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Vorwort  zur  10.  Auflage. 


Nachdem  die  7.  Auflage  des  beliebten  Roth- 
Schmittsehen  Buches  vergriffen  und  der  Herr  Be- 
arbeiter der  5.,  6.  und  7.  Auflage  durch  seine  Berufs- 
geschäfte als  Medizinalbeamter  an  der  Fortführung  des 
Werkes  verhindert  war,  habe  ich  nach  dem  Antrage 
der  Verlagsbuchhandlung  die  8.  und  9.  Auflage  be- 
arbeitet, denen  nunmehr  die  10.  folgt.  Die  rastlos 
fortschreitende  Entwickelung  der  Arzneimittellehre  hat 
wieder  sehr  grosse  Änderungen  und  vieles  Neue  in 
das  Buch  gebracht  Der  spezielle  Teil  ist  dadurch  dies- 
mal von  276  auf  364  Seiten  gewachsen.  Die  Freunde 
meines  in  fünf  Auflagen  erschienenen  Kompendiums 
der  inneren  Medizin  und  meiner  Modernen 
Therapie,  1906,  werden  auch  von  dieser  Arbeit 
Nutzen  haben.  Meine  Sorgfalt  ist  ganz  besonders 
darauf  gerichtet  gewesen,  das  Buch  praktisch,  voll- 
standig  und  modern  zu  gestalten.  Vom  11.  Bogen  ab 
konnten  die  Preise  nach  d^  Arzneitaxe  für  1906  an- 
gegeben werden.  Für  die  vorhergehenden  sind  die 
Veränderungen  derselben  gegen  1905  auf  S.  503  ff. 
mitgeteilt 

Frankfurt  a.  M. 

Bockenheimer  Anlage  2. 


Dr.  Otto  Dornblüth, 
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I.  Qruppen  der  Arznei-  oad  Heitmittel 

nach  ihren  physiologischen  und  therapeutischen  Wirkimgen. 


Abführmittel,  Laxantia. 

Sie  regen  die  Pannperistaltik  an,  bescbleuntgwt  die 
Kotentleerong,  bewirken  zum  Teil  eine  rekhliefae  Sekretion 
ans  den  Barmdrfisen  nnd  verhindern  dwreh  ahnwui  gdh 
steigerte  Peristaltik  in  Dünndarm,  Kolon  und  Rektum  «ie 
Resorpiiom  der  in  den  Darm  ergossenem  Yerdaimugsittssig- 
keit.  Man  nennt  sie  Dmasiiettf  wenn  sie  schon  in  Milli- 
oder  Centigraminen  wirken,  Lcacemtia  oder  JWjnomfui,  wenn 
sie  in  Gaben  bis  zu  10  g,  Lenitwa^  Aptrüwa  oder  Bnopto- 
tUoj  wenn  sie  in  noch  grosseren  gegeben  weiden» 

a)  Milde  Abführmittel,  teäs  mehr  diätetische, 
wie  Fette  und  Oele,  Honig,  Milchzucker  n.  a.,;  Eodrsak, 
K<^ensäure,  Säuren,  gekochtes  Obst,  Mü^di  und  saure 
Molken,  Kefir;  teils  etwas  stärkere  pflanzliche  und 
salinische,  wie  Cascara  Sagrada,  Frangala,  Manna,  Phenol- 
phfthalein,  Exodin,  Pnrgatin,  Pulvis  Li^uiritae  comp.»  Pulv. 
Seidlitsensis,  BadizRkei,  Rkini  oleum,  Tamarinden;  Bellar 
donna^  Ceirarin,  Ichthyol,  Kalomel,  Kalium  sulfuncum  uad 
tartarkum,  Magnesia  usta.  Magnesium  carbonicum,  Magoi. 
citricnm  effervescens,  Natrium  {ÜMsphericum  und  aulfurioina, 
Tartama  boraxatus,  depuratus  und  natronatus.  Von  physi- 
kalischen Mitteln  gehören  Klistiere,  Massage  und  ElektrjBa- 
tion  hierher^),  b)  Stärkere  mit  mittlerer  Wirkung, 
wie  Agaricus  albus,  Alo€,  Gbrcerin  und  Suppositorien  hie- 
ven, Jalapae  radixr  Senna,  Suliur;  verschiedene  Wässer,  wie 
Apenta,  fVanz-Josef-,  FriedrichshaDer-  und  Hunyadi-Bitter- 
Wasser,  Püllnaer,  Saidschützer  und  Sedlitzer  Wasser,  natür- 
liches and  künstl.  Karlsbader  Salz,  c)  Starke  (idrästische), 
wie  Aloä,  Calabar,  Citmllin,  Colocynthisr  Oleum  Crotoois, 
Gummi  Gutti,  Jalapae  resina;  Po&phylÜn,  Physostigmin. 

*)  Oenoeras  a.  ia  O.  Davnbläth«  Modern«  Therapie»  Leipzig, 
Dornblflth,  Arzneimittel.    10.  Anfl.  1 


2  Omppen  dtr  Ami«imitt«l. 

Abführmittel  für  Kinder:  Milchzucker,  Ealomel,  Grlycerin, 
Oleum  Ricini,  Pulv.  Liquir.  composM  Fiüv.  Magnesiae  com 
Rheo,  Sirnpns  Mannae,  Sirupus  Rhei,  Tinctura  Khei  aqnosa, 
EUstiere,  Stnlilzäpfchen. 

Ableitende  oder  Hautreizmittel,  Derivantia,  Epi- 
spastica,  Rubefacientia,  Vesicantia. 

Hantreize  bewirken  eine  Hyperämie  der  gereizten  Stelle 
nnd  entsprechende  Anämie  der  nächsten  Umgebung,  wobei 
diese  weniger  empfindlich  wird.  Auf  diese  Art  können 
Muskel-  und  Nervenschmerzen  durch  Anbringung  eines  Haut- 
reizes in  der  Umgebung  günstig  beeinflusst  werden.  Ausser- 
dem haben  die  Hautreize  eine  reflektorische  Femwirkung, 
die  das  Herz  und  das  Zentralnervensystem  anregt,  unter 
Umständen  auch  die  Auüsaugung  krankhafter  Ausschwit- 
zungen (z.  B.  im  Pleuraraum)  befördert.  Endlich  bewirken 
ausgedehntere  Hautreize  an  den  Beinen  Uteruskontraktionen 
und  Verstärkung  der  Menstruation.  Dem  Grade  des  Reizes 
nach  unterscheidet  man  die  Hautrötung  und  die  Blasen- 
bildung. 

.Man  rechnet  zu  den  hautrOtenden  Mitteln: 
Aeetium  SabadiUae,  AcidL  /armieiewn,  Alkohol,  Liq, 
AmmonU  eauatie.f  Campher^I^^araie,  Canihariden  (flüchtig), 
Charta  retinoMif  BmpUutra  irritantiaf  Jod,  JodqueeluiUber^ 
Salbe,  Limment.  ammonialo  eamphoral.,  Linim.  ammowiat.  und 
saponata^eamph,,  Oleum  CajepuU^  Petroleum ,  Sinapimnen, 
8pirHu8  Angelieae  und  MeUssae  eompos.,  Spirit»  und  Tinet. 
Formiecw.,  TineL  Jodi,  Spir,  Serpyüi  und  Sinapis,  Sublimat^ 
Terebintkinae  oleum,  Unguentum  bcuüiewn,  Veratrinvm, 
Ausserdem  gehören  hierher: 

Wärme  in  verschiedener  Anwendung,  wollene  Stoffe 
(Irritamenta  mechanica),  reizende  Hand-  und  Fussbäder 
(mit  Asche,  Kochsalz,  Senf,  Aqua  regia);  aber  auch  die 
bewegten  kalten  Bäder  und  Duschen,  die  Kohlensäure- 
Bäder,  Elektrisch-Licht-Bäder,  Heissluf tduschen ;  elektrische 
Bürste,  trockene  Schröpfkopfe,  Priessnitzsche  Um- 
schläge usw. 

Zu  den  blasenziehenden  Mitteln  gehören: 
Canthariden  {Vesieatia),  Chloralhydraif  Oleum  Orotonis, 
Pusteln  und  äussere  Wunden  erzeugen: 
Ferrum  ccmdena,  FoTttaneüe,  H aar  seil ,  Moxen,  Tartarus 
sttbiatus. 

Eine  Verbindung  von  Hautreiz  und  Resorption  wirk- 
samer Stoffe  ergeben  gewisse  Salizyl-  und  Kreosotmittel, 
z.  B.  Mesotan,  Salit,  Guajacolspiritus,  Jodtinktur. 

Abtreibende  siehe  Fruohtabtreibende  Mittel. 
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Adstringierende  Mittel,  Adstringentia. 

Acetom  pyrolignosom,  Acidnin  gallicnm  und  tannicom, 
Alumen,  Alonmol,  Argentumpräparate,  Aooa  Oalcariae,  Bis- 
mut, subnitr.,  Catechu ,  Cuprum  snlfur. ,  Folia  Salviae  und 
Uvaeursiy  Eüio^adix  Colombo  und  Batanh.,  Zincum  sulfur., 

Aetzmittel,  Caustica. 

Eiweissgerinnende  und  lösende,  Körpergewebe  zer- 
störende, Schorf  bildende  Mittel: 

Aetzalkalien ,  Aetzkalk,  anorganische  und  organische 
Säuren,  Arsenik,  Höllenstein,  Kupfervitriol,  Ghromsfture, 
Acid.  ixichloraceticum ,  essigsaures  Kupfer,  Kupferalaun, 
Zinkvitriol,  Chlorzink,  Sublimat,  weinsaures  Antunonoxyd- 
Kalium,  Ferrum  candens,  Galvanokaustik. 

Appetitmaeliende  Mittel,  Stomachica. 
Vgl.  Bittere  und  Verdauung  befttrdernde  Mittel. 

Aethmaheiiende  Mittel,  Antiasthmatica,  Anti- 

.    dyspnoiea. 

Acid.  jodicum,  Amylnitrit,  Aspidospermin ,  Atropin, 
Bromoform,  Chloral,  Chloroform,  Folia  Stramonii,  Grindelia 
robusta,  Jedipin,  Herba  Lobeliae,  Morphium,  Natr.  jodatum, 
Natrium  nitrosum,  Nitroglycerin,  Opium,  Oxaphor,  Pyridin^ 
Quebracho,  Salpeterpapier-Dämpfe,  Zigarren  von  Stramonium 
und  Foliae  Cocae,  Eispillen  und  Fruchteis,  heisse  Hand- 
und  Fussbäder  (mit  Senfmehl),  Sauerstoffeinatmungen,  Pneu- 
matisches Kabinet,  Sinapismen,  trockene  Schröpfköpfe. 

Auflösende  Mittel,  Resolventia,  Resorbentia. 

Hierher  gehören  alle  Mittel,  die  den  Stoffwechsel  be- 
schleunigen, Sekretion  und  Exkretion  der  Organe  vermehren 
und  dadurch  die  Auflösung  patholog.  Produkte,  Exsudate 
u.  dgL  bewirken  sollen;  so:  Diajphoretica ,  Laxantia,  Diu- 
retica,  Sassaparilla,  Guajac,  Succi  rec.  expr.,  dieRoborantia; 
Jod,  Jothion,  Jedipin  usw.,  Quecksilber,  Arsenik  (Alkohol, 
Kall  chloric,  Condurango). 

Aeusserlich  die  Wärme  in  Form  von  Umschlägen 
mit  heissem  Wasser  oder  aromatischen  Aufgüssen,  hydro- 
pathische  Einwickelungen,  besonders  als  Priessnitz sehe 
Umschläge:  nasskalte  Leinenkompressen,  die  mit  trockenem 
Flanell  zum  Zweck  verstärkter  örtucher  Wirkung  auch  wohl 
noch  zwischen  beiden  Schichten  mit  wasserdichtem  Stoff 
bedeckt  werden;  sie  erwärmen  sich  dabei  rasch  und  wirken 
als  feuchte  Wärme,  wenn  sie  nur  in  längeren  Zwischen- 
räumen gewechselt  werden.  Vgl.  Ableitende  Mittel. 
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Aug^Mittal. 

Auf  dlie  Pupille  uad  die  Akkommodation  einwirkend. 

ü)  Miotica:  Morphin,  Musoarin,  Physostiginin(Eseiin), 
Pilokarpin,  b)  Mydriatica:  Atropin,  Daturin,  Dnboisin, 
ÜDCain,  Euphthalmin,  Homatropin,  Hyoseyamin,  Kokain, 
Mydrin,  Physostigmin,  Scopolamin. 

Belebende,  erregende  Mittel,  Analeptioa,  Excitantia. 

Bei  verschiedenen  Schwttcbeznständen,  Ohnmacht,  Kol- 
laps, bei  Neiiri>s^ii  etc. 

Innere  Mittel:  Alkoholgetränke,  Aether,  ätherische 
Oele  (die  sauerstofffreien  wie  Terpentinöl  wirken  lähmend 
au£  das  Nervensystem,  die  sauerstoffhaltigen,  die  Kampfer^ 
arten,  erregend  auf  dasGrehim  und  verlängerte  Mark);  die 
Ammoniakalien,  Acid.  benzoic. ,  Asa  foetida,  Castoreum, 
Coffein  (Kaffee,  ^e)^  Gitarana,  Kampfer,  Kokain,  Kola  und 
Kolanin»  Moficlku^,  StFychnin,  Valeriana,  Yalidol,  Valyl. 

Aeusserliche  Mittel:  Hautreizmittel,  besonders 
aromatiache,  ätherische  und  Spiritusse  Einreibungen,  Frot- 
tieren, hohe  Wärme,  heisse  und  reizende  Hand-  und  Fuss- 
bäder,  aber  auch  kurze,  kalte  Uebergiessungen ,  flüchtige 
Reizmittel,  elektrische  Bürste,  reizende  Küstiere.  (Siehe 
auch  Ahleitemi^ Miiiek}  Ferner  subkutane  Injektionen 
von  Aether,  OleuK^  camphorat.,  Coffein. 

Beruhigende  und  betäubende  Mittel,  Kareottea, 

Sedativa. 

Acetanilid,  Acid.  hydrobrom.,  Aconit,  Aether,  Aether 
brom.,  Aethylenum,  Aethyliden.  bichlor.,  Alcoholica,  Amylen- 
hydraj;,  Amylnltrit,  Autipyrin,  Aqjoa  Am^^dalarum  amar., 
Atropin ,  Belladonna ,  Bromäthyl ,  Bromipm ,  Bromof orm, 
Bromsalze,  Butykhloralum ,  Calabar,  Camph.  monobrom., 
Cannabis  indica,  Chloralhydrat,  Chloroform,  Cocain,  CodeT[n, 
Coffein,  Colchicnm,  Conium,  Dionin,  Dormiol,  Duboisin, 
Ervthroltetranitrat,  Hedonal,  Heroin,  Hyoscyami  f olia,  Hyp- 
nal,  HypBon,  Lactophenin,  Lactuoarium,  LobeHa,  Lupuiin, 
MethylenMan,  Morr^in,  Nicotiana,  Nitrogen.  oxyduL,  Opium, 
Oxycampher  (Oxapnor),  Paraldehyd,  Peronin,  Piscidia,  Sali- 
pyrin,  Scopolamin,  Stramonium,  Sulfonal,  Trigemin,  Trlonal, 
tfrethan.  (Vgl.  SehlafimUel  und  imempßndlich  machende  Miltel.) 

Bittere  lIRtlet^  Amara.  Stomacbica.  ^ 

Si«  reiben,  ist  kleinen  Dosen  den  Appetit  und  wirken 
einieennasBen  heranftend  auf  Gärungsvorgänge  ein,  wahr^ 
acheinlich  indem  sie  die  Absonderung  der  Yerdauungssäfte 
befördern. 
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Amara  pura:  Cardaiu  bened.,  G«ntiaiia,  Qttassift« 
Trifolium  fibrin.  und  die  Bekokte  und  Ebdrakie  der  Atiuara 
aromaiiea  {exGUantia)^  die  zugleich  die  Wirkamg  der  bikhmden 
und  bläkungireihenden  Mittet  (siehe  diese)  haben:  Absifitiiii 
herba»  Aurantii  folia,  Oalami  Bhizoma,  Oardtii  b€ned.  herba, 
Cascarilla,  Cortex  Ohinae,  Cortex  fructus  Citri,  CoiidürftilgOt 
Millefolinm,  Nux  voniica,  Qnassiae  Mgn.,  Folia  TrifoUi  flbrini 
usw.  Amara  mucilaginosa  et  amylaeea:  Giartt- 
geen,  Golombo,  Liehen islandicus,  Amara  resolventia^ 
purgantia:  Alo3,  Bhenm.  Amara  adstringentia: 
Cascarilla,  Cortex  Chinae,  Colombo,  Juglans.  Stomachica: 
Orexinum,  Ereofiot»  Quajacolum. 

(Vgl.  Verdauungbefördemde  Mittel  u.  d.  folg.) 

Blähungtreibendd  Mittel,  Carminativa,  Excitantia 

aromatica. 

Bei  Gasanhftafung,  Kolik,  ungenügender  Peristaltik, 
Dyspepsie,  Uebelkeit,  Aufetossen,  Beschwerden  nach  starken 
Mahlzeiten.  Zumeist  die  ätherischen  Oele,  Gewürze  und 
Spirituosen  Mittel: 

Alcoholica,  Aetherarten,  Amara  aromatiea,  Liq.  Am^ 
monii  anisatus  und  causticus,  Calamus,  Chamomilla,  Cinna- 
momum,  Foenicidum,  Kampfer »  Mads,  IfelBwa,  Mentha, 
Myristica,  Nux  moschata,  Kosmarinum,  Herba  Thymi  und 
die  destillierten  aromatischen  Wässer,  aromat.  Tmktureu 
und  ätherischen  Oele  der  betreffenden  Mittel. 

Blasenziehende  siehe  Ableitende  Mittel. 

Blutbildende  siehe  Kräftigende  Mittel. 

BlirtttHlemle,  BhitgefässkontrahierendeMItt^,  Hoemo- 

statioa,  Styptica. 

Sie  bringen  bei  örtlicher  Anwendung  das  Blut  zur  Ge- 
rinnung und  dadurch  Blutungen  zum  Stehen :  Acidum  tanni- 
cum,  Alaun,  Antipyrin,  Argentum  nitricum,  Calcium  chlora- 
tum, Ergotin,  Ferripyrin,  Ferrum  sesquichloratum,  Fungus 
Chirurgorum,  Plumbimi  aceticum,  Zincum  chloratum,  Tanno- 
form.  Von  physikalischen  Mitteln  ist  hier  namentlich  das 
heisse  Wasser  (40 — 50° C.)  zu  nennen.  Vom  Blute  aus, 
durch  Einwirkung  auf  die  glatten  Muskelfasern 
der  Gef ässe  und  Gewebe,  wirken  hämwtatiscfa  ud  sekretion- 
beschränkend:  Atropin,  Cinnamomum,  Copaiva,  Cornutin, 
Cotoin,  Ergotin,  Erod.  cicut.,  Ferripyrin.  Gossypium  herba- 
ceum,  Hamamelis,  Hydrast.  Canad.,  Ipecacuanha,  Neben- 
nierenextrakt (vgl.  Organotherapie  snez.  T($il),  Rhus  aro- 
matiea, Extr.  Salicis,  Salipyrin,  Seeale  cornntcim^  Seuecio, 


5  Oruppen  der  Anneimittel. 

Stypticin,  Vibnmom.  Von  geringerer  Wirkung  sind  die 
namentlich  bei  Lungen-  und  Magenblutungen  gern  ver- 
schriebenen Säuren :  Acidum  sulfnricum  dilut.  und  phosphor., 
sowie  Li^.  Ferr.  sesquichloratL  Auf  die  Gerinnbarkeit;  des 
Blutes  wirken  bei  innerlicher  Anwendung  Calcium  chloratum 
und  Gelatine. 

Beztiglich  der  Einzelindikationen  der  Haemostatica 
siehe  in  Abschnitt  VI  Therapeutische  Notizen :  Haemoptoö, 
Haematemesis,  Darmblutungen,  Metrorrhagie,  Nasenbluten, 
Nieren-  und  Blasenblutungen  usw. 

Brechmittel,  Emetica,  Vomitiva. 

Zum  Teil  auf  die  Yagus-Endigungen  im  Magen ,  zum 
Teil  zentral  wirkend,  verursachen  sie  Entleerung  des  Magens 
und  Duodenums  von  Ingesten  und  Schleim,  und  —  durch 
vermehrte  Exspirations-Bewegnngen  und  durch  die  Bauch- 
presse —  der  Bronchien  und  der  Gallenwege  von  ange- 
sammeltem Sekret:  Apomorphin,  Guprum  sulfuricum,  Eme- 
tinum,  Ipecacuanha,  Tartarus  stibiatns,  Zincum  sulfnricum. 
(Lauwarmes  Wasser.)  Häufig  vorteilhaft  durch  Magenaus- 
spülungen zu  ersetzen. 

Brechwidrige  Mittel,  Antiemetica,  Sedantia. 

Aqua  Amygdal  amar.,  Bismutum  subnitr. ,  Cerium 
oxalic,  Chloral,  Aq.  Chloroformi,  Cocain  hydrochlor.,  Kreo- 
sot, Menthol,  Morpnin,  Tinct.  Jodi.  —  Brausepulver,  Potio 
Riveri,  Champagner,  Eisstückchen,  kohlensäurehaltige 
Wässer  (Selters,  Soda  usw.),  schwarzer  Kaffee,  Wein,, 
Aether.  Auf  die  Magengegend:  Kalte  Kompressen,  heisse 
Umschläge,  trockene  Scluröpfköpfe,  Sinapismen. 

Durchfallwidrige  Mittel  und  Darmdesinfizientien. 

Acidum  hydrochlor.,  Acidum  lact.,  Antidysentericum, 
Bismal,  Bismut.  phosphor,  subsalic;^L,  subnitr.,  ^-naphthoL, 
tribromphenol. ,  Calc.  boric,  Eudoxin ,  Europhen ,  Hydrarg. 
chlorat.,  Loretin,  Opium,  Orphol,  Salol,  Simaruba,  Tannalbin, 
Tannigen,  Tannoform,  Tannon,  Tanosal. 

Durstlöschende  Mittel. 

Acidum  citricum,  hydrochloricum,  tartar. 

Eiweissgerinnende  und  lösende  Stoffe. 

Alkalien,  Metallsalze,  Säuren. 

Ekelerregende  Mittel,  Nauseosa. 

Die  Brechmittel  in  kleiner  Dosis. 
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Enthaarungsmittel,  Depilatoria. 

Um  Haare  aufzulösen  und  zu  entfernen:  Arsen,  sul- 
furat.,  Calcaria  usta,  CalciumhydrosuMd,  Perhydrol. 

EntzQndungswidrige  Mittel,  Antiphlogistica. 

Acidum  carbolicum  (parenchimatöse  Injektion),  Argen- 
tum  citricum,  lacticum  und  nitricum,  Collargol.  Hydraiv 
gyrum  (Unguent.  einer.) ,  Jod  (Tinct.  Jodi),  Laxantia,  sel- 
tener Diaphoretica  als  Ableitung  der  Säfte  naeh  anderen 
Teilen.    Temperantia  und  reizlose  Eost. 

Kälte  in  den  verschiedensten  Anwendungen,  auch  z.  B. 
als  KühUehkmgen :  yon  Eiswasser  durchströmte  Kautschuk- 
schlauche,  die  man  um  den  kranken  Teil  schlägt.  —  Bei 
Eismangel  kaltes  Wiiiser  in  Filtern  von  Pergamentpapier, 
in  denen  es  ktthler  bleibt  als  die  atmosphärische  Luft.  — 
MSf  das  sich  am  besten  in  Beuteln  von  weitmaschigem 
Flanell  konserviert,  die  frei  in  einem  Seiher  hängen,  so 
dass  das  abträufelnde  Wasser  durch  die  OefFhungen  des 
letzteren  abfliessen  kann. 

In  manchen  Fällen  besser  feuchte  Wärme.  Bei  Phleg- 
mone Spirituskompressen.  Mitunter  Ortliche  Blutentzie- 
hungen, ausnahmsweise  bei  Plethorischen  ein  Aderlass. 
Ruhe.  Schmerzlose  Kompression  des  entzündeten  Teiles; 
Hochlagerung  oder  Suspension. 

Entfernung  oder  Zerstörung  von  Entzündungsreizen 
(mechanischen,  chemischen,  spezifischen,  parasitären  u.  a.). 

Erregende  siehe  belebende  und  herzerregende 

Mittel. 

Erweichende,  deckende  Mittel,  Emollientia. 

Sie  sollen  teils  die  Oberfläche  der  Haut  und  der  Schleim- 
häute weniger  gespannt  machen,  oder  von  den  von  der 
Epidermis  entblössten  Stellen  die  Luft  abhalten,  teils  einen 
scnützenden ,  einhüllenden  Ueberzug  auf  der  Schleimhaut 
des  Kehlko]>feinganges  und  des  Magens  bilden.  —  Ihre  em- 
pirische reizmildernde  Wirksamkeit  bei  Affektionen  der 
Uamwege  lässt  sich  nicht  genügend  erklären.  Hierher  ge- 
hören vor  allem  die  fetten  Oele,  die  Mucilaginosa,  Samen- 
Emulsionen.  Für  äusserliche  Anwendung  vgl.  Hautheil- 
mittel. 

Fäulniswidrige  Mittel,  Antieeptica,  Antifermentativa, 
Antimicrobica,  Antizymotica,  Desinficientia. 

Sie  sollen  die  niedersten  Tier-  und  Pflanzenorganismen 
innerhalb  und  ausserhalb  des  KOrpers  in  ihrer  Entwickelung 
zu  hemmen  und  zu  toten  und  so  die  dadurch  bedingten 
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Zersetzungen,  Oftrmigeii  lind  FMmmvürglkag^  die  Infektions- 
und septischen,  zymotischen  Krankheiten  verhüten  oder 
heilen.  Sie  sind  äusserlich  von  grosser  Bedeutung  für 
die  Prophylaxe  und  Lokalhehandlung.  Innerlich  wird 
ihre  Anwendung  vielfach  dadurch  unmöglich,  dass  aie  bei 
genügender  Menge  und  Konzentration  vom  Organismus  nicht 
ertragen  werden;  in  kleinen  Moigen  nnterstötzen  aie  zum 
Teil  die  Fähigkeit  des  Ot^ganismus ,  eingedrungene  Oiga- 
nismen  oder  chemische  G&te  selbständig  unschädlieh  zu 
machen.  £in  Teil  dieser  Mittel  wirkt  durch  Bildung 
chemischer  Yerbindungen  und  durch  Wanflereatziehung.  — 
ÜB  Bind  Tomelualich:  Acetom  pyroUgnosum,  Acidnm  ben- 
zoicnm,  boriciua,  carboUc,  «resotin.,  hydrofluorieum ,  saH- 
oylic,  sulfocarboL,  sulfuric,  Airol,  Alkohol,  Alumen,  Alumin. 
acet.,  Amyiof  orm,  Antinosin,  Aqua  chlbrata,  Arbutin,  Argen- 
tum  cdtr.,  l&ct.  u.  nitr.  u.  a.  m.  Aiistol,  Aromatiea ,  Arsen, 
Aseptol,  Benzin,  Bismutverbindungen,  Bromum  (Brom-Kiesel- 
guhr),  Galcaria  clorata,  Calcium  permangan.,  Oamphora, 
Camphoroxol,  Carbo,  Chinin,  Chinaphthol,  Chinosol,  Chlorch 
formwasser,  Coffea  tosta,  CoUargol,  Creolin,  Cresol,  Cupr. 
snlf.,  Dermatol,  Dextroform,  Europhen,  Eucalyptol,  Perr. 
sulf.,  Fluorva'bindungen ,  Formaün,  Grlycerin,  Helenium, 
Hydrargymm  chlorat.  und  bichlorat.,  Hydrochinon,  Hvdro- 
genium  peroxydatum,  Jod,  Jodoform,  /odol,  Jodtrichlorid, 
Kalium  chloric. ,  permangan. ,  nitric. ,  Kaliseife ,  Kreosot, 
Loretin,  Losophan,  Lysol,  Metakalin,  Naphthalin,  Naphthol, 
Nosophen«  Orphol,  Ozon,  Phenol.  pai*amonochlor.,  Plumbum 
acetic,  Protargol,  Pyoktanin,  Resorcin,  Salol,  Sanoform, 
Solutol,  S<^y#q1,  ßozojodol,  Tannin  und  andere  gerbstoff- 
haltige  Mittel,  Terpentmöl,  Thymol. 

Zur  Desinf eKtion  der  Luft  dienen:  Acid.  acetic. 
(Essig  auf  heisa^  Platten),  Aeid.  sulfuros.  (Dämpft  des 
brennenden  Schwefels,  ca.  4  g  auf  1  cbm  Luftraum),  Cal- 
caria  chlorat.  mit  Essig  oder  auf  heissen  Platten  mit  Kar- 
bolsäure, Pormalin,  Kalium  permanganicum,  Hydrarg.  bi- 
chlorat. und  andere  Antiseptica  in  zerstäubten  Lösungen. 

Fiebermittel,  Antrpyretica,  Antitypica. 

Je  nach  den  verschiedenen  Ursachen  des  Fiebers: 
Entzündung,  Erkältung,  spezifische  Infektion,  putride 
Intoxikation  usw.:  Acetanilid,  Acidum  saücylic,  Alkohol, 
Amygdophenin,  Antipyrin,  Aspirin,  Chinin  und  seine  Deri- 
vate (innerlich  und  subkutan),  Chinolin,  CoUargol,  Digitalis, 
£iftOa|hrptus  glob«).,  Hydrai^.  i^lorat.,  Jodkalium  (Fieber 
als  Bereiter  syphylitischer  Affektionen),  Kairin,  Kalium 
nitric,  Kryofin,  Lactophenin,  Malakin,  Methacetin,  Narcotin, 
Hatr,  »alicylicum,  dithiosalicylic.  und  subsulfurosum,  Phen- 
acetin,  PhenocoU,  Pyramiden,  Pyrodin,  Salipyrin,  Salochinin, 
SaWl,  Salopken,  Thaliin,  Th^rmodin. 
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fintleenuig  und  Dednfektion  toh  Jandteberden. 

Direkte  Wärme-Entziehung:  Atmung  in  kühler,  trockener 
Luft,  kalte  Getränke,  kalte  Bäder,  Eisbehandlung. 

Fieberkost  vgl.  S.  26. 

Diaphorese  bei  sog.  Erkältungsfieber.    Temperantia. 

Um  die  Fluxion  und  Wärmeabgabe  der  Haut  su  steigern : 
Speckeinreibungen. 

Stauusg  nadi  Bier. 

Frucblabtreibende,  Wehenberördernde  Mittel, 

Abortiva. 

Aloä,  Gossypium,  Sabina,  Seeale  comutnm. 

Gärungswidrige  siehe  Faulniswidrige  Mittel. 
Gallenabsonderung  erregende  Mittel,  Cholagoga. 

a)  Solche,  die  nur  die  Leber-,  nicht  aber  auch  die  Darm- 
thätigkeit  anregen:  Natr.  salicyl.,  Ol.  Terebinth.,  OlivenOl 
in  Darmeingiessungen) ,  Amyl.  valerian. ,  Eunatrol,  Natr. 
glycocholicum ;  b)  soldie,  aie  Leber-  und  Darmthätigkeit 
gleichzeitig  anregen,  wie  AI06,  Coloquinthen ,  Hvdrarg. 
chlorat. ,  Jalapa,  Natrium  phosphoricum  und  sulfuricum 
(Glaubersalz),  Podophyllin,  Rheum,  Tartarus  natronatus. 
Die  Wirkung  der  zweiten  Gruppe  auf  die  Gallenabsonderung 
ist  streitig. 

Gegengifte,  Antideta. 

Man  unterscheidet:  a)  echte,  die  das  Gift  beseitigen 
oder  vernichten  z.  B.  indem  sie  chemisch  ein  noch  nicht  in 
das  Blut  resorbiertes  Gift  im  Magen  oder  Barm  in  eine  un- 
schädliche Verbindung  umwandeln  (Säuren  bei  Alkaliver- 
giftung  und  umgekehrt;  Tannin,  Jod  bei  Alkaloidyergif- 
tungen  usw.)  und  b)  unechte,  symptomatische,  die  nur 
die  Haupterscheinungen  der  Vergiftungen  aufheben,  wie 
Morphium  die  der  Atropinvergiftung. 

Geruch  vertreibende  Mittel,  Desodorisantia. 

Acetum,  Acetum  aromaticum,  Acidum  carbolicum,  Aether 
aceticus ,  Anilin,  sulf. ,  Chlor ,  Coffea  tosta ,  Cumarin ,  For- 
mslin,  ätherische  Oele,  Oleum  Eucalypti,  Ozon,  Schwefel, 
Yanillin. 

Geschlechtstrieb  herabsetzende  Mittel,  Antaphro- 

disiaca. 

Bromkalium  und  Bromnatrinm,  Chinin,  Chloralhydrat, 
Lupulin,  Morphin,  Opium,  Natr.  salicyL,  Antipyrin,  Atropin. 
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Menthae  pip. ,  Radix  Valerianae,  Yalidol,  Valyl,  Zincum 
valerianicum.    Bäder,  Elektrizität,  Massage. 

Juckstillende  Mittel. 

Antipyrin,  Calc.  cMorat.  piir.,  Ichthyol,  Menthol,  Natr. 
subsnlfaros.,  SaUcylspiritus,  ^alophen,  TamenoL 

Knochenbildung  befördernde  Mittel. 

Arsenik,  Phosphor. 

Kräftigende  Mittel,  Robürantia,  Plastica,  Tonica. 

Hierher  gehören  zunächst  die  eigentlichen  Nahrungs- 
mittel (Fleisch-  und  Fleischersatzmittel,  Milch  usw.), 
femer  die  appetitmachenden,  bitteren,  Verdau- 
ung befördernden  und  belebenden,  endlich  die 
direkt  wirkenden,  blutbildenden:  Acid.  glycerinophos- 
phor. ,  Arsenik,  Arsenhämol,  Calc.  phosphor. ,  Camiferrin, 
Cetrarin,  Chinin,  Ferratin,  Ferrumpräparate,  Hämalbumin, 
Hämatogen,  Hämoglobin,  Hämol,  Ichtnalbin,  Liehen,  Malz- 
extrakt, Muira  Puama,  Spermin,  Validol,  Zincohämo),  aber 
auch  je  nach  Umständen  psychische  Einwirkungen,  milde 
Wasserkuren,  Massage,  SeeMder,  Buhe  oder  auch  Körper^ 
Übung  (Turnen,  Reiten,  Fediten,  Badehi,  Tanzen),  frische, 
sauerstoffreiche  Luft,  Höhepklima,  Seeluft. 

Krampfstillende  Mittel,  Antispasmodica,  Antitetanica, 

Anticonvulsiva. 

Acid.  sclerotin,  Aether  bromatus,  Aethoxyroffeinum, 
Aethylenum,  Amylnitrit,  Anilin,  sulfur. ,  Antipyrin,  Anti- 
spasmin,  Artemisia,  Atropin,  Auronatr.  chlor.,  Borax,  Bro- 
malin,  Bromoform,  Bromsalze,  Calabar,  Camphora  monobro- 
mata,  Cerium  oxalicum,  C^Jhloralhydrat,  Chloroform,  Codein, 
Coniinimi  hydrobromic. ,  Curare,  Duboisin,  Gallobromol, 
Gelsemium,  Grindelia  robusta.  Morphin,  Natrium  nitros., 
Nitroglyrerinäther,  Oele,  Opium,  Peronin,  Pyridin,  Scopo- 
lamin,  vibumum,  Zinkpräparate. 

Krebswidrige  Mittel. 

Chelidonii  herba,  Pyoktanin,  Thaliin.  perjodat. 

Kohlende  Mittel,  Refrigerantia  siehe  Fiebermittel 
und  Durstlöschende  Mittel. 

Magen  beruhigende  siehe  Brechen  stillende  Mittel 
Menstruation  teferdemde  Mitlei,  Eninienagoga. 

Neben  der  Beseitigung  allgemeiner  und  örtlicher  krank- 
hafter Zustände  indirekt  wirkend  die  Boborsntia,  beeon- 
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ders  Eisen,  Mang^;  direkt  (die  Flizxion  befördernd)  AI06, 
Asa  foetida  (Canthariden),  Myrrha,  Sabina;  EumenoL 

Allgemein:  Lebhafte  Körperbewegung,  warme  und 
reizende  Sitz-,  Fuss-  und  allgemeine  Bäder;  Kohlensäure- 
bäder,  Uterusdusche  (mit  Wasserdampf,  warmem  oder  Senf- 
wasser, Kohlensäure),  warme  Kataplasmen  auf  den  Unter- 
leib, Elektrizttftt 

Menstruation  verminderiide  siehe  BlutsliUeode  HHIeL 
Nährmittel,  Nutrientia  vgl.  S.  28  ff. 

Hervenmittel  siebe  Belebende,  Beruhigende,  Hysterie- 
mittel und  Neuralgie  heiiende  MitleL 


Neuralgie  heilMdt  Mittel,  Antineuralgica. 

Acetanilid,  Acetcm,  Acid.  jodicum,  Aoid.  osmicuBL,  Aco- 
nitin» Agathin,  Amygdophenin,  Amykiitrit,  Anaigen,  Anti- 
|mrin,  Apoljsin,  Arsenik,  Aspirin,  Atropin,  Butylchloral, 
Ciiinin,  Gitrophen,  Cocain,  CTolchicum,  Gopaiva,  CytiBiB, 
Exalgin,  G-elsemium,  Kai.  und  Natr.  jodat.»  Natr.  jodienm, 
Kolimin,  KrY(^,  Laatophenin»  Malakin,  Methylen.  eoeruL, 
Migränm,  Morphium,  Neurodin,  Peroniit»  Phenacetin,  Pyra- 
miden, Natr.  salicyl.,  Salinyrin,  Salol,  Salophen,  Strychinin, 

""  )n;  GKkMrofoim,  M<     "   ' 


Trig^tthau  AensBerlion:  GKkMrofoim,  Menthol,  Oleum 
Hyoscvami,  Yeratrin.  Priessnitzsche  UzMchläge,  Watte- 
einwickelung,  Bäder,  Elektrizität,  Massage. 


Organotherapeutische  Mittel  siebe  im  spez.  Teil 

unter  Organtherapie. 


Parasiten-  und  Pilztitende  Mittel«  Anti|iarasitica. 

Acet.  Sabadill.^  Acidum  carbolicum,  Benzin,  Ghrysarobin, 
Hydrargyrum,  Ichthyol,  KaJium  perman^anic,  Naphthalin, 
Naphthol,  Perubalsam,  Petroleum,  Pix  liquida,  Pyrogallol, 
Resorcin,  Sapo  viridis,  Styrax  liquid. ,  Sublimat,  Sulfur, 
Uaguenl.  oinereinm. 

Reizmildernde  sic^be  Erweichende  Mittel. 
BfcwüittisBMW  hidlwidln  HHtii,  iMriieumiiliea. 

A«et«Bilid,  Ajnygdonheniii .  Antipyrm,  Natriun  ben- 
sokom,  Ghkunum  hydroenlor^  Gitrophen,  Golchkum  (Tinet. 
v»  Vin.),  Iditbyol,  Kalium  jodat^  Natr.  und  Lithium  salieyL, 
Mesotfui  usw.,  ätherisehe  Oele,  Phenocoünm ,  PrepyhMmn, 
SaUpyviBwn»  SaJochinin,  Salol,  Salophen,  Yeratriniim  u.  a. 
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Riechmittel,  Olfactoria. 

Wirken  teils  auf  die  sensiblen  Trigeminuszweige,  wie 
Anunoniftk,  Aether;  teils  auf  den  Olfactorios,  wie  die 
ätherischen  Oele,  Menthol  usw. 

Säuretilgende  Mittel,  Antacida. 

Calcaria  carbon.,  kohlensaures  Natrium  und  Magnesium, 
gebrannte  Magnesia,  Ealkpräparate  n.  a. 

Säuren,  Aoida. 

Anorganische:  Acidum  hydrochloricum ,  nitricum, 
phosphoric,  sulforicum.  Organische:  Acidum  aceticum, 
citricum,  lacticum,  tartaricxmL 

Schlafmittel,  Hypnotica. 

Amylenhydrat ,  Bromsalze,  Cannabinon,  Cannabinum 
tannicum,  Chloralamid,  Ghloralhydrat,  Chloralose,  Godeln, 
Dormiol,  Gallobromol,  Hedonal,  Hyoscyamin,  H^nal,  Iso- 

Sral,  Methylal,  Morphium,  NarceTn,  Neuronal,  Opium,  Paral- 
ehyd,  Peronin,  Piscidia,  Scopolamin,  Somnal,  Sulfonal, 
Trional,  Veronal.  —  Citrophen,  Lactophenin,  Phenacetin, 
Pyramiden,  Salipyrin. 

Scbleimabsonderung  erregende  und  Schleimlüsende 

Mittel  siehe  Hustenmittel. 

Schleim-  und  Speichel-Absonderung  vermindernde 

Mittel. 

Atropin,  Kalium  chloricum,  Scopolamin. 

Schleimige  Mittel,  Mucilaginosa. 

Althaeae  radix,  Garrageen,  Gunmii  arabicum.  Liehen 
Islandicus,  Lini  semen,  Salep,  Tragacantha. 

Schmerzstillende    siehe    Beruhigende ,    Neuralgie- 
heilende, Schlafmittel  und  Unempfindlich  machende 

Mittel. 

Schweistlreibende  Mittel,  Diapboretica,  Sudorifera. 

Innerlich:  Ammoniakalien,  bes.  Ammon;  carbon. 
und  chlorat.,  Jaborandi,  Ipecacuanha,  Eawa-Eawa,  Liquor 
Ammonii  und  Kalii  acet. ,  Pilokarpin,  Natrium  saUcylicum, 
Sassafras,  Sassaparilla ,  Saturationen,  aromat.  Tees  (Spe- 
cies  diaphoreticae,  Species  lignorum,  Kamillen,  grflner  und 
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achwaner,  sog.  chinesischer,  Holländer,  Lindenblüten,  Woll- 
blumen u.  a.  Teesorten) ,  Alkohol  in  Form  von  Grog  und 
Glühwein. 

Im  allgemeinen  alles,  was  die  Temperatur  des  Organis- 
mus bis  zu  einer  gewissen  Grenze  erhdnt,  die  Herztätigkeit 
anregt,  die  Gefässe  der  Haut  zur  Erweiterumg  bringt  und 
die  Wärmeausstrahlung  verhindert ;  also  namentlich :  äusser- 
liche  Wärme  (warme  Luft,  Elektrisch -Lichtbad,  rOmisch- 
irisches  Bad,  Schwitzkasten;  heisses  Wasser  und  Wasser- 
dämpfe (russisches  und  Eastendampfbad),  Sand-  und  Spiritus- 
bäder, Bedeckung  mit  wasserdichten  Stoffen  und  schlechten 
Wärmeleitern. 

Schweisswidrige  Mittel,  Antihidrotica. 

Acidum  caxnphoricum ,  chromic. ,  ]^hosphor. ,  Agaricin, 
Atropin.  sulfur.,  ^Belladonna,  Boletus  Lancis,  Galabar,  Chinin, 
Duboisin,  Homatropin,  Pikrotoxin,  Natrium  telluricum, 
Trional,  Salvia,  Seeale  comutum,  Sulfonal,  Trional,  Yeronal; 
Cognac  in  kalter  Milch,  kühles  Zimmer,  leichte  Kleidung 
und  Bedeckung,  beschränkte  Flüssigkeitzufuhr,  kühle 
Waschungen,  äusserlich  Talcum,  Formalin,  Tannoform, 
Menthol,  Essigwaschungen. 

Skrofulöse  hellende  Mittel,  Antiscrofulosa. 

Calcium  jodat.  und  phosphor.,  Ferrum  jodat.,  Jod- 
ferratose,  Eabum  und  Namum  jodat.,  Kreosot,  Leberthran, 
Soolbäder,  Seebad;  Kap esser sehe  Seifeneinreibungen. 

Speichelabsonderung  befördernde  Mittel,  Sialagoga, 

Ptyalagoga,  Masticativa. 

Sie  wirken  teils  auf  dem  Wege  des  Reflexes  wie  die 
Gewürze;  teils  durch  direkte  Beemflussung  des  sekretori- 
schen Nerven  wie  Polikarpin,  Quecksilber;  Bergmanns 
Kantabletten. 

Speichelvermindernde  Mittel. 

Atropin,  Kalium  chloricum,  Scopolamin. 

Stärkende  Mittel  siehe  Kräftigende  Mittel. 

Steinlösende  Mittel,  Litholytica  siehe  Gichtwidrige 

Mittel. 

Syphilis  heilende  Mittel,  Antisyphilitica. 

Quecksilber  und  Jod  in  ihren  verschiedenen  Präparaten, 
Holzlränke  u.  dgl.;  Serum  antisyphiliticum. 


Ijß  6ra]ip«n  dar  iLnnMmittttL 

Temperatur  herabsetzemle  NKttel  siehe  Fiebemirttet. 

Tonica  siehe  Kräftigende  Mittel. 

Tuberkiriosewidrige  Mittel. 

Acetonnm,  Acid.  cinnamyl.,  Aether  jodatns,  Bals.  pem- 
vianum,  Cantharidinum ,  Guaethol,  Guajacetin,  Guajakol, 
Hetol,  Kreosot,  TuberculiB,  vgl.  Immuntnerapie. 

Unempfiniilicli  machende  Mittel,  Anaeethetica. 

Allgemeinwirkende:  Aether,  Aethylennin,  Brom- 
äthyl, Bntylchloralum,  Chloralhydrat,  Chloroform,  Methylen- 
bichlorid,  Moii^tt,  Stick«toffox^iil  (Lvstgas). 

Aeusaerlich  bezw.  örtlich  wirkend:  Höhe Eälte- 
gfade,  Aether,  Aether  Petrolei,  Aethylchlorid ,  Anästhesin, 
CMoroform,  Conium,  Eucain,  Holocain,  Kokain  und  Derivate, 
Menthol,  Methylchlorid.  —  Acid.  carbol.  1  T.  mit  Glycerin 
2  T.  wirkt  in  Umschlägen  örtlich  anästhesierend  und  er- 
möglicht 2.  B.  schmerzloses  Inzidieren  von  Abszessen.  — 
Schleichs  Infiltrationsanästheeie. 

Verdauungbeffirdernde  Mittel,  Digestfva. 

Angezeigt  bei  achwadier  und  g«stirter  Yerdauung, 
ByspejDsie,  Uebelkeit,  Beaehwerden  nach  starker  Mahlzeit, 
nadi  Genuss  schwer  verdaulicher  Speisen«  Hier  vor  allem 
die  Gewürze,  welche  in  kleinen  Quantitäten  durch  ört- 
liche Schleimhautreizung  gesteigerten  Appetit  und  reflek- 
torisch vermehrte  Absonderung  dea  Speichels,  MsgensafteB 
und  wahrscheinlich  auch  des  Darmsaites  bewirken,  dabei 
auch  die  Peristaltik  kräftiger  machen  (aber  nicht  beschleu- 
nigen)^ Hierber  gehören  von  Arzneasto£!em  Airianm,  Anrantii 
ewrt.  ^  Cuyo]»hylli,  Cinnamomi  eort. ,  Citrus,  Condnnutgo, 
FeMUGulam,  Juniperos,  Nux  moaciL,.  Piper  (sehwaraer, 
weisser,  spanischer  und  Cayenne-Pf eff er) ,  ZJDgiber  n.  a. 
Kohlensäure  in  Form  von  Getränken  wirkt  reizend  auf  die 
Magenschleimhaut,  besehileaugik  den  Durektritt  (Resorption) 
von  Flüssigkeit  und  vermehrt  die  Peristaltik.  —  Orexm  und 
Phyiin  regen  den  Appetit  spezifisch  an;  ähnHeh  wirken 
manchmal  Sir,  Ferri  jodati ,  FerrcUose ,  Arsenik,  —  Acidum 
hydroeMcr.  wirkt  auf  Eiweisskörper  direkt  verdauend  und 
befördert  den  Uebertritt  des  Speisebreies  in  den  Darmkanal. 
AUmUa  titrhoniea  rufen  vermehrte  Ausscheidung  des  Magen- 
saftes hervor,  wirken  lösend  anf  vorhandenen  Magenschleim 
und  durch  frei  werdende  Kohlensäure  gleich  dieser.  — 
Direkt  rerdanfiiid  wirken  FumBrenim,.  Ptpsin^  FUn»Si»,  Taka- 
diastaae  und  Salsuäure.  YgL  i^.  T,  OMch  Maiz$rtrnktf  Bittere 
und  hlakungtreihende  MiUeL 
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Verschönernde  Mittel,  Cosmetica,  vgl.  Hautmittel. 

Verstopfende  Mittel,  Obstruentia,  Antidiarrhoica, 
vgl.  Durchfallwidrige  Mittel. 

Wehentreibende  Mittel,  Ecboltea. 

YgL  FrQcJbitabtreibeade  und  Menstruatiou  beföndemde 
Mittel. 

WurmtStende  Mittel,  Anthelminthica. 

Ammon.  embelicum,  Arecolin,  Mores  Cinae,  Extract. 
Pilicis,  Pilmaron,  Cortex  rad.  Granati,  Eamala,  Koso,  Ma- 
lakin,  Naphthalin,  Natr.  salicyl.,  Pelletierin,  Strontium  lact., 
Santonin,  Oleum  Terebinthinae,  Thymol. 

Zusammenziehende  Mittel  siehe  Adstringierende 

Mitlei. 


Dornblfith,  Arzneimittel.    10.  Anfl. 


IL  Praktische  Winke. 

I.  Ersparnisse  bei  der  Arzneiverordnung. 

Bei  der  Arzneiverordnung  sind  auch  die  teuersten 
Mittel  erlaubt,  wenn  davon  eine  sichere  oder  wahrscheinlich 
gute  Einwirkung  auf  den  Zustand  des  Kranken  zu  erwarten 
und  dasselbe  Ergebnis  durch  kein  billigeres  Mittel  zu  er- 
reichen ist.  Weder  Kassen  noch  Behörden  pflegen  ihren 
Aerzten  in  dieser  Beziehung  Beschränkungen  aufzuerlegen. 
Der  Arzt  hat  deshalb  aber  um  so  mehr  die  Pflicht,  alle 
unnötigen  Verteurungen  der  Arzneiverordnung  zu  ver- 
meiden. 

Dazu  gehört  in  erster  Linie,  dass  man  überhaupt  keine 
Arznei  giebt,  wenn  kein  wirklicher  Grund  dazu  vorliegt. 
Die  früher  oft  geäusserte  Ansicht,  dass  das  Publikum 
hauptsächlich  sein  Rezept  haben  wolle,  besteht  heute 
durchaus  nicht  mehr  überall  zu  recht.  Man  kann  vielmehr 
für  weite  Kreise  geradezu  von  einem  Misstrauen  gegen 
Rezepte  und  Arzneiverordnungen  sprechen.  Der  ungeheure 
Zulauf  zu  den  Naturheilkundigen,  zu  Kneipp  und  anderen 
Kurpfuschern  mit  ihren  doch  vorwiegend  nhysikaUschen 
und  diätetischen  Methoden  giebt  einen  sehr  deutlichen  Hin- 
weis. Thatsächlich  ist  der  grösste  Teil  des  Publikums  auch 
mit  spärlichen  Arzneiverordnungen  zufrieden,  wenn  sie  nur 
nützen,  und  wenn  sie  durch  sorgfältige  Fürsorge  für  die 
Diät,  den  Komfort  und  die  Stimmung  des  Kranken 
und  durch  Angabe  p hy  s  ikal i s  ch er  Hülfs m  itt  e  1  unter- 
stützt und  vervollständigt  werden.  Wer  nur  sonst  in  dem 
Rufe  steht,  nützliche  Verordnungen  zu  geben,  kann  oft  auf 
ein  Rezept  verzichten  und  braucht  namentlich  nicht  im 
ganzen  Verlauf  chronischer  Krankheiten  zwecklose  Arz- 
neien zu  verschreiben,  ,ut  aliquid  fieri  videatur**.  Nur  zu 
häufig  ist  dies  klägliche  Mittel  ^lur  die  Deckung  für  un- 
genügende Erkenntnis  der  Krankheit  oder  der  im  Einzelfall 
nötigen  Behandlung.  Niemand  verkennt,  dass  auch  ein 
Arzt  nicht  alles  wissen  kann,  es  wird  ihm  also  keinen 
Schaden  an  seinem  Rufe  thun,  wenn  er  in  solchem  zweifel- 
haften Falle  lieber  einen  Kollegen  heranzieht,  als  dass  er 
sich  aufs  Probieren  legt. 

Um  die  der  Arzneiverordnung  äusserlich  anhaftenden, 
d.  h.  nicht  im  Preise  des  Mittels  selbst  liegenden  Kosten 
zu  verringern,  empfiehlt  es  sich  zunächst,  harmlose  Stoffe 
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im  Handverkauf  zu  beziehen.  Nicht  etwa  aus  einer 
beliebigen  Drogenhandlung,  denn  das  gäbe  keine  genügende 
Gewähr  für  die  Beschaffenheit,  und  ausserdem  soll  man 
auch  die  häu%er  gebrauchten  und  billigeren  Dinge  Tom 
Apotheker  entnehmen,  wenn  man  ihn  zwingt,  alle  möglichen 
(und  oft  unmöglichen),  wenig  gebrauchten  und  dem  Ver- 
derben ausgesetzten  Mittel  vorrätig  zu  halten.  Welche 
Mittel  im  Handverkauf  zu  haben  sind,  darin  bestehen 
grosse  örtliche  Unterschiede.  Fast  überall  führt  man 
folgende 

Handverkaufsartikel. 

Bei  schriftlicher  Verordnung,  die  stets  zu  emjßfehlen   ist, 

mit  deutsdber  Bezeichnung  und  in  der  Längsrichtung  des 

Bezeptformulars  zu  verschreiben. 

Aetzkalk,  Aetzstifte,  Alaun,  Alkohol  absolutus,  Althee- 
wurzel  (RaduL  Althaeae)  zu  Tee,  Ameisenspiritus,  Amylum, 
Antrophore,  Asthmapapier. 

Baldriantropfen,  Baldrianwurzel  zu  Tee,  Bandwinm- 
mittel  Marke  Helfenberg,  Benzoeschmalz  (Adeps  benzoatus), 
Benzoetinktur ,  Bierhefe,  Bittersalz,  Bitterwasser,  Blasen- 
pflaster, Bleiessig,  Bleipflaster,  Bleisalbe,  Bleiwasser,  Blut- 
egel, Borax,  Borsäure,  Brausepulver,  Bromnatrium  (wenn 
es  für  langen  Gebrauch  bestimmt  ist,  z.  B.  bei  Epilepsie, 
ebenso  Bromkalium),  Bromwasser,  Brustpulver,  Brusttee, 
Byrolin. 

Cachon,  Gantharidenpflaster  (Spanisch-Fliegen-Pflaster), 
Camiferrin,  Oarrageen,  (^ascarawein ,  Ghinawein,  Citronen- 
säure,  Citronensaft,  Cold-cream,  GoUodium,  Gondurangowein, 
Copaivbalsamkapseln,  Gremor  tartari,  Grystallose. 

Dragees  mit  Salzsäure  u.  dgl. 

Eibischwurzel  zum  Tee,  Eichelkaffee,  Eichenrinde,  Eisen- 
pillen und  -tinkturen  (vgl.  unter  Ferrum  in  Abschnitt  III), 
Eisenzucker,  Eisessig,  Emser  Pastillen,  Essig,  Essigäther. 

Faulbaumrinde  zum  Tee,  Fenchel  zum  Tee,  Ferratln- 
tabletten,  Fieberklee  zum  Tee,  Fichtennadeln  zu  Bädern, 
Fleischextrakt  und  Fleischsaft,  Fliederblüten,  Spanische 
Fliegen,  Flüchtiges  Liniment. 

Gallerte  von  Isländisch  und  Irländisch  Moos  (vgl. 
Oarrageen  und  Liehen),  Gallertkapseln  mit  Gopaivbalsam, 
Terpentinöl  usw.,  Gewürzessig  (Acetum  aromaticum),  Glauber- 
salz, Glycerin,  Glycerinsalbe ,  Goulardsches  Wasser  (vgl. 
Plumb.  acet.),  Gummi  arabicum,  Guttapercha,  Gips. 

Heftpflaster,  Himbeersaft,  Hirschhornsalz,  Hühneraugen- 
collodinm. 

Ichthyolseife,  Ingwertinktur,  Irländisches  und  Islän- 
disches liifoos,  Jodleberthran,.  Jodseife. 
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Kakao,  Kakaobutter,  fibermangansaniies  Kali,  Kalk* 
Wasser,  Kalmus,  Kamillen,  Kampterspiritas ,  Karlsbader 
Sals  (vgl.  Sal  Carolinom),  Karmelitergeist  (Aqua  Melissae), 
Kiefemadelöl ,  Kreolin,  Kreosotkapseln  und  Kreosotpillen, 
Knrellasches  Pulver. 

LakritEOBsaft,  Laminaria,  Lanolincrem^,  Latwergen, 
Lavendelspiritns ,  Lebertran,  Limonadenpulver ,  Linden* 
blttten  zum  Tee,  Lein6l,  Leinsamen,  Löffelkrantspiritns, 
Lysol. 

Gebrannte  Magnesia,  Magnesiabrausesalz,  Malz  zu 
Bädern,  Malzextrakt,  Mandelöl«  Manganeisenpeptonat,  Me- 
lissengeist ,  Milchzucker ,  Mutterlauge ,  Mutterpflaster, 
Mjrrhentinktur. 

Doppelkohlensaures  Natron  usw.,  Natronlauge,  Natron- 
wasserglas. 

Opodeldok,0rangenblütenwasser,0rangenschalentinktur. 

Pappelsalbe,  Paralfinsalbe ,  Pechpflaster,  Pepsin  wein, 
Peptonpräparate,  Pembalsam,  Pfeffermmzblätter,  -^1,  -platz- 
chen, me  meisten  Pflaster,  PomeranzeneUxier,  Pottasche  zu 
Bädern,  weisse  Präzipitatsalbe,  Pressschwamm.^ 

Batanhatinktur,  Khabarbertinkturen,  Rizinusöl,  Rosen* 
öl  und  Rosenwasser,  Rosmariiisalbe. 

Sabadülessig ,  Saccharin,  Saint  -  Germaintee ,  Salbei- 
blfttter,  Salep,  Salicvlsäure  zum  äusserÜchen  Gebrauch, 
Salicylstreupulver,  Salmiakgeist,  Salmiakpastillen,  Salperter- 
pikier,  Salzsäure,  Sanguinai,  Santalölkapseln,  Schwefelleber 
(Kalium  sulfuratum  pro  balneo),  Schwefelseife,  Schweine- 
fett, Seifen  mit  Ausnahme  von  Quecksilbeiseife,  Senf,  Senföl, 
Senfpapier,  Senfspiritus,  Sennesblätter,  Spanische  Fliegen, 
Stärke,  Stuhlzäpfchen  mit  Seife  oder  Glycerin,  Styrax. 

Tabletten  mit  Coffein,  organotherapeutischen  Präparaten 
usw.,  Talcum,  Tamarindenkonserven ^  Tanninseife,  Tanno- 
formstreupulver,  Teerseife,  Terpentinöl,  essigsaure  Tonerde 
gelöst,  Thjrmolseife,  Tritol, 

Vaselm,  Veilchenwurzel. 

Wachs,  Wasserstoffperoxyd,  Weidenrinde,  Wein. 

Zahnpulver,  Zimttinktur,  Zinksalbe,  Zuckerin. 

Im  allgemeinen  bezieht  sich  die  Empfehlung  des  Hand- 
verkaufs nur  auf  solche  Mittel,  die  ohne  weiteres  zum 
Genuss  oder  zur  Bereitung  fertig  sind  (Schachtelpulver, 
messerspitzen-  oder  theelöffelweise  zu  nehmen,  Species  zum 
Tee,  Salben,  Streupulver  u.  dgl.).  Dem  Publikum  die 
Mischung  mehrerer  Stoffe  oder  kompliziertere  Lösungen  zu 
überlassen,  wäre  durchaus  zu  widerraten,  weil  Irrtümer 
und  Unvollkommenheiten  bei  Arzneiverordnungen  streng 
vermieden  werden  müssen.  Höchstens  kann  man  bei 
weniger  differenten  Stoffen,  wie  z.  B.  Bromnatrium,  an- 
ordnen, dass  die  ganze  verschriebene  Menge  auf  einmal  in 
einem  halben  Liter  Wasser  gelöst  und  die  Lösung    tee- 
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löffelweise,  esslöfifelweise  usw.  gegetten  werde.  In  ftolGhen 
F&llen  ist  es  aber  erwönacht,  dass  zvm  Abmessest  eis 
Messglas  benutzt  werde,  wie  sie  in  den  Apotheken  für  10  ^ 
XU  erhalten  sind. 

Für  Verordnungen,  die  länger  als  einige  Tage 
gebraucht  werden  sollen,  ist  die  Form  der  Mixtur  nur  dann 
zweckmässig,  wenn  man  konzentrierte  Lösungen  ver- 
schreiben kann,  die  der  Patient  sich  zum  Gebrauch  eveni^ 
tuell  verdünnt  Z.  B,  wird  eine  Jodkalilösung  von  5,0  oder 
10,0  auf  150,0,  wenn  davon  dreimal  tgl.  1  EssL  g^oiommen 
werden  soll,  immer  nach  drei  Tagen  verbraucht;  sie  muss 
also  verhältnismässig  oft  erneuert  werden,  we&n  das  Mittel 
Wochen-  und  monatelang  gebraucht  werden  soll.  Man  ver- 
schreibt dann  besser  15,0 — 30,0  auf  150,0  und  lässt  davon 
teelöflfelweise  in  einem  Weingks  voll  Wasser  nehmen. 
Dagegen  lassen  sich  die  Infuse ,  Bekokte  und  Emulsionen 
inuner  nur  für  kürzere  Zeit  herstellen.  Die  besten  Yer^ 
Ordnungen  für  längere  Zeit  sind  Sehachtelpulver,  fabrik- 
mässig  hergestellte  Tabletten  (s.  u>),  Tropfen,  Teespecies 
und  abgeteüte  Pulver. 

Bei  L  ö  s  u  n  g  e  n  ist  zu  beachten ,  dass  Gläser  bis  zu 
200  g  Inhalt  10  ^,  von  200  bis  300  g  15  ^,  von  SOO  bis 
500  g  25  '^  kosten,  Gläser  mit  eingeriebenen  Glasstöpseln 
(oder  Tropfgiäser)  bis  15  g  Inhalt  25  ^,  von  15  bis  100  g 
30  ^  kosten.  Wenn  das  Gewicht  der  Arzneibestandteile 
z.  B.  über  200  g  hinausgeht,  wird  auch  bei  kleinerem  In- 
halt das.  grössere  Glas  genommen,  umn  verschreibt  daher 
nicht  Natr.  jodat.  5,0,  Aq.  dest.  200,0,  sondern  Aq.  dest* 
ad  200,0.  Bei  geringen  Mengen  muss  man  darauf  achten, 
dass  eventuell  die  Abmessung  leidet.  Z.  B.  enthält  bei  dem 
Rezept  Antipyrin  5,0,  Aq.  dest.  ad  10,0  die  Pravazspritze  1,0, 
bei  Aq.  dest.  10,0  dagegen  0,5  Antipyrin !  Werden  verwend- 
bare reine  Gläser,  Kruken,  Schaehtehi  oder  Pulverkästchen 
bei  Wiederholungen  zur  Aufnahme  der  Arznei  mit  dem 
Rezept  in  die  Apotheke  geliefert,  so  ist  dafür  der  volle 
Taxpreis  abzurechnen. 

jBei  Verordnung  abgeteilter  Pulver  ist  darauf  zu 
sehen,  dass  keine  überflüssigen  Zusätze  gemacht  werden, 
z.  B.  Acetanilid,  Phenacetin  usw.  ohne  Zucker  verschrieben 
werden,  wenn  ihre  Gewichtsmenge  mindestens  0,3  ist. 
Auch  bei  Mixturen  sollen  überflüssige  Corrigentia  weg- 
bleiben,  wie  z.  R  Sir.  spL,  der  den  Geschmack  oft  nur  un- 
angenehmer macht. 

Von  Pillen  sind  immer  50  oder  100  oder  ein  Mehrfaches 
davon  zu  verordnen;  di^  Taxe  bestimmt  für  Anfertigung 
von  Pillen  bis  zu  50  Stück  40  ^,  für  jede  weiteren  50  Stück 
20  .3).  Die  fabrikmässig  dargestellten  Pillen  haben  ge- 
wöhnlich einen  bestimmten  Preis  für  50  oder  100. 

In    der   Praxis    der    Unbemittelten    werden    schlecht 
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schmeckende  Pulver  nicht  ad  caps.  amyl.  ver- 
sehrieben, sondern  wie  gewöhnlich  in  Papier,  der  Kranke 
hüllt  sie  sich  dann  selbst  in  Oblaten  ein. 

Tablettae  compressae  sind  teuer,  wenn  sie  eigens 
nach  dem  Rezept  verfertigt  werden;  werden  fabrikmässig 
hergestellte  Tabletten  in  Originalpackung  verordnet,  so  be- 
rechnet der  Apotheker  60  ®/o  zum  Ankaufspreise,  wenn  nicht 
ein  höherer  Verkaufspreis  vom  Fabrikanten  vorgeschrieben 
ist.  Oft  sind  Tabletten  in  Originalpackung  billiger  als 
dispensierte  Pulver!  Bei  längerem  Gebrauch  ist  oft  Ver- 
einoarung  zweckmässig. 

Als  teure  Arzneimittel  sind  zu  nennen: 

Agurin,  Airol,  Amylenhydrat,  Antipyrin,  Aristol,  Auro- 
natrium  chloratum,  Acidumbenzoicum,  Cocain,  Oodein,  Dionin, 
E^algin,  Ferrum  carbonicum  saccharat.,  Ferr.  lact.  (billig: 
Ferr.  sulfar.,  Ferr.  oxyd.  dialys.  liq.,  Blaudsche  Pillen), 
EztractumFilicis,  Hedonal,  Herom,  Homatropin,  Hydrastinin, 
Dermatol,  Jodoform,  Moschus,  Organpräparate,  rapayotin, 
Piperazin ,  Plumbum  tannicum  pultiforme,  Protargol,  Pyra- 
miden, Sulfonal,  Theobromin,  Trional,  Veronal, 

Teure  Arzneiformen  sind: 
Elaeosacchara,  alle  destillierten  Pflanzenwässer  ausser 
Aq.  Cinnam. ,  Suppositorien,  Trochisci  mit  Ausnahme  von 
Troch.  Säntonini  (Tabl.  compress.  vgl.  oben),  femer  Kapseln, 
Drag^s,  Vergoldung  und  Versilberung  und  Verzuckerung 
von  PiUen. 

Unerprobte  Mittel  auf  Kosten  des  Kranken  zu  ver- 
ordnen ist  nicht  erlaubt. 

2.  Uebersicht  der  auf  Signaturen  gebräuchlichen 

Massangaben. 

1.  Tropfen.  Tinkturen,  fette  Oele  und  schwere 
ätherische  Oele  (Ol.  amygd.,  Oaryophyll., 

Oinnamomi,  Oliv.,  Ricini)    .    .     1  gtt.  =  0,05;  1  g  =  20  gtt. 

Uebrige  ätherische  Oele,   Chloroform,  Essigäther,  Spir. 

aeth.,  wässerige  Flüssigkeiten     1  gtt.  =  0,04;  1  ^  =  25  gtt. 

Aether 1  gtt  =  0,02;  1  ^  =  00  gtt 

2.  Teelöffel  =  4—bg  Flüssigkeit,  0,5  ^  Magnesia 
usta  und  andere  leichte  Pulver,  1,5  ^  Pulvis  herbamm, 
ca.  8  ^  Salz,  Zucker,  Schwefel,  ca.  5  g  Metalloxyde. 

3.  Messerspitze  etwa  ein  halber  Teelöffel  voll. 

4.  Esslöffel  Flüssigkeit  ca.  15  9,  Esslöffel  Species 
ca.  15  g. 

5.  Kinderlöffel  etwa  ein  halber  EsslöffeP). 

6.  Weinglas  oder  Tasse  enthält  100—150  g. 

>)  In  Bayern  wird  für  die  Ber«ehnimff  der  maximalen  EinMi- 
gäbe  1  EeslSirel  =  12  g,  1  KinderlOffel  =  6  g,  1  Kaffeelöffel  =  3  g. 
1  Teelöffel  =  2  g  angenommen. 
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Es  ist  dringend  zu  empfehlen,  die  in  den  Apotheken 
Torräti^n  Messglftser  mit Teilnng  (10  ^)  zu  verordnen, 
um  einige  Genauigkeit  zu  erzielen. 

■ 

3.  Ueber  Wasser-  und  Lichtbader. 

Eine  gründliche  Kenntnis  der ,  Wasserbehandlung  ist 
für  jeden  Arzt  unentbehrlich,  da  sie  bei  einer  sehr  grossen 
Zahl  von  Krankheiten  auch  im  Hause  des  Kranken  leicht 
und  mit  grossem  Nutzen  angewendet  werden  kann. 

1.  Priessnitzsche  Umschl&ge.  Ein  mit  höchstens 
Stuben  warmem  Wasser  (15 — IS^  C.)  getränktes,  gut  ausge- 
rungenes Handtuch  wird  in  seiner  ganzen  Breite  um  den 
Leib  gelegt,  von  hinten  her,  so  dass  die  Enden  vom  über- 
einandergreifen;  dann  wird  ebenso  ein  Flanelltuch  darüber- 
gelegt und  durch  Bänder  oder  Sicherheitsnadeln  gut  be- 
festigt. Man  lässt  den  Umschlag  die  Nacht  hindurch  liefen. 
Die  unter  der  Flanellhülle  entstehende  feuchte  Wärme  wirkt 
allgemein  beruhigend,  schlafbef ordernd ;  zugleich  werden 
durch  die  anfängliche  Gefässverengerung  und  die  nachfol- 
gende Gefässerweiterung  in  der  Bauchhaut  die  Zirkulation 
in  der  Bauchhöhle  und  die  Darmnerven  angeregt. 

Diese  Umschläge  finden  auch  an  anderen  Stellen  viel- 
fach Verwendung,  als  beruhigendes  und  zugleich  anregendes 
Mittel,  so  bei  Entzündungen  im  Rachen  als  Umschläge  um 
den  Hals  oder  um  die  Kieferwinkel,  bei  Laryngitis  um  den 
Hals,  femer  um  entzündete  Gelenke  usw.  Namentlich  ver- 
wendet man  sie,  um  nach  dem  Aufhören  der  akuten,  heftig- 
sten Reizung  den  Ausgleich  und  die  Resorption  anzuregen. 
Das  Zwischenlegen  von  wasserdichtem  Stoff,  Gummipapier 
n.  dgl.  ist  falsch,  es  hat  nur  zu  geschehen,  wenn  die 
Haut  erweicht  werden  soll,  bei  Furunkeln,  Infiltra- 
tionen usw. 

Packt  man  den  ganzen  Körper  für  ^/s — 1  Stunde  in 
solche  Einwicklung,  so  erzielt  man  eine  lebhafte  Stoff- 
wechselanregung (Unterstützung  von  Entfettungskuren,  über- 
haupt gegen  Torpidität  des  Stoffwechsels).  Je  häufiger  man 
die  Umschläge  wechselt  und  erneuert ,  um  so  stärker  ist 
die  Anregung,  die  Wärmeentziehung  usw.  Abends  genommen 
wirken  diese  Ganzwickel  schlafmachend. 

2.  Nasse  Abreibungen.  Man  legt  dem  völlig  ent- 
kleideten stehenden  Kranken  von  hinten  her  ein  nasses  Laken 
um  den  ganzen  Körper  mit  Ausnahme  des  Kopfes  und  reibt 
ihn  mit  dem  nassen  Laken  ein  oder  zwei  Minuten  lang  am 
Bücken  und  an  den  Beinen,  während  der  Kranke  selbst 
auf  Brust  und  Bauch  reibt.  Dann  wird  mit  einem  trocknen 
gewärmten  Laken  abgetrocknet.  Man  nimmt  das  Wasser 
am  besten  30°  C.  warm  (24°  R.);  die  viel  angewendeten 
Abreibungen  mit  stubenwarmem  oder  mit  Brunnenwasser 
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k^bem  eine  recht  erregende  und  angreifende  Wirkung ,  die 
für  Kranke  im  ganzen  zu  stark  ist.  Bei  Schwachen  folgt 
auf  die  Abreibung  Bettruhe.  Kräftige  gehen  nachher 
spazieren;  sie  nehmen  die  Abreibung  gewöhnlich  morgens 
nüchtern  vor,  während  Schwächere  sie  bis  zum  späteren 
Vormittag  Terschieben.  Man  gebraucht  die  Prozedur  wesent- 
lich zur  Anregung  des  Gesamtstoffwechsels ,  aber  auch  als 
Antipyreiicum.  Je  stärker  man  reibt,  um  so  grösser  die 
Anregung. 

3.  Halbbäder.  Der  Kranke  setzt  sich  mit  aufrechtem 
Oberkörper  in  eine  Badewanne,  deren  etwa  30*  C.  (24**  R.) 
warmes  Wasser  dun  ungefähr  bis  zum  Nabel  reicht. 
Während  des  4  Minuten  dauernden  Bades  werden  ihm  die 
f^eigebliebenen  Teile,  Brust  und  Rücken,  von  einer  zweiten 
Person  unausgesetzt  mit  dem  Badewasser  bespült  und  leicht 
gerieben.  Nach  einigen  Bädern  kann  man  die  Wärme  des 
Wassers  um  einige  Grad  erniedrigen.  —  Die  Wirkung  des 
Halbbad^s  ist  sehr  angenehm  beruhigend,  bei  Fieber  ab- 
kühlend, zugleich  anregend.  Für  Kranke  ist  das  Halbbad 
(nicht  mit  Sitzbad  zu  verwechseln)  wohl  die  wichtigste  aller 
Badeformen.    Es  erfordert  100—150  l  Wasser. 

4.  Vollbäder,  Bäder  in  voller  Wanne,  wobei  das 
Wasser  den  Badenden  bis  zum  Halse  bedeckt.  Man  rechnet 
für  ein  Vollbad  ca.  200  l  Wasser.  Man  giebt  Vollbäder 
mit  den  verschiedensten  Temperaturen,  je  nach  der  ge- 
wünschten Wirkung.  Die  dicht  unter  Körperwärme  liegen- 
den Grade  33—34«  C,  26— 27^  R.,  wirken  beruhigend,  bei 
halb-  bis  einstündiger  Anwendung  einschläfernd,  zugleich 
aber  erschlaffend,  so  dass  man  sie  jedenfalls  nicht  längere 
Zeit  hindurch  anwendet,  ohne  dem  einzelnen  Bad  eine 
kühlere  Regenbrause  oder  Uebergiessung  folgen  zu  lassen. 
Jedes  über  34®  C.  warme  Bad  wirkt  erregend,  das  36 
bis  40^  warme  wirkt  schweisstreibend;  heisse Bäder, 
40®  C,  35®  R.  und  mehr,  üben  einen  sehr  kräftigen  Reiz 
auf  die  Haut  und  den  Stoffwechsel  aus,  festigen 
zugleich  die  Haut  gegen  Erkältung.  Als  indifferente  Bade- 
wanne ist  34®  C,  26®  R.,  zu  bezeichnen.  Die  darunter 
liegenden  Temperaturen  wirken  deutlich  wärmeentziehend, 
am  stärksten,  wenn  man  sie  allmählich  durch  Zugiessen 
von  kaltem  Wasser  abkühlt.  Beginnt  man  gleich  mit 
kälteren  Graden,  so  ziehen  sich  die  Hautgefässe  reflek- 
itorisch  zusanunen  und  die  Wärmeabgabe  wird  entsprechend 
geringer. 

5.  Römisch  -  irische  (Heissluft-)  Bäder  «nd 
russische  (Dampf-)  Bäder  wirken  ähnlich  wie  die 
h«isaen  Vollbäder,  aoer  noch  kräftiger  anregend  auf  Haiit- 
tibäügkeit,  Diurese,  Atmung  und  Stoffwechsel.  Sie  werden 
yolketümllch  viel  bei  Erkältung  uadMuakelrheamatismuB  nsw« 
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^braueht.    Bei  Herzschwäche  und  Nearasthenie  nicht  un- 
bedenklich. 

6i  Allein  oder  in  Verbindung  und  als  Abschluss  für 
andere  Bäder  gebraucht  man  Uebergiessungen  und 
Duschen,  jene  aus  Eimern  oder  Kannen,  diese  aus  einem 
Bchlauch  oder  einer  Brausevorrichtnng.  Je  höher  der  Druck 
und  je  dicker  der  Strahl,  um  so  stärker  die  Reizwirkung. 
Abwechselnde  heisse  und  kalte  Strahldusche  nennt  man 
schottische  Dusche.  Sie  wird  besonders  als  , um- 
stimmendes*^ Mittel  bei  Neuralgien  u.  dgl.  gebraucht. 

7.  Arzneibäder,  Balnea  medicata.  Vielfach 
setzt  man  Vollbädern  und  Halbbädem  bestimmte  Stoffe  zu, 
wie  man  früher  meinte ,  der  Resorption  wegen ,  wie  man 
jetzt  annimmt,  der  hautreizenden,  reflektorischen  Wirkung 
wegen. 

a)  Eisenbäder,  gegen  Chlorose,  gleich  den  natür- 
lichen Eisenbädern  nur  durch  die  darin  enthaltene  Kohlen- 
säure wirkend,  daher  nur  in  letzterer  Form  zu  geben, 

b)  Fichtennadelbäder.  Angenehm  anregend.  Mit 
Zusatz  von  100 — 500  g  Fichtennadelextrakt  zum  Vollbade 
bereitet.    Bei  Chlorose,  Rheumatismus. 

c)  Jodhaltige  Bäder.  Nicht  in  Zink-  oder  Kupfer- 
wannen!  Zusatz  von  10 — 15  g  Jod  in  Mutterlauge  gelöst 
zum  VoUbade,  oder  50 — 100  g  Jodkalium.  Bei  Skrofulöse, 
ohne  besonderen  Wert.  Der  Kopf  muss  gegen  Joddämpfe 
geschützt  werden. 

d)  Kleienbäder.  1  —2 kg  Weizenkloie  mit 5 /  Wasser 
gekocht  (im  Beutel)  dem  Bade  zugesetzt.  Bei  Hautkrank- 
heiten. 

e)  Kohlensäurehaltige  Bäder.  Künstlich  in  ver- 
schiedenen Formen  herzustellen.  Sandows  Kohlensäurebäder : 
Auflösen  von  Natr.  bicarb.  in  dem  Badewasser,  Zusatz  von 
Natr.  bisulfor. ,  beides  in  Paketen  abgeteilt ,  sehr  zweck- 
mässig. Ebenso  QuAgHo-Bäder  und  die  neuen  für  die  Wannen 
durchaus  unschädlichen  k  o  hl  e n  säur  en  F  o rm icabäder. 
Chemische  Fabrik  P.  Gr.  Lebram,  Berlin  W.  Die  Kohlen- 
säure wird  durch  Ameisensäure  Salze  frei  gemacht;  das 
kohlensaure  Salz  wird  zuerst  in  Pulverform  in  die  gefüllte 
Wanne  geschattet,  dann  die  Flüssigkeit  über  der  Oberfläche 
ausgegossen.  Kohlensaure  Formicabäder  zu  175  ^,  solche 
mit  Stahl,  mit  Fichtennadelextrakt  oder  mit  beiden  zugleich 
SU  225  /^.  Durch  Apotheken  und  Drogenhandlungen  zu 
beziehen.  Maschinelle  Einrichtungen  für  Badeanstalten  nach 
Lippmanns  Patent.  Die  Kranken  bleiben  eine  halbe  Stunde 
recht  bewegungslos  in  dem  Wasser  sitzen.  Bei  Chlorose, 
Neurasthenie,  Herzleiden,  Schwächezuständen.  Das  Wasser 
muss  im  allgemeinen  1 — 2  Grad  kühler  sein,  als  bei  ge* 
wohnlichen  Bädeam,  weil  sonst  stärkere  Erregung  eintritt 
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f)  Kräuterbäder,  mit  Zusatz  von  Tee  aus  Spec. 
aromat.,  Kamillen,  Pfefferminz,  oder  mit  Spir.  Calami  u.  dgl., 
etwa  Tee  von  300  g  Species  oder  100  ^  Spir.  auf  ein  Bad. 

g)  Laugenbäder,  mit  V* — V«  kg  roher  Soda  oder 
Pottaische  aiä  das  Bad.    Bei  Skrofulöse  angewendet. 

h)  Malzbäder.  2 — 3  kg  Malz  mit  5  /  Wasser  ge- 
kocht, dies  dem  Bade  zugesetzt.  Bei  Rheumatismus  und 
Schwächezuständen. 

i)  Moorbäder.  Mit  Moorextrakt  oder  Lauge  von 
Franzensbad  bereitet  (vgl.  unter  Sulfur  in  Teil  III).  Bei 
Rheumatismus,  Gicht,  als  mächtig  resorptionsf orderndes 
Mittel  bei  Adnexerkrankungen  usw. 

k)  Salz-  oder  Solbäder.  Am  billigsten  mit  Stass- 
furter  Badesalz  hergestellt,  schwache  Salzbäder  zu  2— 4*/o, 
mittlere  zu  4 — 6*/o,  stärkere  zu  6 — 10%.  Durchschnittlich 
wird  man  3 — 5"/o  rechnen,  für  Kinder  höchstens  3*^/c, 
d.  h.  für  ein  Kindervollbad  von  50—100  l  T/a— 3  kg  Salz, 
oder  statt  dessen  1 — 2  l  Mutterlauge  und  *'a  /  Kochsalz. 
Für  Erwachsene  5 — 10  kg  Stassfurter  Salz  zum  Vollbade, 
halb  so  viel  zum  Halbbade  (sehr  zweckmässig  bei  Neur- 
asthenie). Bei  Skrofulöse,  Rheumatismus,  Lähmungen, 
Gicht.  Badwärme  2**  weniger  als  beim  einfachen  Wasser- 
bad nehmen! 

1)  Sandbäder.  Der  Kranke  wird  in  eigenen  Kästen 
ganz  oder  teilweise  mit  heissem  reinen  Sand  eingehüllt,  bis 
50^  C. ,  eine  halbe  bis  ganze  Stunde.  Stark  diaphoretisch 
und  stoffwechselanregend  bei  Rheumatismus,  alten  Neuralgien. 

m)  Schwefelbäder.  50 — 100  g  Kalium  sulfuratum 
ad  balneum  im  Badewasser  aufgelöst.  Nicht  in  Metall- 
wannen !  Auch  Zusatz  von  50  g  Essig  oder  20  g  Acid.  sulf., 
um  Schwefelwasserstoff  frei  zu  machen,  nicht  unbedenklich. 
Bei  Rheumatismus,  Blei-  und  Quecksilbervergiftung. 

n)  Seifenbäder.  ^4 — V*  kg  Sapo  kalinus  oder  ge- 
wöhnliche Seife  dem  Badewasser  zugesetzt,  erweichend  bei 
Hautkrankheiten,  besonders  Psoriasis,  E^rätze. 

o)  Senfbäder.  100  —  200  g  gestossenen  Senf  zum 
Bade,  stark  hautreizend,  gewöhnlich  nur  als  Teilbad,  Fuss- 
bad  usw.  Man  thut  das  Senfmehl  in  einen  Beutel,  hängt 
diesen  ins  Wasser  und  drückt  ihn  aus. 

Senf wassereinwicklungen  ,  empfohlen  von 
H  e  u  b  n  e  r  bei  kapillärer  Bronchitis  der  Kinder :  0,5  kg  Senf- 
mehl wird  in  einer  offenen  Schüssel  mit  1,5  l  Wasser  von 
40^  C.  etwa  10  Minuten  verrührt,  bis  das  flüchtige  Oel  von 
der  Oberfläche  aufsteigt  und  Augen  und  Nase  reizt,  dann 
wird  ein  hinreichend  grosses  Laken  darin  gut  eingeweicht, 
ausgerungen,  auf  einer  trocknen  wollenen  Decke  ausge- 
breitet und  nun  das  Kind  von  den  Füssen  bis  zum  Halse 
erst  in  das  Senftuch,  dann  in  die  Wolldecke  eingewickelt, 
die  am  Halse  fest  geschlossen  wird.   Darin  bleibt  das  Kind 
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10 — 15  Minuten,  je  nach  Kräften  nnd  Reaktion.  Es  kommt 
krebsrot  heraus,  wird  in  warmem  Wasser  gebadet  und  von 
neuem  in  eine  Wicklung  mit  gewOhnUchem  lauen  Wasser 

felegt,  worin  es  1 — 2  Stunden,  womöglich  bis  zum  Schwitzen, 
leibt.  Dabei  staut  sich  die  Körperwärme;  wenn  der  Kopf 
sehr  rot  wird,  muss  man  das  £jnd  herausnehmen.  Dann 
ein  zweites  warmes  Bad,  oder,  wenn  das  Kind  sehr  heiss 
ist,  eine  kurze,  kühle  Uebergiessung.  Meist  muss  das  Ver- 
fahren am  2.  oder  8.  Tage  wiederholt  werden, 
p)  Sublimatbäder  vgl.  Hydrarg.  bichlorat. 
Vielfach  werden  die  Bäder  nur  einzehien  Körperteilen 
gegeben,  so  auch  örtliche  Dampfbäder  mit  Hilfe  be- 
sonderer Vorrichtungen,  Ph^nix-ä-air-chaud  usw.  Indem 
man  durch  eine  Spirituslampe  erhitzte  Luft  durch  ein  Rohr 
unter  die  Bettdecke  leitet,  kann  man  unter  häuslichen  Ver- 
hältnissen ein  Schwitzbad  improvisieren,  entsprechend  auch 
ein  Dampfbad. 

8.  Elektrisch-Licht-Bäder.  Von  grosser  Be- 
deutung sind  die  durch  den  amerikanischen  Nervenarzt 
Dr.  Kefiogg  eingeführten  Elektrisch-Licht-Bäder.  Sie  werden 
in  eigens  dafür  bestimmten  Badekästen  genommen,  in 
denen  der  entkleidete  Patient  sitzt ;  der  Kopf  bleibt  ausser- 
halb des  Apparates.  Die  blosse  Haut  wird  durch  eine 
grössere  Zahl  von  Glühlampen,  in  manchen  Apparaten  da- 
neben noch  oder  auch  ausschliesslich  von  Bogenlampen  be- 
strahlt. Manche  Autoren  nehmen  an,  dass  dem  Giühlicht 
eine  haut-  und  nervenerregende  Wirkung,  dem  Bogenlicht 
eine  nervenberuhigende  Wirkung  zukomme.  Thatsächlich 
ist  dafür  keinerlei  Beweis  erbracht,  vielmehr  besteht  die 
Wirkung  beider  Lichtarten  bei  der  in  Lichtbädern  ange- 
wendeten Lichtstärke  nicht  in  einem  spezifischen  oder 
chemischen  Einfluss,  sondern  in  einer  Erwärmung  der  Haut 
durch  die  strahlende  Wärme  der  Lampen  und  durch  die 
von  ihnen  erwärmte  Luft.  Die  Haut  wird  dadurch  blut- 
reicher und  wärmer,  was  bei  vielen  chronischen  Krank- 
heiten, zumal  bei  blutarmen,  an  mangelhafter  Hautthätis- 
keit  leidenden  Menschen  sehr  wichtig  ist  (oft  auch  als 
Vorbereitung  auf  Wasserbehandlungen!),  und  man  kann 
diese  Erwärmung  schon  bei  verhältnismässig  niedrigen 
Graden  (35 — 45°  G.  im  Lichtbad)  bis  zu  reichlicher  Schweiss- 
absonderung  steigern,  ohne  dass  eine  allgemeine  Erregung, 
erhebliche  Herzanstrengung  usw.  einträten.  Es  wäre  nur 
zu  wünschen,  dass  die  Aerzte  diese  wertvolle  Form  der 
physikalischen  Behandlung  nicht  wieder  den  Kurpfuschern 
fiberliessen,  und  dass  auch  in  den  ärztlich  geleiteten  Licht- 
heilanstalten wirklich  jedes  Bad  ärztlich  überwacht  würde. 
Sonst  können  natürlich  bei  dem  Verlangen  des  Laien  nach 
möglichst  kräftiger  Einwirkung  Schädigungen  nicht  aus- 
bleiben.   Wichtig  ist  auch,  dass  die  Lichtbäder,  als  mäch- 
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tiger  Eingriff  in  den  Stoffwechsel  nicht  zu  oft,  etwa  2 — 3  mal 
in  der  Woche,  und  mit  nachfolgender  Bettruhe  gegeben 
werden.  Dem  einzelnen  Bade  lässt  man  zweckmässig  eine 
laue  Beg^ibrause  folgen.  —  Neuerdings  sind  Yonichtungen 
angegeben,  um  ein  Lichtbad  ohne  besonderen  Kasten  aus 
stellbaren  Stangen  aufzurichten,  die  die  Lampen  und  eine 
Art  Zelt  tragen;  auf  diese  Art  kann  ein  Elektrisch-Licht- 
Bad  überall  hergerichtet  werden,  wo  Lichtstrom  yorhanden 
ist.  Besonders  zweckmässige  Lichtbäder  liefern  Beinigei-, 
Gebbert  &  Schall  in  Erlangen.  —  Die  Elektarisch- Licht- 
Bäder  werden  mit  besonderem  Vorteil  angewendet  bei 
Anämie,  Chlorose,  Skrofulöse,  Rheumatismus,  Gricht,  Fett- 
sucht, Neurosen,  Tabes,  Nieren-  und  Herzkrankheiten,  Akne 
und  Furunkulose,  Neuralgien  usw.  Bidets  mit  elek- 
trischen Lampen  zur  Bestrahlung  der  äusseren  Ge- 
schlechtsteile werden  gerühmt  gegen  Pruritus,  Fluor,  Go- 
norrhöe, Dysmenorrhöe. 


4.  Brunnenkuren. 

Von  grossem  Wert  für  die  Behandlung  chronischer 
Krankheiten  sind  oft  die  Brunnenkuren,  Trinkkuren  mit 
Mineralwässern.  Zum  Teil  wirken  dabei,  wenn  sie  an  der 
Quelle  genossen  werden,  die  klimatischen,  diätetischen  Ver- 
änderungen und  der  psychische  Einfluss  des  Aufenthalts- 
wechsels entschieden  mehr  als  der  oft  recht  geringe  Gehalt 
der  Brunnen  an  Mineralbestandteilen,  andererseits  ist  nicht 
zu  bestreiten,  dass  die  regelmässige  Aufnahme  mineral- 
haltigen  Wassers  die  Verhältnisse  dei  Sekretion,  der  End- 
osmose, und  der  Diurese  wesentlich  beeinflusst.  Deshalb 
sind,  wenn  man  der  genannten  Allgemeinwirkungen  einer 
Badekur  im  EinzeKalle  entraten  kann  oder  entraten  muss, 
auch  häusliche  Brunnenkuren  oft  yon  sehr  glänzender 
Wirkung. 

Nach  der  Zusammensetzung  der  Quellen  unterscheidet 
man  wesentlich: 

1.  Alkalische  und  alkalisch  -  muriatische 
Wässer,  dieyorzugsweise  kohlensaures  Natron  und  im  zweiten 
Falle  daneben  yorzugsweise  Kochsalz  enthalten.  Alkalische 
Quellen  sind  die  yon  Biln,  Offenbach  (Kaiser-Friedrich- 
Quelle),  Fachingen,  Neuenahr,  Salzbrunn  (Oberbrunn^, 
Vichy  (grande  grille);  alkalisch-muriatische :  Assmanns- 
hausen,  Ems  (Kränchen  und  Kesselbtunnen),  Weilbach. 

Man  yerwendet  diese  Brunnen  besonders  bei  Neigung 
zu  krankhafter  Magensäurebildung,  zu  Katarrh  der  At- 
mungs-  und  Hamorgane,  hamsaurer  Diathese,  Blasen-  und 
Nierensteinen,  Hämorrhoidalbeschwerden,  Gicht  und  Diabetes 
mellitus. 
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2.  Alkalisch-salinische  Wässer,  die  vorzugs- 
weise kohlensaures  Natron  nnd  schwefelsaures  Natron  und 
Kochsalz  enthalten:  Eger  (Franzquelle),  Elster  (Salzquelle), 
Karlsbad,  Marienbad  (Kreuzbrunnen),  Tarasp  (Luciusquelle). 

Anzeigen  dafür:  chronischer  Magenkatarrh,  chronischer 
Dünn-  und  Dickdarmkatarrh  mit  Verstopfung  und  mit 
Durchfall,  Hämorrhoiden,  Leber-  und  Gallenblasenkrank' 
heiten,  Gallensteine,  Frauenkrankheiten,  Fettleibigkeit, 
Gicht,  Diabetes  mellitus. 

3.  Kochsalz  wäaser :  Baden-Baden,  Homburg  (Elisabeth* 
quelle,  Kissingen  (Rakoczy),  Pyrmont  (Salzquelle),  Soden, 
Wiesbaden  (Kochbrunnen). 

Anzeigen:  chronischer  Magen-  und  Darmkatarrh,  Ka- 
tarrh der  Atmungsorgane,  Fettleibigkeit,  Gidit,  Skrofulöse, 
MacUtis,  Stuhlträgheit,  chronischer  Rheumatismus,  allge- 
meines Damiederliegen  des  Stoffwechsels  (die  Kochsalz- 
wässer wirken  milder  als  die  vorigen,  werden  daher  mehr 
als  Anregungsmittel  verwendet,  so  auch  bei  Blutarmut  u.  dgl.) 

4.  Bitter  wässer,  enthalten  vorzugsweise  schwefelsaure 
Magnesia,  schwefelsaures  Natron,  daneben  Kochsalz  und 
Kohlensäure:  Friedrichshall,  Mergentheim,  Ofen,  Püllna, 
Saidschütz,  Sedlitz. 

Anzeigen:  chronische  Verstopfung  und  Hämorrhoiden 
bei  kräfMgen  Personen,  Pleth<wa,  Neigung  zu  Kongestionen, 
Fettleibigkeit. 

5.  E  i  s  en  Wässer  mit  kohlensaurem  und  schwefelsaurem 
Eisenozydul,  z.  T.  daneben  mit  Kochsalz,  doppelkohlen- 
saurem  Natron,  auch  kleinsten  Mengen  von  Arsenik: 
Alexandersbad,  Schwalbach,  Spaa,  Franzensbad,  Elster, 
Pyrmont,  Bippoldsau,  Tarasp-Schuls,  Gudowa. 

Anzeigen:   Chlorose,  Schwäehezustände,   Neurasthenie. 

6.  Erdige  Wässer,  die  kohlensauren  Kalk,  kohlensaure 
Magnesia  und  schwefelsauren  Kalk  enthalten :  Leuk,  Lipp- 
springe,  Wildungen. 

Anzeigen :  Katarrhe  der  Hamwege,  hamsaure  Diathese, 
BlasMi-  und  Nierensteine,  Magensäure. 

7.  Jodhaltige  Wässer,  Kochsalzwässer  mit  Jodgehalt: 
Hall,  Heilbrunn  (Adelheidquelle),  Krankenheil,  Radein,  Salz- 
aehlirf,  Kreuznach,  Münstisr  am  Stein. 

Anzeigen:  Skrofulöse  und  Hautkrankheiten,  chronische 
Nervenleiden,  Frauenleiden. 

8.  Lithion  wässer.  Die  bereits  genannten  Wässer  von 
Assmannshausen,  Baden-Baden,  Bilin,  Homburg,  Karlsbad, 
Kissingen,  Offenbach,  Radein,  Salzbrunn,  Salzschlirf,  Weil- 
bach enthalten  geringe  Mengen  von  kohlensaurem  und 
Chlorlithion,  die  bei  hamsaurer  Diathese  und  Steinleiden 
besonders  geschätzt  werden.  Meist  wird,  um  ernstliche 
Wirkungen  zu  erzielen,  ^in  künstlicher  Lithionzusatz  er- 
forderlich sein. 
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Die  Trinkkuren  sollen  stets  unter  sorgfältiger  gesund- 
heitsgemftsser  Regelung  der  ganzen  Lebensweise,  nament^ 
lieh  in  diätetischer  Beziehung»  vorgenommen  werden,  wobei 
natürlich  der  Zustand  des  einzelnen  Kranken  und  die  vor- 
liegende Krankheit  entscheidet.  Im  allgemeiaen  beginnt 
man  die  Trinkkuren  mit  dem  Genuss  i  kleiner  Mengen  des 
Brunnens,  etwa  ein  Weinglas  voll  morgens  nüchtern  oder 
ausserdem  eine  halbe  Stunde  vor  den  Hauptmahlzeiten ; 
nach  dem  Genuss  ein  halbstündiger  langsamer  Spaziergang. 
Die  dabei  zu  beobachtende  Diät  richtet  sich  nach  der 
Krankheit  und  dem  Zustand  des  Kranken,  nicht  nach  der 
Art  des  Brunnens.  Für  den  häuslichen  Gebrauch  werden 
die  natürlichen  Mineralwässer  vollkommen  durch  die 
künstlichen  Nachbildungen  von  Dr.  Ernst  Sandow  in 
Hamburg  ersetzt.  Diese  künstlichen  Mineralwassersalze 
enthalten  die  Salze  der  wichtigeren  Brunnen  in  getreuer 
Nachbildung,  mit  Messvorrichtmigen,  die  bei  vorschrifts- 
mässiger  Benutzung  alles  Gewünschte  leisten.  Die  Ersparnis 
gegenüber  den  natürlichen,  versendeten  Wässern  ist  dabei 
sehr  gross.  Die  von  Sandow  zu  beziehenden  Verzeichnisse 
geben  genügende  Anweisung. 

5.  Winke  fOr  die  Kranicenernäiirung  ^). 

I.  Fieberkost. 

Wegen  Verminderung  der  Verdauimgskraft  und  erhöhter 
Empfindlichkeit  der  Verdauungsorgane  muss  alle  gröbere 
Kost  vermieden  werden,  dagegen  erfordert  der  gesteigerte 
Stoffwechsel  möglichst  reichhaltigen  Ersatz.  Zunächst  reich- 
liche Flüssigkeitszufuhr,  teils  wegen  der  erhöhten  Aus- 
scheidung von  Wasser  durch  Verdunstung  und  Schweiss, 
teils  zur  Durchspülung  des  Körpers  im  Sinne  einer  besseren 
Ausscheidung  von  Bakterien-  und  Autotoxinen.  Für  ge- 
wöhnlich: kalter  Tee,  Haferschleim,  Reisschleim,  Gersten- 
wasser, Brotwasser,  Limonade,  Fruchtsäfte  als  Getränk,  als 
flüssige  Nährmittel:  Milch,  Bouillon,  Fleischsaft,  Eiweiss- 
wasser,  Leguminosentrank,  Malzextraktauflösung,  Mandel- 
milch, Kakao,  Hygiama,  Theinhardts  Kindemahrung  und 
andere  Kindermehle  und  Roborat  (vgl  die  Besprechimg  des 
Nährwertes  verschiedener  dieser  Präparate  am  Schlüsse 
dieses  Abschnittes).  Diese  Getränke  werden  in  allen  Fieber- 
krankheiten vertragen,  nur  bei  Durchfall  verzichtet  man 
auf  Fruchtsäfte  und  geht  mit  Milch  wenigstens  sehr  vor^ 
sichtig  vor.  Wechsel  zwischen  warmen  und  kalten  Ge- 
tränken ist   notwendig;    lauter  kalte  Getränke   sind  dem 

1)  Vgl.  Dr.  OttoBornblüth,  Bi&tetiBehes  Eochbaeh,  2.  Aufl. 
Wfirzbnrg,  A.  Stnber*8  Verlag  (G.  Eabitzseh)  1904,  geb.  5,40  Mk.,  und 
desselben  „Moderne  Therapie",  Leipsig,  Veit  &  Comp.,  1900. 
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Magen  nicht  zntrftglieh.  Bei  Schwflcheznstftnden,  Kollaps 
u.  dgL  giebt  man  neissen  schwarzen  Kaffee,  Wein,  Glün- 
wein  oder  Grrog.  Mit  Alkohol  sei  man  für  gewöhnlich  sehr 
zurückhaltend,  er  soll  nur  da  verordnet  werden,  wo  wirk- 
lich ein  Gnmd  vorliegt,  bei  Kindern  überhaupt  nur  in 
änssersten  Notfällen. 

Zur  Erhöhung  des  Nährwertes  kann  man  den  genannten 
Getränken  und  Suppen  Fleischsaft,  Furo,  Roborat,  Soma- 
tose,  Nutrose,  Mahseztrakt  hinzufügen«  Häufige  kleine 
Mahlzeiten  sind  seltneren  grösseren  vorzuziehen. 

Bei  akutem  Magen-  und  Darmkatarrh,  Darmentzün- 
dung, Peritonitis  und  Cholera  giebt  man  in  den  ersten 
Tagen  nur  Wasser-,  Getreide-  und  Beisschleimsupj^en,  Ei- 
weisswasser  und  Fleischsaft,  bei  starkem  Brechreiz  auch 

Sillengrosse  Stückchen  von  reinem  Eis.  Bei  akutem 
[agen-  und  Dannkatarrh  der  kleineren  Kinder  wird  Milch 
besonders  schlecht  vertragen,  sie  muss  daher  alsbald  durch 
Eiweisswasser,  Fleischsaft,  Haferseim,  Kindermehle  ersetzt 
werden. 

In  chronischen  Fiebern,  besonders  bei  Tuberkulose,  kann 
man  ausser  den  genannten  Flüssigkeiten  auch  leicht  ver- 
dauliche feste  Kost  geben,  namentlich  zweckmässige  Fleisch- 
zubereitungen, Eierspeisen,  gutes  Brot,  Leguminosen  und 
Kartoffelbrei,  Gemüse,  Kakao  und  Schokolade,  auch  Mehl- 
speisen und  Cremes.  Dieselbe  Kost  ist  auch  für  Rekon- 
valeszenten am  zuträglichsten. 

Als  Ersatz  für  Eiweiss  empfiehlt  sich  für  Fieberkranke 
(und  überhaupt  für  die  Krankenemährung)  die  Verabreichung 
von  Leimstoffen  in  Gestalt  von  Gallerten.  Den  be- 
kannten Zubereitungen  der  Küche  kommt  hier  das  neue 
Präparat  Glut  on  der  Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrika- 
tion in  Berlin  zu  Hilfe,  ein  weissgelbes  Pulver,  das  aus  Gelatine 
durch  Behandlung  mit  Säuren  unter  höherer  Temperatur 

fewonnen  wird,  sich  leicht  in  Wasser  löst  und  auch  in 
onzentrierten  Lösungen  nicht  mehr  gelatiniert.  Man  kann 
es  flüssigen  Nahrungsmitteln  zusetzen,  ohne  den  Geschmack 
wesentlich  zu  verändern,  und  kann  Limonaden  unter  Zu- 
satz von  Zitronen-  oder  Himbeersaft  damit  bereiten  und 
mit  einer  Tagesmenge  von  20  g  Gluton  etwa  85  g  Eiweiss 
ersparen.    100  g  =  285  /^. 

n.  Die  Kost  bei  Magenleiden,  Darmkrankheiten, 

Gicht,  Diabetes  usw. 

ist  in  dem  Abschnitt  , Therapeutische  Notizen''  behandelt 

in.  Sänglingsem&hmng. 

Wenn  die  beste  Ernährung  des  Säuglings,  die  an  der 
Matterbmst,  bei  mehrtägigen  ernstlichen  versuchen  oder 
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wegen  nngünstigen  Ej&ftezustaades  der  Mutter  iÜ6  wirklidh 
undarchftihrbar  ^kannt  ist  und  auch  keine  gute  Amme  be- 
schafft werden  kann,  kommt  als  Ersatz  zunächst  die  Enh- 
miloh  in  Frage.  Gesunde,  reine  und  Yon  Zersetzungen 
freie  Milch  ist  erste  Bedingung.  Was  hier  von  Tomherein 
verdorben  ist,  kann  durch  alles  Sterilisieren  usw.  nickt 
wieder  gut  gemacht  werden.  Wo  keine  gute  Milch  zu  be- 
schaffen ist,  benutzt  man  die  an  zahlreichen  Orten  zu 
habende  Backhausmilch»  das  Biedertsche  Baraogen  oder 
andere  Rahmkonserven,  s.  u. 

Por  die  Vorbereitung  der  Milch  empfehlen  sich  am 
meisten  die  Original-Soxhlet-Apparate  (von  Dr.  Lehmann, 
Berlin  C,  Heilige  Geiststrasse  33/44),  zu  10—16,80  Mk., 
denen  genaue  Gebrauchsanweisung  beigegeben  ist.  Nach 
der  Sterüisierung  sind  die  Milchportionen  sofort  bis  zum 
Gebrauch  kalt  zu  stellen.  Die  Sterilisiemng  der  gesamten 
Tagesmenge  in  einem  Gefäss  hat  bei  weitem  nicht  die 
Sicherheit  wie  die  SoxMetsche  Sterilisierung  der  Einzel- 
Portionen.  Neuerdings  ist  festgestellt  worden,  dass  die 
Aufbewahrung  der  sterilisierten  Milch  im  Thermophor 
bazillentötend  wirkt. 

Zweckmässige  Milchverdünnungen: 

1.  Heubner-Hofmann-Soxhletsche  Mischung; 
Kuhmilch  mit  der  gleichen  Menge  6^/oiger  Milchzuckerlö- 
sung und  (aus  chemisch  reinem  Milchzucker,  vgl.  Sacch.  lact. 
im  speziellen  Teil).  Diese  Mischung  wird  in  gleicher  Weise 
in  den  ersten  9  Monaten  angewendet.  Nur  sehr  schwache 
Kinder  oder  solche,  die  eben  eine  akute  Krankheit  über« 
standen  haben,  bekommen  die  Milch  mit  der  doppelten 
Menge  4Vs^'oiger  Milchzuckerlösung  versetzt.  Die  Sterili- 
sierung  geschieht  nach  der  Mischung.  Die  Ernährung  erfolgt 
alle  2\'2  Stunden,  mit  Pause  von  abends  10  bis  morgens 
6  Uhr.  Nur  schwache  Kinder  und  solche  im  ersten  Monat 
bekommen  auch  nachts  eine  Mahlzeit.  Haben  die  Kinder 
zwischendurch  Durst,  so  giebt  man  teelöffelweise  dünnen 
kalten  Tee  oder  abgestandenes  Selterswasser.  Neuerdings 
empfiehlt  Soxhlet,  weil  man  mit  dem  abführend  wirkenden 
Milchzucker  nicht  das  ganze  Fettdefizit  der  Kuhmilch  er- 
setzen kann,  statt  des  Milchzuckers  seinen  Nährzucker  zu- 
zusetzen. Dieser  besteht  aus  diastasierter  Stärke,  zu  gleichen 
Teilen  Dextrin  und  Maltose,  und  enthält  2*^/0  Kochsalz, 
um  die  Chlorarmut  der  Kuhmilch  auszugleichen.  Er  ist 
leicht  löslich  in  Wasser  und  ein  viertel  so  süss  wie  Rohi^ 
Zucker;  man  löst  ihn  in  Wasser  und  setzt  die  Lösung  vor 
dem  Sterilisieren  der  Milch  zu,  einen  Teelöffel  voll  auf 
die  Einzelportion  der  Kindermilch. 

2.  Backhaussche   Milch,   durch   Labfennent  ge- 
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wonnenes  Milchsemm  mit  Albumosen,  Molkenprotein  und 
Laktoprotein,  kondensiert  ttnd  mit  Rahm  vermischt. 

3.  Gärtnersche  Fettmilch,  in  grösseren  StädteQ 
in  Literflaschen  sterilisiert  zn  beziehen.  Durch  beschränktes 
Centrifugieren  ist  ein  Teil  der  Magermilch  ausgeschleudert 
und  dadurch  eine  fettreichere  Milch  gewonnen,  von  1,76  ^/o 
Eiweiss  und  3,1 — 3,2<>/o  Fett.  Sie  soll  im  Soxhletapparat 
sterilisiert  werden. 

4.  Biedertsches  Verfahren.  Der  verdünnten  Kuh- 
^milch  wird  Bahm  zugesetzt.  Man  verwende  dazu  Bahm 
aus  Separatorenmolkereien  oder,  wo  dieser  nicht  oder  nicht 
gut  zu  erhalten  ist,  die  Bahiokonserven  von  Löflund  in 
Stuttgart,  Bademann  in  Frankfurt,  von  der  Bemeralpen- 
Milchgesellschaft  in  Stalden,  Emmenthal,  Schweiz,  oder 
das  vortreffliche  Bamogen-Biedert  aus  der  Chemischen 
Fabrik  Zwingenberg  in  Hessen,  das  7,4  ^/o  Casein,  16,^<^/o 
Fett,  36,0  o/o  Zucker  enthält.  Es  kann  mit  Wasser  verrührt^ 
mit  Milch  verdünnt  oder  als  Zusatz  zur  Milchmischung 
verwendet  werden. 

5.  Theinhardts  lösliche  Eindernahrung,  zur 
verdünnten  Milch  zugesetzt,  deren  Mangel  an  Eiweiss,  Fett 
und  löslichen  Kohlehydraten  sie  ersetzt.  Sie  enthält  76<^  o 
der  Kohlehydrate  in  löslicher  Form,  als  Dextrin  und  Zucker, 
und  beim  Kochen  gehen  weitere  l^^o  iii  Lösung.  Der  ver- 
bleibende Best  wird  nach  Biedert  auch  von  iungen  Säug- 
lingen völlig  verdaut.  Dir  hoher  Wert  ergieot  sich  auch 
aus  folgender  Tabelle: 

Heubner>flof-   ThAinhardt-       Franen- 
Knhmileh    mann-Sozlilet-    sehe  Suppe         milch 
(Koenig)     sehe  Mischimg  £  d.  4.  Monat      (Eoenig) 

Wasser  87,42%  86,81  o/^  82,00%  87,27  0,0 

Eiweissstoffe  3,41%  1,71%  3,29%  2,29  <>/« 

Fett  3,65  o/o  1,83%  3,71%  3,78% 

Lösl.  Kohlehydr.  4,81  o/o  8,40  o.'o  6,00  o/o  6,21  o/o 

Nährsalze  0,71  o/o  0,36  o/o  0,64  o/o  0,45  o/o 

6.  Von  Dungerns  Pegnin-Milch:  Um  die  klum- 
pige Gerinnung  der  Kuhmilch  im  Magen  des  Säuglings  zu 
vermeiden,  wird  die  Milch,  die  vorher  sterilisiert  werden 
kann,  auf  Körpertemperatur  erwärmt,  mit  dem  von  den 
Höchster  Farbwerken  hergestellten  Labferment  Pegnin 
{{00  g  =  200  ^)  versetzt  und  dadurch  zu  feinflocki^er  Gre- 
rinnung  gelnracht.  Man  kann  FegninvoUmilch  ganz  jungen 
Kindern  geben.  Nach  dem  Pegninzusatz  daä  sie  nicht 
mehr  erhitzt  werden.  Diese  Zubereitung  empfiehlt  sich 
auch  für  Milchkuren  Erwachsener,  bei  Magenleiden,  ner- 
vöser Dyspepsie  usw.  Li  grösseren  Städten  ist  die  Dun- 
gemsche  Milch  fertig  in  Flaschen  zu  erhalten. 

7.  Voltmers  Milch:    Mit  Pankreas  verdaute  Fett- 

Dornbiflth,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  3 
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milch,    enthält   das   Casein   grösstenteils  peptonisiert  und 
leicht  verdaulich,  wird  mit  gewöhnlicher  Kuhmilch  vermischt. 

8.  Malzsuppe  nach  Liebe,  Verbesserung  der  von 
Liebig  angegebenen  Kindersuppe ;  Malzextrakt  und  Weizen- 
mehl durch  Kai;  carbonicum  neutralisiert,  werden  unter 
Ausschluss  der  Milch  chemisch  aufgeschlossen  und  im 
Vakuum  zum  Trockenextrakt  eingedickt.  Diese  „Neutral- 
nahrung" wird  je  nach  dem  Alter  des  Kindes  zu  2 — 7  Ess- 
löffehi  auf  200—700  ccm  Milch  nebst  203—300  ccm  Wasser 
vermischt,  als  Ersatz  der  Muttermilch.  Die  Ernährung  wird 
auch  von  magen-  und  darmkranken  Kindern  gut  vertragen 
und  gut  ausgenutzt.  Originaldose  von  375  ^  =  125  ^ 
1  kg  =  216  ^. 

9.  Zusatz  von  dünnem  Gerstenschleim  zur  Kuh- 
milch oder  von  dünnen  Abkochungen  von  Mufflers  oder 
Kufekes  Kindermehl. 

10.  Kindermehle,  jedenfalls  erst  vom  5.  Monat  ab, 
s.  unten. 

IV.  KünstUche  NährmitteL 

1.  Eiweissmittel. 

a)  Liebigs  Pleischextrakt,  mit  187o  Wasser, 
28°/o  Salzen,  20 ^o  löslichen  Albumosen  und  Pepton.  Ein 
Teelöffel  voll  enthält  etwa  1  g  löslicher  Eiweissstoffe.  Da- 
her nur  als  Anregungsmittel  zu  verwenden,  allerdings  da- 
durch sehr  wertvoll. 

b)  Die  Flaschenbouillon  (beef-tea)  der  häuslichen 
Bereitung.  Man  zerschneidet  800  g  frisches,  von  grobem 
Fett  befreites  Ochsen-  oder  Kalbfleisch  in  kleine  Würfel 
und  bringt  es  ohne  jeden  Zusatz  in  eine  gut  schliessende 
Büchse  (Konservenbüchse  mit  Fatentverschluss),  stellt  diese 
in  ein  Gefäss  mit  lauem  Wasser,  bringt  letzteres  zum 
Kochen  und  hält  es  20  Minuten  lang  kochend.  Die  dabei 
entstandene  gelbe  Brühe  wird  abgegossen  (nicht  durchge- 
seiht) und  esslöffelweise  rein  oder  mit  gewöhnlicher  Bouillon, 
mit  Milch  und  dergl.  genossen.  Sie  enthält  etwa  l,8^/o 
Eiweiss,  Pepton  und  Leim,  3,7 V„  Extraktivstoffe,  1,7% 
Mineralstoffe,  ist  wohlschmeckend  und  sehr  leicht  verdau- 
lich, immerhin  aber  im  Vergleich  zum  Fleische  von  sehr 
geringem  Nährstoffgehalt  und  jedenfalls  besser  durch  Fleisch- 
saft Furo  zu  ersetzen. 

c)  Flaschenbouillon  mit  Salzsäure  bereitet. 
500  g  mageres  fein  gehacktes  Rindfleisch  werden  mit  etwas 
kaltem  Wasser  zu  einem  Brei  angerührt  und  mit  10  Tropfen 
Salzsäure  (aus  der  Apotheke)  eine  Stande  stehen  gelassen 
und  dann  wie  einfache  Flaschenbouillon  in  einem  ver- 
schlossenen Gefäss  im  Wasserbade  eine  Stunde  lang  erhitzt. 
Die    abgegossene  Brühe  wird  esslöffelweise  genossen.   Von 
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ihrem  Nährwert  gilt  ziemlich  dasselbe  wie  von  der  Flaschen - 
houülon.  Dem  auf  dieselbe  Weise  mit  Salzsäorezusatz,  aber 
ohne  Erhitzen  bereiteten  Fleischauszug  ist  sie  vorzuziehen. 

d)  Fleisehsaft,  mit  Maschinendruck  aus  feinge- 
hacktem Fleisch  ausgepresst,  enthält  6 — 7  7o  Eiweiss,  also 
einen  beachtenswerten  Nährgehalt,  wird  aber  nur  bei  be- 
sonderer Zubereitung  haltbar,  muss  also  im  allgemeinen 
frisch  bereitet  werden,  was  man  im  Privathause  mit 
Dr.  Kl  eins  Fleischsaftpresse  erzielen  kann.  Zum  Ersatz 
sind  die  verschiedensten  Verfahren  angewendet  worden, 
natürlich  mit  sehr  verschiedenen  Ergebnissen.  Im  all- 
gemeinen beruhen  sie  darauf,  dass  man  aus  Ochsenfleisch, 
teilweise  auch  aus  Blutfaserstoff,  durch  Einwirkung  hoch- 
gespannter Wasserdämpfe  einen  nahrhaften  Saft  gewinnt, 
der  statt  des  ursprünglichen  Eiweiss  vorzugsweise  Albu- 
mose  und  Peptonarten  enthält.  Man  erspart  dabei 
dem  Magen  einen  Teil  seiner  Verdauun^sarbeit.  Wenn 
auch  hierüber  noch  keine  völlige  üeberemstimmung  der 
Ansichten  besteht,  so  ist  es  doch  als  erwiesen  zu  betrachten,  . 
dass  gerade  die  Albumosen  imstande  sind,  das  Nahrungs- 
eiweiss  zu  ersetzen.  Die  Peptone  sind  weniger  leicht  ver- 
daulich als  die  Albumosen  und  haben  einen  widerlich 
bitteren  Geschmack,  der  sie  dem  Kranken  schnell  verleidet, 
und  es  ist  daher  kein  Unglück,  dass  die  „Peptonpräparate*^ 
des  Handels  im  wesentlichen  nicht  Pepton,  sondern 
Albumosen  enthalten  (s.  folg.  Seite). 

Yen  den  älteren  Fleischsaftpräparaten  ist  die  Leube- 
Bosenthalsche  Fleischsolution  am  bekanntesten. 
Sie  wird  fabrikmässig  bereitet,  indem  man  feingehacktes 
Ochsenfleisch  mit  salzsäurehaltigem  Wasser  lange  im 
Dampfkochtopfe  kocht,  den  erhaltenen  Saft  mit  kohlen- 
saurem Natron  entsäuert  und  ihn  schliesslich  zu  Breiform 
eindickt.    Sie  enthält  durchschnittlich: 

10%  lösliches  Eiweiss  (Albumosen),  2 — 6%  Pepton. 

Andere  Präparate,  unter  denen  die  englischen  mit 
grosser  Reklame  angepriesen  werden,  sind  wie  folgt 
zusanunengesetzt : 


Wasser  Eiweiss  Albumosen  Pepton 

Extraktiv 
Stoffe 

Fleisch saft  Furo          86,6%        —        38,0% 

..^ 

19.2% 

Yalentines  MeatJuice  59    %        —          1,8% 

4.«  % 

8.0% 

Wyeths  Beef  Juice        69    %      2.8%       2,7% 

"4,3% 

BoTrils  Fluid  Beef        29    %      6^%         - 

28,7% 

18,2  % 

Brunnens  r&bers 

Fleischsaffc                    89    %        —          6,0% 

1.8% 

1,0  o/o 

Der  Fleischsaft  Puro  und  Bovrils  Fluid  Meat,  letzteres 
durch  den  Zusatz  von  trockenem  Fleischmehl,  haben  den 

fröBsten  Gehalt  an  Eiweissstoffen,  aber  wenn  nach  der  Ge- 
rauchsanweisung ein  Teelöffel    voll  zur  Zeit  als  Fleisch- 
brOhe  oder  als  Zusatz  zu  Speisen  genommen  wird,  so  er- 
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hält  man  darin  höchstens,  wie  Yoit  hervorhebt,  1,8  p  £1- 
weiss,  bei  Furo  etwa  1,5  g,  gegenüber  dem  Bedarf  eine 
verschwindend  geringe  Menge,  etwa  soviel  wie  in  9'^ 
(2  Teelöffel  voll)  Fleisch.  Immerhin  ist  es  ein  wertvolles 
Anregungsmittel,  etwa  in  dem  Sinne  wie  Fleischextrakt. 
Der  Preis  beträgt  2,50  Jk  für  150  ccm. 

e)  Mehr  wirkliche  Nährstoffe  enthalten  einige  der  so- 
genannten Fleischpeptone.  Eines  der  besten  ist  das  nach 
Eemmerichs  Methode  dargestellte  Fleischpepton  der 
Liebig  Company.  Es  wird  aus  Ochsenfleisch  nur  durch  Ein- 
wirkung von  Wasserdampf  unter  hohem  Drucke  hergestellt 
und  enthält  vorwiegend  Albumosen.  Das  durchschnittliche 
Ergebnis  der  Analysen  lautet: 

30  7o  Wasser,  33  »/o  Albumosen,  25  «/o  Extraktivstoffe, 
9**/o  Mineralstoffe. 

Der  etwas  fade  Geschmack  lässt  sich  durch  Verkochen 
mit  Bouillon  oder  Zusatz  von  Salz  und  Suppenkräutem 
vollkommen  beseitigen.  Man  nimmt  2  Teelöffel  voll  auf 
eine  Tasse,  entsprechend  etwa  3,5  g  resorbierbaren  Eiweisses. 

Eine  schwache  Albumosenlösung  stellt  Boss-Kraft- 
bier dar;  es  enthält  etwa  8'/,,  Albumosen,  daneben  aller- 
dings 5'7o  Alkohol,  die  nicht  für  alle  &anken  zulässig 
sind.    Die  Flasche  kostet  65  /^. 

f)  Endlich  hat  die  chemische  Industrie  unserer  Tage 
auch  pulverförmige  Eiweisskörpergemische  her- 
vorgebracht, die  als  wichtige  Nährzusätze  für  Kranke  zu 
betrachten  sind.  Wir  nennen  zuerst  die  von  den  Farb- 
fabriken vormals  Friedrich  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld  aus 
Fleisch  dargestellte  Somatose.  25  ^  140  /^  50^  265  ^, 
100  g  500  ^„  Sie  stellt  ein  gelbliches,  geruchloses  und  so 
gut  wie  geschmackloses  Pulver  dar  und  besteht  fast  nur 
aus  Albumosen  und  den  Mineralstoffen  des  Fleisches, 
worunter  reichlich  phosphorsaures  Kali.    Pepton  ist  nur  in 

geringster,  praktisch  zu  vernachlässigender  Menge  darin, 
^ie  Ausnutzung  im  Yerdauungskanal  ist,  wenn  die  Somatose 
sorgfältig  nach  der  Vorschrift  gelöst  gegeben  wird,  nach 
den  Erfahrungen  zuverlässiger  Beobachter  sehr  gut ;  einzelne 
abweichende  Urteile  beruhen  anscheinend  auf  der  Vernach- 
lässigung dieses  Punktes.  Die  richtige  Vorschrift  lautet: 
Man  füUt  ein  Weinglas  halb  mit  kaltem  oder  warmem 
Wasser,  gibt  vorsichtig  die  Tagesmenge  darauf  und  deckt 
das  Grlas  mit  Papier  od.  dgl.  zu.  Nach  mehreren  Stunden 
ist  die  Lösung  tertig  und  nach  Bedarf  mit  Milch,  Kaffee, 
Schokolade  und  Bouillon  zu  vermischen.  Man  kann  auch 
Schleimsuppe  mit  Somatose  bereiten,  indem  man  die  Somatose 
mit  wenig  Grütze  anrührt  und  nach  beendigter  Lösung  die 
übrige  Grütze  sowie  einen  Löffel  gemahlenen  Zucker  und 
2 — 3  Löffel  voll  Milch  hinzufügt.    Es  ist  wertvoll,   diese 
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yerscfaiedenen  Zubereitongen  zu  kennen,  weil  die  Ab' 
wechslung    in    der   Darreichnng   die    Anfnahme    sehr   be- 

fünstigt.  Am  zweckmässigsten  ist  es,  kleine  Mengen,  be^ 
Srwachsenen  einen  gestrichenen  Teelöffel  voll,  etwa  3  g' 
drei-  bis  fünfmal  am  Tage  zu  geben.  Ans  den  Mengenan- 
gaben ist  zu  ersehen,  dass  es  sich  nicht  um  eine  wirldiche 
Nahrang,  sondern  um  ein  Eräftignngd-  und  Anregungsmittel 
handelt;  diesen  Zweck  betont  auch  die  Fabrik.  Angenehm 
ist  für  den  Gebrauch  die  flüssige  S omatose,  sterili- 
sierte w&sserige  Lösung  der  pulvenörmigen  Somatose,  ohne 
Alkohol  oder  sonstige  antiseptische  Zusätze,  kühl  aufzube- 
wahren. Originalflasche  250  /3^.  .Süss**,  mit  süsslidi  mild- 
aromatischem Geschmack,  unverdünnt  zu  nehmen,  „herb" 
würzig  nach  Suppenkräutem  schmeckend,  mit  der  2--Z  fachen 
Menge  Wassers  verdünnt  zu  nehmen  oder  als  Zusatz  zu 
Fleischbrühe,  Suppe,  Gemüse.  Das  Tropon,  aus  Fleisch 
und  Hülsenfrüchten  bereitet,  hat  keinen  Vorzug  vor  der 
Somatose.  25  ^  =  140  ^,  100  g  =  500  ^/.  Ein  drittes 
Fleischeiweisspräparat  ist  das  Galodal,  aus  der  Ohem. 
Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul-Dresden.  Es  ist  ein  hell- 
gelblichbraunes  Pulver,  aus  Fleisch  hergestellt,  950/o  auf- 
geschlossene, leicht  lösliche  Eiweissstoffe,  geringe  Mengen 
Phosphate,  Eisen  imd  Kochsalz.  Leicht  löslich  m  Wasser, 
in  10 — 12^/oiger  Lösung  noch  ganz  dünnflüssig;  zur  sub- 
kutanen Ernährung  ist  die  10%  ige  Lösung  von  Credo 
empfohlen:  5,0  in  50,0  Wasser  mit  0,8  Kochsalz  ver- 
teilt, an  2 — 3  Stellen  eingespritzt,  oder  5,0  zu  500,0  phy- 
siologischer Kochsalzlösung  zur  Infusion  zugesetzt,  aus 
einem  Trichter  mit  Doppelschlauch  und  zwei  Nadeln  an 
zwei  Körperstellen  gleicnzeitig  infundiert.  Hautstelle  mit 
lockerer,  leicht  verschiebbarer  Haut,  am  Oberschenkel,  am 
Bauch,  in  der  Lenden-  oder  Unterschlüsselbeingegend  zu 
wählen,  Nadel  richtig  bis  ins  ünterhautzellgewebe  ein- 
stechen, langsam  infundieren,  höchstens  ganz  zart  ver- 
streichen. In  Dosen  50  g  225  ^,  100  g  425  ^,  Sterile 
lOo/^ige  Lösung  in  Glasröhren  zu  50,0.    1  Rohr  250  ^, 

Als  Klysma  mehrmals  täglich  50,0  derselben  Lösung, 
rein  oder  mehr  verdünnt,  sehr  bequem  in  Form  der 
fertigen  Nährklistiere,  nach  Prof.  Adolf  Schmidt, 
hergestellt  in  der  Chem.  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul- 
Dresden. 

0,9%  ige  Kochsalzlösung  250,0, 

Nährstoff  Heyden  20,0, 

Dextrin  50,0, 

zusammen  etwa  287  Kalorien,  steril  in  Glastuben  einge- 
schmolzen, die  direkt  als  Irrigator  benutzt  werden,  Ge- 
brauchsanweisung aufgeklebt.  Ohne  Reizung  vertragen, 
sehr  gut  resorbiert    Preis  400  /3{. 
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Ein  anderes  Eiweisspräparat  von  ähnlichen  Wirkungen 
ist  die  Nutrose  der  Höchster  Farbwerke.  Sie  wird  nicht 
aus  Fleisch,  sondern  aus  Milch  bereitet,  stellt  ein  Natrium- 
salz des  Milchkaseins  dar  und  ist  ein  farbloses,  geruch- 
und  fast  geschmackloses  Pulver,  das  sich  in  Wasser  leicht 
und  vollkommen  löst.  Sie  enthält  86%  Eiweiss.  Die 
Kaseinverbindungen  sind  besonders  für  IQ'anke  mit  G-icht 
und  hamsaurer  Diathese  dem  Fleischeiweiss  vorzuziehen. 
Die  Nutrose  wird  sehr  gut  vertragen  und  vermag  die  im 
Fleisch  enthaltenen  Eiweisskörper  zu  ersetzen,  wie  ja 
schon  aus  der  Verdaulichkeit  des  Milchkaseins  zu  schliessen 
war.  Die  Anwendung  geschieht  entweder  so,  dass  man 
einen  gestrichenen  Esslöifel  voll  Nutrose  in  einer  halben 
oder  ganzen  Tasse  kalten  Wassers  verrührt  und  dann 
erhitzt,  bis  die  Flüssigkeit  klar  geworden  ist;  man  kann 
sie  dann  z.  B.  mit  Kaffee,  Milch  mischen;  oder  man  rührt 
das  Nutrosepulver  in  derselben  Weise  in  zuvor  abgekühlte 
Fleischbrühe,  Reis-,  Grünkem-,  Haferschleim  und  andere 
Suppe  ein  und  erhitzt  dann  wieder  so  lange,  bis  die 
Nutrose  vollkommen  aufgelöst  ist. 

Andere  Milcheiweisspräparate  sind  das  Plasmon  und 
das  Sanatogen. 

Das  Plasmon,  Siebolds  Milcheiweiss,  enthält  57% 
Eiweiss,  1,8%  Fett,  2,7  ®/o  Kohlehydrate,  ist  ein  feines, 
weisses,  geschmackloses  Pulver,  löst  sich  in  heissem 
Wasser;  die  Lösung  von  5%  bleibt  beim  Erkalten  milch- 
artig, die  von  15%  weiss  gallertartig,  die  von  25 — 30% 
fester  als  hartgekochtes  Ei.  Bei  Kochsalzzusatz  (1  "/q) 
bildet  die  Plasmonlösung  eine  gute  Emulsion.  Man  gibt 
mehrere  Esslöffel  Plasmon  täglich,  in  Suppen  und  Milch 
verrührt,  es  lässt  sich  recht  gut  nehmen.     1  kg  =  525  /3>. 

Das  Sanatogen  ist  eine  mit  grosser  Reklame  ange- 
priesene Verbindung  von  95®/o  MilchkaseYn  mit  5%  glycerin- 
phosphorsaurem "  Natron,  ein  weisses,  trockenes,  geruch- 
und  geschmackloses  Pulver,  reizlos  und  leicht  verdaulich, 
täglich  mehrmals  tee-  bis  esslöffelweise  in  Flüssigkeiten 
verrührt  zu  nehmen  (kalt  anrühren!).  100  g  =  320  rj.y 
also  im  Vergleich  zum  Plasmon  recht  teuer! 

Fem  er  sind  mehrere  gute  Pflanzen  ei  weissprä- 
parate  im  Handel.  Sehr  gut  ist  das  R  o  b  o  r  a  t  der  Nähr- 
mittelwerke in  Gütersloh,  das  eine  Reihe  schwerwiegender 
Vorzüge  vor  den  Fleischeiweisspräparaten  hat.  Es  wird 
aus  feinsten  Getreidemehlen  unter  Verwendung  keimfrei 
gemachten  Wassers,  also  auf  völlig  ästhetische  Weise  ge- 
wonnen, enthält  demgemäss  keine  fäulnisfähigen  Teile.  Es 
ist  ein  gelbweisses,  staubfeines  Pulver,  in  kaltem  Wasser 
wenig  löslich,  aber  zu  einem  geschmacklosen  oder  entfernt 
an  Haferbrei  erinnernden  Brei  verrührbar.  In  warmem 
Wasser  löst  es  sich  um  so  leichter,  je  wärmer  das  Wasser 


Praktische  Winke.  39 

ist,  und  bleibt  auch  beim  Erkalten  gelöst.  Zusatz  von 
geringen  Mengen  Säuren  oder  Alkalien  erhöhen  die  Lös- 
lichkeit.   Das  trockene  Roborat  enthält 

94,2  o/o  Eiweiss,   0,6  Vo  Lecithin  und  1  »/o  Amylum. 

Das  Eiweiss  ist  unverändertes,  sogenanntes  natives 
Pflanzeneiweiss  ohne  eine  Spur  von  Nuklein ;  sein  kalorischer 
Wert  ist  dem  des  tierischen  Eiweisses  vollkommen  gleich, 
nämlich  5,758  Kalorien  auf  1  g  Substanz.  Es  wird  zu 
97  7o  vom  Menschen  ausgenutzt  und  schon  in  der  ersten 
Stunde  nach  der  Zufuhr  im  Magen  völlig  verdaut.  Er- 
wachsene und  Emder  nehmen  es  monatelang  hintereinander 
ohne  jeden  Widerwillen,  in  Mengen  bis  zu  50  und  100  g 
am  Tage,  so  dass  der  gesamte  Eiweissbedarf  dadurch 
gedeckt  werden  kann  (vergl.  S.  37).  Es  ist  völlig  reizlos, 
steigert  aber  den  Appetit,  wird  auch  bei  Durchfall  sehr 
gut  vertragen,  da  es  Keimfrei  ist  und  schon  in  den  oberen 
Teilen  des  Verdauungskanals  resorbiert  wird  und  nicht 
wie  das  tierische  Eiweiss  zu  Darmfäulnis  Anlass  gibt.  Be- 
sonders vorteilhaft  wird  sich  seine  Anwendung  er- 
weisen: bei  den  vegetarischen  Kuren  chronischer  Nerven- 
leiden (Epilepsie,  alte  Neuralgien,  Migräne,  Neurasthenie, 
Basedowsche  Krankheit),  Hautkrankheiten  und  Blutkrank- 
heiten, bei  Anämie  und  Chlorose,  akuten  und  chronischen 
Nierenleiden,  bei  Gicht  und  hamsaurer  Diathese;  bei 
Magengeschwür,  Ruhr,  Typhus,  Perityphlitis,  Peritonitis, 
nach  Bauchoperationen;  in  Nährklysmen.  Der  Gehalt  an 
Lecithin  (vgl.  unter  Phosphor  im  spez.  Teil)  hat,  wie 
neuerdings  angenommen  wird,  besonders  Wert  für  den 
Ansatz  von  Stickstoff  und  Phosphorsäure  und  für  die 
sparsame  Verwendung  des  zugeführten  Nahrungseiweisses. 
Aus  diesem  Grunde  kann  das  Roborat  auch  eindringlich 
als  Zusatz  zur  Kindermilch  empfohlen  werden,  namentlich 
bei  nervösen,  rachitischen  und  sonstwie  elenden  Kindern. 
Da  das  Lecithin  bei  mehr  als  56^  zerstört  wird,  darf  das 
Roborat  den  Speisen  und  Getränken  erst  nach  dem  Kochen 
zugesetzt  werden.  —  Es  wirkt  auch  fördernd  auf  die 
Milchabsonderung  der  Brustdrüsen  stillender  Frauen. 
Schliesslich  ist  es  sehr  backfähig  und  dient  daher  zur 
Herstellung  kohlehydratarmer  Brote  für  Diabetiker. 
Das  von  P.  W.  Gumpert,  Berlin  C,  Königstr.  22—23,  her- 
gestellte Roborat-Diabetiker-Brot  enthält  neben  11  ^o  Pett 
und  24%  Eiweiss  nur  18«  o  Kohlehydrate  und  schmeckt 
durchaus  gut  und  wie  gewöhnliches  Brot. 

Man  giebt  vom  Roborat  Erwachsenen  3  —  4  Esslöffel 
(30—40  o),  Kindern  3—4  Teelöffel  voll  am  Tage  in  Milch, 
Brei,  gebundenen  Suppen  (nicht  Bouillon),  Kakao,  Schoko- 
lade, Sahne,  Gemüse,  Puddings,  Mehl-  und  Eierspeisen.  Es 
wird  zunächst  mit  wenig  kalter  Flüssigkeit  sorgfältig  ver- 
rührt.    100  y  =  60  ^,  250  y  =  140  ^,  500  g  =-  270  ^. 
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Ein  anderes  Pflanzeneiweiss  ist  das  Tutulin,  98,4% 
wirkliclies  Eiweiss,  1,96%  Amide.  Wird  den  heissen  Speisen 
oder  Getränken  ohne  w(  iteres  zugesetzt.  Gelblich  weisses, 
gemch-  und  geschmacklosi s  Pulver,  leicht  löslich.  Dosis: 
1 — 2  Teel.  mehrmals  täglich.  125/7  in  plombiertem  Beutel 
in  Karton  250^.    (Tollhausen  &  Klein,  Frankfurt  a.  M.) 

Der  Arzt  wird  bei  seinen  diätetischen  Verordnungen 
immer  zu  berücksichtigen  haben,  dass  die  für  die  künst- 
lichen Nährmittel  angegebene  Tagetfmenge  von  15 — 30  g 
immer  nur  einen  kleinen  Bruchteil  des  Eiweissbedarfes  dar- 
stellt, der  doch  mindestens  80 — 100  g  beträgt.  Ausserdem 
darf  der  Arzt  nie  vergessen,  dass  man  nicht  von  Eiweiss 
allein  lebt,  sondern  dass  zumal  zur  Erzielung  von  Körner- 
ansatz in  der  Eekonvaleszenz  reichlich  Fett  und  Konle- 
h^drate  nötig  sind.  Es  genügt  also  nicht,  einem  schwachen 
&*anken  einfach  Fleischextrakt,  Albumosen,  Somatose,  Nu- 
trose usw.  schlechthin  zu  verordnen,  sondern  man  muss 
die  zu  verwendenden  Mengen  genau  und  unter  Berück- 
sichtigung ihres  Nährwertes  ang<ben.  Nur  dann  wird 
etwas  anderes  damit  erreicht  als  Täuschung  und  vermehrte 
Ausgaben.  Wenn  der  Kranke  ohnedies  Eiweiss  gtnug  auf- 
nimmt, ist  die  Verordnung  natürlich  ganz  vom  Uebel. 

2.  Kohlehydratmittel. 

1.  Besonders  fein  gemahlene  Mehle.  Um  die 
OeUulose  nach  Möglichkeit  auszuscheiden  und  das  Mehl 
möglichst  leicht  verdaulich  zu  machen,  werden  Hafer,  Gerste, 
Beis  und  besonders  Leguminosenmehle  von  verschiedenen 
Fabriken,  Knorr,  Weibezahn,  Rademann,  Hartenstein, 
Liebe  u.  a.  in  besonderer  Weise  behandelt,  sehr  fein  ver- 
mählen und  wahrscheinlich  durch  Erhitzen  unter  höherem 
Druck  teilweise  diastasiert.  Dasselbe  geschieht  auch  mit 
Mais,  den  man  überdies  von  eiuem  Teil  seines  Fettgehaltes 
befreit:  Maizena  und  Mondamin.  Man  kann  auch  die  feinen 
Sorten  der  entölten  Kakaos  (Gaedke,  Stollwerk,  Hartwig  & 
Vogel,  Hauswaldt,  Reichardt  u.  a.)  hierher  rc^chnen.  Alle 
diese  Präparate  geben  leicht  verdauliche  Kohlehydrat- 
nahrung. Äakaos  und  Schokoladen  sind  zum  Teil  auch  mit 
Somatose  oder  mit  freien  Fettsäuren  in  ihrem  Nährwert 
erhöht,  ohne  dadurch  an  Verdaulichkeit  zu  leiden:  Kraft- 
schokolade, Kraftkakao.  Wertvolle  Mischungen  sind  femer 
Hausens  und  Knorrs  Haferkakao,  Gemische  von  reinem 
Kakao  und  Hafermehl,  und  namentlich  Dr.  Theinhardts 
Hygiama,  ein  sehr  feines,  bräunliches  Pulver,  das  wesent- 
licn  aus  Weizenmehl  und  Kakao  besteht. 

Fett       Eiweis    Stärke   Cellulose     Salze 
Kakao  Gaedke      28%        21  o/o       Ib^io        6   %        5   « o 
,    van  Honten  32  ,         19  ,         12  „         9    ,         9     , 
">giama  7  ,         29  ,        68  ,         0,6  ,         2,5 , 
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Hygiama  hat  nach  der  Analyse  gegenüber  den  beiden 
JSlakaoB  einen  grossen  Vorsprang  im  Stärkegehalt  und  einen 
nicht  nnbedentenden  im  Eiweissgehalt;  der  letztere  wird 
tatsächlich  dadurch  ebenfalls  sekr  gross,  das  vom  Eiweiss 
des  Kakaos  nur  42  ^/o  verdaut  werden,  vom  Eiweiss  des 
Hygiama  dagegen  85<>/o.  Der  geringe  Fettgehalt  wird  da- 
durch ausgeglichen,  dass  man  das  Hygiamagetränk  mit 
Milch  oder  mit  Sahne  bereitet.  Folgende  Tabelle  giebt 
eine  gute  Uebersicht: 

\  {  Rindsbonillon  mit  20  a  Hygiama 

2  Eiern  ftothAlt       V«  l  Mileh  in  V4  !>  MUeh 

Verdauliches  Eiweiss  15,27  g  8,5  g  15,28  g 

Fett  13,01  ,  9,0  ,  18,99  , 

Kohlehydrate  bezw. 

Extraktsto£fe             6,79  .            12,5  ,              24,98  , 
Salze 2,«>     , 2,2  , 2,27  , 

Insgesamt  Nährstoffe  37,67  g  32,2  g  56,62  g 

Dabei  kostet  die  angefahrte  Menge  Hygiamagetränk 
nur  14  ^,  die  Eierbouillon  etwa  das  doppelte.  Man  kann 
schliesslich  natürlich  noch  Eigelb,  Roborat  u.  dcrgl.  hin- 
zufügen. 

2.  Honig  und  Milchzucker.  Der  den  Waben  ent- 
nommene Honig  enthält  etwa  79  ^/q  Fruchtzucker  imd  3"'o 
Bohrzucker.  Wo  er  gut  vertragen  wird,  also  nicht  etwa 
saure  Gärungen  im  Magen,  Sodbrennen  u.  dgl.  erregt,  ist 
er  ein  vortreffliches  Nährmittel.  Ebenso  kann  man  Milch- 
zucker (vgl.  Sacch.  lact.  im  speziellen  Teil)  grösseren  Kin- 
dern und  Erwachsenen  zu  30 — 60  g  tgl.  in  Suppen  geben. 

3.  Malzextrakt.  In  dem  keimenden  Korn  der  Gerste 
verwandelt  sich  ein  Teil  der  Stärke  in  Dextrin  und  Maltose, 
und  zwar  durch  die  Wirkung  des  Ferments  Diastase.  Das 
zuckerhaltige,  süsse  Korn  nennt  man  Malz,  und  aus  diesem 
kann  man  m  verschiedener  Weise  die  Nährstoffe,  lösliche 
Kohlehydrate,  herausziehen:  Malzextrakt.  Die  käuflichen 
Malzextrakte  von  dickflüssiger  Form  enthalten 

4— 8V0  Eiweiss,  30— 50  0/0  Dextrin,  30— 40  0/0  Maltose, 
1— 3o/„  Salze,  20—30%  Wasser. 

Angenehmer  im  Verbrauch  und  haltbarer  sind  die  in  P  u  1  v  e  r- 
f  orm  hergestellten  Malzextrakte  von  Brunnengräber,  Liebe 
und  das  Milchmalzextrakt  Robusten  der  Chem.  Fabrik 
Helfenberg.  Man  giebt  Kindern  mehrmals  tgl.  einen  Tee- 
bis  Esslöffel,  rein  oder  in  Milch,  in  Suppen  usw.  Das 
Hoffsche  Malzextrakt  enthält  nach  König  2,5 — 3  0/0  Alkohol, 
ist  also  ein  Malzbier;  der  Extraktgehalt  der  Malzbiere, 
die  bei  Aerzten  und  Laien  vielfach  einen  ganz  unbegrün- 
deten Ruf  haben,  ist  oft  nicht  grösser  als  der  von  Kulm- 
bacher Bier  und  ähnlichen  würzreichen  Bieren,  der  Alkohol- 
gehalt aber  nicht  so  viel  c^eringer  —  3^/o  iin<l  mehr  gegen 
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durchschnittlich  4,5% — ,  dass  sie  für  so  viel  harmloser 
gelten  konnten.    Der  Preis  pflegt  aber  recht  hoch  zu  sein. 

Die  Kohlehydrate  des  Malzextraktes  sind  leicht  ver- 
daulich, die  darin  noch  enthaltene  Diastase  kann  die  Ver- 
dauung anderer  Mehlstoffe  fördern,  auch  das  Eiweiss  ist 
leicht  ausnutzbar. 

Hierher  gehört  auch  Riedels  Eraftnahrung,  ein 
gelbliches,  wohlschmeckendes  Pulver,  wesentlich  aus  Malz- 
extrakt und  Eigelb  bestehend,  mit  flüssigen  Nahrungs- 
mitteln wie  Suppe,  Kakao,  Schokolade,  Kaffee,  Tee,  Bier 
leicht  emulgierbar,  gut  resorbiert  und  assimiliert  und  zu- 
gleich appetitanregend.  95  ^^o  organische  Substanz,  davon 
67o  Fett,  10  7o  Eiweiss,  41  «'o  Maltose,  36%  Dextrm.  Man 
giebt  davon  1  Esslöffel  voU  mehrmals  täglich,  Kindern 
1  Teelöffel  voll. 

4.  Kindermehle.  Sie  sind  im  allgemeinen  Misch- 
ungen von  Milch  und  mehr  oder  weniger  , aufgeschlossenen*^, 
d.  h.  durch  Erhitzen  diastasierten  Mehlen.  Sie  sind  bei 
Kindern  als  Nährmittel  erst  vom  5.  Monat  an  zulässig, 
vgl.  S.  30.  Bei  Erwachsenen  können  sie  bei  darnieder- 
liegender  Absonderung  von  Speichel  and  diastasierendem 
Darmsaft  mit  Vorteil  herangezogen  werden,  sie  sind  in  der 
Tat  äusserst  leicht  verdaulich  und  auch  bei  Durchfall 
u.  dgl.  sehr  gut  verwendbar.  Ueber  den  Nährwert  der  be- 
kannteren giebt  folgende  Tabelle  Aufschluss: 


Ei- 
weiss 


Fett  i  Kohlehydr. 
I  15sl.  lunlös. 


Cellu-j  Min.- 
lose  .stofft 


Wass. 


Nestles  Kindermehl 
Kufekes  Kindermehl 
Rademanns    Kinderm 
Frerichs  Kindermehl 
Mufflers  Kindernahrg 
Theinhardts  lösliche 
Kindemahrung    . 
Mellins  Nahrung    . 
Löflunds  Milchzwieb. 
Timpes  Kraftgries . 
Knorrs  Hafermehl . 
WeibezahnsHafermehl 

V.  Merings  Odda^) 


10 
12 
14 
12 
15 

16 
9 

11 
8 

13 

11 

13 


5 
1 
5 
6 
6 

6 
3 
5 
3 
8 
8 
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34 

0,3 

2 

26 

50 

0,4 

2 

17 

72 

0,7 

4 

29 

45 

3 

29 

44 

0,1 

2 

57 

17 

.^^m 

3 

61 

20 

? 

3 

42 

33 

0,3 

4 

35 

50 

? 

1 

5 

62 

0,4 

2 

3 

68 

0,8 

1 

^■^  — ' 

7 

2 

2 

2 

6 
8 
3 
6 
4 

5 
7 
5 
6 
9 
8 


Als  die  besten  Erzeugnisse  sind  vorläufig  Dr.  Thein- 
hardts lösliche  Kindemahrung  und  Mufflers  und  Kufekes 
Kindermehl  zu  bezeichnen. 


1)  Nach  den  Angaben  v.  Merings  zur  Hftifte  durch  Diastase  in 
lösliehe  Produkte  umgewandelt,  die  andere  Hftifte  dureh  Backen  auf- 
geaehlossen. 


III.  Arzneimittel 

in  alphabetischer  Anordnung 

mit  Angabe  der  Beschaffenheit,  der  Wirkung,  der  Anwen- 
dung nnd  des  Preises  und  mit  Rezeptformeln. 

Die  im  Arzneibuch  fQr  das  Deutsehe  Reich,  Ausgabe  IV, 
1900,  nicht  aufgeführten  Mittel  sind  mit  einem  *  bezeichnet.  Die  Preise 
Bind  die  der  Deutschen  Arzneitaxe  yon  1905,  die  seit  dem  1.  April  IM 
gut.  Bei  den  darin  nicht  aufgeführten  Mitteln  sowie  bei  zahlreichen 
Originalprftparaten  sind  die  Preise  nach  den  Angaben  der  Fabrikanten 
mitgeteilt. 

Im  allgemeinen  sind  die  Präparate,  sowie  die  Säuren, 
Salze  und  Alkaloide  unter  dem  Stichwort  yerelnigt,  das  ihre 
Herkunft  oder  ihren  wirksamen  Bestandteil  ausdrückt,  z.  B.  Aeidnm, 
Kalium  und  Natrium  arsenieosum  unter  Arsenieum,  ^cidum  und  Natrium 
Balicylieum,  Mesotan,  Aspirin  usw.  unter  Salieyl,  Morphium,  Godein, 
Dionin  usw.  unter  Opiam,  Cocain,  Eucain,  AnSsthesin  usw.  unter  Cocain. 
Diese  Einrichtung  erweist  sich  beim  Gebrauch  praktisch,  weil  damit 
die  Uebersicht  über  Verwandtes  erleichtert  wird  und  den  altbekannten 
Mitteln  rielfaeh  die  neueren  Ersatzmittel  angereiht  werden.  Das  ist 
um  so  nötiger,  weil  die  des  Wortschutzes  oder  der  Beklame  wegen 
gewählten  Namen  sehr  oft  die  Herkunft  und  Bedeutung  des  Mittels 
gar  nicht  erkennen  lassen. 


^Abrinum  s.  Jeqnlrlty. 

Absinthium,   Wermut.     Amarum  fxcitanf^ 

Herba  Absin thii  concis.  10  ^  5,  100  g  SO  ^j  pulv, 
10  5r  5  ^. 

Innerlich:  1,0 — 2,5  mehrmals  täglich  in  Pulver, 
Spezies,  Dekokt  oder  Infus  (5,0 — 10,0:100);  auch  mit. Wein 
mazeriert.  (Wermuth-Weine  als  Stomachüa  sind  Yolksmittel. 
Der  mehrwöchige  medikamentöse  Gebrauch  kann  anhaltende 
Uebelkeit  und  Schwindelanfälle  hervorrufen,  der  gewohn- 
heitsmässige  Genuss  kann  zur  Epilepsie  führen.) 

Elixir  amarnm.  Extr.  Absinth.  10,  Elaeos.  Menth.,  Tinct. 
amar.,  Tinct.  aromat.  ana  5,  Aq.  25,  10  9  35  ^,  100  g  265  ^, 

Innerlich:  3«-4mal  tägl.  1  Tee-  bis  V«  Esslöffel 
rein  oder  in  Wasser  vor  der  Mahlzeit. 

*AC6tfll,  Diäthylacetal,  Aethylidendiäthyläther,  Konden- 
sationsprodukt von  Acetaldehyd  und  Aethylalkohol. 
Farblose  Flüssigkeit. 

Innerlich:     6,0 — 15,0     in     Schleim     verrührt     als 

Schlafmittel. 
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Acetanilidum  s.  unter  Phenacetin. 

*Acetonchioroform,  tertiärer  TricUorbntylalkohol.  Farb- 
lose Kristalle,  wenig  löslich  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol 
und  Glycerin.  Hypnoticmn,  Örtliches  Anaestheticum, 
Antisepticnm. 

Aeasserlich:  10 — 20 7o ige  ölige  Lösung  zum  Pinseln 
bei  Schluckweh,  1 — ^2-— 8  mal  täglich,  ungiftig,  antiseptiscL 

*Ane8on>  1  %  ige  Lösung  von  Acetonchloroform. 
Wasserhelle  Flüssigkeit  von  Kunpfergeruch.  10  ccm  ca. 
120  /^.  Zur  parenchym.  Einspritzung  vor  Zahneztraktion 
0,5 — 1,0.    Zu  wenig  erprobt. 

*AcetOnum.  WasserheUe  Flüssigkeit,  löslich  in  Wasser, 
brennbar.    100  g  50  ^,  200  g  75  ^,  500  g  150  ^. 

Innerlich:  bei  Phthisis  der  Atmungsorgane  5  bis 
15  Tropfen  ohne  Beimischung;  auch  als  Nervinum  bei 
Neurosen  empfohlen. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  in  zerstäubter 
Form  0,1—1,0  :  100  Aq.  oder  in  Dampf  form  auf  Watte 
geträufelt.  Auch  mit  Oel  als  Liniment  zu  Einreibungen. 

Rp.  InfiiB.  rad.  Valerian.  100,0  Bp.  Aceton! 

Aoetoni  15,0  Ol.  OUvarom  ans  6,0 

Simp.  Aurant.  «ort  20,0  M.  f.  linimentnm. 
MDS.  Dreistdl  1  EssL  S.  Zum  Binreiben  bei  rhenma- 

Bei  Neuralgie    und  Bheama-  tisehen  Sehmenen. 

tismas. 

^Acetopyrinum  s.  Pyrazoion. 

Acetum,  reiner  Weinessig  (ß%  Essigsäure)«  100  g  10  ^y 
200  g  15  ^,  500  g  30  ^. 

Innerlich:  zu  Saturationen,  100,0 — 150,0  :  1  liter 
Wasser  als  kühlendes  Getränk  bei  Fieber,  bei  Vergiftung 
durch  Narcotica  und  Alkalien,  namentlich  Lauge,  alle 
10  Minuten  1  Esslöffel  voll. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  und  Umschlägen  bei 
Fieber;  zu  Klystieren  (2—5  Esslöffel  :  200,0  Wasser  oder 
Kamillentee)  bei  Schwächezuständen  und  Ohnmacht;  zu 
Injektionen  bei  Blutungen,  Nasenbluten  usw.,  [zu  Rauche- 
ungen  in  Krankenzimmern  (Besprengung  des  Fussbodens 
oder  heisser  Platten). 

Acetnm  aromaticum.  Gewürzessig,  Essigmazeration 
aus  verschiedenen  aromat.  Mitteln.  100  g  40  /^,  200  g 
60  ^.  Innerlich  selten  zu  Saturationen^  Aeusserlich 
wie  Essig. 
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« 

Acidiim  aeeticnm,  Acetnmglaciale,  Eisessig.  Stechend 
riechende  Flüssigkeit.  10  9  5  ^,  100  ^  80  ^,  mit  97  %, 
Ac.  acet.  dilntom  10  g  b  ^,  100  g  15  ^,  nut  30% 
Essigsäure. 

Aeusserlich:  verdlknnt  zur  Mazeration  horniger 
Gebilde,  Warzen,  Hühneraugen ;  Styptieum  hei  leichten  Blu- 
tungen aus  Mund-  und  Nasenhöhle;  zu  Umschlftgen  bei 
Kontusionen.  Leicht  zu  beschaffendes  ancU^tisches  Riech- 
mittel.  Auch  als  wirksames  Heilmittel  bei  Psoriasis  em- 
pfohlen, sowie  gegen  Bisswunden  giffciger  Schlangen. 

Acidnm  trictaloraceticam,  Trichloressigsäure.  Farb- 
lose, leicht  zerfliessende  Kristalle,  in  Wasser,  Alkohol, 
Aether  löslich.     Cau8tieum,    1^10/^,10^60.^. 

Aeusserlich:  rein  zur  Aetzung  von  Warzen,  Kondy- 
lomen, Teleangiektasien;  in  37olgoi^  Lösung  bei  Mittel- 
ohrentzündung. 

*Kalinm  aceticum.  Weisses  Salz,  an  der  Luft;  zer- 
fiiessend.    10  g  10  ^y  100  g  60  ^, 

Innerlich:  0,5 — 3,0  in  Lösung  mehrmals  täglich, 
10,0 — 15,0  p.  die,  als  Diuretumm,  meist  als 

Liquor  Kalii  acetici,  1  Kai.  acet.,  3  Aq.  Diuretieum 
und  Diaphoretieum,  leicht  abführend.   10 .9  10  d),  100^65  ^. 

Innerlich:  2,0 — 12,0  tägl.  teelöffelweise  rein  oder 
besser  10,0—30,0 :  200,0  2—3  stündl.  1  Essl.  bei  chronischer 
Nephritis,  Hydrops  der  Herzkranken  und  bei  Gicht. 

Bp.  Kalii  seet.  20,0  Rp.  Inftis.  folior.  Digital. 

Aq.  dest.  150,<i  1,0-1^:  150.0 

Snee.  Junip.  25.0  Liquor.  Kalii  aeetie 

Spir.  Aeth.  nitr.  &fi  Sirup,  aimpi.  aaa  25.0 

MDS.  2  stündl.  1  Essl.  MDS.  2Btfliidl.  1  EbsI. 

Beide  bei  Hydrops. 

Natrium  aeeticnm.  Farblose  Kristalle  von  bitterem 
und  brennendem  Geschmack.    10  ^  5  /^,  100  g  2B  ^, 

Innerlich:  10,0 — 15,0  und  mehr  pro  die  in  Lösung 
als  Diuretieum  bei  akuter  und  chronischer  Nephritis,  zu- 
gleich leicht  abführend. 

Acetum  pyroiignosum  crudum,  Holzessig,  loo  ^  lo  ^,, 

200  ^  15  ^,  500  flr  30  ^,  irectiflc.  100  g  15  ^„  200  y 
25  ^j  500  sr  45  ^.  Enthält  Essigsäure  und  teerige  Be- 
standteile. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  zu 
Waschungen  und  zur  Desinfektion.  Zu  Injektionen  in  die 
Vagina  ca.  2  Esslöffel  auf  einen  Irrigator  Wasser.  Gegen 
Pharyngitis  chron.  2--^3mal  wöchentlich  Pinselungen  un< 
verdünnt. 
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^Acetylsalicylsäure  s.  »ftiicyi. 

*Acidol,  Salzsaures  Salz  des  Betains.  Farblose  Kristalle,  in 
Wasser  sehr  leicht  löslich,  mit  fast  demselben  Salzsäure- 
gehalt wie  Acidum  hydroehloricum  purum,  fruchtsäure- 
ähnlich  schmeckend. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  in  Pastillen  oder  verdünnter 
wässeriger  Lösung  als  Ersatz  von  Salzsäure  bei  Magen- 
leiden usw. 

Acidum  boricnm  s.  Bor. 

Acidam  camphoricam  s.  Camphora. 

Acidum  carbolicum  s.  Phenol. 

Acidum  chromicum  s.  Chrom. 

Acidum  cinnamylieum  s.  Cinnamomum. 

Acidum  citricum  s.  Citrus. 

Acidum  formicicum  s.  Formicae. 

Acidum  gallicum  s.  Gallae. 

Acidum  glycerinophosphoricnm  s.  Phosphor. 

Acidum  hydrochloricum  s.  Chlor. 

Acidum  hyperosmicum  s.  Osmium. 

Acidum  lacticum  s.  Lac. 

Acidum  muriaticum  s.  Chlor. 

Acidum  nitricum  s.  Nitrum. 

Acidum  phosphoricum  s.  Phosphor. 

Acidum  picronitricum  s.  Nitrum. 

Acidum  pyrogallicum  s.  PyrogalloL 

Acidum  salicylicum  s.  SalicjL 

Acidum  sclerotinicum  s.  Seeale. 

Acidum  sulfuricum  s.  Sulfur. 

Acidum  tannicum  s.  Tannin. 

Acidam  tartaricnm  s.  Tartaros. 

Acidum  tricbloraceticum  s.  Acetom. 

*Aooin  8.  unter  Cocain. 

^Aconitum,  Sturmhut.  Enthält  mehrere  sehr  giftige  Alka- 
loide,  die  auf  die  peripheren  Nerven  und  auf  das  Atem- 
zentrum wirken.  Wegen  der  Ungleichmässigkeit  der 
Präparate  ist  die  Verwendung  als  Nareoticum  nicht  un- 
gefährlich.   Die  Präparate  sind: 

Tubera  Aconiti  pulv.,  10  9  5  ^,  innerlich  zu  0,03 
bis  0,05,  Maximaldosis  0,1!  0,3!  in  Pulver  oder  Pillen. 
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TiBCtura  Aconit!.  10  gr  15  ^,  100  p  100  ^,  innerlich 
2 — 10  Tropfen  mehrmals  täglich,  Maximaldosis  0,5!  1,5! 

*Aconitiniim  Merck,  kristallisiert,  in  Aether  und 
Alkohol  löslich,  den  sehr  schwankenden  sonstigen  Präpa- 
raten vorzuziehen,  leg  5  ^,  1  dg  30  <.S),  0,0001—0,0003 
8—4  mal  tgl.  in  Pillen,  bei  Tabes,  Epilepsie,  Neuralgie. 
Aeusserlich  0,1—0,3  :  10,0  Lanolin  zum  Einreiben  bei 
Neuralgie. 

'^Acopyrtn  s.  unter  Pjrrazolon. 

*Actol  s.  Argentnm  lacticnm. 

AdopS  8.  unter  ÜB^n^enta. 

*AdoniS  VernaliS,  Herzmittel  fUr  längeren  Gebrauch  und 
Diureticumf  wohl  auch  durch  Einwirkung  auf  das  Nieren- 
ephitel. 

*Herba  Adonidis  vernalis,  conc.  10  g  b  rd). 

Infus.  3,0—4,0:200,0,  2stdl.  1  Essl.,  als  Ersatz  der 
80g.  chronischen  Digitalisbehandlung  und  bei  Epilepsie 
neben  Brommitteln. 

*Extractum  Adonidis  vernalis  fluidum  10g 
ca.  35  ^,,  2— 3  mal  tgl.  5—10—15  Tropfen,  als  Ersatz  für 
Digitalis  bei  Herzinsuffizienz,  Nephritis  und  Hydrops,  neben 
Bronikuren  bei  Epilepsie  (vgL  Bromnatrium). 

^Adonidinnm  (aus  Adonis  vernalis),  braunes  hygro- 
skopisches Pulver,  0,002 — 0,01  4  mal  tgL  in  Pillen,  subkutan 
0,05:10,0,  Vi— ^1  Spritze. 

*Adrenal  und  ^Adronalin  s.  Suprarenales  glandnlae  unter 
Organotherapie. 

^Aesculus  HippOCaStanum,  Rosskastanie. 

*Eztractum  Aesculi  Hinpocastani  seminis 
fluidum,  anscheinend  von  direkter  zusanunenziehender 
Wirkung  auf  die  Venen  des  kleinen  Beckens,    besonders 

fegen  die  Schmerzanfälle  bei  Hämorrhoiden  empfohlen.  Bei 
"rauen  kommt  es  während  des  Gebrauchs  zuweilen  vor, 
dass  die  Menses  etwa  10  Tage  nach  ihrer  Beendigung 
wieder  eintreten. 

Innerlich:  10 — 15  Tropfen  2mal  tgL  in  Wein  oder 
Zuckerwasser  vor  dem  Essen. 

Aeusserlich:  rein  zum  Einninseln  bei  Prurigo,  Frost- 
beulen, in  5^/o  Lösung  einreiben  bei  Bheomatismus,  Neur- 
algie. 
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^Castanin,  Eztractum  Castaneae  veseae  flnidnm,  ohne 
Alkohol,  aus  den  Blättern.  Schmidt-Achert  in  Edenkoben. 
Enipfohlen  gegen  Eenchhusten,  Erkältungshosten,  Heiser- 
keit. Flasche  100  /^.  Extractnm  Castaneae  veseae  fluidum 
10  g  10  ^,  100  ^  90  ^. 

Innerlich:  1  Teelöffel  8 mal  tgl.  bei  Kindern  in 
den  ersten  Jahren,  weiterhin  mehr. 

*Aesco-Chinin,  Chininum  aescnlinicum  neutrale  Flnegge, 
chemische  Verbindung  des  Chinins  mit  Glykosiden  des  Ex.- 
tractum  Hippocastani  Fluegge.  Schachtel  mit  30  Tabletten 
zu  0,1  125  A^i. 

Innerlich:  0,13 — 5  mal  tgl.  bei  Katarrh  der  Atmungs- 
organe, Husten,  Influenza,  0,2-*-0,4  2 — ^3  mal  tgl.  bei  rheu- 
matischen und  neuralgischen  Beschwerden. 

Adthsr,  Aether  sulfnricus,  Schwefeläther.  Wasserhelle 
Flüssigkeit  von  kennzeichnendem  Geruch.  Nervinum 
excitanSf  Carminativum  und  Anaestheticum,  10  g  10/3), 
100  g  95  ^,  500  g  285  ^,  pro  narcosi  10  g  20  rih,  100  g 
155  rdiy  200  g  230  X  500  g  465  ^, 

Innerlich:  5—10—20  Tropfen  1—2  stdL  auf  Zucker, 
in  Zuckerwasser,  Tee  oder  in  Kapseln,  häufiger  in  Form 
des  Spiritus  aethereus  und  verschiedener  ätherischer  Tink- 
turen, bei  Ohnmächten  und  Kollaps,  bei  verschiedenen 
Neuralgien  und  hysterischen  Erscheinungen,  bei  asthma- 
tischen Anfällen,  stürmischem  Erbrechen,  Kardialgie,  ein- 
facher und  Gallensteinkolik,  hier  vom  M^en  aus  örtlich 
anästhesierend,  bei  Meteorismus,  Flatulenz,  v  ergl.  Terebinth. 
Oleum. 

Aeusserlich: 

a)  als  Riechmittel  und  zur  Einreibung,  neben  der  inner- 
lichen Anwendung; 

b)  zu  Existieren  bei  Asphyxie,  Scheintod,  Kolik; 

c)  Aetherdämpfe  ins  Ohr  geleitet,  einfach  aus  dem 
erwärmten  Arzneiglase,  gegen  Ohrensausen; 

d)  zu  Aufträufelungen  oder  als  Spray  (zur  Erzeugung 
künstl.  Kälte)  auf  schmerzhafte  Teile,  bei  Gelenkrheuma- 
tismus, Zahnschmerz,  Kopfschmerz,  eingeklemmten  Brüchen, 
Hauthyperalgesie  Hysterischer  etc.; 

e)  zur  örtlichen  Anästhesierung,  zerstäubter 
Aetherstrahl  mit  dem  Richardsonschen  Aetherspray 
auf  die  Haut  geleitet,  bei  den  verschiedensten  kleineren 
und  grösseren  Operationen,  zweckmässig  durch  Aether  chlora- 
tus  ersetzt; 

f)  zur  Narkose  statt  Chloroform  oder  zur  Einleitung 
der  Chlorofommarkose,   vergl.   Chloroform,  besonders   bei 


A«tlier  ehloratas.  49 

Blutarmen  und  Herzkranken,  nicht  bei  Lungen-  und  Nieren- 
kranken, 50 — 150 — 250  g  zur  Narkose; 

g)  subkutan  bei  Kollaps  aus  verschiedenen  Ursachen  1 
bis  mehrere^  Spritzen  rein,  schmerzhaft. 

Spiritus  aetherens,  HofiEmannstropfen  10  g  10  /^, 
100  5r  70  ^,  1  T.  Aether  und  3  T.  Weingeist.  Dosierung 
und  Indikation  im  allgemeinen  wie  bei  Aether;  in  Tropfen 
besser  geeignet,  als  reiner  Aether. 

Aether  aceticus,  Essigäther.  1  Aether,  3  Spiritus.  10  g 
10  ^,  100  g  00  ^, 

Innerlich:  Anwendung  und  Wirkung  ähnlich  der  des 
Aethers,  zu  10 — 20  Tropfen  p.  d.  Aeusserlichals  Riech- 
mittel bei  Ohnmächten,  EoUaps;  zu  Einreibungen  bei  Kopf- 
schmerz. Subkutan  wie  Aether,  s.  o.,  weniger  schmerzhaft. 

Aether  amylo-nitrOSUS  s.  Amylinm  nitrosnm. 

Aether  bromatUS,  Bromäther,  Bromäthyl  (nicht  mit  dem 
sehr  giftigen  Bromäthylen  zu  verwechseln!).  Farblose, 
nach  Aether  und  Chloroform  riechende  Flüssigkeit,  durch 
Luft  und  Licht  leicht  zersetzlich,  deshalb  in  vitro  fusco 
cum  epistomate  vitreo  zu  verordnen.  Anaestheticum.  1  g 
b  .^,10  g  25  ^,  100  g  205  ^. 

Innerlich:  5 — 10  Tropfen  mehrmals  tägl.  auf  Zucker 
oder  in  Gelatinekapseln,  gegen  Epilepsie,  bei  asthmatischen 
Anfallen  und  hysterischen  Krämpfen. 

Aeusserlich:  zur  Inhalationsnarkose,  10 — 20  g  auf 
einmal  auf  die  gewöhnliche  Maske  gegossen,  erzeugt  nach 
einer  Minute  eine  10 — 15  Minuten  dauernde  Narkose  meist 
ohne  unangenehme  Nachwehen,  ist  daher  für  kleinere 
Operationen  zu  empfehlen.  Allerdings  mehrfach  TodesfäUe 
vorgekommen,  besonders  bei  Herz-  und  Lungenkranken. 

^Aether  chloratUS,  Aethylchlorld,  Chloräthyl.  Durch 
Einwirkung  von  Salzsäure  auf  Aethylchlorid  gewonnen. 
Wasserhelle  Flüssigkeit  von  angenehm  ätherischem  Ge- 
ruch; Dämpfe  leicht  entzündlich.  Siedet  bei  10 — 12^. 
Anckestheticvm. 

In  mehreren  guten  Präparaten  im  Handel;  von  E.  Merck 
in  Darmstadt,  von  Dr.  Henning  in  Berlin:  Metallflaschen 
mit  150  g  550  ^,  Glasflaschen  mit  50  g  250  ^,  100  g 
350  ^;  von  Dr.  Thilo  in  Mainz  Bohren  mit  80  g  12b  ^^ 
60  g  22b  /^ ;  von  Dengue  in  Paris  (ohne  Vorzug  vor  den 
deutschen  Fabrikaten)  rein  oder  mit  Chlormeth^l  ge- 
mischt als  *Anestile  oder  '''Anästhol  ebenfalls  m  Me- 
tall- und  Glasbehältem.    Alle  Flaschen  sind  mit  haarfeiner 
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Oeffhtmg  versehen ,  woraus  nach  Entfernung  des  Ver- 
schlusses das  Chloräthyl,  von  der  Wärme  der  haltenden 
Hand  zur  Verdunstung  gehracht,  in  feinem  Strahl  austritt. 
Man  lässt  diesen  Strilil  aus  der  Entfernung  von  einigen 
Centimetem  auf  die  zu  anästhesierende  Hautstelle  auf- 
treffen, die  in  wenigen  Sekunden  unter  Gefrieren  weiss 
nnd  bretthart  und  damit  unempfindlich  wird,  so  dass  man 
Einschnitte,  Zahnausziehen  u.  dgL  schmerzlos  ausführen 
kann.  Dasselbe  Verfahren  ist  auch  zur  Behandlung  von 
Hauthyperästhesien,  neuralgischen  Schmerzpunkten,  G-icht- 
knoten  usw.  zu  empfehlen.  Neuerdings  wird  geraten,  un- 
operierbare  Krebsgeschwülste  nach  vorhergegangener  Aus- 
schabung oder  Aetzung  erfrieren  zu  lassen. 

Chloräthyl  zu  a  11g  e  m  ein  er  Nark  os  e,  Aether  chlora- 
tus  pro  narcosi,  mit  besonderer  Maske  einzuatmen  (Maske 
von  Zahnarzt  Seitz  in  Eonstanz,  30  M),  8 — 30  g.  unter 
18—20000  Narkosen  bisher  5  Todesfälle,  davon  angeblich 
1  durch  das  MitteL 

*Somnoform  (De  Trey  &  Co.,  London  und  Berlin  W.). 
Anästheticum,  aus  Aethylchlorid  60  Vo»  Methylchlorid  35^0, 
Aethylbromid  57o»  Ersatz  für  Chloroform,  mit  besonderem. 
Apparat  einzuatmen.    Schachtel  mit  6  Eapsehi  350  /^. 

*Aether  jodatUS,  JodäthyL  l  ^  lO  ^.  Farblose,  leicht 
zersetzliche  Flüssigkeit,  vor  Licht  geschützt  aufzube- 
wahren. 

Zur  Inhalation  bei  Lungenleiden,  AsUmia,  Syphilis  em- 
pfohlen, 5 — 20  Tropfen  aus  einem  Weinglas  einatmen, 
zeigt  im  wesentHchen  schnelle  Jodwirkung.  Beim  Auf- 
pinseln reichlich  resorbiert,  namentlich  bei  Abschluss  der 
stelle  mit  Watte  und  Gummipapier. 

*A6tbol,  Cetylalkohol,  Eahlbaum  in  Berlin.  Arzneimittel- 
träger für  dermatologische  Zwecke.  1 : 1 — 5  Borsäure  als 
Pulver  bei  Ekzem,  Prurigo,  Frost. 

*Aeth0XyC0ffeinum.  Farblose,  nadelfOrmige  EristaUe,  in 
Wasser  und  Alkohol  schwer  löslich.    Narcotieo'Sedaiwuin. 

Innerlich:  0,2 — 0,5  in  Pulver  oder  Oblate  bei  Neur- 
algie und  Migräne.  Grössere  Dosen  können  Erbrechen  und 
Kollaps  erzeugen. 

*Aethylenum  bromatum,  Aethylenbromid.  Farblose  Flüs- 
sigkeit, mischbar  mit  Alkohol.    Giftiger  als  BromäÜiyl! 

Innerlich:  1 — 2  Tropfen  2 — 3 mal  tgl.  in  Emulsion 
oder  Kapsel  bei  Epilepsie,  Delirium  tremens. 
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*Aethylenum  chloratum,  AethylencUorid,  Liquor  hoUftndi- 
cns.     0ertiiche8  Anaetiheticum,    1  g  b  ^f  10  g  bO  ^, 

Aeusserlich:zii  schmerzstiU^iden  Einreibnngent  rein 
oder  mit  Aether  vennischt;  nach  der  Einreibung  wird  die 
Stelle  mit  einem  Verband  bedeckt. 

*Aethylidenum  chloratum  (Liebreich),  obstartig  riechende 
Flüssigkeit.  Inhalatuma/naesthetieum,  100  g  700  ^,  nicht 
genügend  bewährt. 

AgariCinum.  wirksamer  Bestandteil  des  Lärchenschwam- 
mes  Agaricus  albus.  Gelbliches,  schwer  lösliches  Pulver. 
ArUihidrotieum.  Unzuverlässig,  oft  Nebenwirkungen.  1  dg 

h  ^,  1  g  50  ^. 

Innerlich:  0,005 — 0,02  und  steigend  bis  0,05,  Max. 
Dos.  0,1!  pro  dosi,  abends  5 — 6  Stunden  vor  Eintritt  des 
Nachtschweisses,  in  Pulver  oder  Pillen,  bei  Neigung  zu 
Durchfall  mit  Opium  0,015. 

"^Agathinum  b.  SaücyL 

'*'Agurin  s.  Xantbinbasen. 
^Aiodin  a,  Thyrioidea  unter  Organtherapie. 
^Alrolum  s.  unter  BiBmutnm. 
'''Alantolum  s.  Heleniam. 
*Alapurinum  s.  unter  Ungnenta. 
''"Albargin  s.  unter  Argentnm. 
*Alboferrin  s.  Fermm. 

^Albumoseseifen  s.  Sapo. 

AlCOhol  8.  Spiritus. 
*AleptOn  8.  unter  Ferrum. 

Alo6y  der  eingekochte  Milchsaft  der  Blätter  von  verschiedenen 
Aloearten,  sehr  bitteres  Pulver,  bewirkt  Hypertanl«  im 
Dickdarm  und  überhaupt  in  den  Beckenorganen,  gehOrt 
zu  den  AbJührmiUeln  mittlerer  Stärke  (vgL  S.  1)  und 
fordert  die  menstruelle  Blutung.  Aloe  grosso  modo  pul- 
yerisatum  100  g  40  ^,  pulv.  10  g  10  ^,  100  g  60  ^. 

Innerlich:  in  Pillen  mit  Spiritus,  Extrakten,  Sapo 
medicinalis  zu  0,2 — 0,5  als  Emmenagogum,  zu  0,5 — 0,1 — 0,8 

4* 
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als  gelind  eröffnendes  Mittel  zu  Iftngerem  G^lnrandi)  Be- 
standteil von  Brandts  Schweizerpillen  n.  a.  Reklamemittein, 
zu  0,8 — 1,0  als  Drasticnm;  nicnt  bei  Neigong  zn  Hftmor- 
rhoidalbeschwerden  und  Blntongen,  Metrorrhagie,  Gravidität, 

Aensserlich:    in  Klysma  zn  0,5 — 1,25  als  AbfOhrr 
mittel  und  als  Emmenagogum. 

Bp.  Alote  1,0—1,5  Bp.  Sxtr.  Alo§8  6,0 

Bad.  Bhei  pulr.  —     Bhei  «ompofl.  S,0 

Sap.  medie.  ana  4,0  —     Coloeynth.  eomp. 

Enr.  Gent.  q.  s.  nt.  1  Ferr.  pnlv.  ana  1,5 

pil.  60.  Gonsp.  pnlT.  Irid.  M.  f.  pU.  No.  100 

D8.  Hrgs.  und  Abds.  6—8  StQek  DS.  ifaeh  Bedarf  1-8  Pillen  z.  n, 

(Gelind  abfOhrend.)  (Drastiache  Stahrsche  Pillen.) 


Bp.  Extr.  AloBs  Bp.  Extr.  Alote  8,0 

PolT.  Bhei  aa  8,0  Extr.  Goloeyn.  1.0 

Spir.  q.  8.  Extr.  Hyosey.  1,0 

F.  pil.  50.  Abds.  1—3  Stfick.  F.  pil.  50. 

DS.  Abds.  1-2  PUlen. 

*Aloiniun  Merck.  Gelbe  Kristalle,  in  heissem  Wasser 
leicht  löslich.  Innerlich:  0,03— 0,1--0,3  1—2 mal  tägl, 
in  Pillen  oder  Glycerinlösnng,  snbk.  1,0:10,0  Glycerm; 
davon  V*  Spritze. 

Extr.  Aloes  (1 : 5).  1  gr  5  ^,  10  gr  45  ^;  wie  Aloö 
in  Pillen  zu  0,05—0,5  mehrmals  täglich. 

Tinctara  Aloes  10  g  15  ^,  100  g  100  ^,  10  bii^ 
20  Tropf,  p.  d.  mehrmals;  sehr  bitter. 

Tinct.  Alotis  compos.  10  g  15  ^,  100  ^  100  ^.  Aloö  ß^ 
Rad.  Gentian.,  Rad.  Rhei,  Rhiz.  Zedoariae,  Crocus  ana  1^ 
Spirit.  dil.  290.    Als  Tonicum  1—2  mal  tägl.  V«— 1  Teel. 

Pilulae  aloeticae  ferratae,  Pilolae  italicae,  10  St. 
10  rd^y  100  St.  75  .^,  aus  Alo6  pulv.  und  Ferr.  sulfnr.  ana 
mit  Seifenspiritus  (ä  0,1  pro  d.);  bei  Amenorrhoe  1 — 5 
Stück  mehrmals  täglich. 

*Alsol  s.  Aluminium. 

Althaeae  radix  concisa  lo  ^  5  ^,  loo  17  50  ^,  200  9 

75  /ft,  500  g  150  ^,  pulv.  10  g  10  ^.    Ex^ektorans, 

Innerlich:  als  Species  (Hauptbestandteil  der  Spec. 
pectoraL).  Decoct,  Infus.  5 — 10 :  100 — 800  und  als  Zusatz 
zu  PiUenmassen. 

Aensserlich:  zu  Eataplasmen  (Spec.  emollient.)^ 
Mund-  und  Gurgelwässem,  Augenwässem,  Elystieren. 

Sirupns  Althaeae  10  g  10  ^,  100  g  60  ^.  Tee- 
löffelweise  für  sich  oder  als  Zusatz  zu  ezpektorierenden 
4rzneien. 
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AlumSII,  Alaun,  farblose,  durchscheinende  Kristalle,  p  u  1  v. 
10  flr  5  ^,  100  g  20  ^.  200  g  30  ^,  500  g  60  ^,  Lös- 
lich in  10,5  Wasser,  unlöslich  in  Weingeist.  Aditringena 
hoßmotitcUiGum  für  äusserliche  Anwendung.  Nicht  mit 
Salzen  von  schwacher  Säure,  Schwefelverbindungen,  tieri* 
schem  und  Fflanzenleim,  Eiweiss,  Farbstoffen. 

Aeusserlich:  zur  Tränkung  von  Tampons  und  zu 
Spülungen  bei  chron.  Katarrh  der  Vagina, '  des  Bachens 
(Gurgelung,  wegen  ungünstiger  Wirkung  auf  die  Zähne 
nicht  für  längeren  Grebrauch!),  dt  r  Atmungsorgane  (inhaliert 
0,2 — 1%),  bei  blutenden  Geschwüren,  skorbutischem  Zahn- 
fleisch, Hautkrankheiten,  Fussschweiss,  in  Salben,  in  Lö- 
sungen zu  0,5 — 5%;  als  Streupulver  bei  Blutungen  mit 
Kolophonium,  Katechu,  Ferr.  suli.  oder  Kino. 


Bp.  Alwmiwlw  5,0 

Deeoet.  Salviae  180,0 
Glyeerini  10,0 
MDS.  Gnrgelwasser  bei  Angina. 


Rp.  Alnminis 

Zinc.  anlfor.  ana  8,0 

Aq.  dest  ad  300,0 
HDS.  Zn  Bepinselangen  n.  Ein- 
giessungen  in  die  Vagina  (bei 
Proritna,  Flaor  albns). 


Bp.  AJnminia  4,0 

Yiiell.  ovi  eoeti  nnlus 

Glycerin  2,0 
M.  f.  on^.   DS.  Aeoflserlieb  (sehr 
zweekmftssig    bei    Frostbeulen; 
Ekzem).    

Bp.  Alnminis  1,0—2,0 

Zinc.  sulftir.  0,6 

(oder  Acid.  tannlc.  0,5—1,0) 

Aq.  dest.  ad  200,0 
HDS.  Zn  Einspritzungen  2— 3mal 
tftgl.  bei  stark  laufendem  Tripper. 


Alamen  nstnm,  gebrannter  Alaun,  stärker  adstrin- 
gierend,  wasserentziehend,  als  mildes  CatUerium  mit  Zucker 
verdünnt  zu  Streupulvern  bei  Caro  luxurians.  Pulv.  10  g 
5  ^,  100  sr  30  ^. 

Aluminium  aceticum,  essigsaure  Tonerde. 

Liq.  Alnminü  acetici  mit  7,5 — 8%  essigsaurer  Ton- 
erde. Farblose  Flüssigkeit.  Stypiicum,  Äntisepticum.  100  g 
35  ^,  200  g  55  ^,  500  g  105  ^. 

Aeusserlich:  Bein  oder  mit  Wasser  verdünnt,  5  bis 
25^0»  zu  Umschlägen  bei  Fussgeschwüren,  übelriechenden 
Fuss-  und  Achselschweissen,  namentlich  aber  als  Verband-; 
flüssigkeit  empfohlen.  Gegen  Ohrforunkulose  stündliches 
Yollgiessen  des  Gehörganges  mit  einer  wässerigen  Lösung 
1  :  4  Aq.  und  Verschluss  mit  Watte.  1 — 3®/oige  Lösung  zu 
Ausspülungen  der  Vagina,  der  Harnblase,  des  Darms.  Die 
Lösungen  scheiden  leicht  essigsaure  Tonerde  aus;  zweck- 
mässiger ist  daher 

^Alnminium  acetico-tartaricnm,  Alsol,  Doppelver- 
bindung von  essigsaurer  und  weinsaurer  Tonerde.  Weisses, 
leicht  lösliches  Pulver.    10  g  20  ^,  100  g  150  ^. 
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Aensserlich:  als  ungiftiges  und  sicher  wirkendes 
Adslringens  und  AnHseptiieum  für  Scheidenspfllnng  in  \/tVoY 
Mund-  und  Gnrgelwftsser  in  1 — ^2Vo)  zur  Wundbehandlung 
in  1 — 3%,  ge^en  Frostbeulen  in  50Voigor  Losung,  als 
Nasenpulver  nut  Borsäure  ana  oder  1  :  2.  Macht  keine 
Flecken,  greift  Gummischläuche  nicht  an.  Zweckmässig 
als  Liquor  Alsoli,  507oige  Lösung  mit  5%  Acid. 
acet.,  davon  10 — 15  g  auf  1  l  kaltes  Wasser.  Liq.  Alsoli 
in  Originalglas  mit  Messskala  80  ^  80  /^,  Originalflasche 
1  Ü9  300  ^. 

*Ciitol,  Alomininm  borotannicnm.  Adst/rvngtnSf  Anii- 
Hpücfum.    Hellbraunes  Pulver,  in  Wasser  unlOsIich. 

Aensserlich:  als  Streupulver  ffir  nässende  Ekzeme, 
Geschwüre  usw. 

*Aliiminiiiiii  boro-tanno-tartaricnm,  Catolnm  so- 
lubile. 

Aensserlich:  1  :  10  Glycerin  örtlich  bei  Angina; 
10%  ige  Salbe  mit  Resorbin  gegen  Endometritis,  auf 
Wattetampon. 

*Alaminiam  boro-tArtaricnm>  Boral.  Feine  weisse 
Kristalle,  leicht  löslich,  etwas  säuerlich  schmeckend.  Adr 
stringenSf  AnHaeptieum, 

Aensserlich:  als  10*/oige  reizlose  Salbe  (mit  Vaseline) 
bei  Ekzem  des  Gehörganges;  1 — S^oige  wässrige  Lösung 
Ausspülungen  bei  Otitis  media. 

*Alumnol,  Höchster  Farbwerke,   Beta-naphtholdisulfosaure 
Tonerde.    Feines  weisses  haltbares  Pulver,    antiseptisch, 
adstringierend,  reduzierend.    Der  mit  Eiweiss  entstehende 
Niederschlag  löst  sich  im  üeberschuss  von  Eiweiss,  Eiter 
usw.  Ungiftiff,  wirkt  in  die  Tiefe.   1  ^  10  ^,  10  9  80  ^. 
Aensserlich:  rein   oder  als   10%iges  Streupulver 
mit  Talcum    oder   Amylum    für    nässende   Ekzeme,    Ge- 
schwüre;   1 — 5%  ige   Lösung   oder   5%  ige    Stäbchen   bei 
chronischer   Gonorrhöe,   ads^ingierend,  nicht  gonokokken- 
tötend;  0,5— 3«  0  als  Spühnittel  in  der  Chirurgie,  10—20% 
als  Aetzmittel,  2 — 50/o  zu  Scheidenspttlungen,  0,25—1%  "* 
der  Otologie  imd  Bhinologie. 

*Zinol,  Chemisches  Institut  in  Berlin  SW.  11.,  Beta- 
naphtholdisulfosaures  A  lumin ium zinkacetat.  Farblos,  ge- 
ruchlos, leicht  löslich,  reizlos,  ungiftig,  antiseptisch. 
Röhrchen  30  Tabl.  0,5  120  4- 

Aensserlich:  3:  1000  lauen  Wassers  zu  Irrigationen, 
halb  so  stark  zu  Waschungen. 

Alnminium  snlfaricum.  Weisse  Kristalle.  Stärker 
styptisch  als  die  vorigen,  milder  als  Alaun,  dient  zur  Be- 
reitung des  Liq.  Alumin.  acet.    10  g  5  /^,  100  g  20  .d^. 


Ammoniniu.  55 

*Alypin  s.  nnter  Cacain. 

AnunOniftCUm,  Grnmmi  Reslna  Ammoniacnm,  reizendes  nnd 
doch  sekretionsbeschränkendes  Ezpektorans.  Bräunliche^ 
kömige  Masse,  beim  Erwärmen  weich  werdend.  Nicht  bei 
Fieber  nnd  Yerdauungstörungen!  10  ^  10  /^,  100  ^  80  /^, 
200  g  120  ^. 

Innerlich:  0,8 — 1,0  mehrmals  tägl.  in  Pillen  oder 
Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Pflaster. 

Ammonium. 

Liq.  Ammonii  aeetici,  Spiritus  Minderen.  Diaphore- 
iiewm  mit  diuretischer  Nebenwirkung.  10  g  b  ^,  100  g  40  ^. 

Innerlich:  5,0 — 10,0  vier-  bis  sechsmal  täglich  in 
starker  Verdünnung,  zur  Unterstützung  des  diaphoretischen 
Verfahrens  bei  leichten  Katarrhen,  Rheumatismen  und  bei 
Hydrops  (namentlich  scarlatinosus),  tee-  bis  esslöffelweise 
zu  warmem  Fliedertee  zugesetzt,  oder  in  Mixturen  10,0 
bis  50,0  :  100,0. 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässem  und  Einreibungen. 

Bp.  Llq.  Ammon.  ace^.  80,0 
DS.  2stflndl.  2  Teelöffel  toU  in 
einer  Tasae  Fliedertee. 

Liq.  Ammonii  anisatns.  Ol.  Anisi  1,  Spir.  24,  Liq. 
Ammon.  caust.  5.  Kräftiges  Expeetorans  mit  anregender 
Wirkung,  zum  Husten  reizend,  bei  Katarrh  der  kleineren 
Bronchien,  katarrhalischer  und  kruppöser  Pneumonie  mit 
viel  Sekret,  nach  der  Krise;  kon&aindiziert  bei  akuter 
Entzündung,  doch  bei  Kollaps  angezeigt.  10  g  lü  ^, 
100  g  90  ^. 

Innerlich:  20  Tropfen  oder  1,0  mehrmals  täglich  in 
Sehleim  oder  in  Mixturen  3,0 — ^5,0 :  100,0,  mit  Wasser  milchig, 
stündl.  1  Theel. 

Bp.  Inf.  rad.  Seneg.  5,0  (100.0)  Bp.  Liq.  Ammon.  anis. 

Idqnor  Ammonü  anisat.  1.0  Aq.lmygdalar.amar.anaS.O 

Sir.  Foenicnli  ad  125,0  (Tinet.  Opü  benzoic.  2,5> 

MDS.  Stdl.  1  Kinderlöffel  voll  als  Aq.  flor.  Anrant.  50,0 

Expeetorans  nach  Bronchitis  in-  MDS.    2- 3 mal   tägl.    1   Teel.    in 

Ikni.  —  Bei  Erwachsenen  die  3  bis  Brusttee  s.  n .  (Bei  ehron.  feneh  - 

5faebe  Dosis  d.  Liq.  Amm.  anis.  ten  Katarrh.). 

Elixir  e  sncco  Liqniritiae,  Elixir  pectorale.  Liq. 
Amm.  anis.  und  Extr.  Liquirit.  ana  1,  Aq.  Foenlc.  3.  Ex- 
pectoratu.    10  g  15  ^„  100  g  100  ^.      , 

Innerlich:  8— 4 mal  täglich,  rein  20  Tropfen  bis 
V's  Teelöffel  und  als  Zusatz  zu  Mixturen. 


Qß  Ammoniam. 

Ammoninm  bromatnm  s.  Bromum. 

Ammoninm  carbonicnm,  Hirschhornsalz.  Nervi- 
num  exeUans  und  ETcpectorans,  Entbehrlich.  10  ^  5  /^, 
100  ^  40  .5?. 

Innerlich:  0,2 — 0,5  pro  dosi  mehrmals  täglich  in 
Lösung. 

Aeusserlich:  als  Biechpulver. 

Liq.  Ammonii  canstici,  Salmiakgeist.  In  100  T. 
10  T.  Anmioniak  enthaltend.  10  flr  5  ^,  100  flr  15  ^, 
200  g  25  ^,  500  g  45  ^, 

Innerlich:  als  Liq.  Ammon.  anisatus,  s.  d. 

Aeusserlich:  1:10  Aq.  zu  Waschungen  bei  Insekten- 
stichen, subkutan  oder  intravenös  (1  :  2 — 4)  bei  Schlangen- 
biss  und  Chlorof ormvergif tung :  als  Bubefaeiens,  als  ana- 
leptisches,  reizendes  oder  BieckmiUel  (vorsichtig!)  bei  Ohn- 
macht, Bausch,  narkot.  Vergiftungen;  mit  Karbolsäure  als 
Abortivmittel  bei  Schnupfen  (Rezept  s.  bei  Acid.  carbol., 
Tmter  Phenol);  in  Verdünnung  von  1  Teel.  auf  ein  Wein- 
glas Wasser  zu  Abreibungen  gegen  Komedonen. 

Hauptsächlich  verwepdet  zur  Darstellung  von: 

Liniment,  ammoniato-camphor.    10  g  10  J^,  100  g 

90  /^,    200  g   135   J^,    Liq.    Ammon.    caust.,    Ol.    Papav. 
ana  1,  Ol.  Oamphor.  8. 

Liniment nm  ammoniatum,  Linimentum  volatile.  10  g 
10  .^,  100  jf  55  ^,  200  flf  85  ^.  Liq.  Ammon.  caust.,  OL 
Papav.  ana  1,  Ol.  Olivar  3. 

Liniment,  saponato-eamphorat.,  Opodeldok.  10  g 
10  ^,  100  g  90  ^,  200  g  135  ^.  Sap.  med.  40,  Camph.  10, 
Spirit.  420,  Ol.  Thymi  2,  Ol.  Rosmar.  8,  Liq.  Ammon. 
caust.  25. 

Diese  3  Präparate  rein  oder  mit  Zusatz  von  aromat. 
oder  Opium-Tinkturen,  fetten  Oelen  etc.  viel  gebraucht  zu 
ableitend-reizenden  Einreibungen  bei  Rheumatismus,  Läh- 
mung, Distorsion. 

Ammonium  chloratum  s.  Chiorum. 
^Ammonium  embelicum  s.  Embeiia. 
"^Ammonium  valerianicum  s.  Valeriana. 
'''Ammonium  phosphoricum  s.  Phosphor. 
^Ammonium  picronitricum  &.  unter  Nitrum. 
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^Ammonium  sulfo-ichthyolicum  s.  ichthyoinm. 
Amygdalae  amarae  decorticatae.   lo  ^  lo  .3}. 

Sirapns  Amygdal.  10  jr  10  ^.  3  T.  Amygd.  amar. 
auf  15  T.  Amygd.  dulc. :  100  emulgierfc. 

Innerlich:  rein  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen,  auch 
als  Ersatz  für  Emulsionen. 

Aqua  Amygdalamm  amararuin.  Max. -Dos.  2,0! 
6,0 !,  enthält  in  1000  T.  1  T.  Blausäure,  10  g  15  ^,  100  g 
100  ^,  200  g  150  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0 — 1,5  p.  d.  mehrmals  täglich  rein 
in  Tropfen,  10 — 20,  Kindern  soviel  Tropfen  wie  Jahre  p. 
dosi  oder  mit  Wasser  und  Sirup,  in  Mixturen.  Cave: 
Alkalien,  Aq.  chlorat.,  Acid.  nitr.,  Metallsalze. 

1.  bei  feardialgie,  nervöser  Hyperemesis  u.  dgl.,  be- 
sonders aber 

2.  bei  Katarrh  der  Atmungsorgane,  trockenem  Husten- 
reiz, auch  bei  entzündlichen  und  fieberhaften  Limgenkrank- 
heiten  und  bei  quälendem  Husten  der  Phthisiker. 

Bp.  Morph,  hydrochlor.  0,1  (besser 

Dlonin.  0,3  oder 

Godein.  phosph.  0,8) 

Aq.  Amvgd.  amar.  15,0 
DS.  2 -8  standlieh  5-10  Tropfen 
10  Tropfen  enthalten  ca.  0,008 
Morph.,  0,01  Dionin  oder  Godein. 

Amygdalae  dulces  decorticatae,  süsse  Mandeln. 
10  sf  10  ^. 

Innerlich:  zur  Bereitung  der  Mandelemulsion.  1: 10 
mit  Wasser  verrieben,  natürliche  Emulsion. 

Bp.  Emuls.  Amygd.  dalc.  100,0 

Aq.  Amygd.  amar.  2,0 

Sir.  Amygd.  20,0 
MDS.  l-2stdl.  1  Essl.  (Hustenreiz, 
Blasendrang). 

*Amygdopheninum  s.  Phenacetin. 
^Amylenum  chloratum  s.  unter  chioraiun. 

Amylenum  hydratum.  OeHge,  farblose  Flüssigkeit  von 
brennendem  Geschmack,  löslich  in  8  T.  Wasser.  Hypno- 
timm.    1  g  10  ^,  10  g  85  ^,  100  g  675  ^. 

Innerlich:  zu  2,0 — 4,0,  Max.-Dos.  4,0!  pro  dosi,  8,0! 
pro  die,  abends  in  starker  Verdünnung  z.  H.  1  Teel.  » 
4,0  in  einem  Griase  Bier,  als  Schlafmittel.  In  derselben 
Weise  auch  bei  Epilepsie,  abwechselnd  mit  Bromsalzen  oder 
statt  deren.  2^0 — 3,0 — 5,0  per  rectum  im  Status  epilepticus. 
Keine  Nebenwirkung  aufs  Herz. 
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Amylium  nitrOSUm,  Am^lnltrit.  Klare,  gelbliche,  flfleh- 
tige  brennbare  Flüssigkeit.  Gefäffserweüerndea  Mittel  1  g 
5  ^,  10  sf  85  ^. 

Aensserlich:  zur  Inhalation,  2 — 5  Tropfen  auf  ein 
Taschentaeh  oder  auf  Löschpapier  gegossen  (diebeginnende 
Vergiftung  äussert  sich  durch  Rötung  des  Gesichtes),  bei 
Angina  pectoris,  Asthma,  Spasmus  glottidis,  blasser  Hemi- 
kranie,  ^ardialgie,  Ohrensausen  (während  des  Einatmens 
verstärkt,  dann  verschwindend),  Urämie,  Epilepjsie,  hyste- 
rischem Gefässkrampf,  Melancholie,  Seekrankheit,  Chlore- 
formasphyxie,  Cocamvergiftung,  Opium-  und  Strychninver- 
giftung;  auch  gegen  Pneumonie  und  Tuberkulose  (50  und 
mehr  Tropfen  in  einer  Sitzung!)  empfohlen.    Vorsicht! 

*Amylium  ValerianiCUm  Merck.  Schwach  eelbliche,  klare 
Flüssigkeit,  in  Alkohol  lOsUch.  Lebermittel,  cholestearin- 
lösend,  wirkt  stimulierend  und  beruhigend  auf  die  Leber. 
1  g  ca.  10  /^, 

Innerlich:  halbstündlich  2 — 3  Gelatinekapseln  zu 
3  Tropfen  bei  Gallensteinkolik,  nach  Beendigung  des  An- 
falles in  grosseren  Abständen  weiter.  Bei  reizbarem  Magen 
gibt  man  vorher  oder  damit  zusammen  einige  Tropfen 
AeÜier. 

*Amyloformum^s.  Formaldehyd. 

Amylum  Tritici,  Weizenstärke,  Weisses,  feines  Pulver. 
10  ^  5  ^,  100  i^  20  ^,  200  g  30   b^y  500  g  60  ^. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  bei  Wundsein  der 
Haut.  5 — 10  :  100  Wasser  als  Stärkeklistier  bei  Mastdarm- 
katarrh u.  dgl. 

*Anäinin  s.  Fermm. 

^AnämOSe-Milch,  Jod -Eisen -Buttermilch -Eonserve  (W. 
Lakemeier,  Bonn),  mit  0,15%  Jodeisen,  ohne  sonstige 
konservierende  oder  aromatische  Zusätze,  von  sauer- 
süssem  Geschmack.  Dose  mit  ca.  400  g  180  ^.  Für 
Anämische  und  für  Säugimge. 

^Anästhesin  s.  unter  Cocain. 

^Anaigenum  s.  Chinoiin. 

*AneS0n  s.  Acetonchloroform. 
^Anestile  s.  Aether  chloratus. 
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'''Anginapastillen  s.  nntor  Cocaiii. 

^Anilinum  SulfuriCUm.  Farblose  Kristalle,  in  Wasser 
schwer  lOslieh.  10  ^  ca.  50  /^. 
Innerlich:  0,05 — 0,1 — 0,15  mehrmals  täglich  in 
Pulver,  Pillen  oder  spiritnOser  Losung,  geg^n  Chorea, 
Epilepsie;  hei  Erehs  0,05  2  mal  tägl.  allmählich  steigend 
auf  zweimal  tägL  0,4  in  Oblaten.  2 — ^3  Stunden  nach  dem 
Einnehmen  tritt  dabei  fOr  ebenso  lange  Zeit  Gyanose,  zu- 
hieb aber  vortreffliche  desodorierende  und  schmerzstillende 
Wirkung  ein. 

*Anilipyrin  s.  unter  Pyrasolon. 

'^'Anthrarobinuni.    Beduktionsprodukt  des  Alizarins.  Gelb- 
weisses  Pulver,  in  Wasser  unlöslich.  Vor  Licht  und  Luft 
zu  schützen.    BaulmiUeL    1  g  10  ,3^,  10  g  70  ^. 
Aeuss erllich:     als    10% ige   Salbe,    zweifelhafter 

Ersatz  fflr  Chrysarobin,  milder  als  dieses. 

*Anthra80l  s.  unter  Pix. 

""Anticholerin  s.  Immimtherapie. 

'''Antidiphtherln  s.  immimtherapie. 

^Antidotum  Arsenici  s.  FeiTum  sulfaricum  oxydatum, 
frisch  bereitete  braune  Schüttefaniztur,  esslOnelweise, 
anfangs  alle  20  Minuten,  später  stündlich. 

^AntidysenterlCUm    Dr.   Schwarz,    Indische  Pillen.     Aus 
7,5    Fmctns     Myrobalani,     0,1    Pelletierin,     1,5    Extr. 
Bosarum,  1,5  Extr.  Granat.,  GL  Arab.  werden  100  Pillen 
von  der  Chemischen  Fabrik  Lagemann  in  Erfurt  dargestellt. 
Innerlich:  gegen  Buhr,  Brechdurchfall,    akute  und 
chronische  Diarrhöe,  Golica  pseudomembranacea.    Bei  Buhr 
zuerst  4  Tage  lang  3  mal  tgl.  3  Pillen,    dann  6 — 8  Tage 
lane  4 — 6  Pillen  täglich;  dabei  sind  Fleischkost,  Fleisch- 
brühe mit  Beis,  Sago,  Grütze,  Bouillon  mit  Eidotter,  Bot- 
wein  und  Wasser,  Tee,  Kaffee  gestattet,   Milch  verboten. 
In  ganz  frischen  Fällen  vorher  3--4  Tage  morgens  30 — 40  g 
Bizinusöl. 

Antifebrin  s.  unter  Phenacetin. 

^AntinsrVJn  Badlauer,  Gemisch  aus  Anmionium  bromatum 
und    Acidum    salicylicum    ana    25,0,     Acetanilid    50,0, 
10  g  50  ^. 
Innerlich:  0,5 — 1,0  bei  Schmerzen  und  Fieber. 
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"^AntinOSin  s.  Phenolphthalein« 

Antipyrinuin  s.  Pyrazoloniim. 

^Antisclorosin  s.  Natrinm  chloratum  unter  Ghlorum. 

^Antispasmin  s.  nnter  Opium. 

*AntitetanU88erum  s.  unter  Immimtherapie. 

*Antitherniin.  Phenylhydrazln-Laeviilinsäare.  Farblose, 
harte,  fast  geschmacklose  Kristalle,  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  heissem  Alkohol  leicht  löslich. 

Innerlich:  0,2  dreimal  täglich  als  Antipyreticum, 
bei  Phthisis  und  bei  chronischer  Nephritis. 

^Antitoxine  s.  unter  Immnntherapie. 

*Antithyr60idin  s.  unter  Serotherapie. 

*Antrophore  s.  Urophore. 

*AnU80l  s.  Bismutnm. 

*Anytin  s.  unter  Snlfiir. 

*Ap|lthisin  s.  unter  Kreosot. 

*Apiolum  crystallisatum,  PetersiUenkampfer,  lange  farb- 
lose Nadeln. 

Innerlich:  0,2  in  Olivenöl  gelöst  mehrmals  täglich 
bei  Dysmenorrhöe,  Amenorrhoe,  Malaria. 

*Apnol  8.  Periplocin. 

*ApOCOdein  s.  unter  Opium. 

*ApOCynum  Cannabinum,  nordamerikanische  Pflanze,  deren 
Wurzel  einen  digitalisähnlich  wirkenden  Stoff  enthält. 
Ohne  Kumulativwirkung. 

*Extractnm  flaidnm  Apocyni  cannabini. 

Innerlich:  10—20—30  Tronfen  2— 3 mal  täglich. 
Grosse  Gaben  können  Uebelkeit,  Erorechen,  Durchfall  her- 
vorrufen. 

*Apolysin  s.  unter  Phenacetin. 

Apomorphin  s.  unter  Opium. 
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Aqua  Amygdal.  amar.  s.  Amygdalae  amar. 
Aqua  Calcariae  s.  Calcaria  nsta. 
Aqua  Carbolisata  s.  unter  Phenol. 

Aqua  chlorata  s.  chiomm. 

Aqua  destillata.  loo  ^  5  ^,  200  ^  lo  a.  ^oo  g  15  ^, 

1000  g  25  ^,  5000  g  125  ^. 

*Aqua  phagedaenica  s.  Hydrarg.  bichloratiim. 

*Aquae  COSmettcae,  kosmetische  Waschwässer,  zur  Ver- 
schönerung der  Haut. 

1.  Glycerin,  25,0,  Spir.  25,0,  Rosenwasser  100,0—200,0, 
esslöffelweise  zum  Waschwasser. 

2.  Borax,  15,0,  Rosenwasser  und  Orangenblütenwasser 
ana  100,0.    Esslöffelweise  zum  Waschwasser. 

3.  Borax  15,0,  Rosenwasser  200,0,  Benzoetinktur  30,0. 
Ein  Esslöffel  voll  zum  Waschwasser,  auf  der  Haut  ein- 
trocknen lassen. 

4.  Schwefelblumen,  Rosenwasser,  Spiritus  ana  30,0, 
Gummischleim  10,0.    Gegen  rote  Nasen. 

5.  Hydrarg.  bichlorat.  0,05,  Emuls.  Amygd.  300,0, 
Aq.  Amygd.  amar.  5,0  Tinct.  Benzoes  10,0.  Gegen  Sommer- 
sprossen und  Teintfehler. 

*Araroba  s.  Chrysarobinum. 

*Arbutinum  s.  Uvae  Ursl  Folia. 

*AreCOlinum  hydrobromiCUm.  Bromwasserstoffsaures  Salz 
des  Arecolins,  eines  Alkaloids  aus  Arekanüssen.    Farb- 
lose, lösliche  Kristalle.  Mioticum,  Anthelmintieum.  1  c^  5  /^, 
1  dg  50  ^. 
Innerlich:  0,004 — 0,006  in  Pillen  gegen  Bandwurm. 
Aeusserlich:  0,05 — 0,1  auf  10,0  Aq.   dest.,  davon 
1  Tropfen  ins  Auge.     Die  miotische  Wirkung  dauert  nur 
eine  halbe  bis  1  Stunde.    Auch  gegen  Glaukom  empfohlen, 
event.  mit  Eserin  zusammen.   Schwächer  als  Esefin,  wirk- 
samer als  Pilocarpin. 

"^Argentaminum  s.  unter  Argentum. 

^Argentum,  Silber. 

Bis  Tor  einigen  Jahren  wurde  in  der  Pharmakotherapie 
von  allen  Silberverbindungen  nur  das  Argentum  nitricum 
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angewendet.  S«itdem  sind  eine  Reihe  von  organischen 
Silberverbindnngen  und  eine  allotrope  Form  des  reinen 
Silbers,  das  wasserlösliche  odei  colloidale  Silber,  aufge- 
kommen, mit  mehr  oder  weniger  grossen  Vorzügen  vor 
dem  ätzenden  nnd  Eiweiss  ans  LOsnngen  aosfftllenden 
Höllenstein. 

Das  altbekannte,  offizineUe  Pr&parat  ist: 

Ar§f eatnm  nitricoBi,  Höllenstein.  Weisse  Kristalle 
oder  Stäbchen.  Starkes  Aetzgift,  Adatringens,  innerlich  Ner- 
vinum  anUapcamod.  Bringt  die  Albuminate  znr  Gerinnung,  die 
Blutgefässe  zur  Eontraktion,    l  dg  6  tdit  l  g  Ib  ^,  10  g 

120  ^. 

Innerlich:  1—3  mal  täglich  0,005—0,08,  Max.-Do8. 
0,03!,  0,1!  in  Pillen  mit  Bolus  alba,  Pastillen  mit  Scho- 
kolade, seltener  in  Lösung.  Zur  Verhütung  von  Argyria 
überschreite  man  den  Gesamtverbrauch  von  15,0  Arg.  nitr. 
nicht.  G^en  akute  Vergiftungen  giebt  man  Koch- 
salzlösung, Milch. 

1.  Bei  Krankheiten  der  Verdauungsorgane,  Diarrhöe, 
chron.  Darmkatarrh,  Darmtnberkulose,  Ulcus  ventricnli, 
Dysenterie  und  Typhus  (bei  beiden  auch  als  Klysma);  bei 
aUen  Arten  von  Kardialgie; 

2.  bei  Nervenkrankheiten:  Epilepsie,  Tabes,  chron. 
Myelitis,  multipler  Sklerose,  Bulbärparalyse. 

Aeusserlich:  als  Aetzstift,  Arg.  nitr.  fus.,  halt- 
barer als  Argentum  nitricum  cum  Kalio  nitrico 
(1:2),  Lapis  mitigatus,  1  ^  10  /^,  10  ^  75  /^.  üeber- 
Bchüssiger  Höllenstein  wird  durch  Kochsalzlösung  in  nicht 
ätzendes  Silberchlorid  verwandelt. 

a)  zur  Abortivbehandlung  bei  Angina  tonsill.  Aetzstift ; 
bei  chronischer  Conjunctivitis  0,5 — 1%  Lösung;  prophy- 
laktisch gegen  Ophthalmia  blennorrh.  neonatorum  una  bei 
Conjunctivitis  gonorrhoica  1 — 2^/o  (Kochsalzlösung  nach- 
spülen!); bei  weichem  Schanker  und  Panaritium  Aetzstift. 

b)  bei  subakutem  und  chronischem  Katarrh  fast  aller 
zugänglichen  Schleimhäute  1 — 5%,  ebenso  bei  Geschwüren 
derselben;  nicht  bei  Rachendiphtherie;  als  Keblkopi^ulver 
0,1 — 1,0:5,0  Alumen  ustum;  <J,5''/«  bei  Keuchhusten  m  den 
Nasenrachenraum  einpinsehi  oder  einsprühen. 

c)  bei  schmerzhaften  Verbrennungen  2.  und  3.  Grades 
1 : 1 — ^5  Aq;  nach  der  Schorfbildung  lassen  die  Schmerzen 
nach,  und  die  Gefahr  von  Verwachsungen  soU  beseitigt 
werden; 

d)  bei  schlaffen,  schlecht  eiternden  oder  wuchernden 
-Geschwüren,  teils  als  Aetzstift,  teils  zu  Umschlägen 
l-20/o; 
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e)  als  Injektion  in  die  Harnröhre  bei  Trijmer:  ad- 
stringierend  0,1 — 0,5:50,0;  kanstisch-abortiv  10:25,0  (vgl. 
üropnor);  in  die  Scheide  0,1—0,3:25,0  oder  als  Pulver  ftlr 
Wattetampon; 

f)  gegen  Orchitis  und  Epididymitis  Pinselangen  des 
kranken  Hodens  mit  einer  starken  Lösung  (7,5:30,0)  bei 
rohiger  Bettlage  und  Unterstützung  des  Hodens  durch  ein 
Kissen. 

Die  Flecken  auf  Haut  und  Wäsche  beseitigt  man  durch 
Jodkalilösung  oder  Cjankaliumlösung. 

Im  Klistier  bei  Ruhr  und  Typhus  0,1 — 0,25  auf  ein 
Klysma. 

1^.  Argent.  nitr.  0^—0,5 

BoB  alba«  6»0  Bp.  Argeat.  nitr.  1,0 

1  a.  Aq.  dest.  q.  s.  pil.  No.  50  Aq.  destiU.  ad  1000,0 

Gonsp.  Bol.  alb.  MD.  ad  vitr.  nigr. 

8.  8  mal  tftglieh  1—8  Pülen  nach  8.  Znm  Ansspaien  der  Blas«. 


dam  Ksaen.  (Blasenkatarrh.) 

(B«i   Tab«a,    Epilepsie,    ülens  

Tentrie.) 

Bp.  Arg.  nitr.  0,2 

Biamnt  snbnitr.  2,0 

Bp.  Arg.  nitr.  0,1  Talo.  ad  20,0 

Aq.  dest.  50,0  M.  1  pnlT.     DS.  Anf  Wattetam- 

Glyeerin.  ad  60,0  pon  in  die  Scheide. 
DS.  2stdl.  1  Teel. 

(Diarrhöe  der  Kinder.) 

Bp.  Argent.  nitr.  0,5—1,0 

üngt.  Zinei.  10,0 

Balsam  pemv.  ad  15,0 
JLfi,  nngt.    DS.  Salbe  bei  syphiU« 
tisehen  u.  a.  Geschwüren,  wo  die 
Vemarbung  zögert. 

*Gollargol,  Argentum  colloidale,  Ghem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Badebeul-Dresden.  Durch  Reduktion  einer 
mit  zitronensaurem  Ammonium  versetzten  Lösung  von  sal- 
petersaurem Silber  mittelst  Eisenvitriol  gewonnen.  Kleine 
metallisch  gli&nzende,  leicht  zerbröckelnde  schwarze  Stücke, 
die  87  %  reines  Silber  enthalten.  In  Wasser  1 :  20  löslich. 
Die  Lösung  ist  schwarzbraun,  unbegrenzt  haltbar,  beim 
Kochen  unzersetzUch.  Die  in  der  Wäsche  entstehenden 
braunen  Flecken  sind  durch  einfaches  Waschen  zu  ent- 
fernen. Die  bakterientötende  Wirkung  ist  nicht  sehr  gross, 
wohl  aber  die  hemmende  Kraft;  noch  Lösungen  von  1 :  5000 
hemmen  in  wenigen  Minuten  das  Wachstum  virulenter 
Staphjrlokokken.  Ea  ist  ungiftig  und  reizlos.  Neben  der 
baldieriziden  Wirkung  kommt  wahrscheinlich  dem  Gollargol 
eine  Fermentwirkung,  elektrokatalytische  Wirkung  zu, 
wobei  durch  die  entstandenen  elektrischen  Ströme  (Kcvda- 
tionen  angeregt  und  verstärkt  werden,  und  endlich  run  es 
im  Körper  eine  anhaltende  Leukocytose  hervor.  Praktisch 
moss  festgehalten  werden,  dass  Gollargol  das  beste  bis- 
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her  bekannte  Mittel  gegen  septische  Erkran- 
kungen ist.  Taxpreis  für  Argentum  coUoidale  1  dg  b  ,d}t 
1  g  bO  ^,  10  g  m  ^.  —  20  OrigtabL  (0,25)  250  ^. 

Anwendung  in  der  Chirurgie,  Collargoltabletten 
zu  0,05,  davon  je  nach  der  Grösse  der  Wunde  V* — ^  Ta- 
bletten in  die  frischeWunde  eingelegt,  darüber  steriler 
Verbandstoff.  Abwaschen  der  Umgebung  mit  Oollargol 
1  :  5000,  also  2  Tabletten  in  V»  ^  Wasser.  Die  Tablette 
zergeht  langsam  in  der  Wunde  und  macht  das  Wundsekret 
steril.  Quetschwunden  erhalten  daneben  in  den  ersten 
Tagen  einen  Priessnitzschen  Umschlag,  andere  einen 
trocknen  Verband.  Bei  Verbandwechsel  legt  man  neue 
Tabletten  ein,  bis  reaktionslose  Heilung  gesichert  ist. 
SeptischeWunden,  Abszesshöhlen,  Körperhöhlen 
werden  mit  1  :  100—500  ausgewaschen,  eventuell  Lösung 
darin  zurückgelassen.  Zu  Ausspülungen  der  Gelenke, 
der  Blase,  der  Brust-  und  Bauchhöhle  sowie  bei  Augen-, 
Ohren-,  Nasen-,  Mund-,  Zahn-  und  Geschlechtskrankheiten 
Lösungen  1  :  5000—10  000. 

Intravenös:  2^0 ige  Lösung,  hergestellt  durch  Auf- 
lösen von  10  Collargoltabletten  in  125,0  gekochten  und 
wiederabgekühlten  destillierten  Wassers,  minutenlanges 
Stehenlassen,  Schütteln,  wieder  Stehenlassen  und  dann 
filtrieren,  in  braunem  Glase  abzugeben.  Am  besten  lässt 
man  die  Lösung  vor  dem  Gebrauch  einige  Stunden  ruhig 
stehen,  damit  etwaige  Ausscheidungen  sich  absetzen,  und 
vermeidet  den  untersten  Teil  der  Flüssigkeit.  Beim  Ein- 
tropfen in  destilliertes  Wasser  muss  eine  klare  braune 
Flüssigkeit  entstehen.  —  Man  macht  die  intravenöse  In- 
jektion am  besten  in  eine  der  Ellenbogenvenen;  der  Ober- 
arm wird  wie  zum  Aderlass  umschnürt,  der  Arm  gestreckt, 
die  Faust  geballt,  die  EUenbeuge  mit  Aether  abgerieben, 
dann  die  Nadel  in  die  durch  zwei  Finger  fixierte  Vene 
parallel  zu  dieser  eingestochen.  Erst  dann  wird  die  nicht 
ganz  mit  CoUargoUösung  gefüllte  Spritze  aufgesetzt  und 
etwas  Blut  angesogen,  damit  sicher  keine  LiStblase  mit 
eingespritzt  wird.  Während  der  Einspritzung  macht  man 
einige  Pausen,  damit  die  Lösung  sich  besser  im  Körper 
verteilt.  Man  injiziert  5 — 15  ccm  der  27»igön  Lösung 
(oder  3 — ^9  ccm  von  der  5  7©  igen),  also  0,1— -0,45  CollargoL 
Tritt  nach  6 — 8  Std.  keine  Besserung  des  Allgemeinbe- 
findens mit  nachfolgender  Senkung  der  Temperatur  ein, 
so  muss  die  Einspritzung  nach  12 — 24  Stunden  wiederholt 
werden.  Man  verwendet  das  Verfahren  bei  allen  septischen 
Erkrankungen:  Allgemeine  Sepsis,  schwere  Phlegmone, 
Puerperalfieber,  Pyämie,  septiscne  Osteomyelitis,  septische 
Polyarthritis,  ulzeröse  Enaokarditis,  schwere  Erysipele, 
Peritonitis,  Erythema  nodosum,  Milzbrand,  ulzeröse  Phtnise, 
Lymphangitis,   Meningitis   cerebrospinalis,   septische  Diph- 
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therie  und  Scharlach,  septische  Appendicitis,  gonorrhoische 
Sepsis  usw.  Man  kann  auch  prophylaktisch  oei  schweren 
Yerletzongen,  Appendicitis,  Peritonitis  usw.  die  Injektion 
anwenden. 

Einreibung  in  die  Haut:  ünguentum  Cred^ 
von  der  Marienapotheke  in  Dresden  hergestellt,  wird  zu 
2,0—3,0  bei  Kindern  1,0  ein-  bis  viermal  täglich  in  die 
gereinigte  und  mit  Benzin  entfettete  Haut  am  Kücken  oder 
an  den  Gliedern  mit  der  flachen  Hand  15 — 20  Minuten 
lang  eingerieben,  bis  die  Salbe  fast  verschwunden  ist  und 
die  Haut  keinen  Fettglanz  mehr  zeigt.  Dann  legt  man 
einen  wollenen  Stoff  darüber.  Die  Einreibung  wird  bei 
denselben  Krankheiten  wie  die  intravenöse  Injektion  ange- 
wendet, aber  nur  in  langsamer  verlaufenden  Fällen.  Auch 
sie  muss  wiederholt  werden,  so  oft  die  Temperatur  wieder 
ansteigt. 

Global!  vaginales  aus  Collargol  0,5 — 1,0,  Tale.  pulv. 
0,5—1,0  Oleum  Cacao  ad  20,0  für  10  Globuli  werden  in 
das  Scheidengewölbe  eingelegt,  zur  Verhütung  des  Fuer- 
peralflebers,  der  Scheideneingang  mit  steriler  Gaze  locker 
ausgefüllt.  Bei  eingetretener  Infektion  macht  man  vor  dem 
Einlegen  eine  Scheidenspülung  mit  Lösung  1  :  2000  bis 
1  :  5000  und  wendet  Collargol  intravenös  oder  in  Klysma 
oder  als  Ünguentum  Cred^  an.  Man  kann  auch  Bacilli 
Collargol!  2%  ^  den  Uterus  einführen. 

Klysma:  4  Tabletten|zu  0,25  in  100,0  Wasser  ge- 
löst, davon  morgens  und  abends  die  Hälfte  als  Elistier, 
nach  vorheriger  Entleerung  des  Darmes,  mindestens  eine 
Woche  lang,  höchstens  2  Wochen.  Bester  Ersatz  für 
intravenöse  Injektionen,  da  sehr  wirksam  und  leicht 
anzuwenden. 

Streupulver:  Bzu97  Milchzucker  als  Streupulver 
für  Flächenwunden  und  Schleimhäute.  —  Salbe  27o  für 
Haut-  und  Augenerkrankungen.  % 

Innerlich:  Pillen^zu  0,01  mit  0,1  Sacch.  lact. 
an  Stelle  von  Argentum  nitricum  bei  Tabes  und  anderen 
Nervenkrankheiten,  bei  Durchfall  usw.,  bei  Epilepsie,  bei 
leichter  oder  chronischer  Syphilis. 

^Alkoholsilbersalbe,  Chemische  Fabrik  Helfenberg. 
0,5%  Collargol,  70%  Spiritus,  96%  Natronseife,  Wachs 
und  etwas  Glycerin. 

Aeusserlich:  wie  ünguentum  Cred4. 

Zur  Credöschen  Silberbehandlung  gehören 
auch  noch  die  beiden  folgenden  Präparate: 

*Argentam  citricnm,  Itrol.  Feines,  weisses  Pulver, 
geruchlos,  in  Wasser  1  :  3800  löslich,  in  Körperflüssigkeiten 
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wid  Wondsekreten  ebenso,  «uf  Wunden  gase  reizloB,  in 
der  Benannten  Eomentration  keimtötend  and  ikitwiddong 
TOB  Keimen  hemmend,  ohne  Ansf ällongen  und  Grermniu^ 
zu  bewirken.  Bedingung  für  die  Wirksamkeit  ist  richtige 
Herstellung  der  Lösung:  Die  Flasche  wird  mit  kaltem 
Wasser  ausgespült,  dann  die  Itrolmenge  hineingetan,  mit 
Meiner  Menge  kalten  destillierten  Wassers  angeschüttelt, 
dann  das  übrige  destillierte  Wasser  kochend  unter  Schütteln 
hinzugesetzt.  -^  ArUißepHcum,   l  dg  b  ^di,  1  g  2b  ^* 

Aeusserlich:  in  Lösung  1:4000—8000  sur  Aos- 
«pülung  von  Körperhöhlen,  als  Pulver  rein  in  kleinster 
Menge  auf  Wunden  gestäubt.  Aach  in  Tabletten  zu  0,1 
vorrätig  (in  Gläsern  zu  10  Stück)»  eine  Tablette  auf  einen 
halben  Liter  Wasser;  die  Tabletten  enthalten  einen 
geringen  Zusatz  von  Aeid.  citr.,  um  die  Lösune  zu  ^- 
leichtem.  Itrolstäbchen  aus  Oleum  Cacao  mit  2%  lt^n>l 
zur  Einführung  in  Fisteln,  Harnröhre,  Uterus. 

*Argentiim  laeticnm,  Aetol.  Weisses,  geruchloses, 
haltbares  Pulver,  m  Wasser  1  :  15  löslich,  ungiftig.  AnH- 
•epHeum  zum  Grebrauch  in  Lösung.  1  dg  h  idi^  l  g  2h  ^, 
10  g  210  ^. 

Aeusserlich:  zur  Händedesinf ektion  I  : 2000 — 5000, 
reizlos;  1  :  100—1  :  4000  zur  Desinfektion  infizierter 
Wunden.  Vorrätig  in  Gläsern  mit  10  Tabletten  zu  0,2, 
Kartons  mit  5  solchen  Gläsern. 

*Ar j^entamin ,  Liijiior  Argentaadni ,  Schering  in 
Berlin.  Aethvlendiaminsilbemitratlösnni^,  farblose,  alkalisch 
reagierende  Flüssigkeit,  in  Wasser  leicht  löslich,  wirkt 
ireder  ätzend  noch  giftig,  löst  die  bei  Einwirkung  von 
Silber  auf  die  Gewebsflüssigkeiten  entstehenden  unlöe- 
li<^en  Silberverbindungen  sowie  Eiterkörperchen.  Enthält 
in  100  Teilen  20  Teile  Argentum  nitricum  »  6,85  %  metal- 
l^ches  Silber.  In  dunklen  Gläsern  zn  verordnen!  Stark 
gonokokkentötend,  dringt  gelöst  in  die  Tiefe.  Sehr  guter 
Ersatz  für  Argentum  nitricunu  1  d^  5  /^,  1  ^  10  ^, 
10  9  85  ^. 

Innerlich:  0,5 — ^0,75% ige  Löaong  mit  oder  ohne 
Glycerinzusatz ,  1  Tee-  bis  Esslöffel  1 — 8 stündlich  bei 
Magendarmkatarrh  der  Kinder  und  Erwachsenen,  bei 
Durchfall  der  Phthisiker. 

Aeusserlich:  1  :  400  bei  Gonorrhoea  anterior, 
1  :  50 — 100  zu  Instillation  nach  Guyon  bei  Urethritis 
posterior,  1:3000 — 1000  zu  Ja netschen  Spülungen,  all- 
mählich in  der  Stärke  steigend ;  ebenso  bei  Scheiden-  und 
Utemskatarrh;  1:1000 — 500  zu  Blasenspülungen;  Sup- 
positorien  1 — 2Vo  bei  Vulvovaginitis  infantum;  I — 57«  «» 


AVLgpentrd^n«  B%  zwn  Einpindeln  b«i  Blenön^kbea  Aeona- 
ionun;  6%  Sfrmy  bei  chronische  Laiyngitis,  PisB^ltag 
bei  chroiiiseheiB  RadMlikatatTh,  Tampoti  bei  ehtonilSGher 
»hkitis. 

*Protargol,  I^arbwerke  Elberfeld,  chemisclie  Ver- 
bindung von  Silber  8%  niit  Protein.  Feines  gelbes  Pulver, 
in  Wasser  leicht  löslich,  durch  l^iweiss,  verdünnte  Eoch- 
balzlösnng,  verdünnte  Säuren  und  Alkalien  nicht  gefällt, 
daher  von  guter  Tiefenwirkung.  Antisepticum  und  treff- 
liches Antigonorrhoicum.  Die  Lösungen  dürfen  nicht  erhitz 
werden  und  müssen  init  kaltem  Wasser  bereitet  werdeä. 
Z.  B.  wird  zur  Abortivbehandlung  der  Gronorrhöe  nach 
Bettmann  10  ^  Protargol  auf  45  g  kaltes  Wasser  in  gaM 
flacher  Porzellansöhale  aufgeschichtet  und  bis  2ur  vömgeh 
Lüsttog,  etwa  10^—15  Minuten ,  stehen  gelossen^  dann 
G-Ivi^erin  55  g  imgeset^t.  Man  kann  *«cfa  die  Original- 
tabletten Bayer  0,25  zur  Herstellung  der  Lösungen  be- 
nutzen. .  Frische  Protargolflecken  werden  mit  warmem 
Seifenwasser»  alte  mit  Wasderstoflj^oxyd  mit  Ammoniak 
beseitigt.    1  g  QQ  ^,  IQ  g  250  ^. 

Aeusserlich:  0,3— 2<>^öige  LOstmg  dreimal  tagUeh 
Einspritzen  bei  G-onorrhöe,  die  beiden  ersten  5  Minutoti, 
die  letzte  jedes  Tages  30  Minuten  zurückhalten  lassen; 
Kkiuc^  einigen  Tagen  ist  nur  diese  dritte  Einspf  itzung  nötig. 
Zur  Abortivbehandlung  nach  Bettm  Ann  wird  mit  der  vo!rliä 
beschriebenen  Lösung  täglich  mmal  der  Eingang  der 
Harnröhre  6 — 8  cm  lang  atisgej^inselt.  25%  ige  Löstmg  tu 
feucktwarmen  Yerbändeci  hei  Panafithim,  Rks-  ni»l 
Quetschwunden,  2%  t^nm  Einträufeln  bei  Ctfnjunctiviüi», 
8--12  mal  tgL,  2 — 5%  zur  Massage  der  Nasenschleimh«^ 
bei  Rhinitis  vasomotoria  und  Heuschnupfen,  zwei  Wochen 
lang  täglich,  dann  seltener;  5 — lOVoig^  Salbe  zur  Wund- 
behandlung, antiseptisch,  austrocknend,  Epithel-  und  Granu- 
lationbildung fördernd,  schmerzlos,  Rezept  s.  u.;  20%  ige 
Glycerinlösung  als  Schutztropfen  sogen  Gonorrhöeinfektion, 
als  Franks  Apparat  Prophylaktol  in  den  Apotheken 
zu  haben;  1,  3  und  5% ige  Protargolgelatine  in  Spritz- 
i1)hrchen  zu  125,  150  und  175  /Ä  als  Uro  sanol  der  Ber- 
liner Hygienischen  Gesellschaft,  N.  24  zu  demselben  Z'Vreck. 

M^.  Vtoimtg&ü  2fi  Bpw  Protarfi^li  04^0,d 

ter«  c.  C^lye.  2;0  Aq.  dast  frig.  lo,o 

adde  Aq.  dest.  frig.  6,0  Ü.  ad  Tio'.  fasc.  S.  Aagentröpfen. 

DS.   Zun  EintrSttfeln  ttaeh   dein  

Koitus,  xum  Aotpinaehi  d.  Harn- 

rOhrenmündtxng.  Bp.  Protargöli  1,5— d,ö 

Solv.  in  Aq.  frig.  ^,0 

Tere  c.  Lanol.  aidiTdr,  18,0 

Bp.  Protargoli  1,0  Adde  Vaselini  flayi  ad  80,0 

Yatel.  imet.  flavi  ad  10,0  M.  f.  Ungt.  DS. 
M.  f.  Ungt.  D.S.  Angenaalbe. 


^  Argentmi« 

Das  letzte  Rezept  giebt  eine  vortreffliche  Salbe,  völlig 
reizlos,  antiseptisch,  fördert  Granulation  und  üeberh&atang, 
troclmet  ans,  klebt  nicht,  giebt  gute  Narben,  empfohlen  ftb* 
Wunden,  Verbrennungen  zweiten  nnd  dritten  Grades,  ülcoe 
cmris,  nässendes  Ekzem,  besonders  an  den  Eörperöffiinngen, 
und  bei  skrofulösen  Geschwüren. 

*Arfronin,  Farbwerke  Höchst,  Caseinsilber.  Feines 
weisses  Folver,  das  sich  beim  Erwärmen  leicht  in  Wasser 
löst.  Die  Lösung  mischt  sich  ohne  Niederschlag  mit  Blut' 
serum  usw.,  man  kann  sogar  10  ^/o  ige  Lösung  von  Argonin 
in  Serum  herstellen.  Es  enthält  4,25%  Silber,  also  in  15,0 
soviel  wie  in  1,0  Argentum  nitricum  sind.  Es  ist  sehr 
bakterizid  und  völlig  reizlos.     1  y  15  y^« 

Aeusserlich:  1 — 2% ige  Lösung  bei  Gonorrhöe, 
3%  bei  Blennorrhoea  neonatorum,  Pulver  und  Lösungen  bis 
10%  zur  Wundbehandlung. 

*Albargin,  Höchster  Farbwerke.  Verbindung  der  Gela* 
tose  mit  Argentum  nitricum,  gewissermassen  ein  reizlos 
wirkendes  Argentum  nitricum.  Voluminöses  schwach  gelb- 
liches glänzendes  Pulver,  mit  23,6 '/o  Argentum  nitricum 
oder  15%  Silber,  sehr  leicht  in  Wasser  löslich.  Die 
wäesrige  Ummg  tat  völlig  neutral  und  dialysiert  durch 
tierische  Membran,  das  Silber  wird  weder  durch  Eiweiss 
noch  durch  Harn  usw.  ausgefällt.  Auch  durch  kochendes 
Wasser  wird  es  nicht  zersetzt.  Frische  Flecken  sind 
leicht  mit  Seifenwasser  auszuwaschen,  ältere  mit  Natrium- 
thiosulfat  in  warmer  10 — 20^/oiger  Lösung.  Vortreffliches, 
reizloses  Antigonorrhoicum.  Böhrchen  mit  50  TabL  0,2, 
1  djy  5  ^,  1  S'  25  ^,  10  flf  200  ^. 

Aeusserlich:  0,1 — 0,2% ige  Lösung  zu  Hamröhren- 
einspritzungen,  1 — 2%  ige  Lösung  zur  Abortivbehandlung, 
0,167oigö  Lösung  zur  DarmaussptQung,  lOVo^g©  Glycerin- 
lösung  in  der  Augenheilkunde. 

B^Novarffan,  Chemische  Fabrik|von  Heyden,  Radebeul- 
Dresden.  Subereiweissverbindung,  feines  gelbliches  Pulver, 
10°/o  Silber,  sehr  leicht  in  Wasser  löslich,  bis  zu  50  %. 
Die  Lösung  giebt  mit  Kochsalz,  Gewebsflüssigkeiten,  Blnt, 
Blutserum,  Schleimhautsekret  keine  Niederschläge,  daher 
gute  Tiefenwirkung.    Stark  gonokokkentötend.| 

Aeusserlich:  1 — 2% ige  und  stärkere  Lösungen  zu 
Hamröhreneinspritzungen  bei  Gonorrhöe,  15%  ige  Lösung 
zu  Einträufelung  von  je  0,5  ccm  in  die  Urethra  anterior, 
alle  24 — 86  Stunden  einmal,  zur  Abortivbehandlung  in  den 
ersten  69Tagen  der  Gonorrhöe. 
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*Lar^n,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt,  Prot- 
albinsilber,  weissgranes  Pulver  mit  11»1%  Silber,  löslieh 
in  10  Teilen  Wasser.  IMÜldes  Ersatzmittel  fdr  Argentnm 
nitricmn. 

Aeusserlich:  0,25 — 0,5%  bei  Q-onorrhöe,  bis  1% 
bei  Gk>norrhöe  der  Frau,  bis  10%  ^i  Blennorrhoea  neo- 
natorum. 

*l6hthargan  s.  bei  Ichthyol  unter  Sulfur. 

'  ^Ar/Brentolnm ,  Franz  Fritzsche  &  Co.  in  Hamburg, 
Argentum  chinaseptolicum,  Verbindung  des  Silbers  mit  Oxy- 
chinolinsulfosäure.  Gelbes  Pulver,  unlöslich  in  Wasser, 
leicht  zu  verstäuben,  giebt  leicht  Silber  ab,  wird  als  Ersatz 
für  Jodoform  empfohlen. 

Aeusserlich:  rein  als  Streupulver  für  Wunden  und 
Geschwüre,  1  :  1000 — HOOO  in  Mucilagoemulsion  verrieben 
zur  Einspritzung  bei  Gonorrhöe,  1  :  50 — ^100  Vaseline 
als  Salbe. 

f^  *Tachiol,  Fluorsilberverbindung,  in  10  %  iger  wässrig^r 
Lösung  im  Handel,  üngiftig,  angeblich  stark  antiseptisch, 
1  :  150  000—200  000  soll  pyogene  Keime  töten.  1  :  3000  bis 
5000  zu  Magenspülungen,  1 :  500  bei  Otitis  media. 

Argilla|s.  Bolus  alba. 

^Arhovin,  VChemisches  Institut  Dr.  Horowitz,  Berlin  N.  24? 
Additionsprodukt  des  Diphenylamins  und  der  esterifi- 
zierten  Thymilbenzoesäure.  Flüssigkeit  von  schwach 
aromatischem  Greruch  und  schwach  kühlend  brennendem 
Geschmack,  unlöslich  in  Wasser,  leicht  löslich  in  Alkohol, 
Aether,  Chloroform  und  Oel.  Hamdesinfiziens,  harn- 
säurelösend. 

Innerlich:  in  Gelatinekapseln  zu  0,25,  Original- 
schachtel 80  Stück  200  ^,  50  Stück  800  ^,  8— 6  mal  tgl. 
1 — 2  Kapseln,  bei  Gonorrhöe  beider  Geschlechter,  Cystitis 
Simplex  und  gonorrhoica,  Fluor  albus,  Hamsäurediathese. 

Aeusserlich:  Stäbchen  zu  0,05  mit  Kakaoöl  1,0, 
1 — 3mal  täglich  in  die  Harnröhre  einführen,  bei  Gonorrhöe, 
Originalschachtel  mit  10—20  Stäbchen  150—200  ^ ;  Glo- 
bub  0,1  mit  2,0  Kakaoöl,  1 — 8  mal  täglich  in  die  Vagina, 
Schachtel  mit  10—20  Kugehi  150—250  ^;  1,0—2,0  :  100,0 
Oleum  Olivarum  zu  Blasen-  oder  Scheidenspülungen, 
Tränken  von  Tampons  usw. 

^Argonin  s.  unter  Argentnm,  S.  68. 

*Ari8tollini  s.  unter  Jodonu 
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^Arnjea.  Flores  Anücae  cobc.    10^  5  ^,  IdOg  4h  ^, 

Aeitsserlicli;  als  Infus  zu  Elistiereu  und  Um- 
schlägen 5,0—20,0 :  100,0. 

TfBctnra  Amica«.  10  g  15  ^,  100  p  100  Ä,  rein  auf 
}ei<Ate  Wunden  und  Quetsckungan ;  zu  UmsehJAgea  bei 
Kontusionen,  Rheumatismus,  Lähmungen. 

^Araenicum. 

Aeidiim  arsmileosiuii,  anenige  Säure,  weisser  Araenik. 
Porzellanartige  Stfleke,  in  Wasser  schwer  toslkk.  ifisr» 
WMim,  AUeran»,  Toniewn.     10  g  10  /^,  100  g  55  /^. 

Innerlich:  0,0005—0,002  mehrmals  täglich,  Max.- 
Dos.  0,005!  0,015!,  in  Fillen  (Rezept  s.  u.),  oder  als 

Liquor  Kalii  arsesie^si«  Solutio  arsenicalia 
Fowleri,  10  g  15  X  100  g  130  ^,  200  g  195  ^,  100  T. 
enthalten  1  T.  Arsenik. 

Innerlich:  mit  3 — 5  T,  destilliertem  oder  aromat» 
Wasser,  davon  3-— 10  Tropfen  2 — 3  mal  täglich.  Max.-Pos, 
0,5!  (10  Troüf.)»  1>5!  (30  Tropf.).  Alle  Arsenilroräparate 
während  des  Essens  gegen  Ende  der  Mahlzeit,  mit 
milder  Kost,  bei  Sorge  für  regelmässigen  Stuhlgang;  vor- 
sichtig steigend,  bei  den  ersten  Intoxikationserscheinnngen : 
Schmerz  im  Magen,  Conjunctivitis,  Schlaflosigkeit,  Schwindel^ 
Zittern,  Ohrensausen,  Metrorrhagie,  zeitweise  oder  ganz 
aussetzen.  Chronische  Vergiftung  bewirkt  Leihex-,  Herz- 
und  Ni^endegeneration,  Hautausschläge,  Lähmungen.  Bei 
akuter  Vergiftung  das  Antidotum  Arsenici,  8.  59.  Arsenik 
wird  angewendet: 

1.  Bei  Malaria,  Intermittens  und  Kachexie,  besonders 
in  veralteten,  aber  auch  in  frischen  Fällen,  wenn  Chinin 
versagt; 

2.  bei  typischen  Neurosen  (Chorea,  Epilepsie,  Neur- 
algie) und  Migräne,  die  dem  Chinin  widerstajiden ;  bei 
nicht  tvpischen,  die  hartnäckig  eingewurzelt  sind,  besonders 
bei  Anämischen,  gegen  Eardialgie,  bei  Neurasthenie  nach 
Ueberarbeitung)  bei  Chlorose,  bei  perniziöser  Anämie; 

3.  bei  chron.  Exanthemen  neben  der  äusserlichen 
Behandlung ;  besonders  bei  Psoriasis,  alten  ausgedehnten 
J^kzemen«  überhaupt  allen  durch  chron.  Infiltration  des 
Zellgewebes  und  Scnuppenbildung  charakterisierten  alten 
und  ausgedehnten  HautKrankheiten  und  gegen  das  heftige 
Jucken  derselben; 

4.  gegen  Diabetes  mellitus  bis  zu  0,02|  Acid^ 
arsen.  =  40  Trpf.  Liq.  Eal.  arsen.  p.  die,  wa  sympiouatisoh . 
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5.  gegeia  maügiM  Lymphome  von  tftglich  5  Tröpfen 
liq.  Kai.  ars«n.  innerlich  aUmählicb  steigend  und  ansser^ 
dem  tagl.  1 — t  Tropfen  im  ganzen  mit  der  Pravaz-Spritz^ 
in  die  Tumoren  injiziert; 

6.  bei  Leukämie  umI  perniziöser  Anämie; 

7.  prophylaktisch  und  im  fintwickluagsstoditim  der 
Lungen -Tuberkulose  empfohlen,  aber  nicht  bewährt. 
Am  1.  Tage  2  wigr,  am  2.  fünf  und,  wenn  dies  gut  vei- 
tragen wird,  am  3.  Tage  IQ  m^  in  3  £inzelg9,beB. 

Subkutan  in  hartnäckigen  Fällen,  wo  die  innerliche 
Anwendung  nicht  genügend  wirkt,  am  besten  als  Liq« 
Natr.  arsenic.  oder  als  Atoxyl,  s.  imten. 

Intravenös  in  der  Ellbogenbeuge,  unter  Desinfektion 
und  Esmarchscher  Konstriktion,  zuerst  0,001  Acid.  arsen.^ 
jeden  Tag  0,001  mehr,  bis  0,015,  einige  Wochen  lang,  bei 
Psoriasis  (Heilung  beginnt  mit  der  3.  Woche). 

Aeusserlich: 

a)  Als  Salbe  bei  sehr  inveterierter  Psoriasia  1^0 :  30,0 
Lanolin,  YaseHn  etc.; 

b)  als  Aetzmittel  bei  Epithelialkrebs  und  Lupus  und  bei 
Zahnkaries  zur  Zerstörung  der  blossliegenden  Pulpa  (s.Kre0sot)2 

^)  sogen  Naevi,  die  man  tägl.  morgens  mit  Sol.  FowL 
bestreicnt,  bis  TJlzeration  eintritt 

^'Liqvor  Natrii  arseniceaty  Pearsonscbe  Flüssig 
keit  (Natrium  arsenat.  1,  Aq.  500 — 1000).  Anwendimg  wie 
Liq.  Kai.  arsenic,  Dosis  entsprechend  höher. 

Zu  subkutanen  Injektionen  empfahl  v.  Ziemssen: 
1  g  Arsenik,  am  besten  von  der  glasigen  Form,  wird  mit 
5  eem  Normalnatronlauge  im  Reagenzglas  bis  zur  völligen 
Lösung  gekocht,  dann  die  Flüssigkeit  m  einem  Messkolben 
gespült,  auf  100  eem  verdünnt  und  filtriert.  Davon  0,25  1  mal 
tgl.,  nach  einigen  Tagen  2  mal  tgl.  allmählich  bis  zu  1  eem 
2 mal  tgl.  einspritzen  (also  bis  0,02  Natr.  arsenieos.  pfo  die). 

*  Arsenhaltige  Quellen  (mit  etwas  Eisen)  zu  Levico 
in  Südtirol,  2—4  Esslöffel  täglich  mit  Wasser  verdünnt  zu 
nehmen,  erst  von  Levico  schwach,  dann  von  Levico  stark; 
Boncegnowasser  4 — 6  Teelöffel  tägL;  Guberquelle 
2—4  Esslöffel  tägl.,  Kinder  unter  Ö  Jahren  1  Teelöffel  bis 
1  und  2  Esslöffel. 

Bp.  Liq.  KftUi  afSttlli«08« 

B^.  Aeid.  UBetdeoa  0^1^0,2  Aq.  Htmük.  mp,  m  10,0 

Pnly.    et  Snee.   Liq.   pulv.       HDS.  3  mal  tgl.  4  Tropfen^  j«den 

ana  5,0  8.  Tag  2  Tropfen  mehr  bis  zu  dmal 

F.  pii.  100.    DS.  8mal  Ogl.  eine  tägL  8  Tropfen,  lAngereZeit  fort' 

PiUe   beim   Essen,   naeb   einer  zunebmen  (Chorea  der  Kinder). 

Woebe  3  mal  2  nnd  dann  3!  

PSl.  asiai.  bes.  gegen  £k2em  Bp.  Liq.  Kai.  arsen.  10,0 

nnd  PsoriasiB.  Aq.  deat.,  Qlye.  an«  5gf> 

KDS.  1  c«nn  agl.  subkutan.    Bei 
Paralysis  agitans. 
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^Haemolum  arsenatnm,  ArsenhaemoL  Leicht  ver- 
daollche  Verbindung  von  1  T.  Acid.  arsenicos.  mit  100  T. 
Haemol  (s.  d.),  das  die  blutbildende  Wirkung  des  Arseniks 
verstärkt. 

Innerlich:  Pillen  zu  O,!,  Smal  täglich  1,  allmählich 
steigend  bis  5  mal  tägL  2  Pillen. 

Arsenferratose  s.  unter  Ferrum. 

*Natriiiin  cacodylicmn.  Organische  Arsenverbindung, 
54%  Arsenik  enthaltend.  Farblose  Kristalle  von  neutraler 
Reaktion  oder  amorphes  Pulver  (das  oft  sauer  reagiert  und  dann 
zu  verwerfen  ist).  Ersatz  fOr  Arsen,  da  es  angeblich  ebenso 
wirkt  und  besser  vertragen  wird,  insbesondere  keine  Darm- 
Störungen  bewirkt.  Auch  Lähmungen  und  Leberstörungen 
sollen  ausgeschlossen  sein.  Bei  innerlicher  und  rektaler 
Anwendung  tritt  zuweilen  Enoblauchgeruch  des  Atems  auf, 
daher  subkutane  Anwendung  bevorzugt.    1  ^  15  ^. 

Innerlich:  0,5:100,0,  davon  1— 2mal  tägl.  1  Tee- 
löflFel  voll  =  0,025  Natr.  cacodyL  Max. -Dos.  pro  die 
für  Kinder  bis  zu  3  Jahren  0,01!,  bis  6  Jahre  0,02!,  bis 
9  Jahre  0,08!,  bis  12  Jahre  0,04! 

Subkutan:  Erwachsenen  Imal  tgl.  0,02 — 0,05,  nach 
einigen  Tagen  0,1,  8 — 10  Tage  hintereinander,  dann  eine 
Woche  aussetzen,  dann  weiter  wie  vorher  usw.  G-egen 
Emährungstörungen,  Tuberkulose,  Skrofulöse,  Gricht,  er- 
schwerte Rekonvaleszenz,  Malaria,  Asthma,  Basedow,  Furun- 
kulose, Hautkrankheiten,  bes.  Psoriasis,  Liehen  usw.,  Chorea, 
Neurosen  usw.,  Leukämie,  perniziöse  Anämie  usw.  Abs 
Zeichen  der  Intoleranz  werden  angegeben;  Kongestiv-  und 
Erregungszustände,  Leibschmerzen,  Urticaria,  0£a*ensausen, 
Taubsein,  Metrorrhagie.  Als  Unterstützungsmittel  für  die 
Kur  wird  von  Gautier  eine  Gabe  von  0,05  Jodkali  pro  die 
empfohlen  (besser  Jodnatrium).  Es  scheinen  unwirksame 
Präparate  im  Handel  vorzukommen. 

Bp.  Natr.  cseodylici  5,0 

Spiriti  earbolisatl  gtt.  X 
Aq.  dest.  100,0 
SterOisetart    DS.  Zar  sabkatanea 
Einspritsung. 

*AtoxyL  Metaarsensäureanilid.  Weisses  Kristallpulver 
ohne  G.eruch  und  Geschmack,  leicht  in  Wasser  löslich, 
örtlich  reizlos,  ruft  keinen  Kakodylgeruch  in  Atem,  Schweiss 
und  Entleerungen  hervor.  EnÜiält  ca.  38  ^/n  Arsen,  ist 
40  mal  weniger  giftig  als  Liq.  kaL  arsen.  und  dabei  sehr 
wirksam.    Yergiftungszeichen  s.  o. 

Subkutan:  0,05 — 0,02  steigend  pro  die,  in  10%iger 
Lösung,  sonst  wie  Natr.  cacodyL,  intravenös  5% ige 
Lösung,  bis  zu  0,2  tgl.,  oder  von  Anfang  an  2mal  wöch.0,2. 
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ASA  f06tlQft,  Tenfelsdreck,  Asant.  G-tmuniharz  von  sehr 
schlechtem  G-eruch,  in  Konzern  von  graaer  bis  brauner 

.  Oberfläche  nnd  weissem  Bruch.  AnUhyiUericumf  AnaUp' 
ticum.    10  flf  10  .^,  100  sf  90  ^. 

Innerlich:  0,2 — 1,0  mehrmals  tgl.  in  Pillen. 

♦Tinctura  Asae  foetidae.   10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 
Innerlich:  20—60  Tropfen. 

'^'Asaprol  s.  Naphthol. 

^Aseptolinum  s.  unter  Jaborandi. 
^AspidOSperminum  s.  Qnebracho. 

*A8pirinum  s.  Saiicyi. 

^Astorolum  s.  Hydrargymm. 

*Atoxyl  s.  s.  72. 

Atropinum  s.  Belladonna. 

*Attritin  s.  SaUoyi. 

*Aurantilini.  Cortex  Anrantii  fnictns.  Gutes  Amarum 
aromaticum  etomaehieum,  10  p  15  /^,  100  g  120  /^,  pulv. 
10  g20  ^. 

Innerlich:  1:  10 — 15  in  Wein  mazeriert;  gepulvert, 
mit  Zucker  verrieben,  teelOffelweise. 

Tinctnra  Anrantii.  Gort.  Aurant.  1  : 5  Spirit.  diL 
10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  20 — 80  Tropfen,  1,0 — 4,0,  rein  oder  mit 
Tinct.  Bhei  u.  dgl.  in  Wasser;  beliebter  Zusatz  zu  Magen- 
arzneien. 

Elixir  Anrantii  compos.  20  T.  zerschnittene  Pome- 
ranzenschalen und  verschiedene  Amara  mit  100  T.  Xeres- 
wein  und  etwas  Kali  carbon.  10  p  35  /^,  100  p  270  ^, 
Mehrmals  tgL  1—2  Teel. 

Sirnpus  Anrantii  cort.,  feiner  Sirup  mit  V«  Wein- 
gehalt, hAuflg  als  Zusatz  zu  S^turen,  10 — "20  :  200,  Kindern 
rein.     10  g  15  ^/,  100  g  120  ^. 

*Sirapns  Anrantii  flornm.    10  g  10  ^. 

*01eiim  Aurant.  flornm,  tropfenweise  zu  Oelzuckem, 
Tinkturen.    1  Tropfen  b  ^,  l  dg  10  rd^. 
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*Aqiia  Avnuitii  flonun,  Aq.  fW.  Naphae,  10  g  5^, 
100  y  40  ^. 

Innerlich:  Zusatz  zu  flüssigen  Arzneien  oder  ess- 
löffelweise  rein.    Aeusserlieh:  zn  Wasckwässem. 

*AurO-Natrium  Chioratum.  Goldgelbes  Pulver,  in  2  T. 
Wasser  Tollstftndig,  in  Weingeist  nur  zum  Teil  löslich. 
1  eg  5  ^f  1  dg  20  ,di.    Nervinum, 

Innerlich:  0,005 — 0,01 — 0,05  mehrmals  tä^  bis  zur 
Max. -Dos.  0,05!  p.  dosi,  0,2!  pro  die,  0,15;  Aq.  dest. 
15,0  3  mal  tägl.  15  Tropfen  ad  vitr.  nigr.  oder  inPiUen  bei 
Epilepsie,  Tabes  dorsalis,  Syi^ulis,  spastischer  Spinal- 
paralyse. 

^Aunim  COiloidalB,  wasserlösliches  Gold,  in  wftssrigev 
Lösung  rubinrot. 

Innerlich:  0,08—0,06  bei  Krebs,  Syphilis,  fikn^oaa 

Balsamum  Copaivae.  Klare,  gelbbräunliche  FMss^keit, 
sekretionbeschränkend  und  diuretisch,  bewirkt  mitunter 
Verdauungstörungen  und  Urticaria.  10  g  15  ^,  100  9 
110  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0 — 2,0  p.  d. ;  4,0 — 8,0  p.  die;  rehi 
10 — 40  Tropfen  p.  dosi  mit  etwas  Zitronensaft,  auch  in 
Emulsion  und  Pillen;  am  besten  rein  in  Gelaiinekapseki 
mit  0,5  des  Balsams  6 — 12  Stück  pro  die,  nach  erzielter 
Besserung  noch  einige  Zeit  2 — 5. 

1.  Bei  Gonorrhöe  nach  dem  Verschwinden  der  entzttnd- 
liehen  Reizerscheinungen,  hier  durch  Oleum  Santali  sehr 
verdrängt,  auch  bei  chronischem  Blasenkatairh  und  Broncho- 
Blennorrhoe. 

2.  Bei  Lungenblutungen. 

3.  Bei  Aszites  durch  Leberzirrhose^ 

4.  Bei  Ischias. 

Bp.  Caps,  elast. 

e.  Bals.  Gop.  0,5 
D.  tal.  No.  ZXV 
S.  8— 4  mal  t&gl.  2-8  Kapseln. 

Balsamum  Nueistae  s.  Macidis  oleum. 

Balsamum  perUVianum,  Pembalsam.  Angenehm  riechend, 
kratzend,  bitterlich  schmeckend,  häufig  verfälscht.  1  g 
5  ^,  IQ;^  35  ^,  100  g  290  ^,  200  9  435  ^,  500  9 
870  ^. 
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Inner  lieh:  0,9 — 1,0  mehrmak  tftgHeh  in  Kieseln, 
Pillen,  Emulsion  (5,0  bis  10,0  mit  der  mute  Gnmmi  zu 
1&0,0  Emulsiom). 

SekretionbeschrÄnkend,  gleich  demBals.  Oopaivae,  aber 
schwächer  und  milder,  zugleich  expektorierend ;  bes.  ange- 
zeigt bei  Bronchorrhöe. 

Aeusserlich: 

1.  Bestes  AnUseahiomm  (tötet  Milben  tmd  Eier) ;  morgens 
10,0 — 15,0  rein  am  ganzen  Körper  mit  Ausnahme  des 
Kopfes  kräftig  eingerieben,  abends  ein  wames  SeaCmbad^ 
nach  1 — 2  Stimden  dieselbe  Einreibung. 

2.  Bei  Wunden  und  Geschwüren  als  leicht  reizendes, 
deckendes  Yerbandmittel  bei  Brustwarzenschnmden ,  Frost- 
beulen usw. 

3.  Bei  Lungentuberkulose  intravenös  in  Emulsion  mit 
Ol.  Amygdal.  imd  Mueilag.  Grummi  1 :400 — 500;  neuerdings 
durch  ^  im  Perubalsam  enthaltene  Zimtsäure  ersetzt, 
8.  unter  Cinnamomum. 

""PemStCabiAimi,,  Ben^oesäuxebenzylester,  A.-G.  für 
Anilinfabrikation  in  Berlin.  Farbloses,  geruchloses  Oel  aus 
Perubalsam,  wirkt  reizend,  daher  nur  verwendet  als 

*Peniol,  25%  Peruscabin  in  Rizinusöl  gelöst,  farbloi^ 

geruchlos,  nicht  schmutzend,  reizlos,  als  Ersatz  für  Perrr- 
alsam  zur  Krätzebehandlung  empfohlen.  Originalpackung 
50  ^  80  /^,  lOO  g  160  ^.  ArzneitMLe  10  g  S5  ^>  100  g 
295  ^ddOp  415  ^. 

Aeusserlich:  nach  warmem  Bade  wird  der  Körper 
mit  Schmierseife  abgewaschen,  5 — 15  Minuten  lang  mit 
Peruol  eingerieben  und  »dies  2^^3mal  wiederholt;  nach  2 
bis  5  Tagen  Reinigungsbad. 

♦Pemolseife  mit  10%  Peruscabin  75  ^. 

*Peracogiiac  (Dallmann-Schmey),  1 1  enthält  25  g  Peru- 
balsam, ohne  dessen  Harze.    Kicht  zu  empfehlen. 

Innerlich:  2Btdl.  1  EssL  in  1  Weinglas  Mikh  bei 
Tabtf kolosa 

Mixtnra  oleoso-balsamica,  Balsam,  vitae  Hoffmanni. 
10  T.  verschiedene  ätherische  €)ele  auf  240  T.  Weingeist. 
10  5F  10  ^,  100  ^  85  ^,  200  g  130  ^. 

Innerlich:  abs  sekretionbeschränkendes  und  er- 
regendes Expectorans,  10 — 20  Tropfen  in  Wein,  auf  Zucker, 
meJbrmala. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  als  feines,  leicht 
itizendes  Mittel  zu  Eiareibungen,  Waschungen  und  als 
Kosmeticum. 
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Bp  B«lMm.  p«rnT.  5,0—10,0  Bp.  BalMm.  peniTian. 

Onmmi  arab.  5,0  Borads  ana  5,0 

Aq.  llor.  Aurant.  150,0  Yitelliim  oTi  nnias 

M.  f.  emnls.  8  Umgesehüttelt  Ol.  Amygdal.  dnie.  SOjO 

2stfindl.  1  Baal.  M.  f.  Linim. 

(Bronchoblennorrhoe.)  MS.    Znm  Bestreiehen  wunder 

Brnatwanen. 

Bp.  Bala.  pemT. 
Uitini  ana  25,0 
M.  f.  Ungt.  DS.  Salbe  (bei  Frost, 
Skabies). 

Balsamum  Styracis  s.  styrax  liqiüdns. 

Balsamum  tolutanum,  Tolubalsam.  BranuroteB,  kristal- 
linisches, leicht  za  gelbem  Pulyer  zeireibbares  Harz  von 
feinem  Wohlgeruche  und  aromatischem,  säuerlichem,  nur 
wenig  kratzendem  Geschmack.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^, 

Innerlich:  0,2 — 1,0  mehrmals  täglich  in  Pillen, 
Kapseln,  Emulsion,  bes.  bei  Bronchitis  mit  starker  Ab- 
sonderung. In  Kapseln  oder  Pillen  mit  Kireosot  zusammen 
gegen  Phthisis  empfohlen  (s.  Kreosotum). 

Aeusserlich:  als  Krätzmittel  wie  Bals.  peruv. 

'i'Barutin   vgl  Xanthin. 

Baryum  chloratum,  Chlorbaryum.  Weisse  KristaUe, 
löslich  in  Wasser. 

Innerlich;  0,02—0,03—0,05  in  Pillen  2mal  tgL  bei 
Myodegeneratio  cordis,  wo  Digitalis  versagt;  steigeort  den 
Blutdruck,  verlangsamt  imd  kräftigt  den  Puls. 

^Basedowsan  s.  Immuntherapie» 

^Belladonna,  Tollkirsche.  Die  Blätter  enthalten  ein  Nar- 
coticvm  mit  Kumulativwirkung,  das  die  Oculomotorius- 
endigungen,  den  Herzvagus  und  die  sekretorischen  peri- 
pheren Nervenendigungen  lähmt.  Bei  Vergiftung  beob- 
achtet man  Erweiterung  und  Starrheit  der  Pupille, 
Trockenheit  im  Schlund,  Akkommodationstörung,  Stei- 
gerung der  Pulsfrequenz,  Delirien.    Anwendung: 

1.  Bei  £[ardialgie,  nervösem  Erbrechen,  bei  Neuralgien 
und  krampfhaften  Zuständen  der  verschiedensten  Art. 

2.  G-egen  Stuhlträgheit  und  Bleikolik;  scheint  die  Peri- 
staltik anzuregen,  Kollkschmerzen  zu  vermindern. 

Folia  Belladonnae,  Max.-Dos.  0,2 !  0,6 !  conc.  10  g 
10  ^,  100  g  65  ^,  pulv.  10  g  10  ^.  Innerlich: 
0,05— -0,1 — 0,2  mehrmals  tgl.  in  Pulvern,  Pillen.  In 
Zigarettenform  bei  Asthma. 
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Extraotom  Belladonnae.  Wässeriges  Extrakt  der 
Blätter,  dunkelbrann,  dickflüssig.  1  dg  b  ^^  1  g  16  ^, 
10  g  120  ^,  sicc.  l  dg  b  ^,  i  g  Ib  ^, 

Innerlich:  0,01 — 0,05  mehrmals  tägL,  Max.-Dos. 
0,05!  0,15!,  bei  nervöser  Dyspepsie  0,01 — 0,08  eine  Stande 
vor  Frtthstück  und  Mittag;  rillen,  Tropfen.  Bei  hart- 
näckiger Verstopfung  grosse  Dosen  (0,1 !  alle  1 — 2  Stunden), 
mit  Vorsicht,  besser  durch  Atropin  zu  ersetzen. 

Aeusserllch:  zu  Salben  und  Linimentnm  1,0:10,0, 
geffen  schmerzhafte  Muskelkontraktion,  namentlich  der 
Sphinkteren,  in  Suppositorien  0,02 — 0,05  :  2,0.  Oertlich  als 
Anodynum  bei  Neuralgien  und  schmerzhaften  Zuständen. 
Hier,  wie  bei  den  unter  1.  angefahrten  Anzeigen  wird  das 
Extr.  Belladonn.  vorteilhaft  durch  Atropin  (s.  u.)  subkutan 
ersetzt* 

Bp.  Extr.  Bellad.  0,25  Pp.  Bztr.  Beilad.  O.Ol 
Aq.  Amyffd.  am.  10,0  USem.  btryehni  0,01) 
IfDfi.  8~^mal  tigl.  20  Tropfen  Sacch.  laot.  0^ 
(Kindem  Al:10,0;    8mal  8  bis  M.  f.  pnlv.  Dir.  in  p.  aeq.  10 
10  lYopfen  je  naeh  dem  Alter.)  DS.    Abends    1  Pulver,   nach  je 
(Kardialgie,  Hustenreiz,  Tuasis  1  Woche  auf  2  und  S  Pulver 
eonvnls.)  abends  steigend. 
(Enuresis  bei  Kindern.) 


Bp.  Extr.  fielladonn. 

Fol  Belladonn.  pnlv.  ana  1,0  Bp.  Extr.  Belladonn.  0,02—0,05 

Pulv.  et  Suee.  Liq.  ana  5,0  Ol.  Gacao  2,0 

F.  pil.  100.  DS.  Morgens  nfichtem  M.  f.  suppos.  D.  tal.  dos.  Y.  (Bei 

1-2-8  Pillen«  wochenweise  stei-  Tenesmus.) 

gend  ^StuhltrSgheitj. 

*Atropinimi|  eines  der  Alkaloide  aus  Belladonna,  offi- 
zinell  als 

Atropinum  sulfaricum,  weisses,  leicht  lösliches  Eri- 
Stallpulver,  in  Losung  etwas  bitter  schmeckend.  Starkes 
Gift,  vaguslähmend;  in  kleinen  Mengen  wirkt  es  beschränkend 
auf  die  Absonderung  von  Schweiss  und  Speichel  und  auf 
die  HautgefässstOrungen  bei  Urticaria,  lösend  auf  krampf- 
hafte Muskelkontraktionen  (spastische  Obstipation,  Sphink- 
terkrampf  in  Mastdarm  und  Blase,  Broncnialkrampf  im 
Asthmaanfall),  bei  längerer  Anwendung  wirkt  es  günstig 
auf  die  Neigung  zu  Asthma,  zu  epileptischen  Anfällen. 
Auch  gegen  Lungenblutungen  ist  es  empfohlen.  Sehr  wichtig 
ist  es  fdr  die  Augenheilkunde  als  Mydriaticum.  Endlich  ist 
es  direktes  Gegengift  für  Morphium,  l  eg  b  ^^  ^  dg  Ib  r^, 
1  g  115  ^. 

Innerlich:  0,0002—0,0005  mehrmals  tägl.,  Max.- 
Dos.  0,001!  0,008!,  in  Pillen  oder  Lösung  bei  Keuchhusten, 
Asthma,  Chorea,  Epilepsie  und  anderen  Krämpfen,  Enuresis 
nocturna,  Urticaria,  Supersekretion  des  Magens,  Speichelfluss, 
spastischer  Verstopfung,  Spermatorrhöe,  ziu*  Hemmung  der 
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MilcliabM)ii4eiimg,  M  Hämoptoe,  Marphimny«jrgiftmtg  und 
Fliegdnschwammyergifttmg,  wai  Rhinitis  spastica  vasoBMtoiia 
0,00025  Atropin  mit  0,002  Strychnin.  nitr.  1—3  mal  i&^ 
•teigesd;  bei  periodisclien  Psychosen  0,0001 — 0,0003  (am 
besten  sabkutan)  vorsichtig  ansteigend  und  dann  allnifthlich 
fallend,  Beginn  kntz  vor  Eintritt  des  zu  erwartenden  An- 
fiüles.  In  dieser  steigenden  and  fallenden  Weise  giebt  man 
es  anch  (monatelang)  bei  Epilepsie  und  Asthma. 

Aensserlich:  als  Augentropfen  zur  Erweiterong  der 
Papille  0,2 — 0,1 :  10  Aq.  dest.,  za  diagnostischen  Zwecken 
sowie  bei  Iritis,  zur  Yerhtitang  Ton  Iiisvorfall  and  SynechiMi, 
znr  Lösong  derselben,  bei  Ciliameuralgie  usw.  Mydriasis 
and  Akkommodationsstifirongen  halten  tagelang  an  (vgL 
die  folgenden  Präparate). 

Subkutan:  0,01:10,0,  davon  2— 3 mal  täglich  *— ö 
Teilstriche  der  10  teiligen  Grammspritze,  bei  Kopfschmerz, 
Hämoptoe,  Neuralgie,  Myalgie,  Menorrhagie,  als  Zusatz  zu 
Morpmumldsung,  am  das  Erbrechen  nach  der  Einspritzung 
zu  verhindern.  0,001—0,003  pro  dosi  bei  Bleikolik;  0,002 
bis  0,002,  ja  0,005!  (Empfindlichkeit  erst  erproben  durch 
die  kleineren  Dosen!)  bei  Ileus,  oft  von  üoerraschender 
Wirkung,  ebenso  bei  Appendicitis  und  Gallenkolik,  event. 
durch  die  weniger  giftigen  Verbindungen,  s.  u.,  zu  ersetzen. 

Ep.  Atropini  soll  0,005  ttp.  Atropini  sulf.  0,05 

BoU  albae  1,0  Aeid.  arsenie.  0,1 

Aq.  dest   q.  8.  Chinin,  hydrochl.  5,0 

F.  pil.  10.  D8.  Abends  1—2  Pillen  Extr.  Gentian.  5.0 

(Naehtschweiss  der  Phtbisiker;  F.  PU.  100    DS.  1-5  PiUen  tigl. 

bei  Asthma,  Bpilepsie  neeh  in  (Lebertsehe  Pillen  gßgma. 

weiterer  Steigerung,  alle  5  Tage  Asthma).  ' 
nm  1  Pille,  bis  0,005  abends,  dann 
wieder  abnehmend). 

Bp.  Itropiui  snlf  0,01 
Bad.  Bhei  p&kw.  8,0 
Aq.  dest.  q.  s. 
F.  PU.  50.  DS.  Abesds  1-3  Pillen. 
(Kardialgie,  Verstopfung.) 

HoBMtropinnm  hjdrotbromioam.  Auf  kanstlicksan 
Wege  aus  dem  Atropin  gewonnen,  hat  vor  diesetm  die 
kflrzere  Dauer  der  Mydriasis  und  der  Akkommodatten- 
stOrung  voraus.  Weisse  Kristalle,  leicht  löslich  in  Wasscor. 
1  eg  2b  r^,  l  dg  210  ^. 

Aeusserlich:  0,05—0,1 :  10,0  als  Augentropfen. 

Innerlich:  Max.-Dos.  0,001!  0,003! 

*Atropinam  methylc^bromatam ,  Merck,  Methyl- 
atropinbromid.  Weisse  EristaUblättchen  mit  20,84%  Brwn, 
leicht  in  Wasser  und  verdünntem  Alkohol  löslich.  2Se^ 
abgeschwächte  und  abgekürzte  Atropinwirknng.  BiU^et 
als  Homatrc^in« 
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Aensfterlich:  1  Tropfea  IVo'il^  Ldflong  mit  1% 
Kokain  bewirkt  Mydriasis  für  24  Stunden,  Akkommodations- 
störong  nur  ftbr  einige  Ständen.  1  Tropfen  Vi%iger  Lösung 
mit  1  Vo  Kokain  bewirict  erheblicke  Mydriasis  bei  kaum  be- 
merkbarer AkkommodationstOrong. 

Enmydrin  (Baver  &  Co.).  Atropiummethylnitrat,  Atro- 
pinersats,  erheblicn  weniger  giftig  als  Atropin.  Wirkt 
ebne  Erregnng  des  Zentralnervensystems  auf  Papille,  Dann, 
Schweiss  nsw.  1,1  «*  1,0  Atropin.  snlf.  0,1  55  /^,  1,0 
450  ^. 

Innerlich:  0,001—0,0025  und  mehr  gegen  Nacht- 
schweiss  der  Phthisiker,  spastische  Verstopfung,  essentielles 
Asthma,  Gallenkolik,  Snperazidität  und  Supersekretion, 
Heus,  Appendicitis,  stdl.  0,001  2— 8  mal. 

Aeusserlich:  1 — 5o/q  in  der  Augenheilkunde' 
0,1-0,5 :  10, 

*MydriniUD,  Merck  in  Dannstadt,  Gemisch  ron  Homa- 
tropin  0,1,  Ephedrin  1,0.  Weisses  Falver«  Mydriatieuinf 
erweitert  die  Pupille  für  einige  Stunden,  ohne  Störung  der 
Akkommodation.  0,5 : 5,0  Aq.  dest.,  2 — ^3  Tropfwi  ins 
Auge. 

*Eiiphtlial]iiin,  Schering.  Salzsaures  Salz  des  Mandel- 
8ftm*ederiTats  eines  labilen  n-Methyl-Vinyldiacetonalkamins. 
8t^t  zum  Beta-Eucain  in  derselben  Beziehung  wie  das 
Homatropin  zum  Tropacocain.  Weisses  EristaUpulver,  in 
Wasser  sehr  leicht  löslich,  Lösung  durch  Kochen  sterili- 
aierbur  und  lange  haltbar.  Erftftiges  Mydriaticum.  Wirkung 
beginnt  in  15 — 80  Minnten,  erreicht  ihre  Höhe  in  */«  bis 
1  Stunde  und  Terschwindet  nach  4 — 6  Stunden.  Frei  yon 
anangenehmen  Nebenwirkungen,  reizt  nicht,  trübt  oder 
trocknet  die  Cornea  nicht  und  beeinflusst  den  intraoku- 
Iftren  Druck  nicht,  kann  also  anck  bei  Glaukomkranken 
angewendet  werden.  Die  Akkommodationstörungen  sind 
Be£*  gering.    Innerlich  viel  weniger  giftig  als  Atropin. 

Aeusserlich:  in  5%iger  Lösung  ins  Auge  geträufelt 
zum  Zweck  der  Ophthalmoskopie,  für  Befraktionsbestim- 
mungen  mittelst  Retinoskopie,  als  Heilmittel  bei  akuter  und 
chronischer  Iritis,  bei  frischen  Synechien,  bei  Katarakt- 
Operationen,  bei  Operationen. 

Scopolaminnm  hydrobromicnm.  Dem  Atropin  isomer, 
aber  ans  Skopolia  atropoides  gewonnen,  Alkaloid.  Farblose 
Kristalle,  leidbt  in  Wasser  löslich.    1  e^  10  /^,  1  (f^r  80  ^ 

I  n  n  e  r  1  i  c  h :  0,0002 —0,0005— 0,001  mehrmals  tgl.  M  a  Z.- 
Pos. 0,0011  0,003!,  in  Pillen  oder  Lösung  gegen  Muskel- 
schmerzen und  Zittern  bei  Paralysis  agitims,  gegen  Intentioni- 
zittem,  tabische  Ataxie,  Chorea,  Tic  convnlfiif,  bei  Epilepsie, 


gQ  Belladonna. 

Asthma,  Schweissen,  Speichelflass,  nsw.  (ganz  wie  Atropin). 
Bestes  Mittel  zur  Benmigimg  aufgeregter  Geisteskranker, 
besonders  bei  der  Tobsucht  Manischer  und  Epileptischer. 
Man  beginnt  hier  mit  0,0005  pro  dosi  und  gibt  nötigen- 
falls 0,001  und  steigend  0,002  2— 3  mal  tägl.  Die  Gefähr- 
lichkeit des  Mittels  ist  von  Unkundigen  stark  übertrieben 
(Atropin  ist  zweifellos  viel  gefährlicher) ;.  nur  die  sub- 
kutane Anwendung  ist  wegen  der  schnell  eintretenden 
Intoxikation:  Trockenheit  im  Halse,  Akkommodationa- 
lähmung,  Benommenheit,  Taumeln,  nur  mit  grosser  Vor- 
sieht und  in  Notfällen  geraten.  Bei  innerlicher  Anwendung 
genügt  es,  bei  stärkerer  Trockenheit  im  Halse  die  Dosis 
zu  vermindern;  Kumulativwirkung  besteht  nicht. 

Subkutan:  zur  Narkose  für  chirurgische  Zwecke 
0,01  Scop.  mit  0,15  Morph,  hydrochl.  auf  10,0  Wasser, 
^/2 — 1  Spritze  einige  Stunden  vor  der  O^jeration,  gibt  emp- 
findungslosen Schlaf;  für  lange  Operationen  ist  die  Nar- 
kose dureh  Chloroform-  oder  Aethereinatmung  fortzusetzen. 

Aeusserlich:  als  Mydriaticum  '  0,01—0,02 :  10,0, 
tropfenweise  ins  Auge,  wirkt  5  mal  so  stark  als  Atropin, 
aber  weniger  nachhaltig. 

*Dnboisiniim  snlf  aricam.  Alkaloid  aus  Folia  Duboisiae 
myoporoidis,  dem  Atropin  und  Scopolamin  verwandt,  aber 
schwächer,  von  manchen  für  ein  verdünntes  Scopolamin 
gehalten.  Gelblichweisses,  sehr  zerfliessliches  Pulver,  1  cg 
10  ^,1  dg  70  ^. 

Innerlich:  0,0003—0,001—0,002  mehrmals  tägl.  in 
Pillen,  gegen  Schweiss  der  Phthisiker,  Speichelfluss,  Para- 
lysis  agitans,  Aufregungszustände  Geisteskranker;  bei 
Epilepsie  längere  Zeit  und  steigend  bis  0,005  und  mehr 
3  mal  tägl. 

Aeusserlich:  0,025— 0,05 :  10,0  Aq.  dest.  als  My- 
driaticum. 

Subkutan:  0,0002—0,0004—0,001  pro  dosi  gegen 
Nachtschweiss  der  Phthisiker;  kleinste  Gaben  6—7  Tage 
hintereinander  bei  Morbus  Basedowii. 

'^'Benzinum  Petrolei,  Benzin.  Farbloses  flüssiges  Destillat 
aus  Petroleum,  von  eigenem  Geruch,  leicht  entzündbar. 
10  p  5  ^,  100  ^  35  ^,,  200  9  55  ^,  500  g  105  ^. 

Innerlich:  20—30  Tropfen,  0,1— 1,0,  p.  d.,  1—2 mal 
tägl.  in  schleimigen  Mixturen  oder  besser  in  Kapseln  bei 
abnormen  Gärungsvorgängen  im  Magen  (Dilatatio  ventri- 
culi),  chron.  Erbrechen  und  chron.  Daimkatarrh,  dann  gegen 
Darmtrichinen;  hier  zugleich  wiederholte  Wassereingies- 
sungen  mit  30  Tropfen  Benzinum  Petrolei. 
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Aeusserlich:  15:50,0  Adip.  snilli  zur  Tötung  von 
Epizo€n,  besonders  der  Krätzmilbe.  Hantreizend  und  feuere 
gefährlich  I 

Bei  Kopfläusen  lässt  man  den  Kopf  mit  Benzin  tüchtig 
einreiben  und  bedeckt  ihn  fest  mit  Watte  und  Gummipapier. 

Zu  Klistieren  V2  Esslöffel  auf  1  Liter  Wasser  gegen 
Oxynris  Termicnlaris. 

BonZOfi.  Acidum  benzoicnm,  Flores  BeiUEO<$s.  Weisse 
Kristalle  von  kratzendem  Geschmaek,  schwer  in  Wasser 
löslich.  Exspectorans.  Deainficiens.  Cave:  Ammon.  carbon. 
Alkalische  Salze!    1  g  10  ^y  10  9  80  ^. 

Innerlich:  0,05—0,3  mehrmals  tägl.  in  Pulver,  0,2 
pro  die,  als  reizendes  Expectorans. 

Aeusserlich:  als  Desinficiens  für  die  Instrumente 
1,0:250,0  Aq.  fervida  empfohlen,  ungebräuchlich. 

Tinctnra  Benzols,  10  g  15  ^,  100  g  100  ^.  Zu  kos* 
metischen  Waschungen. 

Bp.  Acid.  bonzoie. 

Oamphor.  trit.  ana  0,05-0,1 
8aech.  0,5 
M.  f.  paly.  D.  tal.  dos.  10 

ad  enaft.  eerat. 
8.  28tandUch  1  Pulver. 

*Xatrinm  benzoicnm.  Weisses  Pulver,  leicht  in 
Wasser  löslich.  10  ^  15  /^.  Eine  Zeit  lang  viel  gegen 
Diphtherie,  Phthisis,  Gelenkrheumatismus  usw.  empfohlen, 
bis  10,0  tägl.  in  Pulver  oder  Lösung,  auch  5®/o  zur  In- 
halation. 

*B6nZ0lllll1.  Farblose,  aromatisch  riechende  Flüssigkeit, 
durch  Destillation  aus  Steinkohlenteer  gewonnen;  in 
Wasser  unlöslich.    Anttparasüicum. 

Innerlich:  in  Emulsion  oder  Kapseln  (0,5)  bis  6,0 
täglich  gegen  Trichinen. 

Aeusserlich:  in  Salbe  mit  2  T.  Adeps gegen  Scabies ; 
in  1^/0  iger  Emulsion  als  Klistier  gegen  Darmwürmer. 

Pyrogallolnm,  Acidum  pyrogallicum.  Trioxybenzol, 
leichte,  weisse,  glänzende  Kristallblättchen  oder  Nadeln, 
in  Wasser  leicht  löslich.  Lösungen  an  der  Luft  gebräunt. 
Kräftiges  Reduktionsmittel  in  der  Dermatotherapie.  Wird 
resorbiert  und  kann  Schüttelfrost,  Hämoglobinurie,  Koma, 
Nephritis  bewirken.    1  g  10  ^,  10  g  00  ^. 

Aeusserlich:  1:10 — 20  Vaseline  bei  Psoriasis,  bei 
Scbleimhautlupus  der  Nase. 

Dornblflth,  Anneixnittal.    10.  Anfl.  6 


S2  Benzolam. 

^Pyrogallolum  oxydattim.  Braunschwarzes  Pulver, 
mit  den  wesentlichen  Wirkungen  des  Fyrogallols,  aber 
ohne  dessen  Giftwirkung,  ohne  Reizung  und  ohne  Schwarz- 
färbung von  Haut  und  Harn.    Dosis  wie  Pyrogallol. 

Bp.  FyrogalloU  oxyd.  5,0  . 
Vasefini 

Adipis  lanae  ana  25,0 
HFUngt.  DS.  2m al  tägl.  einreiben. 
(Psoriasis.) 

*Gallacetopbenoiiiiiii.  Derivat  des  Fyrogallols,  an- 
giftig,  aber  auch  weniger  wirksam.    10  g  ca.  40  ^» 

Aeusserlich:  lO^/oige  Salben. 

*Eagalloluin,  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Mono- 
acetyliertes  Pyrogallol.  Sirupdicke,  durchsichtig  braungelbe 
Flüssigkeit,  leieht  in  Wasser  löslich.  Im  Handel  mit  SSVs  7o 
Aceton  verdünnt.    Ruft  Hautentzündung  hervor. 

^Lenigallol,  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Dreifach 
acetyliertes  PyrogalloL  Weisses  Pulver,  in  Wasser  un- 
löslich. Für  gesunde  Haut  indifferent,  vortreffliches,  reiz- 
loses, austrocknendes  Mittel  für  alle  Ekzemarten,  juck- 
stillend. 

Aeusserlich:  1 — 10°/ ©ige  Salbe  mit  Pasta  Zinci 
(vgl.  Zinc.  oxyd). 

*Saligallol,  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Salicyl- 
derivat  des  Fyrogallols,  von  schwacher  Fyrogallolwirkung, 
harzig,  guter  Hautfirnis,  Träger  für  Eugallol  und  Eurobm 
(s.  unter  Chrysarobin).  Im  Handel  als  *Solutio  Sali- 
^alloli  mit  66"8<>/o  Aceton. 

Bp.  Eugalloli  1,0-4,0 

Sol.  Saligailoli  6,0-40,0 

Aeetoni  ad  100,0 
HD9.  Zorn  Bepinseln.  Bei  Psoriasis, 
Liehen   ruber,   Lupas  erythema- 
todes, Ekzem. 

Resorcinum.  Metadioxybenzol,  synthetisch  ^us  Benzol 
und  seinen  Derivaten  dargestellt.  Farblose  EristaUe, 
leicht  in  Wasser  löslich.  Antisepticum,  1  J'  5  ^,  10  g 
40  ^;  Resorcinnm  resublimatnm  lg  10  /5i,  10  sr  7b  ^, 

Innerlich:  0,5 — 1,5 — 2,0  mehrmals  tägl,  in  Oblaten 
oder  wässeriger.  Lösung,  bis  8,0  und  10,0  pro  die,  als 
Pesinficiens  für  Magen  und  Parm;  bei  unstiUbarem  Er- 
brechen 1,0—3,0  pro  dosi;  bei  BrechdurehfaU  der  Säuglinge 
Ofl  pro  die. 

Aeusserlich:  in 2—5 */'© iger Lösung,  in  10—40% ig«r 
Salbe  oder  Paste  bei  Akne»  Ekzem,  Seborrhoe,  Psoriasis, 
Pit}Tiasis,  zum  Einstreichen  bei  Erysipel  5:20  Besorbin, 
zu  Ausspülungen  der  Harnröhre,  Blase,  Vagina,  des  Magens 
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und  Danns  3 :  100.    Die  Flecken  sind  mit  Zitronensaft  zu 
-entfernen.    Vgl.  Urophore. 

Bp.  Besordni  resabl.  0^—3,0  Bp.  Resorcini  remibl.  0,1 

Aq.  dest.  100,0  Infasi  Ghamomill.  60.0 

Sir.  Anrant.  cort.  25,0  DS.  2Btfliidl.  1  Teel. 

MDS.  28tündl.  1  Essl.  (Kiadereholera.) 


Bp.  Beaoreini  resabl.  0,9  Bp.  Beaoreini  2,0—5.0 

Extr.  Strychni  0,01—0,05  ZInc  oxyd. 

JfF.  Pulx.  D.   tal.   dos.    XX.   S.  Amyli  ana  5,0 

8—4  mal  t&gl.  1  Pulrer.  Vaselini  flavi  od  20,0 

MF.  Pasta.  Nach  einem  warmen 
Bade  die  ekzemkranken  Stellen 
einreiben,  nach  2  Standen  ab- 
wisdien. 

^Hydrochinonnni.  Paradioxybenzol..  Antipyreticmay 
-Antisepticum,     1  g  b  ^, 

Innerlich:  0,2 — 0,5  in  Pulver  oder  Lösung. 

Aeusserlich:  1 — 2 % ige^- Lösung  zur  Einspritzung 
bei  Gonorrhöe. 

♦Euresol,  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Monoacetjrliertes 
Resorcin.  Angenehm  riechende,  dickflüssige,  honiggelbe, 
durchsichtige  Masse,  leicht  verreibbar.    Wirkt  wie  Resorcin. 

Aeusserlich:  10:  20 — 50  Aceton  oder  Euresol  5,0, 
Sulf.  praecip.  20,0,  Yaselini  et  Pastae  Zinci  ana  Bfi,  bei 
Acne,  Rosacea,  Sycosis  simplex,  Seborrhöe. 

^Resäldol,  Farbenfabriken  in  Elberfeld.  Acetylderivat 
eines  Reaktionsproduktes  zwischen  Chlormethylsalicylalde- 
hyd  und  Resorcin.  Amorphes,  hellbraunes  Pulver,  in  Wasser 
unlöslich,  ebenso  in  den  gewöhnlichen  verdünnten  Säuren, 
dagegen  in  verdünnter  Sodalösung  langsam  aber  vollständig 
löslich.    Als  Darmantisepticum  empfohlen. 

Innerlich:  3,0—4,0  pro  die  an  mehreren'aufeinander- 
folgenden  Tagen,  in  Oblaten. 

Aeusserlich:  als  Klysma,  1,0 — 2,0  auf  150  ccm 
Haferschleim. 

*Benzonaphthotum  s.  Naphtoinm. 

*BenZ080l  s.  unter  Kreosotnm. 
^BenZOylguajacol  s.  Gnajacmu  unter  Kreosotnin. 
*Berberinum  s.  unter  Hydrastis. 
*Beta-Eucain  s.  unter  Cocain. 
*Betol   s.  unter  Naphthol. 
''Bioferrin  s.  Ferrma. 


Si  Bipelotinoidfl. 

*Bipeiotinoids  s.  unter  Ferrmn. 
*BlSinal   8.  unter  Bismntnm. 
*Bismon  s.  unter  Bismutmii. 

*Bismutum. 

Wismutverbindungen,  namentlich  das  Bismutum  sub- 
nitricum,  sind  schon  seit  langer  Zeit  als  leicht  adstringierende 
Antiseptica  in  Gebrauch.  Neuerdings  ist  eine  grosse  Zahl 
solcher  Verbindungen  aufgekonmien ,  die  zum  Teil  sehr 
wertvoll,  zum  Teil  jedenfalls  noch  nicht  genügend  erprobt 
sind.    Offizineil  sind  bisher  die  ersten  drei  folgenden: 

Bismntimisubiiitriciiiii,  MagisteriumBisptmti.  Weisses^ 
geruchloses  Pulver,  in  Wasser  unlöslich.  1  g  10  ^,  10  g 
75  ^,  100  g  580  ^. 

Innerlich:  0,5—1,0—1,5  mehrmals  tägL  als  Pulver, 
auch  als  Schachtelpulver  3  mal  tägl.  ein  halber  Teelöffel 
voll,  bei  Magengeschwür,  chronischem  Magenkatarrh,  Magen- 
krampf usw.,  auch  bei  chronischer  Diarrhöe.  Bei  Magen- 
geschwür soU  das  eingenonmiene  oder  mit  der  Sonde  ein- 
gebrachte Pulver  eine  schützende  Decke  für  das  Geschwür 
bilden  (von  Pariser  durch  ein  Gemisch  von  Greta  alba  und 
Talcum  praeparatum  ana  ersetzt). 

Aeusserlich:  zu  Einspritzungen  in  die  Harnröhre 
bei  Gonorrhöe  2,0 — 5,0 :  100,0;  als  Streupulver  für  Wunden 
und  GeschwüriB  rein;  1:10  in  Salben;  als  Bardelebensche 
Wismntbrandbinde  fertig  in  den  Apotheken  zu  haben, 
auch  bei  Ekzem,  Unterschenkelgeschwür  Intertrigo,  der 
Kinder,  Nabeleiterung,  Furunkulose,  Boentgendermatitis 
brauchbar,  1  m  50  ^,  10  m  140  /^,  10  em  breit. 

Bp.  Bismut.  snbnitr.  0,25—1,0  Bp.  Bisamt.  sabnitr.  3,0 

Morphii  hydrochlor.  0,01  Aq.  Galcariae  6,0 

(oder  Extr.  Belladonn.  0,01)  Aq.  Foenionll  75,0 

19aech.  0,3  Sirup.  Aurant.  oort.  15,0 

M.  f.  pnlv.  D.  tal  dos.  10  HDS.  2stflndl.  1  Teelöffel. 

S.  3  mal  tftgl.  1  P.  KinderdiarrhOe. 

Bei  Kardialgie.  


Bp.  Bism.  sabnitr.  Bp.  Bismut.  subnitr.  1.0 

Bad.  Bhei  pnl-v.  ana  5,0  Ungt.  Hydrarg.  alb.  9,0 

Natr.  bicarb.  20,0  M.  f.  nngt.  DS.  Salbe,  bei  akatöm 

M.  f.  pnlY.  OS.  3  mal  tftgl.  1  Messer-  Ekzem. 


spitze  ToU. 


Bp.  Bism.  subnitr.  Bp.  Bismnti  subnitr.  2,0 

lebthyoli  ana  2,0  Pastae  Mitini  ad  20.0 

üngt.  Hydrarg.  albi  ad  20,0       MDS.  Aeuss.  Kftssendes  Ekzem.  ^ 
M.  f.  ungt.  DS.  Salbe  fQr  Acne,  rote 

Nase,  Sommersprossen. 

Bismntnm  subgallicnm  ,Dermatolam.  Safrangelbes 
Pulver,  geruchlos,  geschmacklos,  unzersetzlich,  ungiftig,  in 
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^en  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  nicht  löslich.  Vortreff- 
liches Antisepticum,  adstringierend,  austrocknend,  granu- 
lationf ordernd )  guter  Ersatz  für  Jodoform.  1  ^  10  /^, 
10  flf  65  /3i,  100  gf  465  ^;  Wird  »Dermatol*  verschrieben, 
so  tritt  andere  Berechnung  ein. 

Innerlich:  0,25—0,5 — 1,0  10 mal  tägl.  rein  oder  mit 
0,05—0,1  Opium,  als  Pulver  oder  in  Oblate  bei  Durchfall, 
Typhus,  Darmtuberkulose,  Magengeschwür  usw.. 

Aeusserlich:  rein  dick  aufgestreut  oder  mit  gleich- 
gültigen Pulvern  gemischt  oder  in  CoUodium,  Glyzerin, 
Vaseline  suspendiert  auf  Wunden,  Q-eschwüre,  Exantheme; 
als  Ersatz  von  Kalomel  ins  Auge  gestreut,  rein,  nament- 
lich, wo  Ealomel  durch  gleichzeitigen  Jodgebrauch  ausge- 
schlossen ist.  Dermatolstreupulver  fertig  im  Handel,  für 
Fusschweiss,  Intertrigo,  Ulcus  cruris,  Verbrennung;  Salben 
und  Suppositorien  20<^/o,  CoUodium  10%. 

Bp.  Dermatoli  Rp.  Dermatoli  5,0 

Zinci  oxyd.  ana  5,0  Fast.  Mitini  ad  50,0 

Oelat.  MDS.  Aeuss.  Nädsendes  Ekzem. 

i  Glyc. 

Aq.  dest.  ana  S0,0 

ICF.  Gelat.  DS.  Dermatolzinkleim. 

Bisnmtiim  sabsalicylicam.  Weisses  Pulver,  geruch- 
tmd  geschmacklos,  in  Wasser  fast  unlöslich.  1  ^  10  .3), 
10  flr  75  ^. 

Innerlich:  0,3—1,0  mehrmals  tägL  als  Pulver,  statt 
Bismutum  subnitricum;  0,5—2,0  mehrmals  tägl.  bei  Typhus. 

Nicht  offizinell: 

""Bismon,  Bismutum  colloidale,  Ealle  &  Co.  in  Bieb- 
rieh,  eigenartige  Verbindung  des  lysalbin-  und  protalbin- 
sauren  Natrons  und  des  Wismutmetahydroxyds,  enthält 
20^0  Wismut.  In  kaltem  und  heissem  Wasser  löslich. 
Lösungen  bis  25%  sind  gelbrot  und  schwach  opaleszent 
und  noch  hinlänglich  leicht  beweglich,   stärkere  gallertig. 

Innerlich:  10  %  ige  Lösung,  davon  5  ccm  3 — 4  mal 
täglich  bei  akuten,  nicht  zu  weit  vorgeschrittenen  Ver- 
dauungstörungen der  Kinder  als  reizloses,  .leicht  zu  neh- 
mendes Wismutpräparat. 

*Bismntose,  Kalle  &  Co.,  Blebrlch.  Wismuteiweissver- 
bindung  mit  22%  Wismut.  Staubfeines,  nicht  zusammen- 
ballendes Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  quillt  mit 
Wasser  und  wässerigen  Flüssigkeiten  stark  auf  und  ver- 
schluckt die  2— 3  fache  G« wichtemenge  Wasser.  Im  Magen 
unter  Bindung  von  Salzsäure  gelöst,  auf  Geschwüren  zu 
Wismutoxydul  reduziert  und  abgeschieden,  bildet  schützen- 
den Schon.  Im  Darm  ebenfalls  zu  Wismutoxydul  redu- 
ziert, desinfizierend,     l  g  10  ^,  10  g  95  ^,  100  g  760  ^. 


gß  BiBmntam. 

Innerlich:  V2--I  TeelöflFel  mehrmals  tägl.  bei  Ma- 
gengeschwür und  Darmblutung,  10,0  2 — 3  mal  tägl.  bei 
Typhusdarmblutung,  10,0—20,0  mehrmals  tägl.  bei  Phthi* 
sikerdurchfall,  trocken  auf  die  Zunge,  mit  Wasser  hinunter* 
gespült.    Stuhl  wird  schwarz.    Ejndem  in  Schüttelmixtur:. 

Bp.  Bismatose 

MdcU.  Gi.  arab.  sna  80,0 
Aq.  dest.  ad  200,0 
HDS.  ätOndl.  1  Teelöffel. 

^Bismntam  bilactomonotannicum,  Lactanin.  Gelbe» 
Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  unlöslich  in  Wasser, 

Innerlich:  1,0 — 2,0  pro  die  in  Schleim  verrührt  bei 
Einderdurchfall  und  Darmtuberkulose  der  Kinder,  auch 
schon  in  den  ersten  Lebenstagen. 

^Bismntiim  citricnm,  als  Sandows  brausendes  Wis* 
mutcitrat,  mit  4^/o  Bism.  citr.    Glas  120  /^. 

Innerlich:  ein  Messglas  voll  in  Wasser  bei  Magen-- 
schmerz,  Dyspepsie,  Durchfall. 

*Bismntnm  dithiosalicylicniD,  Thioform.  Gelbgraues- 
Pulver  mit  72  %  Wismut,  in  Wasser  unlöslich,  lg  15  z^,. 
10  9  110  ^,  100  g  820  ^. 

Innerlich:  0,3  3 mal  tägL  bei  Dannkatarrh. 

Aeusserlich:  rein  als  Streupulver  bei  Wunden,  Ge* 
schwüren. 

*Bismatnin  jodoresorcinicnm,  Annsol,  Eopfapotheke* 
in  Frankfurt  a.  M.  In  Salben  und  Zäpfchen  bei  Hämorrhoiden» 

^Bismutimi  loretinicnm  s.  unter  Jodam. 

*Bismatnm  methylenodigallicnm,  Bismalnin,  Merck 
in  Darmstadt.  Graubraunes  in  Wasser  .unlösliches,  mild 
adstringierendes  Pulver. 

Innerlich:  0,1—0,3  3— 5 mal  tägl.  bei  chronischea 
Durchfällen,  1,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver  in  Haferschleim 
gegen  chronischen,  durch  Opium  nicht  stillbaren  Durchfall,. 
Magen-  und  Darmgeschwüre. 

Aeusserlich:  rein  als  Streupulver  für  Beingeschwüre^ 
Dekubitus  usw. 

*Bismntnin  betanaphtolicnm,  Orpholnm/  Merck  in. 
Darmstadt.  Graues  Pulver  von  leicht  aromatischem  Ge- 
schmack, ohne  den  unangenehmen  Geruch  und  den  brennen* 
den  Geschmack  des  Naphthols,  besteht  aus  ca.  26%  Naphthol,. 
74%  Wismut,  ungefährliches  Adstringens  und  Dtsivficiens 
für  den  Darm,   gegen  Autointoxikationen  vom  Darm  aus. 

Innerlich:  gegen  Durchfall,  Darmgärungen,  Darm-^ 
tuberkulöse  u.  dgl.,  Erwachsenen  1,0 — 2,0  3— 5  mal  tägl.^ 
1jährigen  Eindem  0,25—0,5  2 — 3  mal  tgl.  in  Pulver,  Lösung 
oder  Mischung  mit  Honig. 
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*Bisinntnm  natriophosphorieosalicylicnm,  Bisrnn^f 
toi,  Radlauer  in  Berlin.  Wasserlösliches  Pulver,  geruch» 
los,  AntiseptUum^  Adslringens., 

Innerlich:  0,5  mehrmals  tägl.  als  Pulver. 

*Airolnni,  Bismntnm  snbgallicam  oxyjodatum,  F* 

Hoffmann  —  La  Roche  &  Co.  in  Basel  (Schweiz)  —  Gren- 
zach (Baden).    Ersatz  für  Jodoform. 

Wismutoxyd  44,5%,  Jod  44,8%.  Graugrünes  Pulver, 
locker,  fein  verteilbar,  geruchlos.  Spaltet  auf  Wunden 
Jod  in  statu  nascendi  ab  und  färbt  sich  mit  dem  Sekret 
rötlichgelb.  Bei  Schnittwunden,  Risswunden,  Quetschwun- 
den, Brandwunden,  zur  Nachbehandlung  nach  Inzision  von 
Phlegmonen,  Abszessen,  vereiterten  Ljnnphdrüsen,  bei  Unter- 
schenkelgeschwüren, Panaritien,  Ulcus  moUe,  Ulcus  dui-um» 
1,0  =  15  ^;  10,0  =  115  ^,  100  g  910  ^.  Als  Airol  im 
Handverkauf. 

Aeusserlich:  zum  Aufblasen  mittels  Pulverbläser, 
als  Salbe  10—20%. 

Bp.  Airoli  (Boche)  5.0 

Mucüaginis  Gammi  arab.  10,0 

GlyceriDi  10,0 

Boli  albae  q.  ii.  ut.  f.  Faata 

moUis. 
Airolpaste.  Zum  Okklasivverband 
genähter  Wanden,  bei  Laparaio- 
mien,  auf  genfthte  Dammrisse. 

Bp.  Airoli  (Boche)  5.0  Bp.  Airoli  5,0 

Ungt.  Adipis  Lanae  ad  50,0  DS.  Aeuss.  zum  Anfpudero. 

M.  f.  Unguentum.  DS.  Auf  Leinen       Bei  Wunden,  Brandwunden,  Bala« 

gestrichen  aufzulegen.  nitls,  Herpes  genitalis),  Geschwü- 

Bei  UntersehenkelgeschwQr.  ren  zwischen  den  Fingern  und 

Zehen. 

*Bisniiitiim  phosphoricnm  solubile,  Karl  Raspe  in 
Weissensee  bei  Berlin.  Leicht  lösliches  Pulver  mit  20% 
Wismutoxyd.    Darmantisepticum,  Adstringens. 

Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  täglich. 

Bp.  Bismuti  phosph.  solub.  1,5—2,0 
Aq.  dest  90,0 
äir   Alth.  ad  100,0 
XDS.  l-2standl.  Kinderl. 

^Bismntnni  tannienm.  Gelbes  Pulver,  löslich  in 
Wasser.     1  51  10  /^.    Wie  Bisni.  subnitr. 

*Bismntiiin  tribromphenylicnm,  Xerofoi*ni.  Gelbes 
Pulver  mit  etwa  60  V..  Wismutoxyd,  in  Wasser  unlöslich» 
Fast  geruchlos,  reizlos,  desodorierend,  granulation-  und 
hautbildend,  austrocknend,  blut-  und  schmerzstillend,  un- 
giftig, sterilisierbar.     1  g  Ib  ^,  \0  g  IIb  ^. 

Innerlich:  0,5  mehrm  in  Oblate  tgl.  b.  Magengeschwür» 

Aeusserlich:    vortrefflicher  Ersatz    für   Jodoform^ 

hat  das  doppelte  Volumen  bei  gleichem  Gewicht,  rein  als 


SS  Blatta  orientalis. 

Streapnlyer  bei  Wunden,  VerbreDnongen  1. — 8.  Grrades 
(dick  aufstreuen,  nach  4 — 6  Tagen  Verbandwechsel),  Ulcus 
cruris  (tägl.  einstreuen),  Analekzem  (mit  Wattebausch  ein- 
reiben), näss.  und  chron.  Ekzem,  Ulcus  moUe  (tägL  mit 
Sublimatlösung  abwaschen),  Intertrigo  und  Schweissfuss ; 
oder  in  Paste  s.Bezept;  1,0  in  Suppositorium  3  mal  tägL  bei 
Hämorrhoiden;  Streupulver  1 :  lOTalcum  für  Intertrigo  der 
Kinder  usw.  »p.  Xeroform. 

Onmmi  arab. 

Glyeerin  ana  5,0 

Bol.  alba  10^0 
M.  f.  Pasta. 

*Bisnintiim  Talerianicam.  Weisses  Pulver,  unlös- 
lich in  Wasser  und  Alkohol  Wie  Bism.  subnitr.,  bes.  bei 
nervösen  Magenschmerzen.    1  9  15  /^. 

*Blatta   Orientalis    pulv.,   Pulvis  Taracanae,  gepulverte 
Küchenschaben.  Antikydropicumf  Diwetieum  (Yolksmittel). 
1  Sf  10  ^. 
Innerlich:    0,5 — 1,0   mehrmals    täglich    in   Pulver, 

10,0 :  120,0  als  kaltes  Infus,  esslöffelweise. 

*Tinctara  BlattarnnL  orientalinm.  Innerlich  2- 
stündl.  1—2  Tropfen  gegen  Keuchhusten,  40—50  Tropfen 
mehrmals  tägl.  bei  Hydrops. 

Biaudsche  Pillen  s.  Ferrum  snlfnricnm. 

^Boletus  Laricis  s.  Agaricns  albus,  s.  Agaricinum. 

Bolus  alba,  Argllla,  weisser  Thon.  Weisse,  zerreibliche 
Masse.    Pulv.  10  gf  5  ^,  100  g  30  ^. 

Innerlich:  als  Constituens  für  Pillen,  die  geringe 
Alkaioidmengen  oder  leicht  zersetzliche  Stoffe  wie  Argent. 
nitric,  Hydrarg.  bichlor.  u.  a.  enthalten,  mitAq.  dest.  q.  s.; 
70,0  -100,0,  Kindern  30,0  in  Wasser  aufgeschwemmt  in 
30  Minuten  nehmen,  bei  Cholera  nostras,  dann  18 — 24 
Stunden  völlig  fasten. 

Aeusserlich:  (Bolus  alba  cruda  gr.  m.  pulv.  100g 
10  ^);    als  Constituens  für  Streupulver,   Zahnpulver  usw. 

fBoralum  s.  Alnmininm  borotartaricum. 

Borax  pulv.,  Natrium  biboricum.    Weisses  Pulver,  in 
16  T.   kaltem,    in  0,5  T.    kochendem  Wasser    löslicfau 
10  ^  5  ^,  100  g  50  ^,  200  g  75  ^,  500  g  145  ^. 
Innerlich:  1,0—2,0  3 — 4 mal  tägl.  bei  Dysmenorrhöe 
und  als  Emmenagogum  und  Abortivum,   sowie  gegen  Epi- 
lepsie,  angeblich  besonders   gut  bei   gleichzeitiger  Super- 
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azidität  des  Magens.  Bewirkt  bei  längerem  Gebrauch  zu- 
weilen Psoriasis,  daher  nur  bei  gesunden  Nieren  und  nor- 
fnaler  Hauttätigkeit. 

Aeusserlich:  als  gelindes  Adstringens  in  Augen-, 
Mund-  und  Gurgelwässem  1— 5 :  100,  nicht  mit  Mucuagi- 
nosis,  oder  4%  ig  als  Finselsaft  bei  Soor  und  Aphthen, 
nicht  mit  zuckerhaltigen  Vehikeln.  -  Gegen  Pruritus  vul- 
vae Waschungen  mit  i/'j  1  warmem  Wasser,  dem  1  Tee- 
löffel pulverisierter  Borax  und  5  Tropfen  Ol.  Menth,  zu- 
gefügt werden. 

Zu  Inhalationen,  Injektionen  in  die  Nase,  bei 
leichten  chronischen  Katarrhen  und  bei  manchen  Haut- 
krankheiten. 

Bp.  Borads  5,0  Bp.  Boraci«  50,0 

Glyeerini  25,0  Spirit. 

HDS.  Zur  Pinselang  des  Mundes  Aq.  Bosar.  ana  40,0 

bei  Aphthen,  des  Pharynx,  des  MDS.    Gegen   schuppiges   Ekzem 

Larjux  und  der  Nasenhöhle  bei  der  Kopfhaut, 
leichten  ehron.  Katarrhen. 

*Natriiim  tetraborieuia.  Durch  Zusammenschmelzen 
Ton  Borax  und  Borsäure  entstanden.  Weisses  Pulver,  löst 
sich  in  heissem  Wasser  zu  bOVo*  Reizloses,  kräftiges  AnH- 
seplieum.     10  p  15  /^. 

Aeusserlich:  in  frischer,  heissgesättigter  Lösung  in 
die  Paukenhöhle  gebracht,  bei  Otitis  media;  als  Pulver  bei 
Keratitis  und  Konjunktivitis  eingestäubt. 

Acidam  borienm,  Borsänre.  Farblose,  glänzende 
Kristalle,  löslich  in  3  T.  kochenden,  25  T.  kalten  Wassers, 
15  T.  Alkohol,  leicht  löslich  in  Glycerin.  Nicht  reizendes 
AniUepiimm.  10  p  5  ^9),  100  p  20  ^,  200  p  30  ^,  500  p  60  ^. 

Innerlich:  selten,  0,3—1,0  in  Pulver  mehrmals  tägl. 
oder  in  Lösung  4  :100  Wasser,  als  Magenantisepticum. 

Aeusserlich:  3,0  in  den  Mastdarm  geblasen  bei 
schwerer  Verstopfung.  5 :  20  Amylum  oder  Talcum  als  S  tr  eu- 
pulver;  2— 5 :  20  Vaseline  als  Salbe  für  Brandwunden, 
-Geschwüre;  2%  zu  Einspritzungen  in  die  Harnblase 
und  als  Augenwasser,  10 :  300  als  Gurgelwasser,  stündlich 
anzuwenden  bei  Diphtherie ;  zur  Imprägnierung  von  Verband- 
stoffen: Borlint,  englischer  Lint,  der  mit  kochender  Bor- 
säurelösung  durchtränkt  und  dann  getrocknet  ist. 

Unguentiini  acidi  borici,  Borsalbe.  Acidi  borici 
1,  Ungt.  Paraffini  9.  Wundsalbe,  Salbe  für  Pruritus  vulvae 
usw.     10  g  15  ^,  100  p  100,  200  p  150  ^,  500  p  300  ^. 

Bp.  Acidi  borici  5,0  Bp.  Acid.  boriei  15.0^ 

VaseUni  90,0  Pulv.  Bhiz.  Ind.  5.0 

Uals.  perur.  gtt.  YIII.  M.   f.   PuIv.    DS.  Sehnupfpulver. 

3fDS.    Salbe.     Gegen   schuppiges  Bei  Ozaena. 
Ekzem  der  Kopfhaut. 
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*Byrolinniii,  Boroglycerinlanolin,  Dr.  Gi>af  &  Co.  in 
Schöneberg  b.  Berlin.  Fabrikmässig  dargestellte  Salbe  aii3  Boi^ 
säure,  Lanolin  und  Glyzerin,  vortreffliches  Eosmeticum,  zur 
Hautpflege,  zur  Einfettung  der  Finger  und  Instrumente  usw.. 

*Byrolin  unparfümiert  in  Tuben  zu  20,  40,  75  und 
125  ^y  parfümiert  zu  25—150  ^j  Viktoriabyrolin  feinst 
parfümiert  40—200  ^. 

♦Byrolinseife  Stück  zu  25,  50,  100,  150  ^. 

♦Borsyl.  Angeblich  Gemisch  von  Borsäure,  Walrat^ 
Aethal  und  Borax.  Schweisspulver.  Beutel  mit  30  ^  20  /^^ 
Dose  mit  100  g  50  ^. 

♦Borocites  s.  v.  w.  Magnesium  borocitricuin. 

^Bornyval  s.  unter  Valeriana. 

Bromäthyl  s.  Aether  bromatas. 

*Bromalbacid  s.  unter  Brommn. 

'^Bromalin  s.  unter  Brommii. 

"^Bromeigon  s.  unter  Bromnm. 

^Bromelin,  Parke,  Davis  &  Co.,  aus  Bromelia  Ananas  ge^ 
wonnenes  Enzym,  das  wie  Pepsin  wirkt. 

^Bromidia,  amerikan.  Geheimmittel,  angeblich  im  Tee- 
löffel je  1,0  Bromkalium  und  Chloralhydrat  und  je  0,00S 
Extr.  Cannabis  und  Extr.  Hyoscyami  enthaltend.  Schlaf- 
mittel von  unsicherer  Wirkung,  als  Geheimmittel  vom 
Arzte  zu  vermeiden. 

^Bromipin  s.  unter  Bromnm. 
^BromOCOll  s.  unter  Bromnm. 
*BrOinoforni  s.  unter  Bromnm. 

Bromum.  Dunkekotbraune,  flüchtige  Flüssigkeit,  löslich 
in  30  T.  Wasser,  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform;  ent* 
wickelt  gelbrote  Dämpfe.  Nur  mit  Aq.  dest.,  mit  Lösungen 
von  Brom-,  Jod-  und  Chlorsalzen  zu  verordnen,  l  g  b  ^f, 
10  g  40  ^,. 

Innerlich:  selten,  0,003—0,01  (0,2  :  20,0  Aq.,  hiervon 
5 — 20  Tropfen)  mehrmals  tägl.  bei  Diphtherie. 

Aeusserlich:    zu    Pinselungen    diphtherischer 
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Membranen  in  0,25 — 0,5%  Lösung,  als  Antisepticnm  zu 
Umschlägen  0,5  :  100,0,  in  Salben  0,1—0,2 :  10,0  Fett. 

Zu  Inhalationen  bei  Diphtherie  und  Krupp  0,2 ^/o. 

*Acidiini  hydrobromicnm,  Bromwasserstoffsäure,  was* 
serhelle  saure  Flüssigkeit,  bietet  angeblich  die  Bromwirkung 
ohne  die  Nachteile  der  Bromsalze.    10  g  16  ^^  lOO^/lOO/Sj.. 

Innerlich:  10 — ^20 — 10  Tropfen  in  Weinglas  Wasser, 
1 — 2  stdl.  bei  Krampfhusten,  Erbrechen  der  Schwangeren^ 
Chorea,  Ohrensausen. 

Aeusserlich:  zu Aetzungen bei Quecksilberstomatitis» 

Bromyerbindnngen.  Die  Bromverbindungen  setzen 
bei  innerlichem  Gebrauch  durch  zentrale  Beeinflussung  die 
Sensibilität,  die  Reflexerregbarkeit,  die  Erregbarkeit  der 
motorischen  Rindengebiete  und  die  Schmerzempflndung  herab, 
auch  die  psychische  Erregbarkeit  wird  etwas  vermindert  und 
dadurch  gelegentlich  der  Schlaf  befördert.  Sie  finden  aus 
diesen  Anzeigen  viel  Anwendung.  Ob,  wie  oft  behauptet 
wird,  reichlicher  Bromgebrauch  Verblödung  nach  sich  ziehen 
kann,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  bewirkt  die  Brom  Ver- 
giftung Hinfälligkeit,  Zittern,  Schlafsucht  und  Ernährung« 
Störungen.  Sie  tritt  bei  Gebrauch  der  Bromalkalien  im 
ganzen  eher  auf  als  bei  den  anderen  Präparaten.  Die  Ur- 
sache der  Vergiftung  ist  Herz-  oder  Niereninsufflzienz  oder 
Chloridmangel  in  der  Nahrung.  Gegenmittel  daher  Coffein, 
Strychnin,  Kochsalz  (bis  Wfl  tägl.).  Geringere  Dosen  er- 
zeugen häufig  Akne,  als  Nebenwirkung,  nicht  als  Vergif- 
tungserscheinung, Bromgeruch  des  Atems,  auch  wohl  Brom- 
schnupfen. 

Die  althergebrachten  Präparate  sind: 

Kalium  bromatum,  Bromkali.  Würfelförmige  Kristalle. 
10  g  10  ^,  100  g  80  ^,  200  g  120  ^,  500  g  240  ^,  pulv. 
10  g  10  /3o  100  g  90  ^,  200  g  185  ^,  500  g  270  ^. 

Natrium  bromatnm.  Weisses  Pulver.  10  ^f  10  /^^^ 
100  y  90  ^. 

Ammonium  bromatnm.  Weisses  Pulver.  10  jr  10  y^^ 
100  g  90  ^. 

Die  Salze  enthalten  der  Reihe  nach  68,  80  und  88  ^/o 
Brom;  sie  sind  alle  sehr  leicht  löslich.  Wir  bevorzugen 
durchaus  das  Bromnatrium,  weil  es  sehr  viel  weniger 
salzig  schmeckt  als  das  Bromkalium  und  den  Magen  deut- 
lich weniger  belästigt.  Manche  betrachten  es  auch  als  Vor« 
zug,  dass  die  angebliche  Kaliwirkung  dabei  entfällt.  Der 
Preisunterschied  spielt  jedenfalls  keine  Rolle  mehr,  nament- 
lich auch  in  Anbetracht  des  Prozentgehaltes  an  Brom.  Die 
Kombination  der  drei  Salze,  wie  sie  in  dem  Erle nmey er- 
sehen Bromwasser  und  in  dem  S a n d o w sehen  und  dem 
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8tein8chen  brausenden  Bromsalze  vorliegt,  hat 
keine  Vorzüge  vor  dem  Bromnatrium.  Die  Dosierung 
ist  bei  allen  etwa  die  gleiche. 

Innerlich:  stets  in  wässeriger  Lösung  und  stark  ver- 
dünnt; auf  3  g  ist  ein  grosses  Weinglas  voll  Wasser  zu 
rechnen,  besser  ein  Wasserglas  voll.  Zweckmässig  ist  die 
Verordnung  grösserer  Gaben  in  Milch.  Nie  sollten  Brom- 
salze  auf  nüchternen  Magen  genommen  werden.  Am  billig- 
sten ist  es,  Bromnatrium  als  Pulver  zu  verordnen  und  den 
Kranken  anzuweisen,  dass  er  die  ganze  Menge  auf  einmal 
in  einer  bestimmten  Menge  Wasser  löst,  z.  B.  50  g  in  V«  l 
oder  50  TeelöflFeln  voll  Wasser,  und  davon  nach  Vorschrift 
einen  Teelöffel  voll,  gleich  1  c,  oder  mehrere  in  Wasser  oder 
Milch  einnimmt.  Das  Sandowsche  brausende  Brom- 
salz  enthält  im  Messglas  3  g  Bromsalze  (Glas  150  ^,  für 
75  Dosen  600  ^,)j  ebenso  das  50°/oige  brausende  Bromsalz 
von  Stein  in  Durlach,  Glas  150  /^,  eine  Flasche  Erlen- 
meyersches  Bromwasser  (75  ^)  5  g, 

Anzeigen  der  Bromsalze: 

I.Epilepsie.  Am  besten  bewährt  hat  sich  eine  einzige 
Tagesdosis,  nach  dem  Mittagessen  oder  mit  Milch  vor  dem 
Einschlafen  genommen.  Man  beginnt  mit  3  ^,  bei  Kindern 
mit  1 — 2  y,  und  steigt  jeden  halben  oder  ganzen  Monat  um 
1  g,  solange  bis  die  Anfälle  wesentlich  nachlassen.  Tritt 
das  bei  einer  Einzeldosis  von  6  g  nicht  ein,  so  ist  der  Fall 
nicht  für  Brombehandlung  geeignet.  Wird  der  Erfolg  er- 
reicht, so  fällt  man  noch  langsamer,  als  man  gestiegen  ist 
mit  der  Dosis  und  setzt  frühestens  6  Monate  nach  dem 
letzten  Anfall  das  Brom  aus.  Nötigenfalls  ninmat  man 
während  der  Kur  eine  zweite  und  dritte  Steigerung  vor. 
Wir  haben  nie  gesehen,  dass  mehrere  Tagesdosen  mehr 
nützten  als  die  einmalige  Verabreichung  der  nur  ein  drittel 
so  grossen  Gabe.  Manche  Autoren  haben  den  Eindruck 
gehabt,  als  genüge  es,  jeden  zweiten  Tag  eine  Dosis  zu 
geben,  als  wirke  das  Brom  um  so  besser,  je  mehr  von  der 
vorigen  Gabe  schon  wieder  ausgeschieden  ist.  Jedenfalls 
sieht  man  b^i  dieser  Methode  viel  seltener  ak  sonst  unan- 
genehme Nebenwirkungen.  Bromakne  und  Magenstö- 
rungen werden  ausserdem  durch  Sorge  für  genügenden 
Stuhlgang  und  durch  Darmdesinfektion  (Naphthol,  Ichthyol, 
Bismuth.  tribromphenoL)  eingeschränkt.  Gegen  Bromakne 
werden  auch  kleme  Gaben  von  Acid.  arsenicos.  empfohlen. 
Kochsalzarme  Kost  steigert  die  Wirkung  der  Bromalkalien. 
Bromalkalien  verlieren  an  Wirkung,  wenn  Nieren-,  Haut- 
oder Herztätigkeit  ungenügend  sind  —  daher  verbesserte 
Wirkung  bei  gleichzeitigem  Gebrauch  von  Herzmitteln, 
Diureticis,  Hautpflege  — ,  sowie  bei  Superazidität  und  bei 
motorischer  Insuffizienz  des  Magens. 
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2.  Chorea  minor  der  Kinder,  morgens  und  mittags 
0,5,  abends  1,0,  steigend  bis  5,0  pro  die;  zweckmässig  mit 
Antipyrin,  3  mal  0,5 — 1,0,  oder  mit  Acid.  arsenicos.  ver- 
einigb.  Wir  ziehen  auch  hier  eine  einmalige  tägliche  Gabe 
von  1,0—4,0  Natr.  brom.  vor, 

3.  Symptomatisch  bei  Neurasthenie  gegen 
Herzklopfen,  Aufregung,  Pollutionen,  Schlaf- 
losigkeit, mit  0,5  pro  dosi  beginnend,  nur  ausnahms- 
weise über  3,0  pro  die. 

4.  Bei  Ekla^lpsie,  Erbrechen  der  Schwangeren, 
Stimmritzenkrampf,  Keuchhusten,  0,3 — 1,0  pro 
dosi,  bei  Kindern  unter  1  Jahr  0,2  pro  dosi. 

5.  Zur  Kupierung  der  Erregungszeiten  der  perio- 
dischen Manie  grosse  Gaben,  12 — 15  gf  pro  die,  womög- 
lich bei  den  ersten  Zeichen  der  Erregung  beginnend,  bei 
erkennbarer  Wirkung  allmählich  abfallend. 

Aeusserlich:  3,0 — 5,0  in  150,0  Gummischleim  oder 
Haferschleim  als  Klistier;  0,5 — 2,0^0  zu  Inhalationen  bei 
Keuchhusten,  Beizhusten. 

*Lithinm  bromatnm.    1  g  10  r^. 

Innerlich:  0,2 — 0,5 — 1,0  mehrmals  tägl.  in  Lösung, 
1 — 5  :  200  Aq.  Menth,  pip.,  bei  Neurosen  und  bei  Nephritis. 

Die  Bromalkalien  werden  neuerdings  vielfach  durch 
andere  Bromverbindungen  ersetzt,  die  von  manchen  alß 
wirksamer  und  von  Nebenwirkungen  freier  bezeichnet  werden. 
Es  sind  dies: 

^Caesinm  bromatnm.  Farblose  Kristalle,  löslich  in 
Wasser. 

Innerlich:  0,25  mehrmals  tägl.,  bei  nervösem  Herz^ 
klopfen. 

^Calcium  bromatnm.    Ebenso. 

^Rubidium  bromatnm.  Farbloses  Kristallpulver,  lös- 
lich in  Wasser. 

Innerlich:  0,3 — 0,6  mehrmals  tägl. 

*Strontinm  bromatnm.  [Farblose  KristaUe,  löslich  in 
Wasser  und  Alkohol,  10  g  20  ^. 

Innerlich:  0,3 — 1 ,5  mehrmals  tägl.,  bei  Epilepsie  bis 
lOyO  pro  die. 

*Bromalinnm,  Ghem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Hexa- 
methylentetraminbromäthylat.  56®/o  ürotropin,  44^/o  Brom- 
aihyl.  Weisse  Kristalle,  leicht  in  Wasser  löslich.  Dosis 
doppelt  so  gross  wie  bei  den  Bromalkalien,  in  Oblate  oder 
in  reichlich  Wasser  mit  Himbeersaft.  Der  hohe  Preis  er- 
schwert die  Anwendimg  und  Prflfong  des  Mittels,  doch  sind 
gOnstige  Berichte  veröffentlicht  worden. 
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*Bromalbaeid,  Ludwig  Wilh.  Gans  in  Frankfurt  a.  M. 
Eromeiweissverbindung.  Gelblichweisses  Pulver,  geruchlos, 
fast  geschmacklos.    Dosis  0,5  mehrmals  tägl. 

^Bromeigone,  Chem.  Fabrik  in  Helfenberg  (vgL  Eigone). 
Peptobromeigon  in  Gaben  von  0,1 — 0,5  bei  neurasthenischem 
Kopfdruck,  1,5 — 4,0  pro  die  bei  Epilepsie;  femer  1,0  mehr- 
mals tfigl.  bei  den  neuralgischen  Schmerzen  des  Herpes 
Zoster,  bei  den  schmerzhaften  Erektionen  und  Pollutionen 
Gonorrhöekranker  und  bei  Hautkrankheiten,  die  mit  Jucken, 
Brennen  oder  Schmerzen  verbunden  sind. 

*Bromipin,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Orga- 
nische Verbindung  von  Brom  mit  Sesamöl  (analog  dem  etwas 
älteren  Jedipin),  wird  als  Bromfett  im  Körper  abgelagert 
und  giebt  dann  allmählich  sein  Brom  wieder  ab,  zeichnet 
eich  demgemäss  durch  langsamere,  aber  nachhaltige  Wirkung 
aus.  Es  ist  vöUig  frei  von  ungünstigen  Bromwirkungen, 
erzeugt  weder  Akne  noch  Vergiftungserscheinungen,  viel- 
mehr verschwindet  die  durch  Bromalkalien  entstandene  Akne, 
wenn  diese  durch  Bromipin  ersetzt  werden.  Es  ist  als 
10^/oiges  und  als  33V3**/oiges  Bromipin  im  Handel.  Das 
Bronupin  ist  der  beste  Ersatz  der  Bromkalien  und  diesen 
zum  Teil  auch  in  der  Wirksamkeit  überlegen.  10^/oig  10  g 
30  ^,  100  g  250  ^,  200  g  375  ^,  33V8  7oig  10  g  85  ^. 
100  g  670  4»  200  g  1000  ^.  *Bromipinum  soliduin  in 
Tabletten  zu  7,0  =  2,6  Bromipin  33  Vs  =  0,81  Brom. 

Innerlich:  lO^oiges  Bromipin  1  Teelöffel  voll  (=r 
0,75  Bromkalium)  1 — 3  mal  tägl.  bei  neurasthenischen  Herz- 
beschwerden, Angstgefühlen,  Kopfschmerzen,  Schlaflosigkeit. 
Seekrankheit,  Eklampsie,  Keucnhusten,  Rachitis,  Paedatro- 
phie,  aufgeregtem  Temperament  der  Kinder;  1 — 2  Esslöffel 
tägl.  bei  EpUepsie,  und  zwar  gegen  Anfälle  und  gegen 
psychische  Aequivalente,  entweder  rein,  mit  Nachessen  von 
etwas  Brot,  oder  mit  Zusatz  von  Pfe^erminzöl  oder  in 
Alkoholarmem,  obergärigem  Bier  verrührt;  oder  33VaVoiges 
Bromipin  in  Kapseln  zu  2,0  =  0,666  Brom  =  0,99  Kalium 
bromatum,  oder  Tabletten  von  Bromipinum  solidum. 

Rektal:  33V37oiges  Bromipin  tee-  bis  esslöffelweise 
(=  1,66 — 5,0  Bromkalium). 

Subkutan:  SZ^/s^/oigea  Bromipin  tägl.  5 — 10  ccm. 

Bromoforminm.  Farblose  Flüssigkeit  von  süsslichem 
Geschmack,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heissem  Wasser 
und  in  Alkohol  leicht  löslich.  Bei  eingetretener  Zersetzung 
leicht  rötlich  durch  freies  Brom.  Wertvolles  Mittel  gegen 
Keuchhusten,  auch  bei  Emphysem  und  Asthmaanfällen  emp- 
fohlen.    1  5r  5  ^,  10  flf  45  ^. 

Innerlich:  Max.-Dos.  0,5!  1,5!,  in  Kapseln  zu  0,4, 
2 — 3  Kapseln  tägl.;  Kindern  von  6  Monaten  3  Tropfen, 
von  1  Jahr  4 — 5  Tropfen,  von  3  Jahren  10  Tropfen,  von 
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$  Jahren  15  Tropfen  3  mal  tägl.,  jedesmal  in  1  Teelöffel 
oder  mehr  Wasser,  nie  auf  leeren  Magen.  In  vitro  nigro 
•epistomate  bene  clause! 

"^Gallobromolimi,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Dannstadt. 
Dibromgallussäure.  Kristalle,  in  kaltem  Wasser  schwer 
löslich.    1  9  ca.  15  /3r. 

Innerlich:  0,5 — 1 ,0  mehrm.  tgl.  geg.  nervöse  Störungen, 
S,Q  abends  als  Schlafpulver,  in  zwei  Portionen  zu  nehmen. 

Aeusserlich:  1 — 4Voige  Lösung  bei  Gystitis  und 
Oonorrhöe;  in  Pasten  bei  Ekzem. 

^BromooollaiD,  Aktien-Geselkehaft  f.  Anilinfabrikation 
in  Berlin  SO.  Dibromtanningelatine.  Feines,  hellbraunes 
Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  unlöslich  in  Wasser 
und  verdünnten  Säuren,  löslich  in  verdünnten  Alkalilösungen. 
Enthält  207o  Brom.  1  g  Ib  ^,  10  g  125  ^,  100  g  1015  ^. 

Innerlichil.O  mehrmals  tägl.  in  Pulver  oder  Tabletten 
bei  nervösen  Störungen  und  Epilepsie. 

Aeusserlich:  10 — 30^0 ige  Salben,  juckstillend,  bei 
Pruritus  usw.  Hp,  BromocoDi  2,0-5.6 

HitiBi  ad.  20,0 
MDS.  Aeass. 

*Tannobromin,  Aktien-Gesellschaft  f.  Anilinfabrikation 
in  Berlin  SO.,  Bromocollpräparat,  das  durch  Einwirkung  von 
Formaldehyd  auf  Dibromtannin  erhalten  wird.  Hellbraunes 
bis  rötliches  Pulver  mit  30^0  Brom,  kaum  löslich  in  Wasser, 
leicht  löslich  in  GoUodium,  Alkohol  und  alkalischen  Flüssig- 
keiten. Juckstillend,  adstringierend ,  antiseptisch.  Mittel 
gegen  vorzeitigen  Haarausfall  KoUodiumlösung  ,  Fröstln'' 
gegen  Frostbeulen. 

*Bromopan,  Apotheker  Bela  Hofifmann  in  Pest  und 
Straussapotheke  in  Berlin  C.  Brötchen  und  Brot  mit  l^/o 
Brom,  bei  der  kochsalzarmen  Diät  der  Epileptischen  s.  S.  92, 
300,0—400,0  tägl. 

*Bromlecithin  s.  Lecithin. 
*Bromprotyliii  s.  Protylin  unter  Phosphor. 

*Butylchloraiuni  hydratum  s.  Chioralum  hydratiun. 

^yrolin  s.  Acldnm  boricnm  unter  Borax,  S.  89. 

*Cactu8  grandiflorus. 

*Extractiiiii  Cacti  grandiflori  fluidnm.  HerzUmieum, 
10  g  80  ^. 

Innerlich:  10 — 80  Tropfen  mehrmals  tägl.  bei  Herz- 
schwäche, Eompensationstörangen,  nervöser  Angina  pec- 
toris.   Ohne  Wirkung  auf  Nieren  und  Gefässkontraktion. 
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*CacaO.  Oleum  Cacao,  Butyram  Cacao.  Fettstoff  aus 
dem  Samen  von  Theobroma  Cacao.  Gelbliche,  spröde 
Masse.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Aeusserlich:  za  Salben  nnd  Snppositorien,  s.  d. 

*Calabar.    *Faba  Calabarica,  Semen  Physostigmatis, 

Enthält  das  Alkaloid  Physostigmin  (=  Eserin),  das  den 
Blutdruck  und  die  Peristaltik  hebt,  das  Zentralnerven- 
system lähmt,  von  der  Conjunctiva  aus  die  Pupille  ver- 
engert.   Die  Bohne  selbst  wird  nicht  angewendet. 

*Extractiim  Fabae  Calabaricae.  Dickes  Extrakt. 
1  dg  ca.  10  /^. 

Innerlich:  0,005—0,01—0,02  mehrmals  tägl.,  Max.- 
D  0  s.  0,02 !  0,06 !,  in  Lösung,  Pulver  oder  Pillen,  bei  Darm- 
atonie,  Heus,  Chorea,  Epilepsie. 

Aeusserlich:  0,5:  Glyc.  und  Aq.  dest.  ana  5,0  zu 
Einträufelungen  ins  Auge. 

Physostig^minnm  salicylicum.  Farblose  oder  schwach- 
gelbliche Kristalle,  in  85  Teilen  Wasser  löslich,  mit  66 Vo 
Physost.  und  347<>  Salicylsäure.  Lösungen  in  vitro  fusco! 
1  eg  15  ^,  1  dg  110  ^  1  g  875  ^. 

Innerlich:  0,0005,  Max.-Dos.  0,0011  0,003!  1—3 mal 
tägl.  in  Pulver,  PUlen,  Tropfen  bei  Atonie  des  Darmes; 
bei  Neuralgien,  Epilepsie,  Chorea,  Tetanus,  Nachtschweissen 
der  Phthisiker,  als  Gegengift  bei  Belladonna-  und  Strychnin- 
Vergiftung. 

Aeusserlich:  0,02—0,05  :  10,0  als  Angentropfen  bei 
Mydriasis  und  Akkommodationslähmung  (idiopathischer» 
sekundärer  nach  Diphtherie,  und  infolge  Atropin-Wirkung). 
Femer  zur  Zerreissung  von  hinteren  Synechien  bei  mehr 
peripherischer  Yerwachsung,  vorsichtig  bei  entzündlichen 
Prozessen!  Zur  Yerminderung  des  in&aokulären  Druckes 
bei  Glaukom,  Staphyloma  totale.  Wirkung  ungefähr  in 
V*  Stunde. 

Subkutan:  mit  denselben  Indikationen  wie  innerlich : 
0,01:10,0,  V«— 1  Spritze  1—3  mal  tägl. 

*Isophysostigmin,  Merck  in  Darmstadt,  wirkt  stärker 
auf  Darmbewegung  und  Miosis,  in  V  ^^^  Dosis  wie  Physo^ 
stigminum  salicylicum* 

*C&lftniU8.  Rhizoma  Calami.  Amarwm  aromatieum,  conc. 
100  g  30  X  pulv.  10  g  6  ^. 

Innerlich:  bei  Verdauungschwäche  0,5 — 2,0  melu> 
mala  tägl.  in  Pulver  oder  Infus.    6,0—10,0 :  100,0. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern  250,0 — 500,0  im 
Infus  fttr  ein  Bad. 
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Tinctara  Calami.  10  g  15  ^,  100  g  100  ^.  V«  Teel. 
mehrmals  tägl.  in  stomachischen  Mixturen. 

Extract.  Calami.  1^10/^.  Innerlich:  mehrmal» 
tägl.  0,1—0,5. 

Olenm  Calami.  1  ^r  5  /5?.  V» — 2  Tropfen  p.  d.  zu 
Tinkturen,  Emulsionen  und  Oelzuckem^J 

Calearia  carbonica  s.  Calclnm  carbonlc.  praecip. 

Calearia  Chlorata,  Chlorkalk.  Antisepticum ,  Stypticum, 
100  g  10  ^,  200  g  15  ^,  500  g  30  ^, 

Aeusserlich:  1:9  Vaseline  (D.  in  vitr.  fusco),  ahends 
erbsengross  in  Frostbeulen  einreihen,  dann  Verband  darüber* 
—  Als  Pulver  auf  Exkremente  zu  schütten,  als  Brei  mit 
Wasser  zum  Händewaschen  nach  Sektionen.' 

Calearia  USta,  Calx  vlva,  Calciumoxyd,  Aetzkalk.  100  ^ 
25  /3).  Nur  äusserlich  als  Aetzmittel,  in  der  Pasta 
caust.  Viennensis:  Calc.  ust.  6:Kal.  caust.  sicc.  5. 
Daraus  die 

Aqua  calcariae ,  Kalkwasser.  1  Calc.  ust. :  50  Aq. 
Antaddum  mit  austrocknender  (adstringierender)  Eigenschaft, 
Ahsorbens  für  Kohlensäure.    100  ^f  10  /5i,  500  ^r  25  ^. 

Innerlich:  rein  25,0 — 150,0  einigemal  tägl.,  am  besten 
nur  morgens  nach  Art  der  Mineralbrunnen,  mit  warmer 
Milch,  süssen  Molken,  Wasser  oder  Fleischbrühe  ana,  von 
200,0  auf  500,0  und  darüber  steigend.  Kindern  mit  Müch 
oder  Zucker. 

1.  Bei  Sodbrennen,  chronischem  Durchfall,  besonders 
bei  verfütterten  Kindern. 

2.  Bei  Cystitis,  Pyelitis,  Bachitis,  Osteomalakie. 

3.  Bei  Diphtherie]  V* — 1  stdl.  1  Essl.  in  Haferschleim.. 

4.  Bei  Hautlucken  morgens  nüchtern  V>  ^s^l*  ^  Wasser, 
Milch,  Haferschleim  wochenlang. 

Aeusserlich: 

1.  Bei  Phthisis,  bei  Bachenkatarrh  mit  zäher  Absonde- 
rung, bei  Krupp,  Bronchitis  cruposa  und  Diphtherie  inhaliert 
und  injiziert  rein  mit  Aq.  dest.  ana,  auch  mit  Vio  Glyzerin, 
zum  Inhalieren  und  G-urgeln  mit  l^/o  Karbolsäure. 
Es  scheint  das  beste  Lösungsmittel  für  die  Membranen; 
deshalb  vielleicht  auch  bei  Dysenterie  im  Klystier,  rein 
oder  in  Schleim. 

2.  Bei  Verbrennungen  ana  mit  Ol.  Lini,  veraltet. 
Dornblflth»  Arzneimitt«!.    10.  Aufl.  7 
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G^leiam  boricam. 


^Calcium  boriCUm,  E.  Merck  in  Darmstadt.  Weisses 
Pulver,  löslich  in  heissem  Wasser.  Aniisepiieumf  Ad- 
Htringena.  10  g  ca.  10  /^. 

Innerlich:  bei  Durchfall  der  Kinder,  3 mal  tägl. soviel 
dg,  als  das  Kind  Jahre  zählt,  in  Pulver  mit  0,2  Pulv.  Tub. 
Salep  und  0,3  Sacch.  lact.  Das  Calc.  bor.  wird  im  Darm 
in  seine  beiden  Tei^e  gespalten. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  bei  Verbrennung, 
nässendem  Ekzem,  übelriechendem  Schweiss. 

Calcium  carbonicum  praecipitatum,  Caicaria  carbonica. 

•  Weisses  Pulver,  in  Wasser  unlöslich.  Antaddum,  Anti- 
diarrhoicum,     10  g  5  ^,  100  (/  45  /^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  und  mehr  3 mal  tägl.  in  Pulver 
oder  kohlensaurem  Wasser  bei  Sodbrennen,  hamsaurer 
Diathese,  Diabetes  mellitus. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  rein  oder  mit  Kohle, 
Alaun,  Kampfer  als  Zahnpulver. 


Rp.  Calc.  carbon.  praaeip.  85,0 
Gale   pbospbor.  5,0 
MFP.  D.  ad  neat.  S.  8  mal  tiglich 
1  Messerspitze  voll. 


Bp.  Calc.  earbon.  praeeip.  15,0 
Paly.Bhizom  Jrid.  florent.  3,0 
Ol.  Bergamott.  gtt  I 
MFP.  DS.  SfturetilgeQdeB  Zalin- 
pulrer. 


'''Calciiimcarbid;  CaCa.  Erbsen-  bis  nussgrosse  Stücke 
über  Nacht  in  der  weiblichen  Scheide  belassen,  gegen  Uterus- 
krebs  und  Blutungen. 

^Calcium   chloratum   purum   crystalUsatum  Merck. 

Farblose  Kristalle,  löslich  in  Wasser  und  in  Alkohol 

Innerlich:  3 mal  tägl.  1,0  steigend  bis  2,0  und  2,5, 
gegen  Pruritus,  Prurigo,  chron.  Urticaria.  Während  der 
Kur  sind  Bier,  Zucker  und  Süssigkeiten  zu  untersagen, 
Fleisch  massig  zu  gestatten,  der  Stuhlgang  zu  regeln. 
Besserung  nach  den  ersten  Gaben,  Heilung  nach  Steigerung 
und  langsamem  Fallen.  Bei  Metrorrhagie  (z.  B.  bei  ]\^om), 
vor  Entbindungen  usw.,  weil  es  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes 
erhöht.    Nicht  bei  Nierenstörungen! 


Bp.  Calc.  carbon.  pur.  crysi.  10,0 
bis  25,0 
Aq.  dest.  Si^O 
A.q.  (%Ieroform.  30,0 
Tet  Aarant.  cort.  80,0 
MDS.  Smaltägl.  I  Baal,  in  WeingUs 
Wasser  nach  der  Mahlzeit  (bei 
Metrorrhagie  1  Wo«he  Tor  der 
Blutung  l»8  SU  deren  iiufhdren). 


Bp.  Sei.  Galcar.  dilorat.  pur. 
oryst.  Merok  (10,0)  100.0 
DS.  20  ecm  mit  gut  geölter  Spritze 
in  Mastdarm,  mögliehat  zurfiek- 
zuhalten,  4  Wochen  lang  tltfl.» 
bei  Hämorrhoiden,  in  schweren 
Fallen  auch  abends;  reizlos, 
wenn  rein. 


^Calcium  eosolicum  s.  unter  Kreosotam. 


Camphora.  99 

"^CalGium  glyceroarsenicicum  und  -phosphoricum  s. 

nnter  Phosphor. 
'^'Caleium  jodicum  s.  unter  Jodnm. 

'^'Calcium  perfnangaiiioum  s.  Mangannm. 

Calcium  phosphoricum.  Weisses  Pulver,  in  Wasser  un* 
löslich.     10  g  10  ^,  100  g  75  ^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver,  oder 
messerspitzenweise  der  Nahrung  zugesetzt  bei  skrofulösen 
und  atrophischen,  mit  Erbrechen  und  Durchfall  behafteten 
Kindern,  bei  Tuberkulose,  Ejiochen-Caries,  zögernder  Oallus- 
bildung,  bei  Frakturen,  bei  schwangeren  und  säugenden 
Frauen.    Bei  Rachitis  von  zweifelhaftem  Wert. 

Empfehlenswert  ist  die  Darreichung  eines  in  Milchsäure 
gelösten  Präparates,  *Caleiiim  lactophosphoricnm,  1  g 
6  ^,  10  ^  45  ^  (Sandowsches  Salz,  20»/oig,  Glas  150  ^) 
und  Sirnpus  Calci!  lactophosphoriei  100  ^  60  ^. 

*Calciiiiii  chlorhydrophosphoricmn,  Chem.  Fabrik 
E.  Merck  in  Darmstadt.  25  ^/o  ige  Oalciumchlorphosphat- 
lösung,  gelbliche  Flüssigkeit,  mit  Wasser  mischbar.  Tonicum 
bei  Rachitis ,  Skrofulöse ,  Tuberkulose.  10  ^f  15  /^,  100  g 
125  ^. 

Innerlich:  5 — 10  Tropfen  mehrmals  tägl.  in  Wasser. 

'^'Caieium  SUlfOCarboliCUm.  Leicht  lösliches  Pulver.  10^ 
ca.  25  /^. 

Innerlich:  8 mal  tägl.  0,3  bei  Rachitis,  Diarrhöe, 
Brechdurchfall  der  Kinder,  in  wässeriger  Lösung  mit  Sir.  spl. 

'^'Calcittm  sulfuratum  s.  Snif^r. 

*Calodal  s.  Nährmittel,  S.  37. 

Calomel,  *Calomelol  s.  Hydrargyrnm  chloratnm. 

*Campechianum  lignum,  Blauholz.  Enthält  Gerbsäure 
und  einen  roten  Farbstoff.    10  g  5  ^, 

Innerlich:  Dekokt  (5,0)  200,0  3— 5 mal  tägl.  1  Essl. 
bei  Darmtuberkulose. 

«Camphora.  Weisse,  kristall.,  mürbe  Masse  oder  Kristall* 
pulver,  in  Wasser  wenig,  aber  reichlich  in  Aether,  Chloro- 
form, Weingeist  löslich ;  mit  der  einen  oder  anderen  dieser 
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100  Gamphora. 

Flüssigkeiten  besprengt  leicht  pulversierbar :  Gamphora 
trita.  Der  Kampfer  wirkt  in  medikamentösen  Gaben  auf 
Gehirn  und  verlängertes  Mark  und  Herztätigkeit  erregend 
und  hat  eine  schweisstreibende  und  expektorierende  Neben- 
wirkung.   10  9  25  ^,  100  g  185  ^. 

Innerlich:  0,05—0,3  in  Pulver,  Pillen,  Pastillen. 

1.  als  kräftiges  ExcUans  bei  Kollaps  in  akuten  fieber- 
haften Krankheiten  und  bei  Narkose  durch  Alkohol,  Opium, 
Belladonna ; 

2.  als  Expectorans  wie  Benzoä,  oft  in  Verbindung  damit^ 

3.  gegen  Chorda  venera  bei  akuter  Gonorrhöe, 

4.  gegen  den  Kollaps  bei  Morphiumentziehung. 

Aeusserlich:  in  Salben  als  exzitierendes ,  kerato- 
plastisches  Mittel  auf  torpiden  Geschwüren;  Zusatz  von 
Kampfer  macht  harte  Pflaster  geschmeidig. 

Vinnm  camphoratum.  Kampf  er  und  Weingeist  ana  1, 
Mucil.  Gi.  arab.  3,  Vin.  alb.  45.  Trübe  Flüssigkeit.  10  g 
10  ^,  100  g  75  /ft,  200  g  105.^. 

Aeusserlich;  als  Verbandmittel  bei  Dekubitus  und 
atonischen  Geschwüren. 

Spiritus  camphomtus,  Kampfer  1,  Weingeist  7, 
Wasser  2.  Wasserhelle  Flüssigkeit.  10  g  10  .^,  100  g  60  ^, 
200  g  90  ^,  500  g  180  ^. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  bei  Nerven-  und  Muskel- 
schmerzen, Distorsionen,  Quetschungen  u.  dgl. 

Linimentum  ammoniatiim ,  Linimentiim  ammo-' 
niato-camphorat,  Linimentnm  saponato-camphoratnm 
Linimentiuii  saponato-camphoratum  liquidum  s.  Ammo- 
nium causticum. 

Oleum  camphoratum.  1 : 9  Olivenöl.  10  g  10  ^^ 
100  ^70  ^,  200  g  105  ^,  subkutan  1—2  Spritzen  als  Herz- 
reizmittel. 

Oleum  camphoratum  forte,  1 : 4  Olivenöl.  10  gib  rd(, 
100  g  120  ^,  200  g  180  ^,    Wie  das  Vorige. 

Bp.  Gftmphor.  trit.  0,08—0,2  Rp.  Gftmphor.  2,0 
6i.  arftb.  0,8  Secal.  cornut.  4,0 
M.  f.  pulv.  D.  t.  dos.  Ko.  10  ad  MueU.  Gi.  Arab.  q.  s. 
ehart    eer.     S.    l^Sstflndlich  F.  pU.  50. 
1  Pulver.  DS.  Morgens  und  abends  1  Pille. 
Pollutionen,  Priapismus,  Chorda.  . 


Bp.  Ol.  eamphorat.  10,0 

Gi.  arab.  5,0  .  Bp.  Gamphor.  trit.  2,0 

f.  c.  Aq.  dest.  150,0  Vaselini  2n,0 

emulsio.  Adde  Aeid.  hydroehlor.  pur.  1,0 

Sirup,  simpl.  80,0  H.  f.  ungt.  DS.  Abends  einzureiben. 

MDS.  2stündl.  1  Esslöifel.  Frostsalbe. 


Gamphorozol.  IQ]^ 

'^'Camphora  monobromata.  Weisses  Eristallpulver. 
Sedativum,     1  g  b  ^, 

Innerlich:  0,1 — 0,5  p.  d.,  0,5 — 3,0  p.  die  in  Pulver, 
.Pillen  und  besonders  Eapsein  zu  0,13  gegen  Neurosen  und 
Neuralgien  und  namentlich  gegen  Eeizzustände  der  Uro- 
genitalorgane und  nervöses  Herzklopfen.  Gegen  Chorea 
Pillen  zu  0,02,  steigend  2  mal  1 — 5  mal  2  in  14  Tagen,  dann 
ebenso  zurückgehend. 

Bp.  Gamph.  brom.  0,5 

Extr.   Belladonn.   0,03-0,05 
Liqnefaet.  leni  calore  adde 
Ol.  Gaeao  10,0 
F.Snpposit.  V.  Gegen  Pollutionen. 

*Oxaphop,  Höchster  Farbwerke,  50 7o  alkohol.  Lösung 
T^on  Oxykampfer,  einem  Oxydationsprodukt  des  Kampfers. 
Setzt  die  Erregbarkeit  des  Atemzentrums  herab,  ohne  jede 
"Störende  Nebenerscheinung.    Daher  gegen  Dyspnoe,  beson- 
ders kardialen  Ursprungs. 

Innerlich:  40 — 60 Tropfen  mehrmals  tägl.  in  Wasser, 
auf  leeren  Magen,  bis  8,0  pro  die. 

Bp.  Oxaphori  10,0, 
Spir.  20,0 
iSucc.  Liq.  10,0  (s.  Aq.amygd. 

amar.  4,0) 
Aq.  dest.  ad  150,0 
MDS.  2  EssU  zur  Zeit  (=  1,0  Oxy- 
kampfer). 

*AcidQin  camphoricnm  crystallisatum.  Entstanden 
durch  Oxydation  des  Kampfers  mit  Salpetersäure.  Farb- 
lose Eristallnadeln ,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und 
Aether  ziemlich  leicht  löslich.    1  g  10  ^,  10  g  85  /^. 

Innerlich:  1 ,0 — 4,0  pro  dosi  in  Oblaten  gegen  Nacht- 
schweisse  der  Phthisiker,  1 — 2  Stunden  vor  dem  Schweiss ; 
0,5  mehrmals  täglich  gegen  alkalische  Hamgärung  und 
Blasendrang. 

Aeusserlich:  0,5 — 6,0 °/o ige  Lösung  in  Spiritus  zum 
Bepinseln  bei  Katarrh  der  Nase,  des  Rachens  und  Kehl- 
kopfes. 

*  *Gnacampliol,  Dr.  Henning  in  Berlin  SW  48,  Gruajakol- 
kampfersäureester.  Weisses  Pulver  ohne  Geruch  und  Ge- 
*8chmack,  im  Darm  in  Guajakol  und  Kampfersäure  zerlegt. 

Innerlich:  0,2 — 1,0  abends  gegen  Nachtschweiss] der 
Phthisiker. 

*Cancroin  s.  Serotherapie. 

*Cannphoroxol  s.  Hydrogeninm  peroxydatum. 


102  Caanabu  indiea. 

*Cannabi8  indica,  *Herba  Cannabis  indicae.  Als  solches 
nur  in  Zigarettenform  zum  Rauchen  bei  Asthma  in  Ge- 
brauch. Im  Orient  unter  dem  Namen  Haschisch  als 
Genussmittel  im^andel.  Yon  sehr  wechselnder  Zusammen- 
setzung. 

*£xtractnm  Cannabis  indicae.  Dickes,  schwarzgrOnes 
Extrakt,  in  Wasser  unlöslich.    1  flr  60  /ft. 

Innerlich:  0,03 — 0,1  mehrmals  tägl.  in  Pillen  als 
Sedativum  und  Hypnoiicum  ^  bei  Geisteskranken  bis  0,25! 
und  1,0!  empfohlen.  Gegen  Migr&ne  3  mal  tägl.  0,02  vor 
dem  Essen,  von  der  zweiten  Woche  ab  0,03,  drei  Monate  lang. 

*Tinctiira  Cannabis  indicae,  1  T.  Extr.  mit  19  T» 
Spiritus.    1  s^  5  ^,  10  <7  30  ^. 

Innerlich:  10—20  Tropfen  bis  1  Teel. 

'^Extractom  Cannabis  indicae  aquosum  flnidunu 

Soll  der  Rauschwirkung  des  alkoholischen  Extrakts  ent- 
behren. Wirkt  sedativ  und  zugleich  erheiternd.  Erwach- 
senen 2,0 — 4,0  pro  dosi. 

Bp.  Extr.  Cann.  ind.  aquos.  fluid.  10,0 
Aq   Anrant.  Flor.  50,0 
Saecharini  solub.  0^ 
MDS.  l->2mal  tägl.  1  Essl. 

*Cannabinnm  taHnicum  Merck,  Alkaloid  aus  Herba 
Cannabis.     \  dg  h  Jdi,  1  g  20  ^. 

Innerlich:  0,25 — 0,5  abends  in  Pulver. 

CantharideS,  Spanische  Fliegen,  der  Käfer  Lytta 
vesicatoria,  wirkt  auf  der  Haut  reizend  und  blasenziehend, 
reizt  die  Nieren  sehr  stark.  Max. -Dos.  0,05!  0,15!  Bei 
Vergiftung  Brechmittel,  reichliche  Schleimgetränke,  keine 
öligen  oder  alkoholischen  Flüssigkeiten.  Fulv.  1^5  ^^ 
10  ^  35  r^.    In  Gebrauch  nur  in  den  Präparaten: 

*Cantharidinnm  crystallisatnm  pnrissimnm ,   der 

wirksame  Bestandteil  derjCanthariden.  Erzeugt  Hyperämie 
und  Exsudation  an  erkrankten  Stellen  des  Körpers,  als» 
Yergiftungszeichen  Strangurie  und  Albuminurie.  Innerlich 
gegen  Lupus,  Lungen-  und  Kehlko^ftuberkulose  von  Lieb- 
reich  empfohlen  (früher  subkutan  m  Gestalt  des  *KaliunL 
oder  *Natrium  cantharidinicum).  \  cg  10  /^,  1  rfgr  70  /^. 
Innerlich:  0,1  Cantharidin  wird  unter  gelindem  Er- 
wärmen in  300  eem  Tct.  Aurantii  gelöst,  nach  dem  Ab- 
kühlen wird  mit  Tct.  Aur.  auf  500  ccm  aufgefüllt.  1  eem 
dieser  Lösung  enthält  0,0002  Cantharidin.  Man  lässt  davon 
*/io — V« — 1  Pravazspritze  voU  mit  etwa  2  EsslöiFel  Wasser 
nehmen  und  Wasser  nachtrinken.  Der  Arzt  soll  die  Einzel- 
dosis selbst  abmessen. 


Capticmn.  103 

Emplastram  Cantharidnin  ordinarium ,  Blasen^ 
pflaster.  Gantharides  2,0,  Ol.  oliv.  1,0,  Ger.  flav.  4,0,  Terebl 
1,0.  Bei  2 — 4  ständiger  Anwendung  kaufyrfftend,  so  als 
fliegende  VesikcUore  an  zahlreichen  Stellen  des  Körpers  nach 
einander  z.  B.  hei  Gelenkrheumatismus  empfohlen;  hei 
6 — 8  stündiger  Anwendung  blasenziehend.  10  g  25  /^^ 
100  g  200  ^. 

Emplastrnm  Cantharidom  perpetaum,  Zugpflaster. 
Gantharides  4,  Euphorbium  1,  Golophonium  14,  Terebin- 
thina  7,  Gera  flava  10,  Sebum  ovile  4.  Nur  hautrötend  und 
ableitend,  bei  Hheumatismus,  bei  Zahnschmerz  hinter  die 
Ohren  gelegt.    10  g  20  ^,  100  g  155  ^. 

Unguentum  Cantharidam.  Ol.  Ganth.  3,  Ger.  flav.  2. 
Besonders  zum  Offenhalten  von  Yesikatorstellen  verwendet. 
10  g  80  ^. 

Oleum  cantharidatnm.  3  Gantharid.  pulv.  mit  10  Ol. 
Olivamm  opt.  10  Stunden  im  Dampfbade  aigeriert.  10  ^ 
20  ^,  100  g  150  ^,  200  g  225  ^. 

Aeusserlich:  zu  hautrötenden  Einreibungen  und 
Salben. 

Tinctnra  Gantharidum.  1  Ganthar. :  10  Spirit.  10  g 
15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  selten,  2 — 5  Tropfen  3 mal  tägl.,  Max.- 
Dos.  0,5!  1,5!,  in  Schleim,  bei  Blasenltthmung,  Hämaturie^ 
Impotenz,  Magenkrebs.    Vorsicht  wegen  Albuminurie! 

Aeusserlich:  1: 10 — 50  zu  Einreibungen. 

Bp.  Tinet.  Oantliarid.  8.0 

Ohlorali  hydrati  2,0 

Adipis  lanae  5,0 

Vaselini 

Aq.  amygd.  amar. 

Aq.  Galc.  ana  10.0 
HD8.  In  die  Kopfhaut  einKQreibon. 
Gegen  Haarausfall  bei  nerydaem 
Kopfschmerz. 

Collodimn  cantharidatiim.  1 : 5  Gollod.  elast.  Be* 
quemes  Veaieans.    1  g  b  ^j  16  g  40  .^^  100  g  320  ^, 

*Cap8icUm,  span.  Pfäffer. 

*Capsiciii,  E.  Merck  in  Darmstadt.  Oelharz  aus  Gapsi- 
cum  annuum,  rotbraune  Masse,  in  Alkohol  und  Aether 
löslich. 

Innerlich:  0,005 — 0,015  mehrmals  tägl.  in  Pillen  als 
Anregungsmittel. 


^04.  Gapsicnm. 

*Capsiphor,  Chemische  Fabrik  Helfenberg,  Capsicum- 
pflaster  für  zahnärztliche  Zwecke,  zur  Ableitung  bei  Wurzel- 
entzündimg  und  dergleichen  auf  das  Zahnfleisch  zu  legen. 
Schachtel  mit  10  Pflästerchen  50  ^,  Umschlag  mit 
2  Stück  20  ^. 

*Captol  s.  Chloratum  hydratum. 

€arbo  ligni  pulveratus.  lo  g  b  ^,  loo  g  15  ^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  p.  d.  mehrmals  tägl.  in  Pulver, 
Trochisci,  Latwerge  bei  abnormen  Gärungen  in  Magen  und 
Darm. 

Aeusserlich:  zu  Streu-  und  Zahnpulvern,  Mund- 
wässern 3,0—5,0 :  100,0 ;  Salben  10,0 :  25,0. 

"^Carboneum  SUlfuratum,  Schwefelkohlenstoff.  Feuerge- 
fährliche Flüssigkeit!    Irritans. 

Aeusserlich:  rein  oder  ana  mit  fettem  Oel  zur  Zer- 
teilung  von  gichtischen  und  Drüsen-Schwellungen,  auch  als 
örtliches  Anaeatheticum. 

Carduus  benedictUS.     Herba  concis  und  pulv.  10  g 
.    5  ^,  100  g  35  ^. 

Extractnm  Card.  ben.  Kons.  2.  Amarum.   1  gr  10  /5(. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tägl.  in  Pulver  oder 
Lösung  bei  Dyspepsie  der  Säufer,  Catarrhus  bronchialis 
und  Hydrops. 

"^Carniferrin  s.  unter  Ferrum. 

*Carpainum  s.  Papainnm. 

Carrageen,  irländisches  Moos.  Enthält  über  70 o/o  Schleim 
und  die  Salze  des  Meerwassers.  Ernährendes  und  ein- 
hüllendes Mittel.     10  p  5  ^,  100  g  40  ^. 

Innerlich:  5,0  mit  100,0  Milch  zu  Gallerte  gekocht 
tee-  bis  esslöffelweise. 

*CaSCara  Sagrada,  CortexRhamTÜPurshianae.  Sicheres 
imd  unschädliches  Mittel  gegen  Darmlträgheit. 

*Extractnm  Cascarae  Sa^radae  flnidum.   10  g20  ^, 

100  g  160  ^ ;  examaratum  10  g  25  ^,  100  g  185  ^. 

Innerlich:  20 — 30  Tropfen  mehrmals  tägl.,  am  besten 
abends,  da  die  Wirkung  erst  nach  10 — 12  Stunden  erfolgt. 
Wegen  des  üblen  Geschmackes  verordnet  man  besser  einen 
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der  im  Handel  befindlichen  Cascara-Sagrada-Weine 
von  Bemard,  Liebe,  Barber,  Engelhard  usw.,  tee-  bis  ess- 
löfifelweise  1-  oder  mehrmals  tägl.,  oder 

*£xtract.  Cascarae  Sagr.  siccnm.  (oder  spirit.  spiss.). 
1  g  ca.  25  /^. 

Innerlich:  0,05—0,3  2— 3 mal  tägl.  in  Pillen 

Bp.  Extr.  Gase.  Sagr.  sieo. 
Rad.  Rhei  pulv.  ana  3,0 
Aq.  dost,  (i-  M. 
F.  pil.  50.  D8.  Smal  tägl.  1— 2  PUlen* 

*Cascarine,  Leprince  in  Paris.  Wirksamer  Bestandteil 
der  Rinde,  C12H10O6,  prismatische  Nadeln  von  Orangefarbe, 
^eruch-  und  geschmacklos,  in  Wasser  unlöslich. 

Innerlich:  0,1 — ^0,3  abends,  in  Pillen  zu  0,1  im  Handel ; 
Kindern  0,01—0,05. 

"^Castoreum  Canadense,  Praeputialsekret  des  Bibers.  Hell 
braunes  Pulver  von  eigentümlichem  Geruch.  1  dg  h  ,di- 
1  g  4b  ^, 

*0a8t.  sibiricmn  pulv.  1  dg  25  /^« 

Innerlich:  0,5 — 1,0,  von  Cast.  sibiric.  0,1 — 0,5  pro 
dosi  in  Pulvern  und  Pillen,  Beruhigungsmittel  bei  hyste- 
rischen Schmerzen  und  Krämpfen,  bei  Kardialgie,  bei  Er- 
brechen usw. 

^Tinct.  Castor.  canad.  1  ^f  10  ^,  10^  75  ^,  *aetherea 
1  ^  10  ^,  10  5r  75  .^.  *Tinct.  Castor.  sibir.  1  gr  25  ^, 
"^aetherea  1  ^  25  /^. 

Innerlich:  20 — 30  Tropfen  mehrmals  tägl.,  Tinct. 
.Oastor.  sibirici  10—20  Tropfen. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Augen  wässern: 
3,0 :  100,0  Infus,  flor.  Chamom ,  bei  Blepharospasmus ;  zu 
.Ohrentropfen,  Klistieren  (1,0 — 4,0  pro  EGlysma). 

*Castorenmbromid,  Apoth.  Weigert  in  Breslau,  Brause- 
4salz,  im  Messglas  =  1  gehäuft.  Teel.  2,25  Bromsalze  und 
12  Tropfen  Tct.  Cast.  und  20  Tropfen  Baldriantinktur. 
Olas  200  ^,  ohne  Messglas  120  ^. 

Catechu  pulv.    Bräunliches,  trocknes  Extrakt  von  bitter- 
lichem Geschmack.    Adatringens,    10  y  5  /ft,  100  (/  50  /^. 

Innerlich:  0,5—2,0  in  Pulver  und  Pillen  mit  0,01 
bis  0,02  Opium  mehrmals  tägl.,  auch  in  Lösung  von  3,0 
bis  5,0  :  100,0  heissen  Wassers,  Wein  bei  chronischer 
Diarrhöe. 
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Tinctara  Catechn.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 
Innerlich:  20 — 60  Tropfen  mehrmals  tägl. 
Aeusserlich:  rein  als  Zahntinktur. 

"^Cellit  s.  Spiritus. 

*Cell0tr0pin,  Vilmar  in  Zellerfeld  am  Harz.  Monoben- 
zoylarbutin,  weisses,  kristallinisches  Pulver  von  wenig 
bitterem  Geschmack  und  ohne  Geruch,  in  Alkohol  leicht, 
in  Wasser  schwer  löslich.  Wird  im  Speichel  und  im  Magen- 
saft nicht  gespalten,  wird  angeblich  erst  in  den  Lymph- 
drüsen zerlegt.  Stört  die  Yerdauungsorgane  nicht  und  ist 
ungiftig.    Soll  spezifisch  gegen  Tuberkulose  wirken. 

Innerlich:  3,0—5,0  täglich. 

"^Ceralum  s.  Unguenta. 

^CGfitini  OX&licum.  Weisses  Pulver,  geruch-  und  ge- 
schmacklos, unlöslich  in  Wasser.     1  g  b  ^, 

Innerlich:  0,05—0,15—0,3  2— 3 mal  tägl.  als  Pulver 
mit  Sacch.  lact.  gegen  Eardialgie,  Erbrechen  bei  Schwangeren 
und  Urämischen,  Crises  gastriques  der  Tabischen,  See- 
krankheit. 

"^Cerolin  s.  Faex. 

CeruSSa  s.  Plnmbum  carbonicum. 

C6taC6Um,  Sperma  ceti.  Festes  Fett  aus  verschiedenen 
Höhlen  ün  Körper  der  Potwale.  GrossbMterige,  glänzende^ 
leicht  zerreibbare  Kristallmasse. .  NtUriens.  10  g  10  ^^ 
100  g  75  ^.. 

Innerlich:  1,0—3,0  mehrmals  tägl.  in  Pulver  mit 
Sacch.  ana,  oder  als  Oelgallerte  mit  Lebertran  (50,0  :  200,0, 
leni  calore  liquef.)  teelöffelweise  bei  Skrofulöse,  Phthisi» 
pulmon.,  Kachexie  der  Kinder. 

*Ceratam  cetacei  s.  Unguenta. 

*Cetrarinum  s.  Liehen  islandicns. 

ChamonflillaefloreS,  Kamillenblüten.  Carminaivmm,  Cham» 
vulgaris.  100  g  70  ^ ,  200  gr  105  ^y  bOO  g  210  ^ ; 
romana.,  10  ^  10  /^,  100  g  bb  ^, 

Innerlich:  als  Kamillentee,  1 — 2  Esslöffel  auf  eine 
Tasse,  bei  Kolik,  Flatulenz  und  als  schweisstreibendes 
Mittel. 


Chlnae  eortez.  j[Q7 

Aensserlich:  als  Tee  zum  Verband  atonischer  be- 
schwüre, zu  Iniektionen  bei  ttbelriechenden  Ausflüssen  (nicht 
ins  Ohr),  zu  Klistieren  bei  Kolik,  zu  Kräuterkissen,  Bädern^ 
zu  feuchtwarmen,  schmerzstillenden  Umschlägen. 

*01eiim  Chamomillae  aethereum.  1  dg  IQ  ^, 
1  Tropfen  5  ^. 

Innerlich:  0,025 — 0,1,  V« — 2 gtt.,  als  Elaeosaccharum. 

Charta  cerata,  Wachspapier.  Mit  Wachs  getränktes  Papier 
zur  Einhüllung  riechender  oder  hygroskopischer  Pulver. 
1000  gern  10  ^. 

'^'Charta  japonica.  Usegopapier.  Japanisches  Pflanzen- 
papier, an  Stelle  der  Oblaten  zum  Einnehmen  empfohlen. 

Charta  nitrata  s.  Kalima  nitrienm.! 

'^Charta  resinOSa,  Charta  antirheumatica ,  Gichtnapier. 
Mit  Pech,  Kolophonium  und  Terpentin  bestrichenes  Papier. 
Hautreizmittel  bei  Rheumatismen. 

Charta  sinapisata  s.  sinapis. 
''DheKdonii  majoris  herba,  Schöllkraut. 

*Extractnn]  Chelidonii  spissnm.  Wässeriges  Extrakt 
ans  frischem  Schöllkraut.  Angeblich  Speciflcum  gegen  Krebs 
und  Lepraknoten. 

Innerlich:  1,5 — ^5,0  tägl.,  in  Wasser  gelöst,  zugleich 
alle  2 — 5  Tage  an  beliebiger  KörpersteUe  eine  halbe  Spritze 
subkutan  von  Extr.  Chelidon.,  Glyzerin  und  Aq.  dest.  ana, 
im  Reagenzglas  unter  mehrmaligem  Aufkochen  gelöst.  Nach 
wenigen  Tagen  soll  die  Geschwulst  erweichen,  nach  2  bis 
3  Wochen  deutlich  vom  gesunden  Gewebe  abgegrenzt  sein, 
unter  Abschwellung  der  zugehörigen  Lymphdrüsen. 

*Chenopodii  herba,  Mexikanisches  Traubenkraut.    10  g 

Innerlich:  Infus.  5,0 — 10,0:150,0,  esslöffelweise  als 
Sxeitans, 

Chinae  COrteX.  Die  Rinde  der  in  Peru  und  Bolivia 
heimischen,  auf  Java  und  Ceylon  usw.  kultivierten  China- 
oder Cinchonabäume.  Sie  wirkt  wesentlich  durch  ihre 
Alkaloide,  deren  wichtigstes  das  Chinin  ist,  doch  bevor- 
zugt man  die  Dekokte  und  Extrakte  der  Rinde,  wo  num 
appetitanregend  und  tonisierend  wirken  wiU.    Grössere 
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Chiningaben  bewirken  den  sogen.  Chininrausch ,  Ohren- 
sausen, Uebelkeit,  Schwindel,  benommenes  Gefühl.  Selten 
entstehen  durch  Idiosynkrasie  Exantheme  und  Fieberbe- 
wegungen. 

Indikationen  für  Chininsalze   (für  Chinarinde   nur 

Nr.  9). 

1.  Malaria.  Chinin  ist  Specificum  gegen  die  Wechsel- 
fieberanf alle ;  man  giebt  1,0—2,0  sechs  Stunden  vor  dem 
Fieberanfall.  In  der  Zwischenzeit  und  als  Frophylacticiun 
in  Malariagegenden   giebt   man   mehrmals  tägl.    1,0.     Bei 

'Malariakachexie  ebenso. 

2.  Kegelmässig  intermittierende  Neuralgien, 
anfallweise  auftretender  Kopf-,  Zahn-  u.  a.  Schmerz 
werden  wie  Malaria  behandelt,  auch  wenn  kein  Zusammen- 
hang damit  erkennbar  ist. 

3.  Als  Aniipyreticum  wird  Chinin  in  der  [Sicherheit  der 
Wirkung  von  vielen  neueren  Antipyreticis,  Antipyrin  u.  dgl. 
übertroffen,  aber  es  wird  neuerdings  wegen  günstigerer 
Wirkung  auf  das  Allgemeinbefinden  wieder  mehr  empfohlen, 
zumal  bei  Typhus  von  der  zweiten  Hälfte  der  zweiten 
Krankheitwoche  ab,  jeden  zweiten  Tag  abends  1,0 — 2,0  in 
2  Portionen  bald  nacheinander  (am  besten  in  Wasser  ge- 
löst ohne  Zusatz). 

4.  Bei  Influenza  als  Heilmittel  und  als  Prophylac- 
ticum,  hier  alle  Tage  0,5.  In  der  Kekonvalescenz  von  In- 
fluenza 3  mal  tägl.  0,1—0,2. 

5.  Bei  Keuchhusten  2 mal  tägl.  soviel  dg,  als  das 
Kind  Jahre  zählt;  auch  subkutan. 

6.  Bei  Menidreschem  Schwindel  14  Tage  lang 
8  mal  tägl.  0,2 — 0,3.  In  den  ersten  Tagen  tritt  hier  manch- 
mal Verschlechterung  ein. 

7.  Bei  Herzarythmie  0,6  pro  die. 

8.  Bei  Nasenbluten  der  Heranwachsenden,  Metrorrhagie 
(besonders  mit  Seeale  oder  Hydrastis),  Hämoptysis,  Neigung 
zu  Herpes ,  Zahnblutung ,  Basedow  scher  Krankheit ,  be- 
ginnender Nephritis,  0,05 — 0,1  3  mal  täglich. 

9.  Als  Koborans  stomachicum  und  Tonicum  in  der 
Eekonvalescenz ,  bei  Erschöpfungszuständen  u.  dgl.  Man 
giebt  hier  die  Chinarinden-Dekokte  und  Extrakte 
oder  Chininsalze  in  c^-Dosen,  oft  mit  Ferrum. 

Aeusserlich:  in  Klysma  gegen  Askariden,  0,8  bis 
1,0 — 2,0  pro  dosi.  V"  7^  zu  I  n  h  a  1  a  t  i  o  n  e  n  bei  Pneumonie 
und  Keuchhusten.  0,01—0,015  mit  Natr.  bicarb.  ana  und 
0,25  Pulv.  tri.  arab.  zu  Einblasungen  in  den  Kehlkopf 
und  Nasenrachenraum  bei  Keuchhusten.  0,6 — 1,0:25,0 
Haar  öl  bei  Haarausfall. 
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Die  Art  der  Verabreichung  ist  bei  den  einzelnen  Prä- 
paraten angegeben.  Wenn  die  erste  grössere  Ghinindosia' 
erbrochen  wird,  giebt  man  V*  Stunde  später  eine  zweite. 

Cortex  Chinae  contnsus,  vorzugsweise  von  China, 
succimbra.  10  g  10  ^,  100  g  75  ^,  pulv.  10  g  10  ^, 
100  </  90  ^. 

Innerlich:  als  Dekokt  20,0—10,0:150,0,  esslöffel- 
weise. 

Extractnm  Chinae  aquosum.  Dünnes  Extrakt.  1  g 
10  ^,  10  ^  80  ^. 

Innerlich:  0,5—2,0  mehrmals  tägl.  in  Pillen. 

"^Extractnm  Chinae  liqnidnm  de  Vry.    1  kg  600  J^^ 

*Extractum  Chinae  Nannin^.  VortreflFliches  Präparat. 
Originalflasche  125  J^. 

Extractnm  Chinae  spiritnosum.  Trockenes  Extrakte 
1  flf  20  ^,  10  sr  160  ^.    Wie  das  wässerige  Extrakt. 

Tinetnra  Chinae.  1 : 5  Spiritus.  10  flf  15  ^,  100  9 
100  ^.    Teelöfifelweise. 

Tinetnra  Chinae  composita,  Elixir  roborans  Whyttii. 
China  6,  Gentiana  et  Aurantium  2,  Cinnam.  2,  Spir.  50^ 
10  g  15  ^„  100  g  100  ^. 

Innerlich:  vor  den  Mahlzeiten  20  gtt.  —  1  Teel.^ 
appetitanregend. 

*Elixir  Chinae  Calisayae  Dang.  Gutes  Präparat, 
von  angenehmem  Geschmack.    100  9  60  /^,  500  g  140  /^.. 

Innerlich:  3mal  tägl.  1—2  Essl. 

Yinnm  Chinae,  Chinawein.  10  g  15  ^,  100  g  125  J^^. 
200  g  190  ^,  500  g  375  ^. 

Offizineil  sind  folgende  Chininsalze: 

Chininum    hydrochloricnm.     Weisses    Alkaloidsalz,. 
81,77*  Chinin,  für  innerlichen  Gebrauch  das  beste  Chininsalz.. 
In  34  Teilen  kalten  Wassers,  in  3  Teilen  Spiritus  löslich.  — 
Idgh^,  1 17  20  ^,  10  fif  140  ^,  100^  1120  ^.  Erwachsene, 
nehjnen  es  in  Oblaten  oder  Kapseln,  Eander  in  Wasser  oder 
Hfilch,  die  den  bitteren  Geschmack  in  grösserer  Menge  gut 
verdeckt.  Wenn  Kinder  es  verweigern,  giebt  man  das  Chinin 
in   denselben  Dosen  als  Klistier  oder  eines  von  den  ange- 
führten  Salzen   subkutan   oder  Euchinin   oder  Aristochin, 
8.   unten.    Nachtrinken  von  Wasser  mit  einigen  Tropfen 
Salzsäure  verbessert  Wirkung  und  Bekömmlichkeit.    Wird/ 
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die  erste  Gabe  ausgebrochen)  so  wird  gewöhnlich  die  zweite, 
eine  halbe  Stande  später  gegeben,  behalten.  Die  Dosen 
sind  auf  voriger  Seite  bei  den  einzelnen  Indikationen  ge- 
nannt. Intravenös:  Chinin,  hydr.  1,0,  Natr.  chlor.  0,075, 
Aq.  dest.  10,0,  gekocht  und  filtriert,  lauwarm  in  eine  der 
EUenbogenvenen  einzuspritzen,  zunächst  die  halbe  Menge 
auf  einmal,  da  die  ganze  Portion  oft  Yergiftungserschei- 
nungen  für  20  Minuten  macht;  1 — 2  Stunden  vor  dem 
Anfall. 

Chinmam  salfuricnm.    1  dg  b  ^,  1  g  Ih  ^,  10  g 

110  ^,  100  g  880  ^.  1  :  800  löslich.  Durch  Chin.  hydr. 
verdrängt,  sonst  ebenso  angewendet. 

Chininum  tannicum.  Gelblichweisses  Pulver  mit  30^/o 
Chinin,  nur  leicht  bitter.  In  Wasser  schwer,  in  Spiritus 
leicht  löslich,    l  g  10  rd),  10  g  70  .^. 

Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  tägl.  in  Pulver  oder 
Pillen  bei  Diarrhöe ;  auch  bei  Keuchhusten  empfohlen.  An- 
scheinend mangelhaft  resorbiert. 

Nichtoffizinelle  Präparate: 

'^Chininum  bisnlfariciun.  Wegen  seiner  LösUchkeit 
(1 :  10  A<]^.)  zu  subkutanen  Injektionen  empfohlen ,  doch 
brennen  diese  sehr;  ausserdem  schimmelt  die  Lösung  leicht. 
—  1  rfflF  5  ^,  1  flr  15  ^. 

^Chininum  dihydrobromiciuii.  60 ^/o  Chinin,  30®/o 
Brom.  In  7  teilen  kalten  Wassers  löslich.  1  cf^  ca.  5  /^, 
1  g  ca.  15  /3). 

Innerlich:  mehrmals  tägl.  0,05 — 0,3  in  Pillen  oder 
Oblaten,  subkutan  1 ,0 — 3,0 :  10,0  Aq.,  Vj — 1  Spritze,  bei 
Malaria,  Keuchhusten,  Neuralgien,  tabischen  Schmerzen, 
Migräne,  nervösem  Erbrechen,  sehr  gerühmt. 

*  Chininum  dihydrochlorlciuii  pnrissimiim.  Weisse 
Kristalle,  leicht  löslich.     1  cZ^  ca.  5  ^,  1  ^  ca.  10  /d). 

Subkutan  2,5—3,0 :  10,0  Aq.  dest.,  2mal tägl.  1  Spritze, 
je  so  viel  dg,  als  das  Kind  Jahre  zählt,  bei  Keuchhusten; 
auch  bei  Hitzschlag  empfohlen;  2,0  auf  einmal,  dann  1,0 
tägl.  bei  perniziöser  Malaria;  nach  Aufhören  des  Fiebers 
dann  Euchinin  tägl.  1,0. 

^Chininum  dijodieum.    1  <;r  ca.  50  /3). 

Subkutan  2,5 — 3,0 :  10,0  Aq.  dest.,  spritzenweise  bei 
Neuralgien. 

*Chiiuniim  eoBolicum.  Chemische  Verbindung  von 
Chinin  mit  Kreosot.    Amorphes,  schmutzi^elbes  Pulver, 
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bitter,  sehr  hygroskopisch,  schwer  löslich  in  Wasser,  Anti- 
4fepticum  und  ArUipyrciicum. 

Innerlich:  0,5  2 mal  tägl.  in  Oblate  bei  Malaria. 

'^'Chiiiiniim  ferrocitricmn.  Rote  Eristallblättchen, 
löslich  in  Wasser.  Etwa  15**/o  Chinin,  Tonicum  bei  An- 
ämischen 0,1—0,5   mehrmals  tägl.    1  ^  10  ^,  10  ^  60  ^. 

*Gliini]iniii  glycerophosphoricuni  s.  Phosphor.  Weis- 
ses Pulver,  in  heissem  Wasser  und  in  Alkohol  löslich. 
68  7o  Chinin.  Gutes  Tonicum.  Dosis  wie  Chininsalze 
(S.  107  f.). 

^Chininmii  hydrobromicniu.  75  Vo  Chinin,  18  '/o  Brom. 
1  dg  b  ^,  1  g  20  ^. 

Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  tägl.  in  Kapseln,  Pillen 
oder  Lösung. 

*Chlnmiun  lygosinatnin.  Lygosinate  sind  synthe- 
tische Ableitungen  aus  Salizylaldehyd.  Feines,  orangegelbes 
Pulver,  in  Wasser  fast  unlöslich,  m  Alkohol  löslich.  Ent- 
hält 70,8 ^/o  Chinin,  ist  von  bitterem,  leicht  aromatischem 
Geschmack. 

Aeusserlich:  als  Wundbehandlungsmittel,  Streu- 
pulver, Gaze  (30  Vo)>  10  ^/o  in  Glyzerin  zur  Wundbehandlung. 

*Chminiun  salicyliciim  s.   Salochinin  unter  Salicyl. 

*Chiiiiniim  valerianicnm.  l  dg  h  ^,  l  g  20  ^.  In 
100  Teilen  Wasser  löslich.  Bei  Neurosen  wie  Qhinin. 
hydrochloricum. 

"^Chinidinnm  snlfnricnm ,  1  ^  20  /^ ,  in  Anwendung 
nnd  Dosis  wie  die  entsprechenden  Chininsalze,  wohl  ebenso 
wirksam. 

*Ghinoidinam ,    10  ^  20  /^.     Chinoidinum  citric, 

Fannie.  Rückstand  bei  der  Chininbereitung,  vielleicht 
amorphes  Chinin.  Bei  den  heutigen  billigen  Chininpreisen 
4binn  man  auf  diese  Ersatzmittel  verzichten. 

"^Cinchomniuii]  snlfnricnm ,  1  g  b  ^,  wie  die  ent- 
sprechenden Chininsalze,  aber  in  IVsfach  grösserer  Dosis 
in  Pulver  oder  Pillen.    Unsicher  in  der  Wirkung. 

^Enchininiim,  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co. 
in  Frankfurt  a.  M.  Chininäth^lkarbonat.  Weisse,  schwach 
bittere  Eristallnadeln.  Belästigt  den  Ma^en  nicht,  macht 
weniger  Ohrensausen  als  Chinin',  wirkt  aber  sonst  ebenso. 
In  Wasser  schwer,  in  Spiritus  'leicht  löslich.  1  dg  b  ^y 
1  g  4lO  ^,  10  g  320  ^. 
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Innerlich:  rein  als  Pulver.  Dosis  wie  Chiniir. 
hydrochl. ,  trocken  auf  die  Zunge,  mit  Wasser  herunter- 
spülen. 2  mal  tägl.  0,1 — 0,2  als  Stomachieum  und  Eohorans. 
Kindern  in  Zuckerwasser  oder  Milch  verrührt.  Besonders 
gut  als  Schutzmittel  gegen  Malaria,  1  g  tägl.,  da  die  ent- 
sprechend grossen  Chiningaben  von  Nerven  und  Magen 
auf  die  Dauer  nicht  vertragen  werden. 

^Aristochin,  Farbwerke  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Neutraler  Eohlensftureester  des  Chinins.  Weisses  Pulver 
ohne  Greschmack,  in  Wasser  unlöslich,  ohne  die  ungünstigen 
Nebenwirkungen  des  Chinins  auf  Nerven  und  Magen  usw., 
dabei  durch  96,1  °/o  Chiningehalt  sehr  wirksam.  Dosis 
anderthalbmal  so  gross  wie  bei  Chinin,  hydrochl.  Zweck- 
mässig Nachtrinken  von  Salzsäurelimonade.  Bes.  bei  Ma- 
laria, Typhus,  Keuchhusten,  Dysmenorrhöe. 

Kindern  unter  1  Jahr  und  schwächlichen  Kindern  0,25 
bis  4 mal  tägl.,  über  1  Jahr  0,5  bis  4 mal  tägl.,  bei  Er- 
brechen sofort  wiederholt.  Originaltabletten  Bayer  zu  0,25 
und  0,5. 


Bp.  Dee.  Gort.  Ghin.  (10.0)  170,0 

Aeid.  hydr.  1,0 

Sir.  spl.  ad  200,0 
DS.  4 -5 mal  tftgl.  1  £s8l. 
Form.  mag.  Berol. 


Bp.  Deeoct.  eort.  Ghinae 
10,0 :  150,0 
Liquor.  Kalii  aeet.  15,0 
Sirup.  Aurant  eort.  15,0 
HDS.  Sstündl.  1  Essl. 
(Plenritin.) 


Bp.  Chinin,  hydrochl.  0,5—1,0 
D.  tal.  dos.  in  ad  eapa.  amyl. 
S.  Kaeh  Voraehrift. 


Bp.  Chinin,  hydroehlor.  1,0 
Ferri  lact.  10,0 
(oder  Mass.  pil.  Bland.  15,0) 
Meli,  depur.  q.  s. 
nt.  f.  piL  100. 
DS.  3mal  t&gl.  2-8  Pillen  z.  n. 
Kach  erschöpfend.  Krankheiten. 


Bp.  Chinin.  hydrochL  2,0 
Aq.  dest.  ad  100,0 
DS.    Zweimal  Uglieh  (je   soviel 
Teelöffel,    als  das  Kind  Jahre 
zfthlt). 


Bp.  Chinin,  hydreehl.  0^8 
Katr.  salieyl.  0,5 
(oder  Aeetanilid.  0,5) 
Mf.  pulv.  D.  tal.  dos.  V.  ad  eaps. 

amyl.  S.  2mal  tftgL  1  Kaps. 


Bp.  Chinin,  hydrochl.  0,01—0.015 
Natr.  hicarb.  0,015 
Gummi  arab.  pnly.  0,25 
M.  f.  Pnly.  D.  t.  Dos.  Ko.  10. 
S.  2  mal  tftgl.  1  Pulver  in  den  Kehl- 
kopf einblasen. 
Spezifisch  bei  Keuchhusten. 


Bp.  Chinin,  hydroehlor.  0,1 
Morph,  hydrochl.  0,05 
Aq.  dest.  ad  10,0 
DS.  5—10  Tropfen  erwärmt   auf 
den  Augapfel  tröpfeln.     Nenv^ 
algie  des  1.  Trigeminnsastes. 


Bp.  Chinin,  hydrochl.  0,5 

Urethani  0,25    (erhöht  die 

Löslichkeit.) 
Aq.  dest.  5,0 
MDS.  1  tSpritze  l-2mal  tftgl.  bei 
Pneumonie  und  Puerperalfieber. 
(Aufireeht). 


Bp.  Aristochini  0,05-0,5 
Heroini  hydroehlor. 

0,0008-0,008 
Sacch.  0,5 
M.  f.  Pnly.  D.  taL  dos.  X.  S.  8-5- 
mal  tftgl.  1  Pulyer.   Ffir  Kindw,. 
ie  nach  dem  Alter,  bei  Keuch- 
rasten. 
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^Chinaphthol  s.  Naphthol. 

^ChinolinniD.  Aus  der  Destillation  von  Chinin  oder 
Cinchonin  mit  Alkalien  gewonnen.  Schlecht  riechende  und 
schmeckende  Flüssigkeit.  Antisepticum,  lg  10  ^,  10  ^ 
60  X 

Aeusserlich:  0,1 — 0,2^/0  mit  einigen  Tropfen  Ol. 
Menth,  pip.  als  Mund*  und  Gurgelwasser  und  zu  Pinse- 
lungen; 5^/oige  Lösung  in  Spiritus^  imd  Aqua  ana  bei 
Diphtherie. 

*Chiiiolinnm  tartaricnm.  Weisses  Kristallpulver, 
löslich  in  80  T.  Wasser.  Als  Ersatz  für  Chinin.  1  j^  10  ^, 
10  sf  60  ^. 

Innerlich:  Kindern  0,2 — 0,5 — 1,0  in  Sirupus  Rubi 
Idaei  und  Aq.  dest.  ana  50,0  kinderlöffelweise. 

*Vioform,  Baseler  Chem.  Fabrik  in  Basel,  Jodchlor- 
ozychinolin,  s.  Jodum. 

*Chinapbenin,  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmerg&  Co. 
Frankfurt  a.  M.  Chininkohlensäurephenetidid.  Weisses 
Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich,  geschmacklos,  ohne 
Nebenwirkungen,  guter  Chininersatz.  Säuglingen  0,15 — 0,2^ 
älteren  Kindern  0,2 — 0,3  mehrmals  tägl.  bei  Keuchhusten. 
Tabletten  Bayer  0,1,  0,25  und  0,5,  20  Stück  75,  160,  310  ^. 

^Salochinin ,  Farbenfabriken  in  Elberfeld  und  Ver- 
einigte Chininfabriken  vorm.  Zimmer  &  Co.  Frankfurt  a.  M. 
Salizylsäurechininester ,  farblose  Kristalle,  in  Wasser  un- 
löslich. Ersatzmittel  für  Chinin  bei  Fieber,  Malaria,  Neur- 
algien,   Orig.  Tabl.  Bayer  0,1,  0,25,  05. 

Innerlich:  2,0  l~-2mal  tägl. 

^Crnrin,  Cbinolinwismutrhodanat ,  Kalle  &  Co.  in 
Biebrich.  Feines  ziegelrotes  Kristallpulver,  unlöslich  in 
Wasser.    Antisepticum. 

Aeusserlich:  mit  Amylum  ana  im  Handel  als  Streu- 
pulver für  Wunden  und  Gescnwüre. 

*Aiialgenniii ,  Orthoäthoxyanamonobenzoylamido-Chi- 
nolin.  Weisses,  geschmackloses  Kristallpulver,  unlöslich 
in  Wasser.    ArUineuralgieum,    1  ^35  /^,  10  g  265  ^, 

Innerlich:  0,5  mehrmals  tägl.  bei  Neuralgie,  Muskel- 
rheumatismus,  Asthma.  Selten  Nebenwirkungen,  üebelkeit, 
Durchfall,  Ohrensausen,  Zittern. 

*Chmo8oliim.  Oxychinolinsulfosaures  Kalium.  Gelbes 
Eristallpulver  von  zusammenziehendem  Geschmack  und 
safranännlichem  Geruch.  Starkes  Antisepiieum ,  desodo- 
rierend, blutstillend,  unschädlich.     In  Wasser  mit  grün- 

Dornblfith,  Annoimittel.    10.  Aufl.  8 


W^  Ghinae  eortex« 

lieber  bis  weingelber  Farbe  leicht  löslich,  in  Alkohol  fast 
unlöslich.  1  g  Ib  ^,  10  g  125  ^.  Röhrchen  mit  12  Tab- 
letten zu  1,0  100  ^. 

Innerlich:  bei  Tuberkulose  1,0  pro  die. 

Aeusserlich:  1:  1000  zur  Desinfektion  der  Hftnde 
und  des  Operationsfeldes  und  zur  Wundbehandlung,  sowie 
als  Mund-  und  Gurgelwasser;  0,1 — ^0,5*/o.  zu  Spülungen  der 
Harnröhre;  2,0—5,0  :  50,0  Vaseline  als  Wundsalbe;  1  :  10 
Amylum  als  Streupulver. 

^Thallinnm  sulfaricnm.  Schwefelsaures  Salz  einer 
synthetisch  dargestellten  Chininbase.  Weisse  Nadeln  von 
angenehmem  Geruch  und  säuerlich-salz-würzigem  Geschmack, 
in  5  T.  Wasser  löslich.  1  dg  b  ^,  1  g  40  ^,  Der  Harn 
färbt  sich  nach  längerem  Gebrauche  olivengrön  bi«  grün- 
schwarz. 

Innerlich:  0,1 — 0,5,  Kindern  etwa  0,01  pro  Lebens- 
jahr zur  einmaligenEntfieberung;  zur  anhalten- 
den Entfieberung  stündlich  0,1 — 0,8,  Max.-Dos.  0,5! 
1,5!  in  Pulvern,  Pillen,  wässeriger  Lösung  oder  Wein,  je 
nach  dem  Stande  des  Thermometers.  Gaben  von  0,25---0,5 
setzen  die  Temperatur  in  */2 — 1  Stunde  unter  Schweiss- 
ausbnich  um  1  ®  und  mehr  herab ;  nach  2 — 3  Stunden  steigt 
sie  meist  mit  Schüttelfrost.  Zu  grosse  Dosen  bewirken 
Erbrechen  und  Kollaps.  Thallin  ist  durch  Antipyrin  und 
andere  neuere  Antipyretica  ziemlich  verdrängt. 

Aeusserlich:  in  1 — 2^/oiger  Lösung  zu  Urethral- 
injektionen  bei  frischer  Gonorrhöe,  2 — 3  mal  tägl.,  bei  chron. 
Gonorrhöe  in  Urethralbacilli  zu  0,5  auf  10  Ol.  Cacao. 

*Thallinum  per  jodatum.  Innerlich  als  Specificum 
gegen  Krebs  empfohlen,  5,0  mit  1,0  Moschus  in  20  Pillen, 
davon  6 mal  tägl.  1,  monatelang;  die  Geschwülste  sollen 
dabei  allmählich  schwinden.  Bei  trockner  Haut  soll  anf 
die  verschriebene  Menge  0,02  Pilocarpin  zugesetzt  werden. 

*Acidum  ehinicum,  Chinasäure.  Weisses  Kristall- 
pulver, in  Wasser  löslich,  Bestandteil  der  Chinarinde  und 
vieler  anderer  Pflanzen.  Chinasäure  wird  im  Körper  in 
Hippursäure  übergeführt,  gleichzeitig  wird  die  Harnsäure- 
bildung  vermindert,  daher  werden  ihre  Präparate  bei  harn- 
saurer  Diathese  und  Gicht  empfohlen. 

*ürolnm,  chinasaurer  Harnstoff.  Chem.  Fabr.  Dr. 
Schütz  &  Dr.  Cloodt  in  St.  Vith,  Rhld.  2  T.  Harnstoff, 
1  T.  Chinasäure.  Kristalle  von  sauerem  Geschmack,  in 
Wasser  und  verdünnten  Alkalien  «ehr  leicht  löslich.  Glas- 
rohr mit  10  g  250  ^,  50  g  in  Schachtehi  1250  ^, 
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Innerlich:  2,0 — 5,0,  halb  morgens,  halb  abends,  in 
200  g  heissen  Wassers,  gegen  Gicht  und  hamsaure  Diathese. 

♦ürocol,  ebd.,  Tabletten  aus  0,5  ürol  und  0,001  Col- 
chicin  mit  0,5  Sacch.  lact.  Glasrohr  mit  10  Tabl.  190  /^, 
Schachtel  mit  50  Tabl.  950  ^<. 

*ürosin,  chinasanres  Lithinm.  Hygroskopisches  Salz, 
daher  in  50  ^/o  iger  wässeriger  Lösung  in  Tabletten  zu  0,5 
ürosin  und  als  Urosinbrausesalz  im  Handel.  Glas  mit  10 
Tabletten  150  ^,  mit  25  Tabletten  350  ^. 

Innerlich:  6—10  Tabletten  tägl.  oder  3—5  Tee- 
löffel Brausesalz  oder  5 — 10  g  ürosinlösung  50  ^,/o ;  auch  als 
Lippspringer  Gichtwasser  4  :  1000  Lippspringer  Ealkstahl- 
brunnen. 

^Sidonalnm,  chinasaures  Piperazin,  Vereinigte  ehem. 
Werke  A.-G.  in  Charlottenburg.  Leicht  säuerliches  Pulver, 
in  Wasser  sehr  leicht  löslich,  setzt  die  Hamsäurebildung 
herab  ohne  schädliche  Nebenwirkungen.  Neuerdings  ver- 
bessert als: 

^Neusidonal ,  ebd.  Weisses  Eristallpulver ,  neutral, 
angenehm  schmeckend,  geht  durch  verdtlnnte  Säuren  und 
Alkalien  in  Chinasäure  über,  also  im  Magen,  Darm,  Blut 
usw.  i  g  2b  -5i;  10  Tabl.  zu  1,0  in  Glasrohr  250  ^. 

Innerlich:  2,0—3,0  tägl. 
*Chinati*opin,  s.  unter  Formaldehyd. 

*Chloräthyl  b.  Aether  chloratus. 

"^Chloralamid  s.  Cliloralam  formamidatum  unter  Chlo- 
ralum. 

*Chloralbacid  s.  unser  Chloram. 
*Chloral08e  s.  unter  Chloralom. 

^Cbloralum.    Gruppenname  für  verschiedene  Schlafmittel. 

Das  älteste  imd  wichtigste  ist  das 

Chloralmii  hydratnm,  von  Liebreich  erfanden. 
Farblose,  Inftbeständige  Kristalle  von  schwach  bitterem, 
ftteendem  Geschmack  und  stechendem  Geruch,  leicht  in 
Wasser  löslich.  Das  Chloralhydrat  ist  ein  ziemlich  sicheres 
Schlafmittel  und  Beruhigungsmittel,  besonders 
wenn  Schlafmangel  nnd  Unruhe  durch  Aufregung,  nicht 
durch  Schmerzen,  Husten,  Atemnot  verursacht  sind.  Zu- 
weilen entstehen  schon  durch  kleine  Gaben  Exantheme,  be- 
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sonders  Erytheme,  Urticaria  oder  Blutandrang  nach  dem 
Gesicht.  Akute  Vergiftung  durch  zu  grosse  Gaben 
äussert  sich  durch  unregehnässiges  Atmen,  Herzschwäche 
und  Siuken  der  Temperatur.  Chronische  Vergif- 
tung infolge  langen,  steigenden  Gebrauchs  zeigt  sich  in 
Rachenkatarrh,  Ekel,  Verdauungstörungen^  Exanthemen  und 
allmählichem  geistigen  und  körperlichen  Verfall.  —  Gegen- 
mittel  gegen  akute  Vergiftung:  Künstliche  Atmung  und 
Strychnineinspritzung  unter  die  Haut  0,002 — 0,005  pro  dosi. 
—  uhloralhy drat  ist  zu  vermeiden  bei  Herz- una Lungen- 
krankheiten, anhaltendem  und  hohem  Fieber  und  Darmge- 
schwüren.    1  g  b  ^,  10  g  20  ^,  100  g  115  ^. 

Innerlich:  1.  0,5 — 1,0 — 2,0  pro  dosi,  wenn  nötig 
steigend  bis  zur  Max.-Dos.  3,0!  6,0!,  in  Lösung  bei  der 
oben  erwähnten  Art  von  Schlaflosigkeit;  oft  zweck- 
mässig mit  Natr.  brom.  1,0 — 2,0  oder  Morph,  hydr.  0,01. 

2.  In  etwas  grösseren  bis  grossen  Dosen  bei  psychi- 
scher  Erregung,  von  der  einfachen  Nervosität  bis  zum 
Delirium  potatorum,  ebenso  bei  Trismus  und  Tetanus, 
hier  bis  7  mal  tägl.  2,0,  und  bei  Eklampsie.  Bei  manischer 
Erregung  durch  Dauerbäder  und  Scopolamin  verdrängt. 

3.  Gegen  Anfälle  von  Asthma  nervosum,  anhaltendem 
Singultus;  Seekrankheit,  kleine  Dosen  gegen  nächt- 
liche Pollutionen;  gegen  Strychninvergiftung  2,0 
bis  3,0  im  Anfang,  dann  kleinere  Dosen  wiederholt. 

4.  In  der  Geburtshilfe  gegen  sehr  schmerzhafte 
Wehen  nach  dem  Blasensprung,  ca.  1,0  * '4 — 7*  stündl.  und 
etwa  4,0  im  Ganzen. 

5.  InderKinderpraxis:  Säuglinge  erhalten  wieder- 
holte Dosen  von  0,03,  3— 4  jährige  Kinder  ca.  0,25,  5— 10- 
jährige  0,5 ;  gegen  Trismus  und  Tetanus  neonatorum,  Kon- 
vulsionen während  des  Zahnens  und  der  Scharlachurämie ; 
bei  Chorea  je  0,5  morgens  und  mittags,  1.0  abends  bei  5- 
bis  10  jährigen,  das  doppelte  bei  über  10  Jahre  alten  Kindern; 
bei  häufigen  Anfällen  von  Spasmus  glottidis ;  0,5  abends  bei 
Enuresis  nocturna. 

Aeusserlich:  bei  Diphtherie  Einpinselungen  von 
anfangs  50 "/o,  später  verdünnter  Lösung,  oei  Urticaria 
Waschungen  mit  Chloralhydrat  8,0  Aq.  amygd.  amar.  30,0, 
Aq.  dest.  200,0.  In  Klistieren  und  Suppositorien 
besonders  bei  Eklampsie  und  als  Hypnotieum  2,0 — 8,0  auf 
150,0  (1  Tasse)  Wasser  oder  Milch  mit  1  Eigelb,  nach  Be- 
darf mit  5 — 10  Tropfen  Tinct.  Opii  spl.  —  Gegen  Schmerzen 
in  den  Beckenorganen  Scheidentampons  mit  10 ^/o igem 
Chloralglyzerin.  Gegen  Zahnschmerzen  etwa  0,05,  d.  h. 
einige  kleine  Kömchen,  in  Watte  gewickelt  in  den  hohlen 
Zahn.  —  Nicht  subkutan,  der  zu  fürchtenden  Abszess- 
bildung wegen. 
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Bp.  Ghlonl.  hrdrat.  1,0—3.0  Rp.  Chloral.  h^drat.  0,01-0,5 

Aq.  destill.  Macilag.  Salep.  50,0 

Sirup.  Anrant.  eort  ana  20,0  MOS.  Zum  Klistier  (bei  Krampf- 

MDS.  AlsSehlafloaitteUaafl— 2mal  zoBtänden  der  Kinder). 

an  nehmen).  


Bp.  Chloral.  hydrat. 

Bp.  Chloral.  hrdrat.  10,0  Camphor.  ana  5,0 

Morphin,  hydrochlor.  0,1  Cocain,  hydrochlor.  1,0 

Aq.  destill.  1C0,0  MS.  Bis  zum  Sieden  zu  erhitzen, 

Mrop.  Anrant.  cort.  60,0  dann    Watte    in    die    so    ent- 

MD9.    1-2  standlich  1  Essl.,    als  stehende  ölige  Flüssigkeit  ein- 

SedatiTum  z.  B.   bei  Geistes-  taaohen  und  wiederholt  in  die 

kranken.  Zahnhöhle  drfioken. 

~  Bp.  Chloral.  liydrat.  5,0-10,0 

Cerae  Aar.  5,0 

Ol.  Caeao  10,0 
M.  f  Suppos.  Kr.  5. 

Chloralnm  formamidatimi ,  Chloralamid.  Farblose 
Kristalle  von  schwach  bitterem  Geschmack,  1 :  10  Wasser 
loslich.  Schlafmittel,  wirkt  weniger  sicher  als  Chloral- 
hydrat,  hat  aber  anscheinend  weniger  leicht  Nebenwirkungen. 
1  Sr  10  ^,  10  5f  70  ^. 

Innerlich:  2,0,  sicherer  8,0,  Max.-Dos.  4,0!  8,0! 
abends  in  Wasser,  Bier,  nicht  in  warmer  oderheisser  Flüssig- 
keit, bei  Schlaflosigkeit  der  Nenrastheniker ,  Alkoholiker. 
In  kleineren  Gaben  bei  tabischen  Schmerzen,  Asthma  car- 
diacnm,  Typhnsdelirien ,  urämischem  Kopfschmerz;  mit 
Natrium  bromatum  ana  10,0  :  150,0  Wasser  esslöffelweise 
gegen  Seekrankheit. 

Subkutan:  0,8:20,0  Aq.  dest.,  davon  1 — 2  Spritzen 
bei  Mastdarmkrebs. 

*Gliloralose.  Weisses  Kristallpulver,  durch  Vereini- 
gung von  Chloral  mit  Glykose  unter  Wasseraustritt  ent- 
standen. In  kaltem  Wasser  schwer  löslich,  leichter  in 
heissem  Wasser  und  in  Alkohol.  Schlaf  mittel ,  bewirkt  zu 
weilen  auch  in  massigen  Gaben  Zittern,  Schwindel,  geistige 
Verwirrtheit.     1  y  ca.  50  ^. 

Innerlich:  0,2 — ^0,4 — 0,6  als  Pulver,  inj^heissem 
Wasser  zu  nehmen. 

*BatylchloraIam ,  Crotonchloralhydrat.  Weisse  Kri- 
stallblättchen,  in  Wasser  schwer  löslich,  leicht  in  Spiritus 
und  Glyzerin.  Anaeetheticum,  besonders  für  den  Trigeminus. 
l  g  10  ^y  vgl.  Trigemin  unter  Pyrazolon. 

Innerlich:  0,2 — 0,5  mehrmals  tägl. ,  in  Lösung  mit 
Zusatz  von  Glyzerin  und  Spiritus,  bei  Trigeminusneuralgie. 

Bp.  Bntylehlorali  5,0—10,0 
Olycerini  20,0 


Aq.  dest.  190.0 

1  Essl..  nötieei 

nnd  10  Min.  wiederholt. 


MDS   1  Essl..  nötigenfalls  nach  5 


118  Caüoralum. 

*Hypnal  (Höchst).  Monochloralantipyrin,  45  °jo  Chloral- 
hydrat,  55*^/o  Antipjrrin.  Weisse  Kristalle,  in  heissem 
Wasser  leicht  löslich,  geruch-  und  geschmacklos.  Gutes 
Schlafmittel  hei  nervöser  Schlaflosigkeit,  auch  hei  leichten 
Erregungen  Geisteskranker,  Delirium  tremens,  Chorea.  1  g 
ca.  25  ^. 

Innerlich:  1,0 — 1,5 — 2,0( — 3,0)  pro  dosi  als  Pulver 
ad  chartam  ceratam,  in  heissem  Wasser  zu  nehmen. 

*Dormiol,  Dimethvläthylcarbinolchloral.  Farblose  Flüs- 
sigkeit, unlöslich  in  Wasser,  löslich  in  Alkohol,  Aether, 
Chloroform  und  in  fetten  Oelen.  Vortreffliches  Schlaf- 
mittel und  Beruhigungsmittel,  auch  für  Schwache  und  Kinder, 
in  Infektionskrankheiten,  bei  Herzkranken,  bei  Schmerzen 
durch  Gicht  und  Knochensyphilis.   1  g  ca.  10  ^,. 

Innerlich:  0,5 — 1.5 — 3,0  (1,0  entspricht  etwa  2,0 
Trional  oder  3,0  Amylenhydrat)  pro  dosi,  rein  nur  ip 
Kapseln  zu  0,5,  sonst  als  *Doriiiiolam  aolntnm  (1:1), 
10  g  60,  doppelt  so  viel  wie  eben  angegeben  in  Wasser 
verrührt;  0,5 — 2,5  subkutan  in  Status  epilepticus. 

*Viferralnni,  Dr.  Simon  Gärtner  in  Halle  (Saale),  aus 
Chloial  und  Pyridin  hergestelltes  Polychloral,  polymeres 
Chloral,  weniger  giftig  und  dabei  wirksameres  Scnlaf mittel 
als  Chloralhydrat.  Weisses  Pulver,  in  kaltem  Wasser  nur 
langsam  löslich,  von  schwach  mit  Salzsäure  angesäuertem 
Wasser  nicht  angegriffen,  wird  also  im  Magen  nicht  in 
Chloralhydrat  umgewandelt.  Ohne  Nebenwirkungen.  JO  Tab- 
letten zu  l  g  etwa  125  ^^. 

Innerlich:  75—1,0 — 1,5,  nötigenfalls  2,0,  in  Tabletten 
oder  als  Pulver  in  Oblate,  mit  Nachtrinken  von  Wasser 
oder  Zitronenlimonade. 

^Captolnm.  Kondensationsprodukt  von  Formaldehyd, 
Tannin  und  Chloral.  In  1 — 2'*/oiger  alkoholischer  Lösung 
als  Specificum  bei  Seborrhöe  und  Defluvium  capillorum 
empfohlen. 

*Captolhaarwasser  (von  Ferd.  Mülhens,  Köln)  nach 
dem  Rezept:  Captoli,  Chloral.  hydrat.,  Acid.  tart.  ana  1,0, 
Ol.  Ric.  0,5,  Spir.  (65»  100,0,  Essent.  Flor.  aeth.  p.  s. 

"'Chlormethylmenthyläther  s.  unter  Menthol. 
Chloroformium.    lo  ^  lo  ^ ,  loo  ^  60  ^ ,  200  g  90  ^, 

500  5r   180   ^.    Chloroform,  e  Chloralo   10  ^  25  ^, 

100  gr  190  ^),  von  Schering  in  Originalflaschen  mit  Glas- 
stöpsel und  in  zugeschmolzenen  Ampullen  zu  50  g  und 
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100  g.  *Chloroforiii  Pictet  10  gr  40  ^.  Chloro- 
form Anschütz,  Salizylidchlorof orm ,  25  ^  65  ^ ,  50  y 
100  /^.  Tropfvorrichtung  dazu  50  ^.  Stete  im  Dunkeln 
Itufzuhewahren.  Chemisch  unreine  Präparate  verursachen 
leichter  Asphyxie  *). 

Das  Chloroform  wird  als  Gas  durch  die  Lungen  in  das 
Blut  aufgenommen  und  wirkt  von  hier  aus  nach  kurzer 
Erregung  lähmend  zuerst  auf  das  Grosshirn  (Gefühl,  Be- 
wusstsein),  viel  später  erst  auf  die  Nervenzentren  der  At- 
mung und  gewöhnlich  zuletzt  auf  die  des  Kreislaufes. 

Eine  suhkutane  Injektion  von  Morphium  0,01, 
am  hosten  mit  Spartein  0,03 — 0,04,  eine  Stunde  vor  Beginn 
der  Narkose  heschleunigt  diese  sehr  und  sichert  günstigeren 
Verlauf.  Vgl.  auch  Hedonal  unter  Urethan.  Auch  kann 
man  an  beiden  Abenden  und  am  Morgen  vor  der  Operation 
5  Tropfen  Tct.  Strophanthi  geben.  Besonders  wichtig  ist 
es,  das  Chloroform  nur  tropfenweise  auf  die  Maske  zu 
geben,  Tropfmethode:  bis  zum  Eintritt  der  Betäubung 
iiO — 2b  Tropfen  in  der  Minute,  dann  ununterbrochen  weiter 
6 — 10  Tropfen  in  der  Minute.  50  g  genügen  für  einstün- 
dige Narkose.  Das  Chloroform  Anschütz  wird  neuerdings 
sehr  gerühmt.  Empfehlenswert  ist  es  auch,  die  Narkose 
mit  Aether  von  der  gewöhnlichen  Maske  aus  einzuleiten 
und  nach  eingetretener  Ruhe  zu  Chloroform  überzugehen. 

1.  Anwendung  des  Chloroforms  als  Gas. 

a)  als  Anaestheticum  bei  chirurgischen  und  geburtshiK- 
lichen  Operationen,  bei  sehr  schmerzhaften  Geburten  emp- 
findlicher Frauen,  im  letzteren  Falle  nicht  bis  zur  vollstän- 
digen Narkose. 

b)  bei  Asthma,  Tetanus,  Eklampsia  partur.  et  infant., 
heftigen  Konvulsionen,  Strychninvergiftung,  \  2 — 1  stündlich 
mehrere  Minuten  lang,  ca.  30  Tropfen.  In  manchen  Fällen, 
bei  Hernien ,  Verrenkungen ,  nur  zur  Muskelerschlaffung ; 
bei  skrofulöser  Lichtscheu,  um  die  Untersuchung  zu  ermög- 
lichen. 

Besondere  Vorsicht  erfordern:  Säuglings-  und  Greisen- 
alter, chron.  Alkoholismus,  bedeutende  akute  und  chron, 
Anämie,  Fettleibigkeit,  Erkrankungen  des  Herzens.  Aneu- 
rysmen, Affektionen  der  Respirationsorgane  mit  Oberflächen- 
verminderung.  Chloroformieren  b  e  i  G  a  s  1  i  c  h  t  ist  zu  ver- 
meiden ! 


*)  nl^BBS  man  der  Zereetzung  verdächiiges  Chloroform  anwenden. 
80  bat  man  nnr  nötig,  daaselbe  mit  dem  4 fachen  Volumen  Wasser 
•bzuBchfitteln  nnd  dann  das  überstehende  Wasser  abzugiessen"  (Noth* 
ang«l  und  Boasbaeh). 
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2.  Innerlich:  Max.-Dos,  0,5!  1,5! 

Am  besten  in  Glyzerin  oder  Siran  0,5 — ^2,0 :  30,0  tee- 
löffelweise oder  2 — 20  Tropfen  rein  auf  Zucker ;  bei  schmerz- 
haften Magenleiden,  Singultus,  Bleikolik,  Seekrankheit,  Er- 
brechen der  Schwangeren  und  Phthisiker,  alsBandwurmmittel. 

*Aqiia  chloroformii.  Chloroform  mifAq.  dest.  ge- 
schüttelt, ca.  1 :  100,  zu  1—4  Esslöffel  tägL  bei  Typhus. 

3.  Aeusserlich: 

Als  örtliches  Anästheticum :  Olenm  Chloroformii, 
Chloroform  und  OL  oliv,  ana,  10  g  10  ^,  100  g  75  ^. 
200  <7  115  ,dit  zu  Einreibungen  bei  Neuralgie,  Zahnschmerz, 
zu  Kompressen  bei  Gallenkolik. 

4.  Subkutan:  0,5 — 1,0,  V2 — 1  Spritze,  in  der  Nähe  des 
Foramen  infraorbitale  injiziert,  anästhesiert  bei  Trigeminns- 
neuralgie  fttr  Tage  und  Wochen. 

Bei  Vergiftung:  Sauerstoffeinatmung  (s.  Hydroge- 
nium),  subkutane  Injektion  von  Stnrchnin  0,005  pro  dosi 
oder  besser  Oxyspartein  0,08 — 0,04  (s.  Spartein.),  dann 
Inhalation  von  Amylnitrit;  künstliche  Atmung  nach  Her- 
vorziehen der  Zunge;  Faradisation  des  Phrenicus. 


Bp.  Chloroform.  1,5 

Tinet.  Valer.  aeth.  10,0 
IfOS.  btflndl.  10 -20  Tropfen.  Bei 
hysterisehen     Neuralgien     und 
Krämpfen. 


Rp.  Chloroform.  1,0 

snbige  eum 

Hirupi  spl.  80.0 
MD8.  Stark  umgeeehfiUelt ,  stdl. 
1  Teel.     Bei  Agrypnia  senilis, 
bei  asthmatischen  AnOlIen. 


Bp.  Chloroform.  4,0! 

Eztr.  Filie.  4.0 

Emals.  Ol.  Bieini  ad  100,0 
IfS.  Morgens  und  abends  je  cur 
HUfte  z.  n.    Bandwurm. 


Rp.  Morphin,  hydrochlor.  0,1 
Oxysparteini  0,3—0,4 
Aa    dest.  10,0 
^XDS.  1  Pravazspritze  eine  Stunde 

Tor  der  Narkose  subkutan. 


Bp.  Chloroform.  1,0 

Mueil.  6i.  arab.  10,0 
Aq.  dest.  120.0 
MDS.  Umgesehüttalt  den  vierten 
Teil  auf  einmal  an  nehmen.  (See- 
krankheit.) 


Bp.  Chloroform.  10,0 
Bpiriti  50.0 
MDS.  Zur  Einreibung. 


Rp.  Chloroform.  20,0 

Ol.  Cajeput.  10.0 

Camphor.  5,0 

Ol.  Caryophyll.  gutt  3 
HDS.  Auf  WatU  in  den  hohlen 
Zahn   EU   bringen,   bei  Zahn- 
sehuiera. 


Bp.  Chloroform.  20,0 
Aether.  40,0 
MDS.    Auf  ein  Tuch  gegossen  und 
auf  die  Kreuzgegend  gebracht, 
bei  Kreuzsehmersen  intra  par- 
tum.   

Bp   Chloroform. 

Acid.  acet.  ana  5.0 
MDS.  In  die  Haut  einzureiben  oder 
mit  Kompresse  aufzulegen. 
Öchmerzstillende  Einreibung. 


Bp.  Chloroform,  1,0 
f.  c. 
Vitello  ori  unias 
Aq.  dest  120.0 
£mulsio 
D9.  Zu  3  Klistieren  bei  Bleikolik. 
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Chlorum,  Chlor. 

Aqua  chlorata,  Ghlorwasser.  Mit  Chlor  gesättigtes 
Wasser,  4  Teile  Chlor  auf  1  Liter  Wasser.  £Qare,  gelb- 
erüne,  in  der  Wärme  flüchtige  Flüssigkeit  von  erstickendem 
Geruch.    10  g  5  ^,  100  g  25  4,  200  g  40  ^,  500  g  75  ^. 

Innerlich:  2,0 — 3,0  mehrmals  tägl.,  15,0—50,0  jkto 
die,  mit  Wasser  und  Sirupus  simplex  bei  Gärungen  im 
Magen  und  Darm,  bei  Typhus,  Diphtherie,  Cholera. 

Aeusserlich:  1: 2 — 5  Aqua  zu  desinfizierenden  Mund- 
und  Gurgelwässem;  mit  Sirupus  simplex  ana  zu  Pinselsäften; 
1  Essl.  auf  1  Liter  Wasser  zu  Ehstieren  gegen  Oxynren; 
150 — 250  g  auf  1  Liter  lauwarmen  Wassers  zu  Dauer- 
spttlungen  bei  Puerperalfleber. 

Acidnm  hydrochloricmn ,  reine  Salzsäure  10  g 
5  ^,  100  g  15  ^,  200  g  25  ^,  500  ^r  45"  i^;  dilutum, 
verdünnte  Salzsäure,  gleiche  Teile  Salzsäure  und  Wasser, 
10^  5  ^,  100  sf  15  ^;  crudum  100  gr  10^,  500  51  SO  ^, 
Wasserhelle  Flüssigkeit. 

Innerlich:  3 — 10  Tropfen  mehrmals  tägl.  in  Pillen, 
Tropfen  oder  Mixtur  1,0 :  150,0  Aq. ,  am  besten  ohne  Zu- 
satz, höchstens  mit  Sir.  Aur.  oder  Tct.  amara. 

1.  Als  indifferentes,  durstlöschendes  Mittel  bei  Fiebernden. 

2.  Bei  verschiedenen  £[rankheiten  des  Digestionstraktus : 
Fyrosis,  Flatulenz,  Dyspepsie  mit  fehlender  Salzsäure  im 
Magensafte  (nicht  bei  Magengeschwür),  bei  Carcinoma  ven- 
triculi,  Gastrektasie;  bei  Phosphaturie;  bei  Yerdauungsbe- 
schwerden,  die  von  zu  spärlicher  Magensekretion  abhängen, 
namentlich  bei  Leuten,  die  bei  sitzender  Lebensweise  viel 
stickstoffreiche  Nahrung  zu  sich  nehmen;  bei  Dyspepsie 
Anämischer.  Hier  5 — 10  Ti-opfen  in  1  Weinglas  Wasser 
^/i — \/s  Stunde  vor  und  1  Stunde,  nötigenfalls  nochmals 
3  Stunden  nach  dem  Essen. 

3.  rBei  Diarrhöe  durch  abnorme  Gärung  im  Dum,  bei 
Magendarmkatarrh  (wo  ebenso  Kalomel  und  Kreosot  indiziert 
ist):  Sommerdiarrhöe  der  Kinder  usw. 

4.  Im  Typhus  wegen  des  Verhaltens  [zum  Magensaft 
anderen  Säuren  vorgezogen. 

5.  Bei  Morbus  maculosus  Werlhofii  und  Skorbut. 

Aeusserlich: 

a)  Unverdünnt  als  Aetzmittel  auf  Warzen  und  Exkres- 
zenzen.  Als  Pinselsaft  1 — 3 :  25 — 30  Honig  oder  Sirup  bei 
Stomatitis  ulcerosa;  zu  Waschungen  undjUmschlägen  1— 2^/o. 

b)  Zu  einem  Vollbade  60,0 — 1*20,0,  zu  einem  Fussbade 
30,0—60,0;  zu  Kohlensäure-Bädern  nach  Struve: 
1  Pfd.  Acid.  hydrochlor.  crud.  und  1  Pfd.  Natr.  bicarbon. 
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Ammoninm  chloratum,  Sal  Ammoniacom  depuratum, 
Salmiak.  Expectorans  solvens,  10  g  5  /^,  100  g  25  ^^ 
200  g  40  ^, 

Cave:  Basisehe  Salze  der  Alkalien  mid  Erden  und 
Metallsalze. 

Innerlich:  0,3 — 1,0  mehrmals  tägl.  in  Pastillen, 
Tablettae  pectorales  (1 :8Succ.  Liquirit.),  wässeriger  Lösung 
oder  schleimigem  Dekokt  5,0  :  160,0  mit  Succ.  Liquirit.,  dem 
althergebrachten  Eorrigens,  davon  1 — 2sttindl.  1  Essl.  bei 
fieberfreien  Katarrhen  mit  zäher  Schleimabsonderung,  sowie 
gegen  Myalgie,  frische  Ischias  usw.  Belästigt  bei  längerem 
Grebrauche  den  Magen. 

Aeusserlich:  Zu  Gurgelwässem  5 : 200  und  zu  la- 
halationen  bei  chronischer  Bronchitis,  V^ — 1  Teel.  ftber 
Spiritusflamme  zu  Nebel  verdunsten  lassen. 

Rp.  Decoct.  Senegae  (15,0)  150,0  Bp.  Ammonii  cblorati  5,0 

(Tinct.  Op.  spl.  0,5)  Succ.  Liquirit.  dep.  2,0 

Ammonii  chlorati  5,0  Aq.  dest   ad  200.0 

»ueci  Liqtiirit.  dep.  10.0  MDS    l-28tundl.  i  Essl. 

MD3.  l-2stanaJ.  1  Essl.  beiBron-  ^ixtura  solvens. 

cbitis. 

Ammonium  chloratum  ferratnm.  Rotgelbes  Pulver. 
10  g  10  /^.  Soll  die  Wirkung  des  Salmiaks  mit  der  des 
Eisens  verbinden  und  wird  —  aber  selten  —  zu  0,2 — 1,0 
p.  d.  am  besten  in  Pillen  oder  in  Mixturen  zu  2,0 — 5,0 :  100,0 
als  mildes,  lösliches  Eisenpräparat  gebraucht  bei  gewissen 
Formen  bei  Dyspepsie,  Anämie  usw. 

Bp.  Ammon.  cblorati  ferrati  2,0 

Gbinini  bydrocblor.  2,5 

Extr.  AloSs  1.25 

Suec.  Liq.  dep.  q.  s. 
F.  pil.  50 
DS.  3 mal  tägl.  4-6  Pillen. 

Natrium  chloratum,  Kochsalz,  p  u  1  v.  10  o  5  /^, ,  100  g 

Innerlich: 

1.  Bei  Haemoptysis  und  zur  Verhütung  epileptischer 
Anfälle  teelöfFelweise  trocken  oder  mit  nur  wenig  Wasser 
genommen,  ebenso  um  verschluckte  Höllensteinstückchen 
zu  neutralisieren  und  Blutegel  zu  töten. 

2.  Diätetisch  als  Digestivum ^  besser  in  Form  von  natür- 
lichen Kochsalzwässern,  zur  Anregung  der  Salzsäureabson- 
derung und  des  Stoffwechsels :  Magenkatarrh,  Fettleibigkeit, 
Gricht,  Skrofulöse.    Vgl.  Natr.  sulf.  unter  Sulfur. 

Aeusserlich:  1 — 2  Teel.  als  Zusatz  zu  eröffnenden 
Klistieren.  Zu  stoffwechselanregenden  Bädern,  2— -5  kg  auf 
ein  Bad  (Solbäder,  vgl.  S.  26),  0,5—1  kg  für  ein  Kinderbad. 
Zum  sofortigen  Ausspülen  vergifteter  Wunden,  zur  Neu- 
tralisation von  Argentum  nitricum. 


Chlomm«  Chlor.  228 

Zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  Natr.  chlor., 
Natr.  bicarb.  ana  2,5  Aq.  dest.  ad  300,0  bei  chronischem 
Katarrh  des  Pharynx,  Larynx  und  der  Bronchien. 

Zum  Aufschnupfen  oder  zu  Spülungen  1 — ^2<*/o 
Lösung  bei  chron.  Schnupfen. 

Zu  subkutanen  und  intravenösen  Injektionen 
bei  akuter  Anämie,  nach  Operationen  und  bei  Cho- 
lera a  s  i  a  t  i  c  a :  0,6  7o  ige  sogen,  physiologische  Kochsalz- 
lösung mit  oder  ohne  0,l<*/o  Natrium  carbonic,  sterilisiert, 
100—500  ecm  zur  Zeit. 

Auch  als  wichtiger  Bestandteil  der  verschiedenen  *Sera 
artificialia,  zur  Verbesserung  der  Blutbeschaffenheit, 
gegen  Arteriosklerose  usw. 

Bp.  Natr.  eblorat.  5,0  Bp.  N»tr.  ehlorat.  10,0 

Natr.  sulfur.  0,5  Natr.  sulf.  1,0 

Natr.  pbosph.  0,15  Natr.  carb.  0,4 

Natr.  carbon.  0,2  Natr.  phosph.  0,3 

Eal.  Bolfar.  0,4  Magnes.  pbospb.  0,4 

Aq.  dest.  100,0  Gale.  glye  pbospb.  10,0 

D8.    Tnineceks    Serum.  Gegen                  F.  Tabolettae  XXV. 

Arteriosklerose,  1—7  cem  sab-       DS.  Natterers  Antisklerosintablett. 

kutan. 


Bp.  Natr.  chlorst.  6,75 
Bp.  Natr.  cblorat.  5.0  Natr.  pbospb.  cryst.  3,10 

s.  Natr.  brom.  6,0-7,0  Kai.  cblorat.  1,0 

Natr.  sulf.  cryst.  10,0  Kai.  snlfur.  0,25 

Aq.  dest.  steril.  1000,0  Kai.  carbon.  pur.  sicci  0,4 

DS.  Hayems  künetl.  Serum.    Bis  Aq.  dest.  1(>00,0 

450  g  t&gl.,  infundiert  bei  Status       DS.     Donatbs    kflnstl.    Blutsalz- 
epilepticus.  lösung.  500-1000  ccm  an  1  oder 

2  Stellen  alle  8- 4  Tage  40°  warm 
subkutan  infundieren. 

Kalium  chloricnm,  chlorsaures  Kali.  Farblose, 
glänzende  Kristalle^  in  16  T.  Wasser,  130  T.  Spiritus  löslich. 
10  17  5  ^,  100  g  30  ^,  pulv.  10  p  5  ^,  100  gp  40  ^,.  Zur 
Vermeidung  der  Verwechslung  mit  Chlorkalium  nicht  abzu- 
kürzen! 

Wird  schnell  resorbiert  und  im  Harn  und  im  Speichel 
wieder  ausgeschieden.  Da  es  antüeptiiieh  wirkt  und  die 
Ernährung  der  Schleimhäute  begünstigt,  kommt  es  bei  der 
Ausscheidung  im  Munde,  im  Rachen  und  in  den  Hamwegen 
zur  Wirkung.  Gaben  von  10,0 — 30,0  auf  einmal  können 
Methämoglobinurie,  Verstopfung  der  Hamkanälchen 
durch  gequollene  und  geballte  Blutkörperchen,  Anurie, 
Kollaps  und  Tod  erzeugen,  namentlich  bei  Kindern.  Be- 
stehende Nephritis  erhöht  die  Gefahr.  Während  manche 
wegen  dieser  Bedenken  die  innerliche  Anwendung  ganz 
vermeiden  woUen,  weisen  andere  mit  Recht  darauf  hin, 
dasB  bei  vernünftiger  Anwendung  solche  Gefahren  aus- 
geschlossen sind.  Es  wird  geraten,  das  Kalium  chloricum 
nie  auf  leeren  Magen  zu  geben.    Die  Vergiftung 
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erfordert:    Ezcitantia,  Dinretica,  Infusion  von  Kochsalz- 
lösung. 

Kalium  chloricum  allein  oder  mit  organischen 
Stoffen,  wie  Kohle,  Schwefel  u.  dgl.  gerieben,  explodiert 
mit  furchtbarer  Gewalt. 

Innerlich:  0,1 — 0,3  mehrmals  tägl.,  nicht  über  1,0 
pro  die  für  ein  Kind,  4,0 — 8,0  pro  die  f&  Erwachsene,  in 
Lösung  oder  Trochisci  (zu  0,05). 

1.  Bei  Mund-  und  Rachen  kr  ankheiten,  Stoma- 
titis, Skorbut,  Diphtherie,  als  Prophylaetieum  bei  Queck- 
öilbergebrauch,  als  Heilmittel  bei  Quecksilberstomatitis. 

2.  Bei  Blasenkatarrh  10:200,  2— Sstdl.  1  Essl. 

Aeusserlich:  in  1 — S^oiger  Lösung  bei  den  ge- 
nannten Mundkrankheiten  zum  Pinseln,  Gurgeln,  Spülen 
und  Inhalieren;  bei  Zahnschmerzen  in  kleinen  Stückchen 
in  die  Zahnhöhle  gebracht  oder  als  Mundwasser,  als  50 Vo 
Zahnpaste  "'Pebeco  von  Beiersdorf  &  Co.  gegen  Stomatitis 
und  Foetor  ex  ore,  sehr  wirksam,  unschädlich. 

Rp.  Kalii  cbloriei  2,0—5,0  Bp.  Troeh.  Kala  ehioriel  (0,05) 

Aq.  dest    150,0  (120.0)  No   XX 

(Sir.  Anrant.  cort.  80.0)  DS.    StOndlieh   eine  Pastille    im 

MDS.    1— 28tdl    1  Tee-  bis  Eesl.  Mande  zergehen  lassen. 
(Soor,  Stomatitis,  Angina,  Gy- 
stitis). 

*Cholelysin  s.  Oleum  OUvaram.! 
''"Chologen  s.  Hydrar^j^um  düoratmiL. 

Chromum. 

Acidnm  chronicum,  Chromsäure,  Dunkelbraunrote 
Kristalle,  Catutieum.  In  Wasser  leicht  löslich.  1^5/^, 
10  g  35  ^. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  gleichen  TeUen  Wasser 
zur  Aetzung  von  Warzen,  Kondylomen,  Greschwüren;  Kri- 
stalle angefeuchtet  zum  Einstechen  in  hypertrophische 
Mandeln  oder  mit  Watte  in  blutende  Alveolen,  blutstillend ; 
0,1—0,25 :  10,0  Aq.  zum  Bepinseln  bei  Psoriasis  linguae 
oder  syphilitischen  Schleimhautplaques;  57oige  Lösung  zum 
Einpinseln  vorher  gewaschener  und  getrockneter  Schweiss- 
füsse,  nötigenfalls  nach  8 — 14  Tagen  zu  wiederholen.  Bei 
ausgedehnterer  Anwendung  Vorsicht  wegen  Nephritis!] 

Chrysarobinum,  Goapulver.  Pulver  aus  einer  Masse,  die 
in  den  Höhlungen  der  Stämme  von  Andira  Araroba  aus- 
geschieden wild.    HautmitteL    l  g  10  ^,  10  g  bb  ^. 

Aeusserlich:  1 — 2 :  20  in  Salben  oder  mit  Kollodium 
oder  Traumaticin  bei  Psoriasis,  Herpes  circin.,  tonsur.    Am 


^  GinnamomniD.  X25 

Kopf  und  an  den  Händen  soll  es  nicht  angewendet  werden , 
weO  es  dabei  leicht  die  Augen  entzündet. 

Rp.  Ghrysarobini  1,0—2,5  Bp.  Ghrysarobini  1,0 

Adip.  snill.  1,0  Traumaticini  10,0] 

Adip.  lan.  ad  10,0  MDS.  Aensserlich. 
M.  F.  VngL  Da.  Araaserlieh. 

^Chrysarobinnm  oxydatnm.  Milder  als  das  vorige. 
In  5 — lO^oiger  Salbe  bei  Gesichtsekzem,  Rosacea  u.  dgL 

*Em*obin,  EnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Triacetvliertes 
Chrysarobin ;  in  Aceton,  Chloroform  usw.  viel  leichter  lös. 
lieh  als  Chrvsarobin.  Beim  Eintrocknen  auf  der  Haut  hinter- 
bleibt ein  Firnis.  Erzeugt  weniger  leicht  Conjunctivitis  als 
Chrysarobin  und  wirkt  als  2— 37oige  Salbe  so  gut  wie 
1070  ige  Chrysarobinsalbe. 

Aeusserlich:  1 ,0 — 8,0 : Pasta  Zinci  (vgl.  Zinc.  oxyd.) 
100,0. 

'^Lenirobin,  Enoll  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Tetra- 
acetyliertes  Chrysarobin,  wirkt  ebenso  gut  wie  Chrysarobin 
und  reizt  weniger,  Flecke  aus  der  Wäsche  leicht  zu  ent> 
fernen. 

Bp.  Eorobini  2,0  Bp.  Lenirobini  5,0 

EugaUoli  10,0  Fast.  Zinci  95,0 

Aeetoni  10,0  M.  F.  Pasta. 
MDS.  Aeosserlieh. 

Cina.  Flores  Cinae  enthalten  als  anthelminthisch 
wirkenden  Bestandteil  das  Santonin,  das  den  Ascaris 
lumbricoides  rasch  tOtet,  anderen  Eingeweidewürmern 
weniger  gefährlich  ist. 

Flores  Cinae  0,5—2,0  p.  dosi  in  Pulver  oder  Elec- 
tuarium.    10  9  10  /^,  100  9  65  ^.    Verdrängt  durch: 

Santoninum.  l  g  20  ^,  100  g  155  ^,  Innerlich: 
in  Pulver  oder  Trochisci,  in  den  ersten  beiden  Lebensjahren 
0,01,  vom  5.  ab  0,025  morgens  nüchtern,  —  für  Erwachsene 
Max. -Dos.  0,11  0,8!  —  drei  bis  vier  Tage  hintereinander, 
danach  Rizinusöl  u.  dgl.  Bewirkt  leicht  Gelbsehen,  grünen 
Urin,  Erbrechen.  Neuerdings  0,05  3 mal  in  8 stündigen 
Zwischenräumen  gegen  tabische  Schmerzen  empfohlen,  hält 
tagelang  vor ;  femer  2 — 4  mal  tägl.  0,1  bei  Epilepsie,  neben 
Bromnatrium. 

*Trochi8ci  Santonini  mit  0,025  Santonin.  10  St. 
ca.  80  ^. 

Cinchoninum  s.  China. 

Cinnamomum.     Cortex  Cinnam.  pnlv.  10  <7  10  ^. 


12ß  Cännunemfiin 

Digestivum  aromaiienmf  soll  zugleich  tonisch  auf  glatte 
Muskeln  (Uterus  und  Darm)  wirken,  daher  Adjuvans  bei 
chronischen  Diarrhöen  und  bei  leichten  Blutungen  des  Uterus. 

Innerlich:  0,3— 1,5  mehrmals  tägl.  in  Pulvern,  Pillen, 
Elektuarien,  Infus  und  Maceration  5,0—15,5:150,0  Wein, 
Wasser  oder  Milch. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahn-  und  Schnupf- 
pulvem,  Klistieren,  zum  Bestreuen  von  Pillen  (,C.  C.  C.*). 

Aqua  Cinnamomi.  100  sf  30  ^,  200  g  45  ^,  500  ^r 
90  /ft.  Rein  tee-  bis  esslöffelweise,  meist  als  Vehikel,  be- 
sonders für  Chininlösungen. 

Oleum  Cinnamomi.    l  g  b  ^.    Zu  Oelzucker. 

Sirnpns  Cinnamomi.  10  g  10  ^,  100  g  70  ^.  Als 
Conngens  (adjuvans). 

Tinctnra  Cinnamomi.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  30  Tropf en  bis  teelöffelweise,  Yolksmittel 
bei  Menorrhagie. 

Tinctnra  aromatica.  Cort.  Cinnam.  5,  Rhiz.  Zingib  2, 
Rhiz.  Galang.,  Caryophyll,  Cardam.  ana  1  mit  Spirit.  vin. 
dilut.  50.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  20  bis  60  Tropfen  mehnnals  tägl. 

*Pnlvi8  aromaticus.  1  ^  5  ^,  10  ^  25  /^.  Ans 
Zimmt,  Cardamomen  und  Ingwer.  0,3 — 1,0  mehrmals  tägl. 
rein  oder  als  Corrigens. 

*  Acidnm  cinnamylicnm ,  Zimtsäure.  Bestandteil 
des  Balsamum  peruvianum.  Farbloses,  grobkristallinisches 
Pulver,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  Oel  und  in  Alkohol 
beim  Erwärmen  leicht  löslich.  Die  Zimtsäure  und  ihi*e 
Balze  sind  ungiftig,  wirken  aber  bei  innerlicher  imd  nament- 
lich bei  intravenöser  Anwendung  stark  chemotaktisch.  Auf 
dieser  Eigenschaft  beruht  die  von  A.  Landerer  empfohlene 
Zimtbehandlung  der  Tuberkulose  und  Skrofulöse.  1  g 
10  ^. 

^Natrium  cinnamylicnm,  HetoL  Ealle  &  Co.  in 
Biebrich,  KnoU  &  Co,  in  Ludwigshafen.  Weisses  geruch- 
loses Pulver,  in  20  Teilen  kalten  Wassers  klar  löslich, 
Lösung  schwach  alkalisch,  durch  Kochen  sterilisieibar. 
Intravenös  eingespritzt  bewirkt  Hetol  Leukocytose  fttr 
24  Stunden;  ein  Teil  der  Leukozyten  schlägt  sich  an 
tuberkulösen  Stellen  nieder,  umwallt  die  Knötchen,  und 
danach  tritt  Abkapselung,  bindegewebige  Durchwachsung 
und  Yemarbung  ein,  ganz  wie  bei  der  Selbstheilung,  aber 
schneller  und  vollkommener.    1  g  15  /^.    Sterilisierte  1,  2 
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Ep.  Subkutini  0,8 

Natr.  chlorat.  0,7 

Aq   dest   100,0 
DS.  Aeusserlieh. 
Zur  Schleichschen  Anästhesie. 

Cochleariäe  herba,  Löffelkraut. 

Spiritus  Cochleariäe.  Herba  Cochl.  4,0,  Semen 
Eracae  1,0,  Spiritus  15,0,  Aq.  dest  40,0.    10  g  10  /^,  100  g 

75  ^. 

"  #  

Aeusserlich:  1  Teelöffel  auf  1  Glas  Wasser  zum 
Mnndspfllen  und  Gurgeln  bei  Stomatitis,  Pharyngitis  usw. 

Codeinum  s.  unter  Opiom. 

*Coff6a  tOSta,  Kaffeepnlver,  Antiaepiieum, 

Aeusserlich:  als  Streupulverfür  Wunden.  Mit  Jodo- 
form ana  verdeckt  es  dessen  Geruch. 

Coffeinum  s.  unter  Xanthin. 

*Cola  s.  Kola. 

Colchicum,  Zeitlose.    Semen  Colchici. 

Nareoticum,  das  den  Magen  und  Darmkanal  stark  reizt 
und  das  Atmungszentrum  lähmt.  (Gegengift:  Stimu- 
lantien,  Tannin,  Brechmittel:  Cupr.  sulf.  0,2  u.  Zinc.  sulf. 
0,3,  yiertelstündl.)  Angeblich  Spezificum  gegen  Gicht  in 
frischen  und  chronischen  Fällen  und  bei  Rheumatismen 
aller  Art,  unzuverlässig,  wohl  nur  schmerzstillend.  Nur 
in  den  Präparaten: 

Tinctura  Colchici.  10  g  15,  100  g  100  ^.  Yinnin 
Colch.,  Sem.  Golch.  pulv.  1  :  Spirit.  oder  Yin.  Xerens.  10, 
10  g  15  ^,  100  g  120  ^.    Max. -Dos.  beider  2,0!  6,0! 

Innerlich:  beide  zu  0,5—1,0—2,0, 10—20—40  Tropfen 
mit  einigen  Tropfen  Tinct.  Op.  pro  dosi. 

*Acetum  Colchici,  Mazeration  von  1  :  10,  10  g  10  ^, 
zu  1,0 — 2,5  mehrmals  tägl.,  mit  Kali  oder  Ammon.  carbon. 
q.  s.  zu  Saturationen. 

*Colchicinain.  Gelbes  kristallinisches  oder  amorphes 
Pulver,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  löslich.  1  c^  15  /^. 

Innerlich:  0,0005— 0,002  2  mal  tägl.,  in  Lösung  oder 
Pillen,  gegen  Rheumatismus,  Gicht.  Vorsicht !  Kleine  Gaben 
wirken  diuretisch,  grössere,  5  mg,  purgierend. 

Subkutan:  0,02 :  10  Aq.,  davon  1  Spritze, schmerzhaft^ 


1^  Cold-Oreua. 

Bp.  Vin.  (oder  Tinet.)  Goleh.  10,0  Bp.  Colchiem.  0,o2 

Tinct.  Opii  eroc.  2,5  PuIt.  et  8nee.  Liq.  an»  1,0 

MDS.   48tüiidl.  15  Tropfen.     Bei       F.  Pil.  Ko.  20    DS.  3-5mal  UrI. 

akutem  Bheamatiemas.  1    Pille.     Bhemnatismas    artie. 

acotizs. 

Cold-Cream  s.  Ung^entam  leniens. 
*Collargolum  s.  Argentam,  S.  63. 

'^'Coliemplastra,  Kairtschukpflaster  s.  Empiastra. 

*Colliganiina,  Leimbinden.  An  Stelle  der  von  Unna  an- 
gegebenen Leimverbände  (vel.  nnter  Zinc.  oxyd.) '  hat  die 
Chemische  Fabrik  in  Helfenberg  (Sachsen)  fertige  Leim- 
binden hergestellt,  die  dieselben  Dienste  tun  nnd  sehr 
einfach  anzulegen  sind.  Sie  üben  einen  leichten  Druck 
auf  die  bedeckte  Haut  aus,  schützen  sie  vor  jeder  Beizung, 
auch  vor  dem  Zutritt  der  Luft,  lassen  serOse  Flüssigkeit 
durch  und  können  zu  den  verschiedensten  Arzneiein- 
wirkungen benutzt  werden.  Die  Seif  en leimbinden  bilden 
einen  guten  Ersatz  der  unsicheren  medizinischen  Seifen. 
Es  werden  nur  Originalpackimgen  mit  G-ebrauchsanweisnng 
und  mit  Preisangabe  abgegeben;  die  Binden  werden  immer 
nur  auf  Bestellung  angefertigt,  um  frisch  zu  sein,  und 
zwar  in  Stücken  von  1  m  und  von  5  m,  bei  6  cm  Breite. 
Der  Katalog  führt  folgende  Leimbinden  auf:  ohne  Zu- 
satz, mit  5"/o  Aluminium  aceticum,  mit  3^/o  Acid.  bor., 
20  Vo  Hydrarg.,  b^/o  Ichthyol,  Jodoform,  Loretin,  3> 
Salicylsfture,  10%  Teerseife,  5  Vo  Teerschwefelseife,  10  Vo 
Schwefelseife,  0,1  Vo  Subümat,  10 Vo  Schwefel,  25  Vo  Zink, 
25  Vo  Zink  und  4«/o  Ichthyol,  25  Vo  Zink  und  5  Vo  Loretin, 
25  V<^  Zink  und  5^/o  Salicylsfture.  Die  Preise  schwanken 
zwischen  20  und  50  /^  für  das  Meter. 

Collodium.  Gelbliche  Flüssigkeit  von  ätherischem  Geruch, 
Auflösung  von  2  T.  Schiessbaumwolle  in  42  T.  Aether 
und  6  T.  Spiritus.  Klebe-,  Verband-,  Deck-  und  Kom- 
pressionsmittel bei  kleinen  Verletzungen,  Drüsenge- 
schwülsten, Orchitis,  Hämorrhoiden,  Pruritus  ani  u.  dergl., 
auch  mit  Jod  oder  Jodoform.  Nur  auf  trockenen  Flächen 
klebend  (vgl.  Filmogen).  Mit  Essigäther  wieder  zu  ent- 
fernen. 10  5f  5  ^,  100  g  45  ^. 

Collodium  cantharidatnm  s.  Cantharides. 

CoUod.  elasticam.  1  Ol.  Ricini,  5  Ol.  Terebintii.,  94 
Oollod.,  weniger  sprödes  Deckmittel  bei  Verbrennungen, 
JElntzündungen,  Frostbeulen.    10  g  10  ^,  100  g  55  ^. 

Bp.  Jodi  pari  0,5-1.0  Rp.  Gollod.  «last.  10,0 

r Jodoform   1,0  -2,5)  Acidi  salieyl    1,0  (oder  Hy- 

CoUod.  25,0  drarg.  bichlor.  0,01) 

T)S.  Aeaaaerlich.  DS.  Zum  Bepiimeln  von  Insekten* 

Stichen,  Hühneraugen  usw. 


Oolombo.  X37 

jColocyntbis. 

Fxactus  Colocynthidis  pnlT.  1  g  h  ^,  10  g  4D  ^. 

CaihcurHcum  dr<Mtieumy  besonders  bei  Hydrops,  um 
Wasserausscheidungen  aus  dem  Darm  zu  bewirken. 

Innerlicb:  0,05 — 0,3  mehrmals  tägl. ,  Max.-Doa. 
0,3!  1,0!,  in  Pulvern,  Pillen  oder  Dekokt. 

Extract.  Oolocynth.  Trockenes  Extrakt.  1  e^  5  /^, 
1  flr  40  ^.  Max.-Dos.  0,05!  0,15! 

Innerlich:  0,005—0,0 1  in  Pillen  als  Reizmittel,  0,01 
bis  0,05  als  Purgans. 

Tinctura  Colocynthidis.  10  g  15  ^.  Max.-Dos. 
1,0!  3,0! 

Innerlich:  0,25—0,5—1,0,  d.  h.  5—10—20!  Tropfen 
^ro  dosi  in  Verdünnung  oder  Schleim;  als  Zusatz  zu  diu- 
retischen  und  drastischen  Mixturen. 

Bp.  Exte.  Coloeynth.  0,005—0,01  Bp.  Extr.  Coloeynth.  1,0 

Saceh.  0^  —  AIo&s  2,0 

H.  f.  paly.  D.  t.  dos.  6.  —  Hyoteyam.  0,5 

8.   2BtfindL    1  Pulver.     Obsiipa-  F.  pil.  30 

ti«ii  und  Hydrops.  DS.  Abends  1  Pille.  Stnhltr&gheit. 

^Coloc^thinum.  Glykosid  aus  Fruct.  Coloeynth.  Gelbes 
l^ilver,  löslich  in  Wasser  und  in  Alkohol.  Nicht  drastisch 
oder  toxisch   wirkendes   Abführmittel.     1    dg   ca.   50    ^. 

Innerlich  und  in  Klysma  0,01 — 0,03  pro  dosi, 
subkutan  0,1,  schmerzhaft. 

^Oitmliinum  Merk.  Alkaloid  aus  Fruct.  Coloeynth., 
1  dg  ca.  25  ^,  0,2  in  Spir.  et  Glyzerin  ana  5,0  gelöst, 
davon  1  ecm  mit  9  ecm  Aq.  dest.  ins  Rektum. 

Colombo.   Radix  Colombo  conc.  10  9  5  ^^  100  ^  45  ^, 
pulv.  10  g  10  ^. 

Amarum  fnucilaginosunif  wirkt  stopfend,  ohne  den  Magen 
zu  belästigen;  enthält  33 7o  Stärke. 

Innerlich:  0,5—2,0  mehrmals  tägl.  in  Pulver,  meist 
in  Infus  oder  Dekokt  zu  10,0—15,0  :  150,0  bei  chronischer 
Diarrhöe  durch  Dysenterie,  Darmtuberkulose. 

Bpu  Deeoct.  rad.  Colombo  (15,0)  Bp.  Deooct.  riid.  Oolombo  (5,0) 

176,0  100,0 

rrinet.  Opli  spl.  1,0-2.0)  Sir.  Alth.  20,0 

Sirup   Alth.  ad  200,0  DS.   2stflndl.  1   KlnderlSffel  (für 

MOS.  2Btandl.  1  Esslöffel.  Kinder). 

*Tmetiira  Colombo.  Empfehlenswert.  10  g  ca.  U  ^. 
Innerlich:  4mal  tägl.  20—40  gtt.  bis  1  Teel. 


138  Oondorango. 

Conduranao.    Cortex  concis.  lo  .9  5  ^,  loo  ^  45^, 

Die  Condurangoriiide  ist  kein  Specificnm  gegen  Magen- 
krebs, aber  ein  gutes  Stomcichicuwy  das  Appetit  und  Magen- 
verdauung auch  bei  Garcin.  venixic.  bessert. 

Extractum  Condarango  flaidnin.    10  g  20,   100  g 

160  ^. 

Innerlich:  10—20 — 30  Tropfen  mehrmals  tägl. 

*Extractum  Condurango  spirit.  sicc.  7  T.  Rad. 
geben  1  T.  Extr.   1  flf  20  ^.  5—10  mal  tägl.  0,1  m  Pillen. 

Vinum  Condurango.  1  Condurango  mit  10  T.  Yuu 
Xerense  8  Tage  lang  mazeriert,  dann  ausgepresst.  10  g 
15  ^,  100  g  125  ^,  200  g  190  ^,  500  g  375^^. 

Innerlich:  Esslöffel  weise  mehrmals  tägl.  vor  dem 
Essen. 

*£lixir  Condurango  peptonatom,  Immermann-Wal- 
ther. Orig.-Fl.  100  g  150  ^.  2— 3  mal  tägl.  1  Esslöffel 
^/2  Stunde  vor  der  Mahlzeit. 

Conium,  Schierling. 

Herba  Conii  conc.  10  g  10  ^,  100  ^  65  ^,  pulv. 
10  g  10  ,ft. 

Lähmt  die  motorischen  Nerven,  später  auch  die  mo- 
torischen Zentren,  wirkt  örtlich  angewendet  auf  die  End- 
ausbreitungen der  sensiblen  Nerven  empfindung-  und 
schmerzvermindemd.    Vorsicht ! 

Innerlich:  Max.-Dos.  0,2!  0,6!  Zu  0,05—0,1—0,2 
mehrmals  tägL  in  Pulvern,  Pillen,  Infus  (1 — 2  :  100)  bei 
Rückenmarkkrankheiten  mit  erhöhter  Reflextätigkeit,  Neux* 
algien,  Augen,  Ohren-,  Gesichts-  u.  a.  Schmerzen,  angeb- 
lich Spezificum  gegen  Mastitis  durch  Milchstauung,  4  mal 
tägl.  0,01 — 0,06.    Nicht  bei  Neuralgien  Anämischer! 

Aeusserlich:  gegen  Neuralgien,  schmerzhafte  Tu- 
moren usw.  als  schmerzstillendes  Mittel  in  Infus  oder  Dekokt 
1,0-4,0  :  100,0,  in  Salben  1  :  5—10  Fett  z.  B.  als  Augen- 
salbe bei  skrofulöser  Ophthalmie,  Blepharospasmus,  und  zu 
Kataplasmen,  Injektionen  5,0—10,0  :  150,0—200,0. 

*Extract.  Conii.     1  g  15  ^,.     *Extr.  C.  siccnm« 

1  g  Ib  ^. 

Innerlich:  0,01 — 0,05 — 0,1  mehrmals  tägl.  in  Pillen 

fegen  Milchstauung  der  Wöchnerinnen,  höchstens  0,18  pro 
osi,  0,6  pro  die. 

Aeusserlich:  zu  Salben  1 — 3  auf  10 — 15  Fett. 

*Emplastr.  Conii.  10  9  20  .3),  zerteilend  und  schmerz- 
stillend. 
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^'Coniiniiiii.  Farblose,  ölige  Flfissigkeit.  Alkaloid  der 
Herb.  Conii  macnl. ,  als  Ersatz  des  Cnrare  "empfohlen, 
höchste  Vorsicht,  wegen  Gefahr  der  Atmungsläunnng. 
1  gtt.  10  ^,  1  dg  20  ^. 

Innerlich:  0,0001—0,001 !  pro  dosi  in  Pillen,  Tropfen, 
Mixturen  bei  Tetanus  rheumat.  und  traumat.,  HyperäsÜiesie, 
Neuralgie,  Mastitis,  Asthma. 

^Coniinnm  hydrobromicmn.  Weisse  Kristalle,  lös- 
lieh  in  2  T.  Wasser.    1  c^  15  ^. 

Innerlich  und  subkutan:  0,001 — 0,002  mehrmals 
tägl.  bei  Tetanus,  Asthma  cardiacum,  Ohrensausen,  Magen- 
kramnf,  Magenkrebs,  Neuralgien.  Gegengift:  Brech- 
mittel, Essigklistiere,  Analeptica;  Acid.  tann.  0,3  viertel- 
stfindlich;  Strychnin.  nitr.  0,005  viertelsttkndlich. 

""Convallaria  majaliS,  Maiglöckchen,  Flores  conc.  10  g 

10  /^.  Bei  allen  Heiz-  und  Nierenleiden  mit  Hydrops, 
unzuverlässig;  bei  nervösem  Herzklopfen,  bei  Epilepsie 
und  mit  Eal.  jod.  bei  Asthma. 

Innerlich:  als  Infus  10,0—200,0,  2—3  mal  tägl.  1  EssL 

*Extract.  Convailariae.  1  gr  ca.  20/5}.  0,1—0,5  p.  d., 
1,0  bis  1,5  pro  die  in  Pulver. 

^'Conyallamariniim,  Glykosid  aus  Convallaria  majalis, 
gelbliches  Pulver,  löslich  in  Wasser  und  in  Alkohol,  bei 
gleicher  Indikation  wie  die  vorhergehenden  Präparate. 
1— 2stdl.  0,05,  bis  tägL  0,3.    Unsicher.     1  d^  ca.  15  .3|. 

'^'CorniltiniJm  s.  Secale  comntum. 

^Coronilla,  Kronwicke. 

*Tinctiira  Coronillae.  Aus  den  Blättern  und  Zweig- 
spitzen der  Goronilla  varia.  Ersatz  für  Digitalis,  nicht 
Inunulativ. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  3 — 4 mal  tägl.,  im  Notfalle  bis 
10,0  pro  die. 

*Coronilliniim ,  Gly^kosid  aus  Goronilla  scorpioides. 
Gelbes  Pulver,  löslich  m  Wasser.  Herztonicunif  bes.  bei 
Tachykardie,  Aortenstenose. 

Innerlich:  0,1  4 — 6 mal  tägL 

*CotarninUin   s.  Stypticin  unter  Opium. 

*CotO.  *Gortex  Goto.  Aniidiarrhoieum,  nicht  geeignet,  wo 
Hyperämie  des  Darmes  besteht,  10  g  2b  ^, 
Innerlich  wird  die  Binde  vom  Magen  schlecht  ver- 
tragen, daher  giebt  man  nur  die  Präparate: 
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'^'Cotomiim  Temm.  G-lykosid  ans  Gotoiinde,  l  cg  b  ^, 
1  dg  15  ^. 

Innerlich:  0,05 — 0,1  2 — 8 mal  tägl.  als  Pulver  oder 
in  Mixtur,  0,5  :  100,0  Emuls.  amygd,,  stdl.  1  EssL,  bei  Darm- 
tuberkulöse  u.  dgl. 

^Cotoinum  (Para).  Glykosid  aus  der  Paracotorinde. 
1  dq  b  ^,  1  g  2b  X  Mehrmals  tägl.  0,1—0,3  mit  0,5 
Zucker. 

^Tinctiira  Goto.  10  g  15  ^.  Mehrmals  tägl.  10—30 
Tropfen  in  Wasser  oder  Rotwein. 

*Eortoiniim,  Formaldehrd-Gotoin,  Vereinigte  Ghinin- 
fabriken  Zimmer  &  Go.  in  Frankfurt  a.  M.  Schön  gelbe 
Kristalle  oder  Pulver,  zimtähnlich  riechend,  in  Wasser  un- 
löslich, in  Alkalien  (Darmsaft)  leicht  löslich. 

Innerlich:  0,25 — 0,5  8  mal  tägl.  gegen  Durchfall, 
sehr  wirksam. 

Aeusserlich:  1 :  10  Alkohol  und  150  Wasser  zu  In- 
jektionen bei  Gonorrhöe. 

*Crataegu8  oxyacantha,  Weissdorn. 

*Tinctiira  flornm  Grataegi,  ungiftiges  mildes  Herz«- 
tonicum. 

Innerlich:  10  Tropfen  3 — 5  mal  tägl. 

Cremor  Tartari  s.  Tartams  depuratns. 

*Creolinum  s.  unter  Oresolnm. 

*Cre080talui1l  s.  unter  Kreosotnm. 

CreSOJiini,  KreSOl.  Die  Eresole  sind  Phenole,  worin  ein 
H  durch  GHg  ersetzt  ist;  je  nach  der  Stellung  unter- 
scheidet man  dabei  Ortho-,  Meta-  und  ParakresoL  (xemische 
der  drei  Arten  heissen  Trikresol.  Wegen  ihrer  antisep-. 
tischen  Eigenschaften  sind  verschiedene  Gemische  und 
Präparate  oder  Lösungen  dargestellt  worden.  Die  wich- 
tigsten sind: 

Gresolum  crndiun,  rohes  Eresol.  Gemisch  aus  wech- 
selnden Mengen  von  Ortho-,  Meta-  und  Parakresol,  seit 
1895  an  Stelle  des  Acidum  carbolicum  crudum  in  das 
Arzneibuch  für  das  Deutsche  Reich  aufgenommen.  Gelb- 
liche bis  gelbbraune  klare  Flüssigkeit  von  brenzlichem  Gre- 
ruch,  neutral,  schwerer  als  Wasser,  in  Alkohol  und  in 
Aether  leicht  löslich.  100  ^  15  ^ ,  200  ^  25  ^ ,  500  sr 
45  /^.    Dient  zur  Herstellung  des 
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Liquor  Cresoli  säponatos.  1  Teil  rohes  Eresol, 
1  Teil  Sapo  kalinns,  miteinander  bis  zur  klaren  Lösung 
erwärmt.  Klare  gelbbraune  Flüssigkeit.  10  g  5  ^,  100  g 
45  ^,  200  g  70  ^,  500  g  135  ^. 

Aeusserlich:  1  EsslöjQTel  auf  1  Liter  Wasser  als 
chirurgisches  Antisepticum,  zur  Keinigung  von  Händen,  In- 
strumenten, Operationsfeld,  greift  Hände  und  Instrumente 
nicht  an. 

♦Cresolüm  pamm  liquefactimi,  Chem.  Fabrik  Nörd- 
linger  in  Fechenheim,  reines  kristallisiertes  Orthokresol, 
durch  ein  Molekül  Wasser  verflüssigt.  Wasserhelle  Flüs- 
seit,  in  Wasser  zu  S^^o  löslich,  von  ähnlichem  Geruch  wie 
Karbolsäure,  erstarrt  in  der  Kälte.     100  ^  ca.  75  /^. 

Aeusserlich:  ganz  wie  Gresolum  crudum.,  in  2  bis 
l^oiger  Lösung  zur  Desinfektion  der  Hände,  Instrumente, 
Wunden,  zu  Umschläggen  bei  Verbrennungen,  Ulcus  cruris 
usw.;  in  2^/oiger  Lösung  zum  Pinseln  bei  Diphtherie, 
Stomatitis. 

Subkutan:  Orthocresolum  purum  0,4  in  Aq.  dest. 
20,0,  sterilisiert,  tägl.  zunächst  1  Spritze,  später  konzen- 
triertere  Lösungen,  0,08  Orthokresol  pro  die,  einspritzen, 
bei  Tuberkulose. 

*Trikresol  Schering,  enthält  etwa  35®/o  Orthokresol, 
40*^/o  Metakresol,  25°/o  Parakresol,  in  völliger  Reinheit, 
ohne  Beimengungen  und .  Zusätze  wie  bei  den  anderen 
Mitteln,  Lysol,  l[reolin,  Solveol  usw.  Wasserhelle  klare 
Flüssigkeit,  klar  in  Wasser  löslich.  Lösung  neutral  und 
von  kreosotähnlichem  Geruch,  wird  mit  der  Zeit  zuweilen 
etwas  rötlich,  ohne  Verminderung  der  Wirksamkeit.  Kräf* 
tiges  Antisepticimi ,  nur  ein  Drittel  so  giftig  wie  Karbol- 
säure. 

Aeusserlich:  0,5 — P/o  ige  Lösung  zu  Desinfektions- 
zwecken, greift  Instrumente  nicht  an.  l^oo  in  der  Augen- 
heilkunde zu  Waschungen  der  Conjunctiva.  0,4  ®/o  als  kon- 
servierender Zusatz  zu  Heilsera.  Unverdünnt  in  die  Kopf- 
haut eingerieben  bei  Alopecia  areata,  die  Haut  wird  zu- 
nächst weiss,  nach  einigen  Stunden  rot,  nässt  dann  etwas 
und  stösst  einen  trocknen,  braunen,  oberflächlichen  Schorf 
ab;  nach  dessen  Ablösung,  nach  4 — 10  Tagen,  wird  die 
Einreibung  noch  einmal  wiederholt.  Andere  wenden  dazu 
50^0  ige  Lösung  in  Alkohol  an. 

*CreolinniD.  Durch  Harzseifen  emulgierbar  gemachtes 
Gemisch  von  Kresolen.  Braune,  sirupartige  Flüssigkeit, 
nach  Teer  riechend,  mit  Wasser  milchig  mischbar.  Bestes 
Präparat  von  Pearaon  &  Co.  in  Hamburg.  100  g  ca. 
50  ^  usw. 
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Aeusserlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tfigl.  in  Gelatine- 
kapseln  bei  abnormen  Magen-  und  Darmgämngen ,  Darm- 
parasiten. Tuberkulose,  Influenza. 

Aeusserlich:  1  — 2 ^lo ige  Emulsion  als  chirurgisches 
Antisepticum. 

*Metakalin,  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld.  Festes,  leicht 
lösliches  Eresolseifenpräparat  von  konstanter  Zusammen- 
setzung, in  dosierter  Form,  von  grosser  Desinfektionskraft, 
»ber  oEke  Reizwirkimg.  Ersatz  fflr  Liquor  EresoU  sapo^ 
natus  und  dergleichen.  In  10  g  Glasröhrchen  mit  losem 
Pulver  oder  mit  Tabletten  zu  1,0  und  2,0. 

Aeusserlich:  1  Wo  ige  Lösung  zur  Desinfektion  von 
Händen,  Instrumenten,  Gefässen,  Wäsche,  zum  Auswaschen 
der  Wunden  usw.      «f, 

*Lysoliim,  Schtilke  &  Mayr  in  Hamburg.  Oelartige. 
braune,  klare  Flüssigkeit  mit  etwa  50®/o  Eresolen,  die  mit 
neutraler  Seife  löslich  gemacht  sind.  In  weichem  und  in 
destilliertem  Wasser  klar  löslich,  beim  Waschen  schäumend, 
von  karbolähnlichem  Geruch.  Gutes  Antisepticum.  100  g 
ca.  55  /^  usw. 

Aeusserlich:  0,26 — 0,5<^/oige  Lösung  zur  Wund- 
behandlung, 1^0  zur  Händedesinfektion,  2  Wo  für  Nähseide, 
10  >  für  Auswurf  und  Fäces. 

*Losophan,  Trijodkresol.  Weisses  Kristallpulver,  leicht 
löslich  in  Aether,  Chloroform,  Benzol  und  in  warmen  fetten 
Oelen.    Enthält  80  >  Jod.     1  ^  ca.  40  .^. 

Aeusserlich:  2  **/o  ige  alkoholische  Lösung  oder 
3^0  ige  Salbe  zum  Bestreichen  der  erkrankten  Haut  bei 
Herpes  tonsurans,  Pityriasis  versicolor,  Prurigo,  chronischem 
Ekzem  usw. 

*Solveol,  Neutrale  Lösung  von  Kresol  in  kresotin- 
saurem  Natron.  Antisepticum ,  stärker  als  Karbolsäure, 
weniger  giftig.     10  g  ca.  10  4. 

Aeusserlich:  0,5  'Vo  ige  Lösung  als  chirurgisches 
Antisepticum. 

"^Creta  alba  praeparata,  gepulverte  Kreide.  Unreiner 
kohlensaurer  Kalk ,  besser  durch  Calcaria  carbon.  zu  er- 
setzen.    100  g  10  ^. 

Innerlich:  Teelöffelweise  bei  Vergiftung  durch 
Mineralsäuren. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 

"^Crotonis  chloralum  hydratum  s.  Bntyichiorai  unter 

Chloralhydrat. 
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Crotonis  oleum. 

Catharticum  drasticum,  reizt  Haut  und  Schleimhäute  sehr 
und  kann  in  Graben  von  10 — 15  gtt.  tödliche  Gastroenteritis 
bewirken,     l  g  b  ^,  10  g  20  ^. 

Innerlich:  0,008—0,01—0,08—0,05,  ^'4— 1  gtt.  p/dosi, 
Max. -Dos.  0,05!  0,15!,  in  Pulver  oder  mit  Ol.  Ricmi  bei 
sehr  hartnäckiger  Verstopfung,  nie  zu  längerem  Gebrauch. 

Aeusserlich:  kräftiges  Derivans,  das  schnell  Brennen, 
Röte  und  Pusteln  erzeugt  ,1:10  Oel  oder  Glyzerin  gelöst. 
Als  Abfahrmittel  im  Klysma  1 — 3  gtt.  in  Emulsion. 

Bp    Ol.  Orot  Ollis  0,05  (gtt.  I)  Bp.  Ol.  Oroton.  0,05-0,1 

Ol.  Biemi  60.0  Ol.  OUvar.  80,0 

ICDS.  Stflndl.  1  EsslSffel  bis  znr  Gi.  arab.  15,0 

Wirknnff.  Aq.  dest.  120,0 

Hartnftekige  Obstipation,  Blei-  M-  f.  Emulsio.  Adde 

kolik,  Heus.  Extr.  Hyoseyami  0,3—0,6 

DS.  Zum  Klysma,  wenn  Ol.  Oro- 
tonis  innerlieh  nicht  vertragen 
wird. 

*Crurin  s.  Chinolln,  S.  113. 

*Cry8tall08e  s.  Sacchamm. 

CubBbftB,  Fructus  Cubebae,  Antig onorrhoicum,  pulv.  10  g 
10  ^,  100  g  65  /5j. 
Innerlich:  1,0  —  5,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver  in  Ob- 
laten, Kapseln,  Pillen  oder  Latwergen,  häufig  mit  Balsam. 
Copaivae  (s.  d.)  bei  Gonorrhöe  nach  dem  Verschwinden  der 
entzündlichen  Erscheinungen.  Stört  leicht  die  Verdauung 
nnd  reizt  die  Nieren.    Durch  Santali  oleum  verdrängt. 

Extractam  Cabebarnm,  dünnes  Extrakt.  1  ^  20  /^, 
mehrmals  tägl.  0,3 — 1,0  in  Pillen  oder  Kapseln. 

Bp.  fixtraet.  Gnbeb.  Bp.  Extraet.  Gabeb.  4,0 

Balsam.  Gopair.  Omnmi  arab.  2,0 

C«r.  alb.  ras.  ana  4,0  Aq.  dest.  4,0 

PulT.  Cnbebar.  12,0  Magnes  earb.  6,0 

X.  f.  pil.  Ko.  100.  Gonsp.  Ginnam.  M.  f.  oil.  100.    D.    8.   8mal  tftgl. 

S.  8  stflndl.  5  Pillen.  10  PUlen. 

^Cucurbitae  maximae  semen,  Kürbissamen.  Bc^d- 

wurmmütel.  50—200  frische  italienische  Kürbiskeme  werden 
enthülst,  mit  Zucker  verrieben  und,  nachdem  der  Exanke 
tags  vorher  gefastet  und  mittags  und  abends  nur  einen 
stark  gezwiebelten  Heringsalat  genossen,  am  anderen 
Morgen  mit  reichlich  Milch  oder  Wasser  auf  einmal  ge- 
nommen.   Gegen  Mittag  einige  Löffel  Rizinusöl. 

'^Cumarinum,  Riechstoff  der  Tonkabohne  und  des  Wald- 
meisters. In  ep- Dosen  als  Desodorans  für  Jodoform. 
1  dg  b  ^. 
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*Clipruni  aceticum,  essigsaures  Eupferoxyd,  kristaUisieirter 
GrOnspan.  Grttne  Kristalle,  in  wasser  und  in  Alkohol 
lOslick    10  g  10  ^. 

Innerlich:  0,0025—0,025  mittags  and  abends  nach 
dem  Essen  bei  Anämie  und  Chlorose. 

Cuprum  aluminatum,  Lapis  divinns. 

Cupr.  sulf.,  Eal.  nitr.,  und  Alumen  und  Kampfer  zu* 
sammengeschmolzen.  Pulv.  10  g  10  /^,  100  ^  60  /^. 
Zweckmässiges  Adstringens  bei  noch  nicht  sehr  veralteten^ 
sezemierenden  Schleimhautkatarrhen ,  namentlich  der  Con* 
junctiva,  als  Aetzstift  oder  0,2—0,57©  als  Augenwasser. 

*Cuprum  citric|jm,  Cnprocitroi. 

Aensserlich:  in  5 — 10 ^/o iger  Salbe  mit  Glasstäbchen 
in  den  Bindehautsack,  bei  Trachom. 

*Cuprulll  OXydatum.  Schwärzliches,  amorphes  Pulver,  in 
Säuren  löslich.  Als  BandwvTmmütel  anstatt  Extractoni 
filicis  empfohlen,  soU  ebenso  wirksam,  aber  weniger  ge- 
fährlich sein.    10  ^  15  ^. 

Bp.  Cnpri  oxydati  6,0 

Oaleii  esrbon.  2,0 

Boli  albae  12,0 

Glyeerini  q.  s. 
F.  PU.  120.  D3.  4mal  tigl.  2  PUlen. 
Bei  Vermeidung  yon  sauren  Spei- 
sen und  Getrftnken;  nach  ver- 
braneh  der  Dosis  einige  Tage 
morgens  BisinusOl.  Kinder  er- 
halten 2 mal  tägl.  2  Pillen  und  im 
gansen  nur  50-60  Pillen. 

*Cuprum  suifocarbolicum.    i  ^  5  ^,  lo  ^  so  ^.  wie 

Zinc.  sulfo-carbol.,  s.  d. 

Cuprum  SUlfuricum.     lO  ^  5  ^.  lOO  ^  35  ^,  cm  dum 

100  y  20  ^,  200  g  30  ^,  500  g  60  ^. 

Innerlich:  0,05—0,3  bis  zur  Max.-Dos.  1,01  p.  dos. 
als  Brechmittel  fttr  Erwachsene;  fOr  Kinder  0,05  bis  0,15^ 
in  Pulver  oder  Losung,  74 stündlich  bis  zur  Wirkung,  bei 
Erupp,  Diphtherie,  Vergiftung  mit  Phosphor  und  Narcoticis, 
hier  zuerst  als  Emeticum,  dann  kleine  Dosen  weiter. 

Aensserlich:    0,1:20,0   Aq.   dest.   als   Augentropf- . 
wasser;   in  Substanz   als  blauer  Aetzstift  zum  iBe- 
streichen  der  Bindehaut  bei  veralteten,  schlaffen  Katarrhen» 
Trachom,  tägl.  oder  jeden  zweiten  Tag. 
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Rp.  Cupr.  sulf,  0,1—0,3  Kp.  Cnpr.  aulf.  0,5 

Sacch.  0,5  Aq.  dest.  50,0 

M.  f.  pulv.  D.  t.  dos.  No.  10  Sir.  spl.  25,0 

S.  Alle  10  Min.  ein  Pulver  bis  zor  MDS.  Alle  10  Min.  1  Kinder!,  bi^ 

Wirkung.  zur  Breehwirkung,  dann  Vs  bis 

Bei  Krapp,  Vergiftnngen.  Istdl.  Krupp. 

^Curare,  Tnbocnrare,  Pfeilgift.  Extrakt  aus  den 
Rinden  verschiedener  Strychnosarten.  Braune,  bittere 
Masse,  löslich  in  Wasser  und  verdünntem  Alkohol.  Anti- 
tetanicum. 

Lähmt  die  motorischen  Nerven-Endigungen,  zuletzt  auch 
die  Atmungsmuskeln.    1  dg  10  ,di. 

Gegen  Tetanus  rheumat.  und  traumat.,  Lyssa,  Epilepsie, 
Strychnin  -Vergiftungen  mit  äusserster  Vorsicht  wegen  Un- 
sicherheit des  Präparates,  am  besten  erst  nach  vorherge- 
gangener Erprobung  an  Tieren.  Innerlich  genommen  un- 
wirksam. 

Subkutan:  Mit  Vio  Spritze  einer  Lösung  von  0,1 :  10,0 
Aq.  dest.  mit  1  Tropfen  Acid.  hvdr.,  also  0,001  pro  injec- 
tione,  beginnen  und  sehr  vorsichtig  steigen  bis  0,02  pro 
dosi,  0,06  pro  die,  Gegenmittel:  künstliche  Atmung,  Strychnin 
0,001 — 0,005  subkutan,  Physostigmin  intravenös. 

*Carariiiiim  pnrissimmii  Boehm,  der  wirksame  Be- 
standteil des  Curare,  wird  neuerdings  als  zuverlässiges 
I^äparat  bezeichnet.  Zerfliessliches,  braunes  Pulver,  löslich 
in  Wasser.  Bei  Tetanus  0^0005— 0,008,  bei  Tetanie  0»0002 
bis  0,0007  subkutan. 

Bp.  Ourarin.  pttri8&  Boehm  0,08 
Aq.  dest 
Glyeerini  ana  5,0 
MDS.  Vio  l)i8  1  SpritEQ  svbk. 

*Cilparil,  Chem.  Werke  Dr.  Byk  in  Berlin.  Genau 
dosierte,  auf  Tiere  eingestellte,  haltbare  und  r^e  Lösung 
von  Curare  0,5  ®/o. 

Subkutan:  2,4  als  Anfangsdosis ;  wenn  nach  i/a  Std. 
keine  Wirkung,  alle  2 — 3  Std.  0,2  ccm  mehr  bis  zur  Wirkung, 
dann  nach  Bedarf,  anfangs  etwa  4 stündlich,  bei  Tetanus; 

^Cutolum  8.  Alnminium  S.  54. 

^CypreSSae  oleum,  Schimmel  &  Co.  in  Miltitz-Leipzig. 

Aeusserlich:  1:5  Spiritus,  davon  10 — 15  (|f  4 mal 
tägl.  auf  Hemd  und  Oberbett  geträufelt  einzuatmen,  bei 
Keuchhusten. 

^Cytisinum.    Alkaloid  aus  Cytisus  Labumum,  Goldregen. 

^CytisinoHi  hydroehlorieiim  erystalliciuii,  leicht 
lösliche  Kristalle,  in  Lösung  subkutan  gegen  Migräne  und 

Dornblüth,  ArEneimitial.     10.  Anfl.  10 
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anämischen  Kopfschmerz  empfohlen,  verengert  die  Ge- 
hirngefässe.  Dosis  0,00b — 0,005.  Zu  grosse  Gaben  be- 
wirken Erbrechen,  beschleunigte  Atmung,  Zittern,  Aufregung, 
Krämpfe  durch  zentrale  Reizung.  Das  Gjtisin  steht  pharma- 
kologisch etwa  zwischen  Strjchnin  und  Curare. 

*Damiana. 

*£xtractam  Damianae  spirilaosum  spissnm.    Aus 

den  Blättern  von  Tumera  aphrodisiaca.  Aphrodmacum  und 
Herztonidtm,    10  g  ca.  20  /^. 

Innerlich:  3mal  tägl.  0,3—1,0. 

DBCOCta.  Das  Deutsche  Arzneibuch  Ausg.  lY.  schreibt  vor : 

„Bei  Abkochungen,  für  welche  die  Menge  der  anzu- 
wendenden Substanz  nicht  vorgeschrieben  wiitl,  wird  1  T. 
Substanz  auf  10  T.  Abkochung  genonmien.  Ausgenommen 
hiervon  sind  ArzneikOrper,  fSr  welche  eine  grösste  Gabe 
angegeben  ist  und  stark  schleimige  Substanzen.  Von 
ersteren  ist  eine  Abkochung  nur  abzugeben,  wenn  der 
Arzt  die  Menge  des  Arzneistoffes  vorgeschrieben  hat,  bei 
letzteren  wird  die  Menge  dem  Ermessen  des  Apothekers 
anheimgegeben. ' 

Decoctum  Zittmanni  s.  Sarsapariiia. 

^Dermasan  s.  unter  Salizyl. 

Dermatolum  s.  Bismutnm  S.  84. 

^Dermosapoluin  s.  Olemn  Jecoris. 

*Dextroformum  s.  Formaünniii. 

^Dialysata,  Apotheker  Golaz  in  Veve^,  Pflanzenextrakte, 
durch  besonderes  Verfahren  aus  frischen  Pflanzen  ge- 
wonnen, enthalten  in  1  G^wichtsteil  die  wirksamen  Be- 
standteile aus  genau  einem  Teil  der  frischen  Pflanzen. 
Vgl.  Digitalis. 

"^Diaphtherinum ,  Farbwerke  m  Höchst  Oxychinaseptol. 
Gelbe  Kristalle,  in  Wasser  leicht  löslich.  AnUsepticmmy 
relativ  ungiftig.    10  ^  ca.  50  ^, 

Aeusserlich:   in   1/2 — l^/oig^r  Lösung  als  anüsep- 
HseheB  Mittel,  ebenso  zu  Einträufelungen  ins  Ohr;  0,1 — 0,2 ^'o 
«i  Ozaena. 
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'^DlftStftSB,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Ferment  aus 
Weizen-  und  Gerstenmalz,  gelbweisses  bis  braungelbes 
Pnlver,  in  Wasser  löslich,  1  g  löst  300  g  Stärke. 

Innerlich:  Tabletten  mit  0,1  Diastase  und  0,1  Malz, 
"davon  5  mal  tftgl.  1,  bei  ungenügender  Amylazeenveidanung. 

'*'Digalen  s.  unter  Digitalis. 

Digitalis.  Folia  Digitalis.  HerzUmicum,  das  durch  Be- 
einflussung des  Herzmuskels  und  der  Grefässmuscularis 
den  Blutdruck  steigert,  in  kleinen  Dosen  durch  Yagus- 
reizung  die  Pulszahl  verringert,  in  grossen  durch  Vagus- 
lähmung  den  Puls  beschleunigt,  in  noch  grösseren  Gaben 
den  Blutdruck  sinken  und  die  Herztätigkeit  arbythmisch 
werden  lässt.  Die  therapeutisch  wichtige  Wirlamg,  die 
den  kleinen  Dosen  zukommt,  äussert  sich  kräftiger  am 
linken  Herzen  und  am  grossen  Kreislauf  als  am  rechten 
Herzen  und  am  Lungenkreislauf. 

Die  wirksamen  Alkaloide  sind  das  Digitalin  und 
das  Digitoxin,  s.  u.,  und  drittens  das  schwächere  D ig i- 
t alein.  Ausserdem  enthalten  die  Fol.  Digit.  noch  Digi- 
tonin,  das  nur  die  Eigenschaft  besitzt,  in  Wasser  unlös- 
liche Stoffe  darin  suspendiert  zu  halten.  Digitalisblätter 
sollen,  nicht-  über  1  Jahr  aufbewahrt  werden,  weil  die  Wir- 
kung nachlässt;  0,5  nach  Eintreffen  der  frischen  Blätter 
im  JuU  oder  August  wirkt  so  viel  wie  2,0  am  Ende  des 
Jahres. 

Die  Digitalis  wirkt  kumulativ;  bei  längerer  Dar- 
reichung kleiner  Dosen  kommt  es  dadurch  oft  zu  Yer- 
fiftung,  die  sich  zunächst  durch  Appetitmangel,  TJebel- 
eit,  Erbrechen,  Trockenheit  im  Schlünde,  Kopfschmerz, 
Schwindel  und  Durchfall  äussert;  bei  fortgesetztem  Ge- 
brauch treten  dann  die  angegebenen  Erscheinungen  der 
grösseren  Gaben  ein.  Die  erwünschte  therapeutische  Wir- 
kung zeigt  sich  regelmässig  erst  am  2.  oder  3.  Tage  der 
Darreichung.  Bei  Vergiftungserscheinungen  unterbricht 
man  die  Medikation,  fin  allgemeinen  sucht  man  nach 
einer  Digitalisperiode  einen  Monat  oder  länger  das  Mittel 
zu  vermeiden,  nötigenfalls  greift  man  in  der  Zwischenzeit 
zu  den  Ersatzmitteln,  vgl.  Coffeinum,  Strophanthus, 
Sparteinum,  Adonis,  Convallaria,  Coronilla,  Crataegus.  Be- 
sondere Vorsicht  ist  bei  Arteriosklerose  nötig! 

Indikationen  für  Digitalis: 

Anhaltende  Herzschwäche  und  deren  Folge- 
zustände,  gesunkener  arterieller  Druck. 

1.  Bei  Klappenfehlern  mit  schwacher,  unregel- 
massiger  Herztätigkeit,  wobei  meist  der  Puls  beschleunigt 

10* 
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ist;  bei  den  sich  anschliessenden  Eompensationstönmgen : 
Stauungsbronchitiden ,  Dyspnoe,  verminderter  Diurese,  Hy- 
drops. 

2.  BeichronischenMuskelerkrankungen  des 
Herzens  mit  denselben  Erscheinungen  gestörter  Herz- 
leistong,  so  auch  infolge  von  Emphysem. 

3.  Bei  akuter  Endokarditis  und  Perikarditis. 

4.  Bei  Urämie  und  bei  nephritischem  Herz«^ 
nachlas  s. 

5.  Bei  chlorotischer  Herzdilatation  (Penzoldt). 

6.  Ausserdem  ist  Digitalis  bei  akuten  Fieberkrank- 
heiten, besonders  bei  Pneumonie,  empfohlen.  Die  Wirk- 
samkeit ist  zweifelhaft. 

Bei  nervösem  Herzklo{>fen  ist  Digitalis  zu  ver- 
meiden, wenn  nicht  etwa  gleichzeitig  Herzschwäche  besteht, 
die  an  sich  eine  Anzeige  ftlr  Digitalis  giebt. 

Die  Präparate  sind: 

Folia  Digitalis,  10  ^  5  ^,  pulv.  10  ^,  mehrmals 
tägL  0,04—0,2,  Max. -Dos.  0,2!  1,0 !,  in  Infus  oder  wirk- 
samer in  Pulver  oder  Pillen;  Kindern  0,02 — 0,04,  5 — 6 mal 
tägL  Gegen  die  magenstörende  Wirkung  ist  Zusatz  von 
Salzsäure,  Rheum  oder  kleinen  Chiningaben  zweckmässig, 

*Acetum  Digitalis.  Mazeration  von  1 :  10.  10  gr  10  /ft. 
Zu  10—30  Tropfen  mehrmals  tägl.  Max.-Dos.  2,0!  10,0! 
am  besten  mit  Wasser  oder  mit  Sirup,  simpl. 

■  » 

Tinctnra  Digitalis.  FoL  Digit.  1,  Spirit.  10.  10  a 
15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  5 — 20  Tropfen  mehrmals  tägl.,  Max.-Dos. 
1,5!  5,0!,  in  Saturation  oder  mit  Aq.  Amygdal.  amar.  ana 
gegen  Katarrh  Herzkranker;  mit  Tinct.  Scillae  ana  gegea 
Hydrops.; 

^Tinctnra  Digitalis  aetherea.  Fol.  Digit.  1,  S^ir« 
aeth.  10.  10  g  Ib  ^di.  In  etwa  halber  Dosis  wie  die  vorige 
rein  oder  mit  harntreibenden  u.  a.  Mitteln. 

*Digitalisdialy8at  von  Golaz  <fe  Cie.  in^Saxon,  Schweiz. 
Durch  besonderes  Dialysierverfahren  aus  eben  geemteten^ 
Pflanzen  gewonnen,  bevor  Gärung  und  Zersetzung  eintritt; 
die  Dialysate  werden  alljährlich  titriert  und  auf  den  gleichen 
Titer  gebracht.    Originalflaschen  10  ^  200  /^. 

Innerlich:  15  Tropfen  3 mal  tägl.,  Kindern  von  2  bis- 
4   Jahren    2    Tropfen,    nach    2—3    Tagen    5—6    Tropfen, 
grösfeeren  Kindern  5—8—10  Tropfen  3mal  tägl. 
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*Digitalysatam  Bürger,  Wernigerode,  ebenfalls  kon- 
stant eingestellt,  nicht  teurer  als  Infusum  Digitalis.  1,0 
Digitalysat  =  0,2  Fol.  Digit.  Originaltropfflasche  zu  10  g 
125  ^y  im  Anbruch  10  g  95  ^,  mit  Tropfglas  HO  ^, 

Innerlich:  10 — 25  Tropfen  3— 4 mal  tägl.,  nicht  mehr 
als  1,0  =  25  Tropfen  pro  dosi,  5,0  pro  die. 

'"Digalen,  Digitoxinum  solubile  Cloetta,  Hoffmann-La 
Roche  in  Basel.  Formel:  C28H46OH.  Das  reine  Präparat 
—  in  den  Handel  kommt  nur  eine  Auflösung,  wovon  1  ccm 
0,0003  g  trockene  Substanz  enthält  —  ist  ein  amorphes 
weisses  Pulver,  nach  Zusammensetzung  und  Reaktionen 
identisch  mit  kristallisiertem  Digitoxin,  s.  u.,  aber  löslicher 
in  Wasser  und  diffusionsfähiger.  0,01  amorphes  Digitoxin 
bleibt  unter  Erwärmen  in  einer  Mischung  aus  Alkohol 
1  ccniy  Glyzerin  2  cem  und  Wasser  3  ccm  gelöst,  völlig 
klar,  während  die  kristallinische  Modifikation  schon  nach 
30  Minuten  Ausscheidungen  zeigt.  Digalen  ist  überall  da 
indiziei*t,  wo  sonst  Digitalis  in  den  verschiedenen  Zube- 
reitungsformen angewendet  wird.  Die  Wirkung  des  neuen 
Präparates  ist  gleichmässiger  und  tritt  sehr  schnell  und 
ohne  Magenstörungen  ein.  Vor  dem  kristallisierten  Digi- 
toxin hat  Digalen  bei  subkutaner  Anwendung  den  Vorzug, 
niemals  Gewebsreizung,  Infiltration,  Temperatursteigerung^ 
Nekrose  hervorzurufen.  Originalflasche  15  ccm  mit  Mess- 
pi]>ette  320  /^.  Für  EJrankenhäuser  und  Krankenkassen 
Spitalpackung. 

Innerlich:  1  ccm  s  0,0003  trockenes  Präparat  =^ 
0,15  Fol.  Digitalis,  1 — 3 mal  tägl.,  am  besten  in  süssem 
Wein,  um  den  schlechten  Geschmack  zu  verdecken.  Grösste 
Einzelgabe  2  ccm  =  0,0006,  grösste  Tagesgabe  4  ccm 
=  0,0012.  Im  Klysma  und  subkutan:  ebensoviel  wie 
innerlich.  Intravenös  bedeutend  grössere  Dosen,  3  bis 
10  rem.  Man  verwendet  dazu  eine  Glasspritze  mit  Platin- 
iridinmnadel,  kocht  beide  aus  imd  sticht  in  eine  der  Venen 
der  Ellenbeuge  ein,  die  durch  Anlegen  eines  Gummischlauches 
um  den  Oberarm  sichtbar  geworden  ist.  Sie  wird  beim 
Einstechen  mit  einer  Hand  fixiert,  nach  dem  Einstich  löst 
man  die  Ligatur  und  spritzt  langsam  ein« 

^Digitoxinum  crystaliisatimi  MercL  Der  wirksame 
Bestandteil  der  FoL  Digit.  1  mg  entspricht  etwa  1  g  Herba 
Digitalis.  Weisses  Kristallpulver,  in  Wasser  fast  unlöslich, 
in  Alkohol  wenig,  in  Chloroform  leicht  löslich.  Wirkt  nach 
12 — 24  Stunden,  meist  für  8 — 10  Tage.  Unwirksamkeit 
erklärt  sich  eventuell  durch  die  Schwerlöslichkeit.  Unan- 
genehme Kumulativwirkung  kommt  vor. 

Innerlich:  in  Tabletten  zu  ^Umg  3  stdl.,  in  weniger 
dringendem  Falle  2 — 3  mal  tägl.,  bis  0,004  pro  die. 
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Subkutan:  (schmerzhaft) 0,01 : Aq.  dest.  15,0,  Spir. 5,0, 
'/i — 1  Spritze,  hierbei  nicht  über  0,002  pro  die,  nicht  über 
0,005  in  der  ganzen  Kurperiode.  ALs  Klysma,  2 — 3  Ta- 
bletten in  100  cem  lauen  Wassers  mit  15  gtt.  Spiritus  auf- 
lösen, 2—3  mal  tägl. 

Bp.  Inflis   fol.  Digit.  (0,6-1.0)  Bp.  PoIt.  folior.  Digit  1,5 

180.0  —  rad.  Rh«!  1.0  (oder  Chin. 

Turtar.  borazAi.  15^0-25,0  hydr  0.8) 

(oder  Tet.  Stroph.  8.0)  Extr.  Gentiui.  q.  8. 

Sir.  spl.  20,0  nt  f.  pil.  80. 

(8pir.  Aetb   nitr.  2.0)  DS.  8-4m«l  tftgl-  2  PUlen. 

II DS.  2Btflndl.  1  EmI.  Henskrankheiten. 

Htimnlana  fQrs  Uerz.  treffliches  

Dinreticnm. 

Bp.  Tinet  Digital  6,0 

▲q.  AmygdaL  amar.  lOiO* 

Bp.  InftiB.  fol.  Digit.  (1.5)  130,0  XDS.  8mal  t9gi.  16  Trpf. 

liq.  Kalii  aeet.  Bei  Henklopfen  Herskranker. 


Aeet.  seill.  ana  26,0 
Sir.  0pl.  ad  20 '.O 
KDS.  28tandl.  1  EimI.  Bp.  Digitoxin  Merek  0,01 

Hydrops   durch  Herzkrankheit,  Aq.  dest.  16,0 

Kephritis.  Alkohol  absol.  6,0 

DS.  */a~l  Spr.  sahkvt. 

Bp   Digaleni  16,0 
in  Originalflasehe  mit  graduierter 
Pipette. 

*Dioninum  s.  unter  Oplmn. 
*Diphtherieheil8erum  s.  unter  Serotherapie. 
*Diuretinum  s.  unter  Xanthin. 

*Djamboe  folia,  Folia  Psidü  pyrifen. 

*ExtrActnm    fluid.    Djamboe    s.    Psidii   pyriferi. 

Stypticum  bei  Durchfall  und  Magendarmkatarrh  der  Kinder 
und^  Erwachsenen.     10  g  ca.  80  /^. 

Innerlich:  20  Tropfen  bis  einen  Teelöffel  voll  zwei- 
stündlich. 

'^Dormiol  s.  unter  Chloralnm  hydratum,  S.  118. 

^Duboisia.  *Folia  Dnboislae  myoporoidis. 

*Daboi8inam  snlfbrienm.  Dem  Atropin  und  Scopo- 
lamin  verwandt,  aber  schwächer.  Gelblich  weisses,  sehr 
zerfliessendes  Pulver,  löslich  in  Wasser  und  in  AlkohoL 
1  c^  10  4,  1  dg  70  X 

Innerlich :  in  Pillen  zu 0,0003—0,001—0,002, 2— H  mal 
tägl.  Gegen  Schweisse  der  Phthisiker,  gegen  Speichelfluss, 
bei  Paralysis  agitans,  als  Beruhigungsmittel  für  aufgeregte 
Irre;  bei  Epilepsie  längere  Zeit  und  steigend  (bis  0,005 
und  mehr  3  mal  tägl.). 
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Aeusserlich:  0,025 — 0,05 :  10,0  Aq.  dest.  als  Mydria- 
tieum. 

Subkutan:  0,0002—0,0004—0,001  pro  dosi  gegen 
Nachtschweisse  der  Phthisiker;  kleinste  Dosen  6 — 7  Tage 
lang  gegen  Morb.  Basedowii. 

'^Dulcamarae  stipites  conc.  loo  ^  20  ^.  ExpeuoranB. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tägL  in  Pulver,  Infus., 
Decoct.  5,0—20,0 :  100,0—150,0. 

*DllOtal  s.  Gnajacolmn  carbonicmn  unter  Kreosotum. 

*DuralC0l  s.  Splritns. 

^Dynifti,  salizylsaures  Didym,  Vereinigte  Ghininfabriken 
Zimmer  &  Co,  in  Frankfurt  a.  M.-  Didym  wird  als  Neben- 
produkt bei  der  Bereitung  der  Auer-Glühstrttmpfe  ge- 
wonnen.   Austrocknendem  Pulver. 

Aeusserlich:  rein  oder  in  10 ^^  iger  Salbe  bei  akutem 
Ekzem,  Intertrigo  usw.,  reizlindemd,  nicht  verklebend. 

^Oynamogen  s.  unter  Fermm. 
'^'Eigon  s.  unter  Jodnm. 

'^'Eka-Jodoformium  s.  Jodoformlnm. 
^Ektogan  s.  unter  Zincum  oxydatom. 

ElaeOSaCChara,  O  e  l  z  u  c  k  e  r.  1,0  Ol.  aether :  50,0  Sacchar. 
Bereitung  85  ^. 

EidCtuarium,  Latwerge.  Brei-  oder  teigförmiges  Ge- 
misch fester  und  flüssiger  oder  halbflüssiger  Stoffe,  z.  B. 
Pulver  mit  Honig,  Sirup  oder  Fruchtmus.  Bereitung 
für  1  il^f  150  ^.    Vgl.  Senna. 

Elixir  e  succo  Liquiritiae,  Elixir  pectorale,  s.  Liq. 

Ammon.  anis.,  S.  55. 


lixir  roborans  Whyttii  s.  t.  chin.  compos.,  s.  i09. 
'*'Embelia. 

*AmniO]iinni  embelicnm ,  Ghem.  Fabrik  Merck  in 
Pannstadt.  Grauweisses  Pulver,  in  Spiritus  löslich.  Band- 
wurmmittel. 

Innerlich:  0,4,  Kdm.  0,2  morgens  nüchtern  in  Sirup 
oder  Honig.  Rizinusöl  nachher.  Drei  Tage  vorher  Milchdiftt. 
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*Ein6tinuni  s.  Ipecacnanha. 

Emplastra,  Pflaster. 

1.  Mittel  für  chirurgisch-technische  Zwecke,  zum  Ver- 
einigen von  Wund-  und  Geschwtirrändern ,  zum  Festhalten 
von  Verbänden  und  Umschlägen. 

2.  Schutz-  und  Deckmittel  für  die  Haut. 

3.  Träger  von  Arzneistoffen,  die  auf  die  Haut  wirken 
sollen. 

Offizinell  sind: 

Emplastmin adhaesiynm,  Heftpflaster,  10  g  20, 
100  g  160  ^,  gestrichen  100  gern  15  ^,  1000  gern  100  ^. 

Emplastrnm  Cantharldnm  s.  Gantharides; 

Emplastrnm  Cernssae  s.  Flumb.  acet. ; 

'^Emplastriiiii  Diachylon  s.  Plumbum  oxydatum. 

Emplastrum  fascnm  camphoratnm ,  Mutter-  oder 
Hamburger  Pflaster,  aus  Mennige,  Olivenöl,  Wachs  und 
Kampfer,  beliebtes  Volkamittel  zur  Ableitung  von  allerlei 
Schmerzen  und  zur  Zerteilung  von  Panaritien  und  Furunkeln ; 
10  g  10  ^,  100  g  80  ^. 

Emplastrnm  Hydrargyri  s.  Hydrarg yrum: 

Emplastrnm  Lithargyri  s.  Plumbum  oxydatum; 

Emplastrnm  saponatnm  s.  Plumbum  oxydatum; 

Ausser  diesen  offizinellen  gibt  es  eine^rosse  Anzahl 
Von  fabrikmässig  hergestellten  Pflastern.  '  Wir  nennen  zu- 
nächst die  verschiedenen  Arten  des  ^Emplastrnm  adhae- 
sivnm  anglicnm,  Englischpflaster  oder  Elebtaff0t> 
Eine  grosse  Verbreitung  haben  wegen  ihrer  vorzüglichen 
Eigenschaften  die  amerikanischen  Krauts chu kpf las ter 
erlangt,  die  seit  Jahren  auch  in  Deutschland  m  unüber- 
trefflicher Güte  hergestellt  werden.  Die  Chemische  Fabrik 
Beiersdorf  an  Co.  in  Hamburg  30.  verfertigt  ein 
"weisses  Kautschukheftpflaster  *Lenkoplast,  das 
in  seiner  Masse  40  ^,o  Zincum  oxydatum  enthält  und  im 
Gegensatz  zu  den  amerikanischen  auch  für  em^^ndlichste 
Haut  völlig  reizlos  ist;  es  klebt  durch  den  Kautschuk- 
gehalt vorzüglich,  hinterlässt  beim  Abziehen  keii^e  Pflaster^ 
masse  auf  der  Haut,  kann  wegen  seiner  Reizlosigkeit 
^-ochenlang  auf  der  Haut  liegen  bleiben  und  hält  sich  jahre- 
lang unverändei-t.  Beierdorfs  gelbes  Kautschukheft- 
pflaster kostet  z.  B.  in  Blechdosen  1  m  in  der  Breite  von 
18  cm  135  ^ ,  weisses  ebenso  150  ^ ,  also  unbedeutend 
mehr.  Es  wird  für  gewöhnlich  auf  rosa  Cretonne  gestrichen. 
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ZU  Streckverbänden  auf  Segelleinwand.  Praktisch  ist  die 
Spulenpackung,  in  Breiten  von  ly*,  S'/«,  8^/4,  5  und  7*/2  cm 
bei  5  und  10  cm  Länge.  —  Beizlos  und  gut  haltbar  sind 
auch  die  einfachen  ^Heftpflaster  „Marke  Dieterich- 
Helfenberg'^,  praktisch  auch  durch  die  gestrichene  Form 
mit  gcm-Einteilung ,  mit  Durchlochung  oder  mit  Binden- 
strich. Auch  Eautschukpflaster ,  Collemplastra ,  werden  in 
der  Helfenberger  Fabrik  verfertigt,  endlich  noch  ♦Moll- 
plaste, Salbenpflaster,  Chemische  Fabrik  Helfenberg, 
weiche  Salbenkonsistenz  neben  Klebkraft  wie  bei  Pflaster. 
In  graduierten  Tuben  mit  Tubenschlüssel  und  Gebrauchs- 
ahweisung. Tube  50  ^.  —  Ein  weitere  wichtige  Art  von 
Pflastern  sind  die  von  Unna  zur  Behandlung  von  Haut- 
krankheiten angegebenen,  von  Beiersdorf  &  Co.  verfertigten 
^Gattaperchapflastermulle.  Es  sind  das  mit  einer  dünnen 
Guttaperchaschicht  haltbar  und  undurchlässig  gemachte  Müll- 
gewebe, auf  deren  Guttaperchafläche  Arzneistoffe  in  feinster 
Verteilung  mit  der  erforderlichen  Menge  körpergebender 
und  zugleich  klebender  Pflastermasse  so  aufgetragen  sind, 
dass  auf  einer  bestimmten  Fläche  des  Pflasters  eine  be- 
stimmte Menge  Arzneistoff  ist.  Die  für  den  Hautdunst  un- 
durchlässige Hülle  und  die  bei  keiner  anderen  Pflasterart 
mögliche  genaue  Arzneidosierung  und  die  genaue  Anpas- 
sung des  elastischen  Materials  an  die  Form  der  Hautfläche 
machen  die  Guttaperchapflastermulle  zu  einem  der  wichtigsten 
Mittel  in  der  Behandlung  der  Hautkrankheiten.  Sie  sind 
mit  den  verschiedensten  Arzneistoffen  vorrätig,  wobei  jedes- 
mal der  Arzneigehalt  in  Gramm  auf  ein  fünftel  Quadrat- 
meter angegeben  ist.  Am  wichtigsten  sind  die  mit  Borsäm'e, 
Karbolsäure,  Karbolquecksilber  (z.  B.  gegen  Furunkel), 
Salizylsäure  (gegen  Hautverdickun^en,  Schwielen,  Hühner- 
augen ,  Warzen  usw.) ,  Chrysarobm ,  Ichthyol  (bei  Haut- 
hyperämien, rheumatischen  Affektionen  usw.),  Tumenol 
(bei  juckenden  Hautleiden).  Im  ganzen  werden  an  250  ver- 
schiedene Arten  verfertigt,  worüber  der  Katalog  der  Fabrik 
Auskunft  giebt. 

'*'Valnoplast,  fertiger  Wundverband,  nach  Dr.  Benario 
von  Apotheker  Dr.  Wasserzug  in  Frankfurt  a.  M.  hergestellt, 
besteht  aus  drei  Schichten:  die  unterste  Verbandmull,  die 
zweite  eine  Gelatinesalbe  mit  10  ^/o  Protargol  und  5^/o  Xero- 
form, die  dritte  Watte,  und  über  dem  ganzen  eine  Deckschicht, 
deren  überstehende  Ränder  mit  Leukoplast  versehen  sind,  so 
dass  der  ganze  Verband  angeklebt  werden  kann.  Zweckmässig 
für  die  kleine  Chirurgie,  Furunkel,  Brandwunden,  Naht- 
wunden usw.  In  Streifen  von  0,5  m  in  Breite  von  4,  6 
und  8  cni  zu  100,  115,  130  ^  und  in  Kuverts  von  10  cm 
Länge  für  Handverkauf  und  Kassenpraxis,  je  nach  Breite 
zu  30,  85  und  40. 
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'^'Empyrofomi  s.  unter  Pix. 

Emubio,  Emulsion.  Müchartlge  Flüssigkeit,  wobei  ein 
in  Wasser  müOslicher  öliger  oder  hansiger  Stoff,  da» 
emulgendum,  durch  ein  Bindemittel,  emulgena,  in  Wasser 
fein  verteilt  erhalten  wird.    Man  unterscheidet: 

Emulsiones  verae,  S  a  m  e  n  e  m  n  1  s  i  o  n  e  n,  wo  emul- 
gendum  und  emulgens  in  dem  Arzneistoffe  gleichzeitig  ent> 
halten  sind,  wie  z.  B.  in  den  meisten  fetthaltigen  Samen. 
Wenn  nichts  anderes  vorgeschrieben  wird,  bereitet  man 
sie  aus  1  T.  Samen  und  soviel  Wasser,  dass  nach  dem 
Durchseihen  10  T.  Emulsion  vorhanden  sind. 

Emnlsiones  spnriae,  künstliche  oder  Oelemul» 
sionen,  bei  fetten  Oelen  meist  mit  Gummi  arabicum  be^ 
reitet,  2  Oel,  1  Gummi,  17  Wasser.  Für  Balsame,  ätherische 
Gele  imd  Harze  nimmt  man  Eidotter,  wovon  eines  etwa 
die  emulgierende  Ejraft  von  10,0  Gummi  arabicum  hat. 
Als  Corrigens  Elaeosacchara  oder  Sir.  amygdaL  Wird 
Emulsio  oleosa  verschrieben,  so  ist  diese  nach  dem  Deutschen 
Arzneibuch  aus  Mandelöl  zu  bereiten. 

Bereitung  einer  Emulsion  einschL  des  angewendeten 
Wassers  40  %. 

'^'EoSOtum  s.  unter  Kreosotnm. 

^Ephodrinum.   Alkaloid  aus  Ephedra  vulgaris. 

*Ephedrinnm  hydroehloricum  in  lO^iger  Lösung 
als  Mydriaticum  wie  Atropin.    Vgl.  Mydrin,  S.  79. 

'^'Epicarinum  s.  bei  Naphtholnm  unter  Pix. 
^Epinophrin    s.  unter  Snparenes  bei  Organtherapie. 
*ErgOtinum  s.  Secale  cornntum. 

*Erodium  ciCUtarium,  schierlingsblättrig.  ReiherschnabeL 

*Extractnin   Erodii   Cicutarii   aqnosnm  spissiut, 

Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Gegen  Metrorrhagie 
und  Menorrhagie  empfohlen,  soll  rasch  wirken,  auch  wo 
Secale  und  Hydrastis  versagen. 

Bp.  Extr,  Erod.  Cicat.  aq.  spiss. 
2.0-4,0 
Aq.  Menth,  pip.  Id0.0 
Sir.  Menth,  pip.  SJ,0 
SoWe,  Filira.   DS.  2Btdl.  1  Esal. 

ErUCae  Semen.  Weisser  Senfsamen.  100  9  ca.  20  .^.  Be- 
standteil des  Spiritus  Cochleariae.  ' 
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"^Erysimi  OfficinaliS  herba,  wüder  Senf.  Unschädliches, 
rasch  und  sicher  wirkendes  Mittel  gegen  akute  und 
chronische  Laryngitis;  beseitigt  völlige  Aphonie   oft  in 

.    Tagesfirist. 

Innerlich:  tagsüber  drei  Tassen  einer  Abkochung 
von  30,0  der  Blfitter. 

*Erythrolum  tetranitriCUm,  Chenu  Fabrik  Merck  in  Darm- 
stadt. NitrierungSprodukt  des  in  manchen  Flechten  vor- 
kommenden vieratomigen  Alkohols  Erythrit.  Farblose 
E^istalle,  leicht  lOslich  in  Alkohol.  Wirkt  gefässerweüemd^ 
weniger  kräftig,  aber  anhaltender  als  Nitroglyzerin  und 
Amvhiitrit.  Gegen  Angina  pectoris  und  Bleikolik  emp- 
fohlen, in  Tabletten  zu  0,06  pro  dosi  2  mal  tftgl.  (wirkt 
fttr  3-— 5  Stunden),  besser  nur  0,02—0,04,  ndtigenfalls 
nach  1  Stunde  wiederholt.  Die  grösseren  Gaben  können 
Kopfschmerz  mit  Klopfen  im  Kopf,  Taumehi,  Unbehagen 
bewirken.  Vorbeugend  giebt  man  0,005 — 0,01  3  mal  tägL 
gegen  Angina  pectoris.  Nur  in  Tabletten  im  Handel,  da 
das  reine  Präparat  explosiv  ist 

'^'Eserinum  s.  Calabar  S.  96. 

'■'Esterderinasan  s.  unter  Saiizyi. 

'^'Eubiose  s.  Fermm. 

*Eucainum  s.  Cocainom  S.  131. 

^Eucalypti  folia.  Mittel  gegen  TrecA«e^6er,  bei  Bronchi- 
tis sekretionbeschränkend  und  desinfizierend,  daher  besonders 
bei  putrider  Bronchitis. 

*Folia  Eucalypti  concisa,  10  g  5  ^d(. 

Innerlich:  5,0 — 10,0  tägl.  in  geteilten  Gaben  1 — 8- 
Btflndl.,  als  Infus  oder  Dekokt  2,0—5,0:100,0.  Häufiger 
die  folgenden  Präparate.  Bei  Asthma  die  Blätter  als 
Zigaretten  geraucht  oder  wie  Charta  nitrata  verbrannt. 

*Tinctara  Eucalypti,  aus  den  Blättern,  10  ^  15  /^. 

Innerlich:  2,0 — 8,0  mehrmals  tägl.  rein  oder  in  Mixtur, 
1— 4jährigen  Kindern  3stündl.  5 — 8  gtt.  in  Zuckerwasser 
bei  Krupp  und  Keuchhusten. 

*01eum  Eucalypti,  1  ^  5  ^,  10  ^  20  .^. 

Innerlich:  0,2—2,0  mehrmals  tägl.  in  Pillen,  Kapseln, 
Elaeosacch. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  mit  Oleum  Terebin- 
thinae  ana,  2stdl.  20  Tropfen  auf  heissem  Wasser  verdampft. 
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*£ncalyptolam.  Oleum  Eucalypti  über  kanstisch^n 
Kalk  abdestilliert.  Farblose  Flüssigkeit,  lg  b^,lOg  30  ^. 

Innerlich:  0,2 — 1,0  auf  Zucker,  in  Pillen  oder 
Kapseln  (zu  0,5)  bei  Darmwürmem,  Asthma,  Keuchhusten. 

Aeusserlich:  5  Tropfen  auf  ein  Tuch  gegossen 
und  vor  die  Nase  gehalten,  einzuatmen  bei  Asthma  und 
Keuchhusten. 

'i'Euchininum  s.  unter  CMninnm,  S.  111. 

*EuCOdin  s.  bei  Codein  unter  Opium. 

^Eudermoi  s.  Nicotiana. 

*Eud0Xinum  s.  unter  Phenolphthalein. 

*Eugallolum  s.  unter  Benzol,  S.  82. 

^Eugilform  s.  unter  Formaldehyd. 

*Eumenol,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Fluidextrakt 
aus  der  Wurzel  einer  in  China  wachsenden  Araliacee,  die 
in  China  seit  alters  als  Mittel  zur  Regelung  der  Men- 
struation benutzt  wird.  Bas  Eumenol  beschleunigt  die 
spät  eintretende  Periode  und  ruft  die  ausbleibende  hervoi^ 
beseitigt  prämenstruale  Schmerzen  und  regelt  die  abnormen 
örtlichen  und  allgemeinen  Reaktionen,  die  die  Menses 
begleiten,  heilt  Dysmenorrhöe.  Beste  Wirkung  bei  rein 
nervösen  Formen  der  Dysmenorrhöe,  deutliche  Linderung 
auch  bei  organischen  Ursachen.    1  g  10  ^,   10  g  70  ^, 

Innerlich:  1  Teelöffel  voll  3 mal  tägl.  eine  Woche 
vor  der  Menstruation  und  während  derselben. 

"^Eumorphol  s.  unter  Immontherapie. 

"^Eumydrin  s.  unter  Belladonna. 

*Eunatrolum  s.  unter  Oleum  oliYarum. 

*Euphorin  s.  Urethan. 

*Euporphin  s.  bei  Apomorphin  unter  Opium. 

*Euphthaiminum  hydrochloricum,  chem.  Fabrik  vorm. 

Scnering  in  Berlin.  Salzsaures  Salz  des  Mandelsäure- 
derivats eines  labilen  n-Methylvinyldiacetonalkamin.  Steht 
chemisch  dem  Eucain  nahe,  S.  131.  Farbloses  Kristall- 
pulver, in  Wasser  leicht  löslich.  Mydriaticum,  1  g  ca.  400  ^. 
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Aeusserlich:  2 — 5 ^oige Lösung,  davon 2 — 3 Tropfön 
ins  Auge,  erweitert  die  Pupille  ohne  Störung  der  Akkom- 
modation. 

*Eupyrinuin  s.  Phenacetin. 

*Euresol  s.  Benzolum,  S.  83. 

*Elirobin  s.  unter  Chrysarobinam,  S.  125. 

*EurOphen  s.  unter  Jodum. 

"^Eurythrolum  s.  bei  Splenes  unter  Organotherapie. 

*Euseillill  s.  unter  Organotherapie. 

*E$erinum  s.  Oalabar,  S.  96. 

*EV0nVtninum,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Glj- 
kosid  aus  der  Binde  und  Wurzel  von  Evonymuö  atro- 
purpnrea.  Gallentreibendes  und  abführendes  Mittel  bei 
Leberkrankheiten,  zu  0,1 — 0,3  p.  d.  in  Pillen  mit  Extr. 
Belladonnae,  gleich  nach  der  Mahlzeit. 

"^Exalginum  s.  unter  Phena^etln. 

""Exodin  s.  unter  Phenolphthalein. 

Extr&Ctfl.  Das  deutsche  Arzneibuch  scheidet  die  Extrakte 
nach  der  Konsistenz  in  3  Gruppen: 

1.  Dünne:  die  dem  frischen  Honig  gleichen^  Sirup-* 
konsistenz :  Extractum  Chinae  aquosum,  Cubebarum;  Filicis, 
Succus  Juniperi  inspissatus; 

2.  Dicke,  die  erkaltet  sich  nicht  ausgiessen  lassen, 
Muskonsistenz:  Extractum  Absinthii,  Aconiti,  Belladonnae, 
Calami,  Cannabis  Indicae,  Cardüi  benedicti,  Cascarillaef^ 
Digitalis,  Ferri  pomatum,  Gentianae,  Graminis,  Helenii, 
Hjroscyami,  Sabmae,  Scillae,  Seealis  comuti,  Taraxaci, 
Trifolii  fibrini,  Succus  Liquiritiae  depuxatus. 

3.  Trockene,  die  sich  zerreiben  lassen:  Extractum. 
Alo^s,   Chinae  spirituosum,  Colocynthidis,   Opii,  Quassiae, 
Rhei,  Rhei  compositum,  Strychni.  ... 

^ExtraCta  fluida  werden  so  hergestellt,  dass  dis  Gewicht 
des  Extraktes  dem  der  dazu  verwendeten  Droge  genau 
entspricht.    Also  1  g  oder  1  ecm  Extractum  fluidum  »  1  $r 
der  verwendeten  Droge,  wodurch  die  Dosierung  der  halt-. 
baren  Arzneiform  erleichtert  wird. 

"•"Faba  calabarica  s.  CaUbar. 
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*FaeX,  Hefe.  Reine  Bierhefe.  Ais  frische  flüssige  oder 
gepresste  Hefe,  z.  B.  aus  der  Chem.  Fabrik  von  Merck 
in  Darmstadt,  oder  in  verschiedenen  Eonserviemngen  in 
den  letzten  Jahren  vielfach  zn  innerlicher  und  änsser- 
licher  Anwendung  bei  einer  Reihe  von  infektiösen  Vor- 
gängen empfohlen,  insbesondere  innerlich  bei  Fonm- 
kulose,  Hordeola,  infektiösen  Darmkatarrhen,  Diabetes, 
Influenza,  Typhus,  auch  bei  Darmträgheit,  äusserlich 
zu  Scheidenspülungen  bei  Vaginitis  und  Gonorrhöe. 

*Faex  medicinalis,  flüssige  Hefe,  innerlich  1 — 4  Tee- 
löffel täglich,  äusserlich  10—20  eeni  in  den  Scheiden- 
grund gespritzt,  durch  Tampon  zurückgehalten,  nach  24  Std. 
Wasserausspülung;  1  EssL  auf  50  g  Wasser  zum  Klistier 
bei  Magendarmkatarrh  der  Kinder. 

^Levuretin,  reine  lebende  Bierhefe,  von  £.  Feigel  in 
Lutterbach,  in  Bledibüchsen,  wie  das  vorige  zu  verwenden, 
oder  in  Tabletten  zu  0,5  oder  1,0. 

♦Trypase,  Chem.  Fabrik  J.  D.  Riedel  in  Berlin  N., 
getrocknete  Bierhefe  in  Fadenform,  3  mal  tägl.  V2 — 1  Tee- 
löffel in  Wasser  oder  Bier  vor  den  Mahlzeiten. 

^Levitrinose,  Chem.  Fabrik  J.  Blaes  in  Oberstdorf  in 
Bayern,  durch  kalten  Luftstrom  getrocimete  Bierhefe,  in 
Blechbüchsen,  1  Tee-  bis  Essl.  3  mal  tägl.    Büchse  200  ^. 

*Zymin,  Acetondauerhefe,  Hofapotheke  in  Dresden. 

*Zymintabletten  zu  1,0,  Glas  mit  100  Stück  600  ^, 
§0  Stück  800  /^.    Innerlich  gegen  Furunkulose. 

*FlnoraIbin ,  Vaginalzyminstäbchen.  Glaszylinder 
mit  10  Stück  200  ^. 

Aeusserlich:  Nach  Reinigung  der  äusseren  Teile 
und  Wasserausspülun^  der  Scheide  wird  abends  ein  Stäb- 
chen tief  in  die  Scheide  eingeführt;  am  nächsten  Morgen 
wird  mit  abgekochtem  Wasser  ausgespült. 

*UrethraIzymiiistäbchen,  für  die  männliche  iHam< 
röhre. 

^Uteriuizymhistäbchen,  für  die  üterushöhle.  Glas 
mit  12  Stäbchen  150  ^. 

^Oerolin,  Chem.  Fabrik  Boehringer  &  Söhne  in  Mann- 
heim-Waldhof, der  Fettstoff  der  Hefe,  der  ihren  wirkBamen 
Bestandteil  enthält.  Je  nach  der  Wärme  halbflfissige  bis 
zähflüssige  gelbbraune  Masse  von  schwachem,  nicht  nn- 
angenehmem  Hefegeruch.  Mild  abführend  und  zugleich 
wirksames  Mittel  gegen  Akne  und  Furunkulose  usw. 
^Schachtel  mit  100  Pülen  250  ^ 


Innerlich:  1 — 8  Pillen  Bmal  tägl.,  Vs — 1  Stande  vor 
den  Mahlzeiten. 

^Hefeseifen  s.  nnter  Sapo. 

'"Fango  s.  unter  Snlfar. 

*Fel  tauri  depuratum  SiCCUm,  gereinigte  Ochsengalle, 
nnzweckm&ssiger  Ersatz  der  fehlenden  Galle,    l  g  b  ^, 

*FeiTatln,  «Ferratose,  «Ferrichthol,  *Ferripyrln  s. 

unter  Fernun. 

r  arrum,  Eisen.  Die  alte  Erfahrung,  dass  echte  Chlorose 
durch  Eisenmittel  spezifisch  günstig  heeinflusst  wird,  ent- 
behrt noch  einer  allgemein  angenommenen  pharmako- 
logischen Erklärung.  Zum  Teil  glaubt  man,  dass  das 
Eisen  nach  der  Resorption  ins  Blut  in  Blutfarbstoff  über- 
gehe,  wenn  auch  vielleicht  nur  bei  den  Eisenpräparaten, 
die  das  Eisen  in  fester  organischer  Bindung  enthalten, 
die  dem  Blutfarbstoff  nahesteht.  Nach  dieser  Ansicht 
kftme  also  die  den  gewöhnlichen  Eisengehalt  der  Nah- 
rung (0,05 — 0,1  pro  die)  flbersteigende  Menge  Eisen  zur 
Verwertong.  Andere  meinen,  dass  namentlich  die  alten 
Eisenpräparate  des  Arzneischatzes  lediglich  die  saftarme 
Magenschleimhaut  der  Chlorotischen  hyperämisch  und 
damit  zu  regerer  Absonderung  und  Resorption  geeignet 
machen.  Damit  stimmt  überein,  dass  man  die  Eisen- 
präparate, die  das  Eisen  in  anorganischer  oder  in  orga- 
nisäier  lockerer  Bildung  enthalten,  erfahrungsgemäss  in 
gössen  Dosen  geben  muss,  um  eine  Wirkung  zu  er- 
zielen, während  man  bei  denen,  die  dem  BluÖarbstoff 
nahe  stehen,  mit  kleinen  Gaben  auskommt.  Wegen  der 
Örtlich  reizenden  Wirkung  hat  man  die  ersteren  bei 
Magenkatarrh  und  Magengeschwür,  sowie  bei  Tuber- 
kulose und  bei  bestehendem  Fieber  zu  vermeiden,  endlich 
auch  während  der  Menses.  Eine  fernere  Ansicht  ist  die, 
dass  das  zugeffihrte  Eisen  wesentlich  als  Darmdesinfiziens 
wirke  und  Autointoxikation  hintanhalte.  Nach  Bunge 
bindet  das  Arzneieisen  den  HtS  des  Darmes  und  schfltet 
dadurch  das  Nahrungseisen  vor  Zersetzung  und  ermög- 
licht seine  Resorption. 

Die  subkutane  Anwendung  von  Eisenmitteln  hat  sich 
bisher  nicht  bewährt.  Eisenbäder  ergeben  keine  Eisen- 
wirkung,  da  das  Eisen  von  der  Haut  nicht  resorbiert  wird. 
Die  natllriichen  Eisonbäder  verdanken  ihre  Wirkung  nur 
ihrem  KoUensäaregehalt,  soweit  nicht  der  Einfluss  des 
Wassers  allein  geltend  wird. 
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Unter  den  zahlreichen  Eisemnitteln  hat  fast  jeder 
Praktiker  sein  Lieblingsmittel.  Wir  beschränken  uns  auf 
kurze  Hinweise. 

Anwendung: 

1.  Bei  Chlorose;  bei  akuter,  durch  Blutverluste  oder 
schwere  fieberhafte  Krankheiten  bedingter  Blutarmut;  bei 
anämischem  und  kachektischem  Hydrops;  bei  Amyloid- 
entartungen  (in  Verbindung  mit  Jod),  bei  Skrofulöse  und 
Rachitis  mit  Anämie. 

2.  Bei  Neurosen. mit  anämischer  Grundlage,  J^eijirastheniej 
Epilepsie  usw.  Die  Wirkung  ist  hier  recht  unsicher,  im 
allgemeinen  wirkt  Arsenik  besser. 

♦Liquor  ferri  subaceticL  4,8— 5 ^/o  Eisen,  l^g  5  ^, 
Kaum  verwendet;  daraus  die 

*Tinctnra  fern  aeetici  aetherea  (Klaprothi).  Liq. 
ferr.  acet.  8,  Spiritus  1,  Aeth.  acet.  1;  4®/o  Eisen.  10  gr 
15  ^,  100.9  100  ^.  Zu  1,0  bis  3,0  (20--60  Tropfen)  mehr- 
mals tägl.  in  Wasser  oder  Sirup.    Bei  Chlorose  etc. 

Liquor  ferri  albuminati.  Mildes,  leicht  verdauliches 
Präparat.    100  ^  30  ^,  200  flf  45  ^,  500  gf  90  4. 

Innerlich:  Kindern  5—20  Tropfen,  Erwachsenen 
^li — 1  Teelöffel  3  mal  tägl.  in  einer  halben  Tasse  warmer 
Milch,  auch  bei  Magengeschwür  empfohlen. 

Ferrum  carbouicum  saccharatnm.  Grüngraues  Pulver 
mit  10  Vo  Eisen.  10  ^r  5  ^,  100  ^f  40  ^.  Sehr  leicht  ver- 
daulich, zu  0,2—1,0  3 mal  tägl.  in  Pulver,  Pastillen.  Pilul. 
Ferr.  carbon.  s.  unter  Ferr.  sulfur.  S.  165. 

Liquor  ferri  chlorati.    lO^lo  Eisen.  10  gf  5  ^. 

Innerlich:  0,2—1,0  =  5—20  Tropfen  mehrm.  tägl. 
in  Sirup  oder  Wein. 

.  Tiuctura  ferri  chlorati  aetherea,  Tinct.  tonico- 
n^rvina  BestuschefiL  Liq.  Ferr.  chlor.  1,  Aeth.  2,  Spir.  7. 
10  9  15  ^,100  g  100  ^. 

Innerlich:  0,5—2,0,  10—40  Tropfen,  mehrmals  tägl. 
rein  oder  mit  aromat.  Wasser,  Sirup,  Weisswein,  in  Mixtur 
gögen  nervöse  Beschwerden  Anämischer. 

^Ferrum  citricum  ammoniatum.  1  g  b  ^^  10  ^  15  /^. 
0,1 — 1,0  mehrmals  täglich. 

♦Ferrum  citricum  effervescens.  10  ^f  15  rSj,  100  g 
100  /^.    Teelöffelweise  in  Zuckerwasser. 

♦Ferrnm  citricam  oxydatum.   l  g  b  ^,  10  g  20  ^.. 
Diese  drei  Präparate  mild  und  leicht  verdaulieh.    0,1—- 1,0 
mehrmals  tägl.  in  Pillen,  Pulver  und  Lösung. 
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Rp.  Ferri  dtrie.  «mmon.    oder  Bp.  Feni  dtrie.  oxyd. 

ozydst.  5,0-10,0  Natr.  biearbon. 

Aq  dest  Smeeh.  ana  10,0 

Sirap.  Aarant.  eort.  ana  60,0  M DS.  8mal  tgl.  1  Measenpiti«  roll. 
XBS.  8mal  iigL  1  Teel. 

Fernun  eitrienm  c.  Chinino  citr.  «.  Chinin,  ferro- 
citric,  S.  111. 

^Ferrum  glycerinophospborienm  s.  Phosphor. 

*Ferrichthol  s.  Ichthyol  unter  Snlfiir. 

Fermm  jodatum.  Stets  frisch  durch  Emdampfen  des 
Lic^.  Ferr.  jod.  zu  hereiten.  Granhlane  Kristalle,  nnter  teil- 
weiser Zersetzung  im  Wasser  löslich. 

Innerlich:  0,05 — 0,2  mehrmals  tägl.,  0,5  pro  die,  in 
Pillen  hei  Lnes,  Skrofolose  mit  Anämie,  Morhos  Brightü, 
Intermittenskachezie. 

Aensserlich:  2,0  :  10,0  Fett  als  Salhe.  Zn  Bftdem 
25,0—50,0  pro  hahieo. 

*Fermm  jodatum  saccharatum.  Gelhweisses  oder 
graues,  hygroskopisches  Pulver,  20®/o  Jodeisen.   1  g  b  ^, 

Innerlich:  0,25 — 1,5  3 mal  tftgl.  in  Pulvern,  Pillen, 
Pastillen  hei  An&mie  Syphilitischer,  skrofulöse,  Milzhyper- 
trophie, zerehralen  Lähmungen.    Ygl.  auch  Oleum  Jecoris. 

Bp.  Ferr.  Jod.  saeeh.  i  }  KBp.  Troeh.  Ferr.  jod  8aeel|^  (0^) 
Baeeb.  laat.  ana  5»0  D.  tal.  dot.  xXX. 

eiTcer.  q.  a  8.  8mal  tgl.  1  Pastille. 
F.  pU.  100.  DS.  8mal  tgl.  8  PiUen. 

Liquor  ferri  jodati.  Wasser  50,  Jod  41  T.  und  soviel 
gepulvertes  Eisen,  his  eine  grünliche  LOsung  entsteht, 
welche  filtriert  in  100  T.  50  T.  Eisenjodtir  enthält.) 

Innerlich:  5 — 10  Tropfen  mehrmals  tägL  in  Wasser. 

SimpuB  ferri  jodati.  Enthält  5^0  Jodeisen,  10  g 
15  ^,  100  17  120  ^.  Mehrmals  tägl.  1,0—5,0,  20  gtt.  his 
1  Teel.,  in  Zuckerwasser,  Kinder  unter  5  Jalu-en  2 — 10  gtt 
oder  in  Mixtur. 

]^.  Sirnp.  ferri  Jodat.  S0,0  Bp.  Sirnp.  ferri  iodat.  80»0 

Simp.  aimpl.  »».O  Aq  destill   100,0 

MDB.  Smal  tgl    1  Teel.  bia  Baal.  Simp.  aimpl  5  ,0 

Bkrof.,  syphil.  Kinder.  MOS.  .smal  tgl.  1  Baal.  BeiPnen- 

monie  mit  rerzSgerter  Losung. 

^Liquor  ferri-mangani  jodopeptonatus  HelPenherg. 
500  g  170 — 200  ^,  je  nach  Packung.  WohlschmeckencL 
1  Essl.  voU  enthält  0,1  Ferr.,  0,016  Mangan,  0,01  Ferr. 
jodat    Täglich  8—6  EbbI 

Domblfith.  Arsneimittel.    10.  Aufl.  11 
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*Femim  cacodylicnm,  Eis^nkakoaylat,  Tgl.  6.  72, 
Grangelblich.es  Pulver,  löslich  in  Wasser.  Bei  Anämie, 
Chlorose,  Leukämie. 

Innerlich:  0,02 — 0,1  3  mal  tägl.  in  wässeriger  Lösung. 

Subkutan:  ü,08— 0,1  pro  4i^  in  Löenng  0^:10,0 
Aq.  dest. 

*Feniim  kalie-tartarioiui  s.  Tartanu  ferratu. 

Fernim  lactlciini.  Weisses  oder  grünweisses  Pulver 
mit  2070  Eisen,  löslich  in  Wasser.  10  g  10  ^»,  100  g  §5  ^. 
Zu  0,1  bis  0,75  pro  dosi,  i»0-^l^  pro  die  in  Pulver,  Pillen, 
leicht  verdaulich. 

Bp.  Ferri  Iftetic.  Sp.  Potri  hMti«   10^ 

8ao«li.  laet.  ana^O  Sxtract.  Alote 

H.  f.  pvlT  S>W.  in  p.  »eq.  10  ViAr.  rtd  Bb^i  an«  B,0 

I>S.  tmal  tgl.  1  PalTW  tiaeh  dett       M.  f  pfi.  Kr.  100 
Essen  z.  n.  8.  Frflh  «   Abends  8  Ffflmi  s.  <ft. 

. Bei   Chlorotisehen    mit  trigem 

Stolügang. 

Bp.  Ferr.  laet.  6,0  

Saeeh.  laet.  50,0 
M.  f.  polT.  DS.  Smal  igl.  1  Messer-  Bp.  Ferr.  laet.  10,0 

spitze  Toll.  %xtr  Gent  üjO 

Fi^.  Bmt  CL«. 
F.d^U.  100.  DS   8mal  tgl.  2PiU6n. 

*F«i*rii]ii  o:s:aIicniii  A:s:ydtt1iift!tim,  Fsirooxalat.  ß^SMs 
Ki^allpnlver,  lOsfich  ia  dümren  ^Snren,  iralösMch  in  Wa«ier. 
Von  fiayem  als  sehr  leicht  verdaulich  gerühmt,  mittags 
und  abends  l»t«z  vor  der  Mahlzeit  0,8  ad  ca^s.  am^rl.  oder 
in  Pillen  mit  8ac«ii.  laet  ana. 

Liquor  ferri  oxychlorati.  Mit  3,5 7o  Eisen.  10  .9  5  ^, 
100  9  20  ^.  Darf  fOr  *Liq.  Ferr.  azyd.  dialjs.  verabfolgt 
werden. 

Innerlich:  b—20  Tropfen  mehrmals  tftgl.  wie  Ll^. 
¥tfrri  'sesquichlor.  Lei^t  vernienilich. 

Ferrmii     oxydatum     saooliarataja,    Eisenaacker. 

Braanes,  süsses  Pulver  mit  3^/o  Eisen  und  bis  5%  AeiiB- 
natron;  als  Schachtelpulver.  10  9  5  ^.  100  jr  35  ^.^  Im 
Handverkauf  als  Eisenzucker  zn  verordnen,  Als  Tonicam 
für  atrophische,  skrofulöse,  anämische  Kinder,  für  Erwach- 
sene besonders  nach  erschöpfenden  Eranheiten,  bei«ekwadlier 
Verdauung.    3mal  tKgl.  1  Messerspitze  roll  in  8trppe  usw. 

Siraptis  feari  oxydati,  10  p  10  ;S),  100  g  70  ^. 
Eisensirup  des  Handverkaufs.  Enthält  l^/o  Eisen.  Tonicum 
wie  4a8  vorige.  Tägl.  3 mal  V«— '2  Teel.  —  Gtegem  Ar- 
aenikve-r^iftting  teelöffelweise  V^49tündlich,  ^i  Ver- 
mfifidung  von  Eiweiss  und  Salzen, 

*Fernim  oxydatum  vanadiiihMiia  b.  unter  Vaniuliani 
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*Tuict]ftc»  i&rH  Athemc^fc^dt,  AruHGsuag  v^  Ferrum 
oxydatfim  sacchfkratum  y^rum)  frei  von  A]JM^,  wc^M- 
^chmeefcen^e  Flüssigkeit,  0,2  ^/o  Ferrum.  OriginalflaBeheii 
zu  V*»  Va,  1  kg  iüO,  200,  350  A-  Dosis  3  mal  tägl.  1  Likör- 
glas, Kindern  Tee-  bis  Kinderlöffel,  rein  oder  in  Milch, 
TOT  dem  Essen. 

*Aiifimiii,  Liebein  Dxesden,  lästenpepaiiisaccharat,  0^2% 
Fe,  2,5Vo  Pepsin,  XO^/o  Zucker,  13,57o  Alkohol,  0,57o 
aromatische  Tunkturen.  Flasche  jsfSi  300  g  175  /^.  Bosis 
wie  k^m  Tx>rigen. 

*FerposoL  Doppel^erbindung  von  Ferr.  oxyd.  sacch, 
und  Chlojmatrium  «accharat.    Klare  brauBe  Fltlssigi^it. 

Innerlich:  3mal  tägl.  1  Teejl. 

*Ferram  peptonatnm  saccharatmn.  Enthält  Eisen 
und  P^ton  ana.    0,1— ^>5  pro  die  in^Pillen. 

*Fermm  pejptonatnm  siccum.  5  ^/o  Eisen.  Gelbbraunes 
Pulver,  löslich  m  Wasser.  Leicht  verdaulich.  0,1 — 0,5 
mehrmals  tägl.    1  5^  5  /^,  10  ^  35  ^.    Wie  das  vorige. 

*Pizzalas  EiseiipQXito]Ui.te8se]iz.  Aus  Eisen  und 
Hühnereiweiss  bestehend.  0,4 ^/o  Eisen,  K)7o  Kognak.  In 
drei  Arten:  versüsst,  aromatisch  un4  mit  ^/2%  Chinin. 
500  g  250  ^,  mit  Chinin  3ü0  ^.  Erwachsenen  2  mal  tägl. 
1  Likörglas  vor  dem  Essen,  Kindern  1  Essl. 

^Liquor  fßsri-'maiiigtflaopeptanataB  Helfenberg,  500,^ 
150 — 180  ^  ie  nach  Packung.  Erwachsenen  3.mal  tägli<£ 
1  EssL,  Kindern  3nial  1  Teelöffel.  Neuerdings  auch  in 
Tablettenform:  *P.-A]«ptoiLtabletten  mit  kolloidalem  Eisen- 
manganpeptonat  und  *S.-AIeptontabletten  mit  kolloidalem 
Eisenmangansaccharat  aus  der  Fabrik  in  Helfenberg.  *Giides 
ManganedsenpeptoHe^aenz  und  ^Haematloiiin  Glauach, 
aromatisches  Eise^Huanganelizir,  0,2  7«  Fe  und  kleine 
Mengen  Mangan,  neulari^  reagierende,  dunk^lrotbraune 
Flüssigkeit  von  angenehmem  Geschmack.  Originalflasche 
ca.  500  g  200  ^.  Dosis :  3  mal  tägl.  1  Essl.  (=  0,08  Fe.), 
Kindern  teelöffdlweise.  -Dies  sind  sämtlich  sehr  empfehlens- 
werte Präparate,  ebenso  das  '"Mangan-Eisenpeptimat- 
Biecbe  iurBemburg,  von  fH]ge(m|miem.Gesch9nack,  nicht  süss 
oder  säoierlich.  Kassenpackung  500  g  150  ^,  1000  g  300  ^, 
Kartonpackung  250  ^  160  ^. 

*Ferniiii  phosphoricnm  oxydnlatnm.  Blaues,  u^- 
lOBliches  Pulver.  10  gp  10  ^.  0,1—0,5  pro  die,  besonders 
in  der  Kinderpraxis,  bei  Rachitis  empfohlen. 

*lReaaam  p^mata«,  di^aus: 

11* 
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Extractnin  ferri  pomati.  2.  Konsistenz.  Fast  klar 
löslich,  enth.  7 — 8^/o  Eisen,  nicht  mit  alkal.  Salzen  und 
starken  Säuren.  1  g  b  ^.  10  g  40  A^.  0,3 — 0,6  mehrmals 
tftgl.  in  Pillen,  besonders  aber  als 

Tinctara  ferri  pomati.  1  Extr.  ferr.  pom.,  10  Aq. 
Cinnam.  10  ^  15  ^,  100  9  100  ^1;  zu  0,5— H,0,  10—60 
Tropfen,  ^/s  Teelöffel  voll  mehrm.  tägL    Leicht  Terdaulich. 

Bp.  Exil  aet.  ferri  pom.  Bp  linet.  ierri  pom. 

Pnly.  eort  Cfamt.«  anm  5,0  —      Bhot  aq    ana  15,0 

][.  f.  p.  100.  Conap.  Cinnam.  MDB    8  mal  tlgl    20  Tropfen  Tor 

S.  8 mal  t&gl.  8-5  Pillen.  dem  Esnen.  Gutes  Appetitmittel 

für  Kinder. 

Ferram  pplveratnm,  Limatnra  ferri.  Enthält  min- 
destens 98^0  Eisen.  10  jr  5  /3),  100  ^  30  4^.  0,1—0,3 
mehrmals  tägl.  in  Pulver  oder  Pillen. 

Bp.  Ferri  pnlTerat.  Bp.  Ferr.  polrerat.  10,0 

PnlT.  lad.  Galam.  PuIt.  Cinnam.  2,0 

—     eort  Cinnam.  ana  5,0  Extiaet  Gent.  q.  a. 

MFPniT.  D3   8  mal  tgl.  1  MeMer-  F.  pH.  100.  C.  C  C 

spitze  yoll.  8.  Stual  t&gl.  8*-4  Pillen. 

*Fernun  pyrophosphoricnm.    10  g  15  /^,  und 

*Ferram  pyrophosphoricnm  cnmAmmonio  citrico. 

Enthält  187o  Eisen.  1  flf  5  ^,  10  flf  15  ^  0,1—0,5  pro 
die.  Leicht  verdauliche,  erträglich  schmeckende  Präparate. 
Dosis  wie  Ferrum  phosph. 

*Ferrniii  pyrofihosphor.  als  Eisenwasser  zu  0,05 
bis  0,1  in  200,0  kohlensäurehaltigem  Wasser  gelöst,  tägL 
eine  Flasche  zu  trinken. 

Ferrnm  redoctnm.  1  9  5  ^,  10  g  10  ^di,  100  ^f  80  .Sr. 
Leicht  verdaulich.  0,05 — 0,3,  Ejndem  0,005—0,05  mehrm. 
t^lich. 

Bp.  Ferri  rednet.  0,5  Bp.  Ferr.  rednet.  10,0 

Hagoes   earb.  2,0  Bxtr   Gent   6,0 

Saeirh   laet.  10,0  Bad  Gent  q.  s. 

M.  f.  pnly.  DH.  8mal  tgl.  1  Hes-  F.pfl.lOO.  DS.  8mal tgl.  2— 8Fin«B. 
serspitce  voll. 

Ferrum  sesqnichloratmii,  Eisenchlorid.  10  g  5  ^3). 
Daraus: 

Liqnor  Ferri  sesqniehlorati.  10  Vo  Eisen.  Aetzend, 
vorzügliches  Adatringeru  ha,emo8typtieum,     10  g  5  /^,   100  g 

20  ^. 

Innerlich:  2 — 10  Tropfen  mehrmals  tägL  in  Sehleim 
bei  Magen-  und  Darmblutungen,  Lungen-  und  Nierenbln- 
tungen.    Diphtherie. 

Aeusserlich:  bei  traumatischen  Blutungen,  Metroiv 
rhagie,  zu   Einspritzungen   in   den   ütema  8,(X-— 5,0  :  100,0 
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Aq.,  auch  bei  puerperaler,  jauchiger  Endometritis,  worauf 
in  den  nächsten  Tagen  antiseptische  Ausspülung  der  Coagula 
folgen  muss.  Bei  Epistaxis  0,5 %•  Zur  Injektion  in 
Yaricen,  Aneurysmen,  Strumen  unverdünnt,  tropfenweise, 
gefährlich!  Zu  Inhalationen  bei  Hämoptysis,  1  TeeL 
auf  V'  ^  Wasser,  davon  V^  stflndL  1 — 2  Min.  lang  inhalieren. 

*Gossypiam  haemostaticnm,  blutstillende  Watte. 
Entfettete  Watte  wird  in  Wasser  getaucht,  gepresst,  in 
Liq.  ferri  sesquichlorati  getaucht  und  wieder  fast  bis  zur 
Trockenheit  ausgepresst. 

Ferrum  salfariciim.  Grünlichweisses  Eristallpulver, 
in  zwei  Teilen  Wasser  löslich.  10  ^  5  /3),  100  ^25  /^. 
Dosis  0,05 — 0,3  mehrmals  tigL 

Ferrum  snlftiricum  siccnm.  Durch  Austrocknen  aus 
dem  vorigen  bereitet,  dementsprechend  fast  doppelt  so 
stark.    lOgb  ^,100  gSO  ^,   Dosis  0,03—1,2  mehrm.  tägL 

Wegen  der  Ortlich  ätzenden  Wirkung  wird  namentlich 
das  erste  innerlich  fast  nur  mit  kohlensauren  Salzen  zu- 
sanmien  verwendet;  mit  denen  es  sich  in  Ferrum  carbo- 
nicum  umsetzt,  so  in  den  jetzt  offizineilen  Blaudschen 
PiUen  mit  Eal.  carbon.,  das  dabei  zu  Kalium  sulfur.  wird. 

Pilnlae  ferri  carbonici  Blaudii,  Blaudsche  Pillen. 
Ferr.  sulf.  sicc.  9,  Sacch.  3,  Ealii  carbon.  7,  Magnes.  ust. 
0,7,  Rad.  AltL  pulv.  1,8,  Glycerini  4,0,  daraus  Pillen  vom 
Gewicht  0,25,  mit  Lycoi^odium  bestreut.  Jede  Pille  enthält 
0,025  Ferr.  carbon.  10  Stück  15  ^,  100  Stück  90  ^.  3 mal 
tftgl.  2 — 3  Stück,  nach  dem  Essen.    Leicht  verdaulich. 

*PIenii]ae  Blandii  Meissner,  Gallertkapseln  mit  Ferr. 
sulf.,  Natr.  carbon.  und  wasserfreiem  getrocknetem  Leber- 
tran luftfrei  angefüllt.  Eine  Eiipsel  =  zwei  Blaudschen 
PiUen  und  0,12  Lebertran.  Kindern  1 — 2,  Erwachsenen 
2 — 6  pro  die. 

*Bipelotinoids  mit  Ferrum  carbonicum,  Oppenheimer, 
Son  &  Co.,  London.  Kleine  leichtlösliche  dichtverschlossene 
Kapseln  aus  Glycerin  und  Jujnbae,  die  in  zwei  getrennten 
Fächern  Ferrum  sulfuricum  und  Natrium  carbonicum  ent- 
halten ;  im  Ma^en  bildet  sich  nach  der  Auflösung  der  Kapsel 
Ferrum  carbonicum  wie  in  frischen  Blaudschen  PUlen.  Im 
Handel  rein  oder  mit  Zusatz  von  Arsenik  0,u02,  Strychnin 
oder  beiden  Mitteln  usw.  Ein  Bipelotinoid  gleich  einer 
Blaudschen  Pille  von  0,25.    In  den  Apotheken. 

Pilnlae  aloeticae  ferratae,  Italische  Pillen.  Ferr. 
sulf.  sicc.,  Aloes  pulv.  ana  werden  mit  Spir.  saponat.  q.  s. 
211  einer  Pillenmasse  gemischt  und  daraus  werden  Pulen 
von  0,1  Gewicht  verfertigt,  also  mit  nahezu  0,05  Ferrum 
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ratf.  mid  Aloe.  10  StAek  10  ^,  100  Stüek  75  ^.  Bei 
€iilerose  mit  Verstopfang  und  AmenerrbOe  meiifmal» 
tagL  1—4  Pillen. 

^Liquor  ferri  snlfnrici  oxydati.  Ferr.  siilf.  80  Aq 
40,  Acid.  sulf.  15,  Acid.  nitr.  18.  10  flf  5  ^,  100  p  25  ^. 
Daraus  das 

*Ajitidotii]ii  arsenicL  Liquor  Ferri  oxydati  100,  Aq. 
250,  Magnes.  nsta  15,  Aq.  250.  Braune  Sch&ttelmiKtiir, 
stets  frisch  zu  bereiten. 

Innerlich:  bei  akuter  Arsenikvergiftung  ^4  bis 
V<stÜndl.  tee-  bis  esslöffelweise. 

Ferrum  snlfbricnm  cradnm.  100  sr  5  ^,  200  g  10  .^, 
500  g  Ib  .dl,  Zur  Desinfektion  von  Fäkalien,  V»  ^9  auf 
2  Liter  Wasser. 

Die  wichtigsten  organischen  Eisenpräparate,  die 
dem  Blutfarbstoff  und  der  Zusammensetzung  des  Blutes 
selbst  nahezukommen  suchen,  sind  folgende: 

*Alboferrm.  Eiseneiweissprftparat.  Bräunliches  Pulver 
von  leicht  salzigem  Geschmack  fast  geruchlos,  haltbar,  in 
kaltem  Wasser  leicht  löslich.  90%  Eiweiss,  0,7%  Ferrum, 
0,8%  Phosphorsäure,  9,5%  Mmeralstoffe. 

Innerlich:  1  Teelöffel  voll  2— 8 mal  tägl.  in  Milch 
oder  Kakao. 

*Bioferrm,  Ealle  &  Co.,  Biebrich  a.  Rh.  Hämoglobin- 
präparat,  keimfrei.  76"/^  reines  Hämoglobin,  20%  Glycenn, 
470  aromat.  Tinktur.    Originalflasohen  240    ^, 

Innerlich:  20,0-40,0  tägl.,  Kindern  10,0—20,0,  im 
ersten  Lebensjahr  5,0 — 10,0. 

*€amiferrm,  Farbwerke  in  Höchst.  Braunes,  geruch- 
loses Pulver,  aus  Fleischextrakt  bereitet,  enthält  Phosphor- 
fleischsäure und  80%  Eisen.  1  9  ca.  25  <^.  Gut  ertragen 
und  appetitanregend,  Dreimal  tägl.  0,2,  Kindern  0,1  in 
Pulver  m  ein  Weinglas  Wasser,  in  Tabletten   oder  Pillen. 

*£isensoniatese.  Somatose  (vgl.  S.  36)  organisch  ver- 
bunden mit  Eisen.  Leicht  verdaulich,  regt  den  Appetit 
und  bei  Stillenden  die  Milchabsonderung  an.   25  <|r  160  ^, 

50  ^  300  ^j,  100  if  545  ^. 

Innerlich:  5,0—10,0  tägl,  Kindern  die  Hälfte. 

*Roborin,  Calciumferrialbuminat.  Gekörntes,  grau- 
grünes Pulver,  aus  Blut  gewonnen,  in  Wasser  unlöslich, 
im  Magensaft  leicht  löslich,  ebenso  im  Darmsaft.  80%,  Ei- 
weiss, 0,5%  Ferrum  (Hämoglobin),  4%  Calcium  in   orga- 
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üiftoher   Bindiuig,    0,17^/»   Ghlomatxima ,   7 — 8%  Wasser 
Gaiuse  Dose  20U  ^,  li«afoe  115  ^. 

Innerlich:  Vs— V«  Teelöffel  voll  3  mal  tägl.,  in  Püle« 
m  a,Q2d,  3Q0  Stftok  SQQ  ^,  oder  Tabletten  zu  0,5  8  mal 
ttt^  'iS— 3,  150  Tabletten  200  ^.  Auch  ala  Boborinschokch 
lade  nnd  Roborinbiskuits  zn  0,25  Boborin,  wohlscbmeekend 
und  leicht  verdaulich.  Schokolade  Vs  f^g  240  /^,  1  Dose 
Biskuits  275  ^,  V2  Dose  150  ^,  V«  %  850  ^. 

*Ferratiiiiim,  BOhringer  &  Sohne  Mannheim-Waldhof. 
Ferroalbuminsäure,  die  von  Schmiedeberg  in  der  Si^ugetier- 
lobcor  nachgewiesen  worden  ist,  künstlich  hergestellt  durch 
Erhitzen  alkalischer  Eisenalbuminatlösung  und  Ausfällen 
mit  verdtlnnter  Säure.  Lichtbraune,  fast  geschmacklose 
Masse  mit  67o  Ferrum,  in  frischem  Zustande  leicht  in  alka- 
lischer Flüssigkeit  löslich.    1  y  20  .^,  10  ^  150  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0,  3 — 4 mal  tägl.  in  Pulver  mit 
Wasser  oder  in  Tabletten  zu  0,05,  100  Tabletten  300  ^. 
Kindern  0,1 — 0,5  pro  die. 

*Ferratose,  Liquor  ferratini.  Ferratin  in  destilliertem 
Wasser  gelöst,  mit  Zusatz  von  20  ^/o  Glyzerin,  7,5^0  Spiri- 
tus« 0»5^'o  Marasschinoessenz.  Klare,  dunkelbraune  Flüssig- 
keit, wohlschmeckend.  Originalflasche  250  g  Kassenpackung 
150  ^.    Erwachsenen  3—4  Essl.,  tägl.,  Kindern  die  Hälfte, 

^Jedferratiii.  6^0  Eisen  mit  6%  Jod,  rotbraunes 
Pnhrer.    Daraus : 

^Jodferratose,  Sirupus  ferratini  jodati.  0,3^/« 
Eisen  und  0,3  ^'o  Jod,  bei  organischei  Bindung  des  Jods  mit 
dem  Eiweiss.  Ueberiarifft  Ferr.  jod.  Sacch.  und  Sir.  Ferr.  jod« 
an  Haltbarkeit  und  Bekömmlichkeit,  schmeckt  besser.  Orig.- 
Flasehen  250  g  Kassenpackung  2u0  ^. 

Innerlich:  1  Esslöffel  3 — i mal  tägl.,  Kindern  ebenso 
oft  ein  Teelöffel,  bei  Skrofulöse,  Khachitis,  Endometritis, 
Malaria;  guter  Ersatz  für  Sir.  Ferri  jodati. 

*Araenferratose,  Böhringer  &  Söhne,  Mannheim-Wald- 
hd»  Sirupus  Ferratini  arseniati.  5^0  Ferratin  und  0,003  7o 
Arsen  organisch  verbunden.  Wohlschmeckende  braune 
Flüssigkeit.    Originalflasche  200  ^. 

Innerlich:  1  Esslöff.  3-r-4mal  tägl.  nach  den  Mahl- 
zeiten, grössere  Kinder  1  Sjuderlö^Bl,  kleinere  1  Teelöffel. 

'Fermto^eii,  Baseler  Chemische  Fabrik.  Ferronuklein 
prftparat:  Hefe  auf  eisenhaltigen  Nährböden  kultiviert,  das 
«otstandene  Nuklein  isoliert,  mit  Magensaft  verdaut  und 
mit  salisänrehaltigem  Alkohol  ausgewaschen,  bis  die  Eiseih 
reaktion  versehwindet.     Gelbgraues  Pulver   (l^/o  Ferrum)^ 
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in  Wasser  und  Magensaft  unlöslich,  im  Dann  allmfthlich 
resorbiert.  Von  Gloetta  fttr  Chlorotische  mit  empfindlichem 
Magen  empfohlen. 

Innerlich:  0,3  3mal  tägL,  am  besten  in  Tabletten  zu 
0,3  Triferrin  mit  0,2  Schokolade,  die  von  der  Fabrik  her- 
gestellt werden. 

*Triferrin,  Enoll  &  Co.  Paranokleinsaures  Eisen,  mit 
2®/o  Ferrumi  und  2,5%  Phosphoi,  geschmackloses  Pulver, 
greift  die  Zähne  nicht  an,  wird  erst  im  Dann  gelGst,  hebt 
den  Appetit  und  st5rt  die  Verdauung  nicht.) 

*Haemalbnmmnm  Dr.  Dahmen.  Aus  Blut  bereitet, 
Lösliches  dunkelbraunes  Pulver,  enthält  Hämatin  und  Hämo- 
globin 49%  und  Serumalbumin  und  Paraglobulin  46% 
sämtliche  als  saure  Albuminate,  ausserdem  sämtliche  Blnt- 
salze  4,6%,  und  einige  Tropfen  Oleum  Cassiae.  1,0  ent- 
spricht 0,6  Blut. 

Innerlich:  1,0— 2,0,  3— 4 mal  tägl.,  Kindern  0,5—1,0 
in  Wasser. 

Im  Klistier,  gut  resorbiert,  3 — 4 mal  tägl.  1  Essl., 
Kindern  1  Teel.  in  Schleim  oder  Wasser. 

*HämatinaIbnmin,  Finsen.  Aus  Ochsenblut  hergestellt, 
sor^ältig  ausgewaschen  und  von  anderen  als  den  Eiweiss- 
stoffen  des  Blutes  befreit,  feines  braunes  Pulver,  ohne  Zn- 
satz haltbar,  leicht  verdaulich,  ohne  Geruch  und  Geschmack, 
im  Wasser  nicht  löslich,  leicht  aufschwemmbar  und  eut  zu 
nehmen  in  kaltem  Wasser,  Bouillon  usw.,  zuerst  mit  kleinen 
Mengen  anzurühren  (wie  Kakao).  1  kg  enthält  Eiweiss  von 
ca.  6  kg  frischem  Blut.  Dose  mit  0,5  kg  800  .^,  0,25  kg 
450  ^,  0,125  kg  250  ^,  70  g  Kassenpackung  125  ^,  70  g 
Tabletten  0,*^  1*50  ^. 

Innerlich:  1  Teel.  8 mal  tägl.,  Kindern  die  Hälfte, 
ganz  kleinen  1  TeeL  zur  Milch. 

*Hämatinei weiss  Dr.  Plönnis.8  6%  Eiweiss,  0,9%Leci- 
tbin,  aus  roten  Blutkörperchen  hergestellt,  auch  bei  längerem 
Gebrauch  reizlos.  lOu  g  150  ^,  für  Krankenkassen  100, 
für  Heilanstalten  60  ^.  Tabletten  mit  10%  Vanillezucker 
und  Hämatinschokoladetabletten  mit  25%  Schokolade. 

*Haematogennm  ^)  Dr.  Hommel,  Nicola^r  &  Co.  in  Hanau. 
Haemoglobin.  den.,  steril,  liq.  70,0,  Gljcerini  puriss.  20,0 
Vin.  Malacens.  10,0.    Orig.-Fl.  250  g  300  4. 

^)  Bunge  lutt  in  den  Nahningsinitieln  eine  eigenartige  Eisen- 
Terbindnog  nachgewiesen,  wo  das  blisen  mit  Eiweissstoffen  in  einer 
Art  von  organischer  Bindung  vereinigt  ist.  Diese  nnkleoalbnmin- 
artige  Verbindang  ans  Hfihnereidotter  nannte  er  Himatogen,  weil  sie 
bei  der  Bebrfltnng  das  für  die  Blntbildnng  notwendige  Bisen  liefert. 
Das  Hämatogen  Hommel  hat  mit  diesem  echten  Hämatogen  nicdits 
zu  tnn. 
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Innerlich:  1—2  Essl.  tägl.,  Kindern  1—2  Kinder!., 
Säuglingen  1 — 2  Teel.  tägl.  V« — 1  Stunde  vor  dem  Essen, 
rein  oder  verdünnt  mit  Wein,  Kaffee,  Selters,  nicht  zu 
heisser  Milch.  Bei  Verordnung  ist  der  Alkoholgehalt  zu 
herücksichtigen ! 

^Haemo^lobinum,  aus  Rinderblut  dargestelltes  Hä- 
moglobin. 1  ^  5  .^,  10  9  45  /^.  Gutes  Präparat:  Pf  euf  ers 
Hämoglobin,  in  Zeltchen,  30  Stück  300  ^,  3mal  tägl.  2. 

*Ga8Coferrin,  Aeskulapapotheke  in  Breslau.  Triferrin 
mit  Eztr.  Cascarae  Sagraidae.  Abführende  Eisentinktur. 
Originalflasche  250  g  150  ^,  S¥l  400  4.  1  Essl.  3— 4 mal 
tägl,  Kindern  1  TeeL  3  mal  tägl. 

*Sicco,  Haemato^ennm  siccnm,  Schneider  in  Berlin. 
Schwarzbraunes  Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  aus 
defibriniertem  Rindsblut  bereitet,  fettfrei,  im  Yacuum  ein- 
gedampft. 89,50/0  Eiweiss,  0,3  V^  organisches  Eisen,  2,6  ^/o 
Blutsaize,  Rest  Feuchtigkeit. 

Innerlich:  in  Kapseln  zu  0,5  8 mal  tägl.  2,  oder 
Tabletten  zu  0,25,  3 mal  tl^L  4,  oder  als  Pulver,  8  mal 
tägL  1  gestrichenen  Teelöffel  voll  in  Wein,  Kakao,  Tee, 
Milch  usw. 

*China-Hftmatogen,  Apotheker  Stephan  in  Dresden. 
Ghinafluidezixakt  mit  Sicco.  Flasche  250  g  200  ^.  Dosis  : 
1  Essl.  8  mal  tägl.,  Kmder  1  Teelöffel  3  mal  tägl.,  in  Selters, 
Wasser,  Milch  oder  rein. 

^Hämaphoskol,  ebenda.  Haltbares  flüssiges  Hämato- 
gen, das  im  Esslöffel  0,4  Kolafluidextrakt  und  0,2  Natr. 
glycerino-phosphoricum  enthält    Flaschen  250  g  300  ^, 

*E.aitnn,n,  Müller  in  Kreuznach.  Eisenalbuminat  in 
Likörform. 

*Haimo8e.  Pepsinsalzsäure-Bluteiweiss.  Geschmack- 
nnd  geruchloses  Pulver.  100  g  300  '^^  100  Tabletten  zu 
0,5  300  ^.    1  Teelöffel  voll  2— 3  mal  täglich^ 

*Eabiose,  Eubios^esellschaft  in  Hamburg.  Glycerin- 
freies,  kohlensaures  Hämatogen.  707«  reines  ffüssiges 
Hämatogen,  H27o  Eiweiss.  Dickflüssig,  rotbraun/durch  ge- 
bundene Kohlensäure  anregend  schmeckend.  Flasche  mit 
250  g  225  ^,  Kassenpackung  150  z^^.  Teelöffelweise  rein 
oder  in  kalter  oder  lauer  Milch,  Erwachsenen  esslöffelweise. 

*Haemolam.  Um  das  Tierblut  zur  therapeutischen 
Verwendung  von  Bakterien  und  Stoffwechselprodukten  zu 
befreien  und  seinen  Karbstoff  in  eine  leicht  resorbierbare, 
gemch-  und  geschmacklose  Form  zu  bringen,  hat  Kobert 
stromafreie  Kinderblutkörperchenlösung  mit  Pyrogallol  be- 
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handelt  und  dadurch  Hämogallol  hergestellt,  durch 
AusfäUen  der  Blutkörperchenlösung  mit  fiisenozydsalzen 
Eisenhämol  usw.,  durch  Entfernung  des  eingeführteib 
Metalles  sehliesslich  reines  Hänaol.  Man  gibt  die  t^t- 
schiedenen  Hämole,  1  ^  10  ^,  10  g  75  ^^  zu  0,1—0,5 
mehrmals  tägl.  in  Oblaten,  Tabletten  zu  0,25  Pillen.  Vgl. 
Arsenhämol  unter  Arsenicum,  Zinkhämol  unter 
Zincum. 

|lp.  Haemoli  jodati  10,0  Bp.  Haemoli  bromati  1.0 

Bncci  Liq   dap.  q.  8.  D.  tal.  dos   XX.   S   M«rgOB8  und 

F.  Pfl  100.  CCC   DS  3mal  tigl.  2  mttt   1,  abends  3  FuLyw  in  Ob- 

bis  3  Pillen  während  des  Sssens»  laten.    Neurasthenie. 
Tert  Syphilis,  Skrofulöse,  Asth- 
ma, Psoriasis. 

*Perdy]iamm ,  H.  Barkowski  in  Berlin.  Natariiche 
EisenhftmoglobinTerbindung,  dunkle,  wohlschmeckende  Filk»- 
sigkeit.    Fl.  165  4.     1  Essl.  3mal  täglich. 

*Sangninal  Krewel.  Enthält  lO^/o  Hämoglobin,  44*/o 
frisch  peptonisiertes  Muskelalbumin,  46  ^/o  Blutsalze,  der 
Zusammensetzung  des  normalen  Blutes  entsprechend.  In 
Pillen  käuflich,  100  Stück  200  4,  davon  3  mal  tägl.  3  Stück. 
Kindern  1 — 2  Stück,  am  besten  vor  dem  Essen.  Vortreff- 
lich bewährt  bei  Chlorose,  Neurasthenie  Anämischer.  Bei 
Skrofulöse  auch  mit  Kreosot  oder  Guajakol  0,05  und  0,1 
pro  Pille,  Sanguinalkreosot-  oder  Sanguinalgua- 
jakolpillen,  in  denselben  Gaben.  Femer  Kombinationen 
mit  Eztract.  Rhei  0,05  bei  Darmträgheit,  mit  Jod.  pur.  0,004, 
mit  Chinin,  hydrochl.  0,05,  mit  Acid.  arsenicos.  0,006  pro 
Pille,  mit  Natr.  cinnamylicum,  Acid.  vanadin.  0,0001,  Anunon. 
sulfoichthyol.  usw.,  sämtlich  empfehlenswerte,  leicht  verdau- 
liche Präparate.  Der  Jodzusatz  für  anämische  Fettleibig 
keit,  lymphatische  und  skrofulöse  Drüsenschwellungen,  para- 
syphiUtische  Anämie,  Magengärungen;  der  Arsenikzusatas 
für  Neurosen  usw. 

""Ligiior  Sangninalis  Krewel.  95  Teile  flüssiges  Hämo- 
globin, je  2,5  .Teile  natürliche  Blutsalze  und  peptonisiertes 
Muskeleiweiss  und  eine  Spur  Mangan.  Rotbraune  Flüssig- 
keit von  angenehmem  Geschmack,  haltbar.  Originalflasche 
250  4. 

Innerlich:  V2  Esslöff.  voll  3 mal  tägl.,  Kindern  1  Teel. 
voll,  Säuglingen  V«  Teel.  2  mal  tägl.  in  Milch. 

^Liquor    Sangninalis    maltosnm,    Maltinsanguinalt 

flüssiges  Sanguinal  mit  Malz.    Originalflasche  350  ^, 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

*Liqnor  San^inalis  cum  Lecithine.  In  der  Flasche 
sind  2,5  Lecithin.    Flasche  350  ^. 

Innerlich:  wie  das  vorige. 
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*Liqti^r  San^inalis  Krewel  cmn  Vanadio  peat- 
o]ty4afte.  Wegen  der  YerbiBdiEDg  mit  Yanadiuin,  s.  d., 
ZVF  Anregimg  des  Stoffwechsels  und  der  Blntbildnng  emp- 
f»kle&.    Flasche  275  ^. 

*Ferripyrin,  Farbwerke  in  Höchst.  VerlHndimg  yon 
Eisenchlorid  mit  Antipyrin.  Gelbrotes  Pulver,  1  :  5  Wasser 
löslich,  1  g  25  ^,  10  g  185  ^. 

Innerlich:  0,03 — 0,1  mehrmals  tfigl.  in  Lösung  bei 
Chlorose  und  Anftmie,  besonders  mit  Eopfechmerz  und 
Neuralgie  als  Darmadstringens, 

Aeusserlich:  rein  als  Streupulver  oder  in  10 — 20 Vo 
Losiuag  a,W  M<iemo8iypticuni  und  Adstringens, 

*FetrM  8.  Ungoenta. 

*Fibrolysin  s.  Thiosinamin. 

Filix  mas.  Rhizoma  Filicis,  gr,  m  pulv.  100  ^  40  4, 
200  ^  60  ^,  pulv.  \0  g  10  ^.  Wirksames  Band- 
Wurmmittel,  enthält  ein  ätherisches  Oel  und  die  Filixsäure, 
die  gelegentlich  Amaurose,  Ikterus,  Krämpfe,  ErWechen 
und  Durchfall  hervorruft.  Daher  bei  Schwächlichen  zu 
vermeiden. 

Extractnm  Filici».  1  jf  15  4,  10  g  120  n^,  Nur 
frisch  bereitet  8,0 — 10,0,  bei  Taenia  mediocanellata 
10 — 15,0  für  Erwachsene  in  Fleischbrühe  oder  Kaffee,  Ge- 
latinekapseln (zu  0,5)  oder  Boli  auf  einmal  genommen.  Am 
Mittag  vor  der  Kur  volle  Mahlzeit,  nachmittags  einen  Tee- 
löffel Bittersalz:  abends  eine  Wasser-  oder  Haferschleim- 
sn^pe  oder  Heringsalat.  Morgens  nüchtern  das  Extrakt 
aast  gewärmt  und  geschüttelt  auf  einmal:  nach  einer 
Stunde  Bitterwasser  oder  1  Esslöffel  erwärmtes  Ol.  Ricini; 
bleibt  die  Wirkung  länger  aus,  dann  nach  einigen  Stunden 
nochmals  Bittetwasser  oder  Kalomel.  Für  Kinder  B — 6  g 
in  2 — 3  raschen  Dosen  im  Teelöffel  mit  Zucker  bestreut 
eder  mit  etwas  Rum  oder  frischem  Zitronensaft  beträufelt. 
Ein  gutes  Präparat  ist  das  Helfen  berger  Bandwurm- 
mittel,  aus  Extr.  Fil.  8,0  und  Rizinusöl  16,0,  für  Kinder 
2,65  Extr.  ffl.  und  5,30  Ol.  Ricini,  bestehend,  mit  Ge- 
brauchsanweisung. Preis  200  bezw.  150  /^.  Wenn  Kranke 
keine  Kapseln  nehmen  können,  ist  auch  das  *Tritolnm 
Filicis  zu  empfehlen,  in  3  Stärken:  Extr.  Filicis  8,0,  6,0 
oder  4,0  mit  Oleum  Ricini  16,0,  12,0  oder  8,0  und  Malz- 
extrakt 12,0,  9,0  oder  6,0  zu  Gallertform  gebracht. 

*Filmaron,  Böfaringer  &  Söhne  in  Mannheim-Waldhof. 
Wirksamer  Stoff  der  Famkrautwurzel.  Strohgelbes  amorphes 
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Pulver,  in  Wasser  fast  unlöslich,  leicht  löslich  in  den 
meisten  organischen  Lösungsmitteln,  rein  dargestellt  sowohl 
trocken  als  in  öliger  Lösung  haltbar.  Wirksames  Band- 
wurmmittel ohne  unangenehme  Eigenschaften,  leichter  zu 
nehmen  als  Eztractum  Filicis.  Weil  das  Pulver  leicht  zu- 
sammenklebt, ist  das  Mittel  in  10^/oiger  Lösung  in  Rizinusöl 
unter  dem  Namen  *Filmaronöl  im  Handel 

Innerlich:  0,85 — 1,0  Pilmaronöl  morgens  nüchtern 
in  zwei  Hälften  mit  einer  halben  Stunde  Pause;  abends 
vorher  und  anderthalb  Stunden  nach  der  zweiten  H&lfte 
zwei  Esslöffel  Rizinusöl. 

*FilinogeniJni.  Eine  Eollodiummlschung,  in  Wasser  unlös- 
licher Firnis,  der  auch  an  feuchter  EEaut  haftet.  Mit 
10  ^/o  Salizylsäure  oder  mit  5V  Ichthyol  z.  B.  bei  feuchtem 
Ekzem. 

Flores  Benzoes  s.  Benzoe,  s.  8i. 

*Fluoralbin  s,  unter  Faex. 

*Fluoroforil1,  Valentiner  &  Schwarz  in  Leipzig.  In  Wasser 
zu  2,8^0  lösliches  Gras. 

*Solatio  Flaoroformii  aqnosa,  2,5^0  ohne  G-eruch 
und  Geschmack,  ungiftig,  gegen  Keuchhusten  und  Tuber- 
kulose empfohlen.    Teuer. 

Innerlich:  Tee-  bis  Esslöffel  voll,  je  nach^dem  Alter 
des  Kindes,  4 — 5  mal  tägL,  3—4  Wochen  lang. 

Foenicuii  frUCtUS,  Fenchel  Garminativum  bei  abnormer 
Gasentwicklung  im  Magendarmkanal,  Beruhigungsmittel 
bei  Leibweh  der  Kinder,  Mittel  zur  Anregung  der  Milch- 
absonderung, hier  von  zweifelhafter  Wirkmig.  100  g 
30  ^,  grosso  modo  pulv.  100  ^  40  /^,  200  ^  60  /3t,  500  9 
120  ^ ;  pulv.  10  9  5  ^. 

Innerlich:  Tee  von  2—3  TeelöffeKauf  2—3  Tassen 
Wasser,  tassenweise  getrunken. 

Aqua  Foeniciili.  100  g  Ib  ^,  200  g  25  rdi,  bOO  g 
45  ^. 

Innerlich:  tee-  bis  esslöffelweise. 

Oleum  Foenicali.  1^5^,  10  ^  30  .^.  Meist  aU 
Elaeosaccharum  messerspitzenweise. 

Sirnpus  Foenicuii,  Fenchelsaft.  10  g  10j/3f.  In 
Mixtur  20—150,  esslöffelweise. 


Formaldefaydnm.  |73 

"^Fomitinum,  chemische  Fabrik  M.  HeUwig  in  Berlin  0. 
Angeblich  Extractum  flnidum  ans  den  Pilzen  Fernes  cinna- 
momens  nnd  Fernes  igniarius,  die  anf  Fomesarten  wachsen. 
Originalflasche  150  ^  200  ^. 

Innerlich:  1  Essl.  3mal  tägL  bis  2stfindlich  bei 
Blasenkatarrh,  Hämorrhoiden,  MenorrhagiOi  Dysmenorrhöe. 

Formaldehydum  SOlutum,  FormaUn.  Chemische  Fabrik 
anf  Aktien,  vorm.  £.  Schering  in  Berlin.  40  volum- 
prozentige  Lösung  von  Formaldehydgas.  Klare,  farblose 
FlQssigkeit  von  stechendem  Geruch,  neutral  oder  nur  sehr 
schwach  sauer.  Das  Formaldehydum  solutum  der  Phar- 
makopoe enthält  etwa  35  Gewicntsprozent  Formaldehyd. 
In  jeaem  Verhältnis  mit  Wasser  und  mit  Alkohol  misch- 
bar. Bei  Erwärmen  oder  Yerdunstenlassen  im  offenen 
Gefäss  scheidet  sich  allmählich  polymerisierter  Formal- 
dehyd, Paraformaldehyd,  s.  u.,  als  weisse  Masse  aus. 
Das  Formaldehydgas  wie  die  Lösung  wirken  kräftig  bak- 
terizid, sind  aber  für  höhere  Lebewesen  verhältnismässig 
ungiftig  und  trotz  des  stechenden  Geruchs  nicht  gesund- 
heitschädlich. Eonzentrierte  Lösungen  wirken  auf  Haut 
und  Schleimhäute  ätzend,  nekrotisierend,  bei  vorsichtiger 
Anwendung  sekretionbeschränkend.  Besonders  gross  ist 
auch  die  desodorisierende  Wirkung  des  Formaldeh^rds  und 
seiner  Lösungen.  Gelatine,  Leim,  Albumin,  Kasein  usw. 
werden  durch  Formalin  gehärtet,  wasserunlöslich.  10  g 
5  ^,  100  g  40  ^,  200  g  60  4,  500  g  120  ^. 

Aeusserlich:  1—1 V«  Essl.  anf  1  Liter  Wasser  zum 
Waschen  der  Hände  und  zum  Desinfizieren  der  Instrumente, 
die  danach  sorgfältig  getrocknet  werden  müssen,  zum  Auf- 
waschen von  Fussböden,  Einweichen  infizierter  Wäsche, 
Desinfektion  von  Kämmen  und  Bürsten,  von  Faeces  und 
Urin;  zur  Sterilisation  von  Catgut  24  Stunden  laug  Ein- 
legen in  Formalin  1  :  20,  dann  Auswaschen  und  Aufbewah- 
rong  in  sterilisierter  Tavelscher  Lösung,  Natr.  chlor.  7,5, 
Natr.  carb.  2,5,  Aq.  dest.  ad  1000,0;  1  :  2000  zur  Sterili- 
Biernng  von  Augen  wässern,  Atropinlösung  usw.,  zur  Be- 
handlang von  septischen  und  eitrigen  Homhautgeschwüren; 
10  Tropren  auf  Vs  /  Wasser  bei  Blennorhoea  neonatorum; 
0,005  mit  0,1  Cocainum  hydrochloricum  auf  10,0  Aq.  dest. 
za  Augentropfen  bei  gichtischer  Kongestion  zum  Auge;  V> 
Teelö&l  auf  1  l  laues  Wasser  zu  Scheidenspülungen ;  bis 
lO^/o  ige  Lösung  zum  Pinseln  der  Cervixschlemihaut,  80  bis 
50^'oige  zum  Aetzen  der  Uterusschleimhaut  mittelst  Watte- 
trftgers;  rein  oder  mit  2 — 3  mal  so  viel  Wasser  zum  Be- 

rieln  von  Schankergeschwür,  Polypen,  Lipomen,  Warzen; 
10®  oige  Lösung  zum  Betupfen  und  Bedecken  unoperier- 
bftrer  Krebsgeschwüre,  bei  Lupus,  nässendem  Ekzem,  Alo- 
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pecia  areata;  rein  zum  Auftupfen  auf  Inaekt^oustiche,  711m 
rinseln  bei  Fussschweiss,  moreens  und  abends  an  zwei 
aufeinanderfolgenden  Tagen  oder  häufiger  mit  dünneren 
Lösungen,  Einträufeln  von  4—6  Tropfen  in  jeden  Sti^el; 
mit  A&ohol  ana  zum  Bepinseln  der  Haut  bei  Nachtschweiss 
der  IHithisiker,  unter  dem  Hemd  Torzunehmen,  das  Gesicht 

fegen  die  Dämpfe  durch  Gummistoff  am  Halse  schlitzen; 
esser  Waschungen  mit  Formalinseife,  s.  u.,  0,5 — 2^/o  zur 
Inhalation  bei  Diphtherie,  Angina,  Bchnupfrai,  Eeuohhustem, 
Bronchitis,  Lungen-  und  Kehlkopf  tuberkulöse,  Lungenabszess 
und  Lungenbrand ;  1 :  dOOO  physiologischer  Kochsalzlösung 
intravenös  bei  Sepsis;  20 70 ige  Lösung  zur  Sterilisation 
von  Zahnhöhlen  vor  der  Fülhmg,  2Vo  zu  Ausspftlung  bei 
blossUegender  Pulpa,  b^o  bei  Zahnisteln,  schwächere  Lösung 
als  Mundwasser,  z.  B.  das  im  Handel  befindliche  *Kosai]i. 

^FormaliiiBaAtilleiL,  Schering,  weisse  Tabletten  aus 
Faraformaldehyd,  s.  o.  Indifferent  und  ungiftig,  auch  bei 
innerlichem  Gebrauch.  Die  Pastillen  geben  hän  Evhitzen 
reines  Formaldehydgas  ab,  und  zwar  jede  1  9  «e  2,66 
wässrigen  Formaldehyd.  100  Stück  in  Blechschaohteln 
250  ^,  Formaldehydtabletten  1,0  von  Clement  Zimmer- 
mann in  Hamburg,  Keichenhof,  lOUO  Stück  575  ^,  in  Blech- 
dosen von  500  Stflck. 

Aeus serlich:  zur  Wohnungsdesinfektion  mit  den 
verschiedenen  Formalindesinfektionsapparaten,  2 ^/«Pastillen 

Sro  Kubikmeter  Raum  bei  7stünd%er  Desinfektionsdaaer, 
oppelt  so  viel  bei  halb  so  langer  Dauer.  Die  Zimmerluft 
muss  mit  Wasserdampf  gesättigt  werden,  damit  die  volle 
Wirkung  eintritt;  die  meisten  Apparate  sind  danach  ein- 
gerichtet, man  kann  aber  natörlich  die  Verdampfung  aac^ 
besonders  bewirken,  z.  B.  auch  dadurch,  dass  man  gebraimten 
Kalk  in  einem  tiefen  Eimer  mit  Wasser  f&bergiesst,  3  Liier 
für  je  100  Kubikmeter  Raum.  Das  Verfahren  ist  nach  Flfi^e 
ausreichend  bei  Diphtherie,  Scharlach,  Masern,  TuberkuloBe, 
In'fluenza,  Keuchhusten  und  Lepra,  es  brauchen  dabei  keine 
Sachen  ans  dem  Hause  fortgeschafft  zu  werden,  Matratzen, 
Kleidungstücke  usw.  werden  gleichzeitig  mit  dem  zu  desiB- 
fizieranden  Baume  desinfiziert.  Betten,  Kleidungstücke  .usw. 
werden  möglichst  faUenfrei  und  £reihängend  an  Leinen  auf- 
gehängt, Wäsche  kommt  in  Eimer  mit  Sublimatlösong.  Die 
Stoffe  werden  durch  Formaün  nicht  beschädigt.  Bei  Emd- 
bettfieber,  Pooken»  Pest,  Cholera,  Typhus,  Ruhr  mOasen  die 
Betten  und  Matratzen  im  Dampf  apparat  desinfiziert  werden, 
für  alles  Uebrige  g^iügt  die  Formahnräuoherung.  Sollen  ^e 
Räume  sofort  wieder  benutzt  werden,  so  tkann  man  den 
G^eruch  durch  Bntwiokelimg  von  Ainmoniakgas,  800  (oem 
25^'o^iges  Ammoniak  auf  100  chm  Raum,  rbeaeitigen,  sonst 
genügt  gtHndliche  Lüftung. 


FonuldehydniD.  2.75 

Zur  Desodorisation  von  Räumen,  wo  muffiger  oder 
«onstwi«  BcSilechter  Geruch  herrtN^ht,  viel  geraucht  ist  usw., 
benutzt  man  die  Formalinlampe  Hygiea,  die  in  den  Apo- 
theken käuflich  ist  und  verdampft  damk  5—10  und  mehr 
Fornudinpastillcn . 

Zur  Inhalation  &  o. 

Von  den  zahlreidi  aufgeschossenen  Formaldehyd- 
Präparaten  verdienen  vorläu%  die  folgend^i  Erwähnung; 

^tFrotropinmii,  Formin.  Hexamethylentetramm,  aus 
Formaldehyd  und  Ammoniak  dargestellt  Farblose,  durch- 
Bichtige,  stark  glänzonde  Kristalle,  leichtlöslich  in  Wasser, 
süsslicfa,  £a>äter  etwas  bitter ;  dünnere  wässrige  Lösung  ohne 
Geschmack.  Diuretisch,  kamsäurelöaend,  ohne  die  saure  Ite- 
aktion  des  Harns  zu  vwändem,  Hamdesinficiens,  hemmit  die 
anmioniakalische  Hamifäninq  imd  wirkt  günstig  bei  Pyelitis, 
Cvstitis,  Bakteriurie  bei  Typhus,  Gonorrhöe,  Prostatahyper- 
trophie, prophylaktisch  anzuwenden  bei  Eatheterismus,  Ent- 
bindung, Blasenoperaliion.  Tabes,  wirkt  günstig  bei  Ham- 
säurediathese  una  Goma  diabeticum.  In  der  Arzneitaze  als 
^fieiLMnethylentetramiiUini  1^5.^,  10  </  20  /^,  Orig.- 
^1^1.  Schering  zu  0,5  20  Stück  90  ^.  Verbindungen  des 
Ürotropm  s.  auch  Tannopin,  Bromnlin  S.  89,  Jodoform. 

Innerlich:  0,5-1,0  1— Smal  tägl.  in  Tabl.  zu  0,5, 
si  Wasser  oder  kohlensaurem  Wasser.  Nach  Gaben  von 
%fi  pro  die  tritt  zuweilen  Blasenreizung  auf. 

*Nea-lJrotropin,  Schering.  Anh^dromethylenzitronen- 
4uaae»  IJirotropin,  mit  40,77o  Urotropm.  Farbloses  kristalli- 
nisches Pulver  von  angenehm  säuerlichem  Geschmack,  in 
Wasser  zu  7°/o  löslich.  Wie  Urotropin,  besonders  bei  am- 
momakalischer  Hamgärung.  Originalschachtel  mit  20  Ta- 
bletten 0,5  90  ^, 

Innerlich:  1,0  3—4 mal  tägl.  in  einem  Glase  Wasser 
;h  der  Mahlzeit. 


^Helmitol,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Hexamethylentetraminverbindung  der  Anhvdromethylen- 
zftronensäure,  die  im  Körper  Formaldefayd  aospaltet,  nach 
'Zusammensetzung  und  Eigenschaften  mit  dem  Neu-Ürotropin 
übereinstimmend,  dem  einfachen  Urotropin  durch  leichtere 
'A^attung  des  Formaldehyds  übeilegen.  Weisses  Eristall- 
pnlver  von  säuerlichem  GoBchmaok.  1  g  Ih  ^  Orig.-Tabl. 
▼on  Bayer  20  Stück  zu  C>,5  100  4. 

Innerlich:  i,0  3  mal  tägl.  als  Pulver  oder  in  Tabletten 
•bei  Zystitis  actita  und  chronica,  Urethritis  gonorrhoica  pos- 
terior und  anterior,  zur  Unterstützung  der  örtlichen  Behand- 
lung, schmerzstillend;  bei  Pyelitis,  Phosphaturie,  söhmerz- 
haftem  Harnlassen,  Bakteriurie,  Scharlachnephritis,  iy|(hus, 
prophylaktifidh  bei  Kathetensmus,  Blasenoperationen  usw. 
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Aensserlich:  1 — 2^/oige  wftssrige  Lösung  100  bis 
150  ^  zur  Einspritzung  in  die  Blase,  2 — 8  Stunden  darin 
lassen,  bei  Cjstitis. 

*Amylof orminm.  Chemische  Verbindung  von  Formalde- 
hyd  und  Stftrke.  Feines,  weisses  Pnlver  ohne  G«nieh,  un- 
löslich. Jodoformersatz,  reizlos  und  nngiftig.  l  g  10  ^^ 
10  g  60  /^,  100  g  510  4-    Wnndstrenpulver. 

*Dextroformiii]n.  Lösliche  Verbindung  von  Formalde- 
hyd und  Starke,  in  Wasser  und  in  G-lycerin  leicht  löslich. 
5— 20^0  ige  Lösung  zu  Einspritzungen  bei  Gonorrhoe. 

*Engiiforminm,  Ghem.  Fabrik  in  Güstrow.  Aceir^liertes 
Eondensationsprodukt  von  Guajakol  und  Formaldehyd. 
Staubförmiges  Pulver,  fast  geruchlos,  wirkt  reinigend  und 
austrocknend,  schmerz-  und  juckstillend,  ist  unschfldlicli. 

Aensserlich:  rein  als  Wundstreupulver  und  gegen 
Intertrigo  bei  Elindem. 

•Fortoin  s.  unter  Cotoin,  S.  140. 

*61utol,  Schering.  Verbindung  von  Gelatine  und  Form- 
alin,  ungiftig,  reiz-  und  geruchlos,  Wundheilmittel,  an  sich 
nicht  antiseptisch,  aber  auf  Wunden  durch  die  Zellt&tigkeit 
Formalin  abgebend  und  dadurch  antiseptisch  wirkend.  Zu- 
gleich austrocknend  und  blutstillend,  befördert  die  natOrliche 
Heilung.  Entzündete  Wunden  müssen  vorher  antiseptifich  ge- 
reinigt werden,  Schorfe  und  lebensunfähige  Teile  müssen  ent- 
fernt werden,  In  der  Arzneitaxe  als  *Formaldehydgelati]ia, 
1  g  10  ydf,  10  g  9b  rdf.  Wo  grössere  Mengen  nekrotisclien 
Gewebes  'den  Gewebskontakt  mit  Glutol  beeinträchtigen, 
verwendet  man  ein  Gemisch  von  Glutol  und  Pulvis  serosus 
Schleich,  das  als  *Glatolsenini  von  Dr.  Laboschin  in 
Berlin  SW.  im  Handel  ist. 

*Chiiiotropin,  Schering.  Chemische  Verbindung  von 
Chinasäure,  vgL  S.  114,  und  ürotropin,  in  Wasser  leicht, 
in  Alkohol  weniger  leicht  löslich,  kristallisiert  schön, 
schmeckt  angenehm  säuerlich.  Spaltet  im  Harn  stärker 
Formaldehyd  ab  als  Ürotropin,  wir&t  wegen  der  Chinasäure 
besonders  gut  bei  hamsaurer  Diathese. 

Innerlich:  0,1  2 — 3mal  tägL  je  in  0,5  l  gewöhn- 
lichem oder  kohlensaurem  Wasser. 

*Saliforminam.  Hexamei^lentetraminsaUcylat,  sali- 
cylsaures  Ürotropin,  je  50 ^^.  Weisses  Pulver,  in  Wasser 
und  Alkohol  leicnt  löslich,  angenehm  säuerlich  schmeckend, 
kräftig  hamaäurelöaejui  und  arUiseptisch  (angeblich  dem  üro- 
tropin überlegen). 

Innerlich:  !<— 2mal  tägL  1,0  in  Wasser. 
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*Indofonii,  Ohemisclie  Fabrik  Fritz  Schulz  in  Leipzig. 
Salizylsfturemeth^lenacetat.  Weisses  Pulver,  in  kaltem 
Wasser  schwer,  in  heissem  Wasser  leichter  IdsUch,  von 
säuerlich  zusammenziehendem  Geschmack.  Im  Tierversuch 
als  unschädlich  festgestellt.  Durch  Einwirkung  von  Formal- 
dehvd  auf  Acetylsalizylsäure  hergestellt.  Soll  durch  Ab- 
spaltung von  Formaldehyd  hamsäurelösend  wirken. 

Innerlich:  0,5  als  Tablette  6 — 9 mal  tägl.  bei  akutem 
Gichtanfall,  fortzugeben,  bis  50  Tabletten  verbraucht  sind; 
ebenso,  aber  nur  20 — 30  Tabletten,  bei  Ischias,  einzelne 
Gaben  bei  rheumatischen  Beschwerden,  Kopfschmerzen. 
Zahnschmerzen. 

*Citapin,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Natriumsalz  der  Anhydromethylenzitronensfture ,  weisses, 
körniges  Pulver,  in  A&ohol  und  in  Aether  fast  unlöslich, 
in  Wasser  1  :  1  löslich.  Spaltet  im  Körper  sehr  leicht 
Formaldehyd  ab,  der  mit  der  Harnsäure  leichtlösliche  che- 
mische Verbindungen  bildet,  die  sowohl  im  alkalischen  Blut, 
wie  im  sauren  Harn  gelöst  bleiben.  Harmlos,  ohne  Neben- 
wirkungen. 

Innerlich:  2,0  3— 4 mal  tägl,  als  Pulver  ad  chartam 
ceratam  oder  in  den  leichtlöslichen  Citarintabletten,  Original- 
packung Bayer  zu  2,0,  Nr.  X;  am  ersten  Tage  des  Gicht- 
anfalles am  Desten  6  Tabletten,  am  folgenden  5,  dann  4  usw. 
in  kaltem  Wasser  oder  Selterwasser  gelöst.  Am  besten 
schon  vorbeugen,  wenn  Dunkelwerden  des  Harns  einen 
Anfall  vermuten  lässt. 

^Lysoformimn,  Lysoformgesellsehaft  m.  b.  H.  in  Berlin. 
Gelbliche  Flflssigkeit,  die  Formaldehyd  in  alkoholischer 
Ealiseife  gelöst  enthält,  mit  Wasser  una  Alkohol  klar  misch- 
bar, üngiftig,  gutes  Desodorans,  in  1^/oiger  Lösung  nicht 
zuverlässig  antiseptisch. 

Aeusserlich:  l^/o  zu  Spülung  der  Hamröhi*e  und 
Scheide,  2r— 3^/o  zur  Desinfektion  der  Hände. 

*Tannoforminm.  Kondensationsprodukt  des  Formalde- 
hyds und  der  Gallusgerbsäure.  AfUtsejatieum  mit  austrock- 
nender Wirkung,  als  schorfbildend  nicnt  bei  tiefen  Höhlen- 
wunden,   l  g  1{)  ^,  10  g  65  ^,  100  g  515  ^. 

Innerlich:  0,5  mehrmals  tägl.  in  Pulver  bei  Durchfall. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  für  geeignete  Wunden, 
ünterschenkelgeschwüre.  nässendes  Ekzem  u.  dergl.  emp- 
fohlen; als  Streupulver  in  die  Strümpfe  bei  FnssschweisS, 
hier  sehr  schnell  wirkend,  so  dass  man  auf  gute  Diurese 
und  Ableitung  auf  den  Darm  bedacht  sein  soll.  Als  lO^oige 
Salbe  bei  Hämorrhoiden,  Ozaena,  Decubitus,  Hyperidrosis, 
in  Zimituben  vorrätig. 

Dornblfith,  Anneimittel.    10.  Adfl.  12 
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Kxtr.  MHtdonn.  0,1 

Ol.  Cfteap.  20,0  I 

F.  Suppos  X.  DS  ««al  «tl*  «in- 
nOiirAii.  B«i  HilnwiiftOMf«. 

^Fbrmaaiiiitsbletleii,  Lütiii  Sb  BaMiz,  Berlkk  8W. 
Tabletten  aus  einer  Znckeiv  nnd  einer  lifettfehelverbiadMig 
des  FonnaMehyds,  unter  2kiBfttz  ven  Kttoker  und  AtiÄmii 
oitiiinun  ab  Kofrigens,  je  OjOl  FonnaMehyd  enthaltend.  Zur 
innoren  Behandlung  von  Ikfektionakvankluiten,  A«B0HUb 
DiphtiMrie,   Keachhusten,  Soharladl.     Röfarohen  30  SMUik 

Innerlich:  1—2  Tabletten  mehrmals  tftglieh. 

*Hetr«lu^  Dioxybenzol-Ho^ametbylentetraaxin,  Cbaa 
Zimmermann  &  Co.  m  £üunburg,  Reichenhof  16.  Nadf^l- 
förmige  Kristalle  mit  60^0  Uexamethirlentetramin,  in  heissem 
Wasser  1 : 4,  in  kaltem  Wasser  1 :  14  lOslich,  luftbestlUidig 
und  baltbar.  Kräftig  Formalin  abspaltendes  Jtflttel,  wie 
Urotrepin  und  Helmitol  zxa  Desinfektion  der  Hamw^ge 
benutzt,  in  manchen  Fällen  beiden  überlegen,  ohne  Beizr 
Wirkung.    20  Tabletten  zu  0,5  100  .ft. 

Innerlich:  0,5  3 — 5 mal  t%L  in  TabI^tten  zn  Q,5; 
besonders  wirksam  soll  es  sein,  Yormitt^s  nach  fintleosoug 
dei:  Blase  3  Tabletten  in  einstündi^en  Zwischenränmen  zn 
geben«  bei  Cystitls>  Pyurie^  Bakteriurie,  Pyelitis,  bei  Gonorrhdte 
neben  örtlicher  Behandlung,  endlich  als  Prophylacticum  bei 
Katheterismus  usw. 

"^Hinnol,  Ghem.  Fabrä  A.-Gi:.  vorm.  S«li«nng  m  B^ifoi  N. 
Metliylenmi^ursäure,  spaltet  teioht  FoniiiJdahy4  ab;  i^i^ 
lose  »rismaiosehe  KristaJile,  gerach-  und  gesohmackloa,  Molht 
in  Gnlorolann  usw.  lösUch. 

Innerlich:  1,5  viermal  tägl.  bei  Oystitis. 

*Forman,  ChlomietliylnieBthylttlier,  s.  Menthol. 

^FomUUlilid.,   FbensiU^mamMU    Farblose  bis  g^lhlich^ 
Sjrisi&me,  leiekt  in  Wasser  löslich»    Jmfsffiiwmt.  Js^ 

Innerlich:  0»l~-0,^5  2--Smal  tägl.  alja  Piaver  in 
Oblaten  bei  Fieber,  Blatiuitgen.,  örtlichen  Schmerzen. 

Aeusserlich:  20Vige  Löamig  zur  örtUcbm  Ai^ 
MhesieruB«  y^mi  ScUeteihäuten,  2—3^  zur  EiospritsnÄf 
in  die  Urethra,  mit  Amylum  ana  zur  Binhla^ung  in  i^m 
Kehlkopf. 

^Formicae,  Ameisen. 


> 

Addimi  loc!adfli<»B,  AnMiMBaftaie.  FwUose  FliBsig- 
keit,  in  Wasser  und  in  Alkohol  leicbi  lüslich.  1(^  ^  &  4^ 
Dient  üs  KonservieniBgpBiittel,  5V<^  frisch  gepreasten 
Fnichtsaftes,  hilliger  als  Salizylsänre,  sowie  zur  Bereiomg  das 

Spiritus  Formicanim,  Ameisenspiritus.  Mischung,  aus 
Acid.  formic.  4,  Spirilnw  70,  A^.  eooHn.  26.  10  ^  5  /^,  T09  ^ 
40  ^,  200  flr  60  ^,  500  sr  120  ^. 

Aeusserlich:  rein  zu  hautrOtenden  Einreihungen. 
*Foniiicabftder  s.  S.  25. 

"f  lirtOSSail  s.  unter  Phosphor. 

'''Frangiikt  s.  «ntw  rmmihib. 

^fOStill  s.  unter  TaimobrtMiiiii,  S.  95. 

^ueilS  VMiCUloSttS^  BbtseBtamg. 

*Extraetiun  Fnci  yesicnloeL  Cham.  Fabrik  Merck  in 
Dannstadt,  dickflüssiges  und  trockenes  Extrakt,  mit  ver- 
dünntem Alkohol  gewonnen,  das  dickflüssige  gelbbraun,  das 
trockene  dunkelbraun,  xuk  0^0869 V  ^^  in  orgMiischer 
Bindung.    Entfettungsmittel. 

*Tablettae  Extr.  Faci  vesicnl.  compositae,  Dr.  Alb. 
Bemard  NackL  in  BerÜB  C,  aus  Bsir.  Fasi  Tostc.  sicci 
Merek  0,66,  Bztr.  Gase.  Sagv.  sme  amarkia  skc;  0,1,  Bxkr. 
Frangulae  0,1,  Sacch.  lactis  ad  0,5. 

I&nerliek:  1  TaU.  2— ^vial  tflgl.  Orig.-Sohachtel 
109  Stück  260  ^.    5  Sebaßhteln  für  1  Kur. 

*Flicol,  Deutsche  l^lcolwerke  in  Bremen,.  Extrakt  des 

gerüsteten  Fucns  yesiculosus  und  anderer  Meeralgen  mit 
esamül.  Oliyengrüne»  kfaures  Oel',  angenehm  nach  ge- 
rösteten Eaffeöhohnen  schmeckend.  Ersatz  für  LebertcMii. 
Orig.-Fl.  V«  ^  200  J^,  Bipzeptnrpreijs  100  gr  40  ^.  Esslöflfel- 
weiäe. 

FnilflllS^  uMritr  JOrtmv  Wundlschwamm.  Die  weichste  Ge- 
websschicht  aus  dem  Hute  des  Pilzes  Polyporus  fomen- 
tarius.    10  g  20  ^. 

Ae^usserlic^h:  zur  BliitstUhiii^ 

*FungiJS  LariciS  =  Agaricus  albus,  s.  unter  Affari- 
• 8.  51. 


^6tle|&  oifiiiMlis, 

12' 


2^  OallaeetoiAeiioniim. 

*£xtraetum  Galegae  aquosum  sieeum.  Wertvolles 
Oalaktagogum.     1  $r  ca.  10  ^. 

Innerlich:  0,5—2,0  2— 4 mal  tägl.  m  Pillen  mit 
Glyzerin. 

*6allacetOphenonum  s.  anter  Benzol,  S.  82. 

Gailae  Gallftpfel,  pnlv.  10  g  10  4.    Adstringens. 

Tinctura  Gallarum  10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Aeusserlich:  rein  oder  y erdfinnt  zum  Einpinseln  bei 
Epulis,  Stomatitis,  Tonsillitis.  Mit  Tinct.  Jodi  ana  zam 
Be|>inseln  von  Frostbeulen. 

*Aciduni  gallicnm,  GalliissAiire.  Blassgelbe  EnstaU- 
nadeln.  1^  5/^,  10^  15/^.  Als  Adstrimgen»*  an  Stelle  von 
Tannin  zu  0,1— <),5  mehrm.  tftgl.  wenig  gebräuchlich,  ebenso 
änsserlich  als  Strenpalver  n.  dgl. 

*Gallanolnm,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Daimstadt.  Aiulld 
der  Gallussänre.  Eri»talle,  in  kaltem  Wasser  schwer  löslich. 
Wirkt  ähnlich  wie  PyrogaUol,  aber  schwächer.   1  ^  ca.  15  /^. 

Aensserlich:  1: 10 — 1 :  30  Traumaticin  oder  Vaseline. 
*Gallobromoluiii  s.  Bromum,  S.  95. 

'^Gaultheria. 

*01eam  Ganltheriae,  Wintergrttnöl.  Angenehm  rie- 
chendes ätherisches  Oel,  enthält  Salicylsänremethylester. 
1  g  10  ^,  10  g  50  ^. 

Innerlich:  10 — 20  gtt.  mehrmals  täglich  in  Milch. 

Aeusserlich:  zu  Kompressen,  mit  Gummipapier  be- 
deckt, bei  Gelenkrheumatismus.  Reizt  die  Haut  ziemlich 
stark.  Zweckmässig  ersetzt  durch  das  künstliche  Winter- 
grünöl,  Methylium  salicyL,  s.  Salicyl. 

^elanthum,  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg.  Nach  Dr.  Unna 
mit  besonderem  Verfahren  aus  Gelatme  und  Traganth 
hergestellter  wasserlöslicher  Hautfimis  von  salbenaiiiger 
Konsistenz,  leicht  mit  Salben  und  Fetten  mischbar.  100  g 
90  4,  500  9  260  ^  in  der  Fabrik. 

Golatina  alba,  weisser .  Leim.  Befördert  innerlich  und 
subkutan  angewendet  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes  und 
wird  diüier  als  Blutstillungsmittel  angewendet.  10  g  15  ^y 
100  g  110  4.     . 

Innerlich:  5 — 10 ^c ige  Abkochung,  rein  oder  mit 
20,0 — 30,0  Zitronen-  oder  Hhnbeersaft  auf  200,0,  erwärmt 
zu  trinken  alle  10  Minuten  1  Esslöffel  bei  Magen-  und  Dam- 
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blutung,  Metrorrhagie,  hämorrhagischer  Diathese,  Dysenterie, 
Lungenblutung,  Nasenbluten,  Aneurysma,  Melaena  neona- 
torum, Nierenblutung  usw. 

Subkutan:  sehr  sorgfältig  sterilisiert,  da  durch  un- 
reine G-elatine  Tetanus  entstehen  kann,  am  besten  *Gela- 
tina  sterilisata  pro  injectione,  von  Merck,  10<^/oig,  in 
Böhrchen  zu  40  eem  =  einfache  Dosis  f&r  Erwachsene, 
nötigenfalls  mehrfach  wiederholt,  Kindern  10  ceniy  Säug- 
lingen 5  ecm.  Spritze  V«  Std.  in  2Voigem  Lysol  kochen. 
Die  Einspritzungen  sind  nicht  ohne  Schmerz. 

Aeusserlich:  lO^oige  Lösung  zur  Irrigation  des 
Uterus  nach  Auskratzung  u.  dgl.;  Gelatinegaze  bei  Nasen- 
bluten. Im  K 1  i  8 1  i  e  r  Dekokt  von  10,0—50,0  :  200,0—300,0 
1—2  mal  tftgl.  die  Hälfte  der  Menge. 

*Gelatina  Zinci  s.  unter  Zincum  oxydatum. 

*Glatekton,  Leimstift,  Chemische  Fabrik  Helfenberg. 
Bequeme  Eorm  der  Leimbehandlung;  man  taucht  den  Stift 
in  neisses  Wasser  und  reibt  dann '  die  kranke  Stelle  mit 
dem  Stift,  wodurch  sich  schnell  eine  dünne,  elastische, 
leicht  trocknende  Decke  bildet. 

Glutekton  mit  Zink  25  7o,  Schiebedose  50  /^,  mit  Zink 
und  Ichthyol  25 : 5  ^/o  75  Af  mit  Zink  und  Ichthyol  und 
Salizylsäure  25 : 5  :  P/o  75  4- 

"^elsemium  sempervirens. 

*  Tinctnra  Gelsemii.    10  g  15  ^. 

Innerlich:  0,25—0,5—1,0,  5—10—20  Tropfen,  mit- 
unter mit  gleichviel  Tinct.  Golchici,  3 — 4  mal  tägl.  gegen 
TVigeminus- Neuralgie,  Zahnschmerzen,  Pruritus,  Ekzem, 
Paralysis  agitans.  Vorsichtig,  weil  die  Stärke  der  Tinktur 
wechselt. 

*£xtract.  Gelsemii  flnid.    10  g  ca.  20  4. 
Innerlich:  etwa  0,03 — 0,2  mehrm.  tägl.,  recht  giftig! 

*Gelseiiiiii,  E.  Merck  in  Darmstadt.  Besinoid  aus  der 
Wurzel  von  Gelsemium  sempervirens,  bräunliches  Pulver, 
löslich  in  Alkohol.  Analyticum,  Antipyreticum,  Hypnoticum 
und  Herzmittel« 

Innerlich:  0,008—0,12  mehrmals  täglich. 

*Gelsemiiiin,  E.  Merck  in  Darmstadt.  Alkaloid  au» 
der  Wurzel  von  Gelsemium  sempervirens.  Weisse  Kristalle, 
in  Wasser,  Alkohol,  Aether  usw.  löslich.  Antineuralgicum 
und  Antispasmodicum. 

Innerlich:  0,0005—0,002  mehrmals  täglich. 


fienliana.  Rad.  Gentiana«  conc.  10  g  5  ^.lOOgdO  ^, 
200  ^  45  ^,  500  £r  ^  ^,  palv.  10  ^  5  ^.  Ammvm  pwrttm. 

Innerlich:  als  Pulver  oder  Infus  B,0— 10,0  :  100,0. 

fiKtractnm  Oeatianae  (KcMisistenz  2)  1  ^  5  ^,  10  jf 

45  /df. 

Inner  lieh:  Oy5— 2,0  mekrmals  tägl.  m  PiMei^  Mixter. 

Tinotura  Gentianae.  1  Grent.  rad. :  5  Spirit.  diL  10  ^ 
15  ^,  100  g  100  4,  1,0—3,0,  20—60  Tropfen  mehrm.  tfigL 

Tinetiira  aonara.  Bad.  Gentian.,  Qerb.  Ceataur.  ana  3, 
Cort  fruct.  Auraat.  2,  Fract.  Auraat.  inmat.,  Bhiz.  Ze4c»- 
ariae  aaa  1,  Spirit.  diL  50.    10  ^  1^  ^,  100  g  100  4. 

Innerlich:  20-40  Troplen,  V<~-1  TedMfel,  mehr- 
mals täglich. 

'^'GeoSOtUIII  8.  Kreoaotam. 

Glandulae  Lupitli  s.  Liq^iflinnm. 

^fitandulae  wprarmales,  thyreoideae  usw.  s.  unter 

Organotherapie. 
'^Glandllleil  s.  OrganotlieraiMie. 
^Glutekton  s.  unter  Gelatina,  S.  181. 

"^Glutinpeptonsublimat  s.  unter  ByättLtgyrvm  bleUo- 

ratam,  S.  194. 

^Glutoidkapseln,  C.  Fr.  Hausmann  in  8U  GaUen.  Drurcli 
Formaldehyd  gehärtete  Grelatinekapseln,  ftlr  Arzneistofie, 
die  erst  im  Darm  wirken  sollen. 

*6luton  s.  s.  81. 

*61ut0lum  s.  FormaUnnm,  S.  176. 

CHyoerilUmi.  Löst  sidi  m  jedem  Yerkältnia  in  Wasser, 
Alkohol  und  Aeliierweingmt,  nicht  in  Aetker,  Chloroform 
and  fetten  Gelen.    10  ^r  5  ^,  100  9  35  4,  200  9  55  ^, 

500  g  105  4. 

Innerlich:  rein  bei  Trichinose  nach  starker  Ab- 
ftlhrung  mittels  Inf.  Sennae  comp,  stündl.  1  Esslöffel  voll, 
150 — 200,0  jpro  die.  Gleichzeitig  hohe  Eingiessungen  per 
rectum,  erst  von  reinem  Wasser,  dann  von  Glycerin  mrd 
Wasser  ana.  Dabei  grosse  Dosen  Alkohol  oder  KogDak. 
Gegen  Larynx-  u.  a.  Katarrhe,  Digestionstörungen,  Tuber- 
kulose, Diabetes  melUtus  nicht  bewährt. 
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AeuBserlich:  ak  deckendes,  fencbÜid^iidea  Veiv 
ban^bnittel  ttlr  aufgesprungene  Haut,  schuppige  Exantheme, 
gmigr&nöfle  Geschwüre  und  bei  Pocken,  hier  mit  2  Teilen 
Wasser ;  zu  Öhrentropfen,  besonders  bei  Trockenheit  des 
Utisseren  Geh^ganges  usw.;  Karbolglyzerin  1:10  bei 
Ülatis  media  erwfirmt  in  den  äusseren  GehOrgang  geträufelt, 
vorbeugend  und  heilend;  in  Yaginaltampcfns  bei  Metritis 
chronica,  rein  oder  mit  Ichthyol;  Borsäureglycerin 
2  <*/o,  davon  20  ecm  in  die  Blase  gespritzt  bei  Harnverhaltung 
im  Wochenbett,  nach  Laparotomie,  Dannoperation  usw.; 
am  Abend  des  Operationstages  oder  tagsdarauf. 

Zur  Bereitung  vieler  Fluidextrakte,  viel  verwendet 
als  Eonstituens  und  als  haltbares  Lösungsmittel  ffir  Extrakte, 
Alkaloide,  Tannin  und  in  Wasser  lösliche  Metallsalze. 

Zu  Klistieren  ^,0 — 4,0  rein  oder  in  Suppositorien, 
zu  0,75 — 8,5,  u.  a.  von  Dieterich  in  Helfenberg,  teils  mit 
Seifenzusatz,  teils  mit  Oleum  Gacao,  milder,  bei  Verstopfung. 

^Metrogl^erhi,  Ohem.  Fabrik  Hetfenbevg,  10^/oiges 
4Uril«6  Glycerm  (mit  Gelatine-Kochsalz),  üngtftig,  örtliches 
Ersatzmittel  fOr  Seeale  comutum.  Originalflaschen  mit 
190  g  90  ^  zu  einmaligem  Gebrauch,  mit  Anweisung. 

Üngpientam  Glyeerinl  s.  unter  Ünguenta. 

*Gly«e!rliileim  s.  v.  w.  Zinkleim,  s.  unter  Zincum 
<»xy4atum. 

*Byroliniim  s.  S.  90. 

*Glycerinphosphorsäiire  s.  unter  Hiosi^ior. 

*Gly€Osal  s.  unter  Salizyl. 

"^GOa  pulvis  s.  V.  w.  Chrysarobin,  S.  124. 

^Onorol,  *Gon08an  s.  Santali  oleum. 

"^GoSSypium  haemostatieum  siehe  Fermm  sesqvi* 
chloratum,  S.  165. 

"^GoSSypium  lierbaceum,  BaumwoUenstrauch.  Die  Rinde 
4Mr  Wurzel  enth&lt  ein  wirksames  Abartimunf  Emmei^ 
agogum, 

^Extractnm  Goggypii  flaldnm,   10  g  25  ^,   100  g 

190  ^.    8— 6mal  tägl.  1  Teelöffel  voll  in  Wasser. 

^Extractom  Gossypii  spissnm,  1  ^  20  ^,  10  g  160  ^^ 
"^Graminot  s.  «wter  Serotliefapie. 


184  Gnmsti. 

Granati  cortex.    lo  g  10^^,100^  70  4,  puiv.  10  4, 

Antlulminthicwin  gegen  Bandwurm,  von  Eoso  übertroffen, 
wirksamer,  wenn  die  Binde  frisch  ist.  Nachdem  man  tags 
znvor  den  Bandwuim  durch  Essen  von  Heringsalat  und 
gezwiebelten  Speisen  krank  gemacht  hat,  lässt  man  mor- 
gens in  Zwischenräumen  von  V«  Std.  auf  2 — 3  mal  folgendes 
Dekokt  verbrauchen: 

Bp.  Gort.  rad.  Qran.  pnlv.  25,0 
-50,0 
Maeera  e.  Aq.  dest.   250,0 

per  dnodeeim  horaa, 
Ooq.  ad  Gal.  200.0.    Adde 
Sir   Zingiberis  5  ,0 
DS.  N.    Im  Verlauf  1  Stande  sa 
nehmen.    Buft  leicht  Uebelkeit 
and  Erbrechen  hervor.  —  Bald 
darauf  ISast  man  Ol.  Bicini  naeh- 
nehmen. 

*Pelletierinam  tannicma.  Alkaloid  der  Grranatwurzel- 
rinde.  Graubraunes  hygroskopisches  Pulver  ohne  Geschmack, 
1  (2^  10  4. 

Innerlich:  0,3 — 0,4  mit  30  cem  Wasser  gemischt 
oder  in  Tabletten  zu  0,1,  morgens  nüchtern  in  Wasser, 
V^  Stunde  nachher  ein  Abführmittel.  Bei  Kindern  und 
schwächlichen  Personen  treten  nicht  selten  Schwindel,  Er- 
brechen und  andere  Yergiftungserscheinungen  auf.  Gegen- 
mittel: Alkohol,  Senfteige. 

*6rindeiiae  robustae  fiores. 

*Extractum  Grindeliae  rob.  fluid.    10  ^  25  /^. 

Innerlich:  gegen  A sthma ;  im  Anfall  stündl.  1  Teel. 
dann  3 — 4  gtt.,  in  Wasser. 

*Griseriniim  s.  bei  Loretinnm  unter  Jodrnn. 
*Guacamphoi  s.  unter  Camphora,  S.  101. 

*Guaethol,  *6uajacetin,  *Guajacol  usw.  s.  Kreosotam. 

Guajacum.  Ll^num  Gnajacl  conc.  10  9  5  ^,  100  ^  20  .^. 

Innerlich:  Dekokt  30,0 — 50,0  :  500,0  während  eines 
Tages  verbrauchen,  bei  Syphilis. 

*Resina  Gnajaci  pulv.  10  ^  15  /^. 

Innerlich:  0,3—1,0  3-4mal  tägl.  in  Pulver,  Lat- 
wergen, Pillen,  Emulsionen  bei  inveterierter  Syphilis,  Gicht 
und  Rheumatismus,  hartnäckigen  Exanthemen. 
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*TinGtara  Guajaci  Resinae.    10  g  15  ^, 
Innerlich:  20—60  Tropfen  =  1,0—3,0  mehrm.  tägl. 

Species  Liniomm.  5  Gnajac,  3  Rad.  OnonicL,  je 
1  Sassafr.  und  Liouir.  Ditvreiieum,  100  g  40  ^,  200  g  60  4» 
500  g  120  ^.  2  Esslöffel  mit  6  Tassen  Wasser  auf  4  ein- 
gekocht, die  Hälfte  morgens  im  Bett  warm,  die  andere 
abends  kalt  getrunken. 

'^'GlUirana,  Pasta  Guaranä.  Aus  den  zerstossenen  Samen 
von  Paullinia  sorbilis  gewonnene  Masse,  mit  Gerbsäure 
und  5*/o  Coffein,  bitter  schmeckend  Pulv.  1  gr  5  /^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  in  Pulver  mit  Sacch.  ana  bei 
Idigrflne,  Durchfall,  Dysenterie. 

*Glld6rin,  EisenmanganpeptonffUssigkeit,  s.  unter  Ferrum, 
S.  163. 

Gummi  arabicum.  An  der  Luft  erhärteter  Saft  afrika- 
nischer Mimosen,  mit  2  T.  Wasser  zu  einem  klebenden 
Schleim  löslich,  der  durch  Spiritus  gerinnt,  l  g  b  ^, 
10  g  15  ^. 

Innerlich:  1,0 — 2,0  mehrmals  tägl.  in  Pulvern  oder 
Emulsion  bei  Kehlkopfkatarrh  und  Durchfall,  hier  nament- 
lich kleinen  Kindern  1  Teel.  voll  als  Zusatz  zur  Tages- 
milch. Zur  Bereitung  von  Emulsionen,  s.  d.  Zu  Pul- 
vern besonders  als  Pulv.  gummosus,  s.  u. 

Aeusserlich:  1:3  Aq.  zu  Klistieren  bei  Mastdarm« 
katarrh. 

Pulvis  gummosus.  GL  arab.  50,  Pulv.  Liq.  30,  Sacch. 
20.   Constitnens  fOr  Pulver.    1  9  5  .^,  10  ^  20  ^. 

Mucilaffo  Gummi  arabici.  Gi.  arab.  1,  Aq.  dest.  2. 
10  g  10  4,  100  g  85  4.  Zur  Bereitung  von  Pillen,  Vinum 
camphoratum  und  als 

*Mixtura  gummosa:  Muc.  Gi.  arab.,  Sirup.  spL  ana 
20,0  Aq.  dest.  ad  200,0.  Form,  magistr.  Berol;  2  stündlich 
1  Essl.,  bei  Durchfall. 

*6uttel(toi,  Helfenberger  Schutzverband,  Chem. 
Fabrik  in  Helfenberg,  hautreizendes  Pflaster  (Oapsicin 
u.  dgL)  mit  Watte  und  Flanell  bedeckt,  dessen  über- 
stehender Band  mit  Heftpflaster  bestrichen  ist. 

Gutti,  Gummi  resina  Gutti,  pulv.  1  ^  5  ^,  10  9  50  4. 
Drckslicumi, 

Innerlich:  0,05 — 0,1  mehrm.  tägl.  in  Pillen.  Ma7«- 
D08.  0,3!  1,0! 


"Rp.  Oatti  jmIt. 

Fol.  Digii.  pnlv. 
Bulbi  8«in««  BolT. 
Stibii  snUtarati  «iinint. 
Extr.  Pliiipiiroll*6  •&•  1,2 
Mirail.  OL  mraib  q.  s. 
F.  pU.  50.   DS.  SiiMl  iftgl.  1  Pille. 
Filnlae  bydragogae  Heimii,  Form, 
lluigistr.  B«rol. 

'^'Gymnema  SilveStre.  Das  Kauen  der  Blätter  hebt  zeit- 
"WtÜig  ^en  Geschmack  fftr  bitter  und  süss  «uf.  Wirk- 
samer Bestandteil: 

^GjrmneinatAbletteii  aus  den  gepulv^en  Blättern 
von  Gymnema  silvestre,  zu  04»  10 — 15  Mmuten  im  Munde 
zu  behalten,  dann  auszuspeien. 

*Aeidiim  symnemicnm.  Amorphes,  gelbes  Pulver, 
loslich  in  Alkohol.  1 — l27oige  alkoholische  Lösung  zum 
Bepinseln  der  Zunge  und  zum  Mundausspülen  zur  Beseitigung 
abnormen  süssen  oder  bitteren  Geschmacks. 

*6ynOCardlM  irieum,  C^anlmiil^öl.  Bas  fette  Od  der 
Samen  von  Gynocardia  odörata,  in  den  Tropen  gegen 
Lepra  und  Sy|3iilis  gtebraucht. 

Innerlich:  0,25  tl^l,  allmfilhlich  steigend  bis  1,25  i^. 

Subkutan:  5  ecm  des  sterilisierten  Oels. 

*Piliilae  Saponis  ^ynovardiae,  aus  der  nach  Unnas 
An^be  bereitet^  Natrcmseife  des  Gjpocardiaöls  herge- 
stellt, besser  einzunehmen.  Tagesdosis  10  Pillen  =  1,5 
Oleum  Gynocardiae. 

^Hämatin,  ^Himatogen,  ^HäimH,  '^'Haifnose  «tc.  s.  Fer^ 

i,  S.  168  f. 


*Hämorrhoi8id,  Chem.  Fabrik  in  Erfort-Üv^rsgehofeiB,  an- 
geblich Extractum  Pantjasonae.  einer  asiatischen  Ou- 
curbitaoee.  In  Tabletten  aus  0,48  mit  Sacch.,  1  Tablette 
3mal  tägl.  gegen  Hämorrhoiden. 

^Hamamelis  Virginica.   Cortex  et  Foiia. 

^Extractum  HaManiel.  VirgtH.  fluid.  Tonieum  und 
Adstrmgens,    10  g  2b  ^, 

Innerlich:  2,0—4,0,  V^-^l  Teel.,  mefarm.  tigi.  gegen 
Blutungen  jeder  Art,  Hämorrhoiden,  Diarrhoe,  Gonorrhöe, 
Fluor  albus. 

Aeusserlich:  mit  Glycerin  ana  und  etwas  Amylum 
bei  blutenden  Hämorrhoiden;  gegen  Hautkramkfaeiten , 
namentlich  Ekzem  und  Pruritus,  Hautentzündraigen. 
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'*'Hedonal  s.  unter  Uretlmii. 

^efe  s.  fmz,  s.  ids. 

*^il6lBllii  rfldiX,  Alantwurzel.  Expeeiorans^  auch  als  jDiV 
retiewn  und  Dict/phoretieum  bezeichnet.  Enthält  Pflanzen- 
sohldm,  Helenin  uad  Inoliii,  ein  in  den  mensdilichen 
Yerdannngswegen  nicht  resorbiertes  Kohlehydrat.  10  g 
6  A,  100  9  35  ^,  limlv.  10  p  b  ^.  Fast  »«b-  in  den 
Präparaten : 

*Extractiiiii  Helenii.  Dickes,  braunes,  in  Wasser  trübe 
lösliches  Extrakt.    1  ^  10  /^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder 
Lösung. 

*Helemniim ,  Alantkampfer.  Farblose,  in  heissem 
Spiritus  und  fetten  Oelen  lösliche  Kristalle.  Antis^ticum. 
1  g  ca.  50  /^. 

Innerlich:  0,01 — 0,03  mehrmals  tägl.  in  Pillen  bei 
Tuberkulose,  Keuchhusten,  chronischer  Bronchitis,  Cholera, 
Malaria,  Hamgärungen. 

Bp.  Eztr.  Helenii  5,0 
Bad.  Ipeeac.  pulT. 
Fol.  Digit.  piiiy.  ana  1,0 
Opii  puly.  0,6 
Bad.  liq.  puly.  8,0 
F.  pU.  bO,  DU  Bmal  tägl.  1  PUle. 
mölae  beehicae    Heimii.    Form. 
magiBtr.  Berol. 

^IMmtel  s.  unter  Formaldehyd,  S.  175. 

*H6Mi8il1  8.  bei  Nebennieren  unter  Oi^anl^erapie. 

''fiBritin,  Ghem.  Institut  Maipmann  in  Leij^ig,  aus  Radix 
H^retierae  javanicae  durch  Aether  extrahiertes  Alkaloid, 
durch  TierpasMge  ungiftig  gemacht. 

Innerlich:  5—10  Tropfen  morgens  nüchtern  bei  Kopf- 
aeknMrt,  antaiischer  Neurasthenie  usw. 

^'Iterimiplienyl  s.  unter  Hydrargymi,  S.  200. 

*H6rMI  8.  unt^  Opinin. 

^Helofcresol  s.  s.  127. 

"Htetti  8.  Niatr.  cinnamyl,  S.  126. 
'^'HetoIcilffBin  s.  unter  Xanthin. 
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*Hetralin  s.  unter  Formaldehyd,  S.  178. 

*Hexamethylentetramin  s.  unter  Formaidehyd,  s.  175. 

*Hexamethyleiitetraminbromäthylat    s.    Bromalm, 
S.  93. 

*Hexametliyleiitetramiiijodoform  s.  Jodoformium. 

*Hexamethyleiitetraminsalicylat  s.  Sauf ormin,  S.  176. 

*Hippol,  s.  S.  178. 

*Hirudine8,  Blntegel.   stück  mit  Dispensation  20  ^. 

*HolOCainum  s.  unter  Cocain,  S.  131. 

*Homatropinum  s.  unter  Belladonna,  S.  78. 

*Honthin  s.  unter  Tannin. 

*Hopogan  s.  unter  Magnesium  oxydatom. 

Hydrargyrum,  Quecksilber. 

Das  Quecksilber  und  seine  Verbindungen  werden    jn 
der  Medizin  vielfach  angewendet,  teils  als  Speeifica  gegen 
SypkÜM,  teils  wegen  ihrer  antiseptiwken,  abführenden  and 
diuretischen  Wirkungen.    Die  Einzelheiten  können  nur  bei 
den    einzelnen   Präparaten    angegeben    werden,   da  deren 
Wirkungen  recht  verschieden  sind.    Sie  werden  aus  Salben 
von  der  Haut,  in  Dampfform  von  den  Lungen,  aus  Lösungen 
von  sämtlichen  Schleimhäuten,  also  auch  von  der  Scheide 
aus,  aufgenommen  und  können  dabei  giftig  wirken.    Die 
akute  Vergiftung,    die  zuweilen   auch  bei  mittleren 
arzneilichen  Gaben  unter  dem  Einfluss  besonders  geringer 
Widerstandsfähigkeit  eintritt,  äussert  sich  durch  Stomatitis 
Simplex  bis  ulcerosa,  Erbrechen,  Durchfall  bis  Dysenterie, 
Nepnritis.    Die  chronische  Vergiftung,  die  namentlich 
bei  längerer  Einatmung  kleiner  Mengen  in  Fabriken  usw. 
auftritt,  besteht  in  psychischer  Reizbarkeit,  Schreckhaftig- 
keit,  Zittern,    Schmerzen,    Hyperästhesien,    Lähmungen, 
Krämpfen,  endlich  körperlichem  und  geistigem  Verfall.   Bei 
vernünftig  gehandhabten  Quecksilberkuren  kommen 
solche  Erscheinungen,    die    in  den  Berichten   der  Arznei- 
gegner eine  grosse  Rolle  spielen,  nicht  vor.    Im  Gegenteil, 
man  sieht  oft  genug   sypl  Ntische  Kachexie  und  Anämie 
bei  Quecksilbergebrauch  seh  ^  verschwinden  und  die  Er- 
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n&hrang  zunehmen.  Die  immer  wiederkehrende  Behauptung, 
dass  die  tertiärsyphilitischen  Erscheinungen  nur  eine 
Folge  der  Quecksilberkur  seien,  ist  ganz  unbegründet,  viel- 
mehr kommen  die  schwersten  tertiftren  Formen  bei  solchen 
Syphilitischen  vor,  die  mangelhaft  oder  gar  nicht  mit  Queck- 
silber behandelt  worden  sind.  Dasselbe  gilt  fftr  die  Nach- 
krankheiten  Tabes  und  Dementia  paralytica.  Frühzeitige 
und  nachdrückliche  Quecksilberbehandlung  gewährt  den 
besten  Schutz  dagegen.  Am  besten  erscheint  es,  die  All- 
gemeinbehandlung nicht  schon  während  der  Primär- 
affektion zu  beginnen,  sondern  erst  beim  Auftreten  der- 
ersten  Sekundärerscheinungen.  Nur  bei  syphili 
tischen  Schwangeren  und  bei  sehr  schmerzhaften  oder  ent. 
stellenden  Primäraffekten  hat  man  nicht  so  lange  zu  warten. 
Weiteres  siehe  in  dem  Abschnitt  ,Therapeuti/9che  Notizen* 

Kontraindikationen  gegen  Quecksilberkuren, 
bilden  unheilbare,  bald  tödlich  verlaufende  Krankheiten, 
schwerere  chronische  Nephritis. 

Die  wirksamsten  Formen  der  Quecksilberkur  sind:  die 
Schmi erküren  mit  quecksilberhaltigen  Salben,  s  u.  Hydrar- 
imnm,  und  die  Einspritzungen  von  unlöslichen 
Quecksilberverbindungen  (s.  u.  Hydrargyr.  chlorat, 
Hvdrarg.  oxyd.  flav.,  Hydrarg.  salicyl.,  Hydrarg.  sozojodoL), 
oder  von  Oleum  einer,  (s.  Hydrargyrum).  Die  Injektionen 
der  unlöslichen  Präparate  werden  in  die  Glutäalmuskeln 
gegeben.  Hauptsache  ist,  dass  die  Spritze  nach  und  vor 
jeder  Injektion  mit  absolutem  Alkohol  ausgespritzt  und 
dann  durch  Luftdurchziehen  getrocknet  wird.  Alles  Reiben 
und  Massieren  der  Einspritzungsgegend  ist  zu  unterlassen! 
Es  ist  aber  nicht  zu  bestreiten,  dass  auch  die  löslichen 
Verbindungen  (Hydrarg.  bichlorat.,  albimiinat.  und  forma- 
midat.)  und  die  Ematmung  (s.  8.  192  f.)  gute  Erfolge  geben, 
wenn  man  nur  genug  Kuren  machen  lässt ;  vielleicht  greifen 
sie  um  so  weniger  an.  Die  innerliche  Darreichung  ist 
Tiel  unzuverlässiger,  auch  führt  sie  leichter  zu  Magen-  und 
Dormstömngen ;  am  besten  sind  noch  Hvdrarg.  jodat.  flav., 
Hydrarg.  tann.  ozydulat.  und  Mercurocolloid. 

Bei  allen  Quecksilberkuren  soll,  abweichend  von  den 
früheren  Ansichten,  eine  kräftige  Ernährung  verordnet 
werden,  allerdings  mit  Ausschluss  aller  ünmässigkeiten. 
Wein-  und  Biergenuss  sind  jedenfalls  sehr  zu  beschränken. 
Regelmässiges  Ausgehen  ist  erlaubt.  Zur  Verhütung  der 
Stomatitis  ist  sorgsame  Mundpflege  nötig.  Zähneputzen 
mit  Kali-chloricum-Pasta  nach  jeder  Mahlzeit  und  besonders 
vor  dem  Schlafengehen.  Mundwässer  von  Salolspiritus,  Odol 
a.  dgl.  sind  zweclonässig,  das  Bauchen  muss  unterlassen  oder 
doeh  sehr  eingeschränkt  werden.  Bei  dem  ersten  Auftreten 
▼on  Zahnfleiscnschwellung,  Foetor,  Speichelfluss  sind  Mund- 
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spflliuigen  mit  Kaluua  <diIoricitBa  5*/f  odei*  Li^.  AliuaiR, 
acet,  1  Teel.  auf  1  GUs  Wasaer,  zu  rerordiiaii.  Bm  stftrkover 
Stomatitia  iat  die  Eur  au  ««iterbrechaii»  4as.  ZabnfleiaGh  mil 
Tct.  Rataabiae  oäßr  lOV^^'g^c  HöUeasteUilöaiuiig  zu  bepins^hi. 
WeoM  die  Skireibiuiigeii  Akne  9d&r  andere  ExaHtheme  h^vetr- 
rufe»,  iat  zu  einer  awderoa  Kur  ztt  greife». 

Bei  schwerer  akater  Yergiftang  ist  zmitteiist 
imd  schleimigst  durch  Magenpampe  oder  Apomorphin  der 
Magen  zu  entleemk  und  als  Antidiot  Irisch  gefflUtes  Fenom 
snlteiciim  zu  gehen.  Dabei  viel  Mileb,  Siereiweiss  usd 
Reizmiitel.  Bei  ckrenischem  Merkurialismus  gute, 
kr&ftige  Smäbrang,  frische,  reine  Lult;  warme  (Schwe^^* 
Bäder,  Jedipriparafe. 

Hyiirargyrtlfl^  Mercnrius  vivus.    10  g  20  ^,  100  ff  170  4. 

Innerlich:  als  mechanisches  Mittel  bei  Terzweifftlten 
Fällen  von  DaniifverBckliessung,  zu  100,0 — S00,0  pro  desi, 
bis  500  und  1000  g  im  ganzen,  in  Substanz,  nicht  Dei  peri- 
tonitischer  Entzflndnng  und  äusseren  Hemieji,  astch  sonst 
von  zweifelhaftem  Wert.  Bestandteil  des  GeheuanyktlelA 
*Oholo^eB,  PhysioL-chem.  Laboratorium  Hugo  Ros^iberg 
in  Berlin  W,  5  a,  das  sehr  kleine  Dosen  Hg  nebeo  Pedo- 
phyHin  w.  a.  enthalten  seUL 

ünicaentiun  Hydrargyri  cinereunu  Mit  Adeps  suillus 
und  Sebum  ovile  bereitet.    10  gf  25  ^,  100  flr  200  ^. 

BesKmdera  empfehlenswert  ist  hierbei  das  PräpMrat 
der  Chemischen  Fabrik  in  Helfenbevg  (Sachsen)«, 
worin  metallische  £jtigelchea.  selbst  bei  dreifadat^  Ver- 
grösserong  nicht  mehr  zu  erkennen  sind;  in  massa,  in 
globnlis  von  1,  2,  H,  4  UAd  5  g,  mit  Kakaoöl  üb^nraoesn, 
und  in  baciUis  zu  1  y,  eb^ifaUs  mit  Eaka«^  überzcAeA, 
33^8  0^oig,  50Q  g  305--Sli5  ^. 

Dem  Präparat  der  Pharmakopoe  sind  m  den  letzten 
Jahre«  zahlreiche  Mitbewerber  erstanden,  die  in  der  Tat 
manche  Verzüge  haben: 

1.  ^Qnecksilberresorbin ,  vgl.  Besorbin  unter  Un- 
guenta,  38 V»  und  50Vo>  grau  oder  durch  Zinnoberzuaatz 
rot  gefärbt,  in  graduierten  Glastuben,  SS^^b^o  zu  15  und 
80  g,  letztere  80  /^,  und  50^0  ig  zu  25  und  50  g, 

2.  '^'Mitisiiua  ineroiimle,  MitiiiaiiiMksUJber.  Qaa^k- 
silbeirsalbe  von  beaendemr  Feinheit;  das  QuedtBÜber  läast 
mk  mittel»  Mitin  unter  Benützung  geeigneter  Maschimflii 
hesondei»  gut  veijarbeiten.  Das  83Vft®/»  Hg  MitliAJAettde 
Präparat  bat  eine  heügraiie  Färbung,  £är  Haut,  und  Wäaohe 
iM^rteUhaft,  und  läsat  aieh  sehr  leioht  eÜHmben.  Sa  wUA 
f erAor  sehr  gut  bei  ftrtUcber  Aiiwendimg  aiil  Hawlnyifchiiani 


I«»  anfgeMkrkbem  od»T  l,0*-i^2,0  a^  10,0  Pasta  Mitiai. 
Mitiniim  nerenriale  vkd  aack  in  Gksr^hrea  ä  B0,0  ge- 
Keieii.  Der  foeigefttgte  Stö|f6el  zum  Ueranadtttok«!!  der 
Salbe  enthält  eine  Gramm-Gradiiiemi^. 

3.  ^Bj%9tLJtgjnmY$MOg»9k  337«  «fid  50  ^^/o,  leicht  und 
volktttadig  resorbiert.    Audi  in  gßnitM  dosierten  Kapsein. 

4.  *Vasenolam  mercuriale,  Dr.  Arthur  K99B  in 
LeinzJg^ündeiMiu.  Hellgraue  gesclunei^e  homogene  Salbe, 
33,0^0  Hg  in  Vasenol,  a.  unter  Petroleum,  feinst  verteilt. 
G^emohles,  unbegrenzt  haltbar,  wird  nicht  ranzig.  Leicht  ver- 
reibbar.  In  graduierten  Glastuben  zu  30  g  90  ^^  rot  gefärbt, 
*Vasenoliim  mercuriale  rosenm,  Tube  za  ZO  g  100  ^. 

5.  *Sapo  mercarialis,  337*7*»  Hydrargyum,  66%  ^/o 
Sap.  kaiin.,  leicht  und  vollständig  einzureiben. 

6.  *Sapolentiuii  Hydrarffyri  Goerner.  1  T.  gereinigtes 
Quecltsilber  mit  ?  T.  Seifensalio»e.  WasserUtelich^  eMdermis- 
erweichend,  leicht  einzureibeu,  lässt  die  Haut  trocken  «nd 
migefärbt  Büne  Schachtel  mit  tO  Kapseln  zu  3  9  150  /^, 
4  ff  Ifb  ^,  5  ^  SMO  ^. 

Alle  diese  Hydrargyntmsalben  und  -seifen  verwendet 
man  nur  äusserlich: 

1.  Zu  örtlichen  Zweck^i:  limsen-  bis  bolutengross  2,0 
bis  4,0  mehrmals  t%l.  bei  Drüsenentzündungen,  Mastitis, 
Pneumonie,  Pleuritis,  Peritonitis  4— 6 mal  tägl.  einreiben; 
bei  Panaritium,  Orchitis,  Pseudoerysipel,  Furunkel,  Sar- 
btmkel,  alle  zwei  Stunden  erbsengross  in  die  Umgebung 
eingerieben  und  darüber  ein  Leinwandstück  gedeckt,  das 
nicäk  gewechselt  wird ;  ferner  zur  Vertilgung  vem  S|)izo6n 
und  Parasiten.  D^e  Wirkung  deir  Salbe  wird  gesteigert 
darch  Zusatz  T«n  Subliaat  0>05— 0,1 :  25A  r«kem  Prftzipilat, 
Jod  «nd  Jedkalium,  Terpeaiin,  Kampier:  vermindert 
dnroh  Vermiaekttag  mit  anderen  Salben;  OL  Hyoscyami, 
OiHwn  1,(^3,0:25,0. 

2:  Zur  Brzielung  allgemeiner  Wirkungen,  vot 
allem  bei  sekundärer  Syphilis  in  Form  der  Schmier- 
kur: V« — V>  Stunde  ktng  mittelst  LedfU*  oder  Handsehnk 
an  Be<^  anfemander  folgenden  Tagen  je  2,0—5,0  Ui^senium 
«MMean,  Qnecksflberresorbin,  Mkin  oder  Sapolentmn  Hydr- 
«rgyri  Goemer  der  Reihe  nac^  in  den  1.  reckten,  2.  linken 
üaSeradUnfeel,  3.  rechten,  4.  Unkai  Obers<ä>enkel,  5.  rechten, 
6.  liafeen  Asm.  Am  7.  Tage  wird  ein  Vollbad  von  87  <^  R. 
genommen,  ao»  8.  begini«Ni>  wiedev  die  Sjjueibwigen  wie 
vxNiier  usw.  Mach  der  üittfeiknng  wird  eine  Triko^ai^e 
odnr  -Hase  angezogen.  DuvehsehAiittlich  sind  3lOt  Eiwrei- 
knagea,  ia  lind  Wochen,  zu  maeben.  Man  kmm  tUmgeos 
4i*  Satt»  auch  «infach  gama  in  ders^tben  Weise  um  a«f - 
streichen,  Wel anders  Methode,  und  darauf  de»  TeU 
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mit  Mullbmden  einwickeln  lassen,  immer  abends  vor  dem 
Schlafengehen ;  der  Erfolg  ist  mindestens  eben  so  gnt,  weil 
die  Hanptwirkimg  hier  wie  dort  dnrch  die  Einatmung  des 
Quecksilbers  zustande  kommt. 

3.  Zur  Aufsaugung,  Zerteüung  von  Exsudaten  ohne 
Eiterbildung,  bei  Gehirntumoren,  auch  wenn  keine  Syphilis 
vorliegt. 

Emplastrnm  Hydrargyri.  2  Quecksüber,  1  Terpen- 
tin, 6  Bleipflaster,  1  gelbes  Wachs.  10  g  80  Jdi,  lOO  g 
225  /5^.  Von  vorzüglicher  Wirkung  bei  initialer  Sklerose 
und  bei  ulzerösen  Gummata  der  Haut  und  des  Periosts. 

"^Olenm  cinereiun.  Hydrarg.  8,  Lanolin  8,  OL  Oliv.  4. 
Subkutan  oder  intramuskcuär  (vgl.  S.  189).  ^/4  Spritze 
einmal  wöchentlich. 

^Vasenol-Oleam  cinereum  sterilisatum,  Dr.  Arthur 
Eöpp  in  Leipzig-Lindenau.  80  ^/o  Hg  in  einem  Gemisch  von 
flüssigem  und  festem  Vasenol  suspendiert,  das  bei  15 — 20®  C. 
vollkommen  flüssig  wird.  Nach  längerem  Stehen  sammelt 
sich  eine  dünne  gelbe  Oelschicht  auf  der  Oberfläche  an, 
stellt  aber  nach  einigem  ümschütteln  wieder  ein  völlig 
homogenes  Oel  dar.  Zu  subkutanen  Einspritzungen,  jeden 
3.  oder  4.  Tag  0,1  ecm,    Orig.-Fl.  5  g  150  ^. 

*Sapodermin,  Chem.  Institut  in  Berlin  SW.  11,  Queck- 
silbercaseinatseife  mit  0,2  ^/o  Hvdrargyrum,  reizlose  des- 
infizierende Seife,  deren  Quecksilber  nicht  resorbiert  wird, 
Stück  85  ^.    Gut  auch  gegen  Pediculi. 

*Hydrargynim  colloidale,  Hyr^ol,  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  m  Radebeul,  wasserlösliches  Quecksilber. 
Allotrope  Form  des  Quecksilbers,  die  in  Wasser  löslich  ist, 
vgl.  Argentum  colloidale.  Dunkle,  fast  schwarze  Masse, 
wässerige  Lösung  neutral  und  frei  von  Aetzwirkung.  Säuren, 
Basen,  Salze  der  Schwermetalle  und  Erdalkalien  lassen 
daraus  das  Hg  unlöslich  ausfallen.  Als  Antisyphiliticum 
empfohlen,  reizlos  für  die  Haut,  langsam  und  nachhaltig 
wirkend,  auch  innerlich  zu  verwenden,  sowie  in  Salben- 
und  Pflasterform  bei  Epididymitis,  Arthritis,  Lymphadenitis. 

Innerlich:  Hydrargyri  eolloidalis  0,3  mit  Boli  albae 
q.  s.  zu  80  Pillen,  davon  3  mal  tägl.  1 — 2  nach  der  Mahlzeit. 

Aeusserlich:  ünguentum  Hydrarg.  eolloidalis,  ün- 
guentum  Hyrgoli,  10®/o  2,0—4,0  pro  dosi  statt  des  ge- 
wöhnlichen Ünguentum  ^drargyri  cinereum;  Pillen  und 
graduierte  Tuben  von  der  Ebels<men  Apotheke  in  Berlin  NO., 
Neue  Eönigstrasse,  zu  beziehen,  ebenso  *Solutio  Hydr- 
argyri eolloidalis  1 — 2^0  für  subkutane  Ein- 
spritzungen und  *Emplastrum  H.  c.  zur  örÜickeii  An- 
wendung. 


Qneeksilbereinatmnng.  Die  Erkenntnis,  dass  die 
Quecksilberwirknng  wesentlich  durch  Einatmung  erreicht 
wird,  hat  noch  folgende  Präparate  und  Methoden  veranlasst. 

*Mercnra]/^am,  Apotheker  Stephan  in  Dresden.  Amal- 

tam  von  Quecksilber  mit  Aluminium  und  Magnesium^  in 
ache  Beutel  eingestäubt,  alle  1 — 2  Tage  erneuert,  unter  der 
Leibwäsche  getragen.  20  Portionen  zu  5  p  500  ^,  Beutel 
nach  Grosse  100—150  ^. 

*Mercolint8chiirz,  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg,  nach 
Dr.  Blaschko,  Berlin,  und  Dr.  Schuster,  Aachen,  das  emp- 
fehlenswerteste dieser  Präparate.  Ein  nicht  fettendes  und 
nicht  klebendes  Bai  cheni^e webe ,  imprägniert  mit  feinst 
verteiltem  metallischem  Quecksilber,  besteht  aus  einem 
durch  Achselstack  verbundenen  Brust-  und  Rückenteil,  für 
Kinder  aus  einem  10  em  breitep  Streifen  mit  Bändern. 
Nr.  00  mit  ca.  5  g  Hvdrarg.  150  ^,  Nr.  0  mit  10  g  Hydrarg. 
150  /d),  beide  für  Kinder;  Nr.  1  mit  10  ^  Hydrarg.  150  ^, 
Nr.  2  mit  25  sr  Hydrarg.  250  ,3^,  Nr.  8  mit  50  9  400  ^. 
Das  Quecksilber  wird  grösstenteils  eingeatmet.  Yielleicht 
durchdringt  ^  Teil  die  Haut  in  Gasform.  Bettruhe  be- 
günstigt die  Kur,  schon  wegen  der  gleichmässigen  grosseren 
Wärme.  Das  Verfahren  ist  namentlich  für  die  milderen 
Zwischenkuren  zu  empfehlen. 

Hydrargyrum  bichloratum  (corrosivum) ,  Sublimat. 

Weisse,  kristallinische  Stücke,  die  beim  Zerreiben  ein 
weisses  Pulver  geben,  beim  Erhitzen  schmelzen  und  sich 
verflüchtigen.  LOslich  1 :  16  Aq.,  1 : 4  Spir.  Starkes  Anti- 
Beptieum.    l  g  b  ^,  10  g  16  ^,  100  g  185  ^. 

Innerlich:  0,008  bis  zur  Max.-Dos.  0,021  0,061  in 
Pillen  mit  Bolus  alba,  nicht  über  0,005  pro  Pille  wegen  der 
sonst  einti'etenden  Aetzwirkung  auf  die  Magenschleimhaut, 
1—2  mal  tägl.  nach  der  Mahlzeit  bei  Syphilis. 

Subkutan:  0,1:20,0  Aq.  ohne  oder  wegen  geringerer 
Schmerzhaftigkeit  besser  mit  1,0  Natr.  chlor.,  tfigl..  V< — 1 
Zweigrammspritze,  oder  aber  intramuskulär  0,5!: Natr. 
chlor.  0,5  :Aq.  dest.  10,0,  wöchentlich  1  Grammspritze  in 
die.Glutäen,  6—8  Einspritzungen. 

Suhkonjunktival:  bei  Iritis  und  Chorioretinitis  1  bis 
5  gtt.  einer  LOsung  von  0,01 :  10,0  etwa  7  mm  vom  Hom- 
bantraiide  in  die  vorher  kokainisierte  Conjunctiva  bulbi. 

Aeusserlich:  0,005 :  100,0  bei  frischer  Gonorrhoe  der 
mäimlichen,  0,05 :  100,0  der  weiblichen  HamrOhre.  —  Zum 
Auswaschen  des  Eonjunktivalsackes  0,02  ^/o.  Zu  Garga- 
rismen  und  Inhalationen  0,17*  bei  Angina,  Laryngitis,  be- 
MÄders  aber  bei  Diphtherie,  hier  0,02--0,05— 0,1 :  100  Aq. 
für  Binder  von  1—12  Jahren  zu  Gurgelnngen,  leichten  Be- 

Dornbllltb,  AnneimitUl.    10.  Anfl.  18 


194 


Hydrargynun* 


ginselongen  und  etwa  Sstündl.  inhalationeii.  Zu  Bidem 
,5 — 3,0  auf  ein  Einderbad  bei  hereditärer  Syphilis  und  bei 
Funmkulose.  Zur  chirurgischen  Antisepsis  0,5--l,0 :  1000,0 
zweckmässig  mit  Kochsalz  I700  oder  Acid.  tartar.  5Voo* 
Das  Kochsalz  verhütet  das  Ausfallen  des  Sublimats  im  ge- 
wöhnlichen Brunnenwasser,  das  Acid.  tartaric.  soll  die  Lö- 
simg weniger  reizend  und  sicherer  machen.  Zur  bequemen 
Herstellung  der  Lösungen  dienen  die  Pastilli  Hydrarg. 
bichlor.  zu  0,5,  1  St.  10  ^,  10  St.  50  ^,  100  St.  250  ^, 
zu  1  sr  1  St  10  ^,  10  St.  75  ^,  100  St.  300  ^.  Zur  ge- 
burtshülfliehen  Beinigui^  der  Vulva  und  der  Vagina  Lösung 
von  1 :2000;  zur  Ausspttlnng  des  puerperalen  üt^us  1 :2U00; 
dabei  Sorge  tragen,  oass  ^e  ilüssigkeit  wieder  abflieasi. 
Huidtflcher  und  Stopf t&cher  mit  1 :  lUOO  getränkt  und  ge* 
trocfaiet.  —  Zur  Imprägnierung  von  Watte,  Gaze,  Holz- 
stoff, Moos  dient  eine  Mischung  von  Hydrarg.  bichlor.  5,0 
(Natr.  chlorat  5,0)  Spiritus  500,0  Aq.  dest.  750,0,  Glyzerin 
250,0  (und  zur  kenntlichen  Färbung  0,05  Fuchsin),  aus- 
reichend für  40  m  Mull  und  die  entsprechende  Gewichts- 
menge Watte.  Catgut,  Seide,  Drains  und  Schwämme  bleiben 
10—12  Stunden  in  5®/oo  Sublimatlösung  liegen  und  werden 
vor  dem  Gebrauche  in  17^  Sublimat-  oder  3^0  Karbol- 
lösung gelegt;  in  letztere  auch  die  Instrumente;  die  Hände 
mit  alkalischer  Seife,  dann  mit  Alkohol  gewaschen  und 
zuletzt  mit  l^oo  Sublimatlösung  bespült.  Zu  Kompressen 
gegen  Sommersprossen  1  "/b  für  4  Std.,  worauf  eine  6tägige 
Dermatitis  entsteht. 


Bp.  Hydrarg.  biehlorat.  O^j 
Boli  alh.  piüT.  5,0 
Uniei.  G-lye.  q.  s. 
F.  pil  50.    Oonsp    Hol.  alb. 
B.  Morgens  und  abends   1  FUle 

z.  n  nnd  allmihlieh  steigen. 
Pilnl.  HTdrargTii  bichloraii  Form, 
magistr.  Berol. 


Bp.  Hydrargyr.  biehlorat.  0,1 
(NatrU  ehlorat.  1,0) 
Aq.  dest.  20.0 
MDS.  Zar  anbkat.  Iigektion. 
Tgl.  */a-l  Zweigramnupritze. 


Bp.  Hydrarg.  biehlorat.  0,1—0,2 
Aq   destiU.  ad  200,0 
KDB.  Zam  Inhalieren 
Bei  Angina,  Pharyngitis  syphil., 
Diphtherie. 


Bp.  Hydraiig  bichlor.  0,5 -IjO 
BOlre  in  Aether.  4,0 
adde  OoUod  2  .0 
MOS.  Sablimateollodium. 
Zorn  Aetsen  Ton  Pigmentteeken, 
Mattermilem  n.  dgl. 


Pp.  Hydrarg.  bichlor.  0,5 
Glyeerini  85.0 
MDS.    Zorn  Tnsehieren   syphilit. 
Mnnd-  nnd  Baehengesehwflre. 


Bp.   Hydrarg.   biehlor.    0,1—0^ 

Tinet  Benzote  lOjO 

Aq.  Bo8ar.  ad  800,0 
MDS.  waaehwaseer  bei  Akne  und 
dlssemin.  bomaersproaeen. 


*Aqaa  phagedaenica.   Sublimat  1 :  300  Aq.  Galcariae; 
nmgesehfittett  zum  Verband  syphilit.  Geschwüre. 

*Hydrargyriim  bichloratnm  carbamidatnm  sola» 
tum.     1,0  Hydrarg.  bichlor.  in  100  ecm  heissem  Wasser 
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fel^t  mit  0,5  Harnstoff,  filtriert.    Zu  Injektionen  gegen 
jphilis  empfohlen,  tägl.  1  Spritze  =  0,01  Üydrarg.  bicluor. 

^Hydrarg^ymm  glntinopeptonatimi,  *Glatinpeptoii- 
snblimat,  Cbem.  Fabrik  E.  Merck  in  Darmstadt.  Doppel- 
verbindong  von  Hydrartfyrnm  biclüoratam  und  salzsaurem 
Leimpepton.  Gelbe  Flüssigkeit  mit  l^o  Hydrargymm 
bichloratum. 

Subkutan:  lern  (=0,01  Sublimat)  tftglich,  20  Ein- 
spritzungen zu  einer  Kur. 

Ersatzprftparate  für  Hydrarg.  bichloratum  sind: 

^Siiblamin ,  Chem.  Fabrik  vorm.  Sdiering  in  Berlin, 
Quecksilbei*sulfat- Aetbylendiamin,  Ersatz  für  Sublimat. 
Weisse  Nadeln,  sehr  leicht  in  Wasser  löslich,  mit  alkali- 
scher Reaktion,  schwer  in  Alkohol  löslich.  1,7  Sublamin 
enthalten  soviel  Hg  wie  1,0  Sublimat.  Reizlos,  für  die 
Haut  selbst  in  Lösung  von  1 :  50,  von  grösserer  Tiefen- 
wirkung, weil  Eiweisslöaungen  nicht  koagulierend,  stark 
bakterizid,  mit  Seifenlösungen  keine  Fftllung,  greift  Silber, 
Nickel,  Zinn,  Gummi  und  die  Haut  nicht  an.  Im  Handel 
in  Gläsern  mit  10  und  20  rotgefärbten  Tabletten  zu  1,0, 
die  sich  in  Wasser  sofort  lösen;  zur  Händedesinfektion 
(nach  Seifen  und  Abspülen)  1^/ooige  Lösung.  1:1000  bis 
2000  zu  Scheidenspülungen ,  1 :  5000  zur  Blasenspülung, 
1:1000—2000  in  der  Augenheilkunde;  subkutan  1:50, 
intramuskulär  l^o  niit  0,6 ^/o  Natrium  chloratum. 

*Asterol,  F.  Hoffmann -La  Roche  &  Co.  in  Basel. 
Hydrargvum  parasulfophenylicum  cam  Ammonio  tartarico, 
dargestellt  durch  Auflösen  von  gelbem  Quecksilberoxyd  in 
'3ä®/oiger  Paraphenolsulfosäure,  Zusetzen  von  Acidum  tar- 
taricom  und  Neutralisation  mit  Ammoniak.  Die  Lösung 
des  Doppelsalzes  wird  zur  Trockne  verdampft.  Das  Asterol 
ist  ein  weisses  Pulver,  in  Wasser  besonders  beim  .Erwärmen 
m  2%  löslich,  stärker  bei  Zusatz  von  Borax. 

A e u 8 8 e r  1  i c h :  h^/oige  Lösung  antiseptiseh  =  1  V^S^^ 
SnblimatiöBung.  47«  >Qr  Desinfektion  von  Instrumenten, 
greift  diese  nicht  an,  2 --7  ®^o  zu  Waschungen. 

Hydrargyrum  bijodatum,  Hydrarg.  jodatrabr.,  Oento- 
jodnretam  Hydrargyri,  Quecksilberjodid.  Scharlach- 
rotes Pulver,  in  130  kalten  und  20  T.  siedenden  Wein- 
S^istes,  aber  kaum  in  Wasser  löslich.  Im  Magen  durch 
e  CUoride  in  lösliches  Doppelsalz  umgesetzt,  lg  10  ^f 
10  9  90  ^. 

Innerlich:  0,005—0,01,  Max.-Do8is  0,02!  0,06! 
in  Pillen  oder  in  wässriger  Lösung  mit  Jodkalinm,   bei 
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SpfttfoFinen  der  Syphilis.    Nicht  mit  Basen,  Schwefel-  und 
Cnloryerbindnngen ! 

Aeusserlich:  Salben  0,1 — 0,5:10,0  Fett  bei  skrofa- 
lOsen,  STphilit.,  karzinomatOsen  Geschwüren.  —  Als  Pinsel- 
wasser 0,05 :  10,0  Aq.  und  1,0  Kai.  jodat.  bei  syphilit. 
Rachengeschwüren. 

Bp.  Hydrarg.  bljod.  0,1  Bp.  Hydrarg.  bijnd.  0,5 

NatrU  jod   5.0  Haly.  rad.  Alth. 

Aq.  dost.  150.0  Baooh.  aoa  5,0 

DB.  3mal  tigl.  1  Essl.  Mae.  6i  arab.  q.  a. 

0,01  Hydrarg.  bijod.  und  5,0  Katr.  F.  pil.  100. 

jod.  im  Esslöffel.  DS.  Smal  tftgl.  1-8  Pillen. 

Hydrargyrum  chloratum,  Hydrar^yrnm  chloratum 
mite,  Kalomel.  Weisses  geschmackloses  Pulver,  in 
Wasser  unlöslich,  im  Darm  allmählich  unter  Umwandlung 
in  Sublimat  oder  cmtUeptUeh  wirkende  Quecksilberazyde 
umgewandelt.  Fftrbt  den  Stuhlgang  grünlich,  indem  die 
Fäulnisumwandlung  des  grünen  QaUenfarhstoffes  in  Bili- 
rubin ausbleibt,  z.  T.  audii  durch  Bildung  von  Schwefel- 
quecksilber. Grössere  Gaben  und  wiederholte  kleinere 
Gaben  können  Stomatitis  erzeugen,  namentlich  wenn 
der  Stuhlgang  ausbleibt,  man  hat  daher  immer  die  Darm- 
entleerung zu  beachten  und  nötigenfalls  Abführmittel 
nebenher  zu  geben.  Da  grössere  Gaben  meist  abführend 
wirken,  verursachen  sie  verhältnismässig  selten  Stomatitis. 
1  q  b  ^diy  10  g  20  ^. 

Innerlich:  in  Pulver  mit  Sacch.  oder  Sacch.  lact., 
unter  Vermeidung  von  Säuren,  sauren  and  salzigen  Speisen, 
kaust,  und  kohlensauren  Alkalien,  nicht  gleichzeitig  mit 
innerlichem  Jodgebrauch. 

A.  Bei  Erwachsenen: 

1.  als  Laxans,  Da/rmatUiseptiewn  und  ArUi^klogistieum 
im  Anfang  akuter  Infektionskrankheiten  mehrere 
Gaben  von  0,3—0,5 — 1,0  in  2— 3  stündlichen  Zwischen- 
räumen; bei  Brechdurchfall,  Dysenterie,  Cholera, 
Tvphus;  Meningitis,  Pleuritis,  Pneumonie,  bei 
Cnolera  nach  den  ersten  Gaben  in  geringen  Dosen  weiter, 
etwa  5  mal  tägl.  0,05.  Bei  Typhus  wirkt  es  zwar  nicht 
abortiv,  aber  es  scheint  doch  öfters  den  Verlauf  zu  mildem. 

2.  als  Diureticum  Smal  tägL  0,2  in  Pulver,  8 — i 
Tage  hintereinander,  bei  Hydrops  Herzkranker, 
Leberzirrhose,  Pleuritis. 

B.  In  der  Einderpraxis  (b^lm  Säugling  verboten, 
wenn  Mutter  oder  Amme  Jod  nehmen!) 

1.  Bei  Durchfall  und  Brechdurchfall  2— SstOndL, 
etwa  1  eg  pro  Lebensjahr,  5—6  solche  Gaben.  Erst  danach, 
liicht  gleicnzeitig,  Salzsäure ! 
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2.  Bei  hereditärer  Syphilis  3 mal  tägl.  0,01— 0,02 
in  Palver,  gegen  dabei  auftretenden  Durchfall  nötigenfalls 
mit  Tannalbin. 

3.  Als  antiphlogistisches  Mittel  im  Beginn  von 
Diphtherie,  Influenza  usw.,  von  Praktikern  sehr 
geschätzt,  etwa  2  cg  pro  Lebensjahr. 

Aeusserlich  und  zwar  überall  da,  wo  es  auf  fein 
gepulverten  Zustand  ankommt,  als 

Hydrar^rum  ehloratnm  vapore  paratnm,  1  ^  5  /^^ 
10  flf  20  ^. 

1.  Zum  täglich  einmaligen  Einstäuben:bei  Hom- 
hanttrübungen,  bei  Phlyktänen,  chronischer  Conjunktivitis, 
skrofulöser  0]»hthalroie  und  Herpes  corneae,  nicht  bei 
gleichzeitigem  innerlichen  Gebraucn  von  Jod,  wegen  Bildung 
von  ätzendem  Qu^cksilberjodid !,  bei  syphilitischen  6e^ 
schwüren  und  Wucherungen  des  Larynx  und  Pharynx,  auch 
ausserdem  auf  torpide  Geschwüre. 

2.  Zum  Bestreuen  der  Condylom  ata  lata  nach 
vorausgegangener  Bepioseluug  mit  Kochsalzwasser,  nicht 
bei  grossen  innerlichen  Jodgaben! 

3.  Zu  subkutanen  und  intramuskulären  Injektionen  bei 
Syphilis,  vgl.  das  Rezept,  nicht  gleichzeitig  mit  Jod- 
präparaten innerlich!  Dagegen  vertragen  sich  Hydrarg. 
salicyl. ,  Ol.  einer,  und  lösl.  Salze  subkutan  mit  gleich- 
zeitigem Jodgebrauch. 


Bp.  Hydrarg.  ehlorat.  0,8—0,5— 

Sacch.  lact.  0,3 
MF  PnlT.  n.  tal  dos.  ni.  S.  2  Pal- 
ver  in   haFbatündl.    Zwisehen- 
rämnen. 
Im  Anfang  des  Typhus  nsw. 


Bp.  Hydrarg.  ehlorat.  0,2 

(Pulr.    folior.   Digital.    0,03 
-0,05) 
D.  tal.  dos   10. 

8.  8 -4  mal  t&gl.   1   Pnlyer,  8—4 
Tage  hindurch. 
Dioreticmn  bei  Herzkranken. 


Bp.  Hydrarg.  ehlorat.  0,02-0,2 
Saeeh.  laet.  0,5 
IL  f.  pvlT.  D.  t.  d.  V. 
S.  SatOndl.  1  Polyer. 

Tiaxans  für  Kinder. 


Bp.  Hydrarg.  ehlorat  0,01—0,02 
(Tannalb.  0,3) 
Baceh.  0,5 
M.  F.  P.  D.  tal.  das.  XXX. 
S.  Morgens  u.  abends  1  Palver. 
Syphilis  der  Kinder. 


Bp.   Hydrarg.    ehlorat.    0,005— 
0,015-0,05 
Saceh.  laetis  0,05 
M.  f.  pnlr.  D.  t.  d.  No.  VI. 
S.  2— SstQndl   1  Pulver. 

Durdifall    und  Breehdnrchfall 
der  Kinder. 


Bp.  Hydrarg.  ehlorat.  vapore 
parati  1,0 
Ol.  Oliv   opt.  10,0 
MDS.  Zur  subkutanen  Injektion. 
Alle  8  Tage    1  Spritze  in    die 
Glutialmuskeln  oder  in  das 
lockere  Bindegewebe  über  der 
Fassie,  im  ganzen  4-5Binspr. 
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*Kalomelol ,  kolloidales  Kalomel,  Chem.  Fabrik  von 
Heyden  in  Radebenl-Dresden.  In  Wasser  löslich,  daher 
schneller  and  sicherer  wirkend  als  das  gewöhnliche  KalomeL 
Viel  weniger  giftig.  Wirkt  abführend  und  darmdesinJfizie- 
rend.  Weissgranes  Fnlver,  fast  ohne  Gremch  nnd  Ge- 
schmack, in  kaltem  Wasser  1 :  50  zn  einer  milchfthnlichen 
neutralen  Flüssigkeit  löslich,  in  Eiweisslösnng,  Blntserom 
nsw.  gelöst. 

Innerlich  in  Originaltabletten  zu  0,01,  Röhrchen  mit 
20  Stück  85  ^,  dreimal  täglich  1  -3  Tabletten  als  Abführ- 
mittel an  Stelle  von  Ealomel,  auch  mit  Znsatz  von  0,006 
Opinm  pro  Tablette,  dreimal  täglich  1 — ^3  Tabletten  als 
Zwischenknr  bei  Syphilis. 

Aensserlich:  als  Unffaentniii  Hevden,  mit  28  V« 

Ealomelol  nnd  2Vo  metaU.  Hg,  Ersatz  nir  ^ne  Salbe. 
Färbt  weder  Haut  noch  Wäsche,  sehr  angenehm  anzuwen- 
den. Mittlere  Tagesdosis  6,0,  durchschnittlich  30  Einrei- 
bungen. In  graduierten  Schieberöhrchen  zu  30,0  und  60,0, 
120  und  240  ,i^,  jeder  Strich  gleich  8,0.  Femer  als  Ealo- 
mel o  Istreupulver. 

*VasenoI-Kalomel  10  ^o,  Dr.  Arthur  Kopp  in  Leipzig- 
Lindenau,  vgl.  Vasenol  unter  Petroleum,  sterilisiert,  zu 
intramuskulären  Einspritzungen  bei  Syphilis.  Orig.-Fl.  15  g 
110  ^,  50  ^  250  ^,  100  9  400  ^.    TägL  1  Spritze. 

Bp.  Galomeloli  5^0 
Zinci  oxyd. 
Amyli  eda  2^ 
MF.  Pnlv.  DS.  StrenpiilYer. 
Fflr  Kondylome  usw. 

Hydrargyrum  cyanatum,  QaecksUbercyanid.  [Farblose 
iKristalle,  in  Wasser  leicht  löslich.    1  g  5  ^, 

Innerlich:  0,005—0,015,  Max.-Dos.  0,02!  0,06! 
in  wässeriger  Lösung,  Pillen  oder  Pulvern,  namentiich  gegen 
Diphtherie  der  Kinder  0,01—0,02:80,0  Aq.  und  20  Aq. 
Menth,  pip.,  Tag  und  Nacht  stttndl.  1  Teel.: 

Aensserlich:  0,01—0,02:100,0  als  Gurgelwasser  bei 
Diphtherie  und  syphilit.  Bachengeschwüren. 

Zu  subkutanen  Injektionen  0,1:10,0  Aq.,  tägL 
*/i— 1  Spritze  bei  Syphilis;  Wirkung  schnell  aber  flüchtig. 

Subkonjunktival:  0,02— 0,1 :  100,0  Af.  dest.  mit 
2,0  Natr.  chlor,  und  1  Tropfen  1  ®/o  iger  Eokamlösung  bei 
Eeratitis,  Chorioiditis,  syph.  Neuritus,  Iridocyclitis, 

^Hydrargymni  oxycyanatmn.  Weisses  Eristallpul- 
ver,  löslich  in  heissem  Wasser.  Sehr  starkes  Anii^eptieum, 
10 mal  so  stark  wie  Sublimat.    1  g  5  ^. 
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Aensserlich:  0,5^^/ooige  Lösung  bei  Wunden  und 
Operationen;  0,2 ^/o  bei  Blennorrhoea  neonatorum,  1— 2Vo 
bei  akuter  Conjunctivitis.  Bequem  zur  Herstellung  der 
Lösungen  die  Tabletten  der  Einnomapotheke  in  Berlin  mit 
Hydrarg.  cyan.  und  Natr.  chlorat.  ana  0,5. 

"^Hydrargyrum  formamidatum  liquidum  (l^/o).    Ent- 
halt 1  ^0  Quecksilberoxyd.    10  g  10  Ay  100,0  g  60  ^. 

Aensserlich  zu  0,25  :  Aq.  dest.  100,0  zu  Umschlägen 
bei  Initial- Sklerose  empfohlen. 

Subkutan:  nnvermischt,  tftgl.  *  's—-!  Spritze  =  0,005 
bis  0,01  Hydrarg.  oxyd.,  etwa  30  Injektionen,  bei  Syphilis. 
Die  Einspritzungen  smd  schmerzlos. 

'^Hydrargyrum  glyCOCOlliCUm,  durch  Auflösen  von  frisch 

fefäUtem  Hg  in  Glykokollsäure  dargestellt,   als  1  ^oig® 
lösung  im  Handel. 

Subkutan:   1  eem  jeden  zweiten  Tag,  bei  Syphilis. 

'^'Hydrargyrum  imido-succinicum  s.  Hydrargyrum  succin- 

imidatmn. 

^Hydrargyrum  jodatum,  Hydrar«.  jod.  flavom,  Proto- 

joduretom  Hydrargyri,  Quecksilberjodür.  Gelblich- 
grOnes  Pulver,  böslich  in  Wasser.  1  g  10  A,  10  g 
75  ^. 

Innerlich:  0,01—0,03  mehrmals  tägl.«  höchstens  0,05 
pro  dosi  und  0,2  pro  die  in  Pulver  oder  Pillen.  Kindern 
un  1.  Lebensjahr  0,01  2  mal  tägl.  bei  Syphilis.  Nicht, 
wenn  Jodpräparate  im  Körper  sind. 

Bp.  HydruTK.  Jod.  flavi  1,6 
Opii  pnlr.  0,5 

fiad.  et  Sned  Liq.  pnlv.  ana  2,0 
F.  pU.  50.    DS.    3  mal  tftgl.  1  PUIe. 
Form,  magiatr.  Berol. 

^Hydrargyrum  jodicum  oxydatum,  jodsaures  QuecksUber- 

oxyd.    Weisses  amorphes  Pulver. 

Subkutan:  0,12  mit  0,08  KaL  jodat.  m  10,0  Aq.  dest. 

felöst,  jeden  2. — 4.  Tag  1 — IV»  ecm  einspritzen;   gewöhn- 
ch  20  Einspritzungen. 

"^Hvdrargyrum  jOdOCaCOdylicum.  1,0  Hydrargyrum  caco* 
dylicum  und  2,0  Acidum  cacodvlicum  m  75,0  Aq.  dest. 

Selöst,  dazu  eine  Lösung  von  1 ,0  Natr.  jodatum  in  3,0  A<^. 
est.,  die  Mischung  mit| verdünnter  Natronlauge  neutrah- 
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siert  nnd  mit  A^.  dest.  auf  100,0  aufgefüllt.    Klare  halt- 
bare und  sterilisierbare  Lösung. 

Subkutan:  1  cem,  weiterhin  2  eem  tägl.,  in  4  Wochen 
18 — ^20  Einspritzungen. 

*Hydrargyrum  lacticum.  Rotes  Quecksilberoxyd  mit 
lUVoiger  Milchsfture  behandelt.  Weisses  EristaUpulT«r, 
in  Wasser  löslich. 

Innerlich:  0,1  %  ige  Lösung,  davon  4  mal  tägL  1  Tee- 
löffel voll  in  Milch  oder  Zuckerwasser. 

Subkutan:  1  ®/o  ige  Lösung,  davon  tftgl.  1  ecm,  Lösung 
muss  kalt  bereitet  und  darf  nicht  sterilisiert  werden. 

*Hydrargyrum  /^-naphtholicum.   Weisses  geruchloses 

Pulver,   in  Wasser   unlöslich.     Wie   Hydrargymm  sali- 
cylicum  verwendet. 

*Hydrargyrum  Oleinicum,  ölsaures  Quecksüber.  Lösung 
von  gelbem  Quecksilberoxyd  in  Oelsäure.  Gk>ldgelbe, 
salbenartige  Masse,  löslich  in  Aether  und  Oelen.  Anti- 
sepücivm,  AntUyphiliiicum, 

Aeusserlich:  1: 2 — 5  Fett  zu  Einreibungskuren  an- 
statt Ungt.  Hydrarg.  ein.,  schmerzhaft;  6: 1  Aether  aceticns 
bei  Alopecia  areata  aufpinseln. 

*Hydrargyrum  oxycyanatum  s.  o.  unter  Hydr.  cyanatum. 
Hydrargyrum  oxydatum  (rubrum),  i  ^  5,  lo  ^  20  ^, 

besser  ersetzt  durch 

Hydrargyrum  oxydat.  via  humida  parat,  (flavum). 

Orangegelbes  Pulver,  unlöslich  in  Wasser  usw.   1^5/^, 
10  g  25  ^. 

Innerlich:  0,005—0,01  1— 2mal  tägl.,  Max.-Dos. 
0,02 !  0,06 !,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  Zu  Streupulvern  und  Augensalben, 
0,1—0,2  :  10,0. 

Intramuskulär:  0,5: 15,0  Ol.  oliv.,  alle  Woche  1  eem, 

Ungnent.  Hydrarff.  rubrum.    1  Hg.  oxyd.  rubrum: 

9  Ungt.  Paraff.     10  g  15  ^,    100  g  115  ^,   bei  torpiden, 

syphilitischen  Geschwüren.    Zu  Augensalbe  ist  besser  das 

via  hum.  par. : 

Rp.  Hydrarg.  oxyd.  Aar.  0,1 
Yaselin.  amerie.  ad  10,0 


DS.  Angensalbe.    Bei  «hron.  Ble 

f>hariu8 
aris  nnd  Uomhautflecken.  Form. 


haritls  eiliaris,   Keratitis  rascn- 
iris  nnd  Uomli 
magistr.  Berol. 
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""Un^^iientiiin  optathalmieiinL  composit.  Hydrarg. 
oxyd.  rubr.  15,  Adeps  140,  Cer.  flav.  24,  Zinc.  oxyd.  6, 
«dde  Campbor.  5,  OL  Amygd.  10;  stärker  als  das  vorige. 

*Hydrargyrum  peptonatum  liquidum,   lo  g  35  ^.  Za 

snbkntanen  Injektionen.  1  ccm  entspricht 0,01  Sub- 
limat.   Oertlich  nicht  reizlos. 

*Hydrargyrum  peptonatum  Paul  s.  v.  w.  Giatinpepton^ 

sablimat,  s.  S.  195. 

*Hydrargyrum  phenyliCUm,  H.  carbollcma.   Granes  oder 
granrötliches  Polyer,   in  Aetber,   heissem  Alkohol  und 
Spiritus  aethereus  löslich,  61,5^0  Hg. 
Innerlich:  0,02 — 0,03  dreimal  tägl.  bei  Syphilis. 

^Hermophenyl ,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
-Quecksilbematrium  -  Phenoldisulf  onat.  Weisses  Pulver  mit 
40  7o  metallischem  Hg,  bis  22  %  in  kaltem  Wasser  löslich. 

Aeusserlich:  0,05:10,0  Aq.  dest. ,  alle  2 — 3  Tage 
4  ecm  intramuskulär  (=  Smg  metall.  Hg).  1  V^ige  Hermo- 
phenylseife  zur  Desinfektion. 

Hydrargyrum  praecipitatum  aibum,  Hydrarg.  amidato- 

bichloratum.     l  g  b,  10  g  20  rdi.    Fast  nur  als: 

Ungaent.  Hydrarg.  albnin,  weisse  Präzipitatsalbe. 
1 : 9  Ungt.  Paraffini.  10  g  15  ^,  100  g  120  ^.  Vorzügliche 
Salbe  für  Ekzem  usw.,  rein  oder  mit  1  Bism.  subnitr.  zu 
10  Salbe. 

Hydrargyrum  Salicylicum.  Weisses  amorphes  Pulver, 
mit  etwa  50 7o  Quecksilber,  in  Wasser  unlöslich.  1  g 
b  ^,  10  g  50  ^.     Max.  0,02!  pro  dosi. 

Innerlich:  0,02  2 mal  tägl.  in  Pulver ;  äusserlich: 
in  Oel  suspendiert  zu  intramuskulären  Injektionen 
bei  Syphifis:  Hydrarg.  salicyl.  1,0  Ol.  Oliv.  opt.  10,0,  alle 
4 — 8  Tage  1  ecm.  Nach  der  subkutanen  Einspritzung 
entstehen  oft  Fieber  mit  Schweiss,  Abgeschlagenheit,  Appe- 
titlosigkeit,  ohne  Bedeutung  und  in  1 — 2  Tagen  vorüoer- 
sehend.  Auch  als  Streupulver  oder  in  lO^/oigen  Salben; 
bei  Gonorrhöe  0,2 :  50,0  Aq.  dest.  mit  5,0  Muc.  Gi.  arab., 
alle  2 — 3  Tage  1  eem  in  die  Harnröhre.  Im  Handel  als  Pro- 
tektor, Schutzmittel  gegen  Gonorrhöe,  Ulcus  molle,  Syphilis. 

^Vasenol-Hydrareyrom  salicyliciun,  Dr.  Arthur  Kopp 
in  Leipzig-Lindenan,  vgl.  Vasenol  unter  Peixoleum.  10^/oige 
Emulsion,  sehr  zweckmässig  zur  intramuskulären  Ein- 
spritzung. Sterilisiert.  Orig.-Fl.  15  g  110  4,  50  g  250  ^, 
100  9  iOO  ^. 
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"^Hydrargynim  sozojodolicuin  8.  nnter  Jodmn. 
^Hydrargynim  succinimidatum,  besser  *Hydrargyrum 

imidO-SUCCinum.     Weisses   Eristallpulver ,   löslich   in 
Wasser.    1  dg  b  ^df,  1  g  Ib  ^, 

Subkutan:  tägl.  1  ccm  einer  Lösung  von  0,15 — 0,2 
in  10,0  Wasser,  örtlich  reizlos. 

^Hydrargyrum  sulfuratum  rubrum,  Zinnober.  1^5^^ 

10  g  20  ^. 
Aeusserlich:   l^io  in  Salben  gegen  chron.  Ekzem» 

Rp.  Hydrarg.  snlftmti  mbri  0,5 

Snlf.  sublim  12^ 

Olei  Bergamottae  0,5 

Vaselini  amerie.  ad  50,0 
MF.Ungt.  DS.  Aenss. 
Form,  magistr.  Berol. 

*Hydrargyrum  tanniCUm.  Grfinbraunes  Pulver  mit  etwa 
50  Vo  Quecksilber,  unlöslich  in  den  gewöhnlichen  Lösungs- 
mitteln.   1  g  b  ^. 

Innerlich:  Kindern  0,02 — 0,04,  Erwachsenen  0,05  bis 
0,1  dreimal  tägl.  als  Pulver  mit  Milchzucker  V*  Stunde 
nach  der  Mahlzeit.  Qutes  innerliches  Antisyphiliticum.  Bei 
eintretenden  Durchfällen  mit  Tannalbin  0,1  —  0,3  pro  dosi. 
Nicht,  wenn  Jodprftparate  unausgeschieden  im  Körper  sind! 

Bp.  Hydrarg.  tannic.  5,0  Bp.  Hydrarg.  tannie.  0,02—0,1 

PnlT.  et  Süce.  Liqnirit.  q.  s.  Tannalbini  0,1-0,8 

nt  f.  pil.  Ko.  100.  Sacch   laetis  0,5 

S.  8mal  tftgl   2  PiUen.  MFPalr.  D.  t.  d   No.  10 

Seknndftrsyphilis.  8.  2Bt&ndI.  1  PnlTer. 

B6i  Keignng  zn  Diarrhffe. 

*Hydrargyrum  thymolO-acetiCUm  Merck.  Weisses  Pul- 
ver, unlöslich  in  Wasser.    1  dg  b  ^,  1  g  10  td(. 

Intramuskulär:  0,1  wöchentlich  Imal  in  Paraffin 
oder  Gljcerin  gelöst;  auch  als  '^Vasenol-Hydrargrrain 
thymolo-acetioum,  Dr.  Arthur  Kopp  in  Leipzig-Lindenau» 
sterilisiert  in  Orig.-Fl.  zu  15  gr  HO  4.  ^0  g  250  4,  100  g 
400  /^,  empfehlenswert.  | 

"^HydraStiS  CanadenSiS.  Die  Wurzel  enthält  ein  wich- 
tiges Haemostaticum,  das  sich  besonders  bei  üterusblutong, 
aber  auch  bei  anderen  Blutungen  bewährt  hat. 

Extractnin  Hydrastis  fluidum.  Braune  Flüssigkeit 
von  unangenehmem  Geschmack.    10  ^  75  /^,  100  g  580  .^. 

Innerlich:  1,0— 2,0  =  20—40  gtt.  3— 4 mal  tägl.  in 
Wasser  bei  Menorrhagie,  endometritischen  Blutungen,  auch 
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bei  Myom,  Haemopt^sis  und  Epistaxis.  —  Hydrastis  erzeugt 
keine  Wehen  und  wirkt  allmftiilich,  ist  daher  schon  in  der 
Pause  zwischen  den  Menses  zu  nehmen ;  sie  wirkt  zugleich 
tonisch  und  digestiv.  20  Tropfen  halbstündlich  bei  Gallen- 
steinkolik. 

*Extractiim  Hydrastis  siecnm.    1  ^  35  ^. 

Innerlich:  0,1  "0,5  3 — 4 mal  tftgl.  in  Pillen,  dem 
unangenehm  schmeckenden  flüssigen  lätrakt  vorzuziehen, 

Bp.  Eztr.  Hydrastis  Canad.   sied  5,0 
(Extr.  Seealis  eorn.  5,0) 
FüIt.  Liq.  q.  s. 
F.  Pil.  50.  DS.  Smal  tSgl.  2  Pillen« 

Hydrastininum  hydroehloricnni.  Gelbliches  Pulver, 
leicht  in  Wasser  lOslich,  bitter.    1  e^  10  /^,    1  dg  Sb  ^. 

Innerlich:  0,025  3— 4mal  tfigl.,  Max.-Dos.  0,03!, 
0,1!,  in  Pillen,  Perlen  oder  Kapseln  (zu  0,025)  bei  Metror- 
rhagie, Menorrhagie,  Dysmenorrhöe  und  bei  Epilepsie. 

Subkutan:  0,05 — 0,1  in  10  %iger  Lösung,  während 
der  Blutung  täglich,  sonst  alle  2--4  Tage.  Bei  Epilepsie 
0,01—0,02  pro  dosi,  0,05—0,1  pro  die. 

*Berberiniim  sulforiciiin.  Ein  weiteres  Alkaloid  aus 
Hydrastis.    l  dg  csl,  5  ^. 

Innerlich:  0,03 — 0,1  mehrmals  tägl.  in  PiUen  als 
Tonicum  und  Stomachicum,  bei  Dysmenorrhöe  undj  Blu- 
tungen ;  bis  1,0  tägl.  bei  Malaria. 

*HydrOChinonum  s,  unterlBenzol,  S.  83. 

*Hydrogeniam  peroxydatum  purissimum,  Wasserstoff- 

superoyd,  3  Gewichtsprozent  H2O2,  Farblose  Flüssigkeit 
von  zusammenziehendem  Geschmack.  Ausgezeichnetes 
AnHsepücum,  blutstillend,  ungiftig.^lO  g  h  Jd\i  100  g  20  Jd\, 

200  y  80  /^,  500  ^  60  4- 

Das  bisher  im  Handel  befindliche  3%  ige  Wasserstoff- 
peroz^^d  ist  meist  nicht  völlig  rein  und  geht  in  seinem 
ohnehin  geringen  Prozentpehalt  bald  herab.  Für  medizini- 
sche Zwecke  wird  man  sich  daher  an  das  folgende  Präpa- 
rat halten: 

*Hydrogeiiiiuii  peroxydatum  100%  Merck,  *Per- 
hydrol,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Es  stellt 
eine  wasserhelle,  spiegelklare,  geruchlose  Flüssigkeit  dar, 
die  lediglich  chemisch  reines  Wasserstoffsuperoxyd  in  destil- 
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liertem  Wasser  gelöst  enthält,  und  zwar  80  Gewichts- 
prozent, oder  etwa  100  Volumprozent,  d.  h.  100  eem  Wasser- 
stoffsaperoxyd können  100  eem  Sauerstoff  entwickeln.  Es 
wird  in  Originalflaschen  geliefert  und  hält  sich  darin,  wenn 
sie  gut  verschlossen  gehalten  werden,  hei  gewöhnlicher 
Temperatur  unverändert,  lg  15  /^,  10  a  100  ^»  Orig.- 
Flasche  mit  Ceresit  ausgekleidet,  50  g  460  ^. 

Innerlich:  1  Teelöffel  Perhydrol  auf  1  l  Wasser,  da- 
von 1 — 3  Weingläser  voll  zu  den  Mahlzeiten  getrunken, 
bei  Chlorose,  Diabetes,  Epilepsie,  Erbrechen  der  Schwange- 
ren und  Phthisiker;  0,05 — 0,1  mehrmals  täglich  in  Lösung 
bei  Angina,  Diphtherie,  infektiösem  Durchfall,  Einder- 
cholera, Typhus; 

Bp.  PerhTdroli  Mer«k  2,0 

Aq.  aest.  140,0 

Glyeerini  ad  150,0 
MD6.  1  TeelSffel  3mal  tiglieh   bis 
▼iertelstandlieh. 

Aeusserlich:  In  für  den  Bedarf  frisch  hergestellter 
Lösung;  ein  Teil  Perhydrol  und  9  Teile  Wasser  geben 
10  Teile  3Voiges  Wasserstoffperoxyd,  1  Teil  Perhydrol 
und  29  Teile  Wasser  geben  30  Teile  1^/oiges  Wasserstoff- 
peroxyd. 

1.  In  der  Chirurgie:  l^oige  Lösung  zur  Irrigation 
und  Tamponade  infizierter  Wunden,  jauchiger  und  brandiger 
Vorgänge;  durch  den  frei  werdenden  Sauerstoff  werden  die 
Wundsekrete  verschäumt  und  damit  von  der  Wunde  ent- 
fernt. Bei  4 — 6  stündlicher  Erneuerung  werden  stinkende 
Geschwüre  und  dergleichen  völlig  geruchlos;  2^0 ige  Lösung 
zur  Ausspülung  der  Pleurahöhle  nach  Entleerung  von 
Empyemeiter,  2 — Z^/9  zu  Umschlägen  bei  oberflächlicher 
Lymphangitis,  bei  Panaritien  und  Phlegmonen,  bei  Ulcus 
cruris;  die  3^/«  ige  Lösung  entspricht  an  antiseptiseher 
Kraft  einer  l7oo  Sublimatlösung.  10  ^/o  ige  Lösung  zur 
Tamponade  für  tuberkulöse  Fisteln,  Drüsenvereiterungen, 
fortschreitende  Phlegmone.  Vortrefflich  zur  Ablösung  i^st- 
klebender  Verbände,  einfach  aufgeträufelt  2 — 5^0, 

2.  In  der  Geburtshilfe:  1 — ^2— 3®/oige  Lösung  zur 
Ausspülung  der  Scheide  bei  langdauemder  Geburt,  im 
Wochenbett,  zu  Umschlägen  auf  puerperale  Geschwüre,  zur 
Uterusausspülung  im  Wochenbett.  Bei  Vulvovaginitis  vir- 
ginum  3<*/o  euiige  ccm  einspritzen. 

3.  In  der  Dermatologie:  rein  zur  Aetzung  von 
Ulcus  molle,  2— 3 mal,  danach  ein  Streupulver  auf  das 
Geschwür;  10 ^jo  zum  Betupfen  von  syphilitischen  Ge- 
schwüren im  Munde,  auf  der  ^unge  und  im  Rachen,  einmal 
täglich;  1,5 — 2^lo  zu  Umschlägen  bei  Lupus  im  Gesicht,  bei 
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Herpes  tonsurans;  3r-6^/o  mit  warmem  Wasser  zu  Hand- 
bädem  bei  Frostbeulen,  bei  vorhandenen  Geschwüren  mit 
einem  kleinen  Zusatz  von  Borax;  3 — b^'o  Tampon  als  Ent- 
haarungsmittel; rein  aufgepinselt  bei  Leukoplalaa  oris. 

4.  In  der  Augenheilkunde:  3®/o  zum  Pinseln  bei 
Blepharitis,  zu  Umschlägen  und  Spülungen  bei  einfacher 
und  geschwüriger,  bei  kruppöser  Konjunktivitis,  bei  trau- 
matischen Hornhautgeschwüren,  Ulcus  sernens,  infektions- 
verdächtigen Bulbusverletzungen ,  zur  Stulung  kapillarer 
Blutungen. 

5.  In  der  Ohrenheilkunde:  zum  Aufweichen  von 
CerumenpfrOpfen  und  Epithelschuppen  bei  Otitis  externa; 
li — 3®/oige  Lösungen,  weiterhin  selbst  10 — 15% ige  zum 
Einträufeln  bei '.  chronischer  Otitis  media,  wobei  der  Eiter 
aus  den  entlegensten  Teilen  des  Mittelohres  herausgeschafft 
werden  soll. 

6.  In  der  Zahnheilkunde:  allgemein  als  Antisepti- 
kum rein  zur  Behandlung  putrider  Wurzelkanäle,  später 
1— 37o-  Ebenfalls  1 — 8*/oige  Lösung  zur  Einspritzung  in 
chronische  Alveolar-  und  Gaumenabszesse  und  Zahnfisteln, 
rein  zur  Auswaschung  von  Pulpahöhlen  nach  Amputation 
von  Pulpen,  zur  Ausspritzung  der  Alveole  bei  Pyorrhoea 
alveolaris,  zur  Blutstillung  nach  Extraktion;  l^o  ftls  vor- 
treffliches Mundwasser  für  Gesunde  sowie  bei  Zahn- 
fleischentzündung und  Stomatitis,  bei  Quecksilberknren, 
bei  Infektionskrankheiten  im  Gebiete  der  Mund-  und 
Bachenhöhle. 

*Camphoroxol,  Chem.  Fabrik  C.  Raspe  in  Weissen- 
see  bei  Berlin.  Mischung  von  8^o  Wasserstof^eroxjd, 
38V»  Si>iritus,  27o  Naphthol.  In  10 feiger  Lösung  als 
A]iii8eptikimi.| 

^HydrOXylaminum  hydrOChloriCUm.    Farblose  hygrosko- 
pische Kristalle,  leicht  in  Wasser  löslich.    1  ^  15  /^. 

Aeusserlich:  0,1  in  Glycerin  und  Spiritus  ana  50,0 
zum  Bepinseln  bei  Sykos's,  Herpes  tonsurans,  Psoriasis. 
Blatgift,  nicht  unl>edenklich. 

HyOSCyamuS,   Bilsenkraut.    Herba  Hyoscyami.   concis. 
10  g  10  ^,  100  g  75  ^,  pnlv.  10  g  10  ^. 

Wirkt  ähnlich  wie  Belladonna,  wird  besonders  bei 
Biustenreiz  und  Kolik  und  ftusserUch  als  schmerzstillendes 
Mittel  verwendet.  Gegenmittel:  Brechmittel,  Magenpumpe, 
künstliche  Atmung. 

Innei lieh:  0,03—0,3  mehrmals  tfigl.,  Maz.-Do8. 0,4! 
1,2!  in  Pulver,  Pillen. 
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Aeusserlich:  1,0 — 2,0 :  100,0  Infos,  zu  Eataplasmen, 
GrorgelwAsseni,  Klysma. 

Extractnm  HyoscyamL  Dickes  Extrakt,  l  dg  5  ^, 
1  p  15  ^,  10  sr  130  ^,  siGC  1  cl^  5  ^,  1  ^  15  ^. 

Innerlich:  0,02—0,1  mehnn.  tägl.,  Max.-Dos.  0,1! 
0,8!,  in  Pillen,  Lösungen,  Linctus. 

Aeusserlich:  0,05-0,2  zu  Suppositorien,  0,05 — 1,0: 
10,0  Vaseline  zu  Augensalben. 

Rp.  Bxtr.  Hyoseyami  1,0  Bp.  Herb.  Hyoseyami  polT. 

Aq.  amjgd.  amar  «d  15,0  Extr.  Hyoaeyami  an*  8;0 

MDB.  S-4iiiaf  Oi^  10  -SOTropfen  F.  pil.  50.  DB,  Smal  Ogl.  1  Pül«. 
in  Waaser  odar  BrosUae. 

Oleum  Hvoscyami.  Herb.  Hyoscvami  4,  Spirit.  8,  Ol. 
Olivar.  40.    10  g  15  ^,  100  ^  120  ^,  200  ^  IS)  4- 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  fChloroform  ana  zu 
schmerzstillenden  Einreibungen. 

'*'Hyoseyaminnm  crystallisatum.  Alkaloid  aus  Hyo- 
scyamus  niger.  Beruhigungsmittel  fOr  Geisteskranke,  kaum 
noch  gebräuchlich,  verdrängt  durch  Scopolamin  und  Duboisin. 
1  eg  ca.  20  ^. 

Innerlich:  1— 2mal  tägL  0,0005—0,001!  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Subkutan:  mit  0,008  beginnend,  in  mittlerer  Dosis 
von  0,005,  bei  aufgeregten  Geisteskranken.  Mit  Vorsicht, 
da  die  Präparate  wechseln! 

HyOSCinum  s.  Scopolamlnum,  S.  79. 

^Hypnalum  s.  unter  Ohloralum  hydratnm,  S.  118. 

*lchthalbin,  *lchthargan,  *lchthoform,  *lchtbyoluiii 

usw.  s.  unter  Solfoir. 

Immuntherapie  s.  Serotherapie. 

'^Indoform  >.  unter  Formaldehyd,  S.  177. 

Ipecacuanha.    Radix  Ipecacuanhae   concis.   1  g  5  ^, 
10  flr  60  4,  pulv.  1  y  5  4,  10  flr  60  /Si. 
Innerlich: 

1.  Als  Emeiiewm,  namentlich  bei  Kehlkopf -Diphtherie 
und  Pseudokrupp,  auch  von  Kindern  und  schwächlichen 
Personen  und  bei  Diarrhoe  vertragen.  Erwachsenen  0,2 — 1,0 
in  Pulver,  Schflttelmixtur,  alle  10  bis  15  Minuten  gereich^ 
bis  Erbrechen  erfolgt,  Kindern  in  InAis  oder  Schttttelmixtin' 
0,05  (1  Jahr)  bis  0,2  (5-10  Jahre).  Tannin  als  AnMot  bei 
übermässiger  Wirkuug. 
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2.  Als  ExpedoranM  «ofoetu  bei  Bronchialkatairh  0,01  bis 
0,05  anfangs  stfindl.,  spftter  2 — 8  mal  stündl.  oder  im  Infos. 
0,5 :  150,0,  esslöffelweise,  Kindern  Infos  yon  0,2—0,3 :  100,0 
2BttlndL  1  Tee-  bis  EinderlOffeL 

3.  Als  SUmaMcum  0,01—0,02  vor  der  Mahlzeit. 

4.  Bei  Dysenterie  grosse  Dosen,  nicht  als  Infus,  sondern 
1,0  als  Pulver  mehrm.  tAgL,  allein  oder  mit  Tot.  Opii  spl. 

Sirupns  Ipecacnanhae,  10  ^  10  ^.  KLeinen  Kindern 
teelOffelweise  rein  als  BmeHoumf  grosseren  als  Expeetorans 
bei  Bronchialreizung,  sonst  als  Zusatz  zu  Mixturen. 

*Tinetiira  Ipecacnanhae,  10  ^r  20  /^,  und  Vinnm 
Ipeeac,  10  g  25  ^,  100  g  200  ^.  Tinktur  und  Yinum 
1 :  10.  Als  Ersatz  des  Infoses,  als  Znsatz  zu  expektorieren- 
den  und  appetitanregenden  Mixturen  und  Tinkturen;  rein 
zn  0,5—1,5  =  10—30  Tropfen  mehrmals  tägl.;  60  Tropfen 
wirken  als  Brechmittel. 

Pulvis  Ipecacuanhae^opiatiis  s.  Opium. 

*£metiniim  param.  Das  wirksame  Alkaloid  der  Bad. 
Ipecacnanhae. 

Innerlich:  0,005—0,01  auf  einmal  und  nötigenfalls 
noch  1 — 2  Dosen  nachher  in  Pulver  oder  Lösung,  stark 
reizendes  Sreehmiüel;  0,001 — 0,002  als  Expeetorans  bei 
Piieumonie. 

*Kmetinam  hydrochloricum  cryst.  Paul,  weisses 
Polver,  in  Wasser  löslich. 

Innerlich:  0,005 — 0,01  als  Expeetorans. 

Bp.  Rad.  Ipae.  pnly.  1«5  Bp.  Bad.  Ipee.  polr.  0,6 

Tart  stib.  0,1  TarUr.  stib   0,02 

M.  F.  PiÜT.  8.  ul.  do0.  n.  Form.  Aq   Menth   pip. 

sum^tr.  8«roL  Sir  spl   an»  30,0 

8.  Breehpiily   in  Zwisehenriamen  MDS    UmgesehQttelt   alle   10—15 

▼on  10-15  Min.  je  einea,  nach  Minuten  einen  Teelöffel  bis  znm 

dar  aralen  ßreebbawegong  war«  Erbreataen  vbei  Kindern). 

man  Kamillantaa  nachtrinken.  


Bp.  Inftn.  rad  Ipeeae.  (0,2)  90,0 
Bp.  iBftia.  rad  Ipee.  (0,5)  175,0  bir.  Alth.  ad  100.0 

Liq.  Ammon.  ania.  5,0  MDS.  l-2atancU.  1  Teel.  (Kdr.) 

Sir  apl   ad  2  00 
MDS.  SatOndi  1  BealdffeL  Form, 
a&agiatr.  Berol. 

^SOformium  s.  unter  Jödom,  S.  215. 

^ISOpraly  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld.  Tri- 
ehlorisopropylalkohoL  Farblose  durchsichtige  Kristall- 
prismen,  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatar  flOehtig, 
lAalich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether,  kampferartig  riechend 
und  von  brennendem  Geschmack,  örtlich  anästhesierend 


2Qß  Isophysostigmin. 

und  reizend.  Wirksames  Schlafmittel,  besonders  gegen 
einfache  Schlaflosigkeit,  ohne  Neben-  und  Nachwirkungen; 
die  Wirkung  tritt  binnen  kurzer  Zeit  ein.  Dem  Chloral- 
h^'drat  nahestehend,  aber  viel  weniger  giftig. 

Innerlich:  0,25 — 0,5—0,75—1,0  abends,  in  Dragees 
zu  0,25  und  0,5,  die  ganz  hinuntergeschluckt  werden,  mit 
Nachtrinken  von  Wasser  oder  anderer  Flttssi^eit.  Auch 
im  Status  epilepticus  mit  Erfolg  angewendet. 

A  e  u  s  s  e  r  1  i  c  h :  in  die  Haut  eingerieben,  2,5-— 5,0  pro 
dosi,  in  der  Form: 

Bp.  Olei  Bicini 

Aleoholi  absol.  ana  10,0 
Isoprali  90,0 
MDS.  Aeasserliob. 

*IS0phy808tiginin  s.  unter  Galabar,  S.  %. 

*ltrollim  s.  unter  Argentum,  S.  65. 

Jaborandi,  Folio  Jaborandi  concis.  Kräftiges  Biaphort- 
ticum  und  Sialagogum,  aber  mit  unangenehmen  Neben- 
wirkungen, Kopfschmerzen,  Erbrechen,  Durchfall,  Er- 
regung der  Darm-  und  Uterus -Muskulatur,  Kollaps. 
Besonders  bei  schwacher  Herztätigkeit  zu  vermeiden. 
10  g  10  ^,  100  g  85  ^. 

Pilorarpinnm  liydrocbloricam.  Hygroskopische, 
weisse  Kristalle,  löslich  in  Wasser  und  in  Alkohol.  Alkaloid 
aus  Folia  Jaborandi,  hat  dieselbe  Wirkung,  aber  seltener 
die  unangenehmen  Nebenwirkungen.  Zu  vermeiden  bei 
Herzschwäche  und  bei  Schwangerschaft,  da  es  Abort  be- 
günstigt. Gegengift:  Atropin.  1  eg  b  ^^  1  dg  dO  ^f 
1  g  240  ^. 

Innerlich:  mehrere  stündliche  Graben  von  0,01,  M  ax.- 
Dos.  0,021  0,041,  in  Lösung  oder  Pillen.  Besser  subku- 
tan 0,2:10,0  Aq.,  davon  Vs  bis  1  Spritze  in  die  Magen- 
gegend, Kindern  bis  zu  2  Jahren  subk.  0,005,  innenich 
doppelt  so  viel,  Säuglingen  0,001 — 0,002  subkutan. 

1.  um  dem  Körper  durch  Schweiss  und  Speichel  Wasser 
zu  entziehen,  so  bei  Hydrops  der  Nephritiker  und 
Herzkranken, 

2.  zur  Beförderung  der  Aufsaugung  pleuritischer  Ex- 
sudate, 

8.  bei  Urämie, 

4.  bei  chronischer  Quecksilber-  und  Bleivergif- 
tung, ipoa  die  Gifte  mit  Schweiss  und  Speichel  avsiu- 
•cheäen, 
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5.  im  Beginn  akuter  katarrhalischer  und  rheu- 
matischer Erkrankungen,  zur  Beförderung  der  Ex- 
pektoration bei  Bronchitis  und  zur  Lösung  der  Membranen 
bei  Diphtherie, 

6.  zur  Anregung  der  Wehentätigkeit, 

7.  bei  konstit.  Syphilis,  Psoriasis,  Prurigo,  Ekzem, 
Urticaria  u.  a.  Hautkrankheiten, 

8.  gegen  chronischen,  trocknen  Mittelohrkatarrh  und 
bei  Exsudaten  in  Paukenhöhle  und  Labyrinth, 

9.  gegen  Hautjucken  bei  Ikterus,  jeden  2. — 3.  Tag  0,02 
subkutan, 

10.  als  Haarwuchs  förderndes  und  helle  Haare  dunkler 
färbendes  Mittel,  subkutan. 

Aeusserlich:  0,1:10,0  Aq.  als  Augentropfwasser, 
pupillenverengemd,  bei  Iritis,  Chorioiditis,  Netzhautablösung, 
bei  beginnender  peripherer  Katarakt  zur  zeitweüigen  Ver- 
besserung des  Sehens ,  bei  G-laukom.  Als  Haarwasser 
0,4 :  100)0  Aq.  rosarum  und  5,0  Glycerin  nebst  0,5  Chinin ; 
Haarpomade  1 :  50. 

*Pilocarpinum  phenyliciun.  Farblose,  ölige  Flüssig- 
keit, in  Wasser  und  in  Spiritus  löslich,  beim  Aufbewahren 
allmählich  gefärbt.    Nur  m  der  Zubereitung  als: 

""Aseptolin.  Oelige  Flüssigkeit,  in  Alkohol  und  Wasser 
löslich.  Pilocarp.  phenyl.  0,02  in  100  ccn  2,75%  igen 
Earbolwassers.  Hiervon  1  mal  täglich  subkutan  am  Bauch 
3—5  eem  (brennt),  jeden  Tag  um  0,5  cem  steigend,  bis 
6—7  ccm;  zugleich  10 ^/q igen  Jodoformäther  oder  3% ige 
Karbollösung,  mit  10  Vo  Grlycerin,  inhalieren,  bei  Lungen- 
tuberkulose. Bei  Malaria  am  1.  Tage  2mal  je  6  ccm 
Aseptolin  links  und  rechts  neben  der  Medianlinie  unter 
die  Bauchhaut  injizieren,  die  folgenden  6  Tage  nur  halb 
so  viel,  dann  2  Wochen  lang  nur  jeden  3.  Tag.  Schon 
nach  der  ersten  Einspritzung  soll  kein  Fieberanfall  mehr 
auftreten. 

Jftiftpa.     Tubera  Jalapae  pulv.    Catharticum  drasticum. 
10  g  10  ^. 

Innerlich:  als  Reizmittel  0,05 — 0,15—0,3  mehrmals 
tägL ;  als  gelindes  Pui-gans  0,3—0,5 ;  als  starkes  Drasticum 
0,5 — 2,0  auf  einmal  oder  in  geteilten,  kurz  aufeinander 
folgenden  Dosen;  bei  Kindern  0,1—0,8  als  Abführmittel  in 
Pulver,  Pillen,  Latwergen. 

Resina  Jalapae,  1^5  ^,  10  ^  50  ^,  enthält  den 
wirksamen  Bestandteil  der  Wurzel.  In  halb  so  grossen 
Gaben  wie  diese. 

Dornblflth.  Arzneimittel.    10.  Anfl.  14 
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Sapo  jalapinas.  Resin.  Jalap.,  Sapon.  medi^:.  ana  4, 
Spir.  dil.  8,  evap.  ad.  9,  das  mildeste  Jaiapapräparat.  lg 
10  ^ ,  10  ^  60  ^.  Besonders  bei  längerer  Anwendung 
0.  -!— 1,0  f&r  sich  zu  Pillen  geformt  oder  mit  Aloö,  Rheum, 
Hydrarg.  chlor. 

Pilnlae  Jalapae,  Pilulae  purgantes.  Pulv.  Jalap.  1, 
Sapon.  Jalap.  3.  10  Stück  20  4,  100  Stück  130  4. 
Innerlich:  2-10  Stück. 

Rp.  Hydrarg.  «hlorat  0^  Bp.  AloSs  5,0 

Tnbi.  Jalap.  1,0  Tub.  JaUp.  pulv.  2,0 

UFPuIy.  D.  tal.  dos.  III.  8   2Btdl.  Spir.  aap.  q.  s. 

1  Paiv.  Purgana.  Form,  magistr.       F.  pil.  50 

JBerol.  DS.  FrQb  und  abends  1—2  Pillen 

zn  nebmen.  Form,  magistr.  Berol. 

'^jambul  s.  Syzygium. 

^Jequirity,  Semen  Abri  precatorii. 

Aeusserlich:  in  Infus  oder  3 — 24  stündl.  kalter 
Maceration  0,5—1,0 :  100,0  Eolatur  zum  Einpinseln  der  Con- 
junctiva,  alle  2—3  Tage,  bei  chronischem  Trachom  und 
Pannus.  Das  in  Jequirity  enthaltene  Abrin  erzeugt  auf 
der  Bindehaut  eine  lebhafte  Entzündung,  die  am  2.  oder 
8.  Tage  ihren  Höhepunkt  erreicht  und  beim  Abheilen  die 
Aufhellung  des  Pannus  hinterlassen  kann. 

•Abrin,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Gelblich 
weisses  Pulver,  in  Kochsalzlösung  löslich. 

Aeusserlich:  1: 500000  in  der  Augenbeilkunde  ver- 
wandt. 

*Jeqiiiritol,  neues  Abrinpräparat  von  bestimmter,  sich 
gleichbleibender  physiologischer  Wirkung  und  daher  zum 
Unterschied  gegen  das  früher  dargestellte  Abrin  und  die 
Infuse  von  Jequirity  gefahrlos  anzuwenden.  Es  wird  in 
4  verschieden  starken  Lösungen  abgegeben;  die  Standard- 
lösung Nr.  1  ist  so  bemessen,  dass  0,01  davon  eine  weisse 
Maus  von  20  g  Gewicht  bei  subkutaner  Anwendung  binnen 
4  Tagen  sicher  tötet. 

•Jeqairitolsernm.  Nach  Behringschem  Prinzip  herge- 
stelltes Heilserum,  das  im  menschlichen  Körper  sowohl 
bei  örtlicher  Anwendung  wie  bei  subkutaner  Einspritzung 
die  Wirkungen  des  Jequiritols  völlig  aufzuheben  vermag. 
0,1  ecm  schützt  eine  weisse  Maus  gegen  die  hundertfadi 
tödliche  Dosis  Jequiritol. 

Die  Fabrik  von  E.  Merck  in  Darmstadt  giebt  genaue 
Anweisung  für  den  Gebrauch  beider  Präparate. 


* 


Jodaibacid  s.  unter  Jodam. 
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'^'JodBlIa  a.  unter  Olemn  Jecoris. 
"'"Jodipinum  s.  unter  Jodmn. 
^Jodofomiiuin  usw.  s.  unter  Jodmn. 

*Jodolenum,  Jodolum,  Jodopyrinum  s.  unter  Jodam. 

"''Jodothyrinuin  s.  unter  Thyreoidea  bei  Organotherapie. 

Jodum,  Jod.  Schwarzgraue  Tafeln  oder  Blättchen,  löslich 
in  5000  T.  Wasser,  10  T.  Spiritus,  leicht  in  Jodkalium- 
lösung.   1  flf  10  ^,  10  5f  95  ^. 

Innerlich:  0,005  mehrmals  tägl.,  Max.-Dos.  0,02! 
0,06!,  in  Lösung  mit  jodkalihaltigem  Wasser,  besser  in  Form 
von  Jodtinktur,  J.odvasogen,  Jodsalzen,  Jedipin,  Jodol  oder 
jodsauren  Salzen,  s.  u.  und  die  Rezepte. 

Aeusserlich:  in  Lösungen  mit  Jodkali,  Lugo Ische 
Lösung,  Jodi  1,0,  Eal.  jod.  2,0,  Aq.  dest.  30,0  oder  als 
Jodvasogen,  vgl.  Yasogen  unter  Petroleum,  und  als 

Tinctura  jodi,  Jodtinktur,  Jod.  1,  Spir.  10.  10  g2b  ^, 
100  g  200  ^. 

Innerlich:  0,1,  2— 3  gtt.,  3 mal  tägl.,  Max. -Dos.  0,2! 
0,6 !  in  Wasser  oder  Schleim  bei  nervösem  Erbrechen,  Hyper- 
emesis  gravidarum,  Arthritis  deformans,  Typhus. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  Tct.  Gallar.  oder  Gly- 
cerin  ana: 

1.  Zu  Bepinselungen  bei  oberflächlichen,  akuten 
und  chronischen  Entzündungen,  zur  Aufsaugung,  so  nament- 
lich bei  Panaritien,  Phlegmonen,  Pleuritis,  hier  mit  sehr  frag- 
licher Wirkung,  bei  akutem  und  chronischem  Rheumatis- 
mus, Arthritis  deformans,  bei  manchen  parasitischen,  skro- 
fulösen und  syphilitischen  Hautkrankheiten. 

2.  Zu  Einspritzungen  in  Fisteln  und  andere  patho- 
logische Hohlräume  zur  Hervorrufung  einer  adhäsiven  Ent- 
zündung; so  nach  der  Punktion  der  Uydrocele,  bei  Echino- 
kokken besonders  der  Leber,  bei  Hydrops  der  Gelenke,  bei 
Ganglien  usw. 

3.  Zu  parenchymatösen  Iniektionen  zur  Ver- 
kleinerung hypertrophischer  Lymphdrüsen,  der  Prostata 
(per  rectum)  und  namentlich  der  Schilddrüse,  d.  h.  der 
einfachen  hyperplastischen,  nicht  der  zystischen  und  aneurys- 
matischen  Stnuna,  mit  Pravazscher  Spritze,  anfangs  fünf 
TVopfen,  allmählich  steigend  bis  zu  einer  vollen  Spritze  der 
reinen  Tinktur. 

14* 
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4.  Zur  Sterilisa tioa  Ton  Catgut:  1  Jod,  1  Jodkali, 
100  Wasser,  das  Catgut  für  8  Tage  hineinlegen,  kurz  vor 
dem  Gebrauch  das  überschüssige  Jod  durch  Einlegoi  in 
2 — 3"/oige  Karbollösung  entfernen. 

Jodgebrauch  in  grösseren,  oft  schon  in  kleineren  Qabea 
bewirkt  nicht  selten  .lodschnupfen,  Akne  u.  a.  Exantheme, 
Konjunktivitis,  Speichelfluss,  Husten,  Erbrechen,  blutige 
Durchfälle. 

Gegen  Jodvergiftung,  namentlich  bei Yerschlucken 
von  Jodtinktur :  Stärkeabkocnungen,  Eiweisslösungen,  Natr. 
bicarb.  teelöffelweise,  Magenausspülung. 

Bp.  KaIü  jodaii  5,0  Bp.  Jodi  0.02-0.05 

Tct.  jod.  20,0  Kai.  Jod  0,5-1,0 

Aq   dest.  ad  200.0  Aq   dest.  ad  500,0 

SS.  Zur  KinKpritEuiig.  DS.  Znr  iBhalation. 

Kaeh  Punktion   der  Hydrocele  Syphilis  des  Baehens  und   d«s 

n.  dergl.  Form,  magistr.  fierol.  Kehlkopfes. 


Bp.  Tct   Jodi  Bp.  Jodi  0.5 

Tet.  Gallar.  ana  10,0  Kalii  jodati  2,6 

MDS.  Zum  Bepinseln.  Aq   dest.  2,0 

Adipis  suUli  ad  25,0 
HFUngt.  DS.  Jodsalbe. 
Form,  magistr.  Berol. 

Kalium  jodatam,  Jodkali.  Weisse  Kristallwürfel 
von  bitterem  Geschmack,  in  0,75  T.  Wasser  löslich,  aus 
den  Lösungen  rasch  resorbiert,  schon  wenige  Minuten  nach 
dem  Einnehmen  ist  Jod  im  Harn  oder  Speichel  nachweis- 
bar,    l  g  10  ^,  10  g  95  ^,  100  g  Tob  ^,  200  g  1135  ^. 

Natrinm  jodatum,  Jodnatrium,  Natriumiodid, 
Weisses,  kristallinisches,  an  der  Luft  zerfliessendes  Pulver, 
in  0,6  T.  Wasser  löslich.     1  5^  15  ^,  10  p  95  ^. 

Beide  Salze  in  denselben  Dosen  und  mit  derselben 
Wirkung  gegeben.   Natr.  jod.  belästigt  den  Magen  weniger. 

Innerlich:  0,1 — 0,5—1,0  mehrmals  tägl.  in  Lösung, 
reichlich  verdünnt  mit  Wasser,  Selterwasser  oder  Milch,  oder 
als  Sandows  Brausendes  Jodsalz,  6^0  und  15®/o, 
immer  nach  dem  Essen.  Kindern  pro  die  so  viel  dg,  als  sie 
Jahre  alt  sind.  Wegen  der  sehr  verschiedenen  Empfind- 
lichkeit beginnt  man  mit  kleinen  Dosen ;  bei  Eintreten  von 
Jodschnupfen  und  Kopfschmerz  setzt  man  aus.  -Säuren, 
Metallsalze  und  Kalium  chloricum  gebe  man  nicht  mit  Jod- 
salzen zusammen.  lieber  gleichzeitigen  Gebrauch  von 
Quecksilber  vgl.  S.  196  ff. 

Anzeigen: 

1.  bei  Syphilis  in  der  tertiären  Periode;  in  der 
sekundären  nur  bei  syphilitischem  Fieber,   Schmerzen 
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und  Neuralgien,  bei  Periostitis  und  Schleimhautpapeln  und 
-geschwüren  und  Psoriasis  der  Yola  und  Planta.  Kein  Ersatz 
für  Quecksilber,  sondern  nur  nach  genügenden  Quecksilber- 
kuren von  anhaltender  Wirkung!  Bei  schwerer  tertiärer 
Syphilis  sind  unter  vorsichtiger  Steigerung  oft  Tagesgaben 
von  5,0 — 8,0 — 10,0  erforderlich,  meist  3 — 4  Wochen  lang 
und  länger,  hier  am  besten  durch  Jedipin  subkutan  oder 
Jothion  perkutan  ersetzt. 

2.  bei  Skrofulöse,  zumal  bei  der  pastösen,  lympha- 
tischen Form;  bei  chronischem  Gelenkrheumatismus, 
Pleuritis,  Perikarditis,  bei  Akne  und  Psoriasis, 
bei  letzterer  in  grossen  Gaben. 

3.  bei  Arteriosklerose,  Aneurysma,  Schwindel. 

4.  bei  Asthma,  Kopfschmerz,  Neuralgien, 
aamentlich  in  chronischen  Fällen. 

5.  bei  chronischer  Blei-  und  Quecksilberver- 
giftung. 

6.  als  Resorption  anregendes  Mittel  bei  Hyper- 
tarophien  verschiedener  Art:  Struma,  Lymphdrüsenschwel- 
lungen, Orchitis,  chron.  Metritis. 

Aeusserlieh:  1  — 3 **/o  zum  Inhalieren,  0,5 — 1,0  :  10,0 
als  Salbe;  0,5 — 1,0  in  100,0  lauen  Wassers  als  Klistier, 
wo  innerlich  nicht  vertragen.  Sol.  Kai,  jod.  2,0,  Lysoli 
pur.  gtt.  XX,  Aq.  dest.  100,0,  erwärmt  3 — 4  mal  tägl.  ins 
Ohr  für  5  Minuten,  bei  Otitis  med.  chron.  mit  Perforation. 
1 — 2 :  100  zu  Kopfwaschungen  bei  Alopecie. 

Un^entam  Kalii  jodati.  Kai.  Jod.  20,  Natrium  thio- 
sulf.  0,25,  Aq.  15,  Adip.  165.  Weisse  Salbe,  die  sich  all- 
mählich gelb  färbt.     10  g  25  4,  100  g  205  ^. 

Aeusserlieh:  rein  in  geschwollene  Lymphdrüsen, 
Struma  usw.  einreiben,  mehrmals  tägl. 

^Aeidnni  jodicmn,  Jodwassersto  ff  säure.  Farb- 
lose Kristalle,  löslich  in  Wasser;  10 ^o ige  Lösung  lässt 
beim  Stehen  einen  Fall  wieder  ausfallen.  1  g  c&.  20  ^. 
Nur  gebräuchlich  in  Form  von 

*Natriam  jodicmii,  jodsaures  Natrium,  Natrium- 
jodat.  Weisses  Pulver,  löslich  in  Wasser,  besonders  in 
der  Wärme  1 :  10,  geruchlos ;  spaltet  im  Körper  kräftiger 
Jod  ab  als  die  Jodalkalien.     1  g  ca.  15  ^. 

Innerlich:  0,05 — 0,2  mehrmals  tägl.  in  Pillen  bei 
Bronchialasthma. 

Subkutan:  5 — 10  V^ ige  wässerige  Lösung  in  denselben 
Dosen  gegen  Drüsenschwellungen,  rheumatische 
Schmerzen,  akute  und  chronische  Neuralgien, 
Neuritis,  Asthma,  tertiäre  Syphilis,   besonders 
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des  Nervensystems.    Bei  einer  Kur  bis  zur  Gesami- 
menge von  15,0  gefahrlos. 

Aeusserlich:  1:5  Acid.  bor.  zu  Einblasung  ins  Ohr, 
rein  in  Nase  und  Kehlkopf  bei  Katarrh  und  bei  syphilit. 
Geschwüren.  Als  Natriumjodatstift  bei  chronischem  Trachom, 
torpiden  Geschwüren  und  Infiltraten  der  Hornhaut. 

Bp.  Natr.  jodiei  5,0  Bp.  Natr.  jodiei  1,0 

Mne.  gi.  tragaeanth.  q»  s.  Aq.  deat.  20,0 

F.  pil.  50.    DS.   8  mal   tägl.  1-2  DS.    Jeden  2.  Tag   1—4  Fpritzen 

Pillen.  anbk.,  später  nur  2  mal  wöcb. 

Als  Ersatz  der  Jodalkalien  sind  in  den  letzten  Jahren 
verschiedene  Jodpräparate  aufgekommen,  wovon  einige 
sehr  wichtig  sind. 

*Jodalbacid,  Ludw.  Wilh.  Gans  in  Frankfurt  a.  M., 
Jodeiweissverbindung  mit  lO.^/o  Jod.   Ersatz  für  Jodalkalien. 

Innerlich:  1,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver  in  Oblaten 
oder  in  Tabletten.^ 

*Jodipin.  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Jod- 
additionsprodukt des  Sesamöls.  Gelbliche  Flüssigkeit,  rein 
ölig  schmeckend,  bei  längerer  Aufbewahrung  dunkler, 
schliesslich  dunkelbraun  werdend.  In  zwei  Stärken,  zu  10  ®/o 
und  zu  25 "'o  Jod  im  Handel.  Es  bildet  einen  vollkommenen 
Ersatz  für  Jodalkalien  und  übertrifft  diese  bei  subkutaner 
Anwendung  noch  wesentlich  an  Wirksamkeit,  ist  dabei 
frei  von  Nebenwirkungen  und  Yergiftungserscheinungen. 
Die  Jodabspaltung  im  Körper  erfolgt  ganz  allmählich,  da- 
her keine  Vergiftungserscheinungen  und  sehr  nachhaltige 
Wirkung;  verbessert  den  Ernährungszustand,  den  die  Jod- 
alkalien herabsetzen.  3,0  Jedipin  25%  entsprechen  1,0  Jod- 
kalium. 10  o/o  10^  60  ^,  100  9  490  ^,  25  7o  10  gf  100  ^, 
100  9  800  ^. 

Innerlich:  1  Teelöffel  bis  Esslöffel  voll  3 mal  tägl. 
vom  10  o/o  igen;  Kapseln  zu  2  ^r  25  o/o. 

Subkutan:  25  o/o  iges  Jedipin,  am  besten  in  Original- 
flaschen von  Merck  zu  100  g\  5 — 10 — 20  ttm  pro  die,  tögL 
oder  in  Zwischenräumen,  leicht  erwärmt  mit  Serumspritze 
einzuspritzen,  am  besten  in  die  Trochantergegend,  200  bis 
250  g  in  einer  Kur.' 

Anwendung  bei  sekundärer  und  tertiärer  S  v  p  h  1  li s , 
bei  Tabes  und  frischer  progressiver  Paralyse,  bei 
Bronchitis,  Lungenemphysem,  nervösem,  katarrhalischem 
und  adenoidem  Asthma,  Skrofulöse,  Arterioskle- 
rose, Koronarsklerose,  Angina  pectoris,  Aneurysma, 
Migräne,  Neuralgien,  gonorrhoischer  Ischias  und  A]> 
thritis,  Pleuritis,  Hemiplegie,  pleuritischen  Schwielen. 
Bleikolik, Bleilähmung,  Aktinomykose,  Psoriasis, Struma, 
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ATthritls  deformans,  Malum  coxae  senile,  syphili- 
tischen nnd  skrofulösen  Augenleiden,  allgemeiner  und  ört- 
licher Tuberkulose,  Rachitis  (mit  Phosphor  zusammen),  in 
allen  hartnäckigeren  Fällen  am  besten  subkutan.  Die  Ein- 
spritzungen sind  schmerzlos  und  ohne  örtliche  Folgen  und 
onne  unangenehme  Allgemeinwirkungen. 

*Jothioii.  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Dijodhydroxypropan,  sehr  leicht  verseifbarer  Jodwasserstoff- 
säureester mit  physiologischer  Komponente,  wasserunlöslich, 
löslich  in  Oelen,  Alkohol  und  den  üblichen  organischen 
Lösungsmitteln,  enthält  ca.  80%  Jod  in  organischer  Bin- 
dung. Das  Jothion  wird  nach  Wesenbergs  Untersuchungen 
Von  der  Haut  bis  zu  50®/o  sorbiert,  eine  Stunde  nach  Auf- 
pinselung  tritt  im  Harn  und  Speichel  Jodid  auf.  Das 
Jothion  durchdringt  als  Ester  und  vermöge  seiner  Fett- 
löslichkeit  die  Haut  leicht,  löst  sich  im  subkutanen  Binde- 
gewebe und  wird  dann  infolge  seiner  leichten  Verseifbar- 
keit  zu  Jodkali,  während  die  physiologische  Komponente 
indifferent  ist.  Die  mit  Jothion  benandelte  Einreibimgstelle 
unterliegt  einer  intensiveren  Jodwirkung  als  der  Gesamt- 
organismus. Bei  wiederholter  Anwendung  des  Jothion s 
tritt  ziemlich  rasch  eine  allgemeine  Jod  Wirkung  ein,,  nament- 
lich wenn  zur  Vermeidung  von  Reizung  die  Einreibung- 
stelle öfters  gewechselt  wird.  Diese  perkutane  Anwendung 
des  Jothions  umgeht  die  mit  der  innerlichen  Darreichung 
dea  Jodkaliums  verknüpften  Uebelstände  (schlechter  Ge- 
schmack, Magenbelästigungen  etc.). 

Das  Jothion  soll  also  Überall,  wo  innerlich  oder  äusser- 
lich  Jodkalipräparate  gebraucht  werden,  Anwendung  finden, 
als  Ersatz  für  Jodtinktur,  Jodvasolimente,  Jodkalisalbe  usw., 
z.  B.  bei  Periostitis,  Osteomyelitis,  Epididymitis,  in  der 
Nachbehandlung  von  Quetschungen  und  Blutergüssen,  femer 
gegen  Struma  u.  a.  Drüsenaffektionen,  als  gefässerweitern- 
des  und  schleimlösendes  Mittel  bei  Emphysem,  Asthma 
bronchiale,  Arteriosklerose,    l  g  20  ^,  10  g  175  ,^. 

Aeusserlich:  2,0 ->  4,0  täglich  meist  in  Verdünnung 
und  zwar: 

zu  Pinselungen  Jothionlösung  (50 ^/o)  mit  Spiritus» 
Glycerin  ää  oder  Jothionöl  (25*^/o)  mit  Ol.  Olivar.  oder 
Ol.  Paraffini; 

zu  Einreibungen  Jothionsalbe  (50 ^o)  mit  Lanolin, 
anhj^dr.  oder  (25  ^/o)  mit  Lanolin,  anhydr.,  Vaselin  flav.  ää 
gemischt. 

Offene  Geschwüre  oder  empfindliche  Hautstellen,  wie 
z.  B.  am  Skrotum,  sollen  nicht  direkt  behandelt  werden; 
es    genügt   Applikation     an    benachbarten    Körperpartien. 
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Namentlich  die  Bauchdecken  und  die   Extremitäten   sind 
für  die  Jothionmedikation  geeignet. 

10 — 20  Minuten  nach  Applikation  macht  sich  in  der 
Regel  Jucken  oder  Brennen  auf  der  Haut  bemerkbar,  nur 
selten  entsteht  ein  flüchtiges  Erythem. 

*  Jodeii^one,  Chemische  Fabrik  in  Helfenberg  in  Sachsen. 
Jodwasserstoffsaure  Eiweissyerbindungen.  Wirksame  Jod- 
präparate von  geringen  Nebenwirkungen. 

*Jodei^on,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  mit  ca. 
20  ^'.o  Jod. 

Innerlich:  in  Tabletten  mit  Pfefferminzgeschmaok 
zu  0,1,  0,3  und  0,5  g  Jodeigon,  entsprechend  0,015,  0,045 
und  0,075  Jod;  in  Malzextrakt  in  3  Stärken,  teelöffel weise; 
in  Wein  und  in  Sirup  von  der  Fabrik  hergestellt.  Als 
Ersatz  für  Jodkalien. 

Aeusserlich:  rein  oder  als  Streupulver  10%  und 
30^/1,  als  5*  und  lO^oiger  Salbenmull,  als  5Voige  Salbe 
und  Seife,  als  10  ^/o  ige  Frostsalbe,   27o    in  Suppositorien. 

*Jodeigoniiatrinm  und  ^Peptojodeigon,  wasserlös- 
lich und  hygroskopisch. 

Innerlich:  5:25.  Aq.  dest.,  dreimal  täglich  10 — 15 
Tropfen,  steigend;  aus  dem  Originalglas  messerspitzenweise 
in  heissem  Wasser  oder  Selterswasser  gelöst;  als  ^Liquor 
Ferro-Mang.-Jodopeptonatns  in  halben  und  ganzen  Ori- 
ginalflaschen ;  als  *£xtr.  Malti  c.  Jodeigon,  1  Essl.  2 — 3- 
mal  täglich;  als  Tabletten  zu  0,1,  0,3  und  0,5,  mehrmals 
täglich  1  Tablette  usw. 

*Jodopyrin.  Jodantipyrin.  Farblose  Kristalle,  in  Wasser 
fast  unlöslich,  in  Alkohol  und  in  Aether  löslich,  geruch- 
und  geschmacklos.    1  g  20  ^,  10^  170  <^, 

I  n  n  e  r  1  i  c  h :  0.5— 1,0  mehrmala  tägl.  als  Pulver  trocken 
mit  Wasser  oder  Milch  «Is  Antipyreticum  und  Antirhcu- 
maticum,  bei  Influenza,  Gelenkrheumatismus,  Typhus,  Tuber- 
kulose, tertiärer  Syphilis  usw. 

Wesentlich  äusserli eben, antiseptischen  Zwek- 
ken  dienen  die  folgenden  Jodpräpcirate,  die  meist  aus 
dem  Bestreben  entstanden  sind,  das  erste  davon,  das  Jodo- 
form, zu  ersetzen. 

*Jodofonnium,  Jodoform.  Zitronengelbe,  glänzende 
Blättchen  oder  kristallinisches  Pulver,  in  Wasser  fast  un- 
löslich, in  52  Teilen  kaltem  und  etwa  12  Teilen  siedendem 
Weingeist  und  in  6  Teilen  Aether,  in  Glyzerin  leicht  lös- 
lich.   Der  eigenartige,  stark  haftende  Geruch  wird  durch 
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Cumarin  0,05 :  10,0 ,  Yttha.  Toncae  1 :  100 ,  Coffea  tosta, 
s.  d.,  Menthol  u.  a.  verringert.  Bei  manchen  erzeugen 
schon  geringe  Mengen  Jodoform,  äusserlich  angewendet, 
Erythem  oder  Ekzem.  Bei  innerlichem  nnd  subkutanem 
Gebrauch  und  bei  Resorption  grösserer,  zumal  feinge- 
pulveiter  Mengen  von  Flächen-  oder  Höhlenwunden  aus, 
meist  über  10,0,  selten  bei  1,0,  treten  oft  bedenkliche 
Yergiftungs  er  scheinungen  auf:  Kopfweh,  Schlaf- 
losigkeit, Verstimmung,  Halluzinationen  mit  Yerfok;ung8- 
wahn,  erregte  Delirien,  Koma  usw.,  schliesslich  Kollaps 
und  Tod.  Man  vermeidet  die  Vergiftung  durch  vorsichtige 
Anwendung  des  Jodoforms.  Gegenmittel:  Kochsalzinfusion 
und  innerlich  Alkalien  zur  Bindung  des  Jods;  Entfernung 
des  Jodoforms  von  der  Wundfläche  und  Bestreuen  mit 
Magnesia  usta.  Pulv.  1  ^  15  ^,  10  ^  105  ^,  100  g 
825  ^. 

Innerlich:  mehrmals  tgl.  0,01—02,  Max.-Dos.  0,2! 
0,6!,  in  Pillen,  Pulver,  äther.  Lösung  gegen  Syphilis,  Dia- 
betes, Tuberkulose;  als  nicht  ungefährlich  besser  zu  ver- 
meiden, ebenso  subkutan. 

Aeusserlich:  Sekretion  und  Schmerz  mindernd, 
Granulation  fördernd,  desodorisierend,  als  Streupulver 
(krist.  vorzuziehen)  auf  frische  Wunden,  um  sie  unter 
Dauerverband  aseptisch  zu  halten ;  auf  Brand-  und  eiternde 
Wunden  und  Geschwüre,  Decubitus,  hier  auch  als  Salbe 
0,5  —1 :  10  Vaselin,  bei  schuppigen  Hautausschlägen  2,5 :  25,0 
Ungt.  Glycerini,  auf  weiche  Schanker-  und  syphilitische 
Geschwüre,  besonders  gerühmt  bei  tuberkulösen  Pro- 
zessen: Ein  blasen  in  geöffnete  tuberkulöse  Gelenke, 
bei  Tuberkulose  des  Peritoneums,  des  Kehlkopfs,  des  Rachens, 
der  Nase.  Zur  Injektion  1,0—2,0 :  10,0  Glyzerin  oder  Oel 
in  Strumen,  Abszesshöhlen  und  tuberkulöse.  Gelenke.  Als 
Schnupfpulver  bei  Ozaena.  In  Stäbchen,  Jodoform 
und  Ol.  Cacao  aus  1,0  zum  Einführen  in  die  Harnröhre  bei 
Tripper,  in  den  Cervikalkanal,  in  Fisteln.  Mit  Kollodium 
1  :  15 — SO  gegen  Hautausschläge,  Drüsenschwellungen, 
zum  Bedecken  kleiner  Wunden.  Als  Jodoformgaze 
10— 20>. 

Wegen  der  Gefährlichkeit  des  Jodoforms  sind  in  den 
letzten  Jahren  zahlreiche  Ersatzmittel  empfohlen :  vgl.  Airol. 
S.  87,  Amyloform,  8.  176,  Dermatol,  S.  84,  Orphol  S.  86. 
Tannoform,  S.  177,  Thioform,  S.  86,  Xeroform,  S.  87,  und 
alle  hierunter  folgenden. 


Bp.  Jodoform.  2^ 

Ungt.  Glycerini  ad  25,0 
MDS.  Abends  einzustreiehen. 
Bei  Behappigen  Kopfaas- 
sehl&gen. 


Bp.  Jodoform  1,5 
Gollodii  ad  15,0 
DS.    Jodoformkollodium, 
magistr.  Berol. 
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.  Rp.  Jodoforn.  2^ 

Goffeae  tost.  pnlr.  1,25 
Lanolin.  20,0 
Axnng.  porci  2^ 
MDS.   Jodoformsalbe.    Gemehlos, 
Segen  Drflsen-Ansehwellungen, 
Hantaostiehlftge. 


Bp.  JodofonuU  2,5 

Yaselini  amerlp.  ad  25,0 
MFlXngt.  DS.  Aenss. 
Form,  magistr.  Berol. 


Bp.  Jodoform.  10,0— 20i0 
.  Glyeenn.  pur.  100,0 
MDS.  Tfiehtig  umsehüttelb  ror 
dem  Oebranehe.  10—20  eem  auf 
einmal  alle  8—14  Tage  in  taber- 
knlSse  Gelenke  oder  Abszeese 
injizieren.  Gelenke  danach  kurze 
Zeit  mhig  stellen.  Im  ganzen 
4—8  hijektionen. 


Bp.  Jodoformii  2,0 
Ol.  Cacao  25,0 
MDiv.  in  p.  aeq.   X.  F.  anppos. 
DS.  Bei  Fissnra  ani  usw. 


*Jodoforniiniim,  Cbem.  Fabrik  Dr.  Marquardt  in  Beuel 
bei  Bonn.  Jodoformbexametbylenamin ,  Verbindung  des 
Jodoforms  mit  einem  Derivat  des  Formaldebyds.  Weisses, 
an  der  Luft  leicbt  gelblich  werdendes,  gerucnloses  Pnlver. 
75  Vo -Jodoform  neben  ürotropin  enthaltend,  in  Wasser  un- 
löslich, giebt  unter  Wirkung  .von  Alkalien  (Gewebssäften) 
und  Säuren  Jodoform  ab.     1  y  20  ^:,  10  g  150  /^. 

Aeusserlich:  als  Wundstreupulver  unvermischt, 
1:10  Glycerin  suspendiert,  davon  3  ccm  mit  30 — 40  cem 
schwacher  Borsäurelösung  und  dergl.  in  die  Blase  gespritzt, 
sehr  wirksames  Mittel  gegen  ammoniakalische  CystiÜs. 

*£ka-Jodoforininm,  Ghem.  Fabrik  vorm.  Schering  in 
Berlin.  Mischung  von  Jodoform  und  Paraformaldehyd 
0,05  ^/o,  im  Gegensatz  zu  Jodoform  steril ;  antiseptisch,  reiz- 
los.   Anwendung  ganz  wie  bei  Jodoform. 

^Jodoformogennm,  Enoll&  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Fast  geruchlose  Jodoform-Eiweissverbindung.  Hellgelbes 
Pulver,  unlöslich,  sterilisierbar,  staubfein,  nicht  ballend. 
3mal  leichter  als  Jodoform,  etwas  billiger.  Anregend  für 
Graniilationen  und  Epithel.  1  ^  10  ^»  10  ^r  95  4>  ^^  9 
755  ^i, 

*2Sozojodol.  Die  Salze  der  Sozojodolsäure,  Dijodkarbol- 
sulfosäure  sind  ungiftige,  vrirksame  Aniiseptiea.  Karbonate 
und  Alkalien,  Ealklösungen,  Blei-  oder  Ammoniaklösungen 
(mit  Ausnahme  von  Borax)  sollen  nicht  mit  Sozojodolsalzen 
verschrieben  werden,  da  sie  deren  Wirkung  stören. 

*Sozojodol-Kalium.  Enthält  55  «/o  Jod,  7*/o  Schwefel, 
20°/o  Phenol.  Färb-  und  geruchlose  Kristalle,  in  50  T; 
Wasser  löslich.  Guter  Ersatz  für  Jodoform,  reizlos,  un- 
giftig.  1  g  20  ^j  In  10^/oiger  Verreibung  als  Sozojodol- 
Wundstreupulver  und  Sozojodol -Wundsalbe  in  Original- 
packung im  Handel. 

*Sozojodol-Natriam.  In  18—14  T.  Wasser  löslich. 
1  9  20  ^,  10  y  160  ^. 
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Aeusserlich:  in  10 — «25 */o iger Verreibüng mit Sacch. 
lact.  oder  Borsäure  oder  Talcuxn  oder  Lanolin  als  £rsatz 
fttr  Jodoform.  lO'^/oige  Salben  und  Pulver  schmerzstillend 
und  sekretionbeöchränkend  bei  Brandwunden,  Ulcus  cruris, 
Endometritis  usw.  Sozojodolkali  30-^50  ^/o  mit  Sacch.  lact. 
bei  Nasen-  und  Rachenkatarrh,  Sozojodolnatrium  rein  oder 
mit  Sulfur.  subl.  ana  bei  Diphtherie  einblasen. 

*Sozojodol-Hydrar£Tniin.  Gelbes  Pulver,  in  Wasser 
schwer,  mit  Hilfe  von  Jodkalium  leicht  löslich,  l  dg  b  ^f 
1  g  ^0  ^. 

Innerlich:  0,03  2 mal  tägl.  in  Pillen  bei  Syphilis.  . 

Aeusserlich:in  1 — 10  ^/o  iger  Mischung  wie  die  beiden 
vorigen,  besonders  bei  syphilitischen  Haut-  und  Schleimhaut- 
geschwüren, bei  Ulcus  cruris  messerrückendick  auf  Lein- 
wand gestrichen,  dachziegelförmig  aufgelegt.  Als  Pulver 
1 :  20  Talcum  zum  Einblasen  bei  Nasensyphiliö. 

Su  b  k  u  t  a  n :  gegen  Syphilis,  alle  5 — 7  Tage  eine  Spritze 
der  nachstehenden  Losung  in  die  Glutüen,  im  ganzen  10  bis 
15  Injektionen. 

Rp.  Soxojodolhydrarg.  1,5  Rp.  Sozojodolbydi-arg.  0.8 

Opii  puri  0,3  Misce  e.  Aq.  dest.  5,0 

Sxtr.  Gent.  q.  b.  Adde  Kai.  jod.  1,5 

FPil.  50.  DS.  Mittags  und  abends  Aq-.dest.  q.  s.  ad  ecm.  10 

eine  Pille  nach  dem  Essen.  Filtra.  DS.  Zur  EinspriUnng  in  die 

Glutaen. 

*Sozojodol-Zincnm.  Weisse  Kristallnadeln,  in  Wasser 
leicht  löslich,  geruchlos.     1  g  26  ^, 

Aeusserlich:  in  10% igen  Mischungen  wie  die  yori- 

fen,  regt  aber  im  Gegensatze 'zu  Eal.  und  Natr.  sozojodol. 
ie  Se^etion  an.  1,5%  ige  Lösung  mit  Zerstäuber  in  die 
Nase  blasen,  bei  chronischer  Rhinitis.  Sozojodolschnupf- 
pulver,  7"/oige  Verreibüng  mit  Milchzucker,  fertig  im 
Handel. 

Rp.  Zine.  soaojodol.  0,5-1/)  Rp.  Zino.  sozojodol.  1,0—2,0 

Ungt.  Diaebylon  ad  80,0  Aq   dest.  190,<» 

MFÜngt.  DS.  Tct.  Opil  spl.  5.0 

Gegen  fikaem.  ldDS.ZaEin8pritzangeD,beiskiiter 

Gonorrhöe. 

Rp.  Zine.  aotojodol.  1,5-2,0 

Bism.  salieyl.  2,0 

Aq.  dest  ad  200,0 
HDS.  ZuJBinspritzQngen,  beicbron. 
GonorrbSe. 

^Jodolnm,  Chem.  Fabrik  Kalle  &  Co.  in  Biebrich  a.  Rlh 
Tetraiodpyrrol,  feines,  blassgelbes  bis  bräunliches  Pulver 
mit  c9^/q  Jod,  ohne  Geruch  und  Geschmack,  fühlt  sich 
fettig  an,  haftet  leicht  auf  der  Haut.  In  Wasser  1 :  5000, 
leicht  in  absolutem  Alkohol,  weniger  leicht  in  dünnem 
Alkohol  löslich.    Alle  Lösungen  sind  kalt  zu  bereiten.    Ad 
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vitrom  flavam!    Wegen  der  allm^ieh  erfolgenden  Jod- 
abspaltimg fast  nngiftig  zu  nennen,     l  g  &  ,dt,    10  g 

190  ^. 

Innerlich:  0,1-^,2  mehrmals  tftgL  in  'Pillen  bei 
Syphilis,  Struma,  peritonitischen  Exsudaten,  an  Stelle  von 
Jodnatrium. 

Bp.  Jodoli  5,0 

Baoe.  Liq.  q.  s. 
F.  pil.  50.  DS.  MorgMia  n.  abends 
2Pmea. 

Aeusserlich:  ganz  wie  Jodoform,  ungiftiges  Wund- 
mittel, keine  Schorfe  bildend,  granulationfördemd.  1  :  10 
CoUodium  bei  Gesichtsrose  aufpinseln.  0,1 — 5,0  :  10,0  Vase- 
lin  als  Salbe. 

*Menthol-Jodol,  Ealle  Sc  Co.  Gemisch  von  99  TeUen 
Jodol  mit  1  Teil  Menthol,  reizlos,  zur  Anwendung  als  Pulver 
bei  Nasenkrankheiten,  Nasensyphilis,  Ozaena,  bei  Keuch- 
husten in  den  Nasenrachenraum  geblasen  usw.,  auch  auf 
Wattebausch  in  hohle  Zähne  gebracht. 

*Jodolen,  Ealle  &  Co.  Jodoleiweissverbindung,  gelb- 
liches, staubfeines,  trocknes  Pulver,  geruch-  und  geschnuu^k- 
los,  in  den  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  unlöslich.  36% 
Jodol.  Antisepticum,  Jodoformersatz,  ganz  wie  Jodoform  an- 
zuwenden, weniger  oder  gar  nicht  giftig.  Innerlich  nicht 
zu  verwenden.5 

*Loretinum.  Jodoxychinolinsulfosäm*e.  Blassgelbes 
Pulver,  geruchlos,  unzersetzlich,  ungiftig,  nicht  resorbiert, 
in  Wasser  und  in  Alkohol  wenig  löslich.  Ersatz  für  Jodo- 
form, desodorierend,  granulationbef ordernd.     1  g  ca.  15  ^. 

Aeusserlich:  rein  als  Wundstreupulver,  5^/o  in 
Salben,  CoUemplastra,  Colligamina  usw. 

^Bismnthnm  loretinicam.  Wismutsalz  des  Loretins. 
Gelbes  unlösliches  Pulver. 

Innerlich:  0,5  mehrmals  tägl.  bei  [^Durchfall  der 
Phthisiker. 

Aeusserlich:  als  austrocknendes  Wundstreupulver, 
zu  Einstäubungen  bei  Conjunctivitis  phlyctaenulosa  und 
granulosa,  diphtherischen  und  anderen  Bindehaut-  und 
Homhautgeschwüren,  als  10^,oige  Salbe  bei  Blepharitis 
ciliaris. 

*Griserin,  Griserinwerke  in  Berlin.  Wahrscheinlich 
Gemenge  von  Loretin  und  Natriumkarbona^  als  Antisepti- 
cum bei  Tuberkulose  und  anderen  Infektionskrankheiten 
empfohlen,  nicht  bewährt. 
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*No8opheniim,  Ohem.  Fabrik  Rhenania  zu  Aachen. 
Tetraiodphenolphthalein,  mit  60^0  Jod.  Grelbliches  Pulver, 
gerucn-  und  geschmacklos,  in  Wasser  unlöslich.  Antiseplicum, 
von  Wunden  nicht  resorbiert,  ungiftig. 

Innerlich:  0,3 — 0,5  3 — 5 mal  tägl.  in  Pulver  bei 
Magen-  und  Darmkatarrh,  als  Darmantisepticum, 

Aeusserlich:  als  Ersatz  für  Jodoform,  dessen  vier- 
faches Volumen  es  hat.  3Voige  Nosophengaze  ersetzt 
lO^oigö  Jodoformgaze. 

*Antinosm,  Nosophennatrium.  Blaues  Pulver,  in  Wasser 
löslich. 

Aeusserlich:  Streupulver  bei  Ulcus  molle,  in  0,1 
bis  0,2°/oiger  Lösung  zum  Gurgeln  bei  Stomatitis  und 
Pharyngitis,  0,1 — 0,5 ®'o  zu  Spülungen  bei  Cystitis  und 
Otitis  media. 

*£ndoxiii.  Wismutsalz  des  Nosophens.  Geruch-  und 
geschmackloses,  rotbiaunes  Pulver. 

Innerlich:  0,3—0,5  3mal  tägl.,  Kindern  von  5 — 10  J. 
0,1 — 0,2,  Säuglingen  bis  1  Monat  0,01  in  Pulver  bei  Durchfall. 

*AristoliiiD,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld, 
Dithymoldijodid.  Rotbraunes  Pulver,  ca.  45 ^/o  Jod,  in 
Wasser  und  Glyzerin  nicht  löslich,  schwer  in  Alkohol, 
leicht  in  Aether,  Chloroform,  fetten  Oelen  löslich,  geruch- 
los, ungiftig.  Antüepticum ,  gutes  Ersatzmittel  für  Jodo- 
form, Keratoplasticunif  vortreffliches  Yernarbungsmittel.  1  d§ 
5  ^,  1  9  40  ^,  10  g  320  ^. 

Aeusserlich:  in  3 — 10 ^/o  Salbe  mit  Vaseline  gegen 
Verbrennungen,  Ulcus  cruris,  Lupus  exulcerans,  Ulcus 
molle,  Psoriasis,  Mycosis  capill. ,  teiiiäre  syphilitische 
Geschwüre.  Zum  Ein  blasen  in  die  Nase  rein  oder 
mit  Borsäure  ana  als  Pulver  bei  Rhinitis,  Rhino-Pharyn- 
gitis  und  Laryngitis,  spezif.  Ozaena;  danach  Tampons  mit 
10 V Salbe  in  die  Nase.  Subkutan  gegen  Tuberkulose, 
unwirksam. 


Rp.  Aristoli  1,0 

Bolve  in  Ol.  oliv.  8.0 
adde  Ysselini  16,0 
MFUngt.  DS.  WundsAlb«. 


Rp.  Aristoli  1,0 

Gollod  elast.  }0.0 
HDS.    Aiifbins«lii    bei   Psoriasis, 
Frostbeulen,  kl.  Wunden. 


*Vioform,  Basler  Chemische  Fabrik  in  Basel.  Jod- 
chloroxychinolin,  als  Ersatz  für  Jodoform  empfohlen.  Ge- 
ruchloses, beständiges,  gelbliches  Pulver,  in  Wasser  unlös- 
lich, mit  Karbol,  Lysol  oder  Eresapollösung  leicht  zu  Brei 
zu  verrühren,  ohne  gifti^4<e  Wirkung  auf  den  Körper  und 
örtlich  nicht  reizend,  an  Wirkung  dem  Jodoform  nicht 
nachstehend. 
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Aeasserlich:  als  Pulver  und  als  lO^oige  Giize,  in 
der  Chirurgie,  als  6^/0 ige  Salbe  bei  Pemphigus: 

Rp.  Viofonnii  4.0>6,0 
'  Bismuti  subnitr.  9.0 

Lanolini 

Vaselini  ans  nd  100,0  JS 
MFUngt.  DS.  Aeaas. 

^Sanoforminm,  Farbwerke  in  Höchst.  Dijodsalicyl- 
s&uremethyläther.  Weisses  Pulver,  geruch-  und  geschmack- 
los, in  Alkohol,  Aether,  Vaseline  leicht  löslich,  unzersetz- 
lich,  macht  keine  Flecken.    1  ^  20  ^. 

Aeusserlich:  namentlich  in  der  Augenheilkunde  als 
Ersatz  für  Jodoform  empfohlen ;  in  Urethralstäbchen  gegen 
Cronorrhöe. 

*Isoform,  Farbwerke  in  Höchst.  Para-Jodoanisol.  Anti- 
septicum  und  Desodorans.  Farbloses,  schwach  nach  Anis 
riechendes  Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich,  in  Alkohol, 
Aether  usw.  so  gut  wie  unlöslich,  unzersetzt  auf  etwa 
200  Grad  erhitzbar.  Aeusserlich  wie  innerlich  bei 
Tagesdosen  von  0,5 — 2,0  ungiftig. 

Innerlich:  in  Kapseln  zu  0,5  1 — 4 mal  tägL  zu  Anti- 
eeptik  im  Magendarmkanal,  und  zwar  ungehärtete  Kabeln, 
die  sich  im  Magen  lösen,  und  gehärtete,  die  erst  im  I>arm 
zergehen,  beide  von  Zadek  in  Breslau,  Höfchenstrasse  84, 
hergestellt. 

Aeusserlich:  Als  Pulver  mit  Calc.  phosph.  ana  zur 
Desinfektion  für  stark  infizierte,  jauchende  Wunden;  Wund- 
flächen werden  oberflächlich  verätzt,  die  gesunde  Haut  nicht 
angegriffen.  Femer  als  Isoformgaze  und  als  Isof orm- 

6aste  mit  Glyzerin  ana,  zur  Sicherung  der  Sterilisation  der 
ände  nach  geschehener  Desinfektion  in  die  Haut  einzu- 
reiben. Die  Paste  wird  von  den  Höchster  Farbwerken  her- 
gestellt, die  Gaze  in  Yerbandstofffabriken,  z.  B.  F.  &  C. 
Adienbach  in  Frankfurt  a.  M.  •  Bockenheim ,  Böhme  in 
Berlin  N.,  Aubnr  in  München,  Hartmann  m  Heidenheim, 
Eahnemann  &  ^ause  in  Wien.  Endlich  als  10  7«  Vaseline 
bei  Psoriasis,  auch  im  Gesicht. 

*Eiirophen,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Isobutylorthokreosoljodil,  gelbes  Pulver,  fast  geruchlos,  ca. 
28^0  Jod.  In  Wasser  unlöslich,  in  Alkohol,  Chloroform, 
Aether  usw.  löslich,  Ersatz  für  Jodoform.  1  g  40  /^,  lOo 
320  ^. 

Aeusserlich:  mit  Acid. boricum  ana  als  Streupulver, 
570  in  Salben.    Nicht  kurz  vor  oder  nach  Sublimat! 

"^Jothion  s.  unter  Jodnm  S.  215. 
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JuglanS.  Folia  Jnglandis,  Walnussblätter,  concis.  10  g 
5  ^,  100  9  25  X 

AmarumadstringenSf  Antiaerophuloeum.  Infus  oder  Dekokt 
Ton  10,0 — 20,0:200  morgens  statt  Kaffee  zutrinken,  bei 
Skrofulöse  mit  Neigung  zu  Durchfall. 

Zu  Bädern  300,0—500,0  ad.  baln.  abgekocht. 

Juniperus.  Frnctas  Juniperi.  100  g  15  ^,  200  g  25  ^, 
500  g  Ab  ^,  grosso  modo  pulv,  100  g  25  4>  ^00  g  40  ^, 
500  g  75  ^,  pulv.  10  g  b  ^. 

Innerlich:  15,0:200,0  Infus,  ein  Esslöffel  auf  zwei 
Tassen  Wasser,  als  Diureticum  in  Verbindung  mit  anderen 
Diureticis  bei  Hydrops.  Mehr  Yolksmittel.  Nicht  bei  akuter 
Nephritis. 

Aeusserlich:  zu  Bäucherungen;  als  Zusatz  zu  aro- 
matischen Bädern  Infus  von  */s — V2  Pfd.  auf  3  Pfd.  Wasser 
für  ein  Bad.  " 

Saccus  Janip.  inspissatas,  Wachholdermus.  10  g  5  ^., 
100  g  30  ^. 

Innerlich:  Teelöffelweise  rein  3 — 4 mal  tägl.,  mit 
Zucker  bestreut;  20,0 — 50,0:200,0  als  Zusatz  zu  diuretischen 
Mixturen  und  Latwergen,  namentlich  bei  nephritischem 
Hydrops  der  Kinder. 

Bp.  Inftis.  firaet.  Junipari 
10,0 :  150.0 
Liquor.  Eälii  aeet. 
Oxymel.  Scillae  ana  10,0 
(od«r  Snoe.  Janiperi  15,0) 
DS.  28tandl.  2  Essl. 
Diureticum. 

Species  diareticae.  1  Teil  Radix  Levistici,  1  Teil 
Radix  Ononidis,  1  Teil  Radix  Liquiritiae,  grob  zerschnitten 
und  nach  Zusatz  von  1  Teil  Fructus  Juniperi  cont.  ge- 
mischt. Volkstümliches  Diureticum,  bei  gesunden  Nieren, 
im  Infos  von  1  Esslöffel  auf  2  Tassen  Wassei  oder  im 
Dekokt,  2  Esslöffel  mit  6  Tassen  Wasser  auf  4  Tassen  ein- 
kochen, tagsüber  zu  trinken.  10  ^  5  ^,  100  ^  50  /^,  200  g 
75  ^,  500  g  150  ^.  ^ 

Spiritns  Janiperi.    10  g  10  ^,  100  sr  60  /^. 

Innerlich:  1,0—3,0,  20—60  Tropfen,  rein  oder  als 
Zusatz  zu  Mixturen. 

Aeusserlich:  Einreibung  bei  Oedem,  zu  Umschlä- 
gen usw. 

Oleom  Juniperi.    1  (7  5  ^. 

Innerlich:  0,15 — 0,8,  8 — ^6  Tropfen,  mehrmals  tftgL, 
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in  ätherischer  Lösung,  Kapseln,  Pillen  als  Antheltninticufn 
und  gegen  chron.  Hautleiden. 

Aeusserlich:  rein  oder  in  Salben  1 : 5  Fett  bei  chron. 
Hautkrankheiten,  Rheumatismus,  Arthritis. 

Capsnlae  Olei  dinretici  Robert,  Chemische  Fabrik 
Schimmel  &  Co.  in  Miltitz-Leipzig.  Gemisch  aus  gleichen 
Teilen  Ol.  Juniperi,  Ol.  Levistici,  Ol.  Angelicae,  Ol.  fol. 
Jaborandi,  Apiol,  Safrol,  Guajol,  Terpineol  und  Bomeol, 
in  Ferien  zu  0,1,  als  Ersatz  für  die  veralteten  harntreiben- 
den Teesorten, 

Innerlich:  2 — 4  Perlen  mehrmals  tägl.,  bei  Hydrops, 
Pyelitis,  Cystitis,  Hamgries  usw. 

'^Jurubeba,  Wurzel  von  Solanum  paniculatum  (Brasilien), 

^Extractam  Jnrabebae  flnidimi.    Stomachicum. 

Innerlich:  1,0 — 3,0  8 mal  tägl.  bei  chron. Dyspepsie, 
Gallenkolik. 

*Kakodyi    s.  unter  Arsenicam,  S.  72. 

Kali  causticum  fusum.   lo  g  lo  ^,  loo  g  70  ^. 

Aeusserlich:  selten  in  Substanz  als  Aetzmittel,  wo 
man  eine  in  die  Tiefe  gehende  "Wirkung  beabsichtigt,  so 
nach  Biss  wutkranker  Hunde  u.  dgl.  Die  Umgebung  muss 
dabei  durch  ein  gefenstertes,  gut  klebendes  Heftpflaster  ge- 
sc hützt  werden.  Zur  Behandlung  des  eingewachsenen 
Nagels  befeuchtet  man  ihn  mit  einer  40<*/o igen  erwärmten 
Kali  causticum  -  Lösung ;  die  erweichte  Schicht  kann  dann 
mit  einem  scharfrandigen  Glase  leicht  abgeschabt  werden. 
Dies  Verfahren  wiederholt  man  so  oft,  bis  der  Nagel  papier- 
dünn ist,  hebt  ihn  dann  mit  einer  Pinzette  aus  ^n  ge- 
wucherten Weichteilen  heraus  und  schneidet  ihn  mit  der 
Schere  ab.  Besser  durch  50%  Salizylpflaster  zu  ersetzen, 
s.  S.  153. 

Zu  Waschungen  in  50 ^o  iger  Lösimg  bei  chronischen 
Hautkrankheiten,  bes.  Ekzem,  Wucherungen  usw.,  mit  Vor- 
sicht; zu  erweichenden  Bädern  30,0 — 100,0  für  ein  all^- 
meines,  2,0 — 4,0  pro  Liter  für  ein  örtliches  Bad. 

Liquor  KaH  canst.,  mit  157o  Kai.  caust.    10^  5  /^, 

100  g  2b  ^.   Wie  das  vorige,  nur  in  3 f acher  Dosis. 

Spiritns  saponatns  s.  unter  Sapo. 

Spiritus  saponato-camphoratns  s.  Ammon.  caustic, 
Seite  56. 

*Pasta  caustica  Viennensis.  Wiener  Aetzpaste.  Etwas 
Weingeist  mit  Aetzkalk  und  Aetzkali.  Kräftiges  Aetzmittel, 
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bleibt  5 — 30  Minuten  liegen  und  wird,  um  das  Zerfliessen 
zu  verhüten,  mit  Heftpflaster  umwallt. 

Kalium-Präparate.  Die. Kalisalze  sind  Herz-,  Nerven-  und 
Muskelgifte,  aber  diese  Eigenschaft  kommt  bei  den  arznei- 

.  liehen  Gaben  kaum  in  Betracht.  Da  die  Natronsalze  fast 
überall  ebenso  gut  wirken,  kann  man  sie  schon  deshalb 
vorziehen,  weil  sie  dem  Magen  zuträglicher  sind. 

^Kalium  aceticnm  s.  Acetam,  S.  45. 

^Kalium  arsenicosnm  s.  Arsenicnm,  S.  70. 

Kalicnm  bicarbonienm.  Farblose  Kristalle,  1:4 
Wasser,  in  Weingeist  nicht  löslich,  in  Säuren  aufbrausend. 
10  g  b  ^,  100  g  30  ^.  0,3—0,4  mehrm.  tägl.  in  Pulvern, 
Brausepulvern,  mit  Acid.  tartar.  ana  0,5,  und  Brause- 
mischungen bei  Dyspepsie,  Erbrechen,  Kardialgie.  Besser 
Natr.  bicarb.! 

Kalimn  bitartaricum  s.  Tartarus  depuratns. 

Kalimn  bromatam  s.  Bromnm,  S.  91. 

Kalimn  cantharidinicnm  s.  Cantbarides,  S.  102. 

ICalinm  carbonicnm,  Pottasche.  Weisses,  kömiges 
Pulver,  in  1  T.  Wasser  löslich.    10  ^f  5  ^,  100  ^r  85  ^. 

Innerlich:  0,2 — 0,5 — 1,0,  mehrmals  tägl.  in  stark 
verdünnter  Lösung,  Saturationen,  Brausemiscnung.  Ver- 
mehrt die  Blutalkaleszenz,  die  Stickstofifausscheidung  und 
die  Diurese.  Daher  bei  Gelenkrheumatismus  und  Gicht, 
bei  hamsaurer  Diathese.  Meist  besser  durch  das  Natron- 
salz ersetzt. 

Liquor  Kalii  carbon.  3372^^0  Kai.  carb.  10  ^  5  /^,» 
100  g  30  ^. 

Innerlich:  wie  Kai.  carb.  zu  0,5 — 1,5  in  Tropfen, 
10 — 30,  stark  verdünnt,  in  Mixtur,  Saturation* 

Aeusserlich:    zu  Waschungen. 

Rp.  Liq.  Ealii  Mrbon.  15,0  Bp.  Kai.  carb.  15,0 

Aeeti  80,0  Tet.  Benz.  1,5 

Bir.  spl.  15,0  Aq.  Boa. 

Aq.  dost,  ad  200,0  Aq.  Aurant.  Flor,  ana  60,0 

HDS.  28tdl.  1  Baal.  BS.  Haarwaaser. 
Satnratio  aimplex.    Form.  mag. 
Berol. 

Kalium  carbonioiim  emdam,  rohe  Pottasche.   100  g 

20  ^,  200  flr  30  ^,  500  flf  60  ^ . 

Aeusserlich:  als  Znsatz  zu  Fussbädem,  100,0  bis 
150,0,  zum  VoUbad  100,0—500,0. 

Dornblüth,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  15 
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Kalium  Chloricum    s.  unter  CUoram,  S.  123. 

Kalium  dichromiCUm.  Gelbrote  KnstaUe,  löslich  in 
Wasser.  Causticum.  10  g  b^,  100  g  40^,  200  g  60^, 
500  g  120  ^. 

Aeusserlich:  als  Pulver  oder  in  Lösung  4 — 20  *^. o 
zum  Aetzen  von  Kondylomen,  skrofulösen  und  Erebs- 
geschwüren,  Nasenschleimhautwucherungen. 

Kalium  hypermanganicum  s.  unter  Man^amun. 
Kalium  jodatum  s.  Jodum,  s.  212. 

Kalium  nitricum    s.  unter  Nitrnm. 

Kalium  pormanganicum  s.  unter  Man^aniun. 

Kalium  SOZOJodoliCUm  s.  unter  Jodnm,  S.  218. 

Kalium  sulfuratum  und  sulfuricum  s.  Suifar. 
Kalium  tartaricum   s.  Tai*tarns. 

Kamala.  Braunrotes  Pulver,  aus  dem  haarigen  Ueberzug 
der  Früchte  von  Rottlera  Tinctoria  gewonnen.  Geruch- 
und  geschmacklos.  Wirksames  und  von  unangenehmen 
Nebenwirkungen  freies  BandwurmmiUel.  Wirkt  zugleich 
etwas  abführend.     1  gr  5  ^,  10  flr  20  /^j,  100  flr  155  ^. 

Innerlich:  8,0 — 10,0  morgens  nüchtern  in  2  Portio- 
nen binnen  V^ — 1  Stunden,  trocken  auf  die  Zunge  und  mit 
Wasser  hinunterspülen  oder  in  Tabletten  zu  1,5 — 3,0,  Kin- 
dern unter  4  Jahren  1,0,  grösseren  2,0 — 3,0  in  Latwerge 
oder  in  Zuckerwasser. 

Rp.  Kamalae  3,0 

Pulp.  Tamarind.  20,0 
MFEUetuar.  DS.  Morgens  nflchtem  in 
2  fiftlften  binnen  V«  Std.  zu  nehmen 
(lOjÄhr.  Kd.). 

^Kaolinum  pulverat.  Porzellanerde.  Weiches,  weisses 
Pulver.  100  <7  10  /5?.  Constituens  für  Pillen  mit  Argent. 
nitr.  und  Kai.  permang.  und  zu  Salben. 

^Kava-Kava,  Radix  Piperldis  methysticL 

*Extractnm  Kavae-ELavae  flnidiim,    10  g  ca.  80  ^, 

Innerlich:  20 — 30  Tropfen  mehrmals  tägl.  in  Wein- 
glas, Wasser  bei  Gonorrhöe.  Vgl.  Gonosan  imter  Santali 
oleum. 
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*K6fir.  Pflanzenferment,  das  in  der  Milch  alkoholische 
Gärung  hervorruft.  Dunkelgelbe  Kömchen,  20  g  200  ^ 
von  der  Ersten  kaukasischen  Eefirgesellschaft  in  Breslau, 
Neue  Gasse  9,  oder  als  Pastillen  von  Heuberger  in  Mer- 
ügen,  Bemer  Oberland,  Jurocksche  Eefirfermentpastillen 
von  Richard  Feuer  &  Co.  in  Schöneberg-Berlin;  Kumys- 
kuranstalt in  Bremen,  1.  Kaufmannsmühlenkamp  26,  so- 
wie durch  die  Apotheken. 

*Keraniin  s-  unter  Sapo. 

^Ksr&tinum.  Homstoff.  Aus  verschiedenen  Homsubstanzen 
gewonnenes  Pulver,  zum  Ueberziehen  von  Pillen,  die 
nicht  im  sauren  Magensaft,  sondern  erst  im  alkalischen 
Darmsaft  gelöst  werden  sollen:  Dünndarmpillen, 
aus  Alaun,  Anthelminthicis,  Argent.  nitric,  Arsen,  Bis- 
mut, Bleizucker,  Phosphor,  Quecksilberpräparaten,  Tan- 
nin u.  a.  Die  keratinierten  Pillen  bleiben  oft  aber  auch 
im  Darm  ungelöst    1  ^  ca.  50  /^. 

*KinO.  Erhärteter  Saft  des  Kinobaumes,  Pterocarpus  Mar- 
supium,  Westafrika  und  Ostindien.  Pulv.  1^  5/^,  10^ 
15  /^.     Stypiieum, 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tägl.  in  Pulvern  bei 
Durchfällen,  Ruhr,  Blutungen. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  und  im  Dekokt  von 
3,0 — 10,0 :  150,0  zu  adstringierenden  Einspritzungen. 

*Tinctiipa  Kino,  1 : 5  Spir.,  10  9 15  ^,  15— 30  Tropfen 
mehrmals  täglich. 

*Xola6  seinen,  Kolanus s.  Afrikanische  Frucht,  wegen 
ihrer  anregenden  Wirkung  geschätzt.  Der  wirksame  Be- 
standteil ist  das  Glykosid  Kolanin,  das  durch  Fermente 
sowie  im  Magen  und  Darm  in  Koffein  und  Glykose  zer- 
legt wird. 

*Sirapus  Colae  compositas  Hell.    Hell  in  Troppau. 

Innerlich:  1  Teelöffel  3 mal  tägl,  bei  nervöser  Er- 
schöpfung, Herzklopfen. 

*Kolaiiiiiiim»  Krewel  &  Co.  in  Köln,  reines  und  wirk- 
sames Präparat. 

Innerlich:  zu  0,2  in  Originaltabletten  bei  Erschöp- 
fung, Herzschwäche,  Ohnmacht,  Migräne  usw. 

KO8O  fjores,  Blüten  der  weiblichen  Pflanze  von  Hagenia 
abyssinica.  Ziemlich  sicheres  AnthelmirUfncum,  Gonc.  et 
grosso  modo  pulv.  10  g  10  ^,  100  g  75  ^,  200  jr  115  ^, 
pulv.  10  y  10  ^,  100  ^  90  ^. 

15* 
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Der  Bandwarmpatient  hält  einige  Tage  schwache  Fleisch- 
diät ein,  wobei  Schwarzbrot,  Eier,  Gemüse  und  Früchte  zn 
meiden,  dagegen  saure  Dinge  wie  Zwiebelsa ucen,  Gurken, 
Heringe  vorzuziehen  sind,  isst  abends  einen  gezwiebelten 
Heringssalat  und  trinkt  am  anderen  Morgen  eine  Tasse  stark 

fezuckerten  schwarzen  Kaflfee.  Dann  nimmt  er  20,0 — 30,0 
[oso-Pulver  in  2  Portionen  innerhalb  ^k  Stunde  in  Rotwein, 
Limonade  oder  Zuckerwasser  oder  als  Elektuarium  oder 
in  Form  von  Tabletten  20—30  Stück  ä  1,0,  bei  strengster 
körperlicher  Ruhe,  um  das  Erbrechen  zu  verhüten.  Gegen 
dieses  und  den  Ekel  etwas  Zitronensaft. 

Folgt  2  Std.  nach  der  letzten  Dosis  kein  Stuhl,  dann 
1  Essl.  Rizinusöl. 

*Konssinnm  Bedall.    Gelbe,  schwerlösliche  Kristalle. 

Innerlich:  1,0 — 2,0  in  Oblaten  oder  Pillen  zweimal 
innerhalb  2  Stunden. 

*Kosinain,  Ghem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Gelbe 
Eristallnadeln,  löslich  in  Alkohol.     1  dg  10  ^,. 

Innerlich:  0,5— 1,0  2— 8 mal  in  1— IV«  Std.  in  Pulver 
oder  Piilen.    Nachher  Rizinusöl  und  dergl. 

Bp.  PuIy.  flor.  Eoso  Bp.  Flor.  Koso  polv.  90,0 

Mel.  depar.  ana  20,0  Kamalae  15,0 

MFEleetuar.  Extr.  Filie.  4,0 

DS.   Anf  2  mal  innerhalb  1  Stde.  Hei  depnr.  q.  s. 

ut  f.  boli  No  60.  S.  Abds.  10—12, 
nächsten  Morgen  90  Stflek. 

*Kreolinum  s.  unter  Cresolmn,  S.  141. 

*KreOSOtum.  Klare,  schwachgelbliche,  ölige  Flüssigkeit, 
Gemisch  von  Phenolen  und  deren  Aethem,  Hauptbestand- 
teil Guajakol,  von  rauchähnlichem  Geruch  und  brennen- 
dem Geschmack,  durch  Rektifikation  von  Buchenholzteer 
gewonnen.    AntUepiicum,    1  y  5  ^^,  10  ^  20  /^. 

Innerlich:  0,03—0,2  mehrmals  tägl.,  Max.-Dos. 
0,5!  1,5!,  in  Gallertkapseln  zu  0,05,  Pillen,  besonders  be- 
liebt die  Jasperschen  Ereosotpillen,  Lösung  mit  Wein  und 
dergleichen,  oder  Lebertran,  bei  Magengärungen,  Er- 
brechen, Durchfall,  besonders  bei  Lungentuberkulose  monate- 
lang, steigend  bis  1,0  und  2,0 !  pro  die.  Spezifische  Wirkung 
nicht  anzunehmen,  oft  werden  aber  Appetit  und  Ernährung 
sehr  gut  beeinfiusst. 

Aeusserlich:  0,5—  1  ^/o  zu  Inhalationen  bei  putrider 
Bronchitis;  rein  auf  blosslieg.  Zahnnerven;  1 :  10  Frostsalbe. 

Bp.  Kreosot!  6,0  Bp.  Kreosot!  2,0 

Tet.  Gent.  24.0  Spir.  vin.  gall.  ad  100,0 

MDS.  3  mal  tägl.  5  Tropfen  (=  0,05  DS.  Teelöffelweise. 

Kreosot).  Form,  magistr.  Berol. 
Form.  mag!8tr.  BeroL 
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*Kreosotaiii  carbonicnm,  *Kreo8otaL  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Radebenl-Dresden.  Honigartige,  blassgelbe, 
fast  genichlose  Flüssigkeit,  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in 
Alkohol,  Chloroform,  Benzol.  Enthält  über  907©  reinstes 
Kreosot.  Ist  frei  von  der  ätzenden  Reizwirknng  des  Kreo- 
sots, relativ  ungiftig  und  von  viel  milderem  Geschmack, 
daher  ein  wertvoller  Ersatz  für  Kreosot.  Es  wird  nicht 
nur  wie  jenes  bei  Tuberkulose^  sondern  auch  bei  gewöhn- 
licher Bronchitis,  katarrhalischer  und  kruppöser  Pneumonie, 
Schnupfen,  Blasenkatarrh,  Typhus  sehr  empfohlen.  1  q 
10  ^,  10  g  80  ^,  100  g  630  ^.  Am  besten  in  Original- 
Gläsern  Heyden  zu  25  g  oder  100  g. 

Innerlich:  immer  das  in  der  Tropfflasche  er- 
wärmte Kreosotal  in  eine  grosse  Tasse  heisse  Milch 
geträufelt : 

1.  bei  beginnender  Tuberkulose  und  leichter 
Bronchopneumonie  1,5  ==  44  Tropfen  4 mal  tägl. 

2.  bei  fieberhafter  Tuberkulose  und  schwerer 
Bronchopneumonie  dieselbe  Gabe  2 stündl.,  8 mal  tägl. 

3.  bei  Skrofulöse,  Katarrh  und  Keuchhusten: 
Kindern  unter  1  Jahr  10 — 30  Tropfen  8  mal  tgl.,  Erwachsenen 
30—50  Tropfen  3  mal  täglich. 

4.  bei  Masern,  Pseudokrupp,  Diphtherie:  Kin- 
dern von  5 — 10  Jahren  10 — 15  Tropfen  3  mal  tgl.,  nach 
der  Entfieberung  halbe,  dann  viertel  Dosis; 

5.  bei  Pneumonie:  2,5—4,0  =  V'2— 1  Teelöffel  voll 
4  mal  tägl.,  Kindern  im  1.  Jahre  5  Tropfen  8  mal  tägl., 
weiterhin  10 — 20  Tropfen  4 mal  tägl.,  nach  der  Entfieberung 
halbe  Dosen  weiter,  sonst  tritt  Rückfall  ein. 

^Snlfosotsirup,  Chem.  Fabrik  Hoffmann-La  Roche  in 
Basel.  Sirup,  der  10°,o  kreosotsulfosaures  Kalium  enthält. 
Geruchlos,  angenehm  bitterlich  süss.  An  Stelle  von  Kreosot 
bei  Tuberkulose,  akuter  und  chronischer  Bronchitis,  putrider 
Bronchitis  empfohlen. 

Innerlich:  Erwachsenen  3  Teelöffel,  Kindern  1 — 2 
Teelöffel  voll  täglich. 

*Kreosotum  tannicnm,  *Kreosal,  *Tanosal,  Apo- 
theker E.  Feigel  in  Lutterbach  im  Elsass.  Gerbsäureester 
des  Kreosots,  synthetisch  dargestellt.  Dunkelbraunes  Pulver 
mit  60  0  0  Kreosot,  wegen  seiner  Zerfliesslichkeit  in  wässeriger 
Lösung,  15  ccm  enthalten  1,0  Tanosal  =  0,6  Kreosot,  oder 
granuliert  2 :  15  im  Handel.  Leicht  verdauliches  Kreosot- 
präparat,  bei  Bronchitis  und  Lungentuberkulose  empfohlen, 
oei  Darmtuberkulose  zu  vermeiden. 

Innerlich:  von  der  Lösung  1  Essl.  voll  3 mal  tägl., 
steigend  bis  6  Essl.  tägl.,  von  der  graniüierten,  Form  4 — 6 
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Teelöffel  täglich  in  etwas  Wasser  oder  Dessertwein.    Kin- 
dern soviel  Teelöffel  tägl.,  als  sie  Jahre  alt  sind. 

*Saloereol,  Chemische  Fabrik  von  Heyden  in  Rade- 
beul-Dresden.  Yereinigong  der  verschiedenen  Phenole  des 
Bachenholzteeres  resp.  Kreosots  mit  Salizylsäure  zu  einem 
Ester.  Oelige  braune  Flüssigkeit  von  neutraler  Reaktion, 
fast  geruchlos,  in  Wasser  fast  unlöslich,  leicht  löslich  in 
verschiedenen  Alkoholen,  Aether,  Chloroform,  Olivenöl.  Be- 
wirkt auf  der  Haut  ein  kühlendes  Gefühl  ohne  Reiz  oder 
Färbung,  wird  schnell  resorbiert  und  entfaltet  Kreosot-  und 
Salizylwirkung. 

Aeusserlich:  Bepinselung  hei  Lymphdrüsenschwel- 
lung, akuter  Angina,  Emreibung  bei  Rheumatismus,  akut 
und  chronisch,  zweistündliche  Bepinselung  bei  Erysipelas, 
besonders  auch  in  der  Umgebung  desselben.  Der  Harn 
wird  hellbraun,  aber  nicht  krankhaft  verändert,  dagegen 
sind  bei  Nephritis  oder  nach  einer  solchan  grosse  Gaben 
zu  vermeiden.  Tagesgabe  zur  Einreibung  bis  15,0  und  20,0 
bei  Erysipelas  mehrmals  täglich  3,0 — 12,0. 

*  Kreosotum  yalerianicmn,  *Eosotam,  Berliner  Cap- 
sules-Fabrik  J.  Lehmann.  Leicht  bewegliche  Flüssigkeit, 
geruch-  und  geschmacklos,  nicht  ätzend,  Ersatz  für  Kreosot. 
1  ^  10  ^,  10  (7  90  .^„  100  5f  725  .^).  In  Gelatinekapseln 
zu  0,2  3— 6  mal  täglich. 

^Calcium  eosoUcnm,  Berliner  Capsules-Fabrik  J.  Leh- 
mann in  Berlin.  Sulfosaures  Kalksalz  eines  Kreosotesters, 
über  25  ^o  Kreosol.  Hartes,  graues  Pulver  von  schwachem 
Geruch,  ziemlich  leicht  löslich  in  Wasser. 

Innerlich:  0,3 — 0,4  3 mal  tägL  als  inneres  Antisep- 
ticum,  0,2  3  mal  tägl.  bei  Tuberkulose,  in  Originalkapsem 
zu  0,2. 

*Pnenniinnin,  Dr.  Speier  &  v.  Karger  in  Berlin  N.  54. 
Durch  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Kreosot  erhaltenes 
gelbliches  Pulver,  geruch-  und  geschmacklos,  in  Wasser 
unlöslich,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich.  Wirkung 
wie  bei  Kreosot,  ohne  Nebenwirkungen.  Orig.-Karton  mit 
50  Tabl.  250  ^,  100  Tabl.  450  ^,  fahr,  von  Dr.  Laboschin 
in  Berlin  SW. 

Innerlich:   Tabletten  zu  0,5  tägl.,  4 — 8. 

*GiiajacoIam.  Hauptbestandteil  des  Kreosots,  aus 
Buchenholzteerkreosot  bereitet.  Schmeckt  besser  als  Kreosot 
und  wird  besser  vertragen,  steht  ihm  an  Wirkung  nicht 
nach.  Farblose  glänzende  Flüssigkeit,  in  Wasser  schwer 
löslich,  leicht  in  Spiritus ;  auch  als  farblose  Kristalle  (teurer) 
im  Handel,     1  gr  10  ^,  10  ^  70  ^,. 
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InDierlich:  0,1 — 0,2  und  mehr  3 mal  tägl.,  bis  6,0 
pro  die,  in  Gallertkapseln.  Pillen  oder  wässerig-spirituOser 
liOsnng;  Kindern  0,01 --0,03— 0,06  3  mal  täglich  bei  Taber- 
knlose. 

Aeusserlich:  1:  Tinct.  Jodi  4,  bei  Pleuritis  davon 
1 — 2,0  tägl.  auf  die  Brustwand  aufpinseln  (setzt  die  Tem- 
peratur unter  Schweiss  herab,  danach  Anstieg  unter  Frost), 
Wachspapier,  Watte  und  Binde  darüber.  Ebenso  bei 
Gicht  und  bei  akutem  Gelenkrheumatismus  und  bei  Epi- 
didymitis,  auch  in  25 — 50  ^/o  igen  Salben  mit  wasserdichter 

Bedeckung. 

Rp.  Gaajacoli  2,5 

Bad   Liq.  pnlr.  6,0 
Kalii  carbon.  0,5 
Glyeerüii  q.  s. 
F.pil.  50.  DS  8  mal  tigl.  2  PUlen. 
Form,  magistr.  fierol. 

*Benzogol,  *Benzoyl^igako],  Farbwerke  in  Höchst. 
Weisses  Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  in  Wasser 
sehr  schwer  lOslich,  mit  54  7^  Guajakol,  im  alkalischen 
Darmsaft  in  Guajakol  und  Benzoesäure  gespalten. 

Innerlich:  0,25—0,3  dreimal  tägl.,  bis  0,8  dreimal 
tägl.,  als  Pulver  nach  dem  Essen,  bei  Phthisis,  Darmtuber- 
knlose,  Gystitis,  Diabetes  mellitus. 

*Gnajacolnm  carbonicuni,  ^Dnotalnm,  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Radebeul-Dresden.  Weisses  Pulver,  geruch- 
und  geschmacklos,  in  Wasser  unlöslich,  erst  im  Darm  in 
Guajfücol  und  Kohlensäure  gespalten.  Wertvollstes  Guajakol- 
präparat,  wie  das  Ereosotkarbonat  das  wertvollste  Kreosot- 
präparat ist,  völlig  frei  von  der  Aetzwirkung  des  Kreosots 
und  Guajakols.  1  g  20  ^,  10  g  170  ^,  100  g  1355  ^. 
Originalpackung  Duotal-Heyden  zu  25,0  oder  Schachtel  mit 
50  Tabletten. 

Innerlich:  0,1  3 mal  tägl.,  alle  2 — 4  Tage  steigend 
bis  0,5  3 mal  tägl.,  als  Pulver  oder  in  Originaltabletten 
zu  0,5,  die  in  Wasser  sehr  leicht  zerfallen,  mit  Nach- 
trinken von  Milch  u.  dgl.  Auftretende  Dunkelfärbung  des 
Harns  ist  ohne  Bedenken. 

*Gnajacoliim  valerianicnm,  *Geosot.  Baldriansäure- 
ester  des  Guajakols.    1  g  15  /^,  10  ^  105  ^. 

Innerlich:  0,2 — 0,4  3 mal  tägl.  in  Kapseln  der  Ber- 
liner Capsules-Fabrik ;  Kindern  bis  zwei  Jahr  2 — 5  Tropfen 
2 — 3  mal  tägl.  Wenn  Guajakolgeruch  der  Faeces  auftritt, 
ist  die  Gabe  zu  verringern. 

*Thiacol,  chem.  Fabrik  Hoffraann-La  Roche,  Basel. 
Gnajakolsulfosaures  Kaliimi.  G«Hs.  OH.  OCHg.SOsK.  Weisses, 
luftbeständiges  Pulver,  in  Wasser  leicht  löslich,  von  anfangs 
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leicht  bitterem,  hernach  Büsslichem  Geschmacke,  mit  60  V 
Guajakol.  An  Stelle  von  Gruajakol  bei  Tuberkulose  and  chroiL. 
Bronchitis,  ausgezeichnet  durch  seine  Löslichkeit  in  Wasser, 
leichte  Resorbierbarkeit  und  das  Fehlen  jeder  örtlich  reizenden 
Wirkung. 

Innerlich:  0,5—1,0—2,0  3— 4 mal  tägl.,  als  Pulver, 
in  Oblaten,  Tabletten  oder  in  Lösung,  Kindern  0,15—0,25 
in  Lösung,  3 — 4 mal  tägl.  Thiocoltabletten  „Roche* 
zu  0,5.  Thiocolserum,  eine  Lösung  von  Thiocol  in 
Blutserum,  3,0  als  Klistier;  0,5  3 mal  tägl.  bei  Durchfall 

*Sirolin,  10  ^o  ige  Lösung  von  Thiocol  in  Sirup  und 
Extr.  fluid.  Aurant. 

Innerlich:  1—2  Teelöffel  3 mal  tägl.,  Kindern  halb 
so  viel. 

^Aphthisin,  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau.    9  Teile  gua- 

i'akolsulfonsaures  Kalium  und  1  Teil  Petrosulfolammonium, 
hygroskopisch,  daher  nur  in  den  Präparaten: 

*Sirapns  Gaajacoli  compositns  Hell ,  mit  6  %  Aph- 
thisin,  und 

*Capsalae  Gnigacoli  compositae  Hell ,  mit  0,25 
Aphthisin. 

Innerlich:  1  Teelöffel  Sirup  oder  1  Kapsel  4 — 5 mal 
täglich. 

'^Gajasanol,  Farbwerke  vorm.  Meister  Lucius  &  Brtt^ 
ning  in  Höchst.  Salzsaares  Diaethylglycocoll  -  Guajakol, 
kristallisiert  in  weissen  Prismen,  die  schwach  nach  Guaia«- 
kol  riechen  und  sich  sehr  leicht  in  Wasser  lösen.  Völlig 
ungiftig  und  reizlos,  spaltet  im  Körper  leicht  Guajakol  ab, 
wirkt  antiseptisch  mit  der  Kraft  wie  Borsäure,  desoaorierend 
und  leicht  anästhesierend. 

Innerlich:  8,0 — 10,0  tägl.  in  Oblaten  oder  sub*^ 
kutan  3,0 — 4,0  mit  Aq.  dest.  ana,  ohne  Reizungen  oder 
Nebenwirkungen,  bei  Phthisis,  3,0  bei  tuberkulöser  Diarrhöe, 
8,0  tägl.  bei  jauchiger  Cystitis. 

Aeusserlich:  0,5 — 1,0 :  1000,0  zu  Blasenausspülun- 
gen, 3:1000  bei  jauchiger  Cystitis,  Tampons  mit  lO^oiger 
Lösung  bei  Ozaena,  halbe  Stunde  liegen  lassen;  2^/oige 
Lösung  zu  Dauerverbänden  bei  syphilitischen  Knochenr 
geschwüren,  aufgebrochenen  Sarkomen,  jauchigen  Karzi- 
nomen usw.;  1 — 2°o  zu  Mundspülungen  bei  Stomatitis, 
5  *'/o  zum  Pinseln  dabei ;  1  ^/o  bei  chronischer  Conjunctivitis 
und  oberflächlichen  Augenverletzungen ;  5,0 :  150,0  zu  Darm- 
spülung bei  Oxyuren,  3  Abende  hintereinander,  Kindern 
halb  so  stark. 
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*Styraeol,  Chemische  Fabrik  Enoll  &  Co.  in  Ludwigs- 
hafen  am  Rhein«  Zimtsäureester  des  Guaiakols.  Farblose 
&istalle,  fast  ohne  Geruch  und  Geschmack,  in  Wasser  und 
verdünnten  Säuren  so  gut  wie  unldslich,  im  Darm  gespalten 
und  wirksam,  vermindert  durch  die  örtliche  Einwirkung  des 
Guajakols  die  Peristaltik,  hebt  Eolik  und  Tenesmus  auf, 
verringert  den  Geruch  des  Eotes,  ist  dabei  ungiftig.  Die 
Zimtsäure  entfaltet  mit  dem  Guajakol  zugleich  ausserdem 
die  antituberkulöse  Wirkung. 

Innerlich:  0,5  4  mal  tägl.,  Kindern  halbe,  Säuglingen 
viertel  Dosen.  Bei  Erwachsenen  nötigenfalls  bis  6,0  tägl., 
grössere  Gaben  sind  überflüssig.  Bei  [erreichtem  Erfolge 
halbe  Gaben  weiter.  Besonders  bewährt  auch  bei  chron. 
und  bei  tuberkulöser  Enteritis. 

*Palmoformiam,  Dr.  Speier  &  v.  Karger  in  Berlin  N. 
Durch  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Guajakol  herge- 
stellt. Gelbes  Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  Ersatz 
für  Guajakol.  Orig.-Tabl.  0,5  von  Dr.  Laboschin  in  Berlin  SW., 
Karton  50  Stück  400  ^,  100  Stück  750  ^, 

Innerlich:  0,5  2 — 4 mal  tägl.  als  Pulver  mit  Zucker 
vermischt. 

^Engnform  s.  Formaldehyd,  S.  176. 

^Gnacamphol  s.  Kampfersäure,  S.  101. 

^KreSOi    s.  Cresolnm,  S.  140. 

*Kryofln  s.  unter  Phenifteetin. 

*KuSSinum    s.  unter  Eoäo,  S.  228. 

*LaC,  Milch. 

*Seriim  lactis,  Molken.  Die  nach  Abscheidung  des 
Kaseins  und  des  Fettes  der  Milch  zurückbleibende  Flüssig- 
keit, im  wesentlichen  eine  dünne  Lösung  von  Milchzucker 
mit  den  Salzen  der  Milch  und  geringen  Resten  der  ausge- 
schiedenen Stoffe.  Aus  frischer  Milch  durch  Zusatz  von 
Lab  gewonnen,  ohne  Nährwert,  leicht  d  iure  tisch  und  ab- 
führend. 

*Seram  lactis  acidum,  saure  Mo  1  k e n,  aus  frischer 
Milch  mit  l^o  Acidum  tartaricum  statt  Lab  hergestellt, 
etwas  stärker  abführend. 

*Senim  lactis  almninatnm,  Alaunmolken.  Mit 
1^,0  Alaun  bereitet,  wirken  etwas  stopfend. 

"^Senim  lactis  tamarindtnatam ,  Tamarinden- 
molken.  1  Teil  Pulpa  Tamarindorum  auf  25  Teile 
kochender  Milch,  leicht  abführend. 
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Saccharnm  lactis,  Milchzucker.  Durch  Eindicken 
von  Labmolken  gewonnen,  wobei  der  Milchzucker  aus- 
kristallisiert. Weisses  Eristallpulver  von  schwach  süssem 
Geschmack.  Der  gewöhnliche  Milchzucker  enthalt  Eiweiss- 
reste  und  Mikroorganismen  zum  Teil  bedenklicher  Art. 
Mindestens  in  der  Einderprazis  sollte  nur  der  nach  Soxhlets 
Verfahren  rein  und  bakterienfrei  hergestellte  Milchzucker 
von  E.  Loeflund  Nachfolger  in  Stuttgart  verwendet  werden. 
Der  offizineile  Milchzucker  kostet  10  g  5  /^,  100  ^  40  y^, 
200  9  60  ^,  500  9  UOA- 

Innerlich:  als  Vehikel  für  geringe  Mengen  schwer 
löslicher  Pulver,  z.  B.  Hydrargyrum  chloratum ;  zu  10,0  bis 
20,0  in  Milch  gelöst  aus  mildes  Abführmittel;  in  5%iger 
wässeriger  Lösung  als  Diureticum,  2stündl.  1  Esslöffel;  als 
Zusatz'  zur  Säugfingsmilch,    10,0 — 20,0  pro  die,   vgl.  S.  32. 

*Acidnm  lacticnm,  Milchsäure,  f'arblose,  sirup- 
artige, saure  Flüssigkeit.  1  9  5  /^,  10  ^  15  /^,  100  g 
130  4. 

Innerlich:  2,0:80,0  Aq.  dest.  und  20,0  Sir.  spl. 
halbstündlich  1  Teelöffel,  bei  Einderdurchfall;  nicht  be- 
währt als  Schlafmittel. 

Aeusserlich:  20 — 80 ^o ige  Lösung  zum  Pinseln 
tuberkulöser  Geschwüre  im  Eehlkopf ,  nach  Eokainisierung ; 
5  %  zum  Pinseln  und  Inhalieren  bei  Diphtherie ;  1  ^o  Mund- 
und  Gurgelwasser. 

*LaCtagol,  Pearson  &  Co.  in  Hamburg.  Trockenes  Extrakt 
aus  dem  Baumwollsaatmehl,  feines  gelbweisses  Pulver 
von  nicht  unangenehmem  Geschmack,  in  Wasser  unlöslich, 
aber  leicht  damit  anzurühren  und  in  Milch  angenehm  zu 
nehmen.  Steigert  die  Milchabsonderung  bei  stillenden 
Müttern.  Ohne  Nebenwirkungen,  die  Wirkung  tritt  meist 
am  dritten  Tage  nach  Anwendung  von  25 — SO  9  ein.  In 
vorgeschrittener  Laktationszeit  braucht  man  doppelt  so 
viel  zur  Wirkung.  Es  wird  nicht  nur  die  Menge  der 
Milch,  sondern  auch  der  Gehalt  an  Fett  und  an  Eiweiss 
sehr  gesteigert. 

Innerlich:  1  gehäuften  Teelöffel  voll,  etwa  3,0,  vier- 
mal täglich,  in  Milch  aufgeschwemmt,  nach  eingetretener 
Wirkung  nur  noch  hier  und  da,  wenn  Nachhülfe  nötig. 

*Lactanin    s.  unter  Bismntnm,  S.  86. 

'^Lactophenin    s.  unter  Phenacetln. 

"^LactUCarium.  Der  getrocknete  Milchsaft  von  Lactuca. 
Braune  Elumpen  von  narkotischem  Geruch,  z.  T.  löslich 
in  Wasser,  Alkohol,  Aether.     1  9  10  /3j. 
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Innerlich:   0,03—0,2—0,3  mehrmals  tftglich  his  1,0 
pro  die  in  Pillen  oder  Emulsion,  bei  Asthma,  Keuchhusten. 
Wirkt  ähnlich  wie  Opium,  aber  viel  schwächer. 

^Extractnm  Lactncae  yirosae«  lg  15  /^,  sicc. 
1  9  Ib^. 

Innerlich:  0,03 — 0,05  mehrmals  tägl. 

"^Lävulose  s.  unter  Saccharnm. 

♦ 

*Lftniinaria.  stiele  von  Laminaria  Cloustoni,  in  Wasser 
aufquellend,  in  Stiftform  statt  Pressschwamm  zur 
Erweiterung  des  Zervikalkanals  verwendet.  10  g  ca. 
15  ^. 

'^'LanoliniJm   s.  unter  Unguenta. 

"^Larnium  album,  Taubnessel. 

"^Tinctura  Lamii  albi,  aas äenBliXten, Hämostypticum. 

Innerlich:  40  Tropfen  2 stündlich  bei  Metrorrhagie, 
Hämoptysis. 

'^'Largiii  s.  s.  69. 

'*'L6cithin    s.  unter  Phosphor. 

"^enigailol  s.  s.  82. 

^Lantin,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Metaphenylen- 
diaminum  hydrochloricum.    Mittel  gegen  Durchfall. 

Innerlich:   0,1,   kleinen  Kindern  0,01   dreimal  tägl. 

"■"LeukrOl,  Chem.  Fabrik  Erfurt  -  Ilversgehofen.  Extrakt 
einer  botanisch  noch  unbekannten  Pflanze  aus  der 
Familie  der  Ranunculaceen,  in  Ostasien  gegen  Anämie 
und  Fluor  albus  gebraucht. 

Innerlich:  2 Tabletten  dreimal  tägl.  oder Extractnm 
fluidum  1  Teelöffel  voll  viermal  tägl.  Kartons  mit  30  Ta- 
bletten in  den  Apotheken. 

'^'Levuretin  und  *LeYurino$e,  s.  unter  Faex,  s.  158. 

*Liantral,   s.  unter  Pix. 

Liehen  irlandieus,  s.  Carrageen,  S.  104. 
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Liehen  islandieUS,  isländisches  Moos.  Der  ThaUus 
von  Cetraria  islandica.  Enthält  reichlich  Stärke  nnd 
den  kristallinischen,  anregenden  Bitterstoff  Cetrarin. 
Stomaehicum  nutriens.  Conc.  100  g  25  ^,  200  g  40  ^. 

Innerlich;  10,0 — 30,0  tgl.  im  Dekokt,  morgens  und 
ahends  die  Hälfte  zu  nehmen,  bei  Fhthisis  u.  dergl.;  anch 
als  Gelatine,  Lieh.  isl.  80,  Aq.  1000,  Sacch.  30  abgekocht 
und  auf  100  eingedickt,  davon  tgl.  1 — 2  Essl. 

Neuerdings  wird  auch  der  Bitterstoff  rein  dargestellt 
von  Merck: 

*Cetrarinum.    1  g  ca.  110  ,df. 

Innerlich:  0,1  2 mal  tgl.,  bei  Chlorose  [und  Darm- 
trägheit. 

Will  man  nur  die  ernährende  oder  emoUierende,  nicht 
zugleich  die  stomachische  Wirkung,  so  giebt  man: 

^Liehen  islandicns  ab  amaritie  liberatus.  Wie  das 

vorige. 

Limatura  martis,  s.  Ferrum  pnlyeratnm,  S.  164. 

"^Linum.  Semen  Lini,  Leinsamen  100.9  15^,  200  ^25  4, 
500  g  45  ^,  gr.  modo  pulv.  100  g  20  ^,  200  g  30  ^, 
500  g  60  ^. 

Innerlich:  Dekokt  1:10  bei  chron.  Gonorrhöe. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen;  besser  durch  Lein- 
kuchen, Placenta  seminis  Lini  ersetzt.  Gr.  modo  pulv. 
100  g  20  /^,  200  g  30  ^,  500  g  60  ^. 

Species  emolUentes.  Leinsamen  und  Blätter  von 
Eibisch,  Malven,  Steinklee  und  Kamillen  ana;  zuKataplasmen. 
100  g  50  ^,  200  g  75  ^,  500  g  150  ^. 

Oleum  lini.    100  g  20  ^,  200  g  30  ^,  500  g  60  ^. 

Aeusserlich:  mit  Aqua  Calcis  ana  bei  Verbren- 
nungen veraltet. 

Linimentum  ammoniate  -  camphorat. ,  ammoniatum, 
saponat.  eamph.  usw.,  s.  s.  56. 

*Lipaninum,  s.  Oleum  Olivarum. 

Liquiritia,  Radix  Liqulritiae,  Süssholzwurzel,  conc. 
und  gr.  m.  pulv.  10  g  h  ^,  100  g  40  ^,  200  g  60  ^, 
500  sr  120  ^,  pulv.  10  SF  5  4,  100  g  45  ^.  Mildes 
Expectorans,  wegen  seines  süssen  Geschmacks  viel  sAs 
Corrigens  gebraucht. 

Innerlich:  Infus  10,0—20,0:  200,0,  als  Pulver. 
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Species  pectorales,  Brusttee.  Rad.  Alth.  8.  Bad: 
Liquirit.  3,  Rhizom.  Irid.  1,  Fol.  Farfar.  4,  Flor.  Verbasc. 
und  Fruct.  anisi  ana  2.  100  s^  60  ^,  200  ^  90  ^,  500  g 
180  ^. 

Succas  Liqniritiae  pulyerisatns ,  Lakritzensaft. 
Glänzend  schwarzes  trockenes  Extrakt,  von  süssem  Ge- 
schmack, in  Stangen  oder  Klumpen.  In  Wasser  zu  '/*  lös- 
lich, 10  g  10  ^,  100  9  90  4. 

Innerlich:  3,0 — 5,0 :  100,0  als  expektorierendei  Zu- 
satz zu  Mixturen;  als  Zusatz  zu  Salmiakpastillen  usw., 
giebt  mit  Aq.  dest.  sowie  mit  Pulvern  ana  und  einigen 
Tropfen  Wasser  eine  Pillenmasse. 

Succas  Liqniritiae  deparatns,  gereinigter  Lakritzen- 
saft. Braunes  dickes  Extrakt,  der  in  Wasser  lösliche  Teil 
des  Succus  Liqniritiae  pulverisatus  eingedampft.  Klar  lös- 
lich in  Wasser.  1  g  5  ^,  10  ^  25  ^,  Corrigens  und  Con- 
stiUiens.    Giebt  mit  Pulver  ana  oder  2 : 1  Pillenmasse. 

Sirupns  Liqniritiae.  Brauner  Sirup,  Adjuvans^  expek- 
torierendes  Geschmaekcorrigens  för  schlecht  schmeckende 
Arzneien.    10  g  10  4,  100  g  70  4- 

Pnlyis  Liqoiritiae  compositns,  s.  unter  Senna. 

Elixir  6  Sncco  Liqniritiae,  Elisir  pectoral.  s.  regis 
Daniae.  Succ.  Liquirit.,  Liq.  Ammon.  anisat.  ana  10.,  Aq. 
Foenic.  3ü  T.  10  g  15  4,  100  g  100  ^.  Mehrmals  tgl. 
20  Tropfen  bis  V«  Teel.  rein  oder  in  Wasser,  auch  mit 
Tinct.  Opii  simpl.  bei  Hustenreiz,  als  Expccto^ans, 

'^Liquor  Aluminii  acet.  s.  s.  53. 

Liquor  Ammonii  acet.,  anisat.,  carbon.,  caust.  siehe 

S.  55  f. 

Liquor  anodynus  Hoffmanni  s.  v.  w.  Spiritus  aetherens, 

s.  S.  49. 

Liquor  ferri  acetici  und  sesquichlorati  s.  Ferrum, 

S.  160  und  164. 
Liquor  hdliandiCUS  s.  Aethylenum  chloratum,  S.  51. 

Liquor  Kalii  acetici  s.  s.  45. 
Liquor  Kalii  arsenicosi  s.  s.  70. 
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Liquor  Natrii  Silicici,  Wasserglas.    100  9  15  ^,    200  9 

25  ^,  500  9  45  ^. 

Aeusserlich':  zu  erhärtenden  Verbänden;  Stärke- 
binden  in  Wasserglas  getancht. 

^Lithanthracis  oleum  s.  unter  Pix. 

Lithargyruill  s.  Plmnbum  oxydatum. 

Lithium.  Die  Lithiumsalze  wirken  diuretisch,  angeblich 
auch  hamsäurelösend,  werden  bei  hamsaurer  Diathese, 
Gicht,  chron.  Rheumathismen  gegeben,  zweckmässig  bei 
akuter  und  chron.  Nephritis. 

^Lithium  bromatum  s.  unter  Bromum,  S.  93. 

Lithium  carbonicum.  1  s^  10  ^,  10  </  60  4.  *Li- 
thinm  benzoienm.  l  g  b  ^dff  10  g  40  ^,  "^Lithiaiii  citrioum. 

1^5^. 

Innerlich:  0,05—0,25  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pastillen,  auch  1:1000  in  Sodawasser  oder  als  Sandows 
brausendes  Lithiumsalz. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen  als  Lösungsmittel 
für  kleinere  Tophi  bei  chronischer  Gicht,  1,0: 100,0  Aq.  Zu 
Injektionen  in  die  Blase  als  Auflösungsmittel  für 
hanisaure  Steine  3,0:100,0;  zu  Inhalationen  und  Gur- 
gelungen bei  Diphtherie  und  Krupp  0,5 — 1,0:100,0. 

Rp.  lathii  «arbon.  5,0  Bp.  Lithii  earbon.  1,0 

EaL  carbon.  10,0  Aq.  destill.  145,0 

M.  f.  pulv.  D.  ad  oeatnl.  Saee.  Lfqnlr.  6,0 

S.  Mehrm.  tägl.  1  starke  MesMr-  MDS.  Sstfindl.  1—2  Essl. 
spitBO  in  1  Weinglas  Selters- 
Wasser. 

^Lithium  jodatnm,    1  ^  15  ^. 

Innerlich:  5,0:150,0  Aq.,  3mal  tägl.  1  EssL,  bei  Gicht. 

Lithinin  salicylicum  s.  unter  Salicyl. 

Lobeliae  herba. 

Tinctnra  Lobeliae.  Herb.  Lobel.  1,  Spir.  dilut.  10. 
10  5r  15  ^. 

Innerlich:  10—20  Tropfen  mehrmals  tägl.,  Max.- 
D  0  s.  1,0 !  3,0 !,  bei  Asthma  und  Dyspnoe. 

'^'Loretinum  s.  s.  220. 
*Lo8ophanum  s.  s.  142. 
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*Lugol8che  Lösung  s.  s.  211. 

'*'Lupuli  glandulae,  Lapulinum.  Gelbliches  Pulver. 
Anliaphrodisiaeum.    10  g  85  ^. 

Innerlich:  0,3 — 1,0  p.  dosi  in  Pulvern,  Pillen  bei 
sexuellen  Reizzuständen. 

Extractnin  Liipnli.    1  ^  ca.  20  ^. 

Innerlich:  0,5—1,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  wie 
das  vorige. 

Bp.  Oland.  Lupnli  Bp.  Gland.  Lupnli 

Extraet  Lnpoli  «a  1,0  Saoeh.  ana  0,5 

Oamphor.  0,1  MFPalr.  D.  tal   dos.  lY.  S.  Abds. 

F.    Pil   10.   DS.   Abends   1   bis  2  1  Fnlv.   Bei  PollntioDen  usw. 

Pillen. 

*Lycet0lum  s.  Piperacinum. 

LyCOpOdium,  Bärlappsamen.  Feine  Pflanzensporen,  'blass- 
gelbes Pulver.    10  9  25  ^,  100  g  185  ^. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  ca.  \'i  Zinkoxyd  als  aus- 
trocknendes Streupulver  auf  nässende  Ekzeme,  Herpes  zoster, 
Intertrigo.    Zum  Bestreuen  der  Pillen. 

*Lyg08innatrium,  Vereinigte  Chininfabnken  Zimmer  &  Co. 
in  Frankfurt  a.  M.  Durch  Eondensierung  von  Salizyl- 
dehyd  mit  Aceton  entstanden.  Metallischgrilne,  glänzende 
Prismen,  in  Wasser  leicht  löslich.  Lösung  rubinrot,  ohne 
Zersetzung  kochbar.  Bei  Gegenwart  von  Säuren  entsteht 
ein  gelber  kristallinischer  Niederschlag  von  Lygosin, 
Staikes  Antisepticum. 

Aeusserlich:  5^0 ige  Lösung  zur  örtlichen  Behand- 
lung der  Uterusgonorrhöe. 

^LymphB,  Anim&lB,  Kuhpockenlymphe,  zur  Pockenschutz- 
impfung.  Aus  den  Landesimpfinstituten  oder  aus  Privat- 
anstalten zur  Gewinnung  animaler  Lymphe  zu  beziehen. 
Sie  wird  flüssig  in  reineUi  gut  verscnlossenen  Eapillar- 
röhren  oder  in  Glasgefässen  von  1 — 2  ccm  Inhalt  aufbe- 
wahrt, trocken  an  sterilen  Glasplatten  oder  Stäbchen 
aus  Elfenbein  oder  Hörn. 

'''Lysargin.  EaUe  &  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.,  s.  v.  w. 
Kollargol,  s.  S.  63. 

^Lysidinum  s.  PiperaGinnm. 

^LySOformium  s.  unter  Formalin,  S.  177. 
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*Ly80lum  s.  Cresolnm,  S.  142. 

MacidiS  oleum,  Mnskatblütenöi:    Das  ätherische  Oel  des 
Samenmantels  von  Myristica  fragrans.  1  9  5  ,^,  10  ^f  40  ^. 

Innerlich:  1 — 3  gtt.  als  Carminativum, 
Aeusserlich:  zu  hatttreizenden  Einreibungen. 

Oleum  Nucistae.  Muskatbutter ,  Oleum  Myristicae. 
Durch  Pressen  aus  der  Muskatnuss  gewonnen.  10  ^  25  ^, 
100  g  180  ^. 

Aeusserlich:  zu  schmerzstillenden  Einreibungen  bei 
Kolik,  besonders  der  Kinder. 

Balsamum  Nncistae.  Cer.  flav.  1,  Ol.  Oliv.  2,  Ol. 
Nucist.  6.    10  g  30  4,  100  g  255  ^. 

Aeusserlich:  wie  das  vorige. 

Magnesium. 

Ma^esia  nsta,  Magnesiumoxyd.  Sehr  leichtes,  weisses 
Pulver,  in  Wasser  fast  unlöslich,  bitter  schmeckend.  Ab- 
sorbiert viel  Kohlensäure.     10  g  10  ^,  100  g  Sb  ^. 

Innerlich:  0,2 — 1,0  mehrm.  tgl.  in  Pulver,  Schüttel- 
mixtur oder  komprimierten  Tabletten  als  säuretilgendes 
Mittel  und  bei  Meteorismus,  2,0 — 10,0  pro  dosi  als  Abführ- 
mittel, Kindern  0,5—2,0.  Gegengift  bei  Vergiftungen 
mit  Arsenik,  vgl.  *Antldotimi  Arsenici  bei  Ferr.  snlfnr., 
S.  166. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  Talcum  als  Streupulver 
bei  Intertrigo,  auch  zu  Zahnpulvern. 

Bp.  Magnes.  ust.  10,0  Rp.  Magnes.  ust.  50,0 

Aq.  destill.  150,0  Aq.  destiU.  300.0 

Aq.  flor.  Aurant.  20,0  MDS.  Alle  10  Minuten  1  Esal.,  bei 

MDS.  Umgeschüttelt  stdl.  1  Essl.,  Arsenik-  und  Sfinrerergiftung. 

mild  abfahrend  a.  Sfture  tügend. 

(Kalt  steUen!) 

^Magnesium  borocitricuin.  Aus  einem  bei  Stassfort 
vorkommenden  borsauren  Salze  gewonnen.  Weisses  Pulver, 
löslich  in  Wasser.    10  g  20  ^. 

Innerlich:  4,0— 8,0;  Aq.  130,0  Sirup  spl.  20,0,  2 stdl. 
1  Esslöffel  oder  mehrmals  tägl.  1  starke  Messerspitze  mit 
gleichviel  Zucker  oder  in  Sodawasser.  Gegen  Blasenkatarrh, 
Harngries,  Nieren-  und  Blasensteine. 

Bp.  Magnes.  boroätr.  50,0 
Saeehari  100,0 
Ol.  Citri  Gtt.  I 
MDS.  Tägl.  1  T«el6ffel  in  Wasser. 
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Afag^esinin  carbonicum,  kohlensaure  oder  weisse 
Magnesia,  leichtes  Pulver.  1  Teelöffel  voll  wiegt  kaum  0,5 ! 
Löslich  in  kohlensaurem  Wasser.  Antaeidum  adsorbens,  10  g 
5  ^,  100  Sf  45  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrm.  tägl.  in  Pulver,  bei  ab- 
Bormer  Säurebildung  im  Magen-  und  Darmkanal,  als  Abführ- 
mittel 3,0 — 5,0  in  komprim.  Tabletten,  Kindern  0,1 — 0,3 
mehrmals  tägl.  als  Pulver. 

Aeusserlich:  als  Zahnpulver  und  als  Streupulver 
bei  Intertrigo. 

Pnlvls  Magnesiae  cum  Rheo,  Kinderpulver.  Magn. 
carbon.  12,  Maeosach.  Foenic.  8,  Pulv.  rad.  Rhei  3.  10  g 
20  ^.  Säuretilgend,  abführend  für  Kinder,  messerspitzen- 
weise mehrmals  tägl. 

*Magne9ia-Heil Wasser,  Dr.  Struve  &  Soltmann,  Frank- 
furt a.  M.  Künstliches  kohlensaures  Mineralwasser,  das 
inn  Liter  7,0  Magn.  carb.,  7,5  Natr.  sulf.,  0,3  Natr.  chlor, 
und  je  0,1  KaL  sulf.  und  Kai.  chlorat.  enthält.  Wirkt  wie 
Bitterwasser,  vgl.  Magnesium  sulfuricum,  schmeckt  ange- 
nehmer und  ist  reizlos.  Verwendet  als  Purgans  und  zu 
Tinkturen,  morgens  1 — 2  Weingläser  voll.  Flasche  mit 
600  s^  40  ^  ohne  Glas. 

Magnesium  citricum  effervescens.  Magnes.  citr.  5, 
Acid.  citr.  23,  Natr.  bicarb.  17,  Sacch.  4.  Weisse,  grob- 
körnige Masse,  lOst  sich  in  Wasser  unter  reichlicher  Kohlen- 
säureentwickelung zu  einer  angenehm  säuerlichen  Flüssig- 
keit. 10  g  15  /^,  100  g  125  /C/).  Als  Brausemagnesia  im 
Handverkauf. 

Innerlich:  5,0 — 10,0  tee-  bis  esslöffelweise  mehrm. 
tägl.  in  Wasser  als  gelindes  Abführmittel ^  in  kleineren  Gaben 
sÜB  Erfrischungsmittel. 

Magnesium  oxydatum  s.  v.  w.  Magnesia  usta. 

^Magnesium  peroxydatum,  ^Magnesinmperhydrol, 
Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Weisses  Pulver,  in 
Wasser  unlöslich,  15 — 25<*/o  Magnesiumperoxyd  und  65  bis 
75^.0  Magnesiumoxyd.  Zur  innerlichen  Desinfektion  bei 
Magen-  und  Darmgärungen,  üblem  Geschmack,  Aufstossen, 
Erbrechen,  XJebelkeit,  Blähungen,  tuberkulösem  Durchfall. 
Auch  als  *Hopogan  von  Kirchhoff  &  Neirath  in  Berlin  N 
im  Handel. 

Innerlich:  0,5 — 1  Teelöffel  in  Wasser  Vs Stunde 
vor  oder  nach  den  Mahlzeiten.  Zugleich  mild  abführend. 

*Magnesium  silicicum  s.  Talcum. 

Magnesium  sulfuricum,  Bittersalz.  In  Wasser  1 : 1 
lösUch.     100  g  10  ^,  200  g  Ib  rdi,  500  g  30  ^. 

Dornbifith,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  16 
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Innerlich:  10,0—30,0  1—2  Esslöffel  in  einem  Glas 
Wasser  oder  als  Znsatz  zu  abführenden  Mixturen.  Zu 
längerem  Gebrauche  eignen  sich  die  Magnesiumwäaser. 
Bitterwässer :  Friedrichshaller,  Püllnaer,  Hunyadi,  Apenta 
usw.  und  das  Magnesia  -  Ueilwasser,  s.  Magnes.  carbon. 

Magnesium  snlfaricnm  siccnm.  Das  vorige  nach 
Austreibung   des   Eristallwassers,     10  ^  ^  ^,  100  g  20  ^. 

Innerlich:  in  ';4  Gabe  des  vorigen,  besonders  in 
Pulvermischungen. 

Rp.  Magnes.  snlftir.  siec.  50,0  Rp.  Magnes.  snlfaric.  25.0 

NatrU  biearb.  8,0  Aeid  tart.  0,2 

Acid.  tartar.  6,0  Aq.  dest  75,0 

MD.  Abends  1—2  Teel.  in  1  Glas  Aq.  Ginnam  ad  100.0 

Wasser.  MDS.  Stdl.  1  Essl. 
Pnlv.  laxans  wie  das  folgende. 

*Malakm  s.  Saiizyi. 

^Malleinum  s.  Serotherapie. 

*Malti  eXtraCtum,  Malzextrakt,  s.  S.  41. 

^Mangantim,  Mangan. 

*Mangannm  peroxydatam,  Mangan superoxyd.  Schwe- 
res, schwarzes  Pulver,  löslich  in  heissen  Mineralsäuren. 

Innerlich:  0,1 — 1,0  mehrmals  tägl.,  in  Pulvern  oder 
Pillen  bei  Chlorose,  als  Emmenagogum. 

^Manganam  saccharatnm.  Braunes  Pulver,  leicht  in 
Wasser  löslich,  mit  3^o  Mangan.  10  g  ca.  30  i^.  In  Ver- 
bindung mit  Eisen,  vgl.  unter  Ferrum,  S.  163,  gebraucht, 
besonders  bei  Amenorrhoe  wirksam. 

*Kaliam  permanganicum ,  übermangansaures  Kali. 
Dunkelviolette  Prismen,  in  16  Teilen  Wasser  zu  einer 
blauroten  Flüssigkeit  löslich,  Chamäleonlösung,  die  durch 
leicht  oxydierbare  Stoffe,  wie  Ferrosalze,  Oxalsäure. 
Spiritus  entfärbt  wird.  Gutes  Desodorans,  aber  nur  schwach 
antibakteriell,  hemmt  Gärung  und  Fäulnis.  10  g  5  ^, 
100  flr  35  ^. 

Innerlich:  0,05—0,1  3- 5 mal  tägl.  in  Pillen  mit 
Bolus  alba,  bei  Amenorrhoe,  Dysmenorrhöe,  Peritonitis. 
Diphtherie. 

Aeusserlich:  Messerpitzenweise  in  1  Glas  Wasser 
zum  Gurgeln  und  Mundspülen,  oder  1  :  100,  davon  1  Teel. 
auf  1  Glas  Wasser.  20;oige  Lösung,  38—40°  C  warm,  zu 
Janetschen  Spülungen  bei  Gonorrnöe,  in  ganz  akuten 
Fällen  0,1—0,25^0,  ebenso  gegen  Ende  der  Behandlung. 
Der    intensiveren    Spülung    lässt    Janet    Borsänrespülnng 
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folgen,  in  den  ersten  3 — 4  Tagen  2 mal  tägl. ,  dann  Imal 
tfigl.  Bei  Urethritis  anterior  nur  die  vordere  Harnröhre, 
bei  Urethritis  posterior  und  Verdacht  darauf  Harnröhre  und 
Blase  spülen,  nötigenfalls  nach  voraufgehender  Massage  der 
Prostata. 

Suhkutan:  0,5  — 1,0:100,0  mehrmals  V^  Spritze  bei 
Schlangenbiss  in  die  Nähe  der  Wunde. 

Bp.  Kalii  permanganiei  5^0 
Boli  albae  5,0 
F.  e.   Aq.   deat.  q.   s.   Pil.   50. 

G.  Bol.  alb. 
DS.  3  mal  i&gl.  1  Pille. 

Mftnna.  Eingetrockneter  Saft  aus  der  Rinde  von  Fraxinus 
Omis,  enthält  30 — 50%  Mannit,  einen  kristallinischen 
sehr  süssen  Körper.     10  g  15  4,  100  g  180  ^. 

Innerlich:  20,0 — 50,0  als  Laxans^  Kindern  5,0 — 10,0 
pro  dosi  in  Lösung. 

Simpas  Mannae.  Manna  1,  Aq.  4,  Sacch.  5.  10  g  10  /^>. 
Kindern  teelöffelweise  allein  oder  mit  anderen  Mixturen  als 
leichtes  Abführmittel. 

Rp.  Mannae  15,0  Bp.  Sir.  Mann. 

Aq.  Foenio.  50,0  Sir.  Bhei  ana  15,0 

Liq.  Ammon.  anis.  0,5  MDS.  2~3mal  t&gl.  1  Teel. 

HDS.  Stdl.  1  Teel.  AbfOhrmittel  fflr  Kinder. 

Gelind  abführendes  Expeeto- 

rans  fOr  Kinder. 

"""Maretin    s.  unter  Phenacetin. 

'*'MatiC0.     Folia  Matico  conc.    10  g  10  ^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tägl.,  in  Pulvern  oder 
Latwerge;  auch  im  Infus  10,0 — 30,0  :  100,0  gegen  Blutungen, 
Fluor  albus,  Gonorrhöe,  Diabetes. 

Aeusserlich:  im  Infus  zu  Injektionen  in  Harnröhre 
und  Scheide. 

'''Mediglycin  s.  unter  Sapo. 

Mel,  Honig.    100  g  50  ^,  200  g  75  ^,  500  g  150  ^. 

Mel  deparatum,  Mel  despumatum,  gereinigter  Honig, 
Chrrigens  für  Mundwässer  20,0  Wo,  Zusatz  zu  Pinselaäften, 
Pillenmassen.    10  ^  10  ^,  100  9  75  ^. 

Mel  rosatmn,  Boaenhonig.  Honig  mit  etwas  Irerbsflure 
und  einer  Spur  Rosenöl,  zu  Pinselsäften  bei  Aphthen  u.  dgl. 
IJnzweckmässig.    10  g  Ib  ^, 

16* 
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MsliSM.  Folia  Melissae  concisa.  Camtinativum.  10  ^  10  /3}, 
100  g  65  ^. 

Innerlich:  Infus  5,0 — 15,0:150,0,  mit  Tinctnra  Opii 
croc.  1,0 — 2,0  esslöffelweise  bei  Diarrhöe,  Eolik,  ohne  Tct. 
Op.  bei  Flatulenz,  Eardialgie. 

Spiritus  Melissae  compositus,  Earmelitergeist. 
Fol.  Meliss.  14,  Cort.  Aurant.  12,  Nuc.  mosch.  6,  Cinnam., 
Caryophyll.  ana  3,  Spiritus  150,  Aq.  250,  zum  DestiUat  von 
200,0  abgezogen.    10  g  10  ^,  100  g  70  ^. 

Innerlich:  20  Tropfen  bis  teelöffelweise  bei  Kolik, 
Diarrhöe,  Krämpfen. 

Aeusserlich:  als  Derivana  und  als  Riechmittel. 

*Aqna  Melissae.  100  ^  20  /^.  Vehikel  fOr  krampf- 
stillende Mixturen,  esslöffelweise. 

Mentha.  Folia  Menthae  piperitae,  Pfefferminzblfttter. 
10  g  10  ^,  100  g  70  ^,  200  g  105  4,  500  g  210  ^. 

Carminativum  aromaiicum,  bei  Kardialgie,  Erbrechen, 
^Kolik,  Flatulenz,  Diarrhöe,  hysterischen  Zuständen,  meist 
'als  selbstbereiteter  Tee,  ^j — 1  Esslöffel  auf  1  Tasse. 

Aeusserlich:  ebenso  als  Klistier. 

Olenm  Menthae  piperitae.    1  «y  20  /^,  10  ^  160  /^. 

Innerlich:  1 — 3  Tropfen  mehrmals  tägl.  in  aroma- 
tischen Mixturen  und  Tinkturen.  Korrigens  für  schlecht 
schmeckende  Mittel,  als  Elaepsaccharum. 

Aeusserlich:  in  Spiritus  gelöst  zu  Einreibungen,  als 
Zusatz  zu  Mundwässern. 

Aqnae  Menthae  piperit.  100  <;  20  ^,  200  ^  30  ^, 
500  g  60  /^.  Häufig  gebrauchtes  Vehikel,  tee-  bis  esslöffel- 
weise pro  dosi. 

SpiritDS  Menthae  piperit.  1  Ol.  Menth.,  9  Spiritus. 
10  g  25  ^,  100  g  190  ^. 

Rotulae  Menthae  piperitae,  Pfefferminzplätzchen. 

Sirnpns  Menthae.    10  ^  10  /ft, 

Species  aromaticae,  Fol.  Menth,  pip.,  Herba  Serpylli, 
Herba  Thymi,  Flor.  Lavand.  ana  2,  Caryophyll,,  Cuoeb. 
ana  1,  10  g  10  ^,  100  g  65  ^,  200  g  100  ^,  500  g  195  ^. 
Zu  aromatischen  Bädern,  ^Ukg  auf  1  Bad,  Kräuterkissen, 
Umschlägen. 

*W0ntholuin,  Menthol.  Pfefferminzkampfer,  Btearopten 
aus  Oleum  Menthae  piperitae,  beim  Stehen  an  kühlem 
Orte  ausgeschieden.    Farblose  Kristalle,  mit  dem  Geruch 
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der  Pfefiferminze  und  brennendem  Geschmack,  in  SpirituSt 
Aether,  Chloroform  löslich,  in  Wasser  nicht.  Auf  der 
Haut  erzeugt  es  Kältegefühl  und  Analgesie,  auf  den 
Schleimhäuten  Brennen  und  weiterhin  Herabsetzung  der 
Empfindlichkeit.  Innerlich  regt  es  zugleich  die  Herztätig- 
keit an.    1  flf  10  ^,  10  flr  70  ^. 

Innerlich:  0,02 — 0,1 — 0,5—1,0  mehrmals  täglich  bis 
6,0  j^ro  die,  die  kleinsten  Uaben  in  Fastillen  oder  Dragees, 
die  im  Munde  zergehen  sollen.  —  bekannt  die  *Dra^^e8 
von  Ben^ne  in  Paria  zu  0,02  Menthol  und  0,1  Natrium 
boricum  —  bei  Angina,  Hustenreiz  u.  dergl.,  auch  mit 
Zusatz  von  Anästhesin,  vergl.  S.  180  und  133  f.;  die  mitt- 
leren und  grösseren  Gaben  in  Pillen  oder  Oblaten  bei 
Eardialgie,  Erbrechen,  Magengärungen,  Singultus,  Gallen- 
kolik; 0,1  abends  gegen  Nachtschweisse. 

Aeusserlich:  als  Migränestift  zum  Bestreichen 
der  Haut  bei  Neuralgie;  in  3— 10^/oiger  alkoholischer 
Lösung  zu  Waschungen  bei  Pruritus,  in  20^/oiger  öliger 
Lösung  auf  Watte  ins  Ohr  eingeführt  bei  Furunkel  des 
Gehörganges,  1 :  30  Vaseline  auf  Wattetampons  bei  Yaginis- 
mns  einf (ihren;  bei  Schnupfen  1  :  10  Chloroform  zum  Ein- 
atmen. 3—5  Tropfen,  in  den  Hohlhänden  verrieben  und 
durch  Nase  und  Mund  eingeatmet,  oder  als  '*'Bor-Menthol, 
von  Rieffei  &  Dr.  Hoffmann  in  Baden-Baden,  in  Tuben  zu 
75  /^ ;  10—15  Vo  als  Schnupfpulver  bei  chronischer  Rhinitis 
mit  trockener  Schleimhaut.  Benguös  Balsam  s.  unter  Sali- 
^1.  Als  2^/oiges  Mentholvasogen  zur  Erweichung  von 
Ohrpfröpfen. 

Subkutan:  vgl.  Floricinöl  unter  Ricini  oleum. 

Bp.  MenthoU  1,0  Bp.  Mentholi  0,1 

Spirit.  Tini  20,0  Tet.  Aar.  cort.  15,0 

Sinip.  aimpl.  50,0  DS.  5-15  Tropf,  in  1  Baal.  Wasser. 

MDS.  Stfindl.  1  Teei.  Bei  nervösem  Erbrechen. 

Erbrechen  Schwangerer.  


Bp.  ICentholi  0,5 
Bp.  Mentholi  5,0  Chloroform  5,0 

Saech.  DS.  8-5  Tropfen  ana  der  Hand 

Qumini  arab.  ana  1,5  einatmen.  ;. 

Ungt  glyeerin  q.  a.  

nt  f.  pil.  50.  Obdao  gelat.  DS. 
Jede  Pille  enth&lt  0,1  Menthol.  Bp.  Mentholi  0,2 

Zind  oxyd.  2.0 
Bism.  sobnitr.  2,0 
Saeeh.  lactis  ad  15,0 
MFPnlT.  DS.  Schnnpfpalrer. 

^Menthol-Jodol  s.  Jodol,  S.  220. 

*Validol,  Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Chemisch 
reines,  valeriansaures  Menthol  mit  80%  freiem  Menthol. 
Kristallklare  Flüssigkeit  von  Glrcerinkonsistenz,  örtlich 
reizlos,  von  mildem,  angenehmem  Geruch  und  erfrischendem 
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Oeschmack,  In  Wasser  unlöslich,  löslich  in  Alkohol  und 
organischen  Lösungsmitteln.  Analeptieum,  Stomaehi4swnf  Car- 
mijiativum,     1  g  ca.  20  ^, 

Innerlich:  10 — 15  Tropfen  mehrmals  täglich  auf 
Zucker  hei  Schwäche,  Migräne,  nervösen  Zuständen , 
Asthma,  Durst  der  Diabetiker,  Urticaria,  Uebelkeit,  See- 
krankheit. 

Aeusserlich:  hei  Schnupfen  und  Rachenkatarrh 
einige  Tropfen  aus  der  Hohlhand  einatmen. 

^Validoliim  camphoratnin.  Validol  mit  10  ^  a  Kamp- 
fer. Gutes  Excitans,  wie  Validol  angewendet.  Schmerz- 
stillend in  hohle  Zähne. 

•Forman.  Chlormethylmenthyl-Aether ,  Chemisches 
Laboratorium  Lingner  in  Dresden.  Durch  die  Einwirkung 
von  Formaldehyd  auf  Menthol  bei  Gegenwart  von  Salz- 
säure entstanden.  Farbloses  Oel,  an  der  Luft  stark 
rauchend.  Durch  Wasser  und  schon  durch  die  Feuchtigkeit 
der  Luft  zerfällt  es  in  seine  ursprünglichen  Bestandteile, 
von  denen  Menthol  und  Formaldehyd  verdunsten,  Salzsäure 
im  Wasser  usw.  zurückbleibt. 

Aeusserlich:  zur  Einatmung,  entweder  als  käuf- 
liche *Formanwatte ,  die  in  die  Nasenlöcher  lose  ein- 
geführt wird,  oder  aus  Nasengläsem,  die  halb  mit  warmem 
Wasser  gefüllt  und  mit  4 — 5  Tropfen  Forman  beschickt 
werden. 

*MerCOlint  und  "^Mercuraigam  s.  unter  Hydrar^yrum, 

S.  193  f.  * 

*Me80tan  s.  unter  Salizyl. 

^Metakalin  s.  unter  Cresolnm,  S.3142. 

*Methylal,  Formal,  Methylendimethyl-Aether,  Konden- 
sationsprodukt    aus    Formaldehyd    und    Methylalkohol. 
A  Farblose    Flüssigkeit,    leicht    löslich    in    Wasser,    hyp- 
^  noiicum,  Anaeslheticum,    Von  unsicherer  Wirkung. 

Innerlich:  1,0—3,0,  in  Wasser  gelöst,  als  Schlaf- 
mittel. 

Subkutan:  1:9 Wasser,  alle  2 — 3  Stunden  1  Spritze, 
bis  Einschlafen  erfolgt. 

Aeusserlich:  1:10  Salbe  oder  Liniment,  schmerz- 
stillend. 

*Methylatropinbromid  s.  s.  78. 
'^Methylchlorid  s.  s.  49  f. 


* 
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MethyienChlorid,  DicHlormethan,  Chem.  Fabrik  Merck  in 
Darmstadt.  Aus  Chloroform  durch  Reduktion  mittelst 
naszierendem  Wasserstoff  hergestellt.  Klare  Flüssigkeit, 
in  Alkohol  und  Aether  löslich,  bei  40^  C  siedend.  In 
Spray  als  örtliches  Anästheticum. 

*Methylenum  Caeruleum,  Chem.  Fabrik  von  Merck  in 
Darmstadt  und  Farbwerke  in  Höchst.  Methylenblau, 
Teerfarbstoff,  bläuliche  Kristalle,  löslich  in  etwa  50  Teil. 
Wasser.  Als  schmerzstillendes  und  bakterienwidriges 
Mittel  empfohlen,  lg  10  ^,  10  g  85  ^.  Färbt  den 
Harn  grünlich,  grössere  Graben  können  Dysurie  be- 
wirken. 

Innerlich:  0,1—0,3  mehrmals  tägl.,  bis  1,0  pro  die, 
zur  Verhinderung  der  Blasenreizung  mit  Pulv.  nuc.  mos- 
chatae  ana,  in  Oblaten,  bei  Malaria,  Methylenblau  wirkt 
auf  die  erwachsenen  Parasiten  und  die  Halbmonde  im  Blut 
der  Malariakranken,  Chinin  auf  die  Jugendformen  der 
Parasiten,  bei  akuter  und  subakuter  parenchymatöser 
Nephritis,  bei  Hysterie,  bei  chronischem  Kopf- 
schmerz, bei  Ischias  und  anderen  hartnäckigen 
Neuralgien. 

A  e  u  s  s  e  r  1  i  c  h :  0,2  <^/o  ige  Lösung,  davon  15—20  Tropf, 
bei  chronischer  Otorrhöe  lauwarm  in  den  Gehörgang  ge- 
träufelt, vermindert  Eiterung  und  Geruch;  zu  subkonjunk- 
tivalen  Einspritzungen  bei  infektiösen  Ophthalmien  und  zu 
Nasenausspülungen  bei  Ozaena;  als  Pulver  rein  aufgestreut 
bei  ulzeröser  Stomatitis,  bei  zerfallenden  Krebsgeschwüren 
u.  dergl. 

Subkutan:  0,05,  in  Wasser  gelöst,  bei  Krebs;  als 
Klistier:  0,1— 0,2  :  500— 1000  Wasser  bei  Dysenterie; 
intramuskulär:  1  cem  einer  Lösung  von  0,5:10,0  zur 
Beruhigung  von  Geisteskranken. 

Rp.  Methylen,  eaeml.  medic.  Hoechst  0,1 
Pulv.  Nuc.  mosehst.  0,1 
MFPalv.  D.  ad  caps.  gelat.  tal.  dos.  X. 
S.  4-  5  Kapseln  tftgl.,  in  einstfind.  Zwischen- 

rftfimen. 

^Methylium  salicylicum  s.  unter  Saiizyi. 

^Methylsulfonalum  s.  unter  Snlfonalam. 
*Metroglycerin  s.  unter  Glycerinnm,  S.  183. 
*MicrOCidinum  s.  bei  Naphthol  unter  Pix. 
*Migränetabletten  nach  Dr.  Fuchs  s.  unter  Phenacetin. 
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*Migra6ninilin  s.  unter  Pyrazolonnm. 

*Mltinilin  s.  unter  Un^i^enta. 

Mixtura  oleosobalsamica  s.  unter  Balsamnm  pernWa- 
nnm.  S.  75. 

^Mixtura  suifurica  acida  s.  unter  Snifar. 

*Molken  s.  unter  Lac,  S.  233. 
^Moliinum  s.  unter  Unguenta. 
*Mollpla8t  s.  unter  Emplastra,  S.  153. 
*Monobromkampfer  s.  unter  Camphora,  S.  101. 

*Monochlorphenol  s.  Phenol. 

^Morphium  s.  unter  Opium. 

*Morrhuolum  s.  Olenm  jecoris  aselli. 

*  Moschus.  Inhalt  der  Beuteldrfise  des  männlichen  Moschus- 
tieres. EüTümelige  Masse  von  besonderem,  stark  haftendem 
Geruch,     l  cg  10  ^,  1  dg  Ib  ^. 

Innerlich:  0,1—0,5,  bei  Kindern  unter  1  Jahr  0,02 
bis  0,1,  in  Pulvern  mit  Zucker,  in  Charta  cerata  und  in 
Emulsion. 

1.  Bei  Kollaps  in  den  verschiedensten  Krankheiten, 
durch  Kampfer,  Aether,  Koffein  verdrängt. 

2.  Symptomatisch  bei  Krämpfen  der  Kinder,  besonders 
Olottiskrampf,  durch  Natrium  brom.,  Chloralhydrat 
ersetzt. 

*Tinctura  Moschi.  1  Moschus  zu  je  25  Wasser  und 
Weingeist.     1  ^f  20  -^.    Veraltet! 

Innerlich:  10—30  gtt.  2— 3stdl. 

Subkutan:  i /2 — 2  Spritzen  der  Tinktur. 

*MuCin.  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Schleimige 
Substanz  aus  Galle,  gelbes  oder  grüngraues  Pulver. 

Innerlich:  0,6  mit  Natr.  bicarbon.  ana  zu  Beginn 
der  Mahlzeit,  als  Wunddeckmittel  bei  rundem  Magenge- 
schwür, vgl.  Bismutum  subnitricum,  S.  84. 

Aeusserlich:  als  Spray  bei  trockenen  Katarrhen  der 
Luftwege  und  des  Ohres. 
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Bp.  Mueini  0,3 

Natr.  bicarb.  0,3 
MenthoU  0,1 
Aq.  dest. 

Aq.  Galeis  ana  15,0 
MDS.  Zum  Spray. 

*Mllira  Puama.    Aus  dem  Holz  der  brasilianischen  Pflanze 
Ljriosma  ovata  (oder  aus  Acanthea  virilis?). 

*£xtractam  Mairae  Puamae  flnidam,  als  anregendes 
Mittel  bei  Neurasthenie  im  allgemeinen,  besonders  bei 
gastrointestinaler  Atonie,  sexueUer  und  vasomotorischer 
Neurasthenie  gegen  die  Störungen  der  Menopause,  bei 
Dysmenorrhöe  und  Ruhr  und  als  Aphrodisiacum.     10  g  ca. 

120    rdl. 

Aeusserlich:  20 — 40  Tropfen  3— -4 mal  tgl. 

*Miiiracithm,  Handelsgesellschaft  Noris  Zahn  &  Cie. 
in  Berlin.  YerdampfungsrücKstand  von  100,0  Extractum 
fluidum  Muirae  Puamae  mit  Ovolecithin  5,0  unter  Zusatz 
von  Pulvis  Liquiritiae  zu  100  Pillen  geformt,  die  über- 
zuckert und  versilbert  werden.    Flacon  10  .^. 

Innerlich:  3 — 4 mal  tgl.  1  Pille  vor  der  Mahlzeit, 
nach  3 — 4  Wochen  eine  Woche  aussetzen,  bei  sexueller 
Neurasthenie,  Impotenz. 

*Mydrinum  s.  Atropin,  s.  79. 

Myristica  s.  unter  Macidis  oleain,  S.  240. 

Myrrha,  Gummiharz  der  Balsamea  Myrrha.    Pulv.  10  ^ 
20  ^.     . 

Innerlich:  0,2 — 0,5  mehrm.  tgl.  in  Pulvern,  Pillen, 
Mixturen  und  Latwergen  bei  Bronchorrhöe  und  Phthisis, 
expektorierend  und  sekretionbeschränkend,  auch  als  Em- 
menagogum, 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 

Tinctara  Myrrhae.  Myrrha  1,  Spir.  5.  10  g  15  ^, 
100  g  100  /^.  Besonders  zu  Zahntinkturen,  Mundwässern. 
Giebt  mit  Wasser  milchige  Trübung. 

Rp.  Tinct  Myrrh.  Rp.  Infus,  fol.  Salv.  150,0 

Tinet.  Ratanhae  ana  10,0  Tinet.  Myrrh. 

MDS.  Zum  Bepinseln  des  Zahn-  Spir.  Gochlear.  ana  25,0 

fleiaehea,  bei  fitomatitis.  MDS.  Mundwasser. 

*MyrtillU8,  Vacciniam  Myilillns,  Heidelbeere. 

*£xtractum Myrtilli  e  f  o  1  i i  s  fluidum.  10  g  ca.  25  ^. 

Innerlich:  2 — ^5  ccm  mehrmals  tgl.,  steigend,  gegen 
Diabetes,  von  streitiger  Wirkung. 
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^Myrtillin.  nach  Wintemitz  in  Wien,  Chem.  Fabrik 
Merck  in  DarmBtadt.  Sinipdickes  Extrakt,  ans  getrockneten 
Heidelbeeren  dnrch  Auskochen  bereitet. 

*£xtractiim  Myrtilli  e  fructibus,   1  ^  ca.  5  ^/, 

10  g  ca.  40  ^. 

Aeusserlich:  1  EssL:  ^4  l  warmes  Wasser  zum 
MundsptQen  bei  Leukoplastie,  zum  Gurgeln  bei  Angina, 
setzt  me  Empfindlichkeit  der  Schleimhaut  herab,  zu  Aus- 
spülungen bei  Leukorrhoe,  Eolpitis,  Gonorrhöe,  dieselbe 
Lösung  mit  Zusatz  von  1  Teelöffel  Natrium  carbonicum  als 
Bleibeklistier  bei  Kolik,  Colitis,  Colica  membranacea ;  1.0 
mit  Kali  carbon.  0,1  und  Oleum  Cacao  2,0  als  Suppositorium. 
Rein  aufgepinselt  bei  trockenem  Ekzem. 

*Myrtillapastillen.  Dr.  Schütz  und  Dr.  y.  Cloeth  in 
St.  Yith  im  Rheinland.  —  Wirksame  Bestandteile  und 
natürlicher  Gerbstoff  der  Heidelbeeren,  an  Eiweiss  ge- 
bunden, mit  Zucker,  Kakao  und  etwa  Vanille  geformt,  bei 
Durchfall. 

*Myrtoluni.    Aus  Myrtenöl  gewonnen.    1  ^  ca.  15  .^. 

Innerlich:  in  Gelatinekapseln  zu  0,15,  2stdl.  1 — 2 
Kapseln,  bei  putriden  Prozessen  der  Lungen. 

^Nafalan  und  'i'Naftalan  s.  unter  Pix. 

*Naphthalinum  s.  unter  Pix. 

^NaphthionSäure,  Acidom  naphthioninum.  Weisses 
Pulver,  1 :  4000  in  Wasser,  leicht  in  alkalischen  Flüssig- 
keiten löslich.  Gegen  akuten  Jodismus,  Nitritvergiftung 
und  ammoniakalische  Hamgftrung  empfohlen. 

Innerlich:  0,5  3 — 6 mal  tgl.  ad  caps.  amyL 
"^Naphtholum  s.  unter  Pix. 

"^Narceinum,  ^Narceinnatrium,  *Narcotinum  s.  unter 

Opium. 

""Naregamia  alata. 

*Extractnm  Naregamiae  alatae  fluidnm.  Ausge- 
zeichnetes Expeetorans,    1  g  ca.  10  /^<,  10  ^  ca.  75  ^. 

Innerlich:  0,05-^,1  pro  dosi,  z.  B.  1,0—8,0  mit  10^0 
bis  20,0  Aq.  Amygd.  amar.,  stdL  10  Tropfen. 

Natrium  aCetiCUm  s.  unter  Acetum,  S.  45. 


Natrium.  251 

'^'Natrium  arsenicosum  s.  Acid.  arsenicos.,  s.  7i. 
*Natrium  benzoicum  s.  Benzol,  s.  8i. 
Natrium  biboricum  =  Borax,  s.  88. 

Natrium  bicarbonicum.  Weisses  krist.  Pulver,  lösUch 
1 :  12  Aq.  10  g  b  ^,  100  g  20  4.  200  jf  30  ^,  500  g 
60  ^,  pulv.  10  g  10  /^.    Im  Handverkauf  zu  beziehen! 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mefarm.  tgL  als  Pulver,  messer- 
spitzenweise, Brausepulver,  Trochisci,  Lösung  mit  aroma- 
tischen Wässern  una  Brausemischungon. 

1.  als  säuretil^endes  und  die  Salzsäureabsonderung  an- 
regendes Mittel  bei  Sodbrennen,  bei  akutem  und  chro- 
nischem Magenkatarrh  und  Darmkatarrh, bei  hart- 
näckigem Erbrechen ; 

2.  bei  Icterus  catarrhalis  und  Cholelithiasis ; 

3.  bei  harnsaurer  Diathese,  Gicht  und  chronischem 
Rheumatismus  (zur  Steigerung  der  Blutalkaleszenz),  und 
bei  chronischem  Blasenkatarrh;  nicht  bei  Phosphat- 
steinen ! 

4.  bei  itachen-  und  Bronchialkatarrh  zur  An- 
regung der  Sekretion. 

Im  aügemeinen  wird  das  Natr.  bicarb.  für  sich  nur 
bei  den  leichteren  Fällen,  als  Hausmittel  verwendet,  kur- 
mässig  mehr  in  Gestalt  der  natfirlichen  und  künstlichen 
Brunnen,  vgl.  Seite  28  sowie  Natr.  sulf.   unter  Sulfur. 

Aeusserlich:  in  0,5 — 1  ®/o  iger  wässeriger  Lösung  zur 
Inhalation,  zu  schleimlösendenMagenausspÜlungen, 
2 — 4  ^/o  zu  Waschungen  der  Kopfhaut ;  rein  als  Streupulver 
für  frische  Verbrennungen,  mit  feuchter  Kompresse  zu 
bedecken. 

Pnlvis  aSrophorus,  Brausepulver.  Natr.  bicarb. 
10,  Acid.  tartar.  9,  Sacch.  19.  Als  hygroskopisch  im  Glase 
zu  verordnen.  1 — 2  Teel.  voll  in  ein  Glas  Wasser,  wäh- 
rend des  Aufbrausens  zu  trinken.  10  g  10  /^,  100  9  90  /^, 
200  g  135  ^.    Handverkauf! 

Pulvis  aer ophorus  an^licns,  EnglischesBrause- 
pulver.  Natr.  bicarb.  2,0  in  gefärbter,  Acid.  tartar.  1,5 
m  weisser  PapierhüUe,  ersteres  in  Vs  Glas  Wasser  auf- 
lösen, dann  das  andere  hinzuzufügen,  während  des  Auf- 
brausens trinken.     10  Dosen  etwa  50  /^.     Handverkauf! 

Pulvis  aSrophorus  laxans.  Tartar.  natr.  7,5,  Natr. 
bicarb.  2,5  ad  chart.  colorat,  Acid.  tartar.  2,0  D.  ad  chart. 
alb.    Wie  das  vorige  zu  nehmen.    Mildes  AbftthrmitteL 
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Rp.  Natrü  biearbon.  10»0 

Tct   Aorantii  5,0 

Olyeerini  10,0 

Aq  dert  ad  200»0 
DS.  28tandl.  1  Essl. 
Form,  magistr.  B«roI. 

Bp.  Nair.  biearb.  5.0  Rp.  Natr.  bioarb. 

Aq.  dwstsn.  90,0  Natr.  eblor.  aa  2,0 

Xnc.  si.  arab.  5,0  Aq.  a«tt.  ad  200.0 

MDS.  28t(liidl.  1  Te«l.  DS.  Zar  Inhalation. 
Brechdnrehfall  kleiner  Kinder. 

Natrium  bromatum  s.  Bromnm,  s.  91. 
*Natrium  cacodyliGum  s.  Arsenicmii,  s.  72. 
^Natrium  cantharidinicum  s.  Cantharides,  s.  102. 

Natrium  CarboniCUm,  Soda.  Farblose  verwitternde  Kri- 
stalle, in  1,6  Wasser  mit  salzigbitterem  G-eschmack  lös- 
Heb.    10  flF  5  ^,  100  flf  10  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrm.  tägl.  in  Lösung  als  AnU» 
aeidum;  als  Bestandteil  der  sog.  kfinstlichen  Sera  und  der 
Entkalkungstabletten,  s.  S.  123. 

Aeusserlich:  wie  Natr.  biearb.;  zu  Injektionen  ins 
Ohr  zur  Lösung  von  verhärteten  CerumenpfrOpfen 
5  :  50  Aq. ;  zu  Inhalationen  in  0,5 — l^o  Lösung  bei 
Pharyngitis  und  Laryngitis. 

Intravenös:  bei  Coma  diabetieum,  30,0 — 50,0  mit 
Natr.  chlorat  6,0  in  Aq.  dest.  1000,0  sterilisiert. 

Natrium  carbonicam  siccum.     10  g   b  ^,   100  g 

25  /^,    200  g   AO  ^.     Wie    das   vorige,    nur  in    Pulver- 
mischungen. 

Rp.  Katrii  carbon.  sieo.  Bp.  Natr.  carbon.  10,0 

Pulv.  rad.  Rhei  ana  5.0  Aa.  Bosar.  50,0 

Pulv.  rad   Gentian.  10,0  flitra  et  adde 

Elaeosaeeh.  maeid.  2,5  Glycerin.  10,0 

M.  f.  pulv.  D.  ad.  vitr.  MD.  3  mal  tftgi.  znm  Waeehen  der 

S.  Messerspitzenwoise  z.  n.  spröden  Haut. 
Digestivum. 

Potio  Rlveri.  50  frischer  Zitronensaft.  135  Wasser. 
9  Natr.  carb.  Esslöffelweise  als  erfrischendes  Mittel  und 
bei  Dyspepsie. 

^Natrium  dithiosalicylicum  s.  Saiizyi. 

^Natrium  glycerinophosphoricum  s.  unter  Phosphor. 

Natrium  jodatum  s.  Jodnm,  s.  212. 
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"^Natrium  jodicum  s.  s.  213. 
^Natrium  lygosinatum  s.  unter  SaUzyi 
Natrium  nitricum  s.  Nitram,  s.  255. 

"'Natrium  nucleinioum  s.  unter  Phosphor. 

^Natrium  oleinicum  s.  unter  Oleum,  s.  259. 
^Natrium  peroxydatum  s.  unter  Sapo. 
Natrium  phosphoricum  s.  Phosphor. 

*Natrium  SaCCharicum  s.  unter  Saccharnm. 

Natrium  salicyiicum  s.  Saiizyi. 

^Natrium  Silicicum  liquid,  s.  Liquor  Natr.  silic,  S.  288. 

*Natrium  sozojodolicum  s.  s.  218. 

'^'Natrium  SUbSUlfurOSUm  s.  unter  Sulfbr. 

*Natrium  sulfoichthyolicum  s.  unter  Suifar. 

Natrium  SuKuriCUm  s.  unter  Snlfar. 

*Natrium  tannicum  s.  Tannimim. 
Natrium  tartaricum  s.  Tartarus, 
'^'Natrium  vanadinicum  s.  Vanadium. 

*Natriumfruct08at  s.  unter  Saccharum. 

*Nebennierenpriparate  s.  Organotherapie. 

*Neurodinum  s.  Urethanum. 

^NOUrOflOn.    Badesalz   von   Dr.  Alwin  MüUer  in  Leipzig. 
Ohne  Vorzüge  vor  anderen  Badesalzen. 

^Neuronal  s.  unter  Sulfonal. 

^NiCOtianae  folia,  Tabakblätter. 

Aeusserlich:  0,2—1,0  Infus  als  Klysma  bei  Bruch- 
einklemmung, veraltet. 

*Nicotianaseife,  Mentzel,  Wilhadiapotheke  in  Bremen. 
Ueberfettete  reizlose  Seife  mit  57o  Tabakextrakt  und  5Vo 
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Schwefel.   Riecht  schwach  nach  Bergamottöl.   Jackstülend 
und  antiparasitär.    Stück  75  ^. 

Aenss^rlich:  bei  Scabies,  Prurigo,  Pturittts,  Pity- 
riasis. 

^Endermol,  Nicotinum  salicvlicnm.  Weisse 
Kristalle,  löslich  in  Wasser  und  Alkohol. 

Aeusserlich:  1:10  Lanolin  bei  Scabies  und  anderen 
parasitären,  juckenden  Hautkrankheiten. 

*Nirvanin  s.  unter  SaUzyl. 

'''Nitroglycerin  s.  unter  Nitram. 

^Nitrurn,  Stickstoff. 

Acidnm  nitriciun,  Salpetersäure.  10  y  5  ^,  100  g  Ih  ^, 
Acidnm  nitricmn  cradnm.  IW  g  16  ^,  200  </  25  ^. 
500  g  45  ^.     Acidnm   nitricum   fnmans.     10  ^^  b  ^. 

100  g  40  ^. 

Innerlich:  1,0—3,0 :  100,0 Wasser,  esslöffelweise,  bei 
Ikterus,  Leberzirrhose,  Albuminurie,  Cholera,   üeberflflssig. 

Aeusserlich:  50,0  zu  Fuasbädem  zugesetzt,  150,0 
zu  Vollbad  zugesetzt,  bei  Leberleiden.  Acidnm  nitricum 
fnmans,  mit  Holz-  oder  Glasstäbchen  aufgetupft,  gegen 
Warzen,  Kondylome,  Lupus,  Teleangiektasien,  Krebs. 

Spiritns  Aetheris  nitrosi,  Spiritus  nitri  dulcis. 
3   Salpetersäure   mit    10   Spiritus  destilliert.     Diureticnm. 

10  g  10  ^. 

Innerlich:  0,5—1 ,0,  10—25  Tropfen,  mehrm.  tägl., 
rein  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen. 

*Acidnm  picronitrienm,  Pikrinsäure.  Gelbe  Kristalle, 
in  heissem  Wasser,  Alkohol,  Glycerin  leicht  löslich.  Hant- 
mittel.   10  g  15  /ft. 

Aeusserlich:  5,0: 80,0  Spiritus  :  1000,0  Wasser  zu 
fünf  Minuten  langen  Bädern  und  zu  Kompressen,  die  ohne 
Bedeckung  3  bis  7  Ta^e  liegen  bleiben,  wobei  die  Pikrin- 
säure eintrocknet;  bei  Verbrennungen  1.  und  2.  Grades 
schmerzstillend  und  keratoplastisch,  in  dieser  Form  un- 
schädlich, während  Pulver  und  Salben  durch  Resorption 
giftig  wirken. 

*Ammoninm  picronitricnm.  Nach  Tierversuchen  ein 
starkes  Herzgift!    Explosibel!    1  g  ca.  20 /9{. 

Innerlich:  0,01  — 0,05  mehrmals  tägl.  in  Pillen  gegen 
Keuchhusten,  Malaria,  mit  Vorsicht! 
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Kalium  nitricum,  Salpeter.  Farblose,  durchsichtige 
Kristalle  oder  EristaUpulver ,  von  scharf  salzigem  Gre- 
schmack,  in.  Wasser  leicht  löslich.  10  g  b  ^^  100  g  30  ^, 
pnlv.  10  ^  5  '^.       . 

Innerlich:  0,3 — 0,5  mehrmals  tägl.,  2,0 — 20,0  pro  die, 
in  Lösnng  5,0—10,0  :  200,0  als  Diureticum  bei  hydrftmischem 
Hydrops,  bei  abgelaufener  Pleuritis  und  Pericarditis,  nicht 
bei  Nephritis. 

Aeusserlich:  Salpeter  und  Kochsalz  zu  gleichen 
TeUen  zwischen  feuchte  Kompressen  gelegt,  zur  Kälte- 
erzeugung bei  Eismangel. 

Rp.  Kalii  nitrioi  5,0 
Sir.  spl  90,0 
Aq.  dest   ad  200,0 
DS.  28tündl.  1  EssL  Form,  magistr. 
Berol. 

Charta  nitrata,  Salpeterpapier.  1000  qcm  25  ^,  Fliess- 
papier, mit  konzentrierter  ^alpeterlösung  getränkt  und 
getrocknet.  Yisitkartengrosse  oder  grössere  Blätter  auf 
einem  Teller  verbrennen  und  den  Hauch  einatmen,  bei 
Asthma,  Emphysem.  Die  Wirkung  der  Charta  nitrata 
wird  verstärkt,  wenn  man  das  Blatt  in  Stramonium- 
lösung  taucht. 

*Fulvis  temperans.  Kalium  nitricum  1,  Tartarus  de- 
puratus  3,  Saccharum  6.  Weisses  Pulver.  Mehrmals  tägl. 
*/«  — 1  Teelöffel  in  Wasser  als  Sedativum. 

Natrimn  nitricnm,  Chilisalpeter.  Weisse  Kristalle, 
in  Wasser  löslich.    10  ^  5  /^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tä^l.  in  Pulver  oder 
in  Lösung  10 :  200,  esslöffelweise  als  leichtes  Diureticum 
und  Antipyreticum. 

'^'Natrinin  nitrosum,  Natriumnitrat.  Weisses  Kristall- 
pulver von  kühlendem  Geschmack,  leicht  in  Wasser,  nicht 
in  Alkohol  löslich.    1  g  b  ^,  IQ  g  ^0  ^. 

Innerlich:  0,5—2,0 : 1 50,0,  davon  3—4  mal  täglich 
1  Esslöffel  bei  Asthma,  Angina  pectoris,  Epilepsie.  Herz- 
gift, Vorsicht! 

*Nitroglyeermiim.  Farblose  ölige  Flüssigkeit,  sehr 
explosiv!  Wirkung  ähnlich  der  des  Amylnitrits,  aber 
langsamer  und  nachhaltiger.  Erzeugt  bei  manchen  schon 
in  kleinen  Gaben  Pulsbeschleunigung  und  Gesichtsröte, 
Kopfschmerz,  Lichtscheu,  Ohrensausen,  Uebelkeit,  Erbrechen, 
LeiDSchmerz;  in  grossen  Dosen  bewirkt  es  Lähmungen. 
Dvspnöe,  Kollaps,  Blut-  und  Zuckerham.  In  alkoholischer 
oder  öliger  Lösung  keine  Explosionsgefahr. 
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Innerlich:  0,0005—0,001  mehrmals  täglich,  his  0,01 ! 
pro  die,  allmählich  steigend.  Am  besten  *Nitroj^lyceriniiiii 
solntnm,  IV«*  1.9  5^,  lOj^  80^,  mit  1  Tropfen  beginnen 
und  allmählich  bis  5  und  10  Tropfen  pro  die  steigen;  auch 
in  Tabletten  zu  0,0005 — 0,001,  bei  Angina  pectoris,  Asthnna 
bronchiale,  vgl.  £brythroltetranitrat,  S.  155;  0,0005  dreimal 
tägl.  bei  spastischer  spinaler  Lähmung. 

Subkutan:  0,0005  alle  15  Minuten  bei  Leuchtgas- 
vergif tong;  die  Lösung  kann  auch  aus  den  Tabletten  her- 
gestellt werden. 

*N080phenuni  s.  unter  Jodnm,  S.  221. 

*Novargan  s.  Argentnm,  S.  68. 

*NOVOCain,  Farbwerke  in  Höchst.  Ergänzung  zu  den  An- 
gaben auf  S.  132.  Novocain  ist  bei  gleicher  anästhesie- 
render Wirkung  mindestens  sechsmal  weniger  giftig  als 
Kokain  und  2 — 3  mal  weniger  giftig  als  die  Ersatz- 
m'äparate ;  es  beeinflusst  in  normalen  Gaben  weder  den 
Kreislauf  noch  die  Atmung,  weder  die  Pupillenweite 
noch  die  peripheren  Gefässe,  es  erhöht  den  intraokularen 
Druck  nicht  und  stört  die  Akkommodation  nicht.  Es  ist 
leicht  in  Wasser  löslich,  seine  Lösungen  reagieren  neutral, 
werden  gut  resorbiert,  sind  durch  Kochen  sterilisierbar 
und  haben  keinerlei  Reizwirkung  auf  die  lebenden  Ge- 
webe; auch  in  konzentrierter  Lösung  oder  in  Pulverform 
reizt  Novocain  weder  die  Cornea  noch  frische  Wunden. 
Bei  gemeinsamer  Anwendung  mit  Suprarenin  erhöht  es 
dessen  Wirkung.  Originalgläschen  Novocain  in  Substanz 
zu  1,  5,  10  und  25  g,  50  ^,  250  ^,  500  ^,  1250  ^ 
Novocain-Suprareninlösung  0,5  7o  Glas  zu  25  eem  60  ^ 
zur  Infiltration.  Novocain-Suprareninlösnng  2®/o  in  Am 
pullen  zu  5  eem,  Schachtel  mit  fünf  Ampullen  300  ^ 
Novocain-Suprareninlösung  5%,  Schachtel  mit  zehn  Am- 
pullen zu  3  eem  600  /^ ;  Novocain -Suprarenintabletten 
a)  zur  Infiltrationsanästhesie,  Röhrchen  mit  zehn  Tabletten 
120  ^;  b)  fOr  zentrale  Leitungsanästhesie,  Röhrchen 
mit  zehn  Tabletten  160  rd);  c)  für  MeduUaranästhesie, 
Röhrchen  mit  zwanzig  Tabletten  120  >bt ;  d)  ffir  zahnärzt- 
liche Zwecke,  Röhrchen  mit  zehn  Tabletten  150  ^, 
Die  mit  Suprarenin  versetzten  Lösungen  dürfen  nicht 
oder  doch  nur  ganz  kurz  aufgekocht  werden.  Mit 
Sodalösung  sterilisierte  Spritzen  müssen  vor  dem  Ge- 
brauch mit  sterilem  Wasser  oder  physiologischer  Koch- 
salzlösung ausgespritzt  werden,  da  Soda  dais  Novocain 
ausfällt. 
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Anwendung  mit  denselben  Anzeigen  wie  Cocain: 

1.  In  der  Chirurgie  die  von  Braun  angegebenen  vier 
Lösungen : 

Lös.  I:  Novoc.  0,25,  ph.  Eochsalzl.  100,0  Sol.Suprar.  l%o  5  gtt. 
,11:       ,      0,25,    ,  r,        50,0  .        ,  5    , 

,111:       ,        0,1,     ,  ,        10,0  ,        ,  10    , 

,  IV:       „        0,1,    ,  ,  5,0  „        ,  10    , 

Lösung  I  und  11  zur  Infiltrationsanästhesie  und  zur  Anäs- 
thesierung dicker  Gewebschichten,  Lösung  III  und  IV  zur. 
zentralen  Anästhesierung  von  Leitungsbahnen  und  grösseren 
Nervenstämmen  und  zur  Zahnextraktion. 

2.  Zur  Medullär anästhesie:  Novocaini  0,15,  Sol. 
Suprarenini  borici  1  ^/o»  5  gtt.,  Aq.  dest.  steril.  3,0.    Hiervon 

2  cem  bei  Onerationen  am  Damm  und  an  den  Genitalien^ 
2,6  eem  bei  Operationen  an  den  Beinen  und  in  der  Leisten- 
gegend, 2,5 — 3  ccm  bei  Laparotomien. 

3.  In  der  Augenheilkunde:  1—5 — lO^^o ige  Lösung; 
wenn  Pupillenerweiterung  erwünscht  ist,  Zusatz  von  Sol. 
Suprarenmi  borici  l^/o»  ^ — ^  Tropfen  auf  10  ocm, 

4.  In  der  Rhino-Laryngologie:  5 — 10%  zur  An- 
ästhesierung der  Schleimhäute,  10 — ^20  ^/q  zur  Anästhesierung 
des  Larynx  und  Pharynx,  auch  mit  Sol.  Suprar.  bor.  1 "  o» 

3  Tropfen  auf  1  eem. 

5.  In  der  Zahnheilkunde:  2Voige  Lösung,  davon 
1—2  ecm  mit  2—3  Tropfwi  Suprarenmlösung  1  »/oo  für  1—2 
Extraktionen  5  cem  mit  5  Tropfen  Snprareninlösung  zur 
Anästhesierung  des  ganzen  Alveolarfortsatzes  ;  1  ®/o  ige 
Lösung  zur  Dentinanästhesie,  zum  Separieren,  Abschleifen 
der  Zähne,  Wurzelspitzenresektion,  je  nach  Bedarf  mit 
1 — 3  Tropfen  Snprareninlösung. 

6.  In  der  inneren  Medizin  bis  0,5  pro  dosi. 
Nuoista  s.  Maeia,  S.  240. 

^Nuclein,  ^Nucleogen  usw.  s.  Phosphor. 
*NllX  moSChata  s.  Macis,  S.  240. 
'^'Odol  8.  Salol  unter  SalizyL 

*Olea  diuretica  s.  unter  Junipenis,  s.  224. 
^CNeuni  Gaultheriae  s.  Gaoitheria,  s.  I80. 

Oleum  JeCOris  Aselli,  Lebertran.  Gelbes  Gel  aus 
frischen  Lebern  von  Kabliau  oder  Dorsch,  sehr  leicht 
emulgierbares  und  resorbierbares  Fett  mit  geringem  Jod* 

Dornblfith,  Arzneimittel.    10.  Anfl.  17 


258  Oleom. 

gehalt,  vortreffliches  Nährmittel,  besonders  bei  beginnender 
Tuberkulose,  bei  Skrofulöse  und  Bhachitis,  nicht  bei 
Fieber  und  Durchfall  und  nur  in  der  kühlen  Jahres- 
zeit. lOOflrSö.^,  200^55^,  bOO  g  lOb  ^.  Hand- 
verkauf. 

Innerlich:  1—2  Teelöffel  für  kleine  Kinder,  1—3 
Esslöffel  für  Erwachsene  pro  die,  am  besten  rein,  nötigen- 
falls mit  Pfefferminzplätzchen  vor-  und  nachher  oder  in 
obergärigem  (sogenanntem  einfachem)  Bier  verrührt,  nach 
dem  Essen.  VergL  Phosphor.  Neuerdings  auch  als 
brausender  Lebertran,  Chem.  Fabrik  Helfenberg,  gut 
einzunehmen,  leicht  resorbierbar,  Flasche  150  /^,  und  als 
Natterers  Lebertrantabletten,  8,0  Tran,  1,0  trocknes 
Malzextrakt,  1,0  Eakaopulver,  5  g  Zucker  und  Gewürze, 
Karton  mit  20  Stück  200  rdt.  Femer  werden  Lebertrane 
mit  Eisen,  Chinin,  Jodeisen,  Phosphor  usw.  von  der  Chem. 
Fabrik  in  Helfenberg,  von  Lahusen  in  Bremen  (Lahusens 
Jodeisenlebertran  unter  dem  Namen  *  Jodella,  V2  Flasche 
230  ^,  Vi  FL  460  ^,  ausgewogen  100  g  80  ^,  200  g  140  ^ 
ohne  Glas;  Jodeisenphosphorlebertran,  "" Jodella  phospho- 
rata,  1  Fl.  250  g  220  ^  usw.) ,  Brunnengräber  in  Rostock 
u.  a.  hergestellt. 

*Ossiii,  Stroschein  in  Berlin.  Oelalbuminat  aus  Leber- 
tran und  frischem  Hühnereiweiss.  Wird  nicht  ranzig,  kann 
auch  im  Sommer  genommen  werden.  Flasche  zu  100  g 
75  4,  250  gr  150  ^,  500  SF  250  ^.  Dosis:  V»  Teelöffel  bis 
1  Esslöffel  voll  dreimal  tägL,  V^^^^^^®  ^or  oder  1  Stande 
nach  der  Mahlzeit. 

*Lofotiii,  Stroschein  in  Berlin.  Hydroxylfreier Lebertran. 

"^ebertranextrakt  nach  Dr.  Vivien,  Apotheker  Feigel 
in  Luttersbach  im  Elsass.  In  Kapseln  oder  Dragees,  1  =  2 
Esslöffel  Lebertran. 

^Morrhiiolnm.  Angeblich  der  wirksame  Bestandteil 
des  Lebertrans,  enthält  Phosphor,  Jod  und  Schwefel. 

Innerlich:  in  Kapseln  zu  0,2,  Kindern  2—4,  Er- 
wachsenen 5 — 10  tägl. 

*Dermosapolain,  Engelapotheke  in  Mühlheim  a.  Rh. 
Ueberfettete,  balsamische  L^beriranseifenmasse  mit  50®/,, 
parfümiertem  Lebertran,  sehr  gut  von  der  Haut  resorbiert, 
erhöht  dabei  die  Alkaleszenz  und  Oxydation  der  Lymph- 
apparate, die  bei  Skrofulöse  herabgesetzt  ist,  beeinflosst 
die  Zellen  wie  Lebertran  bei  innerlichem  Gebranche  und 
durchtränkt  die  Lymphe  mit  Glyzerin  (Rohden).  Diese 
Eigenschaften  werden  durch  Zusatz  von  Jodkalinm,  Peraol, 
Formaldehyd  5<*/o,  Lysoform  lO^/o  usw.  gesteigert  und 
ergänzt. 
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Aensserlich:  Jodkali-  und  Jodof orm-Dermosapol  bei 
Skrofulöse,  Ljsoform-Dermosapol  bei  Lupus  und  Psoriasis, 
Jodkali-Pembalsam-Dermosapolbei Lungentuberkulose,  zwei- 
bis  dreimal  tägl.  einzureiben  oder  in  Okklusivverbänden,  auf 
Gaze  gestrichen,  neben  örtlicher  Anwendung  regehuftssig 
Allgemeinbehandlung  durch  Einreibung  von  Dermosapol  auf 
Brust  und  Rücken;  Dermosapol-Globuli  mit  Jodkali  5^/o  oder 
Lysoform  10%  zur  Behandlung  von  Zervixerosionen ,  bei 
Metritis  und  Farametritis. 

Oleum  olivarum  optimum,  feinstes  ouvenöi.   lo^  5^. 

100  fif  45  ^,  200  g,  70^,  500  g  135  ^. 
Innerlich:  esslöffelweise  als  Abführmittel :  100,0  bis 
150,0  morgens  nüchtern  bei  Oesophaguskrebs,  erleichtert  für 
Tage  den  Weg  durch  die  Verengerung,  ebenso  bei  organi- 
schen und  spastischen  Pylorusstenosen  und  Duodenalstenosen 
und  Magenerweiterung,  endlich  bei  Gallensteinkrankheit. 
Nachher  1  Stunde  fasten.  Für  den  Geschmack  empfiehlt 
sich  das  brausende  Olivenöl  der  Chem.  Fabrik  in 
Helfenberg,  Flasche  mit  200  ccm  200  ^. 

'^Lipaninamy  Chem.  Fabrik  Eahlbaum  in  Berlin  SO. 
Olivenöl,  das  einem  Yerseifongsprozess  unterworfen  wurde 
lind  6^/o  freie  Oelsäure  enthält.  Besser  zu  nehmen  und  zu 
vertragen  als  Olivenöl.    100  g  ca.  125  /^, 

*Acidnm  oleinicum  pnrissimum,  reinste  Oelsäure, 
frei  von  Linolsäure.  Bei  Temperaturen  über  14^  G.  nahezu 
wasserhelle  Flüssigkeit,  in  Alkohol  löslich.  Wirksames 
Prinzip  des  Olivenöls  bei  der  Anwendung  gegen  Gallen- 
kolik u.  dgl. 

Innerlich:  0,5  in  Gelatinekapsel  jeden  Morgen 
nüchtern,  als  Yorbeugungsmittel  gegen  Gallenkolik,  im 
Anfall  morgens  und  abends  2  Kapseln. 

^Ennatroliim»  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co. 
in  Frankfurt  a.  M.  Na^lum  oleinicum,  ölsaures  Natron. 
Gelblichweisse  Masse,  ohne  ranzigen  Geschmack,  in  Wasser 
löslich,  gallentreibend  wohl  durch  direkte  Anregung  der 
Leberzellen,  monatelang  ohne  Nebenwirkungen  zu  nehmen. 
Bewirkt  besonders  bei  frischer  Kolik  ohne  Komplikation 
schnelles  Aufhören  der  Schmerzen,  wirkt  aber  auch  gut 
bei  undeutlichen  Beschwerden. 

Innerlich:  Pillen  z^  0,25  ohne  Zusatz,  in  Gläsern  zu 
50  und  100  Stück,  davon  4— 8  mal,  nötigenfalls  doppelt 
so  vieL 

'"Cholelysin,  Stroschein  in  Berlin.  Oelsaures  Natron. 
an  Eiweiss  gelagert. 

Innerlich:  Vs — I.Teelöffel  oder  1 — 2  Tabletten  oder 
0,6—1,2  sicc.  3mal  täglich.    In  Tabletten  zu  0,6,  in  Röhr- 

17* 
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chen  zu  25  Stück  200  ^ ;  liquidum  50,0  200  ^ ;  siccum, 
zu  Bezepturzwecken,  10  g  es,,  IIb  ^,  rein  oder  mit  £laeosa(> 
chamm  Menthae. 

Opium.  Der  eingetrocknete  Saft  der  Kapseln  von  Papaver 
Bomniferum  aus  Smyma  und  Eonstantinopel ;  der  persische 
und  der  chinesische  Mohn  enthalten  zu  abweichende 
Mengen  der  Alkaloide,  wovon  sich  nicht  weniger  als  18 
im  Opium  finden.  Die  meisten  haben  narkotische  Wir- 
kung. Das  Opium  der  Pharmakopoe  soll  mindestens  10  Vo 
Morphium  entiialten.  Die  wichtigsten  anderen  Alkaloide 
sind  Codein»  Narcein,  Narcotin,  s.  unten.  Das  Morphium 
ist  kein  wirklicher  Ersatz  fdr  das  Opium ;  seine  schmerz- 
stillende Wirkung  ist  zwar  stärker  und  tritt  schneller 
ein,  sie  geht  aber  auch  schneller  voraber;  ausserdem 
hat  das  (h>ium  die  peristaltikhemmende,  den  Tonus  der 
Darmwand  anregende  und  daher  stopfende  Wirkung  auf 
den  Darm  und  eine  trophische  Wirkung  auf  die  Nerven- 
zentren  voraus.    Angezeigt  ist  das  Opium: 

1.  bei  Durchfall,  wenn  eine  Verminderung  der  Peri- 
staltik erwünscht  istj  vielfach  also  erst  nach  Entfernung  zer- 
setzter Massen.  Kleine  Gaben  sind  hier  wirksamer  als  grosse. 

2.  Bei  Ruhr,  wo  regelmässig  ausgesprochener  Darm- 
krampf besteht  (daher  besser  durch  Atropin  ersetzt,  YgL 
S.  78),  nach  und  neben  reichlichem  BizinusöL 

3.  Beiakuter  Peritonitis,  bei  Perityphlitis,  zur 
Verminderung  der  Peristaltik  nach  Operationen  in  der 
Bauchhöhle,  bei  Darmblutungen. 

4.  Zur  Hebung  des  Darmkrampfes  bei  Bleikolik. 

5.  Als  Heilmittel  bei  Melancholie,  schwerer 
Neurasthenie  mit  Angst-  und  Zwangszuständen, 
in  langsam  steigenden  Gaben  bis  zu  1,0!  und  1,5!,  aus- 
nahmswdse  bis  2fi  1  Opium  purum  pro  die,  nach  erzielter 
Wirkung  wieder  langsam  fallend,  bei  der  Flechsigschen 
Epilepsiekur  dagegen  nach  erreichter  Höhe  plötzlich 
durch  Bromsalz  ersetzt. 

6.  Als  Beruhigungsmittel  bei  chronisch  erregten 
Geisteskranken,  ebenfalls  in  systematischer  Anwen- 
dung. Hier  ftb*  gelegentliche  Anwendung  von  Scopo- 
lamin,  Duboisin  und  auch  von  Morphium  tibertroffen. 

Bei  den  grösseren  Gaben,  die  kurmässig  verwendet 
werden,  fällt  die  stopfende  Wirkung  meist  bald  von  selbst 
fort.  Anderenfalls  verbindet  man  das  Opium  mit  Gascara 
Sagrada  oder  Extr.  Aloös  oder  giebt  andere  Abftthninittel 
nebenher.  Den  Magen  belästigt  es  am  wenigsten,  wenn 
man  es  nach  dem  Essen  nimmt,  und  bei  vorsichtiger 
Steigerung,  jeden  dritten  oder  vierten  Tag  um  O,0d--0,l 
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mehr.  Bann  tritt  ancli  keine  oder  nur  geringe  £rmüdung 
hervor.  Wo  es  trotzdem  nicht  vertragen  wird,  Erbrechen 
erregt  usw.,  mnss  man  versuchen,  es  dnrch  Godein,  8.268, 
zu.  ersetzen.  Die  plötzliche  Entziehung  grösserer  Opinm- 

faben  bewirkt  Durchfall,  Schmerzen  in  den  Beinen,  Schweiss, 
[attigkeit  bis  zum  Kollaps,  Erscheinungen,  die  durch  er- 
neute Opiumgaben  oder  Morphium  sofort  beseitigt  werden. 
Allmähliche  Entziehung  macht  nie  Schwierigkeiten  — 
auch  ein  sehr  wesentlicher  Unterschied  gegenüber  dem 
Mor^ium. 

Y  on  anderen  Nebenwirkungen  beobachtet  man  zuweilen : 
Eingenommenheit  des  Kopfes,  Hautjucken,  Seh  weisse,  Zu- 
sammenfahren beim  Einschlafen  und  im  Schlaf.  Bei  Kin- 
dern in  den  ersten  zwei  Jahren  ist  Opium  als  ge- 
fährlich zu  vermeiden. 

Opiam  pulv.  l  dg  h  ^,  1  g  10  ^,  10  g  90  ^. 

Innerlich:  0,01—0,1  mehrm.  tgl.,  Max. -Dos.  0,15! 
0,5 !  in  Pulvern  und  Pillen.  Bei  systematischer  Anwendung 
kann  man  bis  1,5  und  2,0  pro  die  gehen.  Bei  Kindern  im 
2.  Jahre  0,002,  im  3.  und  4.  Jahr  0,005,  im  5.  und  6.  Jahr 
bis  0,01. 

Aeusserlich:  0,05—0,1  in  Suppositorien  bei  Tenes- 
mus,  Strangurie,  Krampfwehen  usw. 

Extractom  Opii.  Trocknes  Extrakt,  mit  17—20^0 
Morphin,     l  dg  h  ^^  l  g  Zb  ^, 

Innerlich:  ganz  wie  Opium,  Max.-Dos.  0,15!  0,5! 

Subkutan:  1 — 2:20  Aq.  Zu  Klistieren,  Suppo- 
sitorien, Yaginalkugeln  0,05—0,1  pro  dosi. 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatns.  Pulvis  Dover i. 
Opium  1,  Pulv.  Ipecac.  1,  Sacch.  lact.  8,  1  ^f  5  ^,  10  g 
25  ^. 

Innerlich:  0,2-^0,4 — 1,0  mehrmals  tägl.  oder  abends, 
M  ax.  -Dos.  1,5 !  5,0 !,  als  Pulver  rein.  Beruhigende»  Mittel, 
4>hne  stopfende  Wirkung. 

Tinctora  Opii  benzoica.  Opium  1,  Oleum  Anisi  1, 
Kampfer  2,  Acid.  benz.  4,  Spir.  dil.  102.  10  Teile  enthalten 
die  löslichen  Bestandteile  von  0,05  Opium  oder  0,005  Mor- 
phium.   10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  30 — 60  gtt.  mehrmals  tägl.  Kindern  über 
1  Jahr  5 — 10  gtt.  rein,  in  Mixtm*  oder  mit  Sirup. 

Tinctara  Opii  croeata,  Laudanum  liquidum  Syden- 
hamiL  Opium  15,  Safran  5,  Oewürznelken  und  Zimt  je  1, 
Spir.  und  Aq.  je  75.  1  T.  entspricht  etwa  0,1  Opium  oder 
0,01  Morphium.    1^5  ^,  10  g  40  ^,  100  g  320  ^. 

Innerlich:  wie  die  folgende  Tinktur. 
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Tinctura  Opii  simplex,  Tinctura  thebaica.  Opium  1, 
Spir.  dil.  5.  Aq.  dest.  5.  Enthält  etwa  lO^o  Opium  oder 
etwa  l®/o  Morphium.  1  gr  =  20  Tropfen  =  0,1  Opium 
purum.     1  p  5  ^,  10  sr  25  ^,  100  gr  200  ^. 

Innerlich:  5 — 10  gtt.  mehrmals  tägl.  gegen  Durch- 
fall ;  eine  erste  Gabe  von  40  gtt.,  dann  1—2  stündl.  5—10  gtt 
bei  Peritonitis,  Blinddarmentzündung  usw,;  5  mal  täglich 
10 — 20—80!  gtt.  und 'mehr  in  allmählichem  Ansteigen  bei 
Melancholie  usw.  Max,- Dos.  1,5!  5.0!  Auf  Zucker  oder 
in  etwas  Wasser  zu  verabreichen.  Kinder  im  8.  Jahre  und 
weiterhin  1 — 5  Tropfen  auf  100,0  Pltlssigkeit,  davon  tee- 
löifelweise. 

Sirnpns  Papaveris,  Sirupus  Diacodion.  Sirup  aus 
Mohnkapseln,  schwaches  Narcoticwn,  Kindern  teelöffelweise 
rein  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen.  Unzuverlässig  und  un- 
gleichmässig.    10  g  10  /^. 

Bp.  Opii  pari  0,03-0,06  Bp.  Opii  pnri 

TaDUftlbini  0,5  Extr.  Oase.  Sagr.  siee. 
MFPnlY.  D.  tal.  dos.  X.  S.  2—8  PqIt.  Gent,  ana  8,5 
«tdl.  1  Folver.    Dnreh&U.  F.  PU.  50.  D8.  1-8  mal  tRl.  1  PiUe 
u.  steigend.  Helaneholie  usw. 


Bp.  Extr.  Opii  0^2 

Elixir  e  suceo  Liq.  50,0  Bp.  Tot.  Opii  benz.  5,0 

Aq.  Foenio.  20,0  Sir.  Alth.  ad  50,0 

DS.  3  mal  t&gl.  1  Teel.  HDS.  2-8stfindl.  1  Teel.    Bron- 

chitis  der  Kinder;    die    ganze 

Mixtor  entbUt  ea.  0,035  Opium. 


Bp.  Liq.  Ammonii  anis. 

Tet   Opii  benz.  ana  10,0 
DS.  28tandl.  20  Tropfen  nndmebr.  Bp.  Extr.  Opii  0,5—0,75 

Form,  magistr.  Berol.  Ol.  Oacao  10,0 

F.  Supposit.  Ko.  y.  DS. 
Sebmerzstillend  bei  Tenesmns» 
Dysmenorrhöe  usw. 

Opiumalkaloide. 

1.  Morphinum,  Morphium.  Das  wichtigste  der  18 
Alkaloide  des  Opiums,  zu  lOVo  darin  enthalten.  Seiden- 
glänzende Eristallnadeln,  sehr  wenig  löslich  in  Wasser,  daher 
immer  in  Form  der  Salze  gebraucht.  Hypnoticum,  SedcfHvum, 
Morphium  bewirkt  innerlich,  im  Klistier  oder  subkutan  an- 
gewendet, nach  einer  leichten  zerebralen  Erregung,  die  bei 
vielen  Menschen  mit  einem  deutlichen  Wohlgeftml,  etwa 
wie  im  Anfang  des  Alkoholrausches,  einhergeht,  eine  Ab- 
stimif  fung  der  Schmerzempfindlichkeit  und  weiterhin  Schläf- 
rigkeit, in  grossen  Gaben  Betäubung,  schnelle  oder  unregel- 
mässige Atmimg,  Schweiss,  manchmal  Erweiterung  der 
Hautgefässe,  üebelkeit  und  Erbrechen.  Diese  grosse  Gaben 
bewirken  zugleich  Verengerung  der  Pupille.  Schliesslich 
kann  unter  Pulsverminderung  durch  Atmungstillstand  der 
Tod   eintreten.     Bei  wiederholter    Darreichung    tritt    all- 
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mählich  Gewöhnung  ein,  es  sind  dann  grössere  Mengen 
zur  Erzielung  derselben  Wirkung  erforderlich,  und  dieser 
Umstand  führt  bei  solchen,  die  das  Morphium  wegen 
der  angenehmen  Ezzitationswirkung  gebrauchen,  mit  der 
Zeit  zu  übermässiger  und  sehr  schädlicher  Steigerung,  um 
so  mehr ,  da  bei  plötzlicher  Entziehung  Abstinenz.- 
erscheinungen,  Schlaflosigkeit,  Unruhe,  Hyperästhe- 
sien, Parästhesien,  Durchfall,  Angst,  Kollaps  usw.  auf- 
treten. Der  chronische  Morphinismus,  die  Mor- 
phiumsucht, äussert  sich  in  Verlangsamung  des  Yor- 
stellungsablaufs,  Gedächtnisschwäche,  Abnahme  der  ethischen 
Gefühle,  auf  körperlichem  Gebiet  finden  sich  häufig  Blasen- 
und  Darmstörungen,  Albuminurie,  leichte  Ataxie  der  Beine, 
Impotenz,  Amenorrhoe,  Dyspepsie  (das  Morphium  wird  auch 
bei  subkutaner  Anwendung  auf  der  Magenschleimhaut  aus- 
geschieden), Trockenheit  der  Haut  mit  Neigung  zu  Akne 
und  Furunkeln,  örtliche  oder  allgemeine  Schweisse,  Locker- 
und Weichwerden  der  Zähne,  Pupillenverengerung,  Akkom- 
modationstörungen,  Herzarhythmie,  Fiebererregungen,  Frö- 
steln usw.  Obwohl  die  Morphiumsucht  wohl  nur  bei  be- 
sonders Disponierten  vorkommt,  ist  der  Arzt  wegen  der 
darin  liegenden  grossen  Gefahr,  die  bisher  nicht  von  vorn- 
herein auszuschliessen  ist,  zu  grösster  Vorsicht  ver- 
pflichtet, insbesondere  bei  der  Verordnung  von  Mor- 
phiumeinspritzungen, da  diese  am  meisten  die  Ge- 
fahr der  Gewöhnung  in  sich  schliessen.  Niemals  ausser 
etwa  im  letzten  Stadium  unheilbarer  tödlicher  Krankheiten 
darf  der  Arzt  dem  Kranken  oder  seinen  Angehörigen  die 
Morphiumspritze  in  die  Hand  geben.  Bei  vernünf- 
tiger und  vorsichtiger  Anwendung  ist  dagegen  nichts 
gegen  den  Gebrauch  des  in  manchen  Fällen  unersetzlichen 
Mittels  einzuwenden.  Da  bei  vielen  Neuropathischen  schon 
der  Name  des  Mittels  suggestiv  wirkt,  ist  es  zweckmässig« 
den  Kranken  in  solchem  Falle  nicht  zu  verraten,  was  sie 
bekommen. 

Die  akute  Morphiumvergiftung  wird  mit  Magen- 
ausspülungen, Bädern  mit  kalten  Uebergiessungeu,  Eisbeutel 
auf  den  Kopf  und  Atropin  subkutan  behandelt.  jJie  oft  an- 
gegebene  Verabreichung  von  gerbsäurehaltigen  Mitteln  ist 
zwecklos,  da  Morphiumtannat  im  Magen-  und  Darmsaft 
löslich  ist  (Rabow).  Schwarzer  Kaffee  wirkt  also  bei  Mor- 
phiumvergiftnng  nur  als  Reizmittel! 

Der  chronischeMorphinismus  kann  nur  in  eigen» 
dazu  eingerichteten  Anstalten  geheilt  werden,  am  besten 
durch  albnähliche  Entziehung.  Die  in  der  Praxis  erfolgten 
Heilungen  durch  allmähliche  Entziehung  haben  sich  meist 
als  Illusion  erwiesen. 

Anwendung:  1.  Gegen  Schmerzen,  hier  vielfach 
durch    die  neueren  Antineuralgica ,  Acetanilid ,  Pyrazolon , 
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Aspirin,  Salipjrin»  Phenftcetin,  Pyramidon,  Natrium  salicy- 
licum,  in  chronischen  Fftllen  durch  hydrotiierapeutische 
Massregebi  oder  durch  Codein,  Dionin  usw.  zu  ersetzen. 
Bei  schwerer  Glallen-  und  Nierensteinkolik  ist  die  subkutane 
Morphiumeinspritzung  oft  un^itbebrlich,  ebenso  bei  vor- 
gerttcktem  Krebs,  Tuberkulose  u.  dgl. 

2.  Gegen  Schlaflosigkeit.  Hier  iedenfalls  nur  bei 
vorübergehendem  Anlass,  z.  B.  bei  Schlaflosigkeit  durch 
Schmerzen,  durch  Fieberdelirien  usw.,  sonst  besser  durch 
Veronal,  Isopral,  Trional,  Bromsalze,  Paraldehyd,  Dormiol, 
Hedonal,  Neuronal  ersetzt. 

8.  Bei  Atemnot  und  Hustenreiz,  selbstverständ- 
lich nur  in  solchen  Fällen,  wo  diese  Erscheinungen  nicht 
von  Vorteil  für  den  Kranken  sind,  also  z.  B.  bei  der 
toxischen  Dyspnoe  der  Nephritiker  und  mancher  Herz- 
kranken, beim  Reizhusten  der  trockenen  Bronchitis  und 
der  Pleuritis,  nicht  aber  bei  der  Atemnot  durch  mangel- 
hafte Expektoration.  Zu  beachten  ist,  dass  zur  Herab- 
setzung von  Hustenreiz  kleinste  Gaben,  1 — 2  mg  wirk- 
samer sind  als  die  grösseren,  die  mehr  zentral  betäubend 
wirken.  Vielfach  mit  Vorteil  durch  Code  in,  Heroin  oder 
Dionin  zu  ersetzen. 

4.  Bei  schwerer  Angina  pectoris  mit  Vorsicht, 
aber  oft  sehr  wirksam;  bei  sehr  erregten,  schlaflosen  und 
heruntergekommenen  Herzkranken  vor  der  Digitaliskur; 
wo  Digitalis  und  andere  Herzmittel  nicht  mehr  wirken, 
kann  Morphium  die  toddrohende  Kompensationstörung  be- 
seitigen. Vorsicht  bei  Herzkranken  mit  akuten  Atmungs- 
störangen. 

5.  Gegen  das  Erbrechen  bei  Peritonitis. 

6.  Als  Vorbereitung  und  zur  Unterstützung  für  die 
Chloroformnarkose,  s.  Chloroformium,  S.  119. 

7.  Als  Beruhigungsmittel  bei  Geisteskranken 
steht  das  Morphium  für  vorübergehenden  Gebrauch  dem 
Scopolamin  und  Duboisin,  für  längere  Anwendung  dem  Opium 
w^esentlich  nach.  Bei  heftiger  Präkordialangst  kann  die 
subkutane  Anwendung  wertvoll  sein. 

Präparate: 

Morphinum  hydrochloricum.  Weisse,  seidenglänzende 
Kristallnadeln,  1 :  25  Wasser,  1 :  50  Spiritus.  1 :  20  Glyzerin 
löslich,  von  etwas  bitterem  Geschmack,  l  dg  b  ^y  l  g 
45    bi,lO  g  340  ^. 

Innerlich:  0,001 — 0,03  mehnnals  tägl.  Max. -Dos. 
0,03 !  0,1 !,  in  Pulver,  Lösung,  Pillen,  Pastillen,  die  kleinen 
Gaben  reizmildemd,  gegen  Schmerzen  und  Schlaflosigkeit 
von  0,01  aufwärts.  Kindern  vom  3.  Jahre  ab  etwa  halb 
so  viel  wMjF,  als  sie  Jahre  zählen. 
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Subkutan:  0,2: 10,0  Aq.  dest.,  davon  mit  einer  viertel 
bis  halben  Spritze  beginnen  (0,005 — 0,01).  Um  das  nach 
Injektionen  nicht  selten  auftretende  Erbrechen  zu  verhüten, 
setzt  man  der  Lösung  zweckmässig  etwas  Atropinum  sulf. 
zu,  ungefähr  0,0002  für  die  einzelne  Einspritzung. 

Aeusserlich:  Suppositorien  0,01 — 0,02:2,5  Oleum 
Gacao;  Klistiere,  Augentropfen  s.  d.  Rezepte, 

*Morphinam  salfbricnni.  In  Dosis  und  Anwendung 
wie  das  vorige,  nur  wegen  seiner  grösseren  Löslichkeit, 
1:14,5,  verwendet,  wo  bei  hochgesteigerter  Gabe  die  Lös- 
lichkeit des  salzsauren  Salzes  bei  Anwendung  der  gewöhn- 
lichen Spritzen  nicht  mehr  gentkgt. '  1  dg  h  ^,  1  g  ib  ^. 

*Moi*pliinii]ii  lacticnm,  Chemisches  Institut  Marpmann 
in  Leipzig.  In  5Voiger  Lösung  in  Röhrchen,  durch  konti- 
nuierliche Sterilisation  bei  50^  keimfrei.  1  Dutzend  ca. 
150  ^f. 


Bp.  Mbrpfa.h7droehl.  0,002 -0,005 
bis  0,01-0,02 
Sacch.  0,3 
MFPnlT    D.  tsl.  dos.  X.  S.  Naeh 
Bedarf  za  nehmen.    Die  erste 
Dosis  bei  Hastenreiz,  die  anderen 
gegen  Schmerzen  usw. 


Bp%  Morph,  hydroehl.  0,2 
(Atropin.  sulf.  0.006) 
Aq   dest.  10,0 

DS.  Zur  Einspritzung. 

(*/4— 1  Spritze,  0,005-0,02  Mo.) 


'    Itp.  Morph,  hydroehl.  0,15 

Boli  alb.  8.0 
F.   e.  Aq.   dest.  gtt.  nonn.     Pil. 

XXX    DS.   Abends  1~S  PiUen 

(ä  0,005  Mo ) 


Bp.  Morph,  hydroehl.  0,15 

Atrop.  sulf.  0,005 

Aq.  de6t.  ad  50,n 
DS.  Einen  TeelSifel  yoll  zur  Zeit 
in  den  Mastdarm  einspritzen. 
Wirkt  naeh  10  Min.  bei  Blasen- 
krampf  u.  dgl.  Im  Teel.  0,015 
Mo.  und  0,0005  Atropin. 


Bp.  Morph,  hydroehl.  0,1 
Kad.  Ipeeac.  pnlv.  0,3 
Stibii  sulf.  aurant.  0.5 
Saeeh.  pnlv. 
Bad.  liq.  puly.  ana  2,5 
Aq.  dest.  q.  s. 
F.  pil.  5u.  DS.  .3  mal  tigl.  1  Pille. 
Form,  magistr.  Berol. 


Bp.  Morph,  hydroehl.  0^05 
Chinin   hydroehl.  0,1 
Aq.  dest.  10,0 
DS.  5-10  Tropfen  erwärmt  auf 
den  Augapfel  tröpfeln,  nötigen- 
falls nach  15  Minuten  nochmals. 
Tiigeminusneuralgie. 


Bp.  Morph,  hydroehl.  0,1 
Aq.  Amygd.  amar.  10,0 
DS.  Bei  Hustenreiz  .^—10  Tropfen. 
(10  Tropfen  =  0,005). 

*Dioninum,  Ghem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Salz- 
saures Aethyhnorphin,  Weisses  Kristallpulver  ohne  Geruch, 
von  etwas  bitterem  Geschmack :  in  Wasser  und  in  Alkohol 
leicht  löslich,  relativ  ungiftig,  ohne  Nebenwirkungen.  Die 
Lösung  ist  neutral  und  kann  subkutan  schmerzlos  ange- 
wendet werden.     1  cg  b  ^,  l  dg  Ib  ^. 

Innerlich:  0,015 — 0,04  mehrmals  tägl.  oder  abends 
0,03-^,05,   bei  Morphiumentziehungskuren  0,05 — 0,08   pro 
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dosi,  steigend  bis  0,4 — 0,6 — 1,0,  in  Lösung,  Pulver,  Pillen, 
mit  allen  Anzeigen  des  Morphiums,  besonders  gerühmt  bei 
Phthisis,  Laryngitis,  Bronchitis,  Emphysem,  Keuchhusten, 
psychischer  Depression,  Cholelittiiasis,  ifephrolithiasis,  Ulcus 
ventriculi,  Pleuritis,  als  Ersatzmittel  für  Morphium  bei 
der  Entziehungskur.  Kindern  von  9 — 12  Monaten  0,01 :  120,0, 
3  stdl. :  1  TeeL,  im  2  Jahre  0,02 :  100,0,  im  3.  Jahre  0,03 : 
100,0,  im  4.  Jahre  0,04 :  100,0,  älteren  0,1 :  200,0,  darunter 
immer  50,0  Sir.  Rubi  Idaei;  ohne  Nachwirkungen. 

Subkutan:  0,01 — 0,03  und  mehr  mehrmals  täglich, 
0,02  pro  dosi  als  Resorbens  in  der  Augenheilkunde. 

Aeusserlich:  0,04:  Oleum  Cacao  2,0  als  Supposi- 
torium  bei  Schmerzen  in  den  Beckenorganen,  Dysmenorrhöe 
usw.  In  der  Augenheilkunde  1 — 2  Tropfen  einer  5<^/eigen 
wässerigen  Lösung  zur  Erzeugung  von  Chemosis,  4  mal 
tgl.  2  Tropfen  einer  0,5 — 2%  igen  Lösung  zur  Analgesie. 

Rp.  Dionini  0,3  Bp.  Dionini  0,3 

Aq   amygd.  amar.  ad  15,0  Aq.  deat.  10,0 

DS.  3 mal  t&glieh  10,   abenda  20  DS.  Zar  Einapritsnng,   V»  bi«   1 

Tropfen.  Spritze. 

Rp.  Dionini  0,15-03 

Katr.  brom.  10,0 

Aq.  dest.  150,0 
DS.  Essldfrelweiae,  bei  DysmenorrhGe, 
als  iJemhignngBmittel  usw. 

*Peroninnm,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
Salzsaures  Benzylmorphin.  Weisses  Pulver,  in  Wasser  lös- 
lich, bitter.  In  der  Wirkung  dem  Morphium  ähnlich,  aber 
schwächer.     1  dg  ca.  25  /^. 

Innerlich:  0,02->0,06  mehrmals  täglich,  bis  0,2  pro 
die,  in  Pillen,  Tabletten,  Zuckerwasser. 

*Heroinnm,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  &  Co.  in  Elber- 
feld.  Diessigsäureester  des  Morphins.  Weisses  Eristallpulver, 
in  Wasser  schwer  löslich.  Ersatzmittel  des  Morphiums  als 
hustenlinderndes  und  schmerzstillendes  Mittel.  In  der  Arznei- 
taxe als  *Diacetylmorphinnm,  l  cg  b  ^,  1  dg  10  ^, 

Innerlich:  0,003-0,005—0,01  mehrmals  täglich,  bis 
0,025  am  Tage,  am  besten  in  Lösung;  abends  0,01  und 
mehr  längere  Zeit  hindurch  bei  sexueller  Neurasthenie, 
Pollutionen  usw.;  Kindern  von  sechs  Monaten  0,003,  von 
1  Jahr  0,005  zweistündlich. 

*Heroinnm  hydrochloricnm.  Salzsaures  Salz  des 
vorigen,  weisses  Kristallpulver  ,geruchlos,  bitter,  in  Lösung 
neutral  und  reizlos,  leicht  in  Wasser  löslich.  Nicht  mit 
Alkalien ,  Natr.  bicarb. ,  Liq.  Ammon.  anis. ,  wodurch  die 
freie  Basis  ausgefällt  wird,  auch  nicht  mit  Apomorphin  zu- 
sammen. In  der  Arzneitaxe  als  '''Diaeetylmorphinnm 
hydrochloricnm,  1  cg  5/^,  1  dg  10^. 
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Innerlich:  wie  Heroinum. 

Subkutan:  0,003 — 0,01  mehrmals  täglich  in  sterilem 
kaltem  Wasser  gelöst,  zweimal  filtriert,  0,1  :  20,0,  davon 
1 — 2  cem. 

Aeusserlich:  0,0^  :  50,0  zur  Tränkung  von  Scheiden- 
Tampons. 

Bp.  Heroini  hydrochloriei  0.1 
Aq.  Amygdal.  amar.  20,0 
DS.  3— 4Bial  tgl.  15—20  Tropfen. 

Apomorphinnm  bydrochloricnm.  Entstanden  durch 
Erhitzen  von  Morphium  mit  Salzsäure.  Weisses  kristal- 
linisches Pulver,  Leicht  löslich,  vor  Licht,  Luft,  Alkalien 
zu  bewahren.  Emeticum,  Erpectorans.  1  c^  5  /5j,  1  rfgr  20  J^, 
1  g  Üb  ^, 

Innerlich:  Max. -Dos.  0,02 !  pro  dosi,  0,06!  pro  die 
in  Pillen  oder  Lösung,  in  dunklem  Glase,  mit  Zusatz  von 
Säure. 

1.  als  Expectorans  0,002—0,003  fünf-  bis  zehnmal 
tägl.  bei  Bronchitis  und  Pneumonie,  Kinder  0,0003—0,0005 
pro  dosi. 

2.  als  Emeticum  für  Erwachsene  zu  0,01  pro  dosi 
viertelstündlich  bis  zur  Wirkung,  bis  0,05  ^ro  die,  Kindern 
etwa  0,002  viertelstündlich;  ist  nicht  so  wirksam  wie  sub- 
kutan. 

Subkutan:  in  l^oiger  Lösung;  a)  als  sicheres,  in 
10— 20  Minuten  ohne  weitere  Belästigung  wirkendes  Brech- 
mittel, zu  0,002-0,005  pro  dosi  bei  Kindern,  0,005—0,01 
bei  Erwachsenen.  Empfehlenswert  bei  Krupp  und  beiVer^ 
giftnng  mit  narkotischen  Substanzen. 

b)  zum  Kupieren  epileptischer  Anfälle.  Bei  jeder 
Aura  soll  */* Grammspritze,  0,0025,  injiziert  werden;  bei 
Kindern  etwa  der  vierte  Teil.  Der  Wert  des  Verfahrens 
ist  zweifelhaft. 

c)  0,0002  als  Schlafmittel,  nicht  genügend  erprobt. 

Im  Klistier  wirken  0,01 — 0,03  brechenerregend, 

Bp.  Apomorphin.hydroclilor.0,08  Bp.  Apomorphin.hydrochlor.0,05 

Cod.  nhosph.  0,05  Bad.  Liqnir.  pulv. 


Aq.  dest.  150,0  Sncc.  Liquir.  depur.  ana  3,0 

Add.  hydrocU.  gtt.  Y.  M.  f.  pil  No.  50. 

MD.  ad  vitr.  nigr.  S.  2-8Btündl.       S.  I-Sstdl.  2-8  Pillen. 


1  EaalOffel.  Expectorans. 

Expectorans.  

Bp.  Apomorpliin Jiydrochlor.  0,01  Bp.  Apomorphin.  hydroeblor.  0,1 

—0,02  (für  l^der  0,02) 

Aq.  dest.  Olycerin.  pnriss.  0,5 

Sirup.  Alth.  aa  10.0  Aq.  dest.  10,0 

JIDS.  Stdl  10Tropt(0,00025-0,C01).  MD.  in  Yitr.  nigr. 

Expectorans   für  Kinder.     Als  S.  V|— 1  Pravazspritze  am  Oberarm 

Emetienm  yiertelstdl.  20  Tropf.  einsnspritzen. 

der  stärkeren  Lösung.  Als  Brechmittel. 
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"'Enporphin,  Chemische  Fabrik  J.  D.  Riedel  in  Berlin. 
Apomorphin*Brommeihylat,  Ersatz  fdr  Apomorphin  als  Ex- 
pectorans,  zuverlässig  in  der  Wirkung,  frei  von  Neben- 
wirkungen, haltbarer  als  jenes,  in  kaltem  Wass^  leicht 
löslich. 

Innerlich:  0,01—0,04  pro  die. 

Rp.  Enporphin-Riedel  Bp.  Baporphin-Biedel 

0,05-0.1 :  180.0  Orig-Tabl.  0,005  Nr.  XXX. 

Sir.  spl.  (bir.  Alth.)  20,0  DS.  2sfcündl.  1  Tablette. 
MDS.  Sstdl.  1  Essl. 

"'Codeiniim.  Farblose  Kristalle  von  etwas  bitterem 
Geschmacke,  leicht  löslich  in  Alkohol.  Sedativum,  aus- 
gezeichnet durch  Fehlen  von  Nebenwirkungen,  von  Gre^ 
Wohnung  und  Appetitstörung  und  meist  auch  von  Ver- 
stopfung. 10— 20  mal  weniger  giftig  als  Morphium,  weniger 
gut  schlafmachend  und  schmerzstillend,  aber  sehr  gut  reiz- 
mildernd  und  beruhigend.  Auch  scheint  dem  Codein  die 
die  Nervenemährung  begünstigende  Wirkung  des  Opiums 
zuzukommen  (Domblüth).  1  eg  b  ^d^t  l  dg  10  ^y  l  g  75  ^. 
Offizinell  ist  das  löslichere 

Codeinum  phosphorienm.  Weisses  Pulver,  1:4 
Wasser  löslich,  aber  durch  Kalium-  und  Natriumsalze 
ausgefällt.  Enthält  70  ^o  Codein.  1<^5^,  l  dg  10  ^di, 
1  Sr  65  ^. 

Innerlich:  0,005  —  0,02  —  0,05  mehrmals  täglich. 
Max.- Dos.  0,1!  0,3!,  in  Lösung,  Pillen,  Tabletten  bei 
Husten,  Darm-  und  ünterleibschmerzen ;  bei  Neuj^asthenie 
und  bei  Diabetes  von  0,02  dreimal  täglich,  allmählich 
steigend  bis  0,1 !  fünfmal  täglich  und  mehr,  dann  allmählich 
wieder  fallend,  analog  der  Opiumkur  (vgl.  S.  260). 

Subkutan:  bis  0,12!  3 mal  tägl.  bei  Melancholie. 

Rp.  Cod.  pbosph.  0,5-1,0  Bp.  Cod.jphospb.  0,5—1,0 

Aq.  amyfsa.  amar.  ad  15.0  Aq.  Foenio.  ad  200,0 

DS.  3 mal  t&gl.  10  Tropf.  (=  0.03).       DS.  8 mal  tftgl.  1  Essl. 


Rp.  God.  phosph.  1.0  Bp.  Cod.  phosph.  0,05 

PuIt.  Liquir.  (Pulr.  Bhei)  Extr.  Belladonn.  0,025 

Sncc.  Liqair  ana  3,0  Ol.  Gacao  2,0 

F.  Pil.  50.  G.  G.  G.  DS.  Smal  tgl.       HF.  Supposit.  D.  tal.  No.  Y. 
1  Pille  tiiid  mehr. 

Rp.  Cod.  phosph.  0,25 
Ghinini  hydroehl.  1,0 
PoIt.  et  Saee.  Liq.  ana  8»0 
F.  pil.  50.  DS.  28tfindl.  1  PUle  bei 
Öustenreiz  mit  Kopfschmerzen 

'^Eucodinnm,  Chem.  Fabrik  J.  D.  Biedel  in  Berlin  N. 
Codeinbrommethylat.  Farblose  Kristalle,  löslich  in  Wasser. 
Narkotisch  bei  sehr  verringerter  Giftwirkung,  Hustenreix 
mildernd. 

Innerlich:   0,2 — 0,3  pro  die,  am  besten  in  Lösung. 
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*Apoeodeiiinm  hydrochloricnm.  Gelbgraues  Pulver, 
in  Wasser  leicht  löslich.  Expectorans,  Sedativum  und  Hyp- 
noticum. 

Innerlich:  0,02 — 0,06  als  Sedativum. 

Subkutan:    0,1 :  10,0,  davon  2  ecm  als  Abführmittel. 

3.  ^Narceinum.  Nach  Abscheidung  des  Morphiums 
aus  dem  Opium  gewonnen.  Weisse  Eristallnadeln ,  in 
Wasser  unlöslich.  Schwach  beruhigend.  1  c^  5  /^ ,  1  dg 
20  ^. 

Innerlich:  0,01 — 0,05  mehrm.  tägl.  in  Pulver. 

^Antispasminum,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
Narceinnatrium-natriosalicylicum.  Hygroskopisches  weisses 
Pulver  mit  50%  Narcein.  Sedativum  bei  Reizung  der 
Atmungs-  und  Darmwege. 

Innerlich:  0,5: 10,0  Aq[. dest.  mit  Sirup,  davon 4mal 
tägl.  1jährigen  Kindern  8-10,  2  jährigen  10—12,  3  jährigen 
15—20  Tropfen. 

4.  ^Narcotinnm.  Opiumalkaloid  ohne  narkotische 
Wirkung,  aber  antipyretiscn,  dem  Chinin  ähnlich  wirkend. 

^Stypticinam,  *Cotaniiniim  hydrochlorienm.  Salz- 
saures  Salz  des  Cotamins,  das  aus  Narkotin  durch  Oxy- 
dation gewonnen  wird.  Gelbe  Kristalle,  leicht  löslich  m 
Wasser  und  in  Alkohol.  HaemostcUieum,  Analgeticum  und 
Sedativunif 

1.  bei  klimakterischen  Blutungen; 

2.  bei  Blutungen  nach  Geburt  und  Abortus; 

3.  bei  Blutungen  bei  Adnexerkrankungen ; 

4.  bei  kongestiven  Blutungen  junger  Mädchen; 

5.  bei  Myomblutungen; 

6.  bei  Blutungen  in  der  Schwangerschaft. 

Als  Cotaminum  hydrochloricnm  1  cg  b  ^,  l  dg  Ih  y^. 

Innerlich:  0,05—0,1  in  Tabletten  zu  0,05  (Röhrchen 
mit  10  Stück  150  ^)  8— 5 mal  täglich,  5—6  Tage  vor  der 
Menstruation,  ebenso  bei  hämorrhagischer  Chorioiditis  und 
hämorrhag.  Glaskörpertrübung. 

Subkutan:  10® 'o ige  wässerige  Lösung,  davon  tägL 
2  ecm, 

Aeusserlich:  in  Substanz  oder  in  80  %  iger  Gaze 
oder  Watte. 

«Styptolum,  Chem.  Fabrik  Knoll  &  Co.  in  Ludwigs- 
Itafen.  Phthalsaures  Cotamin.  Gelbes  mikrokristallinisches 
Bilver,   in  Wasser  sehr  leicht  löslich.    Wirkt  blutstillend 
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und  schmerzstilleDd.    Original  -  Rohrchen  mit  20  Tabletten 
zu  0,05  ca.  100  ^. 

Innerlich:  0,05  3— 5 mal  tägl.,  nur  bei  sehr  starker 
Blutung  6,  nach  Besserung  weniger. 

5.  ^Thebainnm.  Das  Thebainumhydrochloricum 
bildet  farblose  Kristalle,  in  Wasser  löslich,  es  wurde  frOher 
zu  0,01  subkutan  gegen  Neuralgie  empfohlen  und  sollte 
wirksamer  und  heilender  als  Morphium  wirken,  neuerdings 
wird  es  bei  schwerer  Neurasthenie  innerlich  in  Gaben, von 
0,05  steigend  bis  0,15  und  0,2  pro  dosi  empfohlen. 

6.  ^Papayeriniim.  Weisse  Prismen,  löslich  in  Alkohol. 
Nareoticum  und  Sedativum. 

Innerlich;  0,005 — 0,01  mehrmals  täglich  bei  Kinder- 
durchfaU. 

*Oophorin   s.  unter  Organotherapie,  Nr.  11. 

Opodeldoc    s.  Ammonium  cansticum,  S.  56. 

*Orexinuin,  Orexinum  tannicum,  chemische  Fabrik  von 

Ealle  &  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Gerbsaures  Phenyldihydro- 
chinazolin.  Gelblichweisses,  unbegrenzt  haltbares  Pulver, 
in  Wasser  nur  spurweise  löslich,  im  Magensaft  leicht 
löslich,  ohne  Geruch  und  Geschmack,  unschädlich,  echtes 
5tomae Ateum,.  regt  die  Salzsäureabsonderung  des  Magens 
an,  erhöht  seine  Motilität,  anscheinend  auch  die  Stick- 
stoffaufnahme und  die  Fettresorption.  Nicht  mit  Eisen 
und  Eisensalzen  zugleich!     l  dg  h  ^,  1  g  Sb  ,5^. 

Innerlich:  0,5—1,0,  Kindern  0,25-0,5,  2martägl.. 
als  Pulver  oder  in  Tabletten,  zwei  Stunden  vor  Mittag-  und 
Abendessen,  reichlich  Wasser,  Milch,  Bouillon  etc.  nach- 
trinken, fünf  Tage  hintereinander,  dann  nach  Pause  nötigen- 
falls noch  zehn  Tage  lang,  bei  Appetitmangel  durch  An- 
ämie, Neurasthenie,  Rekonvaleszenz,  Magenatonie,  Tuber- 
kulose, Herzinsuffizienz,  Nephritis  usw.,  bei  Hyperemesis 
gravidarum,Seekrankheit,Erbrechen  nach  Chloroformnarkose. 
Nicht  bei  Magengeschwür,  Superazidität,  Supersekretion ! 
Originalkarton  mit  10  Tabletten  zu  0,25  100  ^ ;  20  Schoko- 
ladetabletten zu  0,25  250  ^. 

Organotherapie. 

Die  Erkenntnis  der  Einwirkung  der  innerlich  genom- 
menen Tierschilddrüse  auf  Cachexia  strumipriva  und  Myx- 
ödem hat  dazu  geführt,  eine  Reihe  von  anderen  Organen 
ebenfalls  therapeutisch  zu  versuchen,  um  womOglicn  die 
in  ihren  Säften  und  Sekreten  enthaltenen  Wirkungen  auf 
den   menschlichen   Stoffwechsel   auszunutzen.     Bei   vielen 
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der  angewendeten  Organe  und  Organpräparate  handelt  es 
sich  noch  um  ganz  unklare  Wirkungen  und  zum  Teil  ge- 
wiss um  falsche  Vorstellungen  von  ihrer  Bedeutung,  das 
darf  aber  von  wissenschaftlich  kontrollierten  Versuchen 
nicht  zurückhalten,  da  es  sich  ja  auch  hei  dem  über  allen 
Zweifel  erhabenen  Einfluss  der  Schilddrüse  und  der  Neben- 
nieren um  empirische  Erfolge  handelt,  die  theoretisch  kaum 
zu  vermuten  waren.  Das  berechtigte  Bestreben,  anstatt 
der  Organe  ihre  wirksamen  Säfte,  meist  Drüsensekrete,  zu 
verwenden,  hat  zur  Herstellung  sehr  verschiedenartiger 
und  gewiss  auch  verschiedenwertiger  Präparate  geführt, 
und  damit  ist  die  Schwierigkeit,  ein  abschliessendes  Urteil 
zu  gewinnen,  noch  sehr  vermehrt  worden.  Für  die  Dar- 
stellung ist  es  ausserordentlich  hinderlich,  dass  die  Fabri- 
kation erklärlicherweise  im  allgemeinen  mit  dem  Schleier 
des  Fabrikgeheinmisses  umgeben  wird.  Die  Verwendung 
der  getrockneten  Organe  ist  wegen  dabei  eintretender  Ver- 
änderungen nicht  einwandfrei,  zumal  sich  dabei  Toxalbu- 
mine  bilden  können,  denen  z.  B.  ein  Teil  der  ungünstigen 
Nebenwirkungen  der  Schilddrüsenpräparate  zuzuschreiben  ist. 
Von  Poe  hl  ist  der  Vorschlag  ausgegangen,  die  im  Safte 
der  Organe  enthaltenen  Leukomame  herauszuziehen,  die 
sich  im  lebenden  Körper  als  physiologische  Zersetzungs- 
prodnkte  der  Eiweiss-Bubstanzen  der  Zelle  unaufhörlich 
bilden.  Man  bezeichnet  diese  Organsaftpräparate  im  Gegen- 
satze zu  den  getrockneten  Organpräparaten  als  Opo- 
therapeutische  oder  Opopräparate,  vom  griechi- 
schen Opos,  Saft. 

Die  Präparate  werden,  wo  nichts  besonderes  dabei  an- 
iicegeben  ist,  von  verschiedenen  Firmen  hergestellt.  Die  mit 
dem  Präfix  Opo-  beginnenden  Präparate  werden  von  Pro- 
fessor Poehl  in  St. Petersburg  una  E. Merck  in  Darm- 
stadt gemeinschaftlich  hergestellt,  die  mit  -aden  schlies- 
senden  von  Enoll  &  Co.  in  Ludwigshafen,  die  auf 
-on  endigenden  von  der  Chemischen  Fabrik  «Rhe- 
nania**  in  Aachen,  die  auf  neue  Weise  die  Gesamt- 
trockensubstanzen  des  betreffenden  Organs  rein,  fettfrei 
und  weder  durch  Hitze  noch  durch  chemische  oder  bakte- 
rielle Einwirkungen  geschädigt  gewinnen  und  sie  durch 
Tanninbehandlung  gegen  den  Einfluss  des  Magensaftes 
schützen.  Gut  sind  endlich  die  verschiedenen  Tabloids 
von  der  Londoner  Firma  Burroughs,  Wellcome  &  Co. 
Die  Erfahrung  muss  erst  entscheiden,  welches  die  für  den 
einzelnen  Zweck  besten  Zubereitungen  sind.  Bei  den  ver- 
hältnismässig leicht  zu  beurteilenden  Wirkungen  der  ver- 
schiedenen Schilddrüsenpräparate  haben  wir  den  Eindruck 
gewonnen,  dass  alle  genannten  wirksam  sind,  wenn  auch 
vielleicht  in  verschiedener  Weise. 
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Die  wichtigsten  bisher  benutzten  Organe  nnd  Prä- 
parate sind: 

1.  ^Bronchiales  glandnlae  siccatae.  Aus  Bronchial- 
drüsen von  Schafen  und  Hammehi.  In  Tabletten  zu  0,25, 
etwa  dem  neunfachen  Gewichte  der  frischen  Drt&sen  ent- 
sprechend, davon  8  mal  tägl  3  Stück,  bei  Lungentuberkulose 
empfohlen,  anscheinend  nicht  unschädlich.  Speziell  gegen 
das  alsGlandulen  bezeichnete  Präparat  sind  scharfe  Ein- 
wendungen laut  geworden. 

2.  ^Cerebmm.  Grane  Substanz  des  Gehirns  von  Käl- 
bern. Versucht  bei  Neurasthenie,  Chorea,  Melancholie,  Manie, 
Hysterie,  Schlaflosigkeit,  chronischem  Alkoholismus,  Epi- 
lepsie, Chlorose  und  Anämie  mit  ausgesprochenen  nervösen 
Symptomen.    Präparate : 

*€erebmm  siceatnm,  Merck.  Innerlich:  0,2 — 0,4 
pro  die,  in  Tabletten  zu  0,1. 

^Cerebnim,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich  in  Berlin  N  ^. 
100  Tabletten  200  ^. 

^Cerebrin-Tabloids  zu  0,8,  davon  2—6  Tabletten  tägL 
Gläser  zu  100  Stück  230  ^. 

*Opocerebriii.  Innerlich:  0,2  3  mal  tgl.  in  Tabletten 
zu  0,2,  mit  Erfolg  angewendet  bei  epileptischen  Erregungs- 
zuständen und  bei  petit  mal,  Prodromen  und  psychischen 
Aequivalenten ;  daneben  Natr.  brom.  2,0 — 8,0  pro  die  nebst 
kochsalzarmer  Diät. 

8.  Corpus  ciliare.  Flüssiges  Extrakt  ans  dem  Corpus 
ciliare  des  Ochsen,  zu  subkonjunktivalen  Einspritzungen  und 
zu  Einträufelungen  ins  Auge  empfohlen,  um  bei  sympa&ischen 
Ophthalmien  die  verlorene  Funktion  des  Corpus  ciliare 
wiederherzustellen,  die  darin  bestehen  soll,  einen  eiweiss- 
freien  Humor  aqueus  abzusondern. 

4.  *Hepar.  Die  Einführung  von  Leberextrakt  soU 
temperaturemiedrigend  und  diuretisch,  Stoffwechsel-  und 
stumbefördemd  wirken.  Therapeutisch  will  man  bei  Hämo- 
ptysis,  Epistaxis  der  Kinder,  Metrorrhagie,  Leberzirrhose, 
läerus  und  Diabetes  mellitus  Erfolge  gesehen  haben. 

*Hepar  sicc.  pnlv.,  Merck,  in  Tabletten  zu  0,5.  Bis 
20,0  täglich. 

*Heparaden.    1,0  entspricht  2,0  frischer  Leber. 
Innerlich:  2,0—3,0  3mal  täglich. 

""Heparon,  Rhenania  in  Aachen.  Tanninpräparat  der 
Lebertro&ensubstanz  vom  Rind.  Vgl.  unter  Pankreas. 

^Opohepatoidin.   Innerlich:  0,5,  8— 8 mal  tägl. 
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5.  «Hypophyais  cerebri.  Ans  klinischen  Analogien 
bei  Akromegafie  empfohlen,  auch  bei  Qeisteskrankheiten 
versucht. 

*Hypophysi8tabletten,  Merck,  zu  0,1,  3—9  Tabletten 
täglich. 

*Hypopliy8i»tabletten ,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich 
in  Berlin  N.  87.    100  Stück  450  ^. 

*Opohypophy8iii,  zu  0,05  pro  dosi. 

6.  *Lien.  Milzpräparate  sind  bei  Anämie,  Malaria- 
kachexie,  Leukämie,  rseudoleukämie  und  Basedowscher 
Krankheit  empfohlen. 

*Lien  siceatnm,  Merck,  in  Tabletten  zu  0,1  3—7 
3  mal  täglich. 

*MiIzBnb8taiiztabletten,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich 
in  Berlin  N.  37. 

*Lienadeii.  1,0  entspricht  2,0  frischer  Milz,  Dosis 
10 — 15  g  zur  Mahlzeit. 

^Splenon,  Rhenania  in  Aachen.  Tanninpräparat  der 
Trockensubstanz  der  Milz  vom  Schwein. 

^Enrytbrol,  Chemische  Fabrik  Landshoff  &  Meyer  in 
Grünau  bei  Berlin.  Braunes,  fleischextraktähnliches  Prä- 
parat aus  Rindermilz.  Täglich  1 — 2  Teelöffel  voll  in  Suppe 
bei  Bleichsucht. 

*Sta^in,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich  in  Berlin  N.  37. 
Durch  Autolyse  der  Pferdemilz  gewonnenes  Blutstillungs- 
mittel, zur  Verhinderung  der  Fäulnis  mit  Chloroform  ver- 
setzt. Erhöht  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes.  1 — 2  eem  intra- 
muskulär in  die  Glutäen. 

""Opolieiiin.    2,0—6,0  pro  dosi,  4,0—12,0  pro  die. 

6.  *Lymphaticae  glandnlae.  Bei  hartnäckigen  Schwel- 
lungen der  Lymphdrüsen  unter  dem  Eieferwinkel ,  bei 
Lymphadenom  und  Pseudoleukämie. 

8.  *Mammae.  Brustdrüsen-Substanz.  Empfohlen  gegen 
Uterusmyome,  Menorrhagie  und  Metrorrhagie. 

^Mammae  siccatae  in  tabulettis  compressis,  die  1  g 
frischer  Drüsensubstanz  entsprechen,  davon  8—15  pro  die. 

9.  *MednlIa  088!am  rubra,  rotes  Knochenmark.  Gegen 
Anämie,  Chlorose,  perniziöse  Anämie,  Pseudoleukämie,  Neur- 
asthenie, Geisteskrankheiten. 

'^'Medallatabletten,  Merck,  zu  0,1 ;  zwei  Stück  mehr- 
mals täglich. 

Dornblfith,  ArEneimittel.    10.  Aufl.  18 
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«Mednlla  rubra,  Dr.  Freund  &  Dr.  RedlicL  100  Stück 
200  ^S,. 

*MednlladeD,  3  mal  tägl.  2,0—3,0. 

*Bone  Mednlla  Tabloids,  zu  0,1.  Glas  zn  100  Stück 
200  ^. 

*Opomediilliiiam,  zu  0,2 — 1,0  pro  dosi,  Ms  6,0  pro  die. 

10.  ^Musculus,  Rhenania  in  Aachen,  Trockensubstanz 
des  Muskels,  und  *Mii9calon,  dessen  Tanninverbindung, 
8.  unter  Pankreas,  Nr.  13. 

11.  *08sa,  Knochen  -  Substanz.  Gegen  Rachitis  und 
und  Osteomalakie. 

^Ossagen,  KnoU  &  Oo„  fettsaures  Ealksalz  des  roten 
Knochenmarkes,  normalerweise  fein  im  Fette  desselben 
verteilt.  Kindern  zwei-  bis  dreimal  täglich  2,0  in  Mus  oder 
Schleim. 

^Opoossiin,  0,2 — 1,0  pro  dosi,  bis  6,0  pro  die. 

1 2.  *OTaria.  Eierstocksubstanz,  die  namentlich  oder  viel- 
leicht nur  da  eine  nachweisbare  Steigerung  des  Stoffwec^els 
herbeiführt,  wo  die  Ovarien  ungenügend  funktionieren,  ist 
vielfach  mit  Erfolg  gegen  die  Beschwerden  des  natürlichen 
und  des  künstlichen  Klimakteriums  gegeben  worden,  auch 
bei  Osteomalakie,  Fettleibigkeit,  Metrorrhagie,  Dysmenor- 
rhöe, Morbus  Basedow,  Gicht,  Arthritis  deformans,  Hy- 
sterie, Chlorose,  zum  Teil  mit  gutem  Erfolg  versucht,  völlig 
unschädlich. 

*Oyarialtabletten,  Merck,  zu  0,5  frischer  Ovarial- 
substanz,  2 — 5  Stück  3  mal  tägl. 

*Ovaraden,  1  g  entspricht  2  g  frischer  Substanz.  3  mal 
täglich  1—3  Tabletten. 

*Ovaron,  Rhenania  in  Aachen.  Tanninpräparat  der 
Trockensubstanz  des  Eierstockes  vom  Rind ,  Scnaf  oder 
Schwein,  in  Pulverform  oder  in  Tabletten  zu  0,1  Substanz, 
Schachteln  zu  50  und  100  g. 

Innerlich:  1,0—2,0  tägl.  und  mehr, 

^Ovarian-Tabloids  zu  0,3,  Glas  zu  50  Stück  400  ^, 
zu  100  Stück  6S0  ^. 

*Opooyaliniun,  0,2—0,8  pro  dosi,  0,6—3,0  pro  die. 

*Oophorin-Landau,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich,  Berlin 
N.  37.  Jede  Tablette  entspricht  der  zwölffachen  Menge 
frischer  Eierstocksubstanz.    100  Tabletten  zu  0,3  450  ^, 

zu  0,5  750  ^. 
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^Ovariin,  Dr.  Frennd  &  Dr.  Redlich  in  Berlin  N.  37. 
Jede  Tablette  entspricht  der  siebenfachen  Menge  frischer 
Eierstocksnbstanz.    Preise  wie  bei  Oophorin. 

13.  ^Pankreas.  Gegen  Pankreasdiabetes  und  Diabetes 
mellitus  überhaupt  empfohlen. 

^Pankreatin,  Rhenania  in  Aachen.  Das  Ferment  der 
Bauchspeicheldrüse,  wird  im  Magensaft  unwirksam,  daher 
in  keratinierten  Pillen  empfohlen,  die  aber  oft  ungelöst 
bleiben,  vgl.  S.  227,  daher  oesser: 

^Pankreon,  Rhenania  in  Aachen,  das  Tanninpräparat 
des  Pankreatins,  gegen  den  Magensaft  unempfindlich.  Grau- 
rötliches, feines  Pulver,  Pankreasenzym,  von  nussähnlichem 
Geschmacke,  in  Wasser  und  verdünnten  Säuren  unlöslich, 
bei  alkalischer  Reaktion  sich  lösend. 

Innerlich:  2 — 3  Tabletten  zu  0,25  bei  jeder  Mahlzeit, 
bei  Achylia  gastrica,  Pankreasdiabetes,  chronischer  und 
nervöser  Diarrhöe,  Einderdurchfall,  Hyperemesis,  Dyspepsie, 
Emährungstörungen ,  Schwächezuständen;  bei  schwereren 
Störungen  4—6  bei  jeder  Mahlzeit,  10 — 12  pro  die,  nötigen- 
falls zerdrückt  in  Wasser,  Bouillon  und  dergL,  aber  höchstens 
mnndwarm. 

*Pankreaden,  zu  1,0 — 4,0  pro  dosi,  10,0—15,0  pro  die. 

«Pankreas  -  Tabletten ,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich. 
100  Stück  200  ^. 

«Organa  glyeolytica,  Rhenania  in  Aachen,  die  Trocken- 
substanz der  drei  glykolytischen  Organe,  Leber,  Muskel 
und  Pankreas,  und 

*Trion,  Rhenania  in  Aachen,  die  Tanninverbindnng 
derselben,  gegen  Diabetes  empfohlen. 

14.  «Parotis.  Heilmittel  für  Ovarialerkrankungen  und 
Uterusmyome. 

«Glandula  parotis  sicc  pnlv.,  3— 4  mal  tägL  0,3. 

15.  «Pinealis  glandnla,  Zirbeldrüse,  gegen  organische 
und  fonktionelle  Gehimkrankheiten. 

«Pineal  Gland  Tabloids  zu  0,06. 

16.  ^Prostata.  Gegen  Prostatahypertrophie. 

«Glandula  prostatica  sicc.  pnlv.,  Merck,  in  Tabletten 
zu  0,125,  aus  der  Prostata  des  Stieres.  Morgens  2,  abends 
3  TableUen. 

«Prostaden,  4  mal  tägl.  0,5. 

«ProBtaU-Tabloids,  zu  0,15.  100  Stück  455  ^. 

18« 
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*Opoprostatiniiiii,  zu  0,2  pro  dosi,  0,8  pro  die. 

17.  *Rene8  siccati  palv.,  gegen  akute  und  chronische 
Nephritis,  als  Diureticum  bei  akuter  Urämie. 

«Tabletten,  Merck,  zu  0,1,  5—20  tägL 

«Tabletten,   Dr.  Freund  und  Dr.  Redlich,   100  Sttick 

225  ^. 

«Renaden,  1,0  5 — 8  mal  tägl.,  bewirkt  Zunahme  des 
Harns  und  Harnstoffs,  Aufhören  der  Albuminurie,  des 
Oedems  und  der  urämischen  Erscheinungen.  10 — 20  Tage 
bis  monatelang  zu  nehmen. 

18.  «Snprarenales  glandnlae,  Nebennieren.  Die 
Nebennierensubstanz  hat  bei  innerlicher  Anwendung 
eine  sehr  starke  blutdrucksteigernde  Wirkung;  man 
hat  sie  daher  als  blutstillendes  Mittel  sowie  als  Stimulans 
bei  zahlreichen  Krankheiten  empfohlen,  wo  der  vasomoto- 
rische Tonus  herabgesetzt  ist,  z.  B.  bei  Addisonscher  Krank- 
heit, Diabetes  insipidus,  Neurasthenie,  zyklischer  Albumin- 
urie, Herzkrankheiten,  im  Klimakterium,  bei  Heufieber. 
Jedenfalls  liegen  noch  sehr  wenig  sichere  Beobachtungen 
vor,  und  das  Mittel  darf  innerlich  zweifellos  nur  mit 
grosser  Vorsicht  angewendet  werden. 

Dagegen  hat  sich  eine  sehr  grosse  Zahl  von  eingehen- 
den Arbeiten  schon  mit  der  örtlichen  Anwendung  der 
Nebennierenj^räparate  beschäftigt  und  sicher  festgestellt» 
dass  diese  eme  starke  Verengerung  der  damit  be- 
handelten Blutgefässe  und  damit  auch  eine  gewisse  An- 
ästhesie hervorrufen.  Die  Mehrzahl  der  Präparate  dient 
dem  letzteren  Zweck.  Hierbei  ist  keine  Gefahr  vorhanden. 
Die  wichtigsten  örtlichen  Anwendungen,  worüber  bisher  be- 
richtet ist,  sind  folgende: 

1.  In  der  Rhino-Laryngologie:  bei  Schnupfen, 
Nasenbluten,  Heufieber,  Empyem  der  Nebenhöhlen,  bei  Ope- 
rationen in  Nase,  Rachen  und  Kehlkopf,  femer  um  bei  der 
Untersuchung  die  versteckteren  Teile  durch  Abschwellimg 
der  vorliegenden  besser  sichtbar  zu  machen. 

2.  In  der  Ohrenheilkunde:  bei  blutenden  Mittel- 
ohrpolypen usw. 

3.  in  der  Chirurgie:  zur  Tamponade  bei  parenchy- 
matösen Blutungen,  als  Zusatz  zur  Schleiehschen  Infiltra- 
tionsflüssigkeit, vgl.  unter  Cocain,  S.  128  ff.  und  Novocain, 
S.  256  f.;  zur  Anästhesierung  der  Schleimhäute  für  Operationen. 

4.  In  der  Augenheilkunde:  ebenfalls  in  Verbin- 
dung mit  Cocain  oder  besser  mit  seinen  neueren  Ersatz- 
mitteln, um  Anästhesie  und  Blutleere  zu  erzeugen,  bei 
Conjunctivitis,  Heukatarrh,  Iritis,  Glaukom,  bei  Operationen. 
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5.  In  der  Gynäkologie:  Zum  Anstupfen  des  Uterus 
bei  hftmorrhagischer  Endometritis  und  bei  .Myom. 

6.  In  der  Urologie:  bei  Blutungen  der  Blase  und 
.Harnröhre. 

Die  wichtigsten  Präparate  sind: 

*Nebennierentabletten  der  Chem.  Fabrik  Merck  in 
Darmstadt,  zu  0,1,  2—8  Stück  2— 3  mal  täglich. 

*Paraaephri]i,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
Beizloses  und  verhältnismässig  giftarmes  Nebennieren- 
präparat. Im  Handel  in  steriler  wässeriger  LOsung  l<>/o 
mit  Ofi^lo  Kochsalz. 

Innerlich:  10—15  Tropfen  4 stündlich  in  etwas 
physiologischer  Kochsalzlösung,  bei  typhösen  Darmblutungen, 
Magenblutungen,  Hämoptysis,  Blutung  nach  Partus  und 
anderen  Metrorrhagien,  hämorrhagischer  Scharlachnephritis ; 
Kindern  2 — i  Tropfen  4  stündlich. 

Aeusserlicn:  einige  Tropfen  zu  3 — 5 ^/o iger  Cocain- 
lösung  hinzugesetzt  zur  Anästhesiernng  der  Schleimhaut 
bei  Operationen  aller  Art  an  den  zugänglichen  Schleim- 
häuten; 1:10000  zum  Austupfen  des  Uterus  bei  hämor- 
rhagischer Endometritis,  zur  Blasenspülung  (150  ccm); 
1  Teil  zu  9  Teilen  einer  0,5 — 1*^/0  igen  Ooeainlösung  zur 
Jnfiltrationsanästhesie.  In  der  Zahnheilkunde  b—-S — 10 
Tropfen  auf  10  eem  einer  P/o  igen  Ooeainlösung  zur  Ein- 
spritzung in  die  Schleimhaut  um  die  Alveole  vor  Extrak- 
tion des  Zahnes.    Wirkung  in  8 — 10  Minuten. 

*Saprareniii ,  Farbwerke  in  Höchst,  das  wurksame 
Prinzip  der  Nebennieren  in  einer  chemisch  wohlcharaktert- 
sierten  Substanz  isoliert.  Diese  kommt  in  folgenden 
Pormen  in  den  Handel: 

*Saprareninam  hydrochloricnm  und  ^Saprareninnm 
boricnm  in  sterilen,  gebrauchsfertigen  Lösungen  von  1,0 : 
1000,0  physiologischer  Kochsalzlösung  (0,9  °^o  Natr.  chlor.). 
Stärkere  Lösungen  sind  unnötig,  schwächere,  bis  1 :  10000, 
können  durch  weiteres  Verdünnen  mit  Kochsalzlösung  her- 
gestellt werden.  Gläser  mit  5,  20  und  25  eem  Inhalt  60  ^, 
120  ^,  3Ü0  ^. 

^Suprareninum  boricnm  cristallisatnm,  leicht  in 
Wasser  löslich,  in  Röhrchen  zu  0,065  für  600  .^,  ent- 
sprechend 0,05  reinem  Suprarenin. 

*Saprareniniim    parlssimam    cristallisatom»    die 

reine  chemisch  wirksame  Substanz,  in  Röhrchen  zu  0,05 
600  ^,  unlöslich  in  Wasser,  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvem 
1  :  10000  verwendet. 

In  der  Ohren-  und  Nasenheilkunde  usw.  ver- 
wendet man  meist  l^;oo  - 1 :  5000,  bei  Blasenspülung  1 :  10000. 
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in  der  Gonjunctiva  1 :  5000 — 1 :  10000,  subkutan  höchstens 
eine  halbe  Spritze  der  1  ^/oo  igen  Lösung  =  0,0005  Suprarenin. 
Die  Lösungen  vertragen  Zusatz  von  Cocain,  Atropin, 
Eserin,  Zincum  sulfuricum  ohne  Störung  ihrer  Wirkung, 
lieber  die  höchst  wertvolle  Verbindung  mit  Novocain 
vgl  S.  256  f. 

Rp.  Sol.  Sopraranini  hydro*  Bp.  Sol.  SnprarinJni  bydro* 

chlor.  l«/oo  gU.  X-JXXX  ehlori<»(8iTeboriei)  Vin^fi 

Aq.  dest.  60,0  Sol.  Natrii  ehl^ntl  0,9%  45,0 

MD8.  AU«  5  Minuten  1  Te«15ir«l.  BS.  Sol.  Snprarenini  1 :  10000. 
Bei  Magen-  und  Darmblutungen. 

*Renofomi,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich  in  Berlin  N.  87. 
Die  wirksame  Substanz  der  Nebenniere  wird  unter  Zusatz 
von  Chloreton  dargestellt,  in  salzsaurer  Lösung  l^/oo  in 
den  Handel  gebracht.  Orig.-Fl.  10  und  25  cem  150  und 
250  ^. 

Aeusserlich  und  subkutan:  genau  wie  Supra- 
renin. 

In  der  Zahnheilkunde:  Benoform 0,0001,  Cocainum 
hydrochl.  0,01,  Aq.  dest.  1,0  in  Ampullen,  10  Ampullen 
200  ^,  12  Ampullen  250  ^. 

*Renoformschniipfpnlyer  in  Gl&schen  zu  50  ^, 
100  /^,  200  /^.  Gut  bei  akutem  und  nervösem  Schnupf en, 
Heuschnupfen  usw. 

*fi,enoform-Cocain-Tabletten,  mit  Renoform  0,0001, 
Cocain,  hydrochlor.  0,01,  Natr.  chlorat.  0,009.  Eine  Tablette 
in  1  cem  Aq.  dest.  steril,  aufgelöst  ergiebt  den  Inhalt  des 
vorgenannten  Gläschens,  in  10,0 — 100,0  physiologischer 
Kochsalzlösung  aufgelöst  die  Lösung  zur  Schleichschen  An- 
ästhesie. Röhrchen  mit  10,  20,  100  Tabletten  75  ^,  125  ^, 
550  /^.  In  der  Chirurgie  nicht  mehr  als  4,  in  der  Zahn- 
heilkunde nicht  mehr  als  2  Tabletten  in  starker  Verdünnung ! 

^.Adrenalin-Takamine,  Parke,  Davis  &  Co.  in  Detroit 
und  London.  Das  wirksame  blutdrucksteigemde  Prinzip 
der  Nebenniere,  das  zuerst  von  Takamine  rein  dargestellt 
wurde.  Leichte,  weisse  mikrokristallinische  Substanz, 
schwach  bitter;  schwer  in  kaltem,  leicht  in  warmem  Wasser 
löslich.  Die  wässerige  Lösung  färbt  sich  an  der  Luft  durch 
Zersetzung  bald  rötlich  bis  braun.  Im  Handel  ist  die  von 
der  Fabrik  hergestellte  l*;'ooige  Lösung,  in  Ampullen  zu 
10  cem, 

*Adrenalin  Inhalant,  1  Teil  1  ^/o  iger  Adrenalinlösung 
und  1000  Teile  aromatischer  Oelbasis  mit  Z^/o  Chloreton, 
zum  Einatmen  bei  Schnupfen  usw. 

*  Adrenalinsalbe  in  Tuben,  für  Schnupfen,  Hämor* 
rhoiden  usw. 
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""Adrenalinsappositorien  in  Schachteln  mit  12  8ttick, 
für  Rektalkrankheiten. 

^Ensemin,  Physiol.-chem.  Laboratorium  Hugo  Rosen- 
berg in  Berlin  W.  50.  Lösung  von  0,00005  Adrenalinnm 
hvdrochloricmn  und  0,0075  Cocainum  bydrochloricnm  in 
physiologidcher  EochsalzlOsang  1,0,  völlig  steril  und  un- 
begrenzt haltbar,  bei  der  geringen  Cocaindosis  als  ungiftig 
zu  bezeichnen.    Kartons  mit  20  Gläschen  zu  1  eem  400  ^. 

*AdraIgin,  Apotheker  Bloch  in  BaseL  0,001  Adre- 
nalin, 0,015  thymolsaures  Cocain  (=  0,0075  Cocain)  in  1  ecm. 
Schachtel  mit  12  Ampullen  275  ^. 

'^Glandulae  snprarenales  siccae  pnlyerisatae.  Che- 
mische Fabrik  Rhenania  in  Aachen.  Rein  dargestelltes  wirk- 
sames Prinzip,  dient  auch  zur  Herstellung  von  Adrenalin. 

*Heniisme,  Burronghs,  Wellcome  &  Co.  in  London, 
Linkenheil  &  Co.  in  Berlin.  Wirksames  Prinzip  der  Neben- 
niere, in  folgenden  5  Präparaten: 

*Tabloid  Hemisine  0,0003,  Röhrchen  zu  12  Stück, 
zom  innerlichen  Gebrauch,  170  /^. 

*Tabloid  Hemisine  0,0006,  zum  direkten  Einlegen  in 
den  Bindehautsack,  in  Röhrchen  zu  12  Stück. 

*Soloid  Hemisine  0,0012  und  0,005  zur  Herstellung 
der  Lösungen,  in  Röhrchen  zu  12  Stück,  170  ^  und  400  ^. 

*Entile  Hemisine,  Suppositorien  zu  0,001,  Röhrchen 
zu  12  Stück,  400  ^. 

*Tabloid  Snprarenal  0,3  in  Gläsern  zu  100  Stück, 
680  ^. 

*Sphygmogonin.  Chem.  Fabrik  von  Heiden  in  Rade- 
beuI-Dresden ;  das  blutdrucksteigemde  Prinzip  der  Neben- 
nieren. 

Andere  Präparate  aus  deutschen  Fabriken  sind:  *Epi- 
nephrin.  *£pirenan,  *Atrabilin,  '^Suprarenaden,  '*'Opo- 
suprarenalin,  zweifellos  zum  Teil  sehr  wirksam  und  gut. 

19.  ^Testes.  Die  Hodensubstanz  ist  nach  dem  Vor- 
gänge von  Brown-S^uard  vielfach  als  stimulierendes  Mittel 
angewendet  worden,  zumal  bei  organischen  imd  funktionellen 
Nervenkrankheiten,  bei  sexueller  Neurasthenie  und  Impotenz. 

^Testaden.  2,0  3— 4  mal  tägl. 

^Testen,  Rhenania  in  Aachen.  Tanninpräparat  der 
Hodensubstanz  vom  Stier. 

*Didymintabletten.  Dr.  Freund  und  Dr.  Redlich  in 
Berlin  N.  87.    100  Tabletten  200  ^, 
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*Didymiii  Tabloids,  zu  0,3,  dreimal  tgl.  1—2.  100  Stack 
315  ^. 

*Opoorehidi]iiim,  0,5—0,8  pro  dosi,   1,5—3,0  pro  die. 

20.  ^Thymus  glandvla.  Bei  Atrophie  der  Kinder  and 
bei  Chlorose  empfohlen,  bei  letzterer  von  dem  Gesichts- 
punkte aus,  dass  die  Chlorose  eine  Intoxikation  darek 
stoffwechselprodokte  sei,  die  normalerweise  durch  die  Se- 
krete der  Ovarien  und  der  Thymusdrüse  neutralisiert  wer- 
den. Vor  der  Ovarialbehandlung  soll  die  Thymusbehand- 
lung  den  Vorteil  haben,  dass  sie  weniger  angreift.  Auch 
hei  Kropf  und  bei  Basedowscher  Krankheit  soll  die  Thymua- 
behandlung  sich  bewähren. 

'*'01ftnd.  Thjntnns  siec.  pnlv.  Merck  in  Tabletten  za 
0,05,  12—15  tgl.,  2,5—5,0  pro  die. 

^Thymnstabletten,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich  in  Berlin 
N.  37.    100  Stück  250  4. 

♦Thymns  Tabloids,  zu  0,3.    100  Stück  315  ^. 

21.  *Thyreoidea.  Die  Schilddrüse  und  ihre  Präparate 
sind  bei  Cachexia  strumipriva,  Kropf.  Myxödem,  spora- 
dischem Kretinismus  bewährt,  auch  bei  Epüepsie,  Tetanie, 
Geisteskrankheiten,  Mittelohrsklerose,  ßhachitis,  Psoriasis, 
Prurigo,  Adipositas  nimia,  multiplen  Lipomen  und  Lymph- 
drüsenschwellungen,  Gicht,  Arteriosklerose,  chron.  Kheu- 
matismus,  Ekzem,  Myom,  Svphilis,  Akromegalie,  Zwerg- 
wuchs, verlangsamter  Kallusbildung  bei  Frakturen,  Aga- 
laktie,  Alopecie,  Diabetes,  Neurasthenie  empfohlen.  Die 
Schilddrüse  enthält  wahrscheinlich  als  wirksamen  Bestand- 
teil das  jodhaltige  Thyreoglobulin,  das  alle  bisher 
dem  Jodothyrin  zugescm*iebenen  Wirkungen  entfaltet.  In 
strumatös  entarteten  Schilddrüsen  findet  sich  nur  jodarmes 
Thyreoglobulin.  Die  unangenehmen  Nebenwirkungen,  die 
in  den  ersten  Jahren  der  Schilddrüsenbehandlung  vielfach 
beschrieben  wurden,  sind  seltener  geworden,  seit  man  gute 
Präparate  hat,  die  von  Ptomainen  frei  sind,  eventuell  giebt 
man  gleichzeitig  kleine  Mengen  Arsenik.  In  allen  Fällen 
beginnt  man  mit  kleinen  Gaben.  1 — 2 — 3  Tabletten  täglich 
und  steigt  vorsichtig,  bis  die  Wirkung  eintritt.  Bei  Krank- 
heiten, die  man  auf  zu  starke  Wirkung  der  . Schild- 
drüsensäfte zurückführt,  besonders  bei  Basedowscher  Krank- 
heit, hat  man  im  Gegensatz  zur  Schilddrüsenzufuhr  Serum 
von  Tieren  zugeführt,  die  der  Schilddrüse  beraubt 
waren,  s.  unten  Antithyreoidin  usw. 

♦Thyreoidea  Glandula  sicc.  pulv.,  in  Tabletten  zu 
0,3,  z.  B.  von  Merck  in  Darmstadt,  Engelhard  in  Frank- 
furt, Schwanenapotheke  in  Köln,  8 — 6  Tabletten  tägl.  und 
mehr,  vorsichtig  steigend,  zu  vermindern,  wenn  uaterwünschte 
Abmagerung,  Unruhe, .  Zittern  u.  dgl.  auftreten  sollten. 
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*Thyroii.  Rhenania  in  Aachen.  Tanninprftparat  der  ge- 
samten Sehilddrttsensubstanz,  vom  Sdiwein  und  vom  Hunmel. 

Innerlieh:  0,5—1,0  3mal  tgl.  oder  5—10  Tahletteh 
«1 0,25,  die  0,1  der  Snhstanz  und  0,15  Milchzucker  enthalten. 
Schachtehi  von  50  und  100  Tabletten. 

*Thyreoid!ntabletten,  Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich  in 
Berlin  N.  37,  Glas  mit  100  TabL  zu  0,1  frischer  Substanz 
125  ^,  zu  0,8  250  .^. 

*Jodothyrin,  Farbenfabriken  in  Elberfeld,  Tabletten 
zu  0,3  2—8  mal  täglich. 

*Thyradeii,  in  Tabletten,  die  0,3  Schilddrüse  ent- 
sprechen, 7 — 10  Tabletten,  ausnahmsweise  steigend  ))is  zu 
w  pro  die. 

^Thyreoid  Tabloids  zu  0,1,  Glas  mit  100  Stfick 
165  /%,  zunächst  nur  1  tägl.,  dann  steigend  bis  10  und  15 
dieser  Tabloids  und  bis  zu  10  Tabloids  ä  0,8,  Glas  niit 
100  Stack  845  ^^ 

Thjrreoid  Golloid.  Burroughs,  Wellcome  &  Co!  in 
London.    Glas  mit  100  Tabloids  0,002  400  ^.    .  < 

*Thyreoidiniim-Poehl,  Prof.  Dr.  A.  v.  Poehl  &  Söhne 
in  St.  Petersburg.  1  Teil  entspricht  5  Teilen  der  frischen 
Drfise- 

Innerlich:  Tabletten  zu  0,3  und  0,5,  davon  1 — 2 
3mal  täglich. 

Klistier:  Tabletten  in  Wasser  1:100  gelöst  und 
körperwarm  eingespritzt,  als  Bleibeklistier. 

Subkutan:  2Voige  sterilisierte  Lösung  in  Glasam- 
pullen  zu  8  cem.  ..TgL  1 — 2  AmpuUen  subkutan  oder  intra- 
muskulär. 

*Antithyreoidm-Möbias,  Chemische  Fabrik  Merck  iu 
Darmst&dt.  Blutserum  von  Hammeln,  denen  etwa  6  Wochen 
Tor  dem  ersten  Aderlass  die  Schilddrüse  herausgenommen 
war,  mit  0,5  ^'o  Karbolsäure  versetzt.  In  Gläsern  zu  10  ccin 
mit  Korkverschluss,  600  ^. 

Innerlich:  1,0 — 2,0  und  mehr  täglich  oder  5,0  jeden 
zweiten  Tag,  am  besten  wohl  mit  kleineren  Gaben,  0,5 
jeden  zweiten  oder  dritten  Tag,  beginnend  und  nur  bei 
fehlender  Wirkung  bis  5,0  täglich  und  mehr  steigend,  bei 
Basedowscher  Krankheit,  ohne  Nebenwirkuneen,  von  gün- 
stigem Einfluss  auf  Allgemeinbefinden,  UaJBumfan^,  Ex- 
ophthalmus, Zittern  usw.  0,5  zweimal  täglich  bei  Diabetes 
mellitus. 

• 

Subkutan:.!  cem  tgl.,  weiterhin  jeden  zweiten  Tag, 
v^ier  Wochen  hindurch. 
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'''Rodagen,  Yerein.  Chemisch.  Werkö,  Gharlottenbiurg. 
Weisses,  wohkchmeckendes  PulTer,  ein  ans  der  Milch 
entkropfter  Ziegen  gewonnener  Körper,  Specificum  gegen 
Basedowsche  Krankheit,  mit  hO^jn  Milchzucker  verrieben. 
1  jf  15  ^. 

Innerlich:  5,0—10,0  tllgl.,  monatelang:  Nachlassen 
der  nervösen  Beschwerden  beginnt  nach  2 — 3  Wochen. 

*Thyreoidectin.  Parke,  Davis  <&  Co.,  London  und  De- 
troit. Aus  dem  Blute  von  Tieren,  denen  die  Schilddrüse 
entfernt  wurde,  RötUch  braunes  Pulver,  in  Gläsern  zu  0,3 
im  Handel,  ungiftig,  leicht  löslich,  wirksam. 

Innerlich:  1 — 2  Kapseln  3  mal  tgl.,  bei  Basedowscher 
Krankheit  und  bei  Kropf. 

*Orpholum  s.  unter  Biamatnin,  S.  86. 

*Orthoformium  &  s.  132. 

^Ossin  s.  unter  Oleum  Jecoris,,  S.  257. 

*Osmium. 

*Acidiim  perosmicnm.  üeberosmiumsäure.  Gelbliche 
Kristallnadeln  von  stechendem  Geruch,  in  Wasser  leicht 
löslich.  In  gut  verschlossenen  Gläsern  aufzubewahren,  ad 
vitrum  fuscum.    Teuer! 

Innerlich:  0,001  mehrmals  täglich  in  Pillen  mit 
Bolus  alba,  bis  0,015  pro  die,  bei  Epilepsie, 

Subkutan:  0,1:10,0  ad  vitrum  fuscum,  epistomate 
vitreo  bene  clausum,  V^ — ^  Spritze  bei  Neuralgie  in  den 
kranken  Nerven  oder  in  seine  nahe  Umgebung,  bei  Ge- 
schwülsten. 

*Oxaphor  s.  unter  Camphora,  S.  101. 

*Oxycamphora  s.  unter  Camphora.  S.  101. 

"^'Oxygefliuni,  Sauerstoff.  In  komprimiertem  Zustande  aus 
Stanlnrlindem  oder  Kautschukbeuteln  einzuatmen;  bei 
Verginung  durch  Rauch,  Gase,  Kohlenozyd,  Morphium, 
Chloroform  und  andere  Narkosen,  Strychnin,  Anilm,  zur 
Wiederbelebung  Erstickter,  Ertrunkener,  Ohnmächtiger, 
im  Coma  diabeticum,  bei  Dyspnoe  Herz-  und  Lungen- 
kranker, Eklampsie,  Schwächezuständen,  Chlorose,  Kehl- 
kopfdiphtherie  usw.  Man  atmet  durch  besondere  Masken, 
nach  Wunderlich  oder  nach  Michaelis,  oder  durch  Glas- 
röhren ein,  wobei  der  Sauerstoff  durch  eine  mit  Wasser 
gefüllte  Flasche  hindurchstreicht.    Bis  zu  30und40Litev 
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in  der  Stunde,  mehrmals  tägl.,  immer  mit  Luft  gemischt. 
Stahlzylinder  mit  1200  Liter  etwa  20  J$,  Gnmmiballons 
mit  30  Liter  200  ^.  60  Liter  400  ^,  leihweise  aus 
Apotheken. 

'^'Oxysparteinum  s,  Sparteinnm. 

"^Pankreatin  und  Pankreon  s.  unter  Organotherapie, 
S.  275. 

'*'PapayOtinum,  *Papainum.  Das  wirksame  Prinzip  des 
Milchsaftes  der  Carica  Papaya.  Leicht  lOslidi  in  Wasser 
und  Glyzerin.  5^/oige  Lösungen  machen  frisches  Muskel- 
fleisch  m  V^  Std.  weich  imd  lösen  es  bald  zu  einem  trüben 
Brei  auf.  Auch  als  schleimlösendes  Mittel  bei  Erkran- 
kungen der  Luftwege.  1  ^  30  /^,  10  p  230  ^.  Besonders 
Sit  Papain-ReuBS  von  Boehringer  &  Beuss  in  Cannstatt. 
rig.-Dos.  zu  4  ^  100  J^,  zu  10  und  25  g. 

Innerlich:  0,05 — 0,5 — 0,1  pro  dosi  in  Pulver,  Pillen, 
auch  in  5  Vo  iger  Lösung  bei  Dyspepsie ;  gegen  Eingeweide- 
wUrmer  0,5  3  mal  tägl.  nach  dem  Essen. 

Aeusserlich:  5 — 10  Vo  igo  Lösung  zum  halbstündlichen 
Bepinseln  von  diphtherischen  und  Eruppmembranen.  Zum 
gleichen  Zwecke  fein  verrieben  mit  einer  dünnen  Glasröhre 
in  den  Kehlkopf  einzublasen. 

Subkutan:  in  10  ^o  ig^  sterilisierter  Lösung  zur  Auf- 
lösung von  Drüsen-  und  Erebsknoten. 

*Carpainnm.  Alkaloid  aus  den  Blättern  der  Carica 
Papaya. 

*Garpainiim  hydroehlorlcnm.  Weisse  bittere  Kristalle, 
löslich  in  Wasser.  HerzUmicum  und  Diureiicum,  ähnlich  wie 
Spartein  wirkend. 

Innerlich:  0,01—0,02  pro  die. 

Subkutan:  0,006—0,01  tägl. 

"^^Papaverinum  s.  unter  Oplnm,  S.  270. 
Paraffinum  s.  unter  Petroleum. 
'^'Parafornialdehyd  s.  unter  Formaldehyd,  S.  173. 

Paraldehydum.  Klare,  farblose  Flüssigkeit  von  eigentüm- 
lichem, ätherischem  G-eruch  und  brennendem  Geschmack, 
Löslich  in  Weingeist,  Aether,  in  8,5  Teilen  Wasser.  Gutes 
SchliüTmittel  ohne  Neben-  und  Nachwirkungen  als  den  un- 
angenehmen Paraldehydgeruch  der  Ausatmungsluft.  1  g 
5  ^,  10  9  15  ^,  100  g  180  ^,  200  g  195  ^. 
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Innerlich:  2,0--3,0,  Max.-Dos.  5,0!  10,0!  in  reich- 
lich. Wasser  mit  etwas  Himbeersaft  n.  dgl. 

Aeusserlich:  in  Klistier. 

Bp.  Panldehyd  4,0—6,0  Bp.  Paraldehyd  8.0—5,0 

Aq.  destm.  180,0  Mndl.  Gi   anb.  25,0 

Sirup.  Bnb.  Jd  ad  200,0  >  MDS.  Zum  KlistSiBr« 

HDB.  Die  HUfte  auf  einmal  z.  n. 
SeUaflotigkeit ,     Stiyelminyer- 
?    giftang. 

*Paranephrill  s.  Organotherapie,  S.  277. 
^Parta  caustica  s.  Kali  eanstlciim  fasam,  S.  224. 
*Pasta  Cerata  s.  Ungnenta. 
*Pasta  Guarana  s.  Gnarana,  S.  185. 

"^Pasta  salicyliea,  Zinci  usw.  s.  unter  Ungrnenta. 
*Pastilli  masticandi  contra  anginam  s.  u.  Thymoium. 
*Pear8onsche  Flüssigkeit  s.  Arsenicum,  s.  7i. 
*Pegnin  s.  s.  34. 

"^'Pelletierinum  s.  Granatnm,  S.  184. 

^Pangjiawar-Yambi.  Goldgelbe,  weiche  Wolle,  Sprenhaare 
von  den  Blattansätzen  yerschiedener  Farne. 

Aeusserlich:  als  blutstillendes  Mittel  aufgelegt. 

Pepsinum.  Das  Ferment  der  MagenlabdrOsen ,  als  feines, 
fast  weisses,  nur  wenig  hygroskopisches  Pulver  von 
brotartigem  Geruch  und  süsslichem  Geschmack  aus  der 
Magenschleimhaut  von  Rindern  oder  Schweinen  ge- 
wonnen. 1  gr  5  ^,  10  gf  25  ^,,  100  g  185  ^.  Bei  Dys- 
Sepsie  Anämischer  und  Tuberkulöser,  bei  chronischem 
[agenkatarrh,  atonischer  Yerdauungschwäche  usw.,  im- 
mer mit  Salzsäure. 

Innerlich:  0,2 — 0,5  pro  die  als  Pulver  mit  Sacch. 
lact.  in  Pillen  oder  Lösung  kurz  vor  und  nach  jeder  Mahl- 
zeit, fünf  Tropfen  Acid.  hydrochlor.  dilut.  in  Wasser  nach- 
zunehmen.  Auch  Säuglingen  0,2  in  ITeelöffel  lauen,  gekochten 
Wassers  3 — 4  mal  täglich  unmittelbar  vor  der  Mahlzeit. 

Bp.  Pepsini  5,0  Bp.  Pepsini 

Acid.  hydroehl.  1,0  Acidi  h 

l'ct.  Aurantii  5,0  Tet.  Ghfn.  cps.  ad  80,0 


Acid.  hydroehl.  1,0  Acidi  hvdroehlor.  ana  2,0 

l'ct.  Aurantii  5,0  Tet.  Ghtn.  cps.  ad  80,0 

Sir.  spl.  20,0  DS.  3  mal  t&gl.  20  Tropf,  in  Wein- 


Aq.  dest.  ad  200,0  glas  Wasser. 

DS.  26tal.  1  Essl.  Form,  magistr.  Berol. 

Form,  magistr.  Berol. 
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Vinnm  Pepsini.  Pepsin  24,  Glycerin  20,  Satesänre  3, 
Wasser  20,  8  Tage  stehen  gelassen,  dann  weisser  Sirap  92, 
Pomeranzentinktnr  2  und  Xereswein  839  hinzngefOgt.  10  g 
15  ^,  100  g  130  4,  200  g  195  ^,  500  g  390  ^. 

Innerlich:  esslöffelweise  vor  und  nach  der  Mahlzeit. 
"^PerCUtilan  s.  unter  Unimenta. 
*Perdynamill  s.  Ferrum,  S.  170. 
'*'Perhydrol  s.  Hydrogeninm  peroxydatnm,  S.  203. 

*PeriplOCin,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Danostadt.  Glykosid 
aus  der  indischen  Hnndswinde,  Periploca  graeca.  Farb- 
lose EristaUe,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslich.  Herz- 
§pft,  ähnlich  Digitoxin  und  Strophanthin. 

Subkutan  (schmerzhaft):  Max. -Dos.  pro  die  0,001. 

Bp.  Periplodni  0,01 
Aq.  dest.  10/> 
Natr.  chlor.  0,06. 
Solvi  et  steriUs«.    D8.    V|-l  cem 
Bubk.  alle  2—8  Tage. 

*ApBol,  LOwenapotheke  in  Bad  Nauheim,  Kurfürsten- 
apotheke  in  Berlin,  Ludwigsapotheke  in  München.  Halt- 
bare Lösung  von  Periplocin  in  Wasser  unter  Zusatz  von 
Glyzerin,  geringen  Mengen  Jodnatrium,  Pyridin,  Menthol- 
apuitos,  durch  einen  ünionzerstäuber  anauweaden,  0,0005 
1 — 2  mal  in  die  Nase. 

'''Peronin  s.  unter  Opinm,  S.  206. 

^PertUSSin  s.  unter  Thymi  herba. 

*Perukognak,  *Peruol,  *Peni8cabinums.BAiB.peniy., 

Seite  75. 

^Petroleum  depuratum,  gereinigtes  ErdOLZuEmreibungen 
i>ei  Frost,  Krätze,  Rheumatismus  benutzt. 

Faraffinnin  solidum,  HarhiarafEin,  Ceresin.  Gemisch 
verschiedener  Kohlenwasserstone,  durch  Behandlung  des 
Erdwachses  mit  Schwefelsäure  und  nachträgliches  Bleichen 
des  Produktes  gewonnen.  Das  ofiizinelle  Präparat  ist  eine 
weisse,  geruchlose  Masse,  löslich  in  Aether,  Chloroform 
und  Benzin,  mit  Fetten,  Wachs,  Walrat  znsammenschmelzbar» 
wird  nicht  ranzig.  Dient  als  Salbengrundlage.  100  o  60/^, 
200  s^  90  ^,  500  9  180  ^. 
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Parafflniun  liquidum,  Paraffinöl,  YaseliiKU.  B«i  der 
Destillation  von  Peäroleum  aus  dem  über  100  <^  C.  siedenden 
Anteil  gewonnen,  der  mit  Schwefelsäure  und  Entfärbungs- 
mitteln gereinigt  wird,  Klare,  ölige  Flüssigkeit,  nnlöslich 
in  Wasser  und  Alkohol,  löslich  in  Aether,  Amylalkohol, 
Benzin;  Benzol,  Chloroform.  Als  Grandlage  für  Salben 
nnd  fär  verschiedene  in  Wasser  nicht  lösliche  Präparate, 
Hydrargyrum,  Jodoform,  Thymol.  10  gr  5  ^.  100  gf  35  ^,, 
200  g  55  ^,  500  flf  105  .^. 

Ungnentum  Paraflfini  s.  unter  ünguenta. 

^Vaselimun ,  Vaseline.  Aus  den  Rückständen  der 
Petroleumdarstellung  gewonnenes  Mineralfett.  Gute  Salben- 
gmndlage,  reizlos,  wird  nicht  ranzig.  V.  ameFioantun 
10  9  5  ^  ,  100  ^  40  .^  ,  200  <7  60  ^  ,  500  ^  120  ^ ; 
V.  albmn  10  ^  10  ^ ,  100  9  70  ^ ,  200  y  \(^  ^  , 
500  g  210  ^. 

*Vasog6nam,  Pearson  &  Co.  in  Hamburg.  DieVasogene 
sind  flüssige,  oxygenierte  und  mit  Sauerstoffträgern  ange- 
reicherte Vaseline,  Mineralöle,  die  ein  grosses  Lösungs- 
vermögen für  viele  Arzneistoffe  besitzen  und  deren  Resorp- 
tion bei  innerlicher  wie  bei  äusserlicher  Anwendung  senr 
begünstigen.  Die  üblichsten  Lösungen  sind  die  in  Original- 
packung zu  30  g,  zum  Preise  von  100  ^  vorrätig. 

*Jodoformya80gen,  30<^/o.  Zur  Injektion  in  Abszess- 
höhlen, Phlegmonen,  als  Verbandsmittel. 

^Jodyasogen  6^0.  Aeusserlich:  zum  Einreiben, 
Pinseln  und  zur  Tampon  -  Behandlung  bei  Epidid;ip(iitis, 
Bubonen,  syphilitischen  Haut-  und  SdbJeimhautaffekuonen ; 
bei  Syphilis  des  Nervensystems,  tägl.  5  ^  in  die  Eopfiiant 
einzureiben. 

Innerlich:  als  Ersatz  für  Jodsalze.  Kapseln  zn  0,25 
und  0,5  im  Handel,  0,25 — 1,0!  mehrmals  tägl. 

*Kampfer-Chloroform-Ya8ogen  zum  Einreiben  bei 
Hautjucken  und  Lähmungen. 

*Kreosotva80gen  20 Vo,  Innerlich:  mehrmab  tägL 
10 — 50  Tropfen  in  1  Glas  Wasser  oder  Milch  bei  Lungen- 
tuberkulose, angeblich  besser  vertragen  als  andere  Ereosot- 
darreichungen.   Kapseln  zu  0,25  und  0,5  im  Handel. 

Aeusserlich:  Inhalationen  mit  25 — 50  Tropfen  auf 
em  Glas  Wasser.  Einreibung  wirkt  wie  der  innerfiche  Ge- 
brauch. 

*Ichthyolvaso|^eii  10  7o  als  Ersatz  für  andere  Ichthyol* 
lösungen.  Bei  chronischem  (Gelenkrheumatismus  8— 10  Tropf, 
an  grösseren  Gelenken  mehrmals  tägl.  einzureiben* 
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*Mentholya80ge]i  2V»  zum  Pinseln  in  Nase.  Rachen 
und  Kehlkopf,  rein  oder  mit  Wasser  yerdünnt,  anch  zu  In- 
halationen. 

*SalicylTasogen  10 ^lo,  Aeusserlich:  bei  Gelenk- 
Rheiimatismus. 

^Teervasogen  25  7o  für  besonders  zarte  Haut  gegen 
schuppiges  Ekzem,  Seborrhöe,  Liehen  ruber,  Pemphigus, 
Psoriasis  (nach  Seifenbädern)  empfohlen. 

*Yasogenam  pornm  spissnm.  Eonsistente  Form  der 
Vasogene,  gute  Salbengrundlage.  Mit  b^o  Ichthyol  bei 
chronischen  Hautkrankheiten  mit  verdickter  Homschicht, 
Stauungshyperämie  u.  dgl.,  Rosacea,  Frostbeulen,  Ekzema 
teratoides  manuum.  Mit  20  Vo  Guajakol  zu  Einreibungen 
bei  Rheumatismus.  88 Va — 50  Voig®  Quecksilber -Ya sog en- 
salbe,  auch  in  Kapseln  zu  8,  4  und  5  g  vorrätig,  leicht 
einzureiben,  reizlos. 

*Vasenolain,  Vasenol,  Dr.  Arthur  Kopp  in  Leipzig- 
Lindenau.  Yaseline-Emulsion  nach  patentiertem  Verfahren, 
das  indifferenten  Fetten  und  Oelen ,  wie  Vaseline  und 
Paraffinöl,  die  Fähigkeit  zur  Wasseraufnahme  giebt. 

^Vasenolum  spissiun,  Vaseline  •  Emulsion  mit  55  ^/o 
Wasser.  Gelblich  weisse,  salbenartige  Masse,  sehr  ge- 
schmeidig und  leicht  abwaschbar,  frei  von  Alkali  und 
Säure,  wird  nicht  ranzig  und  ist  völlig  reizlos,  kann  das 
mehrfache  Gewicht  an  Wasser  aufiiehmen.  Emulgiert  leicht 
Wundsekret,  Schweiss,  seröses  Exsudat,  sogar  Blut,  wirkt 
juckstillend  und  kühlend.    10  g  10  ^,  100  g  80  ^. 

Aeusserlich:  reizlose,  milde  Hautcreme ;  ausserdem 
als  Grundlage  für  Salben  und  Pasten. 

*Va8enolam  liquidum,  Paraffinöl-Emulsion,  neutral  und 
haltbar,  mit  wässerigen  Flüssigkeiten  sehr  leicht  emulgierbar. 
Beizloses  Vehikel  für  Injektionsflüssigkeiten  bei  Urethritis, 
zum  Tränken  von  Tampons  für  die  Scheide,  zu  Oelum- 
schlägen  bei  Verbrennungen,  Hantkrankheiten,  zur  Ab- 
weichung von  Borken,  zur  Massage,  zum  Schlüpfrigmachen 
von  Kathetern,  zur  Herstellung  dünner  Salben  und  Pasten, 
z.  B.  des  Zinköls.  Mit  unlöslichen  Pulvern  dauernde  Sus- 
pensionen.    10  g  10  ^,  100  g  80  ^. 

*Vasenolpiilvei%  Fettpuder,  feinverteilt  in  einer  Pulver- 
komposition, für  Erythem,  Jucken,  nässendes  Ekzem,  Inter- 
trigo. Auch  als  Wund-  und  Kinderpulver  in  Streudosen  zu 
100  ^  50  ^,  Büchse  500  g  200  ^,  1000  g  860  ^. 

^Vasenol  -  Sanitätspnder  mit  8*^0  FormaUnpräparat, 
antiseptischer  Wund-  und  Schweisspuder.  Originalstreudose 
60  ^,  Büchse  mit  500  9  260  ^,  1000  ^r  500  4. 
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*  Vasenol  •  Anoeepnder  mit  1^%  Eormalinpetparat, 
für  Hyperidrosift  pediun.  Originalstreadose  60  ^,  Aimee- 
strendose  40  ^,  Büchse  500  g  260  4,  1000  s^  500  4. 

^Vasenolnm  mercnriale,  ^Vasenol  -  Hydrargymm 
und  «Vasenol-Calomel  s.  S.  191  f.  und  198. 

Bp.  Protargoli  0^-0,5  (lehthargani 
0,2-0,6) 
YmmdoU  Uq.  ad  100,0 
DS.  UmgesehOttelt  snr  Einepritziing. 

Bp.  M«ntholi  0,5—3,0  Bp.  Zind  öxyditti  10,0 

Vasenoli  50,0  YMenoIi  liqnidi  15,0 

MPUngt.  DS.  Juekstülande  Salbe.       MDS.  ümgesehfittelt  anftupins^lu. 

*Naftalannin,  Jaeger,  Generaldepot  Dresden  N.,  Anton- 
strasse B7.  Medizinische  Salbe  aus  einer  harz-  und  asphalt- 
losen  Bohnaphtha  aus  Naftalan  am  Kaukasus,  unter  Zusatz 
von  2,5^4%  wasserfreier  Seife.  Braunschwarz  -  grOnliche 
Masse,  schmilzt  bei  65 — 70^  C. ,  mischt  sich  nicht  mit 
Wasser  und  Glyzerin,  leicht  mit  Fetten,  löslich  in  Aether 
Und  Chloroform.  Ünzersetzlich,  von  der  Haut  resorbiert, 
geruchlos,  stark  aiUUeptüch,  schmerz-  md  jnchstülend,  an- 
ämisierend,  entzündungswidrig,  granulationfördemd,  fthnlich 
wie  Ichthyol.    10  g  15  4,  100  g  180  ^. 

Aeusserlich:  rein  bei  Verbrennung  1 .  und  2.  Grades, 
Schmerzstillend  und  kühlend;  bei  akutem  und  chronischem 
Ekzem  statt  Teer,  bei  Seborrhöe,  Psoriasis,  Erysipelas, 
Geschwüren,  bei  Quetschungen  imd  Verstauchung  schmerz- 
stillend und  resorptionanregend,  bei  gichtischen  und  rheu- 
matischen Schmerzen  usw.  Zweimal  taglich  anzuwenden. 
Flecken  sind  durch  Benzin  und  nachfolgendes  Waschen  zu 
entfernen. 

*Nafalaii  (Retoitenmarke),  Nafalangesellschaft  m.  b.  H. 
in  Magdeburg,  Konkurrenzprodukt  für  das  Naftalan,  nicht 
wesentlich  davon  verschieden,  angeblich  durch  bessere 
Mischbarkeit  mit  anderen  Stoffen  ausgezeichnet.  Es  ist  eine 
Verbindung  kaukasischer  Naphtha  mit  etwa  5^  Seife. 
Präparate:  ^ Hautnaf alan ,  * Naf alanzinksalbe ,  *Nafalan- 
suppositorien ,  '''Nafalanpuder,  'Nafalanheftpflaster.  lO  g 
IbX  100  g  130  ^. 

*Petrosapol,  C.  Hell  &  Comp,  in  Troppau.  Aus 
Petroleumrückst&nden  hergestellter,  seifenbaltiger  Körner 
von  brauner  Farbe  und  salbenartiger  Konsistenz,  als  Salbe 
oder  Salbengrundlage  allein  oder  mit  Vaseline  verwendet. 

^PflaStermuil  s.  Emplastra,  S.  153. 

'^'PhagOCytin  s.  unter  Phosphor,  S.  302. 
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"Vhaseoli  fructus  sine  seminibus,  Bohnenhaisen.  in 

Teeform  als  Diureticam  gebraucht.  200,0—250,0,  3—4 
Stunden  mit  Wasser  znr  Eolatur  500 — 750,0  gekocht, 
diese  Menge  tagsüber  warm  oder  kalt  genossen. 

^Extractnm  Phaseoli,  Apotheker  Stephan  in  Dresden« 
Auf  kaltem  Wege  bereiteter  Bohnenhfllsentee.  500  g  ca.  250  /^. 
Davon  tAgl.  75^100  g  in  750—1000  g  Wasser  aufgekocht  zu 
trinken. 

Pbenacetinum.  Paraacetphenetidin ,  Oxäthylacetanilid. 
Weisses  Eristallpulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  in 
Wasser  fast  unlöslich,  in  Alkohol  1:16  löslich.  Anti- 
pyretieum  und  Antinevralgieum,  1,0  etwa  =  Acetanilid 
0,5  «  Antipyrin  1,5.  Ziemlich  frei  von  Nebenwirkungen, 
empfehlenswert.    1  ^  5  ^,  10  ^f  20  ^,  100  ^f  150  4. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  täglich  in  Tabletten, 
Pastillen  oder  als  Pulver  ohne  Zusatz,  trocken  auf  die 
Zunge,  mit  Wasser  hinuntergesptQt.    Max. -Dos.  1,0!  3,0! 

Acetanilidiim ,  Antifebrin.  Dargestellt  durch  Ein- 
wirkung von  Eisessig  auf  Anilin.  Farblose,  glänzende 
Kristalle,  geruchlos,  von  schwach  brennendem  Geschmack, 
lOdich  in  194  T.  kaltem  und  18  T.  kochendem  Wasser  und 
in  8,5  T.  Weingeist,  leicht  löslich  in  Aether  und  Chloro- 
form. Pulv.  10  g  54»  100  g  50  ^,  200  g  75  ^.  Original- 
Tabletten  Bayer  zu  0,25,  0,5  und  1,0. 

Innerlich:  Ftkr  Kinder  so  viel  «s^,  als  das  Kind  Jahre 
zählt;  fttr  Erwachsene  0,8—0,5  1-— 2 stündlich.  Max. -Dos. 
0,5 !  1,5 ! .  als  Pulver  oder  in  Pillen,  als  Antipyreticum  und 
Antineuralgicum,  aber  mit  Vorsicht,  da  Kyanose,  Schweiss, 
Kollaps  vorkommen.  Wichtig  ist,  dass  nach  dem  Einnehmen 
V^Stmide  strenge  Ruhe  gehalten  wird  (die  Regel  gilt  für 
alle  Nervina).   —  0,8  Acetanilid  sind  in  der  Wirkung 

fleich  1,0  Antipyrin.  '*'Natterer8  Migränetabletten  aus 
henacetin  0,05,  Coffem  0,06,  Codem  0,02,  Guarana  0,02 
pro  dosi.  Glas  mit  zehn  Tabletten  250  /^,  halb  starke 
Tabletten  175  ^. 

Aeusserlich:  rein  als  antiseptisches  Streupulver 
auf  schlecht  granulierende  Geschwülste. 

Rp.  ▲«eUnUid.  8,0  Bp.  ▲oetanUid.  5,0 

Vir.  in  p,  MO.  ITr.  X.  8«oehari 

MS.  2-4inaltilgl.lPiilTer,troeken  Gi.  arab.  aoa.  1^ 

anf  dia  Zimge,  mit  Waaaar  hin-  Aq.  deat.  q.  a. 

«Dtannittlaii.  F.  pil.  Sr.  50.  Oonap.  Tale. 

BS.  Tftgl.  8-5  PiUen  b.  n. 

*Maretiii,  Farbwerke  vorm.  Bfkjer  in  Elberfeld.  Carb- 
aminsäure  •  m  -  Tolylhydracid.  Entgiftetes  Acetanilid.  Bei 
richtiger  Dosierung  ohne  schädliche  Nebenwirkungen,  doch 

Dornblflth,  Arzneimittel.    10.  Anfl.  19 
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muss  wegen  der  langsamen  Ansscfaeidnng  bei  Iftog^i^m 
Gebrauch  die  Dosis  albnählich  herabgesetzt  werden.  .1  g 
ca.  25  ^),  10  g  ca.  20ü  ^,  ., 

Innerlich:  0,25-^0,5  in  Tabletten  der  beiden  Stär- 
ken, XX  in  Originalpackung,  als  Antipyreticum. 

• 

*Metbylacetaiiilidam)  "^Exalgmnm,  Chem.  Fabrik 
Merck  in  Dannstadt.  Eristallpulver,  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  heissem  Wasser  und  in  Alkohol  leichter  löslich. 
Antineuralgicum.  1  gr  10  -^. 

Innerlich:  0,25—0,5  in  Pulver,  nach  Bedarf  ein-'bis 
dreimal  tägl.  (0,25  Exalgin  =  1,0  Antipyrin  =  0,01  Hor- 
phium  subkutan)  gegen  Kopfschmerzen,  Migräne,  Trige- 
minus-Neuralgie,  Zahn-  und  Ohrenschmerzen  (Ohrabszesse), 
tabiäche  Schmerzen,  weniger  gut  bei  Rheumatism,us,  Lum- 
bago, Ischias,  starken  hysterischen  Schmerzen  und  psychi- 
schen Erregungen.  Bei  0,5 — 0,8  treten  oft  nach  einer 
viertel  bis  einer  halben  Stunde  Rauschgefühl,  Augenfiimmern, 
Ohrensausen,  mitunter  auch  Schweiss,  Kyanose,  Exan- 
theme auf. 

"^Kryofinnm.  Baseler  Chemische  Fabrik  in  Basel. 
Eondensationsprodukt  aus  Phenetidin  und  Methylglykol- 
Bäure.  Weisse  Kristalle  ohne  Gerucll  und  Geschmack, 
löslich  in  600  T.  kalten  xmd  52  T.  kochenden  Wassers. 
1  g  ca.  10  /^. 

Innerlich:  0,5,  nötigenfalls  nach  zwanzig  Minuten 
wiederholt ,  als  Pulver  trocken  auf  die  Zunge  oder  in 
Oblaten,  neben  Pyramiden  wohl  das  wirksamste  Anti- 
neuralgicum, von  rfebenwirkungen  frei,  nur  bei  grosser 
Menge  Blaufärbung  der  Lippen. 

^Laktophenin,  Böhringer  &  Söhne  in  Mannheini- 
Waldhof  und  Farbwerke  in  Höchst.  Phenetidin,  worin  die 
am  Ammoniakrest  haftende  Essigsäure  durch  Milchsäure 
ersetzt  ist,  also  im  Gegensatz  zu  Acetphenetidin  einLaktyl- 

Ehenetidin.  Kristallinisches,  weisses  Pulver  von  leicht 
itterem  Geschmack,  in  Wasser  unlöslich.  Bewährtes  Anti- 
pyreticumf  Antineuralgicum  und  Sedativum  ^  von  Neben wii*- 
kungen  ziemlich  frei.     1  ^r  15  ^,  10  <;  125  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver  reiu 
oder  in  Oblate  mit  warmem  Tee,  bei  Angina,  Typhus  (als 
beruhigendes,  das  Wohlbefinden  förderndes  Antipyreticum), 
Influenza,  Scharlach,  Masern,  Gichtanfall,  Asthmaanfall, 
Migräne  und  Neuralgien;  0,1  3 mal  tägl.  bei  Kindern  von 
2—5  Jahren  gegen  Keuchhusten,  1,0  abends  gegen  Schlaf- 
losigkeit. 

Aeusserlich:  0,5  in  Suppositoriom  gegen  näehtUche 
Pollutionen. 
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Bp.  Lfetofkbeiiini  5,0 

Omniäi  hyärobrom.  3,0 
Olei  Oacao  25,0 
KFSapposit.  Nob  X.  DS.  Abends 
1  Zäpfchen  einzufOlireii, , 

""A^olysinnm,  Chem.  Fabrik  von  Hey  den  in  Radebeul- 
IDresden.  Analog  deni  Phenacetin  zusammengesetzt,  aber  mit 
Zitronensäure-  statt  Essigsäure-Radikal.  Weisse  Kristalle  von 
saurem  Geschmack,  in  Wasser  leicht  löslich,  ungiftig,  zu- 
weilen säureempfindliche  Magen  belästigend.   1  g  ca.  15  ^. 

^Citrophenitm,  Dr.  J.  Boos  in  Frankfurt  a.  M.  1  Molekül 
Phenetidin,  1  Molekül  Zitronensäure.  Weisses  Kristallpulver, 
säuerlich  schmpckend^  in  Wasser  schwer  löslich.  AiUipyre- 
tieum,  ji.nti'nettralgüum  und  J^erviniim  ohn^  Nebenwirkungen 
und  von  sehr  guter  Wirkung.     1  g  20  .^,  10  g  IhO  /^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0,  mehrmals  tägl.  als  Pulver  mit 
Wasser  oder  kohlensaurem  Wasser',  bei  Empfindlichkeit 
nicht  <afif  Idieren  Mageii,^  bei  nervösem  wie  bei  rheuma- 
tisdiefm-  Kopfschmerz,  Trigeminus-  und  Occipital-  und  Inter- 
kostal^Neuralgie,  Ischias,  lanzinierenden  Schmerzen,  chroni- 
schem Gelenk-  und  Muskel » Rheumatismus,  Gicht,  Chorea, 
Epilepsie.  1,0  abends  wirkt  beruhigend  und  schlafmachend. 
l->3jährigen  Kindern  bei  Keuchhusten  0,15—0,3  nlehnnals 
tägl.    Tabletten  zu  0,25  in  Originalscjiachtel  mit  28  Stück 

100  ;^. 

*Ghinap]ie&i]i  s,  unter  Chinin,  S.  113. 

^AmygdopheuHttiii,  Farbwerke  in  Höchst,  ein  Phen- 
aoetin,  in  dem  das  Essigsäureradikal  durch  Mandelsäure, 
das  Aethyl  durch  .  Aethylkarbonat  ersetzt  ist.  Grau- 
wei^ses  Pulver,  Antirheumaticum  und  AnUneuralgicum, 

In  her  lieh:   1,0  ad.  caps.  amyl.  3— 4  mal  tägL 

'l'Phesüi,  Hoffmaim-La  Roche  in  Basel.  Snlfoderivat 
4es  Phenacetins..  Blassrotbraunes,  leichtes,  amorphes  Pul- 
ver, in  Wasser  sehr  leicht  löslich,  mit  bismarckbrauner 
Farbe  und  leicht  saurer  Reaktion.  Ersatzmittel  für  Phen- 
acetin in  denselben  Gaben. 

*Eti'pyriÄ,  Vereinigte  Chininwerke  Zimmer  &  Co.  in 
Frankfurt  a.  M.  Yanillinäthylkarbonatparaphenetidin.  Blasse 
grttngelbliche  Nadeln  ohne  GeschmacK,  von  zartem  Vanille- 
xemch,  in  Wasser  schwer  löslich,  in  Alkohol  usw.  leicht 
löslich,  soll  die  anüptfretiaeke  Eigenschaft  des  Phenacetins 
mit  der  anregenden  des  Vanillms  veibinden,  kein  Anti- 
neuralgicum. 

Innerlich:  1,0  mehrmals  tägl.  als  Pulver  bei  Fieber 
mit  Schwäche. 

19* 
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^Phenocollmii  hydrochloricnm ,  Chemische  Fabrik 
Torm.  Sbhering  in  Berlin  N.  Salzsanres  Amidoacetpara- 
phenetidin,  sozusagen  in  Wasser  löslieh  gemachtes  Phen- 
acetin.  Farbloses  Eristallpnlver,  salzigbitter,  1 :  16  in  stuben- 
warmem Wasser  löslich.  Lösimg  schmeckt  etwas  salzig 
mit  bitterem  Nachgeschmack.  Antipyretieutny  AfUtneuraigi- 
cum^  Antirkeumaiieumj  im  ganzen  ohne  Nebenwirkungen. 
1  Sf  25  ^,  10  ^  205  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tägl.,  bis  4,0  pro  die, 
als  Pulver  ohne  Zusatz,  in  Oblate  oder  Lösung,  Kindern 
0,7—2,0  pro  die  bei  Keuchhusten,  in  1 — ^S^/oiger  Lösung  je 
nach  dem  Alter. 

*Phenocollnm  salicylicam,  *Salocoll,  vereinigt  die 
Wirkung  der  Salizylsäure  und  des  Phenokolls.  Fast  rein 
süss,  in  W'asser  scnwerer  löslich  als  das  vorige. 

Innerlich:  1,0—2,0  mehrmals  täglich. 

*Gichtwa8ser  der  Chemischen  Fabrik  Falkenbeig  in 
Falkenberg-Orünau  bei  Berlin,  enthält  Phenokoll  mit  Pipe- 
razin  und  Lithium  in  kohlensaurem  Wasser  gelöst,  in  3 
verschiedenen  Zusammensetzungen. 

Phenol. 

Acidam  carbolicnm.  Karbolsäure.  Farblose  Kristalle 
von  eigenem  Geruch,  löslich  in  Wasser  und  Alkohol.  10  g 
5  ^,  100  ^  50  ^,  200  ^  75  ^,  500  jf  150  ^. 

Acidmn  carboliciim  liquefactmn.  100  Aoidom  car- 
bolicnm mit  10  Aq.  dest.  Klare  farblose  Flüssigkeit,  ätzend. 
10  s^  5  ^,  100  9  öO  ^,  200  9  75  ^.  500  g  150  ^. 

Die  kristallisierte  Karbolsäure  ist  in  15  Teilen  Wasser 
und  in  jedem  Verhältnis  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform, 
Glyzerin,  fetten  Oelen,  ätherischen  Oelen  usw.  löslich, 
ebenso  das  Acidum  carbolicum  liquefactum,  nur  mischt  sich 
dieses  nicht  mit  Oelen.  Es  dient  zur  Erleichterung  der 
Rezeptur,  hat  sonst  ganz  die  Bedeutung  der  kristallisierten 
Karbolsäure. 

Innerlich:  0,01 — 0,05  mehrmals  tägl.  Max. -Dos. 
0,1!  0,8!  in  Pillen  bei  Typhus,  Cholera,  Puerperalfieber, 
Magen-  und  Darmkatarrh,  Erbrechen,  Meteorismus,  Lungen- 
brand, Diabetes,  wenig  gebräuchlich. 

Aeusserlich:  in.  wässeriger  oder  spirituöser  Lösung 
oder  mit  Oel,  Glyzerin,  Vaseline  gemischt. 

a)  in  der  Chirurgie  zur  Berieselung  von  Wunden 
2 — 5^/o,  als  Spray,  zur  Desinfektion  der  Instrumente  und 
Hände,  zur  Aufbewahrung  des  Nähmaterials,  dann  als  Ver- 
bandmaterial in  der  allgemein  bekannten  Weise: 
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b)  Rein  als  AetxmUtel  zur  Zerstörung  kleiner  Diph- 
therie-Membranen im  Beginn,  bei  Ulcus  molle,  Pustula 
vuüigna,  Leichenvergiftnng  und  ähnl. ;  zur  Desinfektion  in- 
fizierter Wunden  (v.  Bruns)  ohne  Intoxikation,  Schmerz 
nnd  örtliche  Schädigung:  Auswischen  der  Wunde  mit 
Wattebftuschchen,  das  mit  2 — 6  g  getränkt  ist,  1  Min.,  dann 
Auswaschen  mit  absolutem  Alkohol,  zur  Kauterisation  der 
Zahnpiüpa  bei  Karies  der  Zähne,  vgL  die  Formeln; 

c)  bei  Hautkrankheiten,  besonders  bei  allen  jucken- 
dei^  parasitischen  (Krätze),  chron.  Ekzem,  Pityriasis,  Im- 
petigo, Prurigo,  zu  4—10 ^'o  1 — 3 mal  tgl.;  zu  Pinselungen 
bei  Soor; 

d)  gegen  Verbrennungen  1:30  Linimentum  Calcis; 
gegen  Frostbeulen  1  :  60  Fett ; 

e)  bei  D  i  p  h  t  h  e  r  i  e  in  5  ^/o  iger  Lösune  zu  Inhalationen, 
in  stärkerer  Lösung  oder  mit  Alkohol  absoL  zu  örtlichen 
Aetzungen  (Vorsicht!);  als  Gurgelwasser  und  zu  Aus- 
spritzungen 0,5 — 1,0 :  100,0;  das  Verschlucken  des  Spritz- 
wassers bei  Kindern  ist  nicht  unbedenklich; 

f)  zu  Inhalationen  0,5—1,0—5,0:100  Aq.  dest. 
bei  Diphtherie,  Aphthen,  Bronchitis  putrida,  bei  Fhthisis, 
pulmon.  und  bei  Gangraena  pulm.  2  stündl. ; 

g)  wegen  der  Gefahr  der  Resorption  besser  zu  ver- 
meiden: Einspritzungen  in  die  Blase  bei  Cystitis 
0,05 — 1,0 :  100,0  Aq. ;  in  die  Harnröhre  bei  Gonorrhöe 
0,1—0,5 :  100,0  Aq. ;  in  die  Nasenhöhlen  bei  Ozaena  0,25 
bis  1,0 :  100,0  Aq. ;  bei  Vaginal-  und  Utemskrankheiten ; 
in  das  Rektum  bei  Diarrhöe  0,05—0,1 :  100,0  Aq.; 

h)  6 — 8°/oiger  Karbolspray,  durch  ein  Sneculum 
auf  ütoruskarzinom  geleitet,  wirkt  vortrefflich  desinnzierend 
und  schmerzstillend; 

i)  0,1 :  10,0  Glyzerin  erwärmt  ins  Ohr  geträufelt; 
bei  Otitis  media  kupierend  und  heilend. 

Subkutane  Anwendung:  0,2  :  10,0  Aq.;  Maximal 
dosis  wie  beim  innerlichen  Gebrauch: 

1.  Gegen  Phlejpnonen  des  subkutanen  und  subfaszialen 
Bindegewebes  1 — Sf  Spritzen  täglich  an  der  Grenze  der 
Phlegmone. 

Gegen  Erysipel  so  viel  Spritzen,  als  zur  Begrenzung 
der  Entzündung  nötig  sind.  Eine  Spritze  voll  beherrscht 
beiläufig  ein  Hautgebiet  von  der  Grösse  eines  halben  Karten- 
blattes: Anwendung  möglichst  frühzeitig. 

2.  Bei  Neuralgie,  Gelenkentzündung,  Gelenk-  und 
Muskelrheumatismus  in  der  Gegend  des  Schmerzes  l~-2 
Spritzen. 


294  Phenolmn. 

3.  Bei  Hämorrhoiden  nach  Entleerung  des  Rektums 
und  Einfettung  des  Knotens  eine  Eint^pritzung  Von  8 — 10 
Tropfen  Acid.  carbol.  Hq.  et  Glycerini  ana  in  das  Zcrntrüm 
desselben. 

4  Ztir  Radikalheilnng  der  Hvdrocele  in  die  Tunica 
vaginalis  eine  Injektion  von  ca.  5,0  der  Lösung;  sicherer 
ist  der  Hydrocelenschnitt. 

Karbolsäure  wirkt  bei  innerlicher  und  ftusserlicher  An- 
wendung, besonders  in  intrauterinen  Ausspülungen,  in  Kli- 
stieren, bei  Einwirkung  auf  grössere,  leicnt  resorbierende 
Flächen,  aber  auch  durch  die  gesunde  und  noch  mehr  durch 
die  von  der  Epidemüs  entblösste  Haut  leicht  giftig  und 
erzeugt  grdne  Färbung  des  Urins,  Schwindel,  Betäubung, 
Ohrensausen,  Schwerhörigkeit,  Ameiaenkriecheii,  hochgra- 
diges Schwächegefühl,  starken  Schweiss,  Fallen  des  Pulses 
und  der  Temperatur,  Konvulsionen,  rauschartige  Gefühle, 
Anästhesie,  Herzschwäche,  Kollaps.  Karbolumschläge  um 
die  Finger  u.  dgl.  können  auch  bei  schwachen  Lösungen 
Gangrän  erzeugen.  Bei  Behandlung  der  Karbol- 
vergiftungen empfiehlt  sich  zunächst  Magenausspülung, 
dann  Baum-  oder  Mandelöl  mit  Rizinusöl;  Natrium  smlfu- 
ricum  5,0:100,0,  bei  Kindern  2—9,0 :  100,0,  nötigenfalls 
durch  den  Magensehlauch,-  daneben  zur  Einhüllung  Milch 
und  Eiweiss.  Die  Bewusstlosigkeit  wird  durch  kalte  Ueber- 
giessungen  in  warmem  Bade  bekämpft.  Sauerstoffein* 
atmungen  sind  zweckmässig. 

Zur  Desinfektion,  Vernichtung  von  widerstands- 
fähigen Mikroorganismen,  ist  die  Karbolsäure  in  öliger  oder 
alkoholischer  Lösung  ohne  antiseptische  Wirkung. 

^Phenolmn  monochloratnm.  Fara-Monochlorphenol. 
Farblose  Kristalle,  wenig  löslich  in  Wasser,  lÖsCch  in 
Aether  und  Alkalien.  Als  vortreffliches  Anttseptieum  gerühmt 

Aeusserlich:  5 — 20:100  Glyzerin  zum  Pinseln  bei 
chron.  Schleimhautkatarrh  in  Mund,  Nase,  Rachen,  10  ^/o 
Glyzerin  bei  Kehlkopftuberkulose.  Bei  L  u -pu s  rein  auf- 
zupinseln, auf  40^  erwärmt,  mit  ähnlicher  Reaktion,  wie 
nach  Tuberkulin,  aber  ohne  gefährliche  Erscheinungen, 
danach  eine  Paste  aus  Monochlorphenol,  Lanolm,  Vaseline  und 
Amylum  ana  10,0  für  12  Stunden  auftragen,  alle  2  Tage 
erneuern.  1 — 2®'o  subkonjunktival  bei  Homhautgeschwür 
und  Iritis,  tägl.  oder  alle  2  Tage.  In  hohlen  Zahn  ver- 
riebene Kristalle  auf  Wattebäuschchen,  in  2—3  Sitzungen. 

*Snlfaminol,  Thioxydiphenylamin,  Chem.  Fabrik  Merck 
in  Darmstadt.  Hellgelbes  Pulver,  unlöslich  in  Wasser, 
leicht  löslich  in  Alkalien.  Zerfällt  in  Berührung  mit  den 
Körpersäften  in  Phenol  und  Schwefel,  Antisepticum.  ün- 
giftig.    10  g  ca.  50  .^. 


PkeBolphthaleinnm. 
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Innerlich:  0,25  3 — 4ma}  tgl.  l>ei,  CyBtitis. 

Aeusserlich:  rein  als  Streupulver,  Ersatz  für  Jodo- 
form, zum  Einb  lasen  in  den  Kehlkopf  usw.. 

AndereKarbolverbindungen:  s.  Salol,  Bismut. 
tribromphenyl.,  S..87,  Ziitcum  siilfaearbol. 

Bp.  Acid   cftrboL  2,0 
SBirit   dil. 
Glyeerini  ana  1,0 
S.   l--2tiigig9  BepiuMlong  naeb 
EntflBrnUAg  der  Borken  und  Epi- 
lation bei  Sycosis  parasit. 
Heilung  naeh  3  Bepinselungen« 


Bp.  Aeid  carbol  liq.  0,5-1,0  (!) 
Aq.  destiU.  180,0 
Modlag.  Salep.  ad  200,0 
MDS.  Zweistflndl.  1  Essl. 
Lnngenabszess  n.  Gangr&n  aneh 
zam  Inhalieren. 


Bp.  Aeid.  earbol.  5,0! 

SolT.  e.  8pir. 

PolY.  QenL 

Extr.  Gent.  aa.  q.  s. 
F.  pfl.  60.  D8.  6  mal  tgl.  1  Pule. 
Diabetes. 


Bp.  Aeid   carbol.  liq.  1,0 
Bad.  Bhei  pnlv.  6,0 
■    MooUag.  Gl.  Arab.  q.  s. 
nt  f.  nil.  Nr.  50 

BS.  Zar  Verdanungszeit  1  P&Ie. 
Bei  Dyspepsie  durch  Hagen- 
gSrung. 


Bp.  Aeid*  caibol.  liq.  1,0 
Ghlorofonu.  5,0 
MDS.  Gegen  Zahnsehmerz. 
1  Tropfen    auf  Watte    in    die 
getrooknete     Zahnhöhle.       Bei 
Wiederkehr  dea  Schmerzes  zu 
erneuern. 


.    Bp.  Acid.  carbol.  1,0-2,5 
Ol.  Terebinth.  50,0 
(oder  Glyeerini  50,0) 
M03-  2-8stattdl.  zum  Pinseln  bei 
Diphtherie. 


Bp.  Aeid.  earbol.  4,0—6,0 

Glyeerin. 

Bpir.  ana  80,0 

Aq.  dest.  ad  250,0 
MDS.  Zu  Unwchlftgen  od  Wasch- 
ungen bei  Favus  etb.,  sqnamö- 
sem  Ekzem  der  Kopfbaut. 


Bp.  Add.  carbol.  5,0 
Spirit.  15,0 

laq.  Ammon.  caust.  5,0 
Aq.  dest.  10,0 
MD.  ad  vitr.  nigr.  c.  epistom  yitr. 
8.  Biechmittel  bei  Schnupfen  etc. 
Einige  Tropfen  auf  Löschpapier 
und  tiet  einatmen. 


Bp.  Aeid.  carbol.  liq.  0,2 
Aq.  dest.  ad  Xo,0 
D8.  Zur  subkutanen  Einspritzung, 
1—2  Spritzen  tgl. 
Nenndgie,  Bheumatismus. 


Bp.  Aeid.  earbol.  liq.  0,1 
Glyeerini  10,0 
DS.  Erw&rmt  zur  Anffillung   des 
äuss.   Gehörganges,    bei    Otiti» 
media  acuta. 


*PhenolphthaleiniJII1.    Gelblich  weisses  Kristallpulver,  in 
Wasser  unlöslich,   in   10   Teilen   Alkohol  lösbch.    Vor- 
treffliches Abführmittel, 
Innerlich:  0,05—0,1—0,2—0,5  abends,   auch  Gaben 
von  1,0  und  2,0  ohne  Bedenken,  in  Pillen  oder  als  i'Phen- 
almüibletten  zu  0,05  und  0,1  von  Engelhard  in  Frank- 
furt oder  als  *Pnrgentabletten  zu  0,05,  0,1,  0,5;  bei  Darm- 
trägheit, Yerstonfun^,  Bleikolik,  Proktitis,    Die  Wirkung 
wird  durch  gleicnzeitigen    Genuss  von  1  Essl.  bis   1  Glas 
Wein  verstärkt. 

*.Xo8ophenam  s.  unter  Jod,  S,  221. 
^Exodinum  s.  unter  Pargatin. 
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^Pbenylpropiolsaures  Natron  s.  s.  127. 
*Phenylum  salicylicum  s.  unter  SaitzyL 
*Phenylurethanum  s.  Urethamun. 

^hesin  s.  unter  Phenacetin,  S.  291. 

^Philoraihalspastillen  s.  s.  180. 

Phosphorits.  Weissgelbe,  glänzende  Stücke,  an  der  Luft 
ranchend,  im  Dunkeln  leuchtend,  unlöslich  in  Wasser, 
löslich  in  Oel,  Die  Vergiftung,  bei  0,05  pro  dosi  und 
mehr,  äussert  sich  meist  einige  Stimden  nach  der  Auf- 
nahme in  Erbrechen  knoblauchartig  riechender,  im  Dun- 
keln leuchtender  Massen,  Durchfall,  nach  2 — 8  Tagen 
Ikterus,  Leberschwellung,  Blutungen,  Albuminurie;  Deli- 
rien, Koma  und  Tod.  Chronische  Vergiftung  bewirkt 
Phosphomekrose  des  Unterkiefers,  von  noblen  Zähnen 
und  ^ahnfleischgeschwüren  aus.  Therapeutisch  wird  seine 
Wirkung  auf  iäiochenwachstum  und  Ernährungszustand 
benutzt.    Specificum  gegen  Rachitis.     1^5^. 

Innerlich:  0,0005 — 0,001  2  mal  tgl.,  auch  bei  Eindern, 
Max. -Dos.  0,001!  0,003!  in  Pillen,  Pastillen,  Oel,  Lebeitran, 
Lipanin,  bei  Itachitis,  z.  B.  Anämie,  Verdriesslichkeit,  Eopf- 
schweiss,  Spätlaufenlemen,  Stimmritzenkrampf,  Eraniotabes, 
Verdauungstörungen,  bei  Osteomalakie,  Leukämie.  Empfeh- 
lenswert ^Lahusens  Jodelia  phosphörata,  Jodeisenleber- 
tran mit  Phosphor,  mit  0,2  °/o  Ferrum  jodai,  0,01  ^/o  Phos- 
phor, 2-3  mal.  Flasche  100  ^  180  ^,  200  g  220  4»  ^00  fj 
350  /^.    Organische  Phosphorpräparate  s.  unten. 

Bei  Vergiftung  Magenausspülungen,  Terpentinöl, 
nicht  rektifiziert,  teelöffelweise.  Keine  Milch  und  ölige 
Speisen ! 

Aeusserlich:  in  Linimenten  oder  Salben  0,05 — 0,3 : 
25,0,  zu  Einreibungen  bei  Rheumatismus,  Lähmungen. 

Bp.  Pbosphori  0,01  Bp.  Phosptaori  0,01 

Olei  Jeeoris  Aselli  100,0  OL  amygd.  dale.  10,0 

BS.  2mal  tgl.  1  Teelöffel.  Gl.  arab.  palv 

Im  Dunkeln  aaftabewahren.  Sir.  spl.'ana  10,0 

Aq.  deet.  80^0 
MFEmnlsio.  DS.  2mal  tgl.  1  Teeloff. 

Acidnm  phosphoricum.  Phosphorsäure.  Fai*blose 
Flüssigkeit,  angenehme,  milde  Säure.     109  5^,100^80^/. 

Innerlich:  2,0—10,0:  150,0  Aq,  esslöffelweise,  oder 
10—20  Tropfen  2--3stdl.  in  Wasser  mit  Fruchtsaft,  bei 
Fieber;  Nacntschweissen,  Dyspepsie, 


Phosphonis»  2d? 

^Ammonium  phosphoricum.  Kristallmisch^s  Salz; 
leicht  in  Wasser  lOslich.     10  <;  15  ^df. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  8 mal  tgl.  in  Lösung  bei  Fieber, 
Gicht,  hamsaurer  Diathese. 

Natiinm  phosjphoriciim.  Farblose  Kristalle,  an  der 
Luft  verwitternd,  leicht  in  Wasser  lOslich.    10  g  b  ^, 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tgL  in  Lösung  bei 
Gicht,  Harnsteinen,  Basedowscher  Krankheit,  Urticaria; 
15,0—30,0 :  100,0  Aq.  auf  einmal  als  Abführmittel. 

S  u  b  k  u  t  a  n :  2,0  et  Natr.  chlorat  6,0 :  200,0—500,0  Aq. 
dest.  steril.,  davon  tgl.  20 — 40  ccm  subkutan,  oder  in  einem 
der  S.  123  angefahrten  künstlichen  Sera,  bei  Blutarmut, 
Schwftchezuständen. 

*Natrinm  pyrophosphoricnm  ferratum.  Weisses 
Pulver,  in  Wasser  langsam  löslich.    10  ^  25  ^. 

Innerlich:  0,15 — 0,3  mehrmals  tgL  in  Pillen,  meist 
als  künstliches  pvrophosphorsaures  Eisenwasser,  150  g  mit 
0,05  Eisen.    Leicht  verdaulich. 

*Acidiim  glyeerophosphoricam ,  Glvcerinphosphor- 
sfiure,  Spaltungsprodukt  des  Lecithins,  s.  u.  Oelartige,  gelbe, 
geruchlose  Flüssigkeit,  löslich  in  Wasser  und  in  Alkohol. 
Nutriens,  besonders  für  das  Nervensystem.  Nur  in  den 
Präparaten : 

Calcium  glyeerophosphoricam.  Weisse  Existall- 
pulver,  in  Wasser  nur  beschränkt  löslich;  löslicher  das 
Calcium  biglycerinophosphoricum.    1  g  5  /^,  10  g  45  /^. 

Innerlich:  0,2 — 0,4  3  mal  tgl.  in  Kapseln  oder  Lösung 
als  Tonicum  für  das  Nervensystem;  0,5,  Kindern  0,25 — 0,4 
abends  und  morgens  bei  Enuresis,  unschädlich  und  wirksam. 

*Chininnm  glyeerophosphoricam,  weisse  Kristall- 
nadeln, 68^/0  Chinin,  Dosis  wie  Chin.  hydrochl,  und  "^Fer- 
ram  glyeerophosphoricam,  gelbe  Lamellen  oder  gelb- 
liches amorphes  Piüver,  löslich  in  10  T.  Wasser,  innerlich 
0,1  3  mal  t^  in  Pillen,  Sirup. 

*  Natrium  glyeerophosphoricam.  Hellgelbe  zäh- 
flüssige Masse,  in  jedem  Verhältnis  mit  Wasser  mischbar. 
Bei  Neurasthenie,  MorWs  Addisonii,  Phosphaturie,  Emäh- 
nmgstömngen,  Rekonvaleszenz.  YgL  ^Hämaphoskol,  S.  169. 

Subkutan:  0,2—0,25  tgl. 

Itp.  Oale  glyeerophoBph.  2,0  Bp.  Farr.  glyoerophosph.  1,5 

Aq   dest.  90,0  bis  8,0 

Aq.  Menth  pip.  Ssd.  Bhei  pnlv.  1,5—8,0 

..^      »ir  spl.  sns  80,0  Extr.  Chin.  reg.  4.5-8,0 

MDS.  8-4]iia1  tgl.  1  Essl.  F.  pil.  50.  000.   DS.   4-6  PiUen 

tlKÜeh. 
Neurasthenie,    Phosphaturie, 
Basedowsche  ELrankheit. 
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Xfttr.  rUor.  0,08  Aq.  Ghmuiaomi  40,0 

Aq.  dest  5j0  Sir   Anr.  Gort,  ad  200,0 

D8.  TkL  «iBe  SprilM  rabknkMi.  MDB.  £««MlffelWMM  in  Wamer. 

Bp.  Cbin.  glyeerophosplu  5^0  - 
s>acch  Uct  2^ 
Sir.  Alth.  a.  B. 
F.  pü.  50.   C    Talf .  Venei.    DS. 
Smal  t^l.  1-3  Pülen. 
Malaria.  NcmralgieD ,  Bakon- 
▼aleaxenz. 

*Calcitini  phosphorienm,  *Cftleiii]ii  cblorhydrophos- 
phorieum,  "^Cidciuii  phospholacticnm  s.  lactophos- 
phoricnm  s.  S.  99. 

*Phytin,  Q^esellscliaft  für  chemische  lodiistrie  in  Basel 
Ans  Pflanzensamen  hergestelltes  sanres-  Magnesinm-  und 
Calciumanhjdrooxyniethyleiidip^iMpliaty  mit  22fi^/o  orga- 
nisch gebtmdenem  Phosphor.  W  eitvoUes  spezifisch  appetitr 
anregendesPhosphorpri^arat,  dem  Lecithin  vielfach  fibeäegen. 

Innerlich:  1,0  tftglich ,  in  EApsefai  oder  Tabletten 
ZQ  0,25,  Schachteln  zu  40  Eapsebi,  Gläser  zn  20  Tabletten 
im  Handel,  für  den  Gebrauch  in  Krankenhäusern  auch  in 
Originalgläsem  mit  25,  50,  100,  250,  500  nnd  lÖOO  g;  bei 
ungenügendem  Erfolge  nach  4—5  Tagen  einige  Tage  dop- 
pelt so  viel;  nach  8—10  Tageii  für  3 — 4  Tage  aussetzen. 

*Forto88an,  Phytin  und  Milchzucker,  für  Kinder  unter 
2  Jahren,  in  Tabletten  zu  2,5,  je  in  4  Teile  graduiert;  bis 
zu  2  Monaten  tgl.  1  Tablette,  2-6  Monate  tgL  2,  6—12 
Monate  tgl.  3,  1 — 2  Jahre  tgl.  4  Tabletten,  am  besten .  in 
3—4  Portionen  mit  Wasser  oder  mit  der  Milch,  zerdrückt 
und  vorrührt,  danach  kann  man  ohne  Schaden  die  Iklilch 
kochen  oder  sterilisieren. 

^Protylin,  Hoffmann-La  Roche  &  Co.  in  Grenzach  in  Baden 
und  Basel.  Eiweissphosphoipräparat,  durch  Einwirkung  von 
anhydrischer  Phosphorsäure  auf  Eiweiss  dargestellt,  gelb- 
lich weisses  Pulver,  fast  geruchlos  und  geschmacklos,  in 
Wasser  unlöslich,  Widersteht  der  Pepsin-,  nicht  aber  der 
Trypsinverdauung.  —  Enthält  2,7  ^'o  Phosphor-,  6,16  > 
Phosphorpetitoxyd  und  81%  Eiweias.  Ersatz  für  Phos- 
phate, Giycerophosphate^  Laktophosphate»  Lecithin  usw. 
Ungiftig,  leicht  resorbierbar  und  leicht  assimilierbar.  ' 

Innerlich:  gestrichener  Teel^yffel  voll  2 — 5 mal  tftg- 
lich, am  besten  mit  den  Mahlzeiten,  bei  Schwädiezustftnden, 
Neurosen,  Blutarmut,  Chlorose,  Rachitis,  Osteomalakie,  Ba- 
sedowscher Krankheit,  Skrofulöse,  in  der  Pubertät  und 
Gravidität  und  im  Klimakterium. 

Auch  in  den  Präparaten: 

^Eisenprotylin,   mit   2,3  ^^o    Eisen,   bei  Anämie  und 

Chlorose, 


Pbospbpnis.  2^ 

*BroinprotyliBy  mit  4^/tf  orgBnißeh  geBuudeüem  Brom, 
bei  Neäresen.  .    - 

,  *Apsyliii,  mit  0,1  ^/o  Arsen  und  3,6  %  Phosphor.  Gelb- 
lich weisses  Palveir  ohne  Geruch,  voii  schwachsSiierlichem 
Geschmack.    Verdauung  und  Resorption  im  Darm. 

Innerlich:  1,0  2^=0,001  Arsen  mehrmaliBt täglich  nach 
den  Mahlzeiten,  bei-Ai^ä^id»  chronischer  Malaria»  Piabetes, 
Hautkrankheiten,  Neurosen,  Leukämie  usw. 

^Lecithin,  der  aus  der  Physialogie  bekannte  Bestand- 
teil der  Gehinimasse  und  vieler  Eörperfette,  besitzt  nach 
manühen  Versuchen  eine  anregende  Wirkung  auf  das 
Earperwachstum  junger  Menschen  und  auf  die  nervöE» 
Leistungsfähigkeit  Erwachsener,  Die  Wirkung  wird  teils 
auf  den  leicht  abgespaltenen  Phosphor,  teils  auf  eine  be- 
sonders stimulierende  Einwirkung  auf  das  Protoplasma  der 
EOrperzellen  geschoben.  Die  in  den  leteten  Zäxt&ä  zahl- 
reich aufgeschossenen  Lecithinpräparate  werden  daher  emp- 
fohlen bei  Neurasthenie  und  anderen  Neurosen,  Tuberkulose, 
Pankreasdiabetes,  Tabes,  Paralyse,  Osteomalakie,  Rachitis^ 
Anämie,  Chlorose,  Basedowscher  Krankheit  i}ßw.  Engros- 
preis 10  g  etwa  250  rdi» 

*L6citliin-Merck,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darm- 
stadt. 

^Lecithin-Riedel,  J.  D.  Riedel  in  Berlin  N,  . 

^Leoithin- Agfa ,  Aktiengesellaoh^t  fQr  AmUnfabri- 
kation  in  Berlin  SO.  36,  sämtlich  aus  Eigelb  dargestellte 

Innerlich:  O,05*-O,l  8 mal  täglich  und  mehr ,  in 
Pillen  oder  Tabletten,  z.  B.  ^Leeitllinpastillen  Marke 
Agfa  zu  0,05  m  Gläsern  zu  50  und  100  Pillen,  ♦Lecithol- 
petlen-Riedel  zu  0,05,  Gläser  zu  50  und  100  Stück,  *Le* 
citholschokolade  und  LecithinAchokoladetabletten  Dr. 
Hüller  zu  0,05,  Karton  nut  50  Tabletten  ^50  ^^lOüTabl. 
425  /^,  Lecithol-Malzextraktpnlver-Itiedel:  Gläser  zu 
100  g,  "^Leeithin-Lebertran-Emulstpn  Dr.  Müller,  Er-* 
wachsenen  2—4  Esslöffel  voll  täglich,  Kindern  ebensoviel 
Teelöffel,  Originalflasche  zu  250  ^j.  425  ^. 

Subkutan:  *LecithoI-SabkntanlÖ9ii]igf Riedel 0,05 : 

1  eem  Oliyenöl  in  Ampullen  sterilisiert,  Kartons  mit  8 
Ampullen,  alle  2  Tage  eine  einzuspritzen.  Marke  Agfa 
Kartons  zu  10  AmpuUen  mit  1  und  2  ccm  sterilisierter 
Lösung. 

*Brom]ecitbiii-Agfa,  in  RUen  der  Aktiengesellschaft 
für  Anilinfabrikation  in  Berlin  SO.  36,  zu  0,1  Bromlecithin, 

2  Pillen  8  mal  täglich. 
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*Lecithia-LebertraB-Malzexti»kt,  Ed.  Loefiiiii4&  Co. 
in  Gmmbach  bei  Stuttgaii,  mit  l^fo  Lec^in,  tee-  bis  ess- 
lOffelweise  mehrmals  täglich. 

^Lecithin-PerdyBamin,  Barkowsky  in  Berlin,  Per- 
djnamin,  vgl  S.  170,  mit  l^/o  Lecithin,  esslöffelweise. 

*Boborat,  lecithinhaltiges  Nährmittel,  s.  S.  89. 

^Leeithiii-EiweissscliolKolade  und  Kakao,  Riqnet 
&  Co.,  Gantzsch-Leipzig : 

Eiweiss  Lecithin  Fett  Zucker    Stärke 

Schokolade             19%  0,36«/o  81V  34  »/o         8«/o 

Kakao                    85  «/o  0,86  >  24^0  16% 

Handelskakao        22%  29  7o  15% 

Kakao  500  s'  280  ^,  Schokolade  in  Tafeln  zn  100  g 
50  .^  usw. 

*Acldiim  nadeinicnm,  Nukleinsänre,  Chemische  Fabrik 
Merck  in  Darmstadt*  Weisses  bis  graues  Pulver,  in  Al- 
kalien löslich.  Bisher  wohl  nur  in  den  Präparaten  ge- 
bräuchlich : 

^Rhomnöl,  GeneralTertreter  St  Leonhards  Apotheke 
in  Basel.  Organisches  Phosphorpräparat,  auf  reiner  Nu- 
kleinsäure basierend,  mit  9,68  ®/o  organischem  Phosphor. 

Innerlich:  in  Pillen,  4 — 10  während  der  Mahlzeiten, 
oder  als  Saccharat  für  die  Kinderpraxis,  1  Teelöffel  zu 
jeder  Mahlzeit. 

*Natriii]ii  nncleiniciun.  Mikulicz  hat  die  Gefahr  der 
Peritonitis  nach  Magen-  und  Darmoperationen  durch  die 
künstliche  H^merleukozyt-ose  bekämpft,  die  durch  eine  10 
Standen  vor  der  Operation  gegebene  subkutane  Einspritzung 
von  50  ecm  einer  2^/o  Natrium  nucleinicum  enthaltenden 
physiologischen  Kochsalzlösung  entsteht,  mit  beträchllichem 
Erfolge. 

*Phaffocytin,  Physiologisch-chemisches  Laboratorium 
Hugo  Rosenberg  in  Berlin  W.  50.  Sterile  Subkutaninjek- 
tion, pro  Phiole  zu  1  eem  0,05  reines  nukleinsaures  Natrium. 
Schachtel  zu  20  Emspritzungen  400  ^.  Täglich  1—2  Ein- 
spritzungen zur  Erzeugung  einer  Leukozytose  bei  septi- 
schen Erkrankungen. 

^Nncleogen,  Physiologisch^iiemisches  Laboratorium 
Hugo  Rosenberg  in  Berlin  W.  50.  Nukleinsaures  Eisen 
mit  5^0  Arsen  und  bis  15^/o  Eisen  und  dem  Phosphor  der 
Nukleinsäure,  die  davon  9^/o  enthält. 

Innerlich:  Originaltabletten  zu  0,05,  Flasche  mit 
60  Stack  300  rdi,  Erwachsenen  2  Tabletten  8  mal  täglich, 
Kindern  eine  3  mal  täglich. 
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Subkutan:  Phiole  mit  0,1  im  cem,  Schachtel  mit  20 
Phiolen  400  /^<,  Erwachsenen  jeden  zweiten  Tag  eine  ganze, 
Kindern  eine  halbe  Phiole. 

*Solarol,  Fabrik  Hax  Elb,  G.  m.  b.  H.,  in  Dresden. 
Thyminsäure,  Nukleotiliphosphorsäure ,  Spaltungsprodukt 
der  Nukleinsäure.  Braungelbes  amorphes  Pulver,  löslich 
in  kaltem  Wasser,  leicht  schmelzend,  schwach  sauer,  fast 
geschmacklos.  Hält  bei  10^  G  ihr  eigenes  Gewicht  an 
Harnsäure  in  Losung,  bei  Bluttemperatur  noch  50  ^/o  mehr. 
Ohne  Nebenwirkungen.  Gegen  Gicht  und  Hamsäurediathese 
empfohlen. 

Innerlich;  0,25 — 0,5  3 mal  tägl,  nach  dem  Essen, 
in  Tabletten. 

*Ph0t0Xylinum.  in  50/0  Losung  mit  Aether  und  Alkohol 
ana  wie  Collodium  empfohlen. 

Physostigminum  salicyiicum  s.  Caiabiur,  s.  96. 

*PhytolaCCin.  Extrakt  von  Phytolacca  decandra.  Abfuhr- 
mUtel, 

Innerlich:  0,1 — 0,2  abends  in  Pillen. 

*Picni,  Extrakt  aus  dem  südamerikanischen  Strauche  Fa- 
biana  imbricata. 

*£xtraetiim  Pichi  flnidnm.  10  g  20  /^,  100^  175  ^. 

Innerlich:  1  TeeL  8 mal  tägl.  bei  Nierenleiden,  Go- 
norrhoe, Oystitis. 

*ÜrosterÜ,  Extract.  Pichi  siccum,  LOwenapotheke 
Dr.  A.  Lewy  in  Berlin.  Braune,  glänzende  Schuppen  von 
aromatischem  Geruch  und  Geschmack.  Tabletten  zu  0,25 
entsprechen  1  Teelöffel  des  Extr.  fluidum.  Glas  mit  30  Stück 
200  ^. 

Innerlich:  3 — 4  Tabl.  pro  die  nach  dem  Essen. 

^PicrOtOXinum.  Aus  den  EokkelskOmem,  von  Anamirta 
paniculata,  dargestellt,  farblose  Ejristalle,  schwer  lOslich 
m  Wasser,  leichter  in  Alkohol.  Reizt  Grosshim  und 
Oblongata,  tOtet  unter  Krämpfen. 

Innerlich:  0,005  2— 8 mal  tgL,  bis  0,02  pro  die,  in 
Pillen,  PastiUen,  Lösung,  als  Ersatz  des  Strychnin,  bei 
Lähmungen,  Epilepsie,  Chorea,  Dysmenorrhöe,  Gegenmittel 

fegen  Chloralvergiftung.  Gegen  Nachtschweisse  der 
hthisiker  anfänglich  0,00U5,  allmählich  steigend  bis 
0,Ü01.  0,01  :  20,0  Aq.,  davon  10—20  gtt,  jeden  2.  oder 
3.  Abend,  sehr  vorsichtig. 
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PilOCarpilMim  s.  JaboraniH,  8.  208. 

PilulftC.  ,Ist  ein  bestimmtes  BuMiemittol  überhaapt  nicht 
oder  in   unzureichender  Menge  verordnet,  sp   iiat  als 

.  solches  eine  !}£ischung  ans  gleichen  Teilen  gepulvertem 
Siissholz  und  Süssholzsaft,  mit  oder  ohne  Zusatz  eines 
Gemisches  von  1  T.Glycerin  iriit  2  T.Wasser,  zu  dienen, 
und  zwar,  wenn  tunlich,  in  einer  solchen  Menge,  welche 
einem  Gesaratgewichte  von  0,1  ^  £ür  die  einzelne,  trockene 
Pille  entspricht.*  Deutsches  Ar z n e i'b u c k  —  In 
bezug  auf  Pillenmassen  vgl.  auch  Extrakte.  Bereitung 
von  Pillen,  bis  einschliessUch  ^0  Stück  40  ^,  für  jede 
weiteren  50 'Pillen  20  ;^,  für  das  IJeberziehen  mit  weissem 
Leim,  Homstoff,  Tolubalsam,  Zucker,  Silber,  Gold  usw., 
bis  einschl.  50  Stück  75  4. 

Piiulae  aloet.  ferrat.  s.  8. 165. 
Pilulae  Blaudü  s.  s.  166. 
Piiulae  Fem  qarbonici  s.  s,  165. 

*Pllulae  indicae  s.  Antidysentericum,  S.  59. 
i'Pilulae  italicae    s.  v.  w.  Pil.  aloet.  ferrat.,  S.  165.. 

♦Piper  methysticum  s.  Kava,  s.  226. 

?^Piperazinillll,  DiftthyleBdiamai.    Weisse^  dehr  liygrosko- 

Sische Kristalle,  in  Waaser. löslich;  stfirk harns&urelCsend, 
iJier  innerlich  bei  harnsaurer  Diathese,  Harnsteinen  usw. 
empfohlen,  zugleich  schmerzstillend  und  diuretisch.  1  dg 
10  ^,  1  Sf  65  ^,  10  g  535  ^,  Kitht  dasselbe  wie  Sper- 
min, s.  d. 

Innerlich:  0,5  — 1,0  —  2,0  pro  die  in  einer  Flasche 
Selterswasser  gelöst. 

Aeus serlich:  1,0: 10,0  A^t  zu  l  eem  in  Gichtknoten 
eingespritzt.   1 — 2^/o  zu  Blasenausspülungen. 

*Sandows  Braasendes  PiperasinsaUi.    iSin  Glaa  zu 

20  Portionen  400^» 

'^Piperazinum  hydrochloricum. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  in  Selterswasser,  bis  500  jf,  ge- 
löst auf  den  Tag  verteilt  zu  trinken  bei  ÜJnuresis,  Kindern 
0,1—0,25  in  Lösung,  8  bis  14  Tage  lang.  Originaltabletten 
Bayer,  Röhrchen  mit  10  Stück  zu  1,0  470  r^,  und  Original- 
tabletten Schering  zu  1,0. 

'*'Sidonalam  Bovnm,  Vereinigte  Chemische  Werke  A-G. 
in  Charlottenburg.    Piperazinum  chinicum,  chinasaures  Pi- 
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perazin.  Inneres  ÄDkjdrid  derOkinäsäure.  Weisses  Kristall - 

SulYer,  wohlBehmeckend,  neutral,  sehr  leidit  ICslifih.  G'eht 
nrch  verdünnte  Säuren  uüd  Alkalien  (Blut,  Gewebssllfte)  in 
Chinasäure  über.  1  ^  ca.  25  .^.  ^ehn  Tabletten  zu  1,0  in 
Glasrohr  150^. 

itinerlieh:  2,0— a,0  täglich. 

"^Lycetölnm,  Tarbenfabriken  vonh.  Bayer  in  Elberfeld. 
Dimethylpiperazin.  Trockenes,  weisses  Pulver  ohne  Geruch, 
leicht  löslich,  angenehm  säuerlich  schmeckend;  Ersatz  für 
Piperazin.    10.<jf  ca^  85 /v^. 

Innerlich:  ^  1,0—2,0  morgens  und  nachmittags  in  1 
Flasche  Selters wasser  oder  dgl.,  gleichs^eüig  1,5  Magnesia 
carbonica.' 

*Lysidmnni,  Farbwerke  in  Höchst.  Aethylenäthenyl- 
diamin.  Sehr  hygroskopische  Eristallmasse,  daher  nur  noch 
in  50  V*  igcr  wässeriger  Lösung  im  Handel.  Hämsäure- 
lösend  und  diuretiseh ,  dem  Piperazin  überlegen.  10  g 
ca.  IQO^^. 

Innerlich :  1,0 — 5,0  pro  die  in  kohlensaurem  Wasser, 

*Lysidinunfr  bitartaricum.  Weisses,  luftbeständiges 
Eristallpulver,  in  Wasser  löslich.  10,0  entsprachen  7,2  des 
50  7o  igen  Lysidins.  . 

I  n  n  e  r  1  i«  h :  2,0—10,0  pro  die  in  kohlensaurem  Wasser 
bei  Gicht. 

*Pi8cidiae  erythrinae  cortex. 

*Extractnm  Piscidlae  flaidam.'  10  g  25  ^. 

Innerlich:  V« — 1  Teelöffel  mehrmals  tägl.  als  gutes 
Sedativum  bei  Bronchialkatarrh,  Erampfhusten,  Asthma, 
Neuralgien ,  Neurasthenie,  1  —  IVs  Teelöffel  als  Schlaf- 
mittel. 

*Pix,  Teer.  Wir  behandeln  hier  nacheinander  den  Holz- 
teer und  seine  Präparate  und  den  Steinkohlenteer  und 
seine  Präparate. 

Pix  licjuida,  Fichtenteer.  Braunschwarze,  dickflüssige  Masse 
von  besonderem  Gerüche,  durch  Destillation  des  Holzes 
von  Pinus-  und  Larixarten  gewonnen,  10  g  b  di,  100  g 
20  ^,  200  flr  30  ^. 

^Oieniii  Jnitiperi  eiapyremnaticnm  s.  ^Olenm  ca- 
dinnm,  Wachholder-TeeT.  10^  5^>  100^  35^,  oder 
^Olenm  Fagi  empyreninaticum,  Buchen-Teer.  10  ^ 
5  ^,  100  ^20  ^,  und  *01eiiiii  Busci,  Birken-Teer. 
10  9  5  4 ,    100  9  20  /^.    Die   Teerarten   wu-ken   fäulnis- 
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widrig;  in  su  grosaer  Auadehnimg  angewendet,  können  sie 
Uebelkeit,  Erbrechen,  Durchfall,  Kopfschmerz,  Schwindel, 
Nephritis  und  Krämpfe  hervorrafen. 

Aensserlich:  bei  chronischen  Haut  -  Krankheiten, 
schuppendem  Ekzem,  Prurigo,  Psoriasis,  in  Salben  von 
1  : 2 — 10  Fett,  Yaselin,  Seifen,  oder  rein  messenUckendick 
aufgepinselt  und  dies  alle  |drei  Tage  wiederholt,  bis  die 
Haut  ein  normales  Aussehen  erlangt  hat. 

Aqua  Picis.  1  Teer,  8  Bimsstein,  davon  2  Teile  mit 
5  Teilen  Wasser  geschflttelt  und  filtriert  100  ^r  25  ^, 
200  g  40  ^,  500  g  75  ^,  Bein  oder  verdünnt  zu  Wasch- 
ungen, zu  Inhalationen  bei  Bronchial-  und  Lungenerkrank- 
ungen  mit  reichlicher  Sekretion.  Anfangs  zwei  Minuten  bis 
allmfthlich  mehrere  Stunden  täglich  mittelst  Respirators; 
auch  innerlich,  rein,  esslOffel-  bis  tassenweise  gegen  putiide 
Bronchitis  und  chronische  Exantheme. 

Bp.  Pids  Uqnid.  5,0—10,0  Rp.  Ol.  JmUperi  «aipyr. 

Vaselin.  15.0  (oder  FIds  Uqvid.) 

M.  £  iin8:t.  OS.  Aeuafierlieh.  Stpon.  Tirid.  ana  25,0 

Spirit.  50,0 

MDS.  ZiurEiimibimgbeiPsoriftais. 

Bp.  Fie.  liquid.  40,0  H«brM  MuifSß  Vsttaeife. 

Sapon.  Kalini  Tenal.  

Spirit.  ana  60,0 

Aq.  dest.  ad  200.0  Bp.  Picia  liqnid. 

DS.  Zur  fioreibnn«.  Ungt.  Paraffin  ana  20,0 

Flflasige  Teerseife,  bei  Ekzem,  H.  f  ongt.  8.  Teeraalbe. 

FsoriaaiB  etc.,  stark  reizend.  Ekzem. 
Form,  magistr.  Berol. 

Bp.  Olei  Bnsei 

Spiriti  an*  25,0 
DS.  Aenaaerlieli. 
Form,  magiatr.  Berol. 

*£mp\Toform,  Chemische  Fabrik  A.-G.  vorm.  Schering 
in  Berlin.  Kondensationsprodukt  aus  Holzteer  und  Formalin. 
Graubraunes,  feines,  nicht  hygroskopisches  Pulver,  m  Aceton 
und  in  Chloroform  löslich,  von  schwachem,  teerähnlichem 
Geruch,  der  in  Salben,  Pasten,  Tinkturen  ganz  zurücktritt. 
WertvoUes  Mittel,  Teerersatz  bei  Ekzem,  auch  bei  Psoriasis, 
Liehen,  Prurigo,  Pityriasis,  Trichophytie.  Juckstillend  und 
austrocknend,  ohne  Keiz-  und  Yergiftungserscheinungen. 

Aensserlich:  1 — 5 — 10—20  V  ige  Salbe  mit  Vaseline, 
10— 20%  ige  mit  Bleivaselme,  5  — 10  — 20%  ige  Paste  mit 
oder  ohne  Zinkoxyd,  letztere  sowie  10 — 20^0  ige  Tlnktor 
sogar  schon  im  nässenden  Stadium  des  Ekzems ;  1 — 5^/oi^ 
Acetonlösung  oder  5  —  15%ige8  Liniment  bei  Psoriasis. 
^Empyroformseifen  von  Stiefel  in  Offenbach. 

Bp.  Bmpyroformii  1,0—5,0  Bp.  Bmpyroformii  &0 

Ungt.  Yaselini  25.0  Idnim.  ezdee.  Piek  100,0 

MFüngt.  MFLiBim.  DS. 
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Bp.  Bmpyrofonnii  8,6  Bp.  Empyrofonnii  2,5    5,0 

]ßtuiis.Pa8toe]litini  ad  50,0  Uagt.  DiMhylon  Kapoti  25^0 

MDS.  AeaMerlieb.  (ysL  8.  811) 

Cliron.Ekseiii,8eborr]i0«,Fniritiis.  HFUngi.  IjS. 


Bp.  EmpTrofonnii  Bp.  Empyroformii  10,0 

Amyli  an«  25,0  Zinei  oxyd.  iO,0 

YaseUni  50,0  Yaselini  50,0 

KFPasta.  D8.  MFPasta.  DS. 


Bp.  Empyrofonnii  5,0—10,0  Bp.  Empyrofonnii  1,0—5,0 

Chloroformii  Acetoni  100,0 

Tinet.  Bens,  ana  ad  50,0  MDS.  Pinselang. 
MDS.  Pinaelnng. 

*Pittyleii,  Chem.  Laboratorium  Lingner  in  Dresden. 
Durch  Kondensation  des  Nadelliolzteers  mit  Formaldehyd 
erzeugt.  Feines,  braungelbes,  lockeres  Pulver  von  schwachem, 
nicht  teerartigem  Geruch,  Gemenge  der  verschiedenartigen 
KOrper,  die  im  Nadelholzteer  vorkommen.  Die  Verbindung 
mit  Formaldehyd  hebt  die  reizende  und  fttzende  Wirkung 
dieser  Körper  auf,  so  dass  die  lokale  Reizimg  wegfällt. 
Löslich  in  Spiritus,  Aceton,  Collodium. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  Seife,  Pflaster  oder 
Schüttelmixtnr  bei  chronischem  Ekzem. 

Bp.  Pfttylen  2,0-10,0  Bp.  Pittylen  5,0-10,0 

Zind  ozydati  Zinci  oxydati 

AmyU  M  25,0  Amyli  ak  20,0 

Fetron  ad  100,0  Glycerioi  80,0 

MFPasta.  DS.  Aqoae  dest.  ad  100.0 

MDS.  Sehttttelmixtur. 

*Aiithra8ol,  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafen  am  Rhein, 
Mischung  gleicher  Teile  besonders  gereinigten  Steinkohlen- 
und  Wacnholderteers  mit  einem  geringen  Zusatz  von  Pfeffer- 
.  minzöL  Leichtflüssiges,  hellgelbes  Oel  mit  Teergeruch,  von 
Aussehen  wie  Olivenöl.  Von  der  Haut  schnell  resorbiert. 
Ersatz  für  den  gewöhnlichen  Teer.  Li  Alkohol,  Aceton, 
fetten  Oelen,  flfissigem  Paraffin  und  Vasogen  löslich,  mit 
Vaseline,  Salben  und  Glycerinleim  leicht  mischbar. 

Bp.  Anthrasoli  1,0-5,0  Bp.  Anthrasoli 

Paataa  Mitini  ad  50,0  Lanolini  ana  8,0 

MFPasta.  DS.  Aenaaerlieh.  Ungt.  Olye.  ad  80,0 

Bei  ehronisohem  Ekzem,  Pruritus  HFUngt.  DS. 
ana  usw. 

^Anthrasolseifeii,  rein  und  mit  Zusatz  von  Borax. 
Schwefel»  Petarosulfol  von  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau. 

Naphthaliiinm,  aus  Steinkohlenteer  gewonnene,  farb- 
lose, glänzende  Kristallblättchen  von  durchdringendem  Ge- 
ruch und  brennend  aromatischem  Geschmack;  unlöslich  in 
Wasser,  löslich  in  Aether,  Chloroform,  heissem  Weingeist. 
10  ^  5  ^,  100  9  45  ^,  200  ^  70  ^. 

Dornblflth,  Arsneimittel.    10.  Anfl.  20 
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Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  tftgl.,  bis  5,0  ü|*o  die, 
in  PnlTem,  Pillen,  gegen  akuten  nnd  cnron.  Darmkatarrh, 
Brechdurchfall  der  Kinder ;  als  Danndesinüziens  bei  Typhus 
abdom.;  2  mal  tägl.  0,1—0,3  gegen  Band-  und  Spulwürmer 
bei  Kindern;  bei  Erwachsenen  0,5 — 3,0  pro  die  in  Pulver 
mit  Sacch.  lact  empfohlen.  Fortgesetzt  grosse  Gaben  sollen 
Eatarakta  erzeugen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  oder  mit  Oel  oder 
Vaselin  1  :  10  gegen  Scabies,  Favus,  Herpes  tonsur. 

Bp.  Napbtalini 

MFPnly.  D.  tal.  dos.  X.  ad.  eaps. 
«myl.  S.  8  mal.  tgl.  1  Kapsel. 

*Vaporin,  Krewel  &  Co.  in  KOln.  Najphthalinum  puriss. 
10,0,  Camph.  trit.  10,0,  OL  Eucal.  glob.,  Ol.  Pini  piceae  a^a 
3,0.  Pulver. 

Aeusserlich:  1  Esslöffel:  1  Trinkglas  Wasser  bis 
zur  vöUigen  Verdampfung  im  Krankenzimmer  erhitzt,  bei 
Keuchhusten,  2  mal  tägL  30—40  Min. 

Naphtholnm,  ^-Naphthol.  Naphthalin,  worin  1 H  durch 
OH  ersetzt  ist,  Bestandteil  des  Steinkohlenteers.  Weisses 
Kristallpulver  von  schwachem,  karbolfthnliehem  Gerudi  vnd 
brennendem  Geschmack,  in  Wasser  1  :  1000,  in  Spiritus 
leicht  löslich.  Antisepticum.  Von  der  Haut  leicht  resorbiert, 
kann  daher  von  grösseren  Flächen  aus  giftig  wirken, 
Hämoglobinurie  usw.  bewirken.   10  g  10  /^,  100  9  80  /v^. 

Innerlich:  0,5  4 — 8 mal  tägl.  in  Kapseln,  als  Darm- 
desinficiens,  bei  Durchfall,  Typhus,  Dysenterie. 

Aeusserlich:  1 — 10 :  lOO  Spiritus ,  3  :  30  in  Salbe 
oder  5^0  in  Seife  bei  Ekzem,  Prurigo,  Krätze,  Akne, 
Sykosis,  Seborrhöe  ;^  l^/o  in  Spiritus  zu  Nasenausspttlungeh 
bei  Ozaena. 

Rp.  Naphtholi  2.0  Bp.  NaphtboU  0.5—1,5 

(eiyMrfni  5.0)  Lantrfiiii  12,0 

Spiriti  ad  100,0  Adip.  ad  15,0 

DS.  Aeiisserlieh.  MFUngt.  DS.  Aeasserlieh. 

*Epi€ariniim ,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Eiber- 
feld.  /?-Ozynaphtfaol-o-oxy-m-ToluylsäQre,  Gelbliches  Pulver, 
leicht  säuerlich  riechend,  in  Alkohol,  Aether,  Gemisch  von 
Aceton  und  Oelen  leicht  löslich,  nicht  schmutzend,  för  den 
Warmblüter  ungift% ,  sozusagen  entgiftetes  Naphthol. 
Mit  Vaselin  und  Lanolin  gute  Salben,  juckstillend,  reizlos. 
1  g  Ib  ^,  10  g  135  ^. 

Aeusserlich:  lOV^ig^  Salben  bei  Scabies  (nach  drei 
bis  vier  Tagen  wiederholt),  Prurigo;  10-^15 V^ig^  alkohol 
Lösung  (oder  ebenfalls  Salbe)  bei  Herpes  tonsur.  (8— 10 mal 
genügt  gewöhnlich). 
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AdipiB  sniUi  90,0  Ofei  Jee.  Asefll  tfi 

HFUogt  DS,  Aeaas,  ,       ^  Taaelini  flavi  85,0 

ekftble»,  PvfiduH.  Wunirl*  Da.  AiMttft;'Bel  Prurigo. 

^a-NüphtlioL  Farblose  Kristallxiadelu  .von  schwadiem 
Karbolgemch,  faat  unlöslich  in  Wasser»  lösHcli  in  Alkohol, 
Starkes  Antiseptieumf    10  ^  ca«  30  /vi). 

Innerlicli:  0,5 — 1,0  3 mal  tägl.  jn  Pnlv^r  bei  Typbus, 
Cholera,  Rohr,  Oxalurie,  Influenza,  Masern,  Scharlach, 
Pocken,  am  besten  1,0  in  1  Esslöffel  Rizinusöl,  nach  zwei 
Stunden  nochmals. 

Aeusaerlich:  10  bis  20  7o  in  Olivenöl  bei  Erysipel, 
Pocken,  Scharlach. 

^Asaprolnm .  Fabrik  cktmi.  Produkte  zu  Thaim  und 
Mühlhausen  im  Elsass.  Betanaphthoalphamonosulfosaures 
Calcium.  Böl^chweisses,  leicht  lösliches,  geruchloses  Pulver. 
AiUiaepti^um,  1  ^  ca.  15  <^. 

Innerlich:  0,5  — 1,0  4 mal  täglich  bei  Tiiberfcailose, 
Rheumatismus,  Angina,  Gicht,  Typhus,  Keuchhusten. 

^Benzonaphtholüm^  Chem.  Fabrik  Merck  in  Dapnstadt 
tind  von  Heyden  in  ftadtebeul-Bresdeh.  Weisses,  geruch- 
und  gesehmaekloBes  Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich, 
neutral,  nicht  ätzend,  im  Darm  in  Naphthol  und  Benzoe- 
säure gespalten.    Darmdeak^kieus,    10  g  2b  ^* 

Innerlich:  0,2—1,0  mehrmals  tftgl.,  Kindern  bis  2,0 
pro  die,  in  Pulver  mit  Saccharum. 

^Cldiiaphtholiiiii,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Damstadt. 
Betanaphth^ulf osaures  Chinin.  Gelbes  Eristallpilver,  bitter, 
in  Wasser  und  in  Spiritus  schwer  löslich,  ungifti^,  erst  im 
Darm  gespalten.    I>armde9inficiens, 

Innerlich:  0,5  m^irmals  tftgl.^  ausnahnttrweise  bis 
5,0  pro  die,  in  Kapseln,  bei  Typhus»  Danntuberkulose,  Dys- 
eiiterie,  akutem  Gelenkrheumatismus,  Puetperalfleber^ 

*Mier«eidülniuiif  Natrium  betanaphtholicum.  Weisses 
Pulver,  1  : 8  Wasser  löslich*  AnlisepUewn,  reizlos,  wenig 
giftig,  10  fach  wirissamer  als  Karbolsäure. 

A  e  u  s  s er  1  ic  h :  0,1  ^/o  ijge  Lösung  bei  Nasen* und  Eefal- 
kopfkranUieiten,  0,3 — Ofi^/^if^  Lösung  bei  Okrenkrank- 
Iveiten^ 

*NaplithoK.o}iiini  Chenu  Fabrik  C.  Raspe  in  Weissen- 
aee  bei  fierlin.  3^/oige  Wasseratoff  •  Superoxydlösung  mit 
880  0  Spiritus,  2%  Naphthol. 

Aeusserlich:  in  lOVoiger  Lösung  als  Antisepticum 
empfohlen. 

20* 


30e  Pix  liqnida. 

*OrpIioliim  8.  Bistanthnm  /?-iiaphtholiciim,  S.  86. 

*Acidniii  naphtholocarbonicnm,  Chem.  Fabrik  Merck 
in  Darmsiadt.  Durch  die  Einwirkung  von  Kohlensäure  auf 
a-Naphihol  unter  Druck  erhalten.  Weidse  oder  gelbliche 
Kristalle,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol,  Aether,  Benzol 
und  Oelen  leicht  löslich.   Antisepticum. 

Innerlich:  0,1 — 0,2  mehrmals  tftglich  als  Darmdes- 
inficiens. 

Aeusserlich:  10 ^/o ige  Salbe  gegen  Scabies. 

*Betol,  Naphthalol,  Salizjlsfturenaphtholäther.  Weisses 
glänzendes  Kristallpulver,  in  Wasser  schwer,  in  heissem 
Alkohol  leicht  iGslich,  geruchlos,  geschmacklos.  Ersatz  für 
SaloL 

Innerlich:  0,3 — 0,5  mehrmals  täglich  als  Pulver, 
gegen  Cystitis,  Gonorrhöe,  akuten  Gelenkrheumatismus, 
Darmfäulnis. 

Aeusserlich:    in  Bougies  gegen  G-onorrhöe. 

*Xaphtholiim  camphoratum.  Sirupartige  Flüssigkeit. 

Aeusserlich:  0,1  :  10,0  Ol.  olivar.  zum  Bestreichen 
von  Furunkeln,  tuberkulösen  Geschwüren,  hier  mit  Cocain 
und  dergl.  versetzt.  Bei  Limgentuberkulose  sind  intrapar- 
enchymatöse Einspritzung  von  0,15  in  Oel  empfohlen. 

*01eiim  Lithantbracis,  Steinkohlenöl.  Aus  Steinkohlen- 
teer gewonnen,  stark  nach  Teer  riechendes  Oel  von  gelb- 
brauner Farbe.    10  g  ca.  10  y^. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Teer. 

*Liantral ,  P.  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg.  Stein- 
kohlenteer wird  in  Benzol  gelöst;  dabei  bleiben  nur  30% 
zurück,  ein  Gemisch  von  Kohle  und  völlig  unlöslichen  und 
unwirksamen  Brandharzen.  Die  Benzollösung  wird  dann 
vom  Benzol  befreit,  der  zurückbleibende,  eingedickte  Stein- 
kohlenteerextrakt  ist  das  Liantral.  Dieses  ist  in  Benzol 
löslich,  teilweise  löslich  in  Aether,  Alkohol,  Oelen  und 
Fetten,  es  hat  Sir^festigkeit  und  ist  leicht  mit  Fetten, 
Seifen,  Gelanliium,  ^aseinsalbe  mischbar  Sauberer  in  der 
Anwendung  als  der  einfache  Steinkohlenteer,  wirksamer 
als  die  verschiedenen  Arten  Holzteer.  Die  Fabrik  bringt 
5<>/o,  10^0,  20  •/o  ige  Kaseinsalben  in  Tuben  und  Töjjfen, 
Liantralpflaster  und  Liantralseifen  in  den  Handel.  Original- 
Hasche  Liantral  50  ^  150  ^,  100  ^  250  ^. 

'*'Plenulae  s.  unter  Ferram,  S.  165. 
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Plumbum  acetiCUm,  Blelzncker.  Farblose  EristaUe;  In 
Wasser  nnd  Alkohol  löslich.  Causiicumy  verdünnt  Ad- 
itringens.     10  g  b  ^,  100  g  20  ^, 

Innerlich:  0,02—0,05  mehrm.  tägl.,  Mäx.-Do8.  0,1! 
0,3!,  in  Pulyem  bei  Diarrhöe,  häa%  mit  Opium,  dann  als 
Stypticom  bei  Lnngen-,  Darm-  und  Blasen -Blatangen,  bei 
Lungenödem.  Nicht  bei  Yerstopfilng  und  bei  Verdauung- 
Störungen,  auch  nicht  zu  lange  fortgesetzt,  weil  es  kumu- 
lativ wirkt  und  chronische  Bleivergiftung  bewirken  kann: 
Ai>petitmangel,  Verstopfung,  Kolik,  Bleisaum  am  Zahn- 
fleisch, Arthralgien,  Lähmungen,  Encephalopathia  satumina. 
Besser  durch  Zincum  oxydatum,  Colombo  u.  d^rgl.  zu  ersetzen. 

Aeusserlich:  als  Adstringens  und  sekretionbeschrän- 
kendes Mittel  in  Lösungen  von  0,05  — 1,0  :  100,0,  Pulvern 
Salben  und  Pflastern  1 :  10 — 20,  zu  Injektionen  in  die  Ham-i 
blase  0,25 — 0,5  :  100,0.  Vorsicht  wegen  der  Möglichkeit 
akuter  Intoxikation,  besonders  bei  Kindern ! 

Liquor  Plnmbifsubaeetici,  Bleiessig.  Plumbum 
acet.  3,  Plumb.  oxyd.  1,  Aq.  10.  10  g  5  rd^,  100  g  30  4. 
200  y  45  4,  500  sr  90  4* 

Aeusserlich: 

1.  Zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  0,5 — 1,5  :  100  Aq.  bei 
beginnender  Angina,  bei  Merknrial-Salivation. 

2.  Zu  adstringierenden  Umschlägen  und  zu  Verband- 
wässem,  meist  verdünnt,  etwa  ein  Teelöffel  auf  eine  Tasse 
Wasser. 

3.  Als  Augen  Wasser  0,5 — 3,0:25,0  Aq.  und  Augensalbe 
0,1—0,3 :  10,0  Unguent.  Paraffin.,  unzwecJonässig  wegen  der 
Bleiniederschläge. 

4.  Zu  Injektionen  in  die  Harnröhre  2,0—5,0:100,0. 

5.  Zu  Klistieren  0,5 — 3,0  pro  clysma  bei  Buhr^ 

Aqua  Plumbi,  Bleiwasser.  Plumb.  acet.  1,  Aq.  49, 
100  sr  5  ^,  200  g  10  ^,  500  g  20  ^,  1000  g  40  ^.  Wie 
das  vorige,  rein  oder  mit  gleichen  Teilen  Wasser.  Unver- 
dünnt zu  Injektionen  indie  Scheide  und  Harnröhre ; 
zu  Klistieren  100,0 — 200,0  ad  clysma. 

*Aqaa  PlUmbi  spir.,  Gonlardsehes  Wasser.  Liquor 
Plumb.  subacet.  1,  Spir.  dil.  4,  Aq,  comm.  45.  10  y  ca.  5  /^. 
Trübe  durch  Niederschläge. 

Uimientam  Plumbi.  Liquor  Plumb.  subacet.  2,  Ungt. 
Paraff.  19.  Austrocknende,  adstringierende  Salbe.  100^  10  /^, 
100  g  95  ^. 

'^Uni^aentum  Plombi  tannicmn.  Acid.  tann.  1,  Liq. 
Plumbi  subacet.  2,  Adip.  suill.  17.  Austrocknende  Salbe,  be- 
sonders beliebt  bei  Decubitus. 
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Opii  pari  0,01-0,03  Tinet  Opi(l,0 

Siedi.  0,5  A^.  dMt.  ad  200.0 

MFPnlT.  D.  t.  dos.  10  MD.  Za  2  KUstieven. 

8.  S-Smal  t&gl.  eis  P»lTer.  ^ 

Dtir^fklL 


N»»*  fc*   fc     1^1 


Sp.  Flnnb.  aestio.  0J5 


Bp.  FlQlibi  M«tie.  0,«6*^1  ¥**';«®*1,5'^*!;  i6?A 

SS-  of  "*•  ^^"*  ^""^  MDS.  iS'  ÄteÄ  in  di. 

MP.  Pnlr.  D.  V.  d.  10.  ^^'*^"^ 

HAemoptysift.  — 


Bp.  Zinci  aulfar.  2.5  '^  ^nci  «utf.  um  1,0 

PjumM  ac«t   6.0  Aq.  dest.  ad  000,0 

Tmoi.  M yrrlia«  1,0  d«^  Zar  Sinaprttaimr  B«i  Gonor- 

KTOÄrsSK"*-  •*  "•■       '"*•  ^«"^  ""«^'  ^*- 

JMluiMtaBaallM.     Fotm.  magiatr. 
Bwok 

Plumbum  CarboniCUm,  CerUSSa,  Blei  weiss.  Schnee- 
weisse  Masse  oder  Pulrer,  m^Eflich  in  Wässer.  Pulver 
10  ^  6  ^,  100  sr  20  .ft. 

Aeusserlich:  als  Streupxdver,  in  der  Einderpraxis 
nicht  zu  empfehlen,  zu  Salhen  und  Pflastern. 

tTnicneiitiim  Oemssae.  Cerüss.  8,  TJngt.  Paraffini  7. 
Austrocknende  Salbe.  10  ^  10  .^,  100  ^  ^  ^. 

ITügiiemtum  CeroBaae  eampboratam.  Ungt.  Ger.  19, 
Camph.  1.  10  g  15  ^,  100  g  120  ^.  Austrocknende  Salbe, 
bei  proAt,  Decubitus. 

Eittplaatram  Centssae,  Bleiweiss-Pflaster.  €e- 
russae  7,  Ol.  olivarum  2,  Emplast.  Lithargyr.  12.  Weisses, 
hartes  Pflaster;  gutes  Mittel  gegen  Frostschäden  und  drohen- 
den DekubituB.    10  g  10  ^,  lOQ  g  BO  ^. 

^Plumbutn  jodatum.  Goldgelbes  Pulver,  löslich  in  200  T. 
heisren  Wassers.  Unzweckmässig.  1  g  10  ^. 

Innerlich:   3 mal  tägl.  in  Pillen  bei  Syphilis. 

Aeusserlich:  in  Salben  1 : 5— ^10  Vaseline  auf  skro^ 
fulöse  und  syphilitische  DrUaenschwellungen.  . 

^Piumbtim  nitricitm.  Weisse,  durchscheinende  Kristalle, 
löslich  in  2  Teilen  Wasser.  Antisepticum  und  Adstringens. 

10  </  5  ^,  100  ^  85  ^a^. 

Innerlich:  0,005—0,1  bis 0,3!  pro  die  in  Pulver,  bei 
Durchfall  und  Ruhr. 

Aeusserlich:  1:10  Salbe  bei  wunden  Li^Pjeü  und 
Brustwarzen,  aufgesprungenen  Händen ;  1 :  100  zur  Einsprit- 
zung  bei  Gronorrhöe. 
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numiNiiii  oxydatum,  LHhargyrmn,  Bieigiätte.  loog 

20  ^.  Nur  zu  Pflastern. 

Emplastnim  Lithargyri,  Bleipflaster.  Litharg.» 
OL  Oliv.  Adip.  suilli.  10  g  10  X  100  g  70  ^,  200  g  105  ^, 
500  g  210  ^. 

EmpL  Litharg.  eompos.,  Gummipflaster.  Ungt. 
Litharg.  24,  Cer.  flav.  3,  uummi  ammoniac.,  Galban,  Tere- 
binth.  ana  2.    10  g  20  ^  100  g  140  ^. 

EmpL  adhaesivam  s.  S.  152. 

Un^entiiin  diachylon  (Heln^ae).  Empl.  litliargyri, 
OL  Olivar.  ana.  10  g  15  ^,  100  g  100  ^,  200  gf  150  ^. 
Dick  auf  Flanell  gestrichen  bei  Ekzem,  Liehen^  Akne.  Niebt 
mit  Wasser  entfernen,  gar  nicht  oder  mit  Oel,  1 — 2  mal  tägl. 
erneuern. 

*  Ungnentimi  yaselino  -  plnmbicimi ,  *Uiigiieiitii]ii 
diachylon  Kaposi,  ein  ünguentum  diachylon,  wobei  der 
Adens  des  EmpL  Litharg.  durch  Vaseline  ersetzt  ist  Milder 
als  das  gewöhnliche! 

Bp.  Ungnentmn   dfMdijloii  26^0 

leni  ealore  liqnefact.  adde 

Mitini  25,0 

Ter«  BsqiM  »d  p«rftel.  rcfHgerfti. 

DS.  AensserUeh. 

£r8atE  fOr  Ungt.  diaeh.  Hebrae. 

'^Plimibuin  tannicum  siccum.  i  ^  5  ^,  lo  9 15  .^.  Schwer 

lösliches,  braungelbes  Pulver.    Als  Adstringens  in  Salben 
1 :  10  und  im 

*Cataplasina  ad  Decnbitnm.  Decoct.  cortic.  Quercus  40,^ 
Liq.  Plumbi  subac.  4  (frisch  g^flllt),  Spir.  1. 

*Pneiimin  s.  unter  Bjreosotiim,  S.  2S0. 

PodophYllinum.  Gelbes,  amorphes  Pulver,  aus  dem  spirit. 
Extrakte  der  Wurzel  von  Pödophyllum  peltatum,  in 
Alkohol  1  :  10  klar  löslich.  AbführmiiUL  l  dg  b  ^,  1  g 
15  ^,  10  ^  100  ^. 

Innerlich:  0,01—0,03—0,05—0,1  2— 8 mal  täglich, 
Max. -Dos.  0.1!  0,3!,  in  Pulver,  Pillen  bei  Darmtr&gtieit ; 
1),08— 0,05  2  stündlich,  etwa  4  mal  tägl.,  als  Drastieum  bei 
Kotstanungen  sowie  zur  Vorkur  bei  Ankylostomiasis,  ge- 
nügt oft  schon  allein.  Auch  als  Cholagogum,  gegen  Ikterus, 
Leoerkolik,  Gallensteine  empfohlen. 

*Podophylliiinm  pnrissimnm,  *Podopbyllotoxinuiiit 
Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadi  Wirksames  Prinzip  des 
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PodophvllmB.    Gelbliofaweimes»  bitteres  Pulver,   löslich  in 
Alkonol. 

Innerlich:  0,1  :  10,0  Spiritus,  davon  8 — 25  Tropfen, 
0,003 — 0,01  Imaltftgl.,  bei  hartnftckigerYerstopfnng,  beseitigt 
diese  für  1  Woche. 

Bp.  PodophYllini  0,5  Bp.  PodophylUni  0«5 

Bad.  Bhef  pulv.  5,0  Extrset.  BeUadonn.  0^ 

F.  e.  Aq.  d«tt.  q.  s.  PU.  50.    DB.  Pnlr.  rad.  Liqnixit. 

Abda.  1—8  Pillen.    Laxans.  Sneei  Liqniiit.  ana  2,5 

F.  PU.  50. 
8.  1-2  PiJlan  i.  n. 
Laxans  bei  GaUensteinkoUk. 

*Pollantinum  s.  ^erotherapie. 

♦Potio  Rlveri  s.  s.  252. 
*Praevalidin  s.  Ungruenta. 

'*'ProphylaktÖI  s.  unter  Protargol,  S.  67. 

"^Propionylsalicylsfture  s.  unter  Saiizyi. 

*Proponal  s.  unter  Veronal. 

*Propylaniinuil1,  Trimethylaminnm  medicinale.  Wasser- 
helle, nach  Heringslake  riechende  Flüssigkeit,  in  Wasser 
leicht  löslich.    1  g  ca.  5  /^. 

Innerlich:  2,0 — 4,0  und  mehr  pro  die,  auchEinderOt 
in  Kapseln  oder  Zuckerwasser  gegen  Chorea  ,*  0,1 — 0,2—0,3 
mehrmals  tägl.  bei  chronischem  Muskelrheumatismus;  1,0 
bis  3,0  pro  die  bei  Pneumonie. 

*Protargolum  s.  unter  Argentnm,  S.  67. 

*Proteinum  pyooyaneum  s.  Seratherapie.. 

*Protector  s.  Hydrarg.  salicyl.,  S.  201. 
*Protyllfl  s.  unter  Phosphor,  S.  298. 
'i'Psidium  s.  Djamboe,  S.  150. 
*Pulinoform  s.  Gnajakol,  S.  233. 

Pulvis  afirophorus,  -  -  laxans,  -  -  anglicus  s.  Natriam 

biGarbonicum,  S.  251. 

Pulvis  Doveri,  Pulvis  Ipecacuanhae  opiat.  s.  s.  26i. 
Pulvis  Kurellae,  Pulvis  Liquiritae  oomp.  s.  Senna. 
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Pulvis  salieyltcus  c.  Taico  s.  Saiizyi,  s.  825. 
Pulvis  Seydiitzensis  =  Pulv«  aeroph.  laxans  s.  s.  251. 

'*'Purgatin,  EnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen  am  Rhein.  S^n> 
thetisch  dargestellter  Diacetylester  des  Anthrapurpurins. 
Den  wirksamen  Bestandteilen  der  vegetabilischen  A.bfQhr- 
mittel  nahestehendes  Mittel,  orangefarbenes  EristallpnlTer, 
im  Wasser  unlöslich,  in  verdünnten  Alkalien  löslich.  Färbt 
den  Harn  rot,  wirkt  abführend  in  dreizehn  Stunden 
ohne  Schmerz  und  Drang,  besonders  bei  Atonie  geeignet, 
scheint  aber  wie  Bhabarber  Verstopfung  zu  hjinterlaaseit. 
Innerlich:  1  Messerspitze  voll  oder  mehr  oder  2 — 8 

Tabletten  zu  0,25  abends. 

^Emodin,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
Trioxymethylanthrachinon,  einer  der  wirksamen  Bestand- 
teile des  Bhabarbers,  der  Faulbaumrinde  usw.  Rotgelbes 
Pulver,  in  Alkohol  und  Alkalien  mit  rotgelber  Farbe  lös- 
lich. Abführmittel. 

Innerlich:  0,05 — 0,1  und  mehr,  in  Pillen. 

*Exodiii,  Chemische  Fabrik  vorm.  Schering  In  Berlin. 
Synthetisch  dargestelltes  Abführmittel,  dem  Furgatin  und 
dem  Emodin  nahestehend.  Gemisch  von  homologen  Rufi- 
gaUussäureäthem.  Gelbes  Pulver  ohne  Geruch  und  Ge- 
schmack, unlöslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  Alkohol. 
Wirkt  in  8—12  Stunden. 

Innerlich:  in  Tabletten  zu  0.5,  davon  abends 
1—2—3. 

*Purgen  s.  Phenolphthalein,  S.  295. 

*Puro  s.  S.  85. 

^Pyoktaninum,  Chem.  Fabrik  E.  Merck  in  Darmstadt  und 
Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
P.  caerulenm,  der  bekannte  Farbstoff  Methylviolett,  1  g 
15^,  10^110ij,undP.aureum,  lg  16^,  10 g  130^.  ün- 
giftiges  AnÜseptieum,  in  Lösung  l  :  1000—1 :  100,  als  Streu- 
pulver 2  :  100  Talcum  und  als  Stift  bei  frischen,  eiternden 
und  jauchenden  Wunden,  weichem  Schanker  usw.  Bei  Ure- 
thritis Injektionen  von  1  :  500 — 1000,  bei  Konjunktivitis, 
Keratitis  Umschlägevon  1:500—1000  Lösung.  In 
Salben  Pyoct.  aureum.  0,3— 0,5 : 20  Fett.  Als Pyoktanin- 

•  gaze  oder  Watte  1:1000.  Zu  parenchymatösen 
Einspritzungen  in  maligne  Geschwülste  0,5 :  50,0, 
davon  alle  3  Tage  5 — 12  ccm  einspritzen.  Die  Flecken 
mit  Seifenspiritus  entfernen.  ^Pyoktaninstifte«  J.  Seipp 
in  Frankfurt  a.  M.,  zur  Desinfektion  grösserer  und  kleiner 
frischer  Wunden. 


^4  PyokliDiaiiiB. 


^ 3r  nach  Prof.  Dnftler,  CaienuMsU» 

Fabrik  *E.  Merck  in  Darmstadt.  •—  Violettes  Pulver,  wenig 
Iflslicil  in  WaaBor  und  Afikohdl,  imldsüdi  In  A«ther.     £n^ 

hält  etwa  16  ^'/o  Hg.    AniüepUewn, 

Aeusserlich:  0,5:1000,0  zu  Einspritzungen  bei 
Gonorrhoe:  mit  Amylom  ana  als  Streupulver  bei  Brand- 
wunden; 1  :  100  Spir.  sapon,  zum  AuQiinseln  bei  Favus, 
Imal  tgl. 

^PyramidOnum  s.  unter  Pyrasölon»  S.  815. 

*Pyrenol  s.  unter  Salizyl,  S.  881. 

PyraZOlonum  phenyldimethylicimi,  froher  mit  dem  paten- 
tierten Namen:  Alltipynil  genannt, synthetisch aJBs Anilin 
und  Essigftther  dargestellt.  Farblose,  glasglfinzende  Kri- 
stalle, pTÜvmsiert  weisses  kristallisohes  Pulver,  in  Wasser 
sehr  leicht  löslich,  von  schwach  bitterem  Geschmack, 
einst  das  bekannteste  und  beste  AntipjfreHeumy  Antinew' 
algteum,  AiUirheumaiimmi,  jetzt  vielfach  durch  die  neueren 
Mittel  in  den  Hintergrund  gedrängt,  bes.  Pyramidon,  s. 
u.,  Phenacetin,  S.  289,  u.  a.  1^5^,  10  g  50  ^,  100  ^ 
415  ^,200  9  625  ^. 

Innerlich:  all?  Pulver  oder  in  Lösung  mit  Sirup 
bei  Kindern  pro  die  soviel  c2o,  als  das  Kind  Lebensjahre, 
soviel  cg,  als  es  Monate  zählt,  bei  Erwachsenen  0,5 — 1,0 
pro  dosi,  höchstens  4,0 — 5,0  pro  die.  Als  Nebenerscheinung 
werden  starker  Schweiss,  Schwindel,  Herzschwäche,  seltener 
Erbrechen,  Kollaps  und  mitunter  ein  masemäbnliches 
Exanthem  beobachtet;  vgl.  die  Bemerkung  bei  Aoetanilid, 
S.  289. 

1.  Bei  allen  fieberhaften  Erkrankungen  zur 
Herabsetzung  der  Temperatur,  wenn  dazu  ein  besonderer 
Anlass  vorliegt. 

2.  Zu  0,5,  ausnahmsweise  bis  zu  1,5  p.  dos,  zu  Beginn 
eines  Anfalles  von  Hemikranie  und  nötigenfalls  zu  0,5 
bei  möglichst  leerem  Magen  wiederholt;  ebenso  gegen 
andere  Neuralgien,  gegen  lanzinierende  Schmerzen  der 
Tabiker  usw. 

3.  Zu  1,0  3mal  tägL  gegen  Chorea  minor,  gleich- 
zc«tig  mit  Bromsalzen,  s.  d.,  bei  Epilepsie  und  Hystero- 
epilepsie. 

4.  Gegen  Rheumatismus  articulorum  acutus 
in  den  ersten  8  Tagen  Antipyrin  10,0  :  150,0  Aq.  ohne  Sirup, 
davon  dstttndl.  1  Esslöffel  =1,0  g,  bis  zu  5,0  pro  die; 
dann,  wenn  flieber  und  Lokalerscheinungen  geschwunden 
sind,  in  den  folgenden  5  Tagen  1,  oder  wenn  Itezidive  vor- 
handen oder  zu  fürchten  sind,   Wochen   lang  fort   8   Ess- 
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lOffel  voll  =  8,0  pro  die,  25— dO  <r  fOr  dk  gaiize  Kor.  Die 
schmerzstillende  Wirkung  tritt  oft  selff  schnell  ein,  die 
Heilwirkni^  steht  hii^ter  4er  dos  Natr.  saUcyL  zurück*  Vgl. 
Pyntzolonum  phenyldimethylicum  salicy]iGam, 

5.  Gregen  Keuchhusten  in  mehreren  Tagesgaben'; 
ähnlich  gegen  Influenza. 

6.  Bei  Enuresis  nocturna  0,5  3 mal  mit  ein- 
stündigen Pausen  abends  vor  dem  Schläfengehen,  oder  um 
6  Uhr  0,5,  um  8  Uhr  1,0,  einige  Abende  hintereinander. 

7.  Bei  Diabetes  in sipidusv  zunächst  0,5  3mal  tgL, 
dann  jeden  Tag  1,0  mehr,  nütigenfalls  bis  6,0  tgl.,  bis  dio 
Hammenge  geringer  wird,  dann  noch  8  Tage  lang,  nach^ 
her  nötigenfalls  zu  wiederholen. 

8.  0,3  l-~2stdl.  als  Mittel  zur  Hemmung  der  Milch* 
absonderung  bei  Wöchnerinnen. 

9.  0,5—1,0  abends  gegen  Urticaria  chronica  und 
gegen  nächtliche  Pollutionen. 

Aeusserlich:  als  örtlich  bluisiülendes MiUiel  in  5^/o- 
iger  Lösung  bei  Nasenbluten,  auch  rein  aufgestreut  bei 
äusseren  Wunden  oder  bei  alten  UntM<schenkelge8chwüren. 
Bei  Hämorrhoiden  in  Salbe  1 :  10. 

Zu  Klistieren  etwa  in  doppelter  Gabe  wie  innerUi^ 
bei  denselben  Anzeigen. 

Subkutan  mit  gleichen  Teilen  Wasser,  davon  1  bis 
2  Grammspritzen  bei  Neuralgie,  Myalgie,  Nieren-  und  Qallen- 
koUk,  in  der  Nähe  des  Schmerzortes,  recht  sicher  wirkend, 
aber  zuweilen  sehr  brennend. 


Bp. 
D.  ta 


Antipyrin.  0,5—1,0  Bp.  Antipyrin.  3,0 

les  doses  X.  S.  Aq.  clest.  ferr.  ad  eem  6,0 

DS.  1-^2  Spritzen  Bubkutan. 
Bp.  Antipyrin.  10,0 
Aq.  dost.  150,0 
(Sir.  Anrant.  Gort.  20,0) 
MDS.  9-5  mal  tgl.  1  XmI. 

Pyrazoloniun  pbenyldimetbylicnm  salicylicum,  Sa- 
lipyrinum.  Weisses  Pulver,  schwer  löslich  in  Wasser, 
leicht  in  Alkohol.  1  g  b  ^,  10  o  40  ^,  100  .^  305  ^. 
Salipyrintabletten  Riedel  zu  0,5  und  1,0  in  Röhrchen,  von 
letiEteren  10  Stück  100  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  täglich,  nicht  auf 
leeren  Magen,  als  Pulver  in  Oblate  oder  in  Tabletten^ 

1.  gegen  akuten  und  subakuten  Gelenkrheumatismus, 
zweckmässig  z.  B.  in  den  Nachmittags-  und  Abendstunden 
mit  einstündigen  Pausen  4 — 6  mal  1,0; 

2.  bei  Ischias  und  anderoa  Neuralgien  ebenso; 

3.  bei  Influenza  und  bei  akutem  Schnupfen  ebenso; 

4.  bei  Menorrhagie,  zumal  im  Klimakterium,  8 mal 
täglich  1,0; 
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5.  bei  Migränet  namentlich  der  rheumatischen  Form, 
stündlich  1,0  bis  zur  Wirkung. 

*Pyrazoloiiuin  phenyldimetliyliciiiii  cnm  Coffeino 
citrico,  ^Migraenin.  Gremisch  von  Antipyrin  0,85,  Coffein 
0,09,  Acid.  citr.  0,06.  1  ^  10  .^,  10  j^  70  ^.  Innerlich 
herkömmlich  1,1  pro  dosi. 

*Pyramidonam,  Farbwerke  in  Höchst.  Dimethylamido- 
antipyrin.  WeissiBS  Eristallpulyer,  in  Wasser  1 :  10  lös- 
lich, geschmacklos.  Antipyreticumf  ArUineuralgicwn,  Antü 
rhcumaticuni  etc.  wie  Antipyrin,  aber  in  dreimal  kleinerer 
Dosis,  in  den  meisten  F&llen  wirksamer  und  mit  geringeren 
Nebenwirkungen;  Antipyrese  milder,  nachhaltiger.  1  dg 
5  /^,  1  ^  35  /^. 

Innerlich:  0,8  —0,5,  mehrmals  täglich  als  Pulver  oder 
in  wässeriger  Lösung.  Neuerdings  ganz  besonders  emp- 
fohlen, um  bei  Typhus  einen  annähernd  fieberfreien  Ver- 
lauf zu  erzielen,  mit  sehr  günstigen  Wirkungen  für  All- 
gemeinbefinden und  Verlauf.  Das  Herz  wird  günstig  an- 
geregt, nur  selten  treten  als  Nebenwirkung  Schweiss  und 
Urticaria  und  wohl  auch  hier  und  da  Erbrechen  ein.  Man 
giebt  0,2  3  stündlich,  in  schweren  Fällen  0,3—0,4  28tünd- 
Uch  Tag  und  Nacht,  am  besten  2,0 :  150,0  Aq.  dest.  ess- 
löffelweise;  Kindern  0,1  2— 3stdl;  Bei  Tuberkulose 
0,2 — 0,3  in  */2  Weinglas  Wasser  in  1  Stunde  schluckweise 
trinken,  am  besten,  sobald  die  Temperatur  steigt.  In  einem 
Falle  von  Beckensarkom  waren  die  Schmerzen  durch 
fortgesetzte  täglichen  Gaben  anfangs  1,5,  jetzt  1,0  Pyra- 
miden pro  die  bisher  über  2  Jahre  lang  völlig  zu  unter- 
drücken, bei  vorzüglichem  Allgemeinbefinden. 

^Pyramidonum  bicamphoricum  seu  camphoricnm 
acidum  und 

^Pyramidonnm  camphoricum  neutrale,  neue  Sake 
des  Pyramidons,  ebenso  löslich  wie  dieses  und  ganz  ebenso 
anzuwenden,  ersteres  besonders  bei  Phthisis  empfohlen, 
weil  es  antipyretisch  und  zugleich  antihidrotisch  wirkt, 
beide  0,75—1,0  mehrmals  täglich. 

*Pyramidonum  saUcylicum,  salizylsaures  Pyrami- 
den. Weisses  Pulver  von  süsslich-bitterem  Geschmack. 
Als  Antineuralgicum  empfohlen,  bei  Rheumatismus  ohne 
Vorzug  vor  Salizyl. 

Innerlich:  0,5 — 0,75  mehrmals  täglich,  am  besten  in 
Kapseln. 

*Trigremin,  Farbwerke  in  Höchst.  Chemische  Ver- 
bindung, die  durch  Einwirkung  von  Butylchloral,  S.  117, 
auf  Pyramiden  entsteht.  Weisses  KristaUpulver,  in  Wasser 
gut  löslich,  von  reizlosem  Geschmack,  vom  Magen  gut  er^ 
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trageo.  Besonders .  gut  schmerzstillend  bei  Affektionen  der 
Gehimnerven,  Trigeminnsneuralgie,  verschiedenen  Arten 
von  Zahnschmerz,  Ohrenleiden,  Occipitalneuralgiey  verschie- 
denen Arten  von  Kopfschmerz. 

Innerlich:  0,5 — 1,5  in  charta  cerata:  meist  0,75,  ein- 
bis  dreimal  täglich  in  Oblate  mit  etwas  Wasser  zu  nehmen. 
In  Kapseln  zu  0,75  von  Apotheker  Pohl  in  Schönbninn  bei 
Danzig. 

*Citroyaiiille,  Anotheker  Otto  in  Frankfürt  a.  Main. 
Nach  Angabe  des  Faorikanten  Phenyldimeth}rlaminopyra- 
zoloneitrat.   Antineuralgicnm.  Als  Pulver  mid  in  Pastillen. 

*TnBSoliun,  Antipyrinom  amygdalicnm,  mandelsanres 
Antipyrin.  Weisses  Palver,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol 
leicht  löslich.    Spezifikum  gegen  Keuchhusten,    1  g  2b  ^, 

Innerlich:  Eindem  von  1 — 2  Jahren  mindestens 
8  mal  tftgL  0,1,  Kinder  von  2-— 4  Jahren  4mal  0,25—0,4. 
Im  Beginn  des  konvulsiven  Stadiums  kommt  eine  Zunahme 
der  Anfälle  fOi*  8 — 4  Ta^e  vor,  sonst  macht  sich  die  er- 
leichternde Wirkung  gleich  bemerkbar,  die  Abnahme  der 
Anfälle  nach  3 — 4  Tagen. 

Rp.  Tnsfloli  2,5  Rp.  Tnssoli  5,0 

Aq.  dest  80,0  Aq.  dest.  80,0 

Sir.  Anr.  eort.  20,0  Sir.  Rnb.  Id.  20,0 

DS.  Snul  tgl.  1  TMl«flU  =£  0.1.  DS.  Smal  tgl.  1  Kinderi.  s:  0,5. 

*  Acop3nriniim,  Chemische  Fabrik  von  Heyden  in  Rade- 
beul-Dresoen,  und  das  identische  ^Aoetopyrin,  Gr.  Hell 
&  Co.  in  Troppau,  aoetylsalizylsaures  Antipyrin.  Weisses 
Kristallpidver  von  säuerlichem  Geruch  und  Geschmack,  in 
kaltem  Wasser  schwer  lOslich,  leicht  in  alkalischer  Flfissig- 
keit  Wird  grösstenteils  erst  im  Darm  gespalten,  unter 
Bildung  von  freier  Salizylsäure.  AiUirheumatieiwm,  Aceto- 
pyrinum  l  g  10  ^,  10  g  90  ^. 

Innerlich:  1,0  mehrmals  täglich  als  Pulver  oder  in 
Oblate  bei  akutem  Gelenkrheumatismus,  Ischias  usw. 

^PyridinUin  puriSSimum.  Farblose,  durchdringend  und  sehr 
lästig  riechende  Flüssigkeit,  bei  der  trockenen  Destillation 
sticl^toffhaltiger  Kohlenwasserstoffe  erhalten.    1  g  b  ^y 
10  g  80  ^, 
Innerlich:  6—10  Tropfen  2— 8 mal  täglich   als  Sti- 
mulans bei  Herzkrankheiten,  mit  Vorsicht! 

Aeusserlich:  gegen  Asthma;  man  giesst  8 — 5  g 
auf  einen  Teller  und  lässt  die  Dämnfe  mit  der  Zimmer- 
luft von  den  Kranken  2 — 3  mal  täglich  20—80  Minuten 
lan^  durch  Mund  und  Nase  einatmen;  namentlidi  da,  wo 
Jodismus  eine  Jodtherapie  unmöglich  macht.  In  10  ^/o  wäs- 
seriger Lösung  zu  Pinselungen  bei  Diphtherie. 


3X8  Pyro^ftUoliim. 

Pyrogaitehim  s.  unter  Bensoi,  6.  81. 

J  •  I 

*Qii6braelio  <8pri«h  kebratsobo)  cortex,  «Ue  Rinde  ron 

Aspidosperma  Quebracho,  ^ni^ilt'ein^  Aiizi^Ton  Alkftl- 
oicfen,  wird  bei  Aathm«  spasmod.  und  bronchinle,  bei 
EmphysanatiJrorB,  weniger  iei  Herskranken,  Phthi»ikeni 
und  bei  Nephritikeni  mit  Oedem,  auch  als  jMUdiarrhoieHm 
sehr  gerümnt.    Gebräuchlich  sind  nur 

*£xtraotam  Quebracho  cort.  spir.  nco.  1  gr  15  .^. 
0,l-*0^5  mefarmak  täglich  in  Pillen  gegen  Diarriiöe. 

•Tinctura  Qnebracho.  10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 
10,0  Cortox.  Qnebr.  mit  Spiiit.  lüOfi  extrakiert»  ffltrieri 
▼erdampft,  in  30,0  Wass^  gelöst.  2  T.  Tinktur  entsprechen 
1  T.  Rmde. 

Innerlich:  10—30  Tropfen  bis  1  Teelöffel  ^— 3mal 
tfigl.,  im  Anfang  mit  Vorsicht,  rein  oder  mit  Sirup  oder 
in  Schleim. 

^Aspidospermin.  tiemenge  der  Quebrachobasen.  Leicht 
löslich  in  Alkohol  und  in  Aether,  wenig  Wasser. 

Innerlich:  0,05 — 0,08  mehrmals  tgl.  in  Pillen,  soll 
wie  Quebracho  wirken. 

Oaillaia  (sprich:  kiiaia).    Oortex  Qvfliaiae^  Seifenrinde, 

enthält  zwei  Glykoside  von  ejqiektorierender  Wirkung. 

10  ^  5  ^,  100  y  25  ^. 

Innerlich:  0,1  in  Pulver  mit  0,5  Pulv.  Ipeoac.  opiat. 

S— 4mal  täglich   oder   im  I>ekokt  5,0 :  180,0,   bei  Kindern 

8^0:100,0  mit  oder  ohne  Sirup,   28tttRdlich   1   Kinder*   Iris 

Esalöffel,  bei  Katarrhen  der  Luftwege  mit  spärlichem,  zähem 

Sekret,  ohne  allzu  starken  Hustenreiz,  sesr  wirksam. 

Aeusserlich:  Gurgeln  mit  dem  Bekokt  1:10  4mal 
täelioh  vor  dem  Essen  bewirkt  reiefaliche  Absondenmg  der 
Schleimhäute  der  oberen  Luftwege.  Besonders  morgens  bei 
Emphysem  zu  empfehlen. 

*£xtractiim  Qnillaiae  aquos.  spiss.  Ans  der  inneren 
Rinde  von  Quillaia  saponaria.  0,1—0,3  mehrmals  tgl.  in 
Pillen. 

*£xtraetinn  Qnillaiae  Muidiun.  0,3—1,0  mehrmals 
täglich. 

"^Ramogen  s,  s.  33. 

Ratanhia.  Bad.  RatftnliiAe.  Adairingen^  ndt  eAiw%20^I» 
Gerbsäure.  Gonc.  10  0  5  ^,  100^  45  ^  200  9  70  ^ 
500  g  135  ^,  pulv.  10  gF  10  4. 
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Innerlich:  0,5—1,0  mehno.  tgl.  k^Pnltnemdor  PiUeii, 
Dekokt  bei  Darcbfall. 

Aeusserlich:  Dekokt  5— 15: 100. zu  Gurgelwasaern, 
Iigektionen,  Klistieren. 

«Extract.  Ratanhiae.    1  ^f  20  ^. 
Innerlicli:  0,5—1,5  mehrihals  täglich  in  Pillen  und 
Mixtur,  wie  die  Wurzel. 

Tinctora  Batanhiae.  lUd.  Ratanh.  1,  8pir.  dil.  5. 
10  g  15  ^,  100  f  100  ^. 

Innerlich:  20—30  gtt.  mehrm.  tägl. 

AeiiBserlieh:  zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches  bei 
Stomatitis;  10:100  als  Gurgelwasser  und  Mundwasser. 

Bp.  Dtteoet.  rad   Bctenli.  (10.0)  Bp.  D«eoeiL  Balep.  S0,0 

150,0  TiaeL  Rn^inn   ljO«*2,0 

Tinet  Opii  simpl.  1,0—2.0  Sirap.  FoenieoU  10,0 

SInip«  AiaygdiL  U  ISO^O  MDB.  Stilndl.  1  KÜnd^rlOffil  toU 

IU)S.  l*8«tandl.  1  Esalöffel.  üi  MUeh. 

DarekCkll.  Kinder-Dorahfall. 

*Renoforin  s.  Organotherapie,  8.  278. 

^Resaldoluni  s.  unter  Benzol,  S.  83. 

*R680rbilltlin  s.  unter  Üngnenta. 

Retorcinum  s  unter  Benzol,  S.  82. 

*RhftinnU8.    Verschiedene  einheimische   und    ausländische 
Rhanmusarten  liefern  brauchbare  Abführmittel: 

Simpas  Rtaanmi  catharticae,  aus  den  Beeren  des 
einheimischen  Kreuzdoms,  Bhamnus  cathartica,  früher  Baccae 
Spinae  cervinae  genannt.  10  gf  10  ^3),  100  g  10  Jd\.  Gutes 
Ambmiittel  für  Kinder,  zu  ^1%  Teel. 

Cortex  Frang^lae,  I^aulbäumrindc,  von  der  ein- 
heimischMi  Rhamans  Frangula.  Billiges  Abftthrmittel,  auch 
zu  Ifta^erem  Oehranch.  Conc  10  sr  5  /^,  100  9  80  J^.  Faul- 
bavBirtDfle  im  Handverkaof ! 

Innerlich:  2  Essl.  voll  mit  5  Tassen  Wasser  auf 
2  Tassen  einkochen,  davon  abends,  nötigenfalls  auch  mor- 
gens, 1  Tasse  kalt  trinken. 

*£xtractiim  Frangulae  fluiaum.  10  sr  20  /^,  100  ^7 
150  ^.    JEmpfehlensw^. 

Innerlich:  Teelöif^weise  abends  und  nötigenfalls 
morgens. 

'  ^RIiaiiuH»  aaerieaaar  Rh.  Puraliiaaa  =  Cascara 
Sagrada,  S.  104. 
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Rheuniy  Rhabarber.  Radix  Rhei  concls.  et  grosso  modo 
pulv.  1  gf  5  ^,  10  y  80  ^,  100  p  285  ^,  pulv.  1  g 
5  ^,  10  jr  85  .5?. 

In  kleinen  Dosen  durch  Gerbsäuregehalt  stop- 
fend und  durch  einen  unbekannten  Bitterstoff  als  Amarum 
atomaehiaum ;  in  grösseren  durch Chrysophan und nament- 
L'ch  durch  Emodm  (vgl.  S.  312),  zwei  dem  Eathartin  der 
Senna  nahestehende,  yieUeicht  sich  daraus  abspaltende  An- 
thracenderivate ,  abführend.  Der  Farbston  Chryso- 
phan geht  in  den  Schweiss  und  Harn  über  und  färbt  letz- 
teren gelb,  grfln-  bis  bräunlichgelb. 

Innerlich:  als  Pulver  oder  in  komprimierten  Tab- 
letten. 

1.  Bei  Yerdauungsch wache ,  Dyspepsie  mit  Neigung 
zu  Durchfall,  besonders  in  der  Einderpraxis  0,02 — 0,2. 

2.  Als  Laxan9  0,5 — 1,5  abends  oder  mehrmals  täglich, 
besonders  oft  in  Form  der  *Rhabarbertabletten  des 
Handels;  zu  0,25,  0,5  und  1,0  vorrätig,  Heuidverkauf, 

Extractnm  Rhei.  Trockenes  Extrakt.  1  g  15  ^,  10  g 
125  ^.    Ziemlich  klar  lOslich. 

Innerlich:  0,1 — 0,8  als  Tonicum,  0,5 — 1,5  als  Purgans 
mehrm.  tägL  in  Pillen  oder  Solution. 

Extractnm  Rhei  compositum.  Extract.  Rhei  6,  Extr 
Alo€s  2,  Besin.  Jalap.  1,  Sapon.  medic.  4.  1  ^  15  ^,  10  ^ 
120  /^.  Zu  0,8 — 0,5  mehrm.  tägl.  als  gutes  Purgans  fOr 
sich  allein  in  Pillenform. 

Tinctnra  Rhei  aqnosa.  Infus  aus  Bad.  Rhei  10, 
Borax  1,  Eal.  carbon.  1,  Aq.  dest.  90,  Aq.  Cinnamom.  15, 
Spirit.  9.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  2,0—12,0,.  V«— 1— 3  Teelöffel  mehrmals 
tägl.  als  Digestivum  und  Tonicum. 

Tinetara  Rhei  vinosa.  Rad.  Rhei  8,  Gort,  fruct 
Aurant.  2,  Fruct.  Cardomom.  1,  Yini  Xerens  100,  Sacch.  12. 
Oave:  Eisenpräparate,  weil  sich  mit  ihnen  gerbsaures 
Eisen  und  tintenartiges  Aussehen  bildet.  10^  20  ,^,  100  g 
160  ^,  200  g  240  ^. 

Innerlich:  2,0—10,0  3 mal  tgL,  V«— 1  Teelöffel  und 
mehr,  als  Stomachiettm  und  'Tonicum, 

Sirnpns  Rhei.  10  ^  10  ^,  100  ^  80  ^,  fOr  Kinder 
rein  teelöffelweise,  sonst  als  Zusatz  zu  Mixturen. 

*Dimgs  aromat.  Rhabarberelixir,  enthält  mehr  Rha- 
barber als  die  Tinkturen  und  schmeckt  besser.  Orig.-Fl. 
100  ^  100  4. 
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Innerlich:  1 — 2  EsbL,  Kindern  Vs— 1  Teel,  wirkt 
in  8— 12  Standen  abfahrend;  l/^  Teel.,  Kindern  10 Tropfen 
und  mehr,  als  Appetitmittel. 

PqIv.  Mag^esiae  e.  Rheo  s.  S.  241. 

Rp.  Intas.  nd.  Bhei  (8,0)  175,0  Bp.  Extr.  StryeliDi  Oi> 

Natr.  biearb.  10,0  PuIy.  Rhei  5,0 

Ol.  Menth,  pip.  gtt.  lY  F.  e.  Aq.  desU  q.  s.  PU.  50.   DS. 

Sir.  8pl.  ad  200,0  8  mal  tgl.  2  Pillen  Tor  d.  Easen. 

MDS.  2-8atdl.  l  Eaal.  Appetitanregend. 

Form,  maglatr.  Berol.  


Bp.  PdIt.  rad.  Bhei 
Bp.  Bad.  Bhei  pnlr.                                     Biamnti  anbnitr.  ana  5^0 
Garb.  ligni  pnly.                                    Katr.  bicarb.  20,0 
Magnes.  natae  ana  10,0              HFPoIy.  DS.  8  mal  tgl.  1  Messer- 
ÜDS.  MeaaerapitKenfreiae.    Bei              apitse.    Bei  Dyapepeie  naw. 
Meteoriamoa.  


Bp.  Tet  Bhei  aq. 
Bp.  Bad.  Bhei  pnlv.  10,0  Tet.  Ferr.  pom.  ana  15,0 

Glycerini  5,0  MDa   8  mal   tgL   10-80  Tr.   vor 

F.  mL  50  dem  Eaaen.    Bei  Appetitlorig- 

S.  Naeh  Bedfirfiiis  abends  5-10  keit.  der  Kinder. 

Pillen.  AbfOhrmittel.  Form,  ma- 
giatr.  BeroL 

Bp.  Tinet.  Bhei  aq.  15,0 
Magnes.  carbon.  5,0 
Aq.  Foenieali  80,0 
MDS.  Umgeschfittelt,  S-Bstündl. 
1  Teel. 
Stomachieom  fOr  Kinder. 

'^'Rheumasan  b.  xmUr  Saiizyi. 

^Rheumatin  s.  unter  Salicyl. 

^RhOmnol  s.  unter  Phosphor,  S.  800. 

*RbU8  aromatioa.  «Exiractnm  Rhois  aromaticae  flui- 
dnm.    10  g  25  ^. 

Innerlich:  20—40  Tropfen  4 mal  tägl.  gegen  Nieren- 
Blasen-  nnd  Utemshlntnngen ;  Kindern  unter  2  Jahren  mor- 
gens nnd  ahends  5  Tropfen,  filteren  2  mal  tftgl.  12 — ^80  gtt. 
gegen  Enuresis  nocturna. 

Rioini  oleum,  Rizinusöl.  AhfWimiiUe!;  stört  hei  längerem 
Gebrauch  die  Verdauung.  10  a  h  ^,  100  g  SO  .^,  200  g 
4b  ^,  500  g  90  idi.    Handverkauf! 

Innerlich:  15,0—80,0,  1—2  EssL,  nötigenfalls  nach 
2  Std.  wiederholt,  rein  im  gewärmten  LOffel,  Pfefferminz- 
zeltchen  Yor-  und  nadbher,  oder  mit  schwarzem  Kaffee, 
oder  in  heisse  Fleischbrühe  oder  Milch  gerOhrt.  Leicht  zu 
nehmen,  wenn  man  heim  Einnehmen  die  Nase  zuhiüt  imd 
nachher  gleich  die  Lippen  gut  abwischt.  —  FOr  Kinder 

Dornb.lfith,  Anneimittel.    10.  Aufl.  21 
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auch  mit  soviel  grobkörnigem  Zucker,  bis  ein  dicklicher 
Brei  entsteht.  Auch  in  Emulsion  oder  in  Kapseln  zn 
0,6,  1,0,  2,0,  2,5,  3,0,  5,0  oder  als  brausendes  Rizinusöl 
(Helfenberg)  usw. 

Rizinusöl  ist  auch  bei  entzündlichen  Affektionen  des 
Darmes  zulässig,  oft  bei  Durchfall  und  stets  im  Anfange 
der  Ruhr  angezeigt. 

Aeusserlich:  zum  Bestreichen  wunder  Brustwarzen. 
Zum  Klysma  1—4  Esslöffel  voll. 

Bp.  Olei  Riciiu  40,0 

Gi.  arab.  12,0 

Sir.  apl.  20,0 

Aq.  dert.  ad  200,0 
F.  1.  a.  EmulBio.  DS.  1  -  2  stdl.  1  Esel, 
bis  zur  Wirkung. 

*Tritoliiiii  Ricini,  Ohem.  Fabrik  Helfenberg.  Emulsion 
aus  75  Vo  Ricinusöl  und  25  ^/o  aromatischem  Diastasemalz- 
extrakt.  In  Wasser  milchartig  löslich.  Fast  ohne  Rizinus- 
ölgeschmack.   Orig.'Glas  100  ^  50  ^,  200  sr  75  ^. 

*Siccolnm  Ricini,  Med.-chem.  Institut  Sicco  in  Berlin  C. 
Gelbliches  Pulver  mit  50  ^/o  Rizinusöl,  geschmacklos. 

Innerlich:  esslöffelweise,  eingerührt  in  Wasser,  Tee, 
Kakao,  oder  mit  Schokoladepulver  gemischt. 

*Floricinöl,  Chemische  Fabrik  Dr.  H.  Noerdlinger  in 
Floersheim  am-  Main.  Aus  dem  Rizinusöl  gewonnenes  Oal, 
steril  und  durch  Kochen  steriUsierbar,  mit  Oelen  leicht  und 
in  jedem  Verhältnis  zu  mischen,  die  Mischung  bleiMi  dünn- 
flüssig. Z.  B.  Ol.  Encalvpti  50,0,  Ol.  Floricini  pur.  100,0 
oder  Mentholi  crist.  40,0,  Ol.  Floricini  pnri  60,0  c4er  Ol. 
Eucalypti  10.0,  Ol.  Floricini  puri  15,0,  Mentholi  crist.  10,0. 
S.  leniter  calefaciendo.  Von  diesen  Lösungen  5  mv%  wöchent- 
lich subkutan  bei  Tuberkulöse.  ' 

*Roborat  s.  s.  38. 
^oborin  s.  s.  166. 

*Rodagen  s.  unter  Orgftnatberapie,  S.  282. 

/itostnarini  oleum. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  xu  reifenden  Salben  und 
Lmimenten.  Rein  gegen  Pediculi  pubis.   1  ^  5  /^,  10^  20  ^. 

Ungvestmi  RMmariBi  oompositnm,  üngventum 
nervinum.  Ai^  16,  Bebi  6,  Ger.  flav.,  Ol.  Nncist.  ana  2, 
Ol.  Roanuoini,  OL  Jun^.  «na  1.  2u  stftrkenden  Einreibangen 
und  lÜB  reizende  Yerbandsalfoe.    ID  $  20  /^,  100  f  150  ^. 
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*Rotterinillll  s.  tmter  Zincam  cbloratnm. 

*Rubidfmi  bromattnn  s.  s.  98. 
*SabadiNa. 

*Aoetam  SabadilUe,  Saba^illesaig.  100  ^  40  ^,  200  gr 
60  ^,  500  9  120  /%.  Haittreizend,  zu  Waschnngeni  gegen 
Kopf-  und  Filzläuse. 

Veratrinam.  Alkaloidgemenge  aus  den  Samen  von 
Sabadilla  officinalis,  einer  mexikanischen  Pflanze.  ^Weisses 
Pulver  «der  amorphe  Masse,  deren  Staub  hef  feig  zum  Niesen 
reizt.  In  Wasser  fast  unlöslich,  in  4  T.  Spiritus  uml  in  2  T. 
Chloroform  löslich.  Innerlieh  genommen  Itimit  es  die 
pMf^erischen  Nerrenendigungen  und  das  Herz  nach  vorher- 
ziehender  £rregiuig  und  erzeugt  Erbrechen  und  Kollaps; 
wegen  dieser  gefährlichen  Eigenschaften  ist  es  in  semer 
früheren  Anwendung  als  Antipyreiieum  jetzt  aufgegeben. 
Aeusserlich  wird  es  noch  als  Hautrcismittel  bei  Neur- 
algien gebraucht.    1  dg  b  ^y  1  g  i&  ^, 

Innerlich:  Max.-Dos.  0,005!  0,015! 

Aeusserlich:  0,1 :  10|0  Vaseline  zu  Einreiibungen. 

«Tinctura  Veratri.    10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 
Innerl i ch :  >-«10  gtt^  8mal  tgl.  bei Paralyak agitaos. 

Bp.  Veratrini  0,025 

Tnlv.  fft  Suee.  Liq.  ana  8,0 
FFil.  50.  DS.  4  mal  tgl.  1  Pille,  bei 
Tremor. 

SaCCharuniy  Zucker.     Weisses  Pulver,  als  Vthikel   und 
Qcsehmmehkorngeru  verwendet.    10  ^  5  «^,  100  ^  20  ^. 

SaeeluKNim  lactls  s.  unter  Lac,  S.  2H. 

^Laevulose,  Chem.  Fabrik  vorm.  Schering  in  Berlin  N. 
Reiner,  ganz  dextrosefreier  Fniokteudcer,  in  Pulverfierm 
weisse  krümelige  Masse,  fast  in  jedem  Verhältnis  in  Wasser 
Müßk,  Auch  XB  Honigfonn,  mit  80^8i5^-t  Jüiaer  Laevu- 
loae.  Der  Gksdunaek  erinnert  an  den  crdsser  Früchte.  Wird 
aefar  gut  assimiliert,  in  ^eigneten  Mengen  auch  von  Zucker- 
kraaken,  allerdiagB  nur  bei  normakr  Leberfunktion. 

Innerl  ieh :  f  5**&0  g  m»krmals  tiglieh  als  Nährmittel 
bei  Diabetes,  hier  in  schweren  Fiülen  weniger,  etwa  bis 
25,0,  bei  Lungentub^ikulose,  in  der  Rakoa^aleszenz  usw., 
für  Kinder  als  Honig  aufs  Brot  gestrichen  nsw« 


*8ftec1uirl]iiui,  Saodiaftn.    Deriral   der  Benzoesäure, 
suaSlainirohleiiteerhergieBteUt    Weisses  KristaUpulver  von 
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sehr  süssem  Geschmack,  300  mal,  in  rafiinieiiem  Zustande 
500  mal  so  süss  wie  Zucker,  schwer  in  kaltem,  leicht  in 
heissem  Wasser  löslich.  Zum  Yersüssen  von  Arzneien  nnd 
als  Sü889ioff  in  der  Nahrang  verwendet,  wo  wegen  Diahetes 
oder  ans  anderen  Gründen  der  gewöhnliche  Zucker  rer- 
mieden  werden  solL  Für  den  täglichen  Gebrauch  in  Tab- 
letten mit  Milchzucker  oder  mit  Natrium  bicarbonieum,  wo- 
von eine  anderthalb  Stück  Würfelzucker  entspricht,  oder 
in  der  besonderen  Form  des  , leicht  löslichen  Saccharins* 
in  den  von  der  Fabrik  mitgelieferten  Tropfflftschchen.  1  g 
10  ^,  10  5f  90  ^. 

*Zackeri]i.  Chemische  Fabrik  von  Heyden  in  Rade- 
beul-Dresden.  Künstlicher  Süssstoff,  550  mal  süsser  als 
Zucker.    Identisch  mit  Saccharin. 

Innerlich:  In  Pulverform  oder  Tabletten  als  kohle- 
hydratfreier Zuckerersatz  für  Diabetiker,  Magenkranke,  Fett- 
leibige.   Als  G«schmackskorrigens  für  Arznei. 

*Cry8tallose,  Chem.  Fabrik  von  Hevden  in  Radebeul- 
Dresden.  Chemisch  reines  Natriumsalz  aes  kristaUisierten 
Zuckerins.  Durchsichtige  farblose  Erlstalle,  in  kaltem 
Wasser  leicht  löslich.  440  mal  süsser  als  Rohrzucker.  Frei 
von  Kohlehydraten  und  doppelkdhlensam'em  Natron,  daher 
rein  süss. 

*8agrada  s.  Cascara  Sagrada,  S.  104. 

Sal  ammoniacum  s.  unter  Chlonim,  s.  122. 
Sal  Carolinum  factitium  s.  unter  Soifiir. 

'^'Sal  StaSSfurtenSe,  Stassfurter  Salz.  Gemenge  aus 
Chlorkalium,  Chlormagneeium,  50  bis  60%  Cblomatrium 
usw.  Handverkauf!  1  kg  ca.  22  ^.  Zu  künstlicheil  Sol- 
bädern 1 — 3—5  kg  auf  ein  Vollbad. 

'^SaiacetOl  s.  unter  Salicyl. 

Sai6p,  Tnbera  Salep.  Knollen  verschiedener  Orchideen, 
gepulvert.  10  ^  20  /^,  100  g  155  ^.  Beim  Kochen  mit 
50  Teilen  Wasser  enteteht  ein  steifer  Schleim  von  fadem 
Geschmack,  als  einhüllendes  Mittel  für  reizende  Stoffe 
und  als  schwaches  Nfihrmittel  fOr  kleine  Kinder  ver- 
wendet.   Am  besten  als: 

Mncilago  Salep.  1  Salep  mit  10  kaltem  Wasser  an- 
gerührt, dazu  90  kochendes  Wasser. 

Innerlich:  tee-  bis  esslöffelweise  rein  oder  mit 
Fleischbrühe,  Milch,  Rotwein,  auch  bei  Durchfall  bdüebt. 
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"^Salen  s.  nnter  Salizyl. 

*Salicinilin,     Glykosid  aus  Weidenrinde,  farblose,  bittere 
Kristalle.    ArUtpyretieum  nnd  Antirheumatieumf  milder  als 
die  Salizylpräparate,   aber  auch  weniger  wirksam.    Be- 
standteil des  Gichtmittels  Antiarthrin.    1  g  ca.  10  ^, 
Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tgl. 

*Saligeniniiiii.  Früher  als  Spaltungsprodukt  des  Sali- 
eins  bekannt,  jetzt  synthetisch  aus  Phenol  oder  Formal- 
dehyd dargestellt.  Farblose  Kristalle,  in  Wasser  und  Al- 
kohol leicht  iGslich.  Bestandteil  des  Gichtmittels  Antiarthrin. 
10  g  ca.  200  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  stündl.,  5,0—10,0  pro  die. 

*Salipyrin  s.  s.  315. 

SftilZyl.  Die  Salizylsäure,  Oxy benzoesäure ,  wird  fabrik- 
mftssig  ans  Phenol  hergestellt  und  dient  ihrerseits  wieder 
zur  Herstellung  einer  ganzen  Anzahl  yon  Präparaten, 
die  ähnliche  Wirkung,  aber  geringere  Nachteile  haben 
sollen,  jedenfalls  aber  yorläu%  die  Salizylsäure  nicht  ver- 
drängen können. 

Aeidnm  salicylicniii.  [Weisse  Kristallnadeln,  von 
kratzendem  Geschmacke,  ohne  Geruch,  aber  in  Staubform 
eingeatmet  zum  Niesen  reizend,  in  kaltem  Wasser  etwa 
1  :  500,  in  heissem  1  :  15,  leicht  in  Spiritus  löslich.  1  g 
5  ^,  10  ^  10  ^,  100  g  75  ^. 

Innerlich:  0,1 — 0,3  mehrmals  tägl.  in  Kapseln  gegen 
abnorme  Gärungen  im  Magen;  als  AnHpyreüeum  usw.  für 
innerlichen  Gebrauch  durch  Natr.  salicyL  zu  ersetzen,  worin 
es  ohnehin  im  Magen  umgewandelt  wird. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  rein  oder  4 — 10%  i^it 
Talcum  oder  Amvlum;  zu  Salben  für  Geschwüre  oder  für 
rheumatische  Gelenke  10  —  50  Vo;  zu  Yerbandwatte  und 
Yerbandgaze  4 — lO^.'o;   1  :  10  Spiritus   zum  Betupfen  von 

Sckenden  Hautstellen;  als  homhautlösendes  Mittel  gegen 
ühneraugen,  Warzen,  Schwielen  usw.  1  :  10  Kollodium 
oder  Salizylsäure  aufgepulvert,  mit  feuchter  Gaze  und 
Gummipapier  bedeckt,  einige  Tage  liegen  gelassen  oder 
noch  besser  als  Salizylsäurepflastermull,  vergl.  Emplastra, 
S.  153 ;  zu  Blasen-  und  Magenausspülunge^  1  :  500  — 1000, 
als  antiseptische  Wundflüssigkeit  ebenso.  Yon  der  An- 
wendung als  Mundwasser  wira  abgeraten,  da  Salizylsäure 
den  Zahnschmelz  ankeife.  Zu  Darmausspülungen  bei  Ruhr 
nnd  dgL  1,0—3,0  in  emen  Liter  Wasser  oder  in  Stärkelösung. 

PolTis  salicyliciis  cam  Taleo.    Acid.  salicyl.  3,  Amyl  ^ 
10,  Tale.  87.    10  ^  5  ^,   100  ^  30  A,  200  g  45  ^,1 500  g 
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90  /^.   Streapulver  gegen  Fussschweiss  und  andere  Hyper- 
idrosen. 

Sebnm  salieyTatnm,  Salicyltalg.  Acid.  salicyl.  2,  Seb. 
ovile  98,  im  Dampfbad  zusammengeschmolzen.  Id  g  15/3), 
100  g  100  /^.    Gegen  Hand-  und  Fussschweiss. 

Rp.  Add.  salieyl  1,0  Bp.  JLctd»  saUeyL  9bfi 

Zind  oxyd.  Olyeerixii  50,0 

Amyli  ana  12^0  TeL  BeuMs  25/) 

YaseUni  americ.  ad  50,0  Spir.  dil.  900^0 

MF.  leni  terendo  pasta.  MDS.  ELopfvrasser.    Zweimal  wS- 

DB.   AeusaerlJelL    L  a  s  b  a  r  sehe  cheBtlich  einreibeii. 

Paste  fBr  Ekzem.  Fonn.  magirtr.  

Berol. 

Bp.  Add.  aalieyl.  0,5 

Tei.  Benzoes  5,0 

Bp.  Add.  saUeyl.  2,0  Ol.  OUv.  100,0 

Ck>llod.  elast  10,0  MDS.  HaaröL 
DS.    Aufzupinseln   Warzen   und 
Hfihneraugen. 

Natrium  salieylieam.  Weisses  Eristallpulver,  süss- 
lieh  salaig  schmeckend,  in  gleichen  Teilen  Wasser  und  in 
6  Teilen  Spiritus  löslich.  Antipyretieumj  Antineuralgtcum, 
lgSXlOglQ^,lO0g9O^. 

Innerlich  bewirkt  es  in  Einzelgaben  von  3,0  oder  in 
kleineren  Gaben,  die  sich  schnell  folgen,  Wfirmegefühl, 
Schweiss,  Ohrensausen  und  Schwerhörigkeit^  langsame,,  tiefe 
Atmung,  in  grösseren  Gaben  RauschgefUhl,  Magendruck, 
Erbrechen,  Delirien,  Uteruskongestionen,  bei  Sandern  auch 
Krämpfe,  in  Einzelgaben  von  10,0  Kollaps  und  Tod.  Walu> 
scheinlich  vermindert  es  die  Diurese.  Bei  schwächlichen 
Kranken  ist  deshalb  Vorsicht  in  der  Dosierung  nötig, 
ebenso  bei  Schwangeren,  weil  Abortus  eintreten  kann, 
xmd  namentlich  bei  nicht  völlig  gesunden  Nieren!  Man 
giebt: 

1.  bei  akutem  Gelenkrheumatismus  stündlich 
0,5 — 1,0,  Erwachsenen  bis  10,0  pro  die,  Kindern  bis  zu  sechs 
Jahren  bis  5,0  pro  die,  zweijänrigen  Kindern  2,0  pro  die, 
entweder  in  Pulvern  oder  Kapseln  (zu  0,5),  oder  in  wässe- 
riger Lösung  mit  Succ.  Liq.  depur.  als  Korrigens  oder  auch 
mit  Selterswasser  zu  nehmen.  Mit  dem  Abnehmen  des 
Fiebers  und  der  Schmerzen  giebt  man  kleinere  und  selte- 
nere Dosen ,  3,0  —  5,0  pro  die ,  einige  Tage  hindurch. 
Manche  halten  es  fflr  besser,  im  Beginne  einige  grössere 
Dosen  zu  geben,  z.  B.  im  Laufe  des  Abends  in  ein-  bis 
zweistündigen  Zwischenräumen  dreimal  3,0—4,0.  Jedenfalls 
muss  dann  erst  die  Empfindlichkeit  erprobt  werden.  Gegen 
das  Ohrensausen  bewährt  sich  oft  ein  Zusatz  von  Enrotin, 
in  den  meisten  Fällen  wird  es  aber  besser  sein,  in  solchen 
Fällen  eines  der  Ersatzmittel^  namwitliGh  das  Aspinn,  zu 
verwenden. 
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2.  Bei  einfacher,  d.  h.  rheumatischer  Pleuri- 
tis, Perikarditis,  Peritonitis,  Meningitis  und 
1^1  Erythems  nodosum. 

8.  als  Antipjreticum  bei  akuten  Fiebern,  2,0-— 4,0 
pro  dosi,  nötigenfalls  nach  1 — 2  Stunden  wiederholt.  Hier 
ist  da«  Mittel  gegenüber  den  neueren  Antipyreticis  und  dem 
Chinin  zurttckgetreten. 

4.  bei  akuten  und  subakuten  Neuralgien,  bei 
Ischias,  Hemikranie,  tabischen  Schmerzen,  1,0 — 3,0,  nötigen- 
falls mehrmals  tägl. 

5.  bei  Urticaria,  mehrmals  täglich  0,5,  ebenso  bei 
Pruritus  universalis. 

6.  bei  Diabetes  mellitus  in  länger  fortgesetzten 
grossen  Gaben ;  Diabetiker  vertragen  das  Mittel  meist  sehr 

fit,  die  Zuckerausscheidung  wird  dabei  oft  geringer.  Akute 
alle  können  geheilt  werden. 

7.  als  Antaphrodisiacum,  gegen  zu  häufige  Pollu- 
tionen, 3— 5  mal  tägl.  1,0. 

8.  bei  einfacher  und  pseudodiphtherischer 
Angina  Vs  stündl.  1,0  in  V2  Glas  Wasser. 

9.  bei  Amenorrhoe,  1 ,0  dreimal  tägl.,  am  besten  vor 
der  Menstruationszeit. 

10.  als  Cholagogum. 

Man  giebt  das  Salizylsäure  Natron  stets  nach  dem  Essen, 
nicht  auf  leeren  Magen. 

Aeusserlich: 

1.  Als  Klistier  in  denselben  oder  um  die  Hälfte 
grösseren  Gaben,  in  100,0  Wasser  oder  Schleim  gelöst, 
mit  derselben  Wirkung  wie  innerlich,  von  manchen  besser 
vertragen. 

2.  Intravenös  und  intramuskulär  bei  allen  rheu- 
matischen Erkrankungen  hervorragend  wirksam,  am  besten 
in  Lösung  mit  Coffeinum  natrisalicylicum,   im  Handel  als 

*Attritin,  Vereinigte  Chemische  Werke  A.-G.  in  Char- 
)ettenburg,  SaJzufer  16.  Lösung  von  Natritun  salicylicum 
17,5,  Coffeinum  2,5,  Aqua  destUl.  100,0,  in  AmpuUen  zu 
2,25  eem  Inhalt  eingeschmolzen  und  sterilisiert. 

Intramuskulär  und  intravenös:  2,0  pro  dosi  in 
Zwisehenrftumen  von  zwölf  Stunden  bis  drei  Tagen,  bei 
Lumbago,  Ischias,  akutem  und  chronischem  Gelenkrheuma» 
tismus,  Arthritis  deformans,  Pleuritis  rhenmatica  sicca  und 
exsudativa.  Ein  Kästchen  mit  10  Ampullen  150  /^.  Intra- 
muskulär in  der  Glutäengegend ,  intravenös  in  der  Ellen- 
beuge. Sehr  wirksam  und  ohne  Nebenwirkungen.  Dr.  F. 
Mendel  giebt  für  die  intravenöse  Anwendung  folgende 
Anweisung : 
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„Nachdem  die  Platiniridianmadel  in  einem  Reagenzglas 
drei  Minuten  lang  ausgekocht  ist,  wird  die  Pravazspntze 
mit  gekochtem  Wasser  ausgespritzt  und  mit  der  Arznei- 
flüssigkeit gefüllt.  Sodann  wird  derjenige  Oberarm,  welcher 
die  am  meisten  ausgebildeten  Venen  in  der  Ellenbeuge 
zeigt,  mit  der  Gummibinde  so  fest  umschnürt,  dass  der 
arterielle  Zufluss  ungehindert,  der  vendse  Abfluss  aber  ge- 
hemmt ist.  um  ein  Ausweichen  der  Vene  zu  vermeiden, 
fiidert  man  mit  dem  Daumen  der  linken  Hand  unterhalb 
der  mit  Aether  gereinigten  Einstichstelle  das  prallgefüllte 
Grefäss  und  sticht  mit  der  linken  Hand  die  fest  auf  der  von 
jeder  Luftblase  befreiten  Spritze  aufsitzende  Nadel  flach  ein. 
Tritt  eine  Blutsäule,  wie  es  hftufig  der  Fall  ist,  in  die 
Spritze  ein,  so  ist  dies  ein  Beweis,  dass  die  Nadel  sich  im 
Lumen  der  Vene  befindet,  im  anderen  Falle  soU  man  nie 
versäumen,  durch  Anziehen  des  Stempels  sich  davon  zu 
überzeugen.  Steigt  eine  Blutsäule  in  der  Spritze  auf,  so 
entleert  man  langsam  amä  gleichmässig  den  Spritzeninhalt 
in  die  Vene,  drückt  nach  Ausziehen  der  Nadel  einen  Watte- 
bausch auf  die  Einstichstelle  und  entfernt  dann  die  elastische 
Ligatur.  Da  der  Einstich  sofort  verMebt,  ist  ein  Verband 
nicht  nötig. '^ 

Rp.  Natr.  salieyL  5,0—10,0  Bp.  Natrii  salicyL  10,0 

Aq.  dest.  140,0  Tct.  AurantU  5,0 

Succ  Liq.  dep.  10,0  Aq.  dest.  ad  200,0 

KDS.  Esslöffelweise.  DS.  4iiuJtgLl£8sLForm.magi8tr. 

BeroL 

Bp.  Natr.  salieyL  10,0 
Natr.  brom.  15,0 
Aq.  Menth,  pip.  150,0 
DS.  Abends  1  EssL  in  1  Glas  Sel- 
ters Yor  dem  Einschlafen. 
Schlaflosigkeit  durch  Neur- 
asthenie, habitueller  Kopf- 
schmerz. 

Ungemein  zahlreich  sind  die  zum  Ersatz  des  Natrium 
salicylicum  vorgeschlagenen  Salizylverbindungen: 

Lithium  salieylieam.  Weisses  Eristallpulver,  geruch- 
los, süsslich  schmeckend,  leicht  Itolich.  1  sf  5^. 

Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  tägl.,  bis  5,0  pro  die, 
als  Pulver  oder  in  Lösung,  bei  chronischem  Gelenkrheuma- 
tismus, wo  Natrium  saUcyL  versagt,  enthält  mehr  Salizyl- 
säure als  dieses,  ohne  so  leicht  Vergiftung  zu  bewirken ; 
femer  bei  Gicht  und  Hamgries. 

*Natriam  dithiosaUcylicmn.  Hygroskopisches,  leicht 
in  Wasser  lösliches  Pulver.  1  ^  ca.  15  ^. 

Innerlich:  0,2  2 — ^5 mal  täglich,  bei  Gelenkrheuma- 
tismus. 
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*Salacetolaiii,  Knoll  &  Co.  in  Ludwi^shafen  a.  Rhein. 
Salicyls&oreester  des  Acetols.  Wollige,  weisse  Nadeln  oder 
Schuppen,  leicht  in  heissem  Wasser  löslich. 

innerlich:  0,5  —  2,0  mehrmals  täglich,  bei  akutem 
Gelenkrheumatismus;  2,0  bis  3,0  in  Rizinusöl  als  Darm- 
dennfidens, 

^Salicylamid.  Farblose  Eristallblättchen,  wenig  lösUch 
in  Wasser,  löslich  in  Alkohol. 

Innerlich:  0,15—0,3  mehrmals  täglich,  statt  Natr. 
salicylic. 

Phenylam  salicylicnm,  Salolum.  Salicylsänrephenyl- 
ester ,  enthält  50  7o  Phenol ,  60  ^/o  Salizylsäure.  Weisses 
Eristallpulver  von  schwach  aromatischem  Geruch,  unlöslich 
in  Wasser.  Im  Magen  nicht,  sondern  erst  im  Darm  in  Salizyl- 
und  Karbolsäure  gespalten.  Gewöhnlich  ohne  Nebenwir- 
kungen, aber  auch  nicht  ungiftig.  Der  Harn  kann  nach 
Salol  dunkelgrün  bis  schwarz  werden,  man  muss  also  die 
Patienten  darauf  hinweisen,  l  g  b  ^di,  10  ^  20  /^,  100  g 
145  ^. 

Innerlich:  bei  akutem  Gelenkrheumatismus  stündl. 
0,5  — 1,0  in  Pulver,  Oblaten,  Kapseln  oder  komprimierten 
Tabletten,  in  der  Nachbehandlung  3,0 — 4,0  pro  die;  mehr- 
mals tägl.  0,5  — 1,0  bei  Darmgärungen,  Durchfall,  Blasen- 
katarrh. 

Aeusserlich:  als  antiseptisches  Streupulver  1  :  10 
Amylum  auf  Geschwüre.  3  %  ige  Lösung  in  Spiritus  tropfen- 
weise zu  Mundwasser;  das  bekannte  und  vortrefiAiche 
Odol  besteht  angeblich  aus:  Salol  3,5,  Spiritus  90,0,  Aq. 
dest.  4,0,  Ol.  Menth,  pip.  gtt.  60,  Saccharin  0,2,  einige 
Tropfen  ätherischer  Oele. 

*SolyosaIkaliiim  und  ^Solvosallithiiun ,  Chemische 
Fabrik  in  Helfenberg.  Salol- o-phosphinsaures  Kalium  und 
Lithium,  wasserlösliche  Salol -Verbmdungen.  Originalglas 
20  g  260  ^. 

*Salopheiiam ,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elber- 
feld.  Salizylsäureacetylparamidophenoläther.  Spaltet  im 
Darm  ca.  50^/o  Salizylsäure  ab,  Kristallblättchen,  m  Wasser 
kaum  löslich,  leicht  in  Alkalien,  geiuch-  und  geschmacklos. 
1  sr  25  ^,  10  g  190  ^.  Wie  salizylsaures  Natron,  auch  in 
der  Dosierung,  guter  Ersatz  dafür,  besonders  bei  Influenza, 
Neuralgie,  M^äne,  Ischias,  Chorea,  Angina,  Psoriasis, 
Urticaria,  Prurigo,  Pruritus,  diabetischem  Hautjucken, 
Typhus  und  anderen  Darminf ektionen ,  bis  6,0  pro  die; 
äusserlich  5Vo  Salbe. 

*Salipyrlniim  s.  Pyrazolonum  etc.,  S.  814. 

*Salifoniiin  s.  unter  Formaldehyd,  S.  176. 


330  BaUeyl. 

^Saloebittiimiii  s.  unter  Chininum,  S.  113. 

*Rheii]natiniim,  nentrales  salizylsanres  Salochinin, 

Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 
Weisses  Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich,  geschmacklos, 
enthält  50  7o  Salicyl.  Gutes  Antirheumatieum,  femer  Mittel 
gegen  Gicht,  Arthritis  gonorrh. ,  Neuritis,  lanzinierende 
Schmerzen. 

Innerlich:  1,0  3mal  tägL  4  Tage  lang,  dann  1  Tag 
Pause,  dann  1^0  4  mal  tägL,  wieder  jeden  5.  Tag  Pause. 

^Salocollnm,  saliz^lsaures  Phenocoll,  s.  S.  292.  Feine, 
weisse  Nadeln,  löslich  m  heisseai  Wasser. 

Innerlich:  0,5  bis  1,0  mehrmals  tägl.,  statt  Natrium 
salicylicum. 

*Acidiun  acetylosalicyliciuii,  *Aspirm,  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Radebeul-Dresden,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer 
in  Elberfeld  u.  a.  Salizylsäureacetylester.  Weisse  Kristall- 
nadeln  von  angenehmem  säuerlichen  Geschmack,  in  Wasser 
von  87  0  C.  zu  1 7o  löslich,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether 
usw.  Schmerzstillend  und  antirheumatisch,  vortrefiQicher  Er- 
satz für  Natrium  salicylicum.  Zu  grosse  Gaben  bewirken 
Eingenommenheit  des  Kopfes;  selten  kommen  auch  bei 
mittleren  Gaben  urtikariaähnliche  Exantheme  mit  Schwel- 
lung  derWaugen  und  Lider,  Schwindel,  Angstgefühl,  Pula- 
erhöhung  vor.     1  g  b  ^,  10  g  20  ^,  100  g  150  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1 ,0  mehrmals  tägl.,  nicht  auf  leeren 
Magen,  als  Pulver  trocken  auf  die  Zunge,  Wasser  oder 
Zuckerwasser  nachtrinken,  nicht  mit  alkalischen  Mineral- 
wässern oder  alkalischen  Arzneien,  weil  dadurch  die  Spal- 
tung schon  im  Magen  eintritt;  am  besten  in  Tabletten  zu 
0,5 :  Acetylsalizylsäure  -  Tabletten  von  Heyden,  20  zu  0,5^ 
75  ^,  Aspirin*Tabletten- Bayer  100  .^ ;  von  verschiedenen 
Seiten  wird  das  Aspirin  als  in  der  Wirkung  überlegen  und 
bekömmlicher  bezeichnet.  Bei  akuten  Neuralgien,  Ischias 
usw.  zweckmässig  abends  im  Bett  dreimal  in  einstttndigen 
Zwischenräumen  1,0  mit  reichlich  warmem  Tee  (Dornblüth). 

*Acetopyrin,  Acetylsalizylsäure  und  Antipyrin,  siehe 
Seite  817. 

^Indoform,  Acetylsalizylsäure  und  Formaldehyd,  siehe 

Seite  177. 

*Glyco8al,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Salizyl- 
Säureester  des  Glyzerins.  Weisses  Kristallpuhrer,  in  kaltem 
Wasser  zu  P/e,  in  heissem  sehr  leichtlöslich,  mit  Glyzerin 
mischbar.  Belästigt  den  Magen  wenig  und  verursacht  nicht 
leicht  Ohrensausen  usw. 

Innerlich:  0,5  — 1,0—2,0  drei- Bis  fünfmal  täglich,  in 
Oblaten. 
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Aensserlich:  20  — 30% ige  Salbe  mit  Zusatz  von 
Terpentinöl  oder  Chloroform  10  ^/o. 

Bp.  Glyeosali  100,0 
Spir.  vini  500,0 
Glycerim  10,0 
DS.  Tlgllch  50,0~-100»0  einpinseln. 
Zur  änsserlichenBeliftndlimg  des 
Gelenkrheumatismus. 

*PropioiiylBaIizylsäiire,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer 
in  Elberfeld.  Durch  die  Einwirkung  von  Propionsäure  auf 
Salicylsäure  entstanden.  Weisse,  glänzende  Bl$ttchen,  schwer 
löslich  in  Wasser. 

Innerlich:  gegen  Rheumatismus  und  Gricht. 

*Pyreno],  Ghem.  Institut  Dr.  Horowitz  in  Berlin,  N.  24. 
Benzoylthymylnatrium  benzoyloozybenzoicum,  weisses  Pul- 
ver, in  Wasser  lödich,  von  mildsüssliehem  Geschmack  und 
aromatischem  Geruch.  Salizylersatz. 

Innerlich:  0,5  dreimal  tftgl.,  als  Antipyreticum  bei 
Phthisis  und  Pneumonie,  als  Expectorans  bei  Bronchitis, 
Typhus,  Pneumonie;  0,5 — 1,5  dreimal  tfigL  als  Antirheuma- 
ticum  und  Antineuralgicum ,  auch  bei  Keuchhusten,  In- 
fluenza, Asthma,  Herzneurosen  und  Arteriosklerose  em- 
pfohlen, soll  als  Herzstimulans  wirken.  Originalglas  mit 
20  Tabletten  zu  0,5  100  ^.  Auch  in  Lösung  5  :  100  mit 
20  Sirupus  Rubi  Idaei,  esslöfPelweise.  Nicht  mit  warmen 
Flüssigkeiten ! 

*Halakiiiiim,  Gesellschaft;  für  Chemische  Industrie  in 
Basel.  Salizylparaphenetidinum.  Hellgelbe,  unlösliche  Kri- 
stalle.   1  9  ca.  90  ^, 

Innerlich:  0,5 — 1,5  mehrmalsftäglich  in  Oblaten. 

*Agathinnm,  Farbwerke  in  Höchst.  Salizylalphamethyl- 
pksnylhydrazon.  Weisse,  fferudi-  und  geschmacklose  Kri- 
staUhlättchen,  in  Wasser  unlöslich.  Als  AnUrhevmaÜeum  und 
Antinturalgiemm  in  Gaben  von  0,2 — ^0,5  mehrmals  täglich 
empfohlen,  nicht  zuverlässig  und  nicht  frei  von  unange- 
nehmen Nebenwirkungen,    l  dg  10  rdi,  l  g  bb  ^, 

*SaBoform  s.  unter  Jodum,  S.  222. 

*R1ieaiiift8aii,  Chemische  Werke  Fritz  Friedländer  &  Co. 
in  Berlin.  Salbenseife  mit  807«  überfetteter  Seife  und  lO^o 
freier  Salizylsäure.  Tube  200  ^y  Kassenpackung  in  Topf 
125  ^. 

Aensserlich:  zum  Einreiben  bei  Rheumatismus, 
Gicht,  Ischias,  Neuralgie,  Polyneuritis,  Pleuritis,  Influenza, 
Tyloaia  pahnaris,  5,0 — ^20,0  em-  bis  zweimal  täglich  in  die 
YölUf  trockene  Haut. 
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^Ester-Dermasan,  ebenda,  überfettete  Seife  mit  10®/o 
freier  Salizylsänre  und  lO^/o  Salizylester  mit  Benzoyl-  und 
Phenylradikalen.  Antiseptisch  und  resorptionanregend.  Ein- 
reiben bei  Rheumatismus,  Gicht,  Nem*algien,  Arthritis  de- 
formans,  Tabesschmerzen,  Pleuritis,  Phlegmone,  Frostbeulen, 
Mastitis,  Pityriasis,  Tylosis,  Psoriasis.  Tube  250  /^,  Topf 
150  4. 

*£ster  -  Dermasan  -  Vaginal  •  Kapseln,  ebenda,  aus 
reiner  Glyzeringelatine  mit  5,0  Inhalt.  10  Stück  200  rdf. 
Bei  Peri-  und  rarametritis  und  Oophoritis.  Gleichzeitig 
Esterdermagan  in  die  Bauchdecken  emreiben! 

*Methyliain  saücylicnm.  Synthetisch  dargestellter 
Salizylsäuremethylester,  künstliches  Wintererünöl,  ^Yergl. 
Gaultheria,  S.  180.  Farblose  oder  leicht  gelbliche  Flüssig- 
keit, wird  von  der  Haut  schnell  resorbiert  und  entfaltet 
kräftige  Salizylwirkung  ohne  Nebenerscheinungen,  reizt 
weniger  als  GaultheriaQL    10  g  15  ^. 

Aeusserlich:  50  —  120  Tropfen,  bis  zu  12,0—25,0 
pro  die,  auf  rheumatische  Gelenke  geträufelt,  die  dann  so- 
fort mit  Gummipapier  umhüllt,  mit  Watte  bedeckt  und  mit 
Flanellbinde  eingewickelt  werden.  Besonders  gut  bei  sub- 
akutem und  chronischem  Rheumatismus  einzelner  Gelenke, 
bei  Pleuritis  usw. 

*Bengii(3S  Balsam:  Menthol  1,  Methylsalizylat  10, 
Lanolin  12.    In  Tuben.    Zu  schmerzstillenden  Einreibungen. 

*Mesotan,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeld. 
Metoxvmethylester  der  Salizylsäure.  Gelbliche  Flüssigkeit, 
mit  Alkohol  und  Oel  mischbar.  Oertlich  anzuwendendes 
AfUirheumatieum,  Ersatz  für  Wintergrünöl.  Leicht  von  der 
Haut  resorbiert,  fast  geruchlos,  l  g  Ib  rdf,  10  g  105  /^, 
100  g  845  4. 

Aeusserlich:  mit  Olivenöl  zu  gleichen  Teilen  oder 
10,0: 80,0  Yaselinum  americanum  flavnm  (Einreibung  besser 
vertragen !),  einen  Teelöffel  voll  dreimal  täglich  einzureiben 
bei  akutem  und  chronischem  Gelenkrheumatismus,  Gicht, 
Pleuritis,  Angina,  Fussschweiss,  Gesichtserysipel. 

Für  die  Anwendung  ist  folgendes  zu  beachten : 

1.  Das  Mesotanöl  darf  keinesfalls  kräftig  eingerieben 
werden. 

2.  Mit  der  Applikationstelle  soll  im  Umkreis  der  schmerz- 
haften Eörperpartie  xegelmSssig  gewechselt  werden,  so  dass 
die  zuerst  behandelte  Stelle  erst  wieder  nach  etwa  2  Tagen 
vorgenommen  wird. 

3.  Sobald  stärkere  Rötung  der  Haut  auftritt,  muas  die 
Medikation  unterbrochen  und  auch  sonst  nach  4---5  tägigem 
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Gebranch  immer  eine  Paufie  Ton  je  1 — 2  Tagen  eingeschaltet 
werden. 

4.  Es  ist  nicht  zweckmfissig,  die  mit  Mesotan  bestrichene 
Stelle  mit  einem  festen  Verbände  zu  versehen,  weil  dieser 
anf  die  Haut  mazerierend  wirkt  und  leicht  zu  Ekzem-  und 
Erythembildung  Anlass  geben  kann:  geradezu  schädlich 
wärde  ein  Guttaperchapapier-  oder  Billrothbattist  -  Verband 
wirken.  Die  Beaecknng  erfolgt  am  besten  durch  die  Unter- 
kleidung, eventuell  auch  ein  Stück  Flanell.  Durch  starke 
Erwärmung  (Bettwärme)  und  Schweiss  wird  dem  Auftreten 
von  Reizerscheinungen  Vorschub  geleistet. 

5.  Leichte  Hautausschläge  lassen  sich  in  der  Regel  mit 
Zinkpuder  10 ^lo  oder  Zinksalbe  oder  Protargolpuder  A^/o, 
oder  Liq.  Alumin.  acetic,  2^/q,  beseitigen;  noch  besser  wirkt 
eine  Saloe  aus  MenthoL  0,5,  Salol.  1,0,  Ol.  olivarum  2,0, 
Lanolin  ad  50,0. 

6.  Da  das  Mesotan  bei  Zutritt  von  Feuchtigkeit  (Wasser) 
leicht  zersetzt  wird  und  dann  das  Auftreten  von  Reiz- 
erscheinungen begflnstigt,  so  muss  esinganztrockenen 
Flaschen  dispensiert  und  diese  gut  geschlossen  auf- 
bewahrt werden:  auch  darf  das  zur  Mischung  ver- 
wendete Oel  weder  ranzig  noch  wasserhaltig  sein. 

*Sale]i,  Gesellschaft  fCtr  Chemische  Industrie  in  Basel. 
Mischung  von  Methyl- und  Aethylgl^rkolsäureester  der  Sali- 
zylsäure. Oelige  Flüssigkeit,  die  bei  — 5®  erstarrt.  Leicht 
löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und  Rizinusöl,  schwer  in 
Olivenöl,  viel  leichter  in  einem  Gemisch  von  Oliven-  und 
Rizinusöl  oder  Chloroform  und  Olivenöl  ana.  Völlig  reizlos 
und  geruchlos,  haltbar,  billig. 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  gleichen  Teilen  Spiritus 
oder  Sälen  10,0,  Chloroformii  et  Olei  oliv,  ana  5,0  auf- 
zupinseln oder  Vs — 1  Teelöffel  voll  einreiben  und  mit  Watte 
oder  Flanell  bedecken. 

*Salitam  pnnim,  Chem.  Fabrik  von  Heyden,  Radebeul- 
Dresden.  Salizylsäureester  des  Bomeols.  Oeliee  Flüssigkeit, 
in  Wasser  unlöslich,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether  und 
Oelen.  Einreibemittel  gegen  rheumatische  Schmerzen  ieder 
Art,  von  geringer  Reizwirkung.  Originalflasche  120  ^, 
Doppelflasche  200  ^. 

Aeusserlich:  als  *Salit,  mit  V» Olivenöl  verdünntes 
Salitom  purum ,  im  Handel.  Flasche  mit  85,0  120  /^,  mit 
70,0  200  ^,  1—8 mal  titel.  V«-l  Teelöffel  voU  in  die 
trockene  Haut  einreiben  oder  aufpinseln,  nicht  luftdicht  be- 
decken. 

^Nirraiiiii,  Farbwerke  in  Höchst.  Salzsaurer  Diäthyl- 
glykokoUparamidoorthooxybenzoesäuremethylester.  Farblose 
Prismen,  m  Wasser  leicht  löslich.  Zur  örtlichen  Anästhesie 
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empfohlen  als  unsdiftdlich,  antiseptisch  und  sterilisierbar. 
10  mal  weniger  giftig  als  Kokain.  10  g  ca.  350  ^. 

Aeusserlich:  2^0 ige  LGsnng  zur  Schleichschen  In- 
filtratioDsanästhesie,  nach  ümschnümng  des  (Gliedes  4  ecm 
eingespritzt;  die  Anästhesie  tritt  gewöhnlich  spätestens 
nach  neun  Minut^m  em,  nur  hei  leMiafter  Entzündung  erst 
nach  zwanzig  Minuten.  Max. -Dos.  0,5!  Zu  schmerzlosen 
Zahnextraktionen  5^/oige  Lösung,  davon  je  eine  halhe 
Spritze  aussen  und  innen  am  Zahnfleische  eingespdtzt; 
Oedeme  und  Yergiftnngserscheinungen  beobachtet. 

*Saiochinin  ».  s.  iis. 

*Saloeollum  s.  unter  PhenaEeÜii,  S.  292. 
^Salocreol  s.  unter  Kreosotum,  S.  230. 

^Salopben  s.  s.  S29. 

*8al0Sailtal  «.  unter  Smntali  alenm,  S.  835. 

Salvia. 

VoHa  Salriae  concis.  10  g  b  ^,  IQO  g  ^  Jdiy  pulv. 
10  g  10  /^.    Schwaches  Adstringens, 

Innerlich:  10,0—15,0  :  200,0  im  Infus,  häufig  mit  Rot- 
wein. Gegen  Nachtschweiss  und  gegen  übermässige  Milch- 
sekretion: abends  1  Tasse  Salbeitee. 

Aeusserlich:  als  adstringierendes  Mund-  und  Gurgel- 
wasser;  zu  Waschungen  gegen  Schwitzen. 

*Tinetara  Salyiae  (spirituosa).  10  g  ca.  10  ^. 
Innerlich:  20^40  Tropfen  mehrmals  tägl. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  und  Lat- 
wergen. 

Bp.  Tct.  Salviae  10,0 
SaciAuim  0,1 
DS.  XgB.  20,  abends  20—40  Tropfen. 
Gegen  Schweis& 

Sambucus,  Hollunder,  Flieder. 

FloreB  Saanbiici  cooc  10  sr  5  ^,  100  ^  40  4«  200  9 

60  ^,  SOO  9  tfiO  ^.  •  Als  DiaifiuKrdmM^  im  Infus  5,0  bis 
10,0 :  I00,0--160»0  als  HausmitteL 

'^Saccus  Sambuci  inspissatus.  100  g  ca.  50  ^,  Der 
mit  Zucker  vvmischte,  emgedickte  Saft  der  Beeren.  Tee- 
ioffelweise  rein  «der  ak  Ziraatz  zu  schweissiffetbenden 
turen  15^20 :  ISO. 
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*Sanguinal  s.  Ferram,  S.  170. 

*Sanoform  &.  nnter  JoduD,  S.  222. 

Santali  oleum,  Sandelholzöl.    l  ^  lO  ^,  lO  ^  85  ^. 

Innerlicli:  in  Kapseln  zu  0,3  dreimal  täglich.  Zwei 
Kapseln  nach  dem  Essen,  bei  Gonorrhöe  oft  sehr  wirksam. 

^Gr^noMtiiy  Chemische  Fabrik  J.  D.  Biedel  in  Berlin  N. 
Reines  ostindisches  Saotalöl  mit  Kawakawaharz,  in  Grelatine- 
kapseln  zu  0,8»  die  je  0^  Oleum  Santali  und  0,06  a  4-  i^- 
Eawaharz  enthaltea.  Vortreffliches  innerliches  Mittel  gegen 
Godüorrhöe,  vermkidert  Ujperämie,  Brennen  und  Sekretion, 
Erektionen  und  Blasendysurie,  verhütet  auch  bei  rein  inner- 
licher Behandlung  bis  auf  4%  die  Urethritis  posterior,  die 
sonst  in  40—50  ^/o  der  Ffille  eintritt,  und  ist  daher  für  sich 
allein  jedenfalls  besser  als  eine  mangelhafte  Injektions- 
BehancQung;  greift  Magen  und  Nieren  nicht  an.  ^b achtel 
mit  50  Kapsehi  300  /^,  mit  32  Kapsehi  200  ^. 

Innerlich:  2  Kapseln  drei-  bis  fünfmal  täglich  nach 
dem  Essen. 

*3antyl,  Chemische  Fabrik  KnoU  &  Co.  in  Ludwigs- 
hafen  a.  Ehein.  Neutraler  Salizvlester  des  Santalöls,  vöUig 
reizlos,  frei  von  üblem  Geruch  und  Geschmack,  erzeugt 
weder  Aufstossen  noch  Mundgeruch,  weder  Magen-  noch 
Nierenreizung.  Hellgelbes  Oel.  Originalflaschen  mit  15  y 
200  ^,  Schachtel  mit  Kapsehi  200  ^. 

Innerlich:  30  Tropfen  drein^al  tH^gl.,  am  besten  in 
Milch,  oder  dreimal  tägl.  2  Kapseln,  bei  Gonorrhöe,  Cystitis, 
Bakteriurie. 

*GoBorol,  Santalol,  Chemiache  Fabrik  Heine  «fc  Co.  in 
Leipzig.  Gereinigtes  SantalöL  Farblose  Flüssigkeit  von 
schwachem  Geruch,   löslich  in  Alkohol. 

Ina  er  lieh:  wie  Oleum  Santali. 

*Salo8aiital,  Chem.  Fabrik  Dr.  Halle  in  Schöneberg  bei 
Berlin.  Angeblich  Lösung  von  Salol  in  Santalol  mit  Zusatz 
von  Oleum  Menthae  piperitae. 

Innerlitsh:  10-^20  Tropfen  dreimal  tägL  auf  Zucker 
oder  in  Zuckerwasser  oder  in  Ki^^sehi  zu  0,5,  dreimal  tftgl. 
1 — 2  nach  dem  Essen. 

Santoninuni  s.  anter  Cinae  flore«,  S.  125. 

*Sairtyl  s.  unter  Santali  oleum. 

SftponSS,  Seifen.  Salzartige  Verbindungen  eines  Fettes, 


selten  emes  Harzes,   mit  einer  meist  alkalischen  Basis. 
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Sapo  jalapinus,  Besin.  jalapae  4,  Sap.  medic  4,  Spir. 
diL  8.     1  jr  10  ^,  10  5f  60  4. 

Innerlich:  0,3 — ^2,0  als  Pnrgans  mehrmals  tfiglich  in 
Pillen,  rein  oder  mit  anderen  abführenden  Mitteln,  wie 
Alo6,  Ealomel  usw. 

Sapo  kalinns,  Ealiseife.  Liquor  KaL  canst.  27,  Ol. 
Lin.  20,  Spiritus  2.  10  ^  5  /5),  100  jr  80  /3?,  200  jf  45  ^, 
500^90/^.  Gelblichbrftnnliche,  schlüpfrige  Masse,  nnlOslich 
in  Wasser  und  in  Alkohol.  Zn  Bfidem  150,0 — 250,0  auf  ein 
Vollbad,  zn  Einreibungen  bei  verschiedenen  Hantkrankheiten, 
chron.  Ekzem,  Psoriasis,  Erätze,  auf  geschwollene  Drüsen, 
zur  Anregung  der  Resorption  alter  Ergüsse  in  Brust-  und 
Bauchhöhle  usw. 

Sapo  kalinus  venalisi,  Grüne  oder  Schmierseife. 
Aus  geringsten  Fettsorten  mit  Ealilauge  bereitet.  Zur 
Schmierseifenbehandlung  der  tuberkulösen  und  skrofulösen 
Lokalerkrankungen  25,0 — 40,0  2  bis  3  mal  wöchentlich  mit 
Schwamm  oder  Hand  am  Rücken  und  Oberschenkel  ein- 
reiben, nach  Vs  Stunde  lau  abwaschen.  Detinfieiens  für Wfische. 
100  flr  20  4,  200  sr  30  ^,  500  5f  60  /^. 

Sapo  medicatus  pnlverisatns.  Natronlauge  120, 
Schweineschmalz  und  Olivenöl  ie  50,  Weingeist  12,  Was- 
ser 200,  Eochsalz  25,  Natriumkarbonat  3.  10  g  10  rdf, 
100  flr  65  ^. 

Innerlich:  0,8 — 1,0  in  Pillen,  mit  einigen  Tropfen 
Spiritus  oder  MuciL  Gi.  arab.  oder  in  Verbindung  mit  ab- 
führenden Stoffen;  0,2  je  40  Minuten  nach  Mittag-  und 
Abendessen  gegen  Sodbrennen. 

Aeusserlich:  zu  Elistieren  und  Stuhlzftpfchen. 

Spiritus  saponatns.  Olivenöl  6,  Ealilauge  7,  Spirit.  30, 
Wasser  17.    10  ^r  5  ^,   100  jr  45  ij,  200  g  10  ^,  bOO  g 

135  ^. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  bei  Eontusionen  und 
Distorsionen,  zu  Waschungen  der  behaarten  Eopfhant  und 
des  Gesichtes  bei  Psoriasis ;  als  Zusatz  zu  B&dem ;  zur  Des- 
infektion der  Haut. 

^Spiritus  saponatiis  dums,  fhern.  Fabrik  in  Helfen- 
borg.  Fester  Seifenspiritus  in  Tuben  zu  ca.  80  ^  ca.  60  /^. 
Zur  Desinfektion  der  Hftnde. 

^Spiritus  saponis  kalini  (Hebrae).  Sapo  kalin.  10, 
Spiritus  10,  filtra  et  adde  Spiriti  Lavandulae  10.  Zu  Eopf- 
Waschungen  bei  Seborrhöe.  100  s^  45/3),  200  jf  70/^,  500  ^ 
135^. 

^Medizinische  Seifen.  Die  gewöhnlichen  Seifen,  auch 
der   Sapo    medicatus    der   Pharmakopoe,   sind  nicht  voll- 
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kommen  neuträil  und  deshalb  zu  der  sekr  triclitigen 
Seifenbehandlung  yoA  Hantkrankheiten  nicht 
geeignet.  Viele  der  in  den  Handel  kommenden  „medizini- 
dchen  Seifen'',  d.  h.  arzneimittelhaltigen  Seifen,  sind  wegen 
der  mangelhaften  Seifengrandlage  imwirksam  oder  schäd- 
lich. Einwandfrei  sind  nnter  anderen  die  Ueberfetteten 
Seifen  (nach Unna)  von  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg, 
die  nach  Angabe  yon  Dr.  Eichhoff  in  Elberfeld  herge- 
steUten  medizinisdiien  Seifen  von  Ferdinand  Mftlhens 
in.  £oin  und  die  als  Mediglyzin  bezeiehiräteii  fltlBBigen 
GlyaSerimtoifen  der  Chemischen  Fabrik  Helf^nberg. 
Sie  wetden  nadi  deta  Einzelfalle  alkalisch,  neutral  oder 
(meistens)  sauer  angewendet,  letzteres  meist  durch  Üeb er- 
fettung  mit  Lanolin.  Die  überfetteten  Seifen  sind 
vollkommen  reizlos  und  enthalten  auch  die  empfindlichsten 
Arzneistoffe  unzersetzt.  Sie  sind  mit  den  verschiedensten 
Stoffen,  Resorzin,  Salizylsäure,  Chinin,  Jodoform,  S[reoL*n, 
Ergotin,  Jod,  Menthol,  Salol,  Ichthyol,  Teer  usw.  vorrätig; 
die  genannten  Fabriken  versenden  ein  Verzeichnis. 

Andere  medizinische  Seifen  sind;  die  folgenden: 

^AJbnmoseiiselfen,  Chem.  Fabrik  Paul  Hom  in  Ham- 
burg. Aus  bester  Talggrundseife  ohne  Zusatz  von  Kokosöl, 
das  nach  Unna  bei  längerem  Gebrauche  die  Haut  spröde 
ntaehen  kuin,  mid  aus  andren  Fetten  keii^eBt^llt  und  mit 
bestem  Olivenöl  ttberfettet  und  nut  ein^n  Albumosen- 
präparate  versehen,  das  das  beim  Waschen  freiwerdende 
Alkali  bei  der  Ebitstehung  bindet.  Daher  völlig  neutral, 
zugleich  sehr  gut  schäumend. 

Arten:  Baby  seife  50  ^,  ühetteitbet^  Albumosens^ife 
60  4,  dieselbe  mit  Ichthyol,  5Vo  und  10  <^^^  100— 200  .^; 
femer  mit  Feruhalsam,  Teer,  Schwefel,  IBgreölin,  Salizyl- 
i^äure,  Formäldehyd,  Marmor  usw.  Empfohlen  von  Unna, 
Delbanco  usw. 

^Bergters  medizislBclieSelfen, Barenthin  in  Berlin  SW. 
Stack  60  ^. 

*40Voig^  Teer  seife,  g^n  Seborrhöe,  Ekzem  im 
trockenen  Stadium,  parasitäre  Hautkrankheiten,  Psoriasis, 
Teintfehler. 

♦Schwefel-Teerseife,  40Vo  Teer,  10>  Sdh^^efel, 
gegen  Krätze,  in  Bädern,  worin  zwei  bis  drei  Sttfaik  der 
0«£^  gelöst  werden. 

•Glyzerin-Teerseife,  35Vo  Gly^örin,  5>  Teer, 
desinfizierende  und  kosmetische  Seife. 

♦Borax^seife  gegen  unreincnt  T^Mt. 

^Keramin,  Karl  Töpfer,  Fabrik  pharmazeutischer  Prä- 
parate in  Leipzig.    Neutrale  Seife  von  brauner  Farbe  und* 

Dornblfith.  AnneiinitUl.    10.  Aufl.  22 
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mildem  Zimtgernch.    Enthält  Perabalsam,  Nelkenöl,  Zimtöl 
und  Talcum. 

Aensserlich:  zur  Seif enbehandlong  der  Erätze,  drei- 
mal täglich  den  aufgetragenen  Schaum  eintrocknen  lassen, 
und  intertriginOser,  vesikopapulöser  und  seborrhoischer  Ek- 
zeme, nach  Abklingen  des  Reizstadiums.  Bei  Ejrätze  wird 
die  Behandlung  so  lange  fortgesetzt,  bis  das  Jucken  auf- 
gehört hat, 

*Saposiiic,  Chemische  Werke  Hansa  in  Hemelingen- 
Bremen.  Seife  zur  mechanischen  Desinfektion  der  ü  finde 
und  des  Operationsgebietes.  In  Faltschachteln  in  den  Apo- 
theken Stack  60.^,  Originalkisten  mit  40  Stück  600  4  ans 
der  Fabrik. 

*Hefeseifen  nach  Dr.  Dreuw,  Fabrikant  Greorge 
Heyer  &  Co.  in  Hamburg,  üeberfettete  Seifen  mit  wirk- 
samer Hefe,  vergl.  Faex,  S.  156,  allein  oder  zugleich  mit 
Salizylsäure,  Schwefel,  Ichthyol  usw.,  sehr  wirksam  gegen 
Akne,  Furunkulose  usw. 

*Natriiimsaperoxydseife  nach  Unna.  Erweichendes 
und  entfärbendes  Mittel  bei  Mitessern  und  Sommersprossen. 
Ein-  bis  dreimal  täglich  eingeschäumt,  bis  Brennen  entsteht, 
dann  abzuwaschen. 

Sarsaparillae  radiX.  Von  alters  her  in  Dekokten  zur 
Syphilisbehandlung  verwendet,  letzt  nur  noch  zur  Unter- 
stützung der  Quecksilber-  und  Jodkur,  namentlich  in 
hartnäckigen  Fällen.  Wahrscheinlich  ist  die  Wirkung 
wesentlich  diaphoretiaeh  und  diweUaeh  Conc.  10  ^  20  /^ 
100  g  145  4,  200  g  220  ^,  500  g  435  4. 

Decoctnm  Sarsaparillae  compositiun  (fortius).  Radix 
Sarsaparillae  20  wira  24  Stunden  mit  Aq.  520  digeriert, 
dann  unter  Zusatz  von  Zucker  und  Alaun  ana  1  3  Stunden 
im  verschlossenen  Gefäss  gekocht,  schliesslich  werden  Anis 
und  Fenchel  je  1,  Folia  Sennae  5  und  Radix  Liquir.  2  zu- 
gesetzt.   500  g  150  ^,  5000  g  925  4. 

*I>ecoct.  Sarsap.  comp,  mitlas.  Sarsap.  10  :  480  Aq. 
24  St.  digeriert  nnd  unter  Kochen  zugesetzt:  Cort.  fruct. 
Citri,  Cort.  Cinnam.,  Fruct.  Cardamom.  und  Rad.  Liq.  je  1. 
500  g  ca.  100  ^,  5000  g  ca.  750  ^. 

Zur  Durchführung  der  Kur  wird  morgens  250,0—500,0 
=  V* — V«  liiter  Decoctum  fort,  warm  nnd  abends  eben- 
soviel Decoctnm  mit.  kalt  getrunken.  Dabei  leichte,  reiz- 
lose Diät. 

*Decoctum  Zittmanni  ist  Decoctnm  Sarsap.  fort,  mit 
4  Ealomel  und  1  Hydrargyr.  sulfnr.  rubr.;  bei  sehr  hart- 
näckiger Syphilis. 
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Sassafras  lignnm.    Von  Aimlicher  Bedeatang  wie  Siursa- 
parilla.    10  g  h  ^,  100  g  25  ^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  in  Pnlver  oder  Infus  10,0  bis 
15,0—150,0. 

SaturatlO.     Wässerige  Lösung,   worin  ein  einfach  kohlen- 
saures Alkali,  gewöhnlich  Eauum,  seltener  Natrium,  durch 
eine  organische  Säure,   Essig-,  Zitronen-,  Weinsäure,  ge- 
sättigt ist. 
Die  teuren  Saturationen  werden  vollkommen  durch  die 
kftnstlichen,  kohlensauren  Wässer  ersetzt. 

Das  Deutsche  Arzneibuch  schreibt  vor:  „Wenn  eine 
Saturation  ohne  Angabe  der  Bestandteile  verordnet  wird, 
80  ist  Riverscher  Trank  (Potio  Riveri)  abzugeben.* 

Scilla. 

Bnlbas  Scillae.  Gelblich  weisse  Streifen  aus  den 
mittleren  Schalen  der  Zwiebel  von  Scilla  maritima.  Diureli- 
cum  durch  Nierenreizung,  vielleicht  zum  Teil  auch  durch 
Wirkung  auf  Herz  und  Blutdruck  nach  Art  der  Digitalis; 
auch  Expectorans,  Ohne  kumulative  Wirkung.  10  g  b  ^f 
pulv.  5  ^, 

Innerlich:  0,03 — 0,1,  am  besten  im  Infus  oder  De- 
kokt 3,0 — 6,0  :  200,0  zweistL  1  Essl.,  bei  Stauungsh^drops, 
nicht  bei  Nephritis,  Verdauungstörung,  oft  niit  Digitaus. 
Grosse  Dosen  erzeugen  mitunter  Erbrechen,  Durchfall, 
Nierenreizung,  Hämaturie. 

Aeetnm  Scillae.  Bulbus  Scillae  5,  Acidum  acet.  9, 
Spiritus  5,  mit  36  Aq.  Drei  Tage  mazeriert.  10  ^  10  /^, 
100  ^  80  ^. 

Innerlich:  20 — 30 Tropfen  mehrmals  tägl.  in  Zucker- 
wasser, Mixturen,  Saturationen. 

*Extractiim  Scillae.   Dickes  Extrakt.   1  g  10  .^. 
Innerlich:  0,03 — 0,1,  in  Pillen,  Pulvern,  Mixturen. 

Oxymel  Scillae.  Acet.  Scill.  1,  Mel.  dep.  2,  zu  1  ab- 
gedampft.   10  g  15  /^,  100  g  120  4. 

Innerlich:  1 — 2  Teelöffel  mehrmals  tägl.  rein  als 
Brechmittel  fOr  kleinere  Kinder. 

Tinctara  Scillae.  Bulbus  ScilL  1,  Spiritus  dil.  5. 
10  g  15  ^. 

Innerlich:  10 — 20  Tropfen  mehrm.  tägl. 

Bp.  Inftu.  BulM  BdUae  2,0 :  150^0  Bp.  Bnlb.  SdlL  pulv. 

SinuA  Aaranfc.  cort.  ad  180,0  Fol.  Digit.  polv.  an»  1,5 

XDS.  2  8tal.  1  EmI.    Piureticam.  Eztract.  Tnfol.  fibrin.  q.  s. 

F.  PiL  80. 
DS.  Smal  t&gl.  2-3  PiUen. 

22* 


2^  Seopolammmi  liyiirobromieimL 

SMpolaniMiiii  bydrokromieimi  s.  s.  7». 

Seblini  OVila  •.  Ungnesta. 

Sebnm  salicylatiuii  s.  Salizyl,  S.  326. 

Secale  COrmitUm,  Mntterkom.  Ber  in  der  Bi^i^eriode 
seiner  Entwicklnng  Yom  Boggen  gesamraeUe  Pils  Clavi- 
ceps  pnrpnrea.  Darf  nicht  gepulvert  vorrätig  gehalten 
werden,  sondern  ist  stets  &isch  bereitet  in  grohgepuTertem 
Zustande  abzügeben.  Ber  Grehalt  an  wirksamen  Stoffeik 
ist  je  nach  Standort  und  Klima  sehr  verschieden;  die 
Pharmakopoen  beschränken  sich  auf  äussere  Prfifong  der 
Broge»  die  0,03—0,275  Comutin  enthalten  kaim.  10  g 
15  /^,  ad  dispens.  recenter  pnlv.  1  ^  10  /^,  10  j^  60  /^, 
100  5f  250  ^. 

Sekale  verursacht  innerlich  genommen  Verengerung 
der  peripheren  Arterien  und  üteruskontrak- 
tionen.  Grosse  Bösen,  4,0  und  mehr,  erzeugen  akute 
Vergiftung:  Uebelkeit,  Erbrechen,  Burchf all«  Atmungs- 
beschwerden, Taubsein  und  Kribbeln  in  den  Gliedem, 
Krämpfe,  Kollaps.  Längerer  Genuss  von  sekalehaltigem 
Mehl  erzeugt  chronische  Vergiftung:  Schwindel, 
Kribbeln,  tabesähnlielifiF  Symptome,  £fimpfe,  Kontrakturen» 
Psychosen,  Kachexie,  Gangrän  perq»herer  TeEe.  Gegen 
die  akute  Form:  Breeh- metd  AMtthrn^te}, Tannin,  Amyl- 
nitrit;  geg^i  ^  chronische:  wanne  Bäder,  Nareoüca» 
roborierende  Biät. 

Innerlich:  0,8—^,5 — ^1 ,0,  mehrmafe  tägl.  in  Pulver, 
Pillra,  Infus  &--8  :  200i 

1.  Bei  Wehenschwäche  0,5—1,0  V*  —  *A stündlich, 
immer  erst  in  der  Austreibungsp^iode  und  nur  bei  Kopf- 
lage, normalem  Becken,  nie  bei  Pfacenta  praevia. 

2.  In  der  Nadigeburtsperiode  bei  ZurtlckVIeiben 
der  Placenia  ans  mangefaider  Kontraktion  d«  Uterus. 
Auch  prophylaktisch  am  &de  der  Gebullt  g^en  atonische 
Blutungen  in  der  Nachgeburtsperiode.  Bn  Wochenbett  bei 
ungenügender  Involution  des  Uterus. 

3.  Bei  inneren  (Lungen-,  Magen-  und  Darm*)  Blu-* 
tungen.  Hier  ist  Ergotin  subkutan  vorzuziehen. 

4.  Bei  Blaffenschwäche  und  SpermatorshOOr 
hier  und  überhaupt  bei  längerem  Gebrauch  mehim^  tftg^. 
0,1—0,3. 

5.  Bei  stavken;  Sdiweissen,  tat  Vennisdennig  der 
NebenwirkuBigeft  des  Natrium  salicylic.  usw.,  bei  SQckrose 
der  KoronargefSsse ,  Diabetes  mellitus ,  Basedow  scher 
Krankheit. 
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6.  Bm  aiisioptfalTtiaihar  IfjgiA^. 

7.  Bei  KM^estMiMi  nii^  Sehwkidel. 

Snbkutan  als  Eztractum  Seealis  cornuti  oder 
Ergeiin: 

a)  Gegen  AneofTsmen ,  Yarieen  nad  Varieoeele,  alle 
paar  Tage  zwischen  üant  nnd  Oefitoswand  injiziert. 

b)  Zar  yerideinening  von  Myomen  des  üteraa,  m  die 
Banclidecken  injiziert,  monatelang. 

c)  Bei  BlaaenaebwAdie  nnd  Prostatafaypevtrephie. 

Extractnm  Seealis  comnti,  Ergotinnm.  Dickes,  in 
Wasser  lösliches  Extrakt.  Secal.  comnt.  2  mit  i  Aqna 
6  St.  mazeriert,  aasgyppesst,  eingedamplt  an£  1 ;  mit  1  Spir. 
vermischt,  naeh  «drei  Tagen  ahfiitriert  tmd  zur  2.  Kon- 
aisteBz  eingedampft.    1  g  2b  ^^  10  g  200  /■%• 

*£]^otiB*I>eiueI,  Onginalglas  25  9  450  4. 

^Ergotinnm  purissunnm  Dr.  Albert  Bernard ,  zur 

Injektion. 

*Ergotm-Tabletten  0,25  von  Denzel,'  Einhorn-Apo- 
theke in  Berlin,  Bnrronghs  Wellcome  &  Co.  in  London  nsw. 

Innerlich:  0,1 — 0,5  mehrmals  tftglich  in  Pillen  nnd 
Losung. 

Snbkntan:  Ofi^'^-Oflb  nnd  mehr,  hi  LOsnng  2,5 :  iO fit. 
Die  hnektionstelle  bleSii  meist  einige  Tage  lang  ge- 
Bc^woltett  nnd  schmerzhaft. 

*Extrset»B  8ei»lls  eomirtl  dialyMitit».  Jkm  wfle* 
serige  Extrakt,  dnrch  Diffosion  von  anderen  organisehett 
Beetaadieilen  geiehligt  SeniBtes  und  haltbentea  Präparat 
iat  daa  Dialysal  vfn^  Oolaz  &  Cie,  vergL  DigitalifldianFsat, 
8. 148,  sehr  gut  auch  das  der  Einhemapotheke  m  Beim  C. 

Innerlich:  20  Tropfen  8— 5mal  tftgL 

Subkutan:  zw«i  PmvazspritBen  tAgl.,  weniger  örtlich 
reizend  als  das  offizineile  Präparat. 

Extraetoni  Seeatf»  eonviti  toidM».  l  g  b  ^, 
10  9  85^, 

Innerlich:  1^(^—20  Tropfen  mehrm.  tftgl. 

*TI»etiir«  baemeetyptleai,  Fritach-Densel  1  g 
Tinktur  =  0.1,  1  Teelftffel  os  0,5,  1  Ese^ffel  sc  1^  Seeale.. 
10  9  25  ^,  100  9  180  /^  Gegen  ttbennftssise  Henstmation 
jnn^r  lAadchen,  Chlorotiscner ,  in  der  Klimakterischen 
Fenode  und  naeh  dem  Wochenbette»  ein  Tee^  bla  Esalöffel 
1— ftnal  tftgUclL 
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*Tiiictnra  Seealis  eomuti.  1 :  10  Spiritus  dil.  10  g 
15/3).  15—20  Tropfen  mehrmak  täglich,  zweckmässig  mit 
Tlnct.  Cinnam. 

Bp.  Seealia  com.  0,2—0,5  Bp.  Extract  Seealis  com.  3,0 

Saech.  0,8  (Puly.  folior.  Digitalis  2,0) 

KFPnlT.  D.  tal.  dos.  X.  ad  ehart  PoIy.  liq.  Snoe.  liq.  q.  s. 

cer.  S.  1-2  stdl.  1  Pulver.    Bei  F.  PiL  50. 

Utemsatonie,  Nachtschweiss,  S.  28tdL  2—3  Pillen.  BeiHSmoptoe, 

Blasenbliitimg.  Metrorrhagie,  Arteriosklerose. 


Bp.  Infiis  See  eom.  (5,0—10,0)  Bp.  Ergotini  Denzel 

180,0  Extract.  Hydrastis  inspiss. 

(Plumb.  acet.  0,5)  Extract.  Gossypü  inspissat. 

Sir.  spL  ad  200,0  ana  2,0 

HDa  2stdL  1  Esel.  F.  Pil.  100.  DS.  8  mal  tgL  8  Pfflen 

Ohne   Plnmbnm    aeetie.    ^gen  Hetrorrhagie. 


Wehenschwft4She;  mit  diesem 
gegen  Blasenblutung,  nächt- 
liche Schweisse,  hier  abends  Bp.  Extr.  Secal.  comnt.  0,5 — 1,0 
2—3  EsslöffeL  Ol.  Gacao  25,0 

M.  Div.  in  p.  aeq.  X.  F.  Suppos. 
DS. 

Bp.  Extr.  Secal.  com.  5,0 

Gamph.  monobrom.  2,0 

Lupulini  3,0 

Mass.  pil.  q.  s. 
FPil.  50.  Da  3-4  mal  tgl.  1  Pille. 
Bei  Pollutionen. 

^Cornntinnm  ersrotieiun,  *Ergotiii  Bombelon,  Apo- 
theker Bombeion  in  Nenenahr,  Branne  Flüssigkeit.  Sehr 
wirksames  Ergotinpräparat,  wohl  das  beste  der  vorhandenen. 
Wirkt  in  der  Geburt  besonders  anf  die  Ringmuskeln,  ist 
daher  erst  nach  Beginn  der  Eröfinong  des  Muttermundes 
zu  geben,  verwandeTt  dann  selbst  Erunpfwehen  in  Drang- 
wehen.   Orig.-Glas  25  g  815  ^. 

Innerlich:  2,0  =  V  Teelöffel  alle  10  Minuten  zur 
Anregung  der  Geburtswehen;  5 — 10  Tropfen  3— 5 mal  tgL 
bei  Metrorrhagie;  Ejndem  1 — 2  Tropfen,  0,05 — 0,1,  in  wenig 
Zuckerwasser  bei  Blasenschwäche. 

Subkutan:  0,2  (bis  0,5)  pro  dosi  bei  gefährlichen 
Blutungen.     " 

*ErffOti|iiim  'Fronmie)  Fabrik  Caesar  &  Loretz  in 
Halle.  Flüssiges  Extrakt,  wovon  1  Teil  5  Teilen  der  Droge 
entspricht.  Ejurton  mit  Glas  zu  20  g  und  5  g  oder  mit  5 
Röhrchen  zu  0,4.' 

Innerlich:  7  Tropfen  2— 3mal  tgl.  in  Wasser  oder 
2,5  :  200,0  Aq.  Cinnam.,  esslöffelweise. 

Subkutan:  0,1 — 0,4,!  pro  dosi,  bis  1,5!  pro  die. 

^Er^etininnm  eitrienm.  Citrat  eines  Alkaloids  aus 
Seeale  comutum.    Graugelbliches  Pulver,  löslich  in  Wasser. 
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Subkutan :  0,01 :  10,0,  davon  ^'2 — 1  Spritze  bei  vaso- 
motorischen Neurosen,  Migräne,  Basedowscner  Krankheit, 
Enuresis. 

*Er|if^otiiiol.  Braune  Flüssigkeit.  1  ccm  entspricht  0,5 
Extr.  SecaL  com. 

Subkutan:l  ecml — 2maltgl.  mit  Zusatz  von  Morphium, 
oder  Kokain. 

*GomatiBiim  citriciim.  Alkaloid  aus  Seeale  comut., 
Träger  seiner  Wirkung  auf  den  Uterus.  Braunschwarzes 
Pulver,  sehr  wenig  löslich  in  Wasser,  löslich  in  Alkohol. 
Bei  Uterusatonie  und  -Blutungen  und  bei  SpennatorrhOe 
empfohlen. 

Innerlich:  0,002—0,005  dreimal  tgL  in  Pillen  mit 
Bolus  alba. 

*Acidnm  sclerotinicnm.  Glykosid  aus  ,Secale.  1  g 
ca.  150  /^. 

Innerlich:  0,1 — 0,8  pro  die  bei  Epilepsie. 

Subkutan:  0,04  2 — 3  mal  täglich  bei  Hämoptysis, 
schmerzhaft. 

^Senecio  vulgaris. 

*Extractiim  Senecionis  yvlgaris  flnidiiiii.    10  g  ca. 

20  ^. 

Innerlich:  30—60  gtt.  3 mal  tägl.  und  mehr  bei 
funktioneller  Dysmenorrhöe;  3 mal  tägl.  10 — 20  gtt.  bei 
Amenorrhoe  und  anregelmässiger  Menstruation. 

Senegae  radix  conc.  i  ^  5  ^,  lo  ^  30  ^,  100  g  255  ^, 

pulv.  1  fif  5  ^,  10  flr  85  ^. 

Kräftiges,  zum  Husten  reizendes  Expectoraru,  bei  an- 
gesammeltem Sekret  bei  Bronchialkatarrhen  und  bei  Pneu- 
monie, zumal  alter  und  schwacher  Leute. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrmals  tägl.  im  Infus  oder 
Dekokt,  5,0—10,0  :  150,0  esslöffelweise.  Nicht  bei  Phthise 
und  gestörter  Verdauung. 

^Extract.  Senegae.    1  g  SO  ^. 
Innerlich:  0,8—0,5—1,0  in  Pillen. 

Sirnpns  Senegae.  10  g  10  ^,  100  g  80  ^.  Zusatz 
zu  expekxorierenden  Arzneien  oder  teelöffelweise  rein. 

Rp.  Deeoet  rad.  Senegae  Rp.  Deeoet.  rad.  Senegae 

10,0:176,0  7,5:160,0 

Liquor.  Ammonii  aaiaat.  6,0  Kaltt  jodat.  7,5 

Sir.  apL  ad  ^0  Siran.  simpL  20.0 

KD8.  2atdl.  1  Eari.  Form,  magietr.  MDS.  8  mal  tgl.  1  EbsL 

Berol.  Bei  Asthma. 


3iM 


ftBimae  foUa. 


$6lina9  folia.  Fieder]|^]4UGhen  von  Ctmi»  uigiisüfolia, 
Foli«  Sennae  Tumeyelly  oad  aactilolU,  FoL  SeMM»  al»' 
xandrin.,  10  ^  10  ^,  100  ^  55  ^,  200  s^  85  4,  $09  jr 
165  ^,  pulv.  10  g  10  ^,  100  g  70  ^. 

Sicheres,  mildes  AbführmUiel  ohne  ttlrfa  Nacbwirlouiir 
ausser  Eolikschmerzen,  die  bei  Verwendong  kalter  Aufgüsse 
vermieden  werden. 

Innerlich:  0,5—1,5  ein-  bis  zweimal  t^L,  gelind  er- 
öffiiend;  2,0 — 4,0  als  stärkeres  Pnrgans,  meist  als  Infos 
5,0  bis  10,0:150,0,  seltener  in  Pulvern,  PiUen,  Latwerfen. 
Am  besten :  Vs  1  Essldflel  Sennablfttter  mit  einer  Tasse 
Wasser  die  Nacht  stehen  lassen,  morgens  abgiessen  und 
trinken. 


Bp.  Infos.  Fol.  Sennae  conc. 
(15,0)  155,0 
Magnes.  snlf.  45,0 
DS.  2  8tdl.  1  EsBl. 
Form,  magistr.  Berol. 


Bp.  Folior.  Senn.  puW. 

Magnesiae  nane 

Sacch.  pnlT. 

Bolf.  depnr. 

Tart.  depnr.  ana  10,0 
MFPnlv.  DS.  3  mal  tgL  1  gestrich. 
TeelSffeL    Bei  Hlmorrhoiden. 
Form,  magistr.  BaroL 

Species  laxantes,  St.-Germaintee.  Fol.  Sennae  16, 
Flor.  Sambuci  10,  Sem.  Anisi,  Sem.  Foenicul.  ani|  5,  EaL 
tartar.  2,5,  Acid.  tartar.  1,6.  10  ^  20  ^,  100  s^  175  ^, 
200  g  265  4.    }— 2  TeeL  in  wmr  Ta^ss  Tee. 

Electuariiini  e  Senna.  Folia  Sennae  pulv.  1,  Sirup, 
simpl.  4,  Pnlp.  Tamarind.  5.  10  ^  10  ^,  100  p  80  ^.  Tee- 
löffelweise  rem. 

Infasnm  Sennae  compos.,  Aq.  lazativa  Viennensis. 
hdoB,  fol.,  Sennae  10 :  70,  Tartar.  natron.  IQ)  yauiae  3,0, 
ad  colat.  100.    10  g  15  ^,  lÖO  g  100  ^i 

Innerlich:  Tee-  bis  esslöffelweise  mehrmals,  gelind 
eröffnend,  50,0  und  mehr  p.  doai  stark  abführend,  Kmdera 
teelöffelweise  mit  mehr  ^rup,  als  starkes  Laji^ns.  Auchi 
als  Zusatz  zu  anderen  Mixturen. 

Sirapns  Sennae.  10  g  10  ^.  Sirapns  Sennae  o. 
Manna  besteht  aus  gleichen  Teilen  der  beiaen  Sinipe,  Tee? 
löffelweise  für  kleine  Kinder. 

Pulvis  Liqnirltiaie  ci^positnpj.  Bnis^nlver,  Kurella- 
Bches  Pulver.  Folia  Sennae  15^  Kad.  Liquir.  15,  Fmct. 
Foenic.  10.  Sulf .  de^ur.  10,  Sacch.  5a  (ihites  AMhnnatel, 
besonders  beliebt  bei H&norrhoidsn,  Bni^liysenuitikeninBw. 

10  g  10  ^,  100  ^  60  ^,  200  sr  90  ^ 

*Acidum  cathar^nienm,  Chenua^e  Fahoi^  Merck  in 
Darmstadt.  Glykosid,  wirksamer  Bestandteil  der  Sennes- 
blätter.    1  g  ca.  10  4. 
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lanerlich:  0,3— 0,5  2— 3 mal  tgl.,  Kindern  M— 0,9 
pro  doni,  in  Mlxtnr,  Pill^,  Pulver  mit  Magnesia  carboii. 
und  Sacch.  lact. ;  fttbrt  ziemlich  rasek  und  ohne  Belästi- 
gung ab. 

Serotherapie  «md  tmmimtherapie. 

Die  Immunität,  die  nack  dem Üdberstehen  gewisser 
Infektionskrankheiten  gegen  eine  abermalige  Erkrankung 
aa  derselben  Infektion  schlitzt,  beruht  nach  den  heatigen 
Anaiohten  ebenso  wie  die  WiderstMidsfähigkeit  des  Or«- 
ganismus  flberhanpt  gegen  bakterielie  Infektionen  auf  dw 
Bildung  oder  Anwesenheit  bestinunter  antitozischer  Eiweissr 
kdrper  im  Blat,  die  man  deshalb  als  Antitoxine  be- 
zeicJuiet.  Dnreh  wiederholte  Impfung  geeigneter  Tiere  mit 
vimlenten  Bakterien  in  steigender  Dosis  kann  man  die  Anti- 
toxinbildung so  reichlich  maehen,  dass  das  Serum  zur  Imr 
munisienmg  andever  Tiero  oder  der  Menschen  gegen  die 
bostimniten  Bakterien  dien^i  kann.  Die  diurauf  begründete 
Semmtherapie  ist  im  Prinzip  nicht  anzufechten;  aber 
die  Frage  nach  der  sicheren  und  zugleich  nngefitfirlichen 
Immunisierung  ist  noch  in  vollem  Flusse,  Die  Hauptver- 
treter  dieser  antitoxischen  Sera  sind  das  Diphtherie- 
serum und  das  Tetanusserum,  Immunität  gegen  pa- 
thogene  Bakterien  wird  nicht  nur,  wie  eben  angegeben, 
durch  die  im  Serum  der  nicht  erkrankten  infizierten  Tiere 
entstandenen,  '^hrscheinlich  von  den  Leukozyten  pro- 
duzierten Stoffe  herbeigefiUirt,  sondern  bei  manchen  In- 
fektionskrankheiten auch  durch  gewisse  Stoffe,  die  sich  in 
Bakterienkulturen  finden.  Sie  wirken  direkt  antibakterielL 
Man  benutzt  daher  solche  Kulturen,  nachdem  man  die 
BakteriMi  abgetdtet  und  die  Kulturen  entgiftet  hat,  zur 
InmUBisiemiir  und  auch  zur  Behaadlnng  nach  erfolgtw 
Infektion.  Hienier  gehtet  auch  der  zuerst  zur  immun  i* 
aierenden  Behandlung  benntzte  Körper,  das  Tuberkulin. 

1.  Tuberkulose. 

Tnbereulinnm  Kochii,  AIt*Tuberkiilin,  ist  ein  ein^ 
gedämpftes!  ^^^  filtriertes  Extrakt  aus  Tuberkelbazillen- 
kulturen,  unbegrenzt  haltbar,  wenn  es  vor  der  Einwirkung 
des  dkekten  Sonnenlichtes  geschfitzt  wird.  Es  ist  eine 
dunkelbraune  Flüssigk^t,  die  zum  G-ebrauoh  mit  der  neun- 
fachen Menge  halbprozentiaer  KarboUOsung  yerdünot  wird. 
Die  Yerdünanng  hält  sich  längstens  drei  .Tage.  Man  yer^ 
wendet  die  Lösung  zu  subkutanen  Injektionen,  macht  davon 
znnächat  eine,  die  0,0001  enthält,  am  Rücken  des  Kranken 
—  überhaupt  nur  bei  fieberfreien  Kranken!  —  und  giebt 
dann  jeden  2.  Tag  eine  weitere,  wobei  man  immer  um 
0,0002  steigt,   solauge  nach  der  Einspritzung  kein  Fieber, 
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keine  Müdigkeit  und  keine  Gelenkschmerzen  auftreten  nnd 
das  Allgemeinbefinden  nnverftnderUist.  Tritt  dagegen  solche 
.Reaktion*^  ein.  so  bleibt  man  bei  der  betre£Penden  Dosis 
und  steigt  erst  dann,  wenn  sie  bei  den  Wiederholungen 
allmldilicn  ausbleibt.  Ist  die  Injektion  auf  0,001  gekommeB, 
so  steigt  man  jedesmal,  also  jeden  zweiten  Tag,  um  0,00025, 
von  0,005  ab  um  0,0005.  Die  hdchste  Dosis  ist  0,02.  Die 
Tuberkulinbehandlung  eignet  sich  jedenfalls  nur  für  die 
Ai^fangstadien  der  Krankheit,  wo  kein  dauerndes  und 
kern  erhebliches  Fieber  besteht;  die  oft  angegeben«! 
schädlichen  Wirkungen  sind  regelmässig  auf  zu  hohe  Dosen 
zurückzuführen.  Die  zeitweise  sehr  abfällige  Beurteilung 
der  Tuberkulinkuren  ist  in  den  letzten  Jahren  erheblich 
günstiger  geworden.  1  eem  150  ^ ,  5  eem  300  ^ ,  50  eem 
2250  /^,  einschliesslich  der  zur  Abgabe  yerwendeten  Ai^ 
beiten  und  der  Gefässe.  Zweckmässig  die  sterilisierten 
Subkutaninjektionen  zu  0,0001  und  0,0002:1  eem« 
z.B.  Yon  Dr.  Albert  Bemard  Nachfolger,  Einhomapoiheke,. 
in  Berlin  C. 

Tnberciilinnin  R.  Neues  Tuberkulin,  durch  Verreiben 

fetrockneter,  vollvirulenter  TuberkelbaziUenkulturen  und 
entrifugieren  mit  Wasser  hergestellt,  enthält  alle  löslichen 
Bestandtteile  der  Bazillen  in  äusserst  feiner,  emulsions» 
artiger  Verteilung,  Es  wird  in  flüssiger  Form  mit  einem 
konservierenden  Zusatz  Yon  20  ^  o  Glyzerin  abgegeben  nnd 
enthält  in  1  cem  10  mg  fester  Substanz.  1  a  850  ^,  b  g 
4250  /^  einschliesslich  Arbeit  und  Gefäss.  Die  Verdünnungen 
stellt  man  nach  den  Angaben  der  Farbwerke  in  Höchst 
folgendermassen  her: 

1.  Man  entnimmt  aus  dem  Originalfläschchen  mit  einer 
in  10  gleiche  Teile  eingeteilten  1  eem  Pipette  0,8  eem,  fügt 
dazu  2,7  eem  20  ^o  iges  Glyzerinwasser,  so  dass  das  Gesamt- 
volumen 8  eem  beträgt.  Dann  enthält  diese  10%  ige  Ver> 
dünnung  3  mg  feste  Substanz. 

2.  Aus  dieser  10%  igen  Verdünnung  werden  0,1  eem 
mit  9,9  eem  Glyzerinwasser  zu  10  eem  aufgefüllt,  so  dass 
also  eine  1  ^oo  Verdünnung  der  Originalflüssigkeit  entsteht. 
Von  dieser  letzteren  Verdünnung  enthalten  dann  zwei  Teil* 
striche^oder  Vio  eem  der  Eochschen  oder  Pravazschen  Spritze : 
0,002  mg  =  V&oo  mg  fester  Substanz. 

Instrumente  und  Pipetten  sind  vor  dem  Gebrauch  zu 
sterilisieren.  Ebenso  muss  das  zur  Verdünnung  benutzte 
Glyzerinwasser  sterilisiert  sein. 

(NB.  Die  20  ^/o  ige  Glyzerinlösung  wird  so  hergestellt^ 
dass  man  20  eem  reines  Glyzerin  mit  80  eem  destilliertem 
Wasser  15  Minuten  lang  kochen  und  vor  dem  Gebrauch 
völlig  erkalten  lässt). 
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Im  allgemeinen  halten  sich  die  YerdÜnnungen,  wenn 
sie  kühl  und  dunkel  aufbewahrt  werden,  14  Tage  lang 
wirksam,  jedoch  sind  trübe  Verdünnungen,  bei  denen  ein 
gebildeter  Bodensalz  sich  beim  Schütteln  nicht  wieder  auf- 
löst, nicht  zu  verwenden. 

Die  Einspritzimgen  werden  subkutan  ungefähr  jeden 
zweiten  Tag  vorgenommen  unter  langsamer  Steigerung  der 
Dosis,  60  dass  höhere  Temperatursteigernngen  als  um  0,5^ 
vermieden  werden.  Ehe  von  neuem  injiziert  wird,  muss 
die  Temperatur  wieder  vollkommen  zur  Norm  zui-ückgekehrt 
sein.  Bei  Dosen  von  5  m^  fester  Substanz  empfiehlt  es 
sich,  in  der  Woche  nicht  öfter  als  zweimal,  bei  grösseren 
Dosen  nicht  öfter  als  einmal  einzuspritzen.    In  der  Regel 

feilt  man  bis  zu  0,02  fester  Substanz.    Man   wählt  immer 
teilen,  wo  die  Haut  sich  in  weiten  Falten  abheben    lässt. 
Die  örtliche  Reaktion  verschwindet  meist  binnen  24  Stunden. 
Das  dritte  Eochsche  Präparat  ist  das  Nea«Taber- 
knlin  Koch   (Bazillenemnlsion),   eine  Aufschwemmung 

Pulverisierter  Tuberkelbazillen  in  Wasser  mit  Zusatz  gleicher 
'eile  Glyzerin.  Ein  Kubikzentimeter  des  Präparates  ent- 
hält 5  mg  der  pulverisierten  TuberkelbaziUen.  —  In  der 
Regel  beginnt  man  die  Behandlung  mit  der  subkutanen  In- 
jektion von  0,0025  mg  der  Bazillensubstanz,  also  mit  dem 
2000  sten  Teil  eines  ecm  des  Präparates.  Die  Verdünnungen 
werden  mit  0,8  Vo  NaCl-Lösung,  oder  wenn  die  Verdün- 
nungen mehrere  Tage  konserviert  werden  sollen,  mit  0,8  % 
NaCl-  und  0,5  ^/o  Phenol-Lösung  in  folgender  Weise  her- 
gestellt : 

1.  Man  nimmt  aus  dem  Originalfläschchen  mit  einer 
in  100  gleiche  Teile  eingeteilten  1  ecm  Pipette  0,1  eem  und 
fügt  dazu  9,9  cem  0,8  ^/o  Kochsalzlösung  (resp.  Kochsalz- 
Phenollösung.)  Dann  enthält  diese  100  fache  Verdünnung 
in  1  eem  0,05  mg  Bazillensnbstanz. 

2.  Von  dieser  100  fachen  Verdünnung  wird  1  ecm  mit 
9  eem  0,8  ^/o  Kochsalzlösung  (resp.  Kochsalz-Phenollösung) 
zu  10  eem  aufgefüUt.  Diese  letztere  lüOO  fache  Verdünnung 
enthält  in  0,5  eem  0,0025  mg  Bazillensubstanz,  also  die 
obengenannte  Anfangsdosis. 

Auf  diese  geringe  Dosis  tritt  nur  ganz  ausnahmsweise 
eine  Reaktion  ein.  Man  steigert  dann  mit  ein-  bis  zwei- 
tägigen Pausen  die  Dosis  sehr  schnell,  jedesmal  um  das  2- 
bis  5  fache,  bis  ganz  ausgesprochene  Reaktionen   mit  Tem- 

Seraturerhöhungen  von  IV2  bis  2^  eintreten.  Sobald  eine 
erartige  kräftige  Reaktion  eingetreten  ist,  müssen  sehr 
viel  längere  Pausen  gemacht  werden.  Man  wartet  in  der 
Regel  6-- 8  Tage  und  länger.  Wenn  aber  die  Behandlung 
ohne  stärkere  Reaktionen  durchgeführt  werden  soll,  dann 
darf  man  die  Dosis  nur  so  steigern,    dass  keine  oder  nur 
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^br  geringe  TemperaturerbOhsmgen  eintreten,  und  zwischen 
den  einzfiMen  Inie]ktionen  mfuss^o.  in  diesem  Falle  immer 
^7  Ta^e  Zwiscbeprann»  geksaen  werden.  Man  ateig/b  bis 
0,02,  die  grOaaeren  Gal^n  von  0,01  ab  in  Panaen  von  1 — 2 
Wochen.    (D.  med.  Woch.  1901,  Nr.  48), 

Ausser  den  E^odbachen  Tnberkalin^riparflfcen  liefern 
die  Itochster  Ffurbwerke  noch  folgende : , 

*T.  O.  A-,  die  durch  FQtration  Yon'  den  Bazillen  foe- 
^ite,  ToBkommen  keimfreie,  nicht  eingeengte  Sultnrflfitssig- 
keit  Ton  Tnberkelbazillen  ans  tnberknlOsen  Menschen. 
1  ecm  entspridit  100  mg  Alttnberknlin. 

*P,  T.  O.  entsprechende  Flttssigheit  von  Perlsotpht- 
bazillen,    1  cem  entspmbi  100  mg.  AlttaberknUa. 

*yaci|ii]iitB{ieiinilin,  das  im  lufkverdtlnnten  Ramne  bei 
niedr^er  Temperatnr  anf  V^^^  seines  Volumens  eingeengte 
T.  O.  A.  1  cem  aa  1000  mff  Atttnberknfin. 

^Perisnchttaberknlin,  ebense  behandeltes  P,  T.  (X 
1  cpm  :=s  1000  mg  Alttuberknlin. 

Preis  bei  allen  150  ^  fOr  das  oevk  in  Flftschchen  zm 
1  cnd  5  eem. 

Yon  anderen  Tnberknlinpr&paraten  sind  besonders  zn 
nennen:  ""Tuberkulin- Denys,  von  Professor  Denys  in 
Löwen  in  Belgien.  Durch  rorzellankerzen  filtrierte  sterile 
Tuberkelbazillenbouillon,  also  Alttuberknlin,  aber  nicht  ein- 
gedickt, ohne  Glyzerin  und  Karbolsäure.  Kristallhelle, 
bernsteinfarbene  Flüssigkeit  von  besonderem,  nicbt  unan- 
^enebmem  Gerach,  frm  vcm  lebenden  Keimen.  In  7  Stärken 
im  Handel,  in  braunen  plombierten  Fläscbohen  ron  5  ecm 
Inhalt.  T  in  die  stärkste  Nummer,  jede  folgende  lOfsch 
verdünnt,  T  II,  T  I,  T  0,  T  OVio,  Z  0»/iw  usw.  Subkutan 
am  Rumpf  alle  2 — 3  Tage,  meist  steigend  bis  1,0  und  2,0 
T  HL  Die  Einspritznugen  bewirken  Irain  Fieber,  sondern 
nur  eine  einfache  Hjperimie  der  tnfaerfcnlflB  erknankten 
Stallen :  wenn  die  Einspntznngen  einander  siemlich  schnell 
folgen,  so  tritt  in  der  nyperämiscben  Zene  eine  sen^ibrfr* 
nöse  Transsudation  und  Leukaaytmi&TBslon  ei%  dieae 
wirk#n  heUend. 

^PerlsuehttiiberkBÜn    iiaeh   I>r.   L.   Spender   in 

Davos.  Das  Yerfahren,  das  nach  Spengler  aneh  in  Ibit- 
geschrittenen  Fällen  glänzende  Erfolge  hat,  wird  von  seinem 
Erfinder  nur  persOnfich  den  Aerzten  demonstriert,  um  Miss« 
griffe  dureb  ungenügende  Genauigkeit  ansznscbliesaen. 

*TaberkQloQi4iii''Klebs  l <>/»  (TeCe).  Mit  Natriom^ 
-^namutjodid  ana  T^berkelbazillenkulturea  bereitet»  wirkt  ea 
bi^lM^izid,  antitoxkifiiL  und  massig  immunu^erend,  iatvOUig 
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tozinfrei,  erregt  nie  Fieber  usw. ;  wenn  Fieber  danach  auf- 
tritt, so  kann  es  nach  Klebs  nnr  dordi  Freiwerden  toxi- 
scher Stoffe  ans  den  zerfallenen  Tnberkelbazülen  entstanden 
sein.    1(>  ecm  400  ^y  Blassen  300  ^. 

*Tiiberkiiloproteui  -  Klebs,  Tnberkelbazülen  dorck 
Wa6sent<Kfl^r<Htjd  ansgezogea.  Wirkt  Torzugsweise  im- 
maiusiereBd    2 >  80  «mr  600  /^,  Kassien  450  ^. 

^Selenin-Klebs,  ans  Ealtnren  des  Diplococcns  semi- 
Innaris  durch  Wasserstoffperozyd  gewonnen,  zerstört  die 
Toxine,  löst  die  Bakterien  auf  und  Konserviert  die  Sozine- 

Genauere  Angaben  über  die  Elebsscben  Präparate  dvrck 
den  Erfinder  Prof.  Edwin  Klebs,  Berlin  W.  15,  Fasanen- 
Strasse  68. 

*Serinn  gegen  Tnberkiilose  nach  Mara^ano,  Che- 
mische Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Serum  von  I'ferden, 
die  mit  Tozalbuminen  und  Protein^en  der  Tuberkulosebazillen 
geimpffc  sind.  Täglrdi  1  eem  subkutan  am  Rflcken  unter 
Antisepsis;  wenn  keine  Schweisse  mehr  auftreten,  wöchent- 
lich einmal  1  eem.    Ftlr  fieberfreie  und  fiebernde  Fälle. 

*Sernm  antitaberonlosiim  Mieh  Marnorek,  von 
Pferden,  die  mit  Tuberknlovaccm  (von  Kulturen  primärer 
Tuberkelbazillen  auf  leukozytischem  Serum  gezüchtet)  ge- 
impft waren. 

^Hetiserutt  gegen  Tnberkidbse.  Ealle  &  Co.  in 
:^ebrich  am  Mein;  Perlstiditige  Kühe,  disftoh  Tnberkulin 
als  krank  erwiesen,  werden  so  lange  niit  Hetol  intravenös 
behandelt,  bis  das  €^ewichi  erheblich  gestiegen  ist  und  die 
Tiere  auf  suUcntane  Tuber kuliseinspritzung  nicht  m^ir  mit 
Wkhw  reagieren.  Das  dann  entnommene  Seram  soU  gegen 
Menschentobeikulose  gemeinsam  niit  Hetol  verwendest 
werden. 

*TnbefkiiIol,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.' 
Tuberkelbazillenbouillon  bei  30^  C  im  Vacuum  auf  V20 — V'm 
konzentriert  und  ans  Kulturen  dorch  firaktionierte  Bbctrak- 
tien  mit  Wasser  bei  systematisch  steigenden  Temperaturen 
die  verschiedenen  Toxine  gewonnen;  das  Gemisch  der 
beiden  Präparate  wird  zar  Behandlung  benutzt. 

^Tubercnloalbnmüt,  Dr.  med.  Thamm  in  Berlin  S.  14. 
Helle,  klare  Flüssigkeit,  die  den  toxinfreien  Heilstoff  der 
Tuberkelbazillen  in  0,3  ^/o  Karbol  gelöst  enthält,  angeblich 
firei  von  den  giftigen  und  fiebererregenden  Totinen  und 
spezifisch  wirksam  auch  bei  den  schwersten  Formen  von 
Tuberkulose.  Genügende  Bestätigung,  dieser  Aiisicht  lie^ 
noch  nicht  vor.  Cmginalfläschchen  von  tO  und  20  9,  je 
l<e  9  200  ^,  Kraaken^äuser  und  Krankenkasstfü  180  ^. 
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Innerlich:  einmal  tfigL,  morgens  nüchtern  in  einem 
halben  Esslöffel  Wasser  zunächst  bei  Fieber  3  Tropfen  und 
tägl.  1  Tropfen  mehr,  bis  10  und  15,  und  wenn  das  Fieber 
zurückgeht,  bis  40  Tropfen  pro  dosL  Wenn  schon  vor- 
handenes höheres  oder  hohes  Fieber  ausnahmsweise  ge- 
steigert wird,  so  inuss  langsamer  gestiegen  und  nötigenfalls 
znrflckgegangen  werden.  Fieberfreie  Kranke  beginnen  mit 
5  Tropfen  und  steigen  tägl.  um  1  Tropfen  bis  20  und 
weiteniin  tägl.  um  1 — 2  Tropfen  bis  40  usw.  Weiteres, 
auch  über  die  Anwendung  bei  Kindern,  ist  aus  den  Thamm- 
schen  Prospekten  zu  ersehen. 

2.  Diphtherie. 

Serum antidiphthericom.  Diphtherieheilserum, 
durch  Impfung  von  Pferden  mit  Löffler  sehen  Bazillen 
Yon  yerscniedenen  Fabriken,  Farbwerke  vormals  Meister 
Lucius  &  Brüning  in  Höchst,  Chemische  Fabrik  vormals 
E.  Schering  in  Berlin,  Chemische  Fabrik  E.  Merck  in 
Darmstadt,  Chemische  Fabrik  Sthamer,  Noack  &  Co.  in 
Hamburg  hergestellt  und  durch  das  kgl.  Institut  für  Serum- 

Srüfung,   experimentelle  Therapie   in  Frankfurt  a.  M.,   auf 
en  Grad  der  Wirksamkeit  geprüft. 

Als  Immunisierungs  -  Einheit  wird  nach  Behring  die- 
jenige Menge  Antitoxinserum  angesehen,  die  genügt,  2500  g 
lebendes  Meerschweinchen  gegen  die  zehnfach  tödliche  Menge 
Diphtheriegift  zu  schützen.  Das  Normalserum  enthSit 
im  Kubikzentimeter  eine  Immunisierungs-Einheit,  das  100- 
fache  Normalserum  100  L-E.  usw. 

Die  Arzneitaxe  1906  bestimmt  als  Preis  des  350  fachen 
Serums:  Stärke  0.  200  I.-E.  70  ^,  1.  600  I.-E.  150  ^, 
II.  1000  1.  -  E.  225  ^ ,  IIL  1500  I.  -  E.  810  ^,  für  Serum 
antidiphthericum  500fach  1  cem  (==r  500  I.-E.)  160  4, 
2  eem  275  ^,  3  ecm  390  ^,  4  em  500  ^.  Die  Preise 
verstehen  sich  einschliesslich  der  zur  Abgabe  nötigen  Ar- 
beiten und  des  Gefässes. 

Scherings  500faches  Diphtherie-Heilserum  ist  in 
YI  Abmessungen  von  1  bis  6  ecm  mit  500  bis  BOOO  L-E.  in 
Glasampullen  im  Handel. 

Das  Diphtherie-Serum  Bnete-Enoch  in  Hamburg, 
500  fach,  kostet  Nr.  0,  200  Einheiten,  45  ^,  Nr  I,  600  Ein- 
heiten, 110  ^,  Nr.  n,  1000  Einheiten,  175  ^j  usw.  Nr.  V, 
8000  Einheiten,  465  ^. 

Man  verwendet  den  ganzen  Inhalt  eines  Fläschchens 
zur  subkutanen  Einspritzung  unter  die  vorher  anti- 
septisch gereinigte  Haut  des  Oberschenkels ;  die  Stichwunde 
wird  mit  Jodoformkollodium  oder  Leukoplast  verschlossen. 
Nr.  I,  600  I.-E.,  wird  bei  Kindern  als  Prophylactiewn  gegen 
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lohende  oder  Yermntlich  erfolgte  Injektion  eingespritzt, 
!Nr.  II,  1000  I. -E.,  bei  Erwachsenen  als  Schutzmittel)  bei 
Kindern  als  Heilmittel  bei  ansgebrochener  Diphtherie, 
Bo  früh  wie  möglich,  in  schwereren  Fällen  gleich  1500  I.-E., 
in  sehr  schweren  Fällen  12 — 24  Stunden  nachher  nochmals 
1500  bis  8000  l.-E.  Die  anfangs  von  verschiedenen  Seiten 
mitgeteilten,  unangenehmen  Nebenwirkungen,  wie  Glieder- 
schmerzen, Gelenkschwellungen  usw.,  scheinen  bei  der 
Jetzigen  Herstellung  vermieden  zu  werden. 

3.  Streptokokkeninfektion:    Erysipels,  Scharlach,  Py- 
ämie,  Gelenkrheumatismus  usw. 

*Senim  antistreptococcicnm,  SerumMarmorek, 
Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Durch  Kultur  des 
Streptococcus  pyogenes  auf  menschlichem  Blutserum  und 
Fleischbouillon  und  nachfolgende  abwechselnde  Kultaren 
und  Passagen  durch  Tierkörper  erhalten.  Wegen  der  Ver- 
schiedenheit der  StreptokokJkenarten,  wegen  des  Fehlens 
einer  genauen  Wertbestimmung  und  wegen  der  geringen 
Haltbarkeit  des  Antitoxinkörpers  noch  von  ungleichem  Er- 
folge. Bei  Erysipel,  Scharlach,  Pvämie  usw.  versucht. 
Man  injiziert  zunächst  20e€m,  nach  24  Stund.  10  ecm  usw., 
bis  das  Fieber  verschwindet. 

*Antistreptokokken  -  Serum  Höchst,  Farbwerke  in 
Höchst.  Durch  Immunisierung  von  Pferden  mit  einer 
grösseren  Anzahl  verschiedener  Streptokokkenstämme  ge- 
wonnen und  zwar  von  sogenannten  Originalstämmen,  die 
direkt  von  schweren  Streptokokken  -  Erkrankungen  des 
Menschen  ohne  Tierpassage  erhalten  sind.  Das  Serum 
enthält  im  Kubikzentimeter  20—40  Immunisierungs  -  Ein- 
heiten, d.  h.  ^/looo — ^4000,  ist  imstande,  eine  Maus  mit  der 
10-  bis  100  fachen  tödlichen  Dosis  virulenter  Kultur  zu 
schützen.  Unschädlichkeit  erprobt.  Drei  Füllungen,  zu  500, 
zu  1000  und  2000  l.-E. 

Subkutan:  mit  sorgfältig  sterilisierter  Spritze  unter 
die  genau  gereinlete  Haut,  Dosis  nach  der  Schwere  des 
Falles  und  dem  Alter  des  Kranken. 

^Antistreptokokken-Seiiim  Aronson,  Chem.  Fabrik 
vorm.  Schering  in  Berlin  N.  Enthält  zwei  Arten  von  wirk- 
samen Stoffen.  Die  eine  wird  durch  Immunisiemng  von 
Pferden  durch  Streptokokken  erzielt,  die  durch  zahlreiche 
Tierpassagen  hochvirulent  geworden  sind;  dieser  Anteil  ist 
zahlenmässie  zu  bestimmen  und  wird  im  kgL  Institut  für 
experimentelle  Therapie  zu  Frankfurt  a.  M.  geprüft  Die 
zweite  Serie  von  Antikörpern  wird  gewonnen  durch  Vor- 
behandlung der  Pferde  nut  Strentokokken,  die  direkt  von 
schweren   Erkrankungen    des   Menschen    stammen.     Das 
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Setom  ißt  zur  Konserriemng  mit.  0,4  */ö  Trikresol  versetzt 
und  mindesteiis  ein  Jahr  Iftng  oüTeräEndert  haltbar.  Im 
Handel  in  tonden  braunen  Glasfiaschen  mit  Oummistopfen 
zu  10  und  20  «cm.  Die  Plflföngen  haben  «ehr  ^te  Er- 
folge gehabt.  Empfehlenswert  bei  Scharlach,  ^kutetn  Gelenk- 
rheumatismus, sdiweren  Anginen,'  septischen  Prozessen 
(aDgemeine  Sepsis,  Puerperalfieber,  Enaocarditis),  Strepto- 
kol&eninfektion  bei  Tuberkulose,  Erysipel  usw.  S^i-Scnar- 
lach  sind  durch  frtEhzeitige  Injektion  grosser  Dosen  die 
schweren  Komplikationen  zu  verhindern.  Das  Fieber  vei> 
schwindet  oft  erst  nach  1  bis  8  Tagen.  10  eem,  SOO  L-£., 
500  ^i,  20  eem  900  4,  50  tifftn  2000  ^. 

Subkutan:  je  nach  Schwere  des  Falies  umd  AJter 
des  Kranken  20—100  ecm  des  20  fachen  Serums,  bei  ans- 
bleibender  Wirkung  am  dritten  Tage  zu  wiederheien.  am 
besten  zwischen  den  Schulterbiätieni  oder  an  der  aeltliehen 
Bauchwand. 

*ScharlachseT1i]il  Mosef,  Serotherapeutisches  Institut 
in  Wien.  Aus  dem  Blute  von  scharlacnkranken  Kindern 
werden  Streptokokken  -  Kulturen  gezüchtet,  damit  Pferde 
injiziert  und  deren  Serum  schliesslidi  zur  Behandlang 
Scharlachkranker  benutzt. 

4.  Tetanus. 

^Tetäntfsailtitoxin  H)(<ihst.  Prophylacticum  und  Heil- 
mittel gegen  Wundstarrkrampf.    Staatlich  geprüft. 

*  Flüssiges  T.  in  fläschchen  mit  20  Antitoxin  -  Ein- 
heiten, Immun isierungsdosJB  zur  Schutzimpfung  bei  allen 
Arten  von  Wunden  und  operativen  Eingriffen,  wo  Wund- 
starrkrampf zu  befürchten  ist. 

*  F 1  ü  8  s  i  g  e  s  T.  mit  100  AntHoizin-Einheiten,  ekrfache 
Heildosis,  bei  den  ersten  TetaBsserfiwheinnngeB  anzuwenden 
und  an  den  beiden  folgenden  Tagen  2fu  wiederholen. 

«Trockenes  T.  in  FHisehchen  mit  20  Antilosbr-Ein- 
heiten,  Imiliunisierungsdosis,  zum  EäkstAuben  veninreiftigter 
und  tetanusgefährlicher  WuBfden* 

^Trockenes  T.  in  Fläschchen  mit  100Antitozin»Ein- 

heiten,  wie  das  zweite. 

*SenHn^  antitetaideiBii'  Behfing,  von  den  BehHng^ 
werken  in  Marburg. 

'*Antitoxiniuii  tetanicnm  Ti^oni  &  Cätta,nt,  Chen^ 

Fabrik  von  Merck  in  Darmstadt.  Antise|Jtilti<ihes  Sertim  m 
Pulverform^  aus  Pferdeblüt.  Original'  -  Flasche  5^  «« 
5.000,000  I.  -  E ,  1  Teil  in  10  Talen  steriAsiertem  Wasser 
gelöst,  als  Anfangsgabe  die  fiälfte  des  Fläschchend  Sub- 
kutan, die  andere  Hälfte  in  4  Teilen'  in  den  liächdten  Tagen. 
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5.  SftSiAlIVSClM  KrenkbOJt   s.  unter  OrgaBOtlwrapie, 

Seite  281. 

6.  Cholera.  Bas  laatitut  für  Infektlons-Kraak- 
heiten  stellt  ein  bakteriologisclie«  und  «in  ag' 
glutinierendes  * Cholerasemm  dar,  die  zu  dia- 
gnostischen Zwecken  bestimmt  sisi.  '^braiaobs-A&- 
weiAuiig  wird  bogogebao. 

^AvtklieleriB  KiefaSf  ans  Gholerakakoren  dorck  Eni* 
femoi  der  ^ffi^en  Stttandtolle  und  Beindarsteiliiag  das 
viritBamen  B4offe8  eriialten.  BTSoiigeibe,  klar«,  dicke 
Flfisaigkcdt,  afanlidi  ivie  CluderaatfiUe  nackend. 

7.  Heufieber. 

*OjraBiinol,  Senuniaboratoriain  Bnate  -  Enocii  in  Harn* 
harg.  IVockensemm  gagea  fieufieber,  angeUich  duvok 
Vielkeit  der  Sduttzatem  auageaekluiet.  Beizlos  far  die 
NaaenscUeimdMiit.    Glas  400  ^ 

AeuBserlick:  rein  Ton  der  Hand  oder  von  Papier 
eiBZUBcimt^eM,  fr^  morgens,  auch  in  die  Bindehaut  ein- 
inaatatiben. 

^Poliantin,  Antitoxin  ^egen  Heufieber,  nach  Ptofessor 
Dun  bar,  ;  Chemische  Fabrik  Schimmel  &  Co.  in  Miltitz- 
Leipzig.  Serum  von  Kaninchen  und  Ziegen,  die  mit  Heu- 
fieber^t,  d.  h.  den  im  Innern  der  Pollen  beindUchen 
StärkekOmem  oder  ihren  eiweissartigen  Verbindungen  ge- 
in^  worden  waren.  Das  Serum  wird  nur  aus  serlich 
angewendet,  in  Nase  und  Augen  geiariufoH,  oder  in  der 
Form  11^8  *Folla«itiApiilTMr,  das  geftrodcnete  und  lait 
Milchzucker  yermischte  Serum,  davon  eine  linsengrosse 
Portion  als  Schnupfpulver  oder  ein  wenig  mit  einem  Haar- 
pinsel in  die  ConjunctiTa. 

8.  Krsbs.  *Cancrohi|  nach  Adamkiewicz  in  Wien,  nicht 
bewahrt» 

9.  Lepra.  *La^^heilaanim  naok  Camuiqnilla,  Cham. 
Fabrik  Merck  m  Darmstadt. 

10*  PMWnohDMMI.  Serum  Ton  ftoemer,  Ofaem.  Fabrik 
Merc^  in  Darmstodt.  Qegen  Pneumonie  und  gegen  Pneumo- 
kokkeniBfektion  des  Auges,  Ulcus  corneae  serpens,  mr 
Prophylaxe  und  zur  Behandlang  empfohlen. 

II.  Rotz.  «Malleinnm  sicciM,  nach  Folii,  Ghem.  Fabrik 
Maisok  in  Darmatadl  Das  Sostaginm  wird  durch  Tier- 
passf  en  in  der  Yindena  mOgUchst  ga^e%ert  and  dann 
«ofLöfiflerscharFleiaGhbrühe  nit  Glyzerinzaaatz  befarOht, 
darauf  eingedickt,  mit  Alkohol  ansgef  ftlU  und  der  Nieder- 

Dornblflth,  Annelmittel.    10.  Aufl.  28 
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schlag  ImVakaum  getrocknet.  Trockenes,  weisses  PnlTer, 
in  Wasser  löslich. 

^Rotzsemm,  Senim  -  G.  m.  b.  EL  in  Landsbere  a.  W., 
Gemisch  der  giftigen  Stoffwechselprodnkte  des  Rotzbazillus. 
Diagnostisch  verwertet. 

12.  Schlangenbiss. 

*  Serum  antiv^nimenx,  ^AntiTenin  nach  Calmette 
Heilsernm  gegen  Schlangenbiss.  Ans  dem  Blute 
Ton  Pferden  nnd  Eseln,  die  gegen  das  Gift  der  Vipern  im- 
munisiert sind.  Es  wirkt  bei  Menschen  noch  anderthalb 
Stunden  nach  dem  Biss  aller  verbreiteten  Giftschlangen  der 
alten  und  neuen  Welt.  Man  legt,  wo  es  tunlich  ist,  ober- 
halb der  Bisswunde  eine  Ligatur  an,  wäscht  die  Wunde  mit 
einer  frisch  bereiteten  Chlorkalklösung  von  1 :  60  ans  und 
spritzt  dann  Kindern  10,  Erwachsenen  20eem,  bei  sehr  ge- 
ffthrlichen  Schlangenbissen  doppelt  soviel  unter  Antisepsis 
am  Oberschenkel  subkutan  em.  Der  Kranke  wird  abge- 
rieben und  warm  eingehüllt  und  trinkt  schweisstreibende 
heisse  Getränke;  Alkohol  und  Ammoniak  sowie  Aetzen  der 
Wunde  sind  zu  vermeiden.  Dagegen  werden  in  nnd  um 
die  Wunde  an  3-4  Stellen  8 — lOeem  der  genannten  Chi or- 
kaUdösung  eingespritzt,  um  das  noch  nicht  resorbierte  Gift 
zu  zerstören. 

13.  Syphilis. 

*Syphilissernm,  Ruete  &  Enoch  in  Hamburg.  Beson- 
ders für  tertiäre  Syphilis  geeignet,  bei  sekundärer  kein  ge- 
nügender Ersatz  rar  Quecksilber.    Glas  mit  5,0  600^. 

14.  Trichophyton  tonsurans.  *  Trichophy tin ,  sterües 
Filtrat  von  Trichophytonkulturen,  mit  0,25  Phenol  ver- 
setzt. 

15.  Typhus. 

*  Typhus -Heilsernm  nach  Klemperer,  Blutserum 
von  Ziegen  und  Hunden,  die  gegen  Tj^hns  immunisiert 
waren. 

*T7phasserum  des  schweizeriseken  Impflnstitats 
in  Bern,  zu  beziehen  durch  die  Serum -Ges.  m.  b.  H.  in 
Landsberg  a.  W.,  als  Heilmittel  tägL  10  cem  subkutan; 
das  Fieber  steigt  nach  der  Injektion,  geht  aber  bald  weiter 
herab,  so  dass  schon  in  der  Continua  der  remittierende 
Typus  der  3.  Periode  eintritt. 

*Typhnssenim  nach  Ghantemesse.  Typhusbazillen 
werden  auf  einem  Gemisch  von  Milz  und  Knochenmark 
gezüchtet,  auf  Pferde  verimpft,  deren  Serum  wie  Diphtherie- 
serum gewonnen.    In  den  ersten  zwei  Wochen  der  Krank- 
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heit  soll  eine  Einspritzmig  von  10 — 12  eem  die  Krankheit 
absehneiden,  nötigenfalls  8  bis  10  Tage  später  nochmals 
4 — 5 — 10  ccwi. 

'*'Serum  artificiale  s.  s.  123. 
"^Senini  lactis  s.  Lac,  s.  238. 
*Serum  Trunecek  s.  s.  123. 

*SiCCO  8.  S.  169. 

*Sidonalum  s.  Piperazinam,  S.  302. 

^Simarubae  cortex.    10  g  ca.  15  ^.  im  Dekokt  10  bis 

15 :  150,  nicht  über  65  ^  erhitzt,  esslöffelweise  gegen  Bahr 
und  Diirchfali  empfohlen. 

^Simillo  fructUS,    Fmctns  Capparidis  coriaceae.    Als 

AnttKorbuticum,   Stimulans,   Nervinum  tmtipiumodicttm,  als 
Ersatz  f&r  Bromsalze  empfohlen.    10  ^  ca.  15  rS). 

Innerlich:  dreimal  täglich  0,2  in  Palver  oder  in 
Pillen. 

*£xtractnm  Simulo  flaidum,  3maltägl.  0,5—1,0. 

♦Tinctura  Simnlo,  3  mal  tägl.  2,5—10,0. 

SinapiS  semen,  Senfsamen.  Grosso  modo  pulver.  100  g 
30  /3?,  200  jr  45  ^,  500  ^  90  ^. 

Aensserlich:  mit  etwa  der  gleichen  Menge  massig 
warmen  Wassers  zum  Senfteig,  Sinapismus,  anger&hrt, 
anf  die  mit  feiner  Gaze  bedeckte  Haut  zn  legen  bei  Pleu- 
ritis sicca,  Myalgie,  Ohnmacht,  bequemer  in  der  Form  der 
Charta  sinapisata,  s.  n.  50,0  bis  100,0  zum  Fusshad,  mit 
lauem  Wasser  angerührt,  muss  vorher  5  Minuten  stehen. 
Senfbäder  s.  S.  26. 

Oleam  Sinapis.  l  g  10  ^,  10  g  dO  ^,  Tropfenweise 
als  Zusatz  zu  reizenden,  Spirituosen  oder  öligen  Lmimenten 
oder  rein. 

Spiritus  Sinapis.  10  9  10  ^,  100  ^  70  ^,  200  ^r  105  ^. 
Zu  hautreizenden  Einreibungen,  rein. 

Charta  sinapisata,  Senfpapier.  1  Blstt  100  qcm  10  /^, 
10  Blatt  je  100  qcm  70/3).  In  lauwarmes  Wasser  getaucht 
auflegen  und  bis  zur  Hautrötung  liegen  lassen. 

*Sirolinum  s.  unter  Gnajakol  S.  2S2. 

^Solaninutn,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Daimstadt.  In 
Yerschiedenen  Solaneen,  besonders  'den  Stipites  Dulca- 
marae,   vorhanden,   in  die  Klasse  des  Atropin^  Eserin, 
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H^nsejarain  ^hSUng,  ans  EjfftoffeHEeafiieii  «latgestellt. 
^«iaae,  le^  KriataUttadehi ,  tehlrer  UtaMch  in  heiflsem 
Alkohol.  Gegenmittel:  Tannin,  Brech-  and  Al^tthr- 
mittel,  Ezcitantia.    1  e^  ca.  5  /^. 

Innerlich:    0,01—0,05  dreilnid  tftgl  iü  OMateti  Oder 
Pillen   hei  Ischias,   Erbrechen  der  Schwangfsreo«    AjthiHn 
Gegen  Nenralgien  am  ersten  Tage  0,2,  am  zweiten  0,8  am 
vierten  0,4  in  Pillen,  mit  Vorsicht! 

Subkutan:  0,03—0,05  1—8 mal  tftgL  bei  Ischias. 
*8olurol  s.  unter  Pkos^or,  S.  801. 

Solutio  Fewieri  s.  s.  70. 

«Solveol  8.  S.  142. 
*Solvin  s.  Thymi  herba. 
"««OlvOSlrt  s.  S.  9S9. 

*Somato8e  s.  s.  86. 
*Somnoform  s.  s.  50. 

*80Z0J0dol  s.  unter  Jodma,  S.  218. 

*Spartiuni  scoparium. 

^Spart^nm  salftiricvai.  Farblose,  nadeäf^rmige^  in- 
tensiv Ditter  schmeckende,  in  Wassei  leicht  losliche  Kri- 
stalle. Das  Spartfiin  steigert  die  Herzarbeit  Unter  massiger 
Yerlangsamung  des  Pulses.    1  dg  b  ^df. 

Innerlich  und  subkutan:  0^01—0)08  2  — 8mal 
tiiglich  bei  Herzinsuffizienz  durch  Klai)|>6nfeh]er  oder 
Mu^elerkranlriing,  Im  Chloroformvei^iftni^,  in  Pillen  oder 
Lösung. 

Aeusserliok:  1 :  20  A«>,  abends  auf  gesunde  Teile 
eingepinselt,  lekdiien  Verband  darübeiv  bewirltt  bei  Erysipel, 
Masern,  Scharlach,  schnellen  Fieberabfall. 


'*Oxysif  artSiniiai  hydroehlwicBn»  Weiflse  Kristalle, 
löslich  in  Wasser  und  m  AUcohol. 

Subkutan:  0,98-0,04  mit  0,01  Moi^h.  1  Stunde  vor 
einer  Chlorofonnnarkose,  bei  langen  Narkoaen  1  Std.  nach 
der  Operation  ohne  Morph,  nochnudbs. 

Species  aromaticaa  s.  a  M4. 
8peci6s  üuretiMe  «.  s.  228. 
Species  elnelliefttes  «.  s.  288. 


Speeios  laxantes  8t.  Oennain  s.  s.  $44. 
Speoies  Ognonim  «.  s.  18^ 
Species  pectorales  s.  s.  237. 

"^'SpamiillUIII»  Prof.  ¥.  PoeU  &  Söjme  in  St.  Petersburg 
imd  Gb^mlsche  Fabrik  £.  Merck  in  Darmstjadt.  Daß 
Spermin  ist  nach  den  Untersuchungen  von  Foebl  ein  in 
aUen  mftnnlichen  und  weiblichen  Organen,  am  reichlich- 
sten in  Hodeo,  Prostata,  Ovarien  und  Pankreas  T«r- 
koBunender  Stoff,  4er  aus  dem  Nuklein  der  Leukozyten 
entsteht  Pa^  Spei^vc^in  ist  nicht,  wie  eine  2eit)aQg.  ^ 
glaubt  wufde,  adentisch  mit  Piperaziau  £a  ist  nur  im 
alkalischen  Blut  aktiy.  Ist  die  Alkaleszenz  durch  saure, 
gewöhnlich  phosphorsaure  Verbindungen  herabgesetzt,  so 
wir4  das  ^^nain  ak  unlöslkkss  Sf  enuÜAphosj^^t  aus- 
geschieden, sogenannte  Ghareot  -  I^ey^en^he  ^iatall«. 
Im  aktiven  Zustande  wirkt  das  Spermin  als  Sauerstoff- 
Überträger  bei  der  Gewebsaünung ;  es  oxydiert  die  Leuko- 
majne,  die  Produkte  der  regressiven  Mjetamorphose  der 
Zellen;  die  L^ukoQiaine  werden  dadurch  diffasions-  und 
ausscheidungsf ähig ,  -während  sie  sonst  Autointoxikation 
veranlassen  können.  Bei  Infektions  •  Sj'ankheiten,  all- 
gemeinen En^iSbrungstör^ngen ,  gesteigerter  Nerven- 
leistun^  sinkt  die  Alkaleszenz,  dadurch  wird  das  Spermii^ 
inaktiviert  Auf  Grund  dieser  nicht  unanfechtbaren  An- 
schauung wird  das  Spermin  ^Is  tcmeum  bei  Neur- 
asthenie, Tabes,  Diabetes^  Syphilis.  Phthisis,  Pneumonie, 
Typhus^  Skorbut,  Kachexien  emDfonlen.  Bas  AÜ^emein- 
befmden,  das  Selbstgefftbl,  die  MuskeUEraft  sollen  sidb 
beben,  die  Steigerung  der  Intraorganoxydation  und  der 
Blutalkaleszenz  sollen  durch  Harnuntersuchung  und  Blut- 
titrierung  nachweisbar  sein.  Das  Sperminum  kommt  in 
2  %  iger ,  sterilisierter  LOsung  in  Ampullen  in  den 
Handel,  die  Sehachtel  mit  vier  Ampullen  fClr  809  ^, 
davon  je  eine  täglich  subkutan  emzuspritzen ,  vom 
zehntai  oder  yw&liten  TfWfli  9^  im  grtop^«n  ^iaehen- 
rinmeii«  Oder  man  gibt  Es^entia  Spermini  Poehl,  eine 
4Voige  aromaüßier^  I^QfHKPg  t^fos  Pop^^U^^aies  voi^ 
Sperminum  hydrochloricum  und  Kochsalz,  wovon  25  g 
800  /^  kosten,  zu  90-^  g^.  3-nal  tftgl.  in  warmem^ 
ftlka}i96]ien  Miueraiwasser. 

*Spliyflinos<MHn  «.  s.  279. 

Spiritus,  Weiogeift,  Alkohol 

Alpohol  abaolntng.  ^,1  bis  99,4  yol.-<>/o  odex  99,ß  bis 
•9,0  Gewlchts-V  10  ^  W  ii,  W  ^  70  ^,  ?0Q  sr  106  ^, 
500  sf  310  ^. 
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Spiritns.  90  — 91V».  10  ^  5  ^,  100  ^  50  ^,  200  ^ 
75  ^,  600  sr  150  ^. 

Spiritus  dilntus.  68—69%  10  ^  5  ^,  100  ^f  40  ^, 
200  ^  60  ^,  600  ^  120  ^. 

Innerlicli:  der  Spiritnfi  der  Pharmakopoe  in  Yer- 
dünnung,  als  Anregungsmittel  bei  Yorübergehenden  Schwäche- 
zuständen,  gelegentlich  als  Schlafmittel,  namentlich  bei  be- 
stimmten Psychosen. 


Bp.  Spiriti  40,0  Bp.  TeL  aromu  0,4 
Tc      " " 

Aq.  

DS.  28tdl.  1  EssL  Spiriti  100,0 


ct.  Ghin.  eps«  8,0  Spir.  Aeth.  mtcoed  0,6 

Aq.  dest  ad  200  0  TcL  Batanh.  gtt  YL 


Form,  magistr.  Berol.  Aq.  dest.  ad  200,0 

Da  EsslOffelweiae. 
Form,  magistr.  BeroL 

Subkutan:  zu  Injektionen  bei  Neuralgien  und  bei 
Brüchen,  intraparenchymatds. 

Aensserlich:  der  unverdünnte  Spiritus  oder  nocb 
besser  Spiritus  96Vo  zn  Salzwedeischen  Spiritusum- 
schlafen  auf  die  Haut  kommt  eine  5  em  dicke  Gazeschicht, 
mit  Spiritus  getränkt,  darüber  locker  3  em  Watte,  weit  über- 
ragend, darüber  Billrothbattist  mit  kleinen  Löchern,  1  cm 
voneinander,  oder  undurchlochtes  Guttaperchapapier,  über- 
all der  Haut  anliegend;  nach  24  Stunden  Erneuerung.  Vor- 
treffliches Mittel  bei  allen  infektiösen  Entzündungen,  die 
zur  Eiterung  führen  können,  einschliesslich  Bubonen  und 
Gummata;  je  oberflächlicher  der  Sitz,  am  so  besser  die 
Wirkung.  Besonders  bei  Panaritium,  Lymphangitis,  Lympb- 
drüsenschwellung  jeder  Art,  Erysipel,  infizierten,  offenen 
Wunden.  Nicht  bei  blutenden  Wunden  und  Operationen. 
Die  Schmerzen  hören  nach  einigen  Stunden  auf,  die  Ent- 
zündung schwindet  oder  lokalisiert  sich  schneller  als  bei 
jeder  anderen  Behandlung,  die  Inzision,  wenn  sie  noch 
nötig  wird,  ergiebt  wenig  und  dünnflüssigen  Eiter.  Zweck- 
mässig für  diese  Anwendung  ist  «uch  der 

*AlkoholcelIit,  Ghem.  Fabrik  in  Helfenberg.  60Voiger 
Spiritns  in  fester  Form.  In  dünne  Streifen  oder  Platten 
geschnitten,  wie  Spiritosverband  angelegt. 

^DuralGolbinden,  Alkoholbinden  mit  96Voigem  Al- 
kohol, Chemische  Fabrik  in  Helfenberg.  5  m  lange  Binden, 
anch  mit  Opodeldok-  und  Ichthyolzusatz.  Die  kranke  Stelle 
wird  mit  der  Binde  umwickelt  oder  mit  der  in  Kompress^i- 
form  gelegten  Binde  zugedeckt,  dann  wasserdichter  Stoff  in 
grösserer  Breite  und  Watte  und  Mullbinde  darüber. 

Spiritus  e  vino.  Kognak.  Mit  45 — 607«  Alkohol, 
aus  Wem  destilliert.  10  ^  20.^,  100  9  140^,  200  ^210^. 
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Spiritus  aethereiis  s.  Aether,  s.  49. 
Spiritus  Aetheris  nitrosi  8.  s.  254. 
Spiritus  Carmelitarum  b.  s.  244. 
Spiritus  Cochleariae  s.  s.  135. 
Spiritus  Mindereri  s.  s.  55. 
Spiritus  saponatus  b.  s.  836. 
^Stagnin  s.  s.  278. 

*StannUin  metallicum  pur.  pulv.,  Zinn.  Fernes,  graues 
Pnlyer,  löslich  in  Säuren. 

Innerlich:  0,5  viermal  t&glich  als  sicheres  Bandr 
wwrmmiUel. 

Aeusserlich:   hei  Homhauttrühnngen  aufgestreut 
Stibio-Kali  tartaric.  s.  Tartar.  »tibiatus. 

Stibium  sulfuratum  aurantiacum,  Suifur  auratum  An- 

timonii.  Feines,  orangefarbenes  Pulver,  unlöslich  in 
Wasser  und  Spiritus.  Expectorana  solvens,  gegen  trockenen 
Katarrh.    1  gb  ^,  10  g  Ib  ^,  100  g  100  .^. 

Innerlich:  0,01 — 0,05 — 0,1  drei-  bis  viermal  täglich 
in  Pulvern  oder  in  Pillen,  häufig  mit  Ealomel,  Opium, 
Kampfer,  Liquir.,  Ipecac.  Grössere  Gaben  rufen  Erbrechen 
hervor. 

Bp.  Stib.  snlf.  anrant.  0,1—0,3  Rp.  Stib.  snlf.  anrant. 

Extract.  opü  0,1  Hydrarg.  cUorat.  ana  0,01 

Sacch.  0,5  Saech.  lact.  0,3 

IL  DiT.  in  p.  aeg.  10  HFPnly.  D.  tal.  dos.  X.  S.  2—3 

&  3—4  mal  tgl.  1  Pulver.  stdl.  1  Palver. 

BeiEhnaten  bei  Bronehitia.  niiinmersches  Palyer  fOr  Kinder. 

'*'Stovain  b.  s.  132. 

Stramonii  foiia.     Blätter  von  Datura  Stramonium.    Das 

.darin    enthaltene    Alkaloid   Daturin   ist   nach    neueren 

Untersuchungen   ein  Gemenge   von    Atropln  und  Hyo- 

ßcyamin.    10  g  10  ^,    100  g  60  ^,   pulv.  10  g  10  4, 

100  flr  75  .di. 

Innerlich:  selten  verwendet.    Maz.-Dos.  0,21  0,61 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  bei  Asthma  in  Form 
von  Stramonium-Zigarren,  100  St.  ca.  650  ^  :  4,0  Stramon.- 
Blätter  als  Körper  mit  einem  Tabakblatt  umwickelt.  Vor- 
sichtig, anfangs  nur  in  wenigen  Zflgen,  allmählich  steigend 
zu  rauchen.  Man  kann  auch  1  Teelöffel  voU  der  Blätter 
auf  einem  Teller  verbrennen  und  den  Rauch  einatmen  lassen. 
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*Folia  StranuMui  aitrato.  l^  9  V^  JSk*  160  f  ^  JS^. 
Ebenso. 

^Tinctnra  Stramonii.    la^  15  4. 

Innerlich:  5  bis  15  Tropfen  dreimal  tllgHck,  bis  m 
1,01  3,01 

^Strontium. 

*Strontiiim  bromfttiuiL  a.  S.  d8. 

^Strontiiim  hydrojodieum.  Eriat»llinische«  'Svirer, 
sehr  leicht  in  Wasser  löslich.    1  g  10  /^. 

Innerlich:  als  Etisaribz  vtm  Kalium  jodstum,  in  den- 
selben Gaben. 

^Strontium  lacticnm.  Weisses,  kömiges  Pnlyer»  in 
Wasser  löslich,  üngiftig,  zur  Herabsetzung  der  Eiweiss- 
aosscheidong  bei  Nephritis  nnd  als  Anihemxniticwn  emp- 
fohlen.    1  ^  ca.  10  /^. 

Innerlich:  1,0 — ^2,0  dreimal  täglich  in  Lösung,  8,0 
bis  10,0  pro  dJ0. 

Bp.  Stront.  lact.  25,0  Bp.  Sti»nt.  Uct.  20,0 

A^.  dest.  166,0  Aq.  deat.  130,0, 

DS.  3— 4  mal  tgl.  1  Baal.  Gljaeriiü  30,0 

Bei  Nephritis.  MDS.  2]iuü  tgL  l   EaaU,  5  Tag» 

Mndnreh.    Han<Iw  urnunitteL 

StrophantM  Semen.  Ent^ftlt  das  Alkaloid  Stronhanthin, 
das  das  Herz  in  grossen  Gaben  liüunt,  in  kleinen  zu 
stärkerer  Eoatiaktion  anregt  und  die  Drarese  vennefart 
Wichtiges  Ergänamigsmittel  der  Digitalis,  ohae  kvmslative 
Wirkung.  Der  olfizinellen  Droge  Strophanthus  Eombe 
sind  vielfach  schwer  unterscheidbare  andere  Sam^i  beke- 
nsengi,  daber  ist  die  Wirksamkeit  der  Drogen  nad  mr 
Tinkturen  nicht  gleichmässig. 

Tinctura  Strophanthi.  1 :  10  Spiritus.  10  j{  15  /^» 
WO  i^  100  ^. 

Innerlich:  2 — 10  Tropfen  und  mehr  dreimal  tägL, 
Max. -Do  8.  0,51  1,51,  bei  reiner  Herzmuskel -Insuffizienz, 
bei  Eompensationstörungen  durch  Klappenfehler,  H^physem, 
Nephritis,  Oedemen  und  Aszites,  bei  akuter  Herzscnwäche, 
bei  schwerer  Pneumonie  alter  Leute  usw. 

*Strap1ianthiinim  «riatallisatiiiiL  Gljkoaid  aas  de» 
Samen  von  Strophantibus  hismdna  Gielblichee  PalTar,  ia 
40  T.  Wasser  lö&ch.    1  c^  &  ^»  1  d^  40  .^ 

Innerlich:  0,0005  bis  0,001  mehrmals  täglkk,  mit 
Vofsicht! 


^^^•S^pepkmthuivn,  ans  4em  pkarmi^ognostisch 
leiditer  z»  imtereclMii«n4i>&  Str^phanlho»  gra^os.  Sermgere 
Nebenwirkungen,  EomolatiYwifraHig  tritt  spftter  eis. 

Innerlieh:  O,!:  10,0  Aqua  dest.,  tropfenweise,  mit 
Vorsicht!    1  Tropfen  =  0,0005. 

Strychni  Semen.  Stenen  des  oetindiscken  BaameB.  Stryck- 
nos-  n«x  voonica,,  mthaiten  4le  Alkaloidi»  Stryielmin  und 
Bracm.    10^  9  5  ^»  loa  9  20  ^,  piilv.  10  y  ^  ^ 

Innerlich:  selbst  kaum  vM^endet;  Max.-Do». 
0,1!  0,2! 

Strychninam  nitrieoni.  Farblose  und  sehr  bitter 
schmeckende  KristaUna^ln,  in  90  Teilen  Wasser  iOelich. 
1  dg  b  ^,1  g  Ib  ^. 

Innerlich  und  »ubkutan:  0,601  bis  0,006  mehrm. 
tftglidi,  Max.-Dos.  0,0H  0,091,  in  Ptivem  und  Pillen. 
Am  beierten  anfffligs  0,001,  t%}.  um  OjQOl  steigen,  bi»  0,01 
erreicht  ist,  dabei  b-^l  Tage  Meiben  waA  dum  lO—l^  Tage 
aussetzen,  wegen  Kumulativwirkung.  Jüngere  und  kräftige 
Persemen  sind  empfindlidier  als  Altere  und  schlaffe ; 
grossere  Graben  bei  Morphaiisten  und  Attu>h0likem  n$tig 
iiBd  gut  vertagen. 

1.  Stimulans  und  Tonicum,  auch  gegen  Herz< 
schwache. 

2.  Regulierend  fdr  die  Eoordinations-  und 
Beflexbewegvngen.  0,0005^0,005  innerlieh  oder  sub- 
kutan bei  Tabes,  Ttffaüjai»  agitans,  Epilepsie,  1  Jahr  hin- 
durch,, immer  nach  4—S  Wochen  einige  Wochen  aussetzen 
wegen  der  Kumiäation. 

3.  Bei  Amblyopie  und  Amaurose  ohive  anatom. 
Terftnderungen,  anal  hei  nnvoUskftadiger  Atrophie  der  Seh- 
nerven, SUblEUtfUi. 

4.  Bei  motorischen  Lähmunj;en  und  Paresen 
•der  Glieder,  BlasenlAhmung ,  Enuresis,  Stimmbandläh- 
mung  usw. 

5.  Bei  Verdauung -Störungen,  Appetitmangel, 
Diarrhöe. 

6.  Als  Abführmittel,  0,003  für  Menschen  von  65  Ary 
Gewicht  alle  2—8  Stunden  bis  zur  Wirkung. 

7.  Gegen  TruLsksucht,  innerlich  und  subkutan; 
scheint  tats&chlich  die  Neigung  für  den  Aikohoi  herab- 
zusetzen. 

S.  Gegea  sexuelle  Schwäche. 

0.  G^gen  habituellen  Kopfschmerz,  Neural- 
gien usw. 
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10.  Bei  Diabetes  insipidas,  0,001  BaUcatan  jeden 
2.  Tag,  jedesmal  um  0,001  steigend  bis  zn  0,005,  diese  bosis 
nocbmius,  daon  ebenso  znrftck. 

11.  Ais  Gegenmittel  bei  Chloral-  und  Cblorofonn> 
vergiffcong. 

Extractnm  Strydmi.  Semen  Strydmi  10 :  85  Spirit, 
trockenes  Extrakt.    1  c^  5  ^,  1  9  35  /^. 

Innerlich:  0,005  mehtm.  tfigl.  Max.-Do8.  0,05!  0,1! 
in  Pulvem  oder  Pillen,  bei  Atonie  des  Magendannkanals 
nnd  bei  chron.  Diarrhöe. 

Tinctnra  Strychni,  Tinctnra  nucis  vomicae, 
1  :  10  Spir.    10  g  15  ^,  100  g  100  A- 

Innerlich:  5—20  gtt  mehrm.  tägl.,  Max. -Dos.  1,01 
2,0!,  wie  das  Extrakt 

Strychnin -Vergiftung:  anfangs  Steifheit,  dann 
Zittern  nnd  allgemeine  Unmhe  im  ganzen  Körner,  äusserste 
Empfindlichkeit  der  Sinnesorgane,  Starrkrampi,  hochgradige 
Angst  nnd  Dyspnoe  bis  znr  Erstickung  oder  gänzlichen  &- 
schöpfong. 

Behandlung  der  Strychnin-Vergiftung:  wo- 
möglich Entleerung  des  Magens,  Gerbsfture,  Chloralhydrai 
oder  Bromkali  15,0  mit  Chloral  4,0,  in*  Lösung  auf  einmal,, 
dann  noch  einmal  15,0  und  innerhalb  der  nächsten  24  St 
30,0  Bromkali  verteilt  zu  nehmen.  Auch  Morphium  0,02 
subkutan  oder  Kokain,  2standl.  0,01  subkutan,  empfohlen. 

Rp.  Stryehnixii  nitr.  0,05  Bp.  Stryehnin.  nitr.  0,05 

Boh  alb.  5,0  Aa.  deat.  ad  10,0 

Aq.  q.  8.  MOS.  Snb kutan  mit  Vi«  Spritse- 

F.  piL  50.  r=  V,  mff  2mBl  tLß.  beepnneB 

DS.  Mit  1  PUle  tlgUch  beginnen  nnd  aUmiliL  yor^^ag  Btmgea^ 
n.  allmUü.  anf  6—8—10  steigen. 

Hysterische  KeUkopf-,  peripherische  nnd  Bfiekenmarklihninngen, 
chron.  Alkoholismns,  Delirium  tremens. 


Bp.  Extr.  Strychn.  0,01 
Bismnth.  snbnitr. 
Hagnes.  carbon.  ana  0,2 
Sacch.  0,5 

OL  Menth,  pip.  gutt  10 
MF.  PulT.  D.  t  dos.  10  in  Charta 

cerata. 
8.  28tdL  ein  Pulver. 
Gegen  Magenkrampl 


Bp.  Tfnet  Strychni  6,0 

Tinet  Bhei  Tinos. 

(oder  Tinet  Chinae  comp.> 

25,0 
MD&  3  mal  tgl  20—30  Tropfen 
Dyspepsie,  Alkeholismos. 


Bp.  Extract.  Strychni 

Extract  Gannab.  Ind.  ana  1,0 

Secal.  com.  5,0 

F.  PiL  50. 
DS.  Frfih  n.  abends  1  PiUe. 
Impotenz. 


Bp.  Extr.  Strychn.  0,5 
Bad.  Bhei  pnlT.  10,0 
F.  c  Aq.  dest  q.  s.  piL  loa    DS. 
Smal  tgi  1—2  PID.  vor  d.  Essen. 


Bp.  Tinct  Sti7chni  2L0 
Tinct.  Opii  crocat.  5,0 
Tfnet  ValerisB  aether.  10,S 
Ol  Menth,  pip.  gtt.  5 
MDa  15-aO  mehrmals  tlfl^ch^ 

Choleratropfen. 
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Bp.  Tet.  Strrcliiii  2,0 

Tet  Opii  spL  8,0 

Tet.  GascanlL  10,0 
JSDB.  8  mal  tgl.  15  Tropfen. 
Bei  DnrehfalL 
Fonn.  magistr.  Berol. 

"■^pticinum  s.  s.  269. 
'^'Styptol  8.  s.  269. 
"^Styrakol  s.  s.  233. 

Styrax,  Balsammn  Styracis.  Klebrige,  graue,  wohl- 
riechende Masse,  wohlfeiles  und  sicheres  Mittel  gegen 
Scabies  nnd  Filzläuse,  mit  ^/« — 1  Olivenöl  oder  ^'t  Glyzerin 

temisdit,  zweimal  tägl.  einzureiben.    10  g  10  /^,  100  g 
5  ^,  200  fif  180  /d),  500  ^  255  ^. 

Bp.  Styrao.  liq^.  50,0  Bp.  Styrac  liquid. 

Spirili  Balsam.  i^eniYiaii.  aa.  15,0 

OL  Oliv,  ana  25,0  HDS.  Zum  Eimreiben  gegen  Sea- 

JfDS.  Aenss.  Zu  8—4  ausgiebigen  bies,  bes.  bei  Kindern. 
Einreibungen. 

'^'Subcutin  s.  s.  184. 
^Sublamin  s.  8. 195. 

"fSuCCUS  pancreaticus,  Pankreassaft. 

Künstliches,  leicht  resorbierbares  Nährmittel.  250,0 
Rindfleisch,  50,0  Banchspeicheldrfise  vom  Kalb,  mitunter 
aach  25,0  Fett  werden  zusammen  sehr  fein  yerhackt  und 
mit  oa.  50,0  warmem  Wasser  zu  einem  Brei  verrührt;  vgL 
Pankreon,  S.  275. 

Innerlich:  esslöffelweise  unter  Zusatz  Ton  Natrium 
bicarbon.  und  Kochsalz. 

Aeusserlich:  zum  Nährklistier  auf  40^0.  erwärmt. 

*Sulfaminol  s.  s.  294. 
*8ulfoichthyolum  s.  s.  872. 

Sulfonaluin,    Disulfonäthyldimethylmethan.      Synthetisch 
dargestelltes  Schlaf  mittel.    Weisses  Sristallpulver ,   ohne 
Geruch  und  Geschmack,  schwer  löslich  in  Wasser,  leichter 
in  Alkohol.  Pulv.  1  sr  5  ^,  10  ^  80  ^,  Orig.-Tabletten 
Bayer  0,5,  10  St  60  ^. 
Innerlich:  1,0—2,0—8,0,  Max.-Dos.  2,01  4,0!,  als 
Pulver  mit  möglichst  viel  warmem  Getränk  oder  in  Ta- 
bletten einige  Stunden  vor  der  Nacht  als  wirksames  Schlaf» 
ndUel  bei  nervöser  Schlaflosigkeit  infolse  Ueberreizung  des 
Gehirns,   bei   nächtlicher   Unruhe   Fieberkranker;    gegen 
Nachtschweisse  der  Phthisiker  0,25  — ^^0,5.    Die  durch 
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heftige  Schmerzen,  starken  Hnsten  oder  Atemnot  bedingte 
Schlaflosigkeit  widersteht  dem  Salfonal. 

Bei  längerem  Snlfoipuilgebraach  kommt  es,  namentlich 
wenn  die  Nierentätigkeit  mangefliaft  ist,  zuweilen  zu  Yer- 
giftong :  Abgeschlagenheit,  Erbrechen,  Lähmungen,  Hämato- 
porphyrinurie,  Tod.  Man  soll  das  Mijttel  4vh^f  OUT  Ür 
Kürzere  Zeit  und  mit  Pausen  anwenden  und  am  Tag  nach  der 
Darreichung  eine  Flasche  Sauerbrunnen  n.  dgl.  trinkes  iHSiseD. 

Methylsnlfonalam,  Trionalum.  Ein  Salfe«aL  wnrä 
ein  Methyl  durch  Aethyl  ersetzt  worden  ist.  Farblose 
Bjri8l»UbWic^en,  Pnlyer,  1 :8&ftWajMer>  IfisttcOiim  WaautProa 
37 "»  zn  1  ^jo,  im  Aftokol  Iwchi  KSsUoh,  etvaa  biliar.  Tor- 
tr^icke^  SehlalMEfcleL  Pie  Wizkuag  ixüA  BxkaMfm  ein 
als  heim  Batfenal  uni  geht  aßhneller  socfläMr,  dafa«  loauie 
Nachwirkungen  auf  den  nAchsimi  YonsHtag.  WeaenUich 
zu  gebrauchen»  wo  das  SUnschlafen  erschwert  ist,  wSjircnd 
bei  zu  iWi^m^&waiCihen  das  langsamer  und  nachhaltiger 
wirkende  Sulfosal  «B^ezeigt  ist.  Bei  längeram  Clebniuche 
kann  Hämatoporphyrinurie  eintreten,  namentlich  wenn  die 
Diurese  mangelhaft  ist  und  der  Stuhlgang  stockt,  man 
sorgt  daher  bei  längerem  Gebrauche  für  gut«  J^art^- 
entleerung  und  lässt  täglich  eine  Flasche  kohlensaures 
Wasser  trinken.  PuIy.  1^  10  4,  10  ^  70  4>  ^^9 
560  ^.    Orig.-TabL  Bayer  0,5  10  St.  70  ^,  25  St.  170  ^, 

1,0  10  St.  110  ^,  25  gt.  aoo  ^. 

Innerlich:  0^5*^1,0-^1, &^2,0  abends  kurz  ror  dem 
Sdilafengehen,  Max.^ Dos.  2,0!  4,6!,  als  Pulver  oder  in 
Tal>lett»i  zu  0,5  oder  1^0,  wiat  Nachtrinken  von  Wasser. 
Man  gieht  gesunden  firwachsenea  am  besten  1,5 ;  wenn  der 
Erfolg  gut  ist,  kommt  man  am  nächsten  Abend  mit  1,0  aas. 
Nebenwirkungen  sind  selteaer  als  hsi  Sulfonal,  Ohloral, 
Am^lenhydrat.  Ungenügende  Gaben  wirken  mangelhaft  and 
befriedigen  daher  «acht. 

Wir  schliessen  hier  noch  einige  andere  synthetisch  fß- 
wonnene  Schlahnittel  und  Nervina  an: 

*Urethanii]n,  Aethylurethaa,  Cairhamiiiiäiiraithyl- 

äther,  durch  Einwirkung  von  Aethylalkohol  auf  Harnstoff 
unter  Druck  hsi^estsllt^  Farblose  £iiatalle,  im  Wasaar 
leicht  läaüjch,  gemch«  und  geschmacklos.  Jggyasiiiaw. 
l  g  10  ^. 

Innerlich:  1^  bis  3,0  abends  als  Polver  im  charta 
cerata  oder  in  wässeriger  Lösung.  Wirkl  nicht  ^B^sade 
sicher  acW^maohemd,  aber  q^eist  ohnf  NebepiwirlEiingen, 
kann  daher  bei  neurasijb^.  Si^l|4Qsi|^eit  4ji.  4gL  imoaihui 
herangezogen  werden. 

*£iiphonnvm,  Phenylurethan.  Weisses  Kristall- 
pabrer,  in  Wasser  sdiwer  feslich.  AnHigifrelicmn  and  ^ii<»* 
nmtmifficum.    0,5  enti^rieht  1,0  Antipyrin.    10  ff  ca.  100  ^. 
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Innerlich:  04  3  bis  5iiiidtä^.  b«i llfigTfttie,  Ischns, 
als  Antip^tUaum, 

A«ii'8serlieli:  eUak  antiseptisch;  Streiitmlver  ftkr 
Ulcus  moUe. 

*l7enf0diini]ll,  Acetylox^plielijltirethaii.  Anti- 
neuralgieuiA,    10  ^  cja.  l(k^  ^. 

Innerlicli:  1,0,  auch  1,B  und  2,0  mehrm.  tSgf.  Be- 
wiridi  ^s^legcMtlick  l^ts^ftäil,  üi^bcilkeii,  Sekiriadcil. 

^Tbermodiniini,  Acetylparaäthoxyplieiiylure- 
IhaB.    Antipyretictim,    10  g  ca.  100  ^. 

Inmerlicii:  zu  0,^ — 0,7  pra  d«si. 

*Hedonal,  Farbenfabriken  voiltnals  Bayer  in  Elberfeid, 
H«thylpropy4earbinol-Uretlian.  Weisses  Eristall- 
pnlver,  in  Wasser  wenig  föslicAt,  in  Wafsser  v<ni  37^  zu 
1  ^/Of  leicht  löslich  in  Alkohol.  Geschmack  erinnert  an 
Menthol.  Gutes  SehlafmiUel,  wirkt  leichi  diuretimh,  ScMaf 
nach  20 — 30  Minuten,  natürlich,  ohne  Nachwirkui^en.  1  y 
25  4,  100  p  195  ^. 

Innerlich:  1,0—2,0—8^  In  Lösung,  als  Pulver  oder 
in  Oblaten. 

Zweckmässig  3,0  \'i  Stunde  vor  Clhloi'oformnaFkose, 
verhütet  die  £xzitation,  be-v^irkt  ruhigen  Schlaf  bei  ge- 
ringen Chloroformgabeo,  bei  gutem  Puls  und  gutem  Nach- 
be&iden. 

*  Verona],  Chemische  Fabr&  Men^  m  Dannstadt  und 
Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in  Elberfeid.  Diäthylmalonyl- 
Hamstoff,  wertvolles  SekUffmittel ,  ohn^  wahrnehmbaren 
Einfluss  auf  Blutdruck,  Ataiung  uad  Magen,  verändert  das 
Blut  nicht,  steigert  die  Dnirese  <toe  Mierenreizung,  wird 
zu  70  7«  unverändert  mit  dem  Harn  ausg;eschieden.  Auch 
soll  es  eiweiss^parend  wirken.  Farblose  jKristalle,  geruch- 
los, leicht  bitter,  in  12  l'eilen  heissem  und  in  145  Teilen 
Wafl6«r  von  »•  löslieh,  l  g  m  ^,  fO  er  390  ^,  Orig.- 
-  Tabletten  Merck  und  Bayer  0,5  Nr.  X  230  ^. 

InBerlick:  6,25<^,5,  tielten  0,75  taaä  lA  «m  besten 
in  heiaaem  T«e  gelöst  oder  ck>cli  nut  Naefatrinken  heiMsr 
Flflssigkeit,  wirkt  in  Vs — ^  Stunde,  bei  Schlaflosigkeit, 
Nachtsckweiss ,  iUregunffszuständeii;  0,085  und  mehr  ein- 
bis  zweimal  täglich  bei  Schreikrämpfen  der  Säuglinge, 
Tetanie,  Keuchhusten  usw.,  auch  0,15 — 0,2  in  Elamillentee 
als  Klistier.  Bei  gleichzeitigen  Schmerzen  wirksamer,  wenn 
zugleich  Dionni  oder  Motphium  gegeben  werden« 

Aeusserlich^  dieselben  Gaben  in  Kamülentee  ge- 
löst als  Klistier. 

*Netirona],  KaUe  &  Co.  in  Biebrich  am  Rhein.  Brom- 
diäthylacetamid.    Weisslich  graues,  kristallinisches  Pulver 
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von  menthoUlmlichem  Geschmack  und  etwas  modrigem 
Nachgeschmack,  41^0  Brom  enthaltend,  in  Aether,  Benzol, 
Alkohol^  Gel  leicht  löslich.  Unschftdliches,  sehr  wirksames 
SehiafmiUeL     1  ^  ca.  25  ^. 

Innerlich:  0,5  — 1,0  in  FnlTer  oder  Tahletten,  hei 
leichter,  1,5 — 2,0  hei  schwerer  Schlaflosigkeit  und  bei  Er- 
regungszuständen Geisteskranker  und  Spüeptischer. 

*Propoiial,  Ghem.  Fabrik  Merck  in  Barmstadt  nnd 
Farbenfabriken  vormals  Bayer  in  Elberfeld.  Dij^opylmalonyl- 
hamstoff.  Homologes  des  Yeronals,  weisses  Knstallpnlver, 
in  Wasser  schwer  löslich,  in  organischen  Lösungsmitteln 
und  verdünnten  AlkalilOsungen  leicht  löslich.  Schlafiauttel 
und  schmerzstillendes  Mittel. 

Innerlich:  0,15 — 0,2,  selten  bis  0,5,  als  Pulver  mit 
Nachtrinken  von  Tee  oder  Wasser. 

*SuK080t  s.  S.  229. 

Sulfur  depuratum,  gereinigter  Schwefel.    Gelbes  Pulver, 
ohne  Geruch  und  Geschmack,  in  Wasser  und  Spiritus  un- 
löslich.   10  ^  5  4,  100  9  30  ^. 
Innerlich:  1,0 — 5,0 mehrm.  tägL in  Pulver  als  mildes 
Abführmittel  bei  Darmträgheit  und  Hämorrhoiden,  veigl 
Pulv.  Lio.  comp.,  S.  344,  und  als  Heilmittel  bei  Chlorose  und 
Blei-  und  Quecksilbervergiftung. 

Aeusserlich:  in  Salben  1—2 : 5  Vaseline  bei  Scabies, 
Acne  rosacea,  Sjkosis  u.  dgL 

Bp.  Solftir.  depnr.  10,0 
Sacoh.  lacL  20,0 
MF.  PolT.  D.  ad  seat.  S.  3  mal  tgL 
1  Mesaenpitae  toIL  Bei  Chlorose. 

Sulfnr  praeeipitatum ,  Lac  sulfnris,  SchwefelmilcL 
Feines,  gelbweisses  Pulver.    10  g  B  ^,  100  ^  40  ^. 

Innerlich:  wie  Sulfur  depurat.,  wirkt  etwas  stärker 
abführend. 

Aeusserlich:  3—5 :  100  zu  kosmetischenWaschungen, 
mit  Glyzerin  und  Spiritus  sapon.  ana  zu  Schälpasten  bei 
Akne. 

*Eummerfeld sches  Waschwasser :  Camph.  1 ,  GL 
arab.  2,  Sulfnr  praecip.  12,  Aq.  calc,  Aq.  rosar.  ana  96, 
gegen  Akne. 

Bp.  Snlfür.  praecip.  Rp.  Snif.  praeeip.  4,0 

Glyoerini  Zind  oxjd.  6,0 

Spir.  sapon.  ana  10,0  Tald  Yenet. 

MF.  Pasta  D3.  abends  anfstreiehen,  Olyoerini 

morgens  abwaschen  (bei  Alme,  Aq.  dest.  ana  20,0  ■ 

Sykosis,  reizt  erbeblich).  HDS.  Aenas.  Wohl  mngeschattelt 

Bei  Akne  usw. 
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Salfdr  snblimatiiin,  Schwefelblamen,  Flores  sulforis. 
Durch  Sublimation  von  Schwefel  gewonnen,  gelbes  Pulver. 
100  g  10  ^,  200  g  15  ^,  500  g  30  ^. 

Aeusserlich:  in  Salben  1 — 3:10  bei  Akne,  Sykosis 
und  dergl. 

Bp.  Gretae  alb.  praep.  10,0  Bp.  Sulf.  sublim.  90,0 

Snlt  «ttblim.  Lanolini  2,0 

Olei  Busci  ana  15,0  Adip.  benzoin.  25,0 

Sap.  Kalinl  Ten.  HF.  Ungt.  D3.  AeuMerlich.  Gegen 

Ampia  ana  90,0  Kopfoehappen. 

MF.  JJngt.  DS.  Aensaerlieh. 
Un^entnm  WiUdnsoiiü  Form,  ma- 
gistr.  BeroL 

*SchwefelYaso|cen,  3^0»  ausgezeichnet  als  einziges 
Prftparat,  das  Schwefel  wirklich  gelöst  enthält,  daher  sehr 
narhdracklich  wirkend. 

Aeusserlich:  bei  Akne,  Sykosis,  Herpes  tonsurans, 
Seborrhoea  capitis,  Ekzema  seborrhoicum ,  Alopecia  prae- 
matura, Defluvium  capillorum,  PiiTriasis  margmata,  mit 
nachträglicher  Anwendung  von  Zinksalbe  und  Fuder. 

*Calciii]ii  snlfnratiuii,  Schwefelcalcium.  Grauweisses 
Pulyer,  in  Wasser  nur  teilweise  löslich.    10  ^  ca.  5  /^. 

Innerlich:  0,06  zuerst  4 mal  nacheinander  stündlich, 
dann  6mal  28tdl.,  dann  Sstdl.  bis  zum  Verschwinden  der 
EntzfindungjBersGheinungen  bei  Influenza,  Angina,  Pneu- 
monie, in  Pillen. 

Aeusserlich:  1—8:  20,0  Vaseline  bei  Scabies,  Akne, 
Enr  Eupiemng  von  Fnmnkeln  usw. 

Kaliam  snlfaratninL  (pariun),  Schwefelleber.  Gelb- 
braune Stücke,  löslich  in  Wasser.   10  g  10  /^. 

Innerlich:  selten,  0,1  bis  0,2  mehrm.  tägl.  in  Pillen 
oder  wässeriger  Lösung,  bei  chron.  MetaUvergiftungen, 
Gicht,  Hheumatismus,  Asthma. 

Aeusserlich:  5 — 10:100  zu  Waschungen  bei  Akne; 
zu  Schwefelbädern  als  ^Kalinin  snlfkiratnm  ad  balnenm, 
100  p  25  .3},  200  9  40  ^,  500  sr  75  ^,  50,0—100,0  auf  ein 
Bad,  bei  cfajroB.  Blei^  und  Quecksilbervergiftung,  Rheuma- 
tismus, Psoriasis,  Ekzem,  am  besten  ohne  den  vielgeübten 
Zusatz  Yon  Schwefelsäure,  die  den  Schwefelwasserstoff 
daraus  entwickeln  soll;  Vorsicht! 

Acidnm  snlfüricnm,  reine  Schwefelsäure.  10^  5  ^, 
100  ^  20  ^,  200  jr  80  ^,  500  flr  60  ^. 

Aeusserlich:  Aetzmittel,  mit  Glasstäbchen  vor- 
sichtig auftragen! 

Aeidnm  snlfariemii  dilatam,  verdünnte  Schwefel- 
säure. Acidnm  sulfuricum  purum  mit  fünf  Teilen  Aq.  dest. 
10  9  5  ^,  100  ^  15  ^. 


Innerlich:  5--30 Tropfen  in  ZsckeiiMMiier,  d,0:fiOO,0 
28tdl.  1  EsaL  bei  Han^ackdB. 

'    Aeusserlich:  l-~4 ^/o  ab  Mnad- niid  Gurgeiwaswer, 
1,0— B,0  :  25/)  als  Pinselsaft;. 

Acidam  snlfüricnm  cradnm  (anglicnm),  YitiioM 
100  (7  10  ^,  200  9  15  ^,  500  ^  30  ^. 

Aensserlick:  znr  Desinfektion  von  Answnif,  Kot. 

Mixtiira  'SuH^iiea  ««ida,  Hallerschos  Ekraer.  Acidam 
snlfnricnm  purum  1  :  Bpiritas  3.  Wohlsehmeckend,  ^e  Yei- 
dauung  weniger  störend  als  Acidam  s«]£ur.  «lil.  IA§  b^t. 
100  g  40  ^. 

Innerlich:  5 — 15  Tropfen  mehrmals  tigL  in  Geisten- 
schleim  oder  in  Znckerwasser  oder  in  Mixturen  l—^^ü  esB- 
löffelweise  bei  Metrorrhagie. 

Die  Schwefelsäure  ist  einer  der  wirksamen  Bestand- 
teile der  Mooi*bftder,  die  ausser  freier  Schwefelsäure  noch 
Eisenvitriol,  Nairium-  und  Calciumsulfat  enthalten.  Die 
bekanntesten  Moorbäder  sind :  Elster,  Franzensbad,  Marien- 
bad, Langenschwalbach ,  Cudowa,  Kohlgrub,  Stehen.  Ein 
ähnlicher  Minsralsdiianim  ist  der  Fango,  aus  Battaglia  in 
OberitalieD :  eigene  Fangekuranatalt  in  Berim,  Eraflneustr.  1, 
auch  an  anderen  Orten.  Die  hai^veiie&den  Stoffe  des  Moors 
und  Fanges  können  durch  vei^iiiderte  Innerration  ujid  An- 
regung der  Resorption  Exsudate,  DrfiseiifldiwellQngen,«faron. 
Infiltrationen,  Metritis  chronica,  Gichtknoten,  Anästhesien 
und  alte  Neuralgien  günstig  beemflmssan.  G^genanzeigen 
sind  Arteriosklerose,  Plethora,  Beni-  ujmL  Lungi^eideai, 
hohe  Schwächezustände.  Künstliche  Moorbäder  bereitet 
man  mit  1  kg  Moorsalz  oder  einer  Flasche  Moorlm^  von 
Mattoni  in  Franzensbad. 

Kaliam  sidfiirlciuii ,  schwefelsaures  Kall.  Grosso 
modo  pulv.  100  gr  40  4.  200  sr  60  4,  nulv.  10  ^f  5  ^. 

Innerlich:  1,0—2,0  mehrm.  tägi.  als  Zusatz  zu  Ab- 
führmitteln.   Besser  das  folgende: 

Natpiam  stdfDricim,  Glaubersalz.  Crys't  lOO  g 
10  4,  SOO  glbsSi.BQOf^  4,  nrntwäsBert  ulft  Natriva 
«vlfkir.  slcc,  10  9  h  ^,  iOO  g  ib  .^^  Aoppeifc  so  staric  wie 
das  kristallisierte,  stets  zu  TerwcBden,  wenn  Matr.  noMar. 
zu  Pulyermischungen  yer4»chi«t  wird. 

Innerlich:  1  Essl.  voll  in  V«  Liter  wannen  Wassers 
auf  einmal  oder  innerhalb  einer  halben  Stude  zu  trinken 
als  Abführmittel,  das  rasch  und  ohne  unangenehme  Neben- 
erscheinungen wirkt.  Nicht  bei  Typhus,  Perityphlitis, 
Peritonitis.  Als  Gegenmittel  bei  Karbol-  und  akuter 
fileivergift«ng  1,0— d^  attehimals  tm^h  in  Lisung 
15,0  :  ldO,0  Aq.  dest.,  Sir.  ipl.  mß,  2ML  l  firal.  —  Zu 
regelmässigem  Gebrauch  besser  in  Gestalt  dm  künstUohen 
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Karlsbader  Salzes,  s.  u.,  oder  in  den glanbersalzhaltigen 
Gewässern  von  Karlsbad,  Marienbad,  Kissingen,  Friedrichs- 
hall usw,. 

Sal  Cai*oli]iilm  faetitinm,  künstliches  Karlsbader 
Salz.  Natr.  snlf.  dice.  44,  Kai.  snlfnrie.  2,  Natr.  chlor.  18, 
Natr.  biearb.  86  in  Mitt^tfein  geptüvertem  Zustande  gemischt, 
Crystall,  100  ^  10  ^,  200  gr  16  ^,  600  ^  80  ^ ;  puly.  100  g 
40  4,  ^^  60  ^,  500  ^  120  ^. 

Innerlich:  6,0  in  einem  Liter  heissen  Wassers  ge- 
löst als  vollkommener  Ersatz  des  natürlichen  Karlsbader 
Bronnens.  Es  besteht  kein  Grand,  das  natürliche  Brunnen- 
salz  oder  den  Brunnen  gelbst  der  chemischen  Nachbildung 
vorzuziehen.  Das  kristallii^erte  künstliche  Salz  ist  gewöhn- 
lich minderwertig. 

Natrium  sulfturosum,  schwefligsaures  Natrium.  Farb- 
lose Kristalle,  löslich  in  Wasser. 

I  n  n  e  r  1  i  c  h :  0,5  3 — 8  mal  tägl.  gegen  Farulis,  Angina, 
Diphtherie,  Haut-krankheiten,  Sarcina  ventriculi. 

Aeusserlich:  gegen  Pruritus  ani  empfohlen. 

Bpb  N«tr.  subsvlAiroB.  4,0  Bp.  Natr.  tubflul/iiroB.  15,0 

Aq.  dest.  160,0  Add.  earbol.  liq.  2,5 

Sir.  8pl.  80,0  Glyeeri&i  10,0 

BS.  Stdl.  1  EssL  ^  Aq.  ddst  M  250,0 

DS.  Zu  Umschlftgen.    Bei  Pruri- 
tus aiki 

Wesentlich  durch  ihren  Schwefelgehalt  wirksam  sind  das 
Ichthyol  und  die  zahlreichen  Mittel,  die  es  ersetzen  sollen: 

*Ichthyoliini,  *AiKm0niiim  Bolfoicbthyolicnm  ^  Ich- 
thyolgesellschaft Cordes,  Hermanni  &  Co.  in  Hamburg. 
Scnwefelhaltiges  Ergebnis  der  trockenen  Destillation  bitu- 
minöser Gesteine  in  Tirol,  teerartige  Flüssigkeit.  Sehr 
wertvolles  Mittel,  wirkt  &ruicK  arfäuv^renpend,  enttiündtinga' 
widrig  und  tckmerzBÜÜendf  innerlich  äppettt'  und  emährung- 
sieigemd  und  als  DarfMtesinßeiens,  In  der  Arzneitaxe  als 
Ammonium  sulfoichthyolicum  1  y  10  /^,  10  p  85  <^,  100  g 

IchthyolfTabletten  0,1  mit  2,5Vo  Calcium  und 
97>5<'/o  Ichäiirol  50  St&ck  125^;  lehthyol-Pillen  0»! 
100  Stftck  160  ^. 

Innerlich:  ^,1  Bmai  tigl.  afe  Magen-  und  Darm- 
mittel und  als  Tonicum;  bis  1,0  dreimal  ti^l.  steigend 
hn  Tuberkuloae,  Kachexien,  Ekzem  und  anoeren 
Hautkrankheiten,  chronifidliMi  BeokeneftteOndungen  usw.; 
btt  Amenorrhoe  0,2  3mal  tägl.^  «benso  bei  Asthma, 
hier  besondeni  abwochsehid  mit  JodnatrinnL  Auch  bei 
clironischer.Ne]^hritit  empfohlen.  Immer  in  den  an- 
gflgeben«!  Tabletten  oder  PüleBt 

Dornblfith.  Aizneimittel.    10.  Aufl.  24 


370  soi*^- 

Aeusserlich: 

1.  Bei  rheumatischen  Erkrankungen  und  Neur- 
algien, Hautjucken  usw.,  rein  oder  Ichthyol  und  Aq. 
ana  50,0  oder  Ichth.  30,  Aq.  70  oder  Ichth.  2  ^  5  :  100 
Vaseline  oder  Lanolin,  oder  als  Ichthyol-Yasogen, 
s.  S.  286,  oder  5 — 10%  in  Aeth^r  zum  Einreiben,  besonders 
auch  bei  gonorrhoischem  Gelenkrheumatismus.  Vorher  die 
Eiaut  mit  Wasser  reinigen,  ^t  abtrocknen,  dann  das  Ich- 
thyol auftragen  und  nun  mit  Watte  oder  Flanell  und  mit 
Guttaperchapapier  bedecken!  Die  Flecken  werden  aus  der 
Wftsche  durch  Auskochen  in  Seifenwasser  oder  Waschen 
mit  Ealiseife  oder  Seifenspiritus  entfernt. 

2.  Bei  Erythem,  Erysipelas,  Herpes  zoster 
10:80  Aq.,  2  bis  3 mal  aufpinseln,  oft  s^hr  wirksam;  bei 
Akne  erst  nach  Beseitigung  der  Pusteln,  bei  Ekzem,  als 
Salbe  oder  Firnis,  bei  Brandwunden,  Frostbeulen 
als  Salbe;  vgl.  auch  Emplastra,  S.  153. 

8.  Bei  Gonorrhoe  des  Mannes,  akuter  wie  chro- 
nischer, Vs^/o  bis  8^0»  stark  antigonokokkisch. 

4.  Bei  Gonorrhoe  der  Frau  die  Scheide  jeden 
dritten  Tag  mit  reinem  Ichthyol  oder  1 : 2  Glyzerin  aus- 
pinseln, ohne  nachherige  Spülung;  Scheidentanmons  mit 
Ichthyol  5-10  :  50. 

5.  Bei  Gystitis  simplex  und  tuberculosa 
Blasenausspülungen  0,5 — 5 — 10  7o,  oder  47o  tftgl.  4— 20ecin 
in  der  Blase  lassen. 

6.  Bei  Dysenterie  Eingiessungen  von  800  eem 
87>iger  LOsung,  3— 4 mal  in  2  Tagen. 

7.  In  der  Gynftkologie  als  10  V*  iges  Ichthyol- 
glyzerin oder  als  lO^oiges  Ichthyolvasogen,  vergl.  S.  z86, 
zu  Vaginaltampons  för  12  l^is  24  Stunden,  schmerzstillend, 
entzündungswidrig  und  .resorptionanregend  bei  Adnex - 
erkrankungen,  chronischer  Metritis  usw.;  zur  Unterstützung 
ist  reines  Ichthyol  in  die  Bauchdecken  einzureiben  und 
Ichthyol  innerlich  zu  nehmen,  s.  o.  Nach  Curettage  den 
Uterus  mit  reinem  Ichthyol  oder  10— 50^/^igem  Ichthyol- 
glyzerin auswischen.  Die  Tampons  auch  bei  Kolpitis, 
Fluor  albus.  Bepinselung  mit  remem  Ichthyol  bei  Ehrosion 
der  Portio,  bei  Vulvoyaginitis.  Zweckmässig  die  fabrik- 
mässig  hergestellten  ^Ichthyoltampons  von  Apotheker 
Stephan  in  Dresden. 

8.  Gegen  Insektenstiche  rein  auh^inseln  oder  lOV»- 
igen  Ichthyolguttaperchapflastermoll,  TgL  S.  158. 

9.  Bein  zum  Bepinseln  bei  Fissura  ani,  zuerst 
nach  Anfisthesiemng  mit  Kokain  oder  einem  der  Srsatz- 
inittel;  einmal  täglich  einen  in  Ichthyol  getauchten  Pinsel 
in  den  After  einführen  und  zurückziehen  oder  Snppositorium 


Snlfar. 


371 


Ichthyol  0,25  (Extr.  Opii  0,01),  Olei  Cacao  2,0.  Letzteres 
auch  bei  Prostatitis,  oder  5 :  15  Lanolin  80,  üng,  leniens  dO 
mit  Spritze  ins  Rectom. 

10.  Nach  Bulbusop oratio nen  rein  auf  die  ge- 
schlossene Lidspalte  streichen,  darüber  Mullverband. 

11.  Bei  Conjunctivitis  und  Blepharitis  rein 
aufpinseln  oder  0,o — 0,5  :  80,0  Vaseline,  zusammenziehend 
und  analgetisch ,  bei  Pannus  aufhellend ,  namentlich  auch 
bei  skrofulöser  Grundlage;  80 — 50^0  bei  Trachom. 

12.  Zu  Ichthyolbädern  bei  Scharlach,  Gicht, 
Typhus,  Chlorose,  Gelenkschwellungen,  ner- 
vösen Herzstörungen  60,0  für  1  Bad  von  35— 80<>C. 
10  bis  15  Miniiten  lang,  von  ausgezeichneter  Wirkung. 

18.  Zu 4 — 6 stündigen Dauerbädern  beiHautkrank- 
heiten, besonders  Skabies  der  Kinder,  Furunkulose,  Pruri- 
tus, Pityriasis,  Psoriasis,  Ekzem,  250,0 — 800,0  auf  1  Bad, 
bei  gonorrh.  Rheumatismus  500,0  auf  1  Bad. 


Bp.  IchthToli 

Aq.  dest.  ana  10,0 
KDS.  AeuMerlich. 

Bei  Perimetritis  in  den  Bandi 
einreiben;  bei  Alme  vor  dem 
Schlafengehen  einreiben,  mor- 
gens mit  warmem  Wasser  ab- 
-wasehen,  nachdem  8  Abende 
Torher  mit  heissem  Seifen- 
wasser gewaschen  ist. 


Bp.  Ichthyoli  10,0 

Aq.  Menth,  pip.  90,0 
DS.  8  mal  tgl.  10— äO  Tropfen  in 
Znekerwass^r.  Bei  Skrofeln  der 
Kinder. 


Bp.  Ichthvoli  5,0 
LanoUni  15,0 
Ungt  lenientia  80,0 
MFUngt  molle.  DS.  In  das  Bectum 

einsnspritzen;  abends  einreiben 

bei  Alme  nsw. 


Bp.  Pil.  Ichthyoli  0,1  No.  100. 
DS.  8  mal  tgL  1—3. 
Bei  Amenorrhoe,  Bheumatismus, 
Gicht»  Akne  rosacea,  Skrofti- 
lose.      

Bp.  Ichthyoli  2,0 
eiycerini  18,0 
DS.  Zum  Tränken  von  Tampons. 


Bp.  lehthyoU  1,0 
Zinei  oxyd. 
Olei  OliT.  ana  15,0 
DS.  IdithyolzinkOl,  bei  Akne  nsw. 


Bp.  Ichthyoli  5,0 

Amyli 

Zind  oxyd.  ana  10,0 

Vaselini  80.0 
MDS.  Aeosserlich. 
Akne,  Blepharitis. 


Bp.  Ichthyoli  1,0-5,0 

MH^  s.  Pastae  Mitini  ad 

50,0 
MDa  Aeoss. 
Akne,  Bosacea,  Ekzem. 


Bp.  Ichthyoli 

AmyU  ana  20.0 
Aq.  dest.  ad  50,0 
Aibnm.  Ori  0,5-1,0 
MDS.  Ichthyolilmis. 


*Ferrichthol.  Geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 
3,5%  IchthyolBuLfos&ure,  96,5  Vo  Ferrum.  Schachtel  mit 
50  Tahletten  0,1  125  ^. 


Innerlich:  1 — 3  TahL  mehrmals  tägl. 
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^'lOhthalbtnUD,  EböU  &  üö.  in  Liidwi^]i4fein  a.  Rii. 
IeiitkTol«iwei88Vel*bindiiii9«  atfialog  dem  TAasalbiii  he^e^ 
gestellt.  Graubrannes,  geruchloses,  last  gesehmacAdoses 
Pulver,  erst  im  Darm  in  Pepton  und  Ichthjrolalkali  zerlegt. 
Enthält  ca.  40^5  Ichthyolstilfosäifire.  1  äg  h  J^,  l  g  Ihl^j 
10  g  13d  X 

Inntrlioh:  1^0  his  2,0,  V2  gestri^ener Teelöffel  voll 
=K  l,25f  2— ^mäl  tägl.  direkt  vor  den  Mahkeiten,  trocken 
auf  die  Zungey  mit  Wasser  hinnntersptikn,  gegen  Grefäss- 
erweitemngen  auch  der  entferntesten  Bezirke,  Darmtr&gheit, 
Appetitlosigkeit,  als  Tonicum.  bei  Lungentuberkulose, 
Urticaria,  FrarJtnft,  Bosaeea.  0,9  df eiimal  ta^lieb  heilt  die 
meisten  Kindffl^kzemei  (ikde  (MM<^e  BehatMmmg. 

'^Ichthal'g.än ,  Ichthyol  -  GreselL^ehäft  Cordes,  Bermani 
&  Co.  In  Hamburg.  Vefbindtüig  ton  Ichthyolsulfosäüre  mit 
Silber,  mit  30  Vo  gilber.  BraoneS,  aiaölrphes  Pulver,  ohne 
Gr^*nch,  leicht  in  Wasser,  Gljzerin  lind  verdtantem  Spiritus 
löslich,  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  unlöslidt«  Die 
wässerige  LOsUng  wird  ttn  Lieht  dnnkel,  in  bi'aonem  Glao 
bleibt  sie  hell.  Weniger  giftig  als  Argentum  nitricum,  aber 
stärker  bakterizid.     \  dg  h  X  l  g  50  /3.,  100  g  405  ^. 

Aeüsserlich:  0,02 — 0,05 — 0,2  7o  ige  wässerige  tideiing 
bei  Goüorrhöe  eini^ritzefiy  8%igO  bei  Q'Onotrkoea  pestericnr, 
davon  6  bis  10  TropfMi  mit  Gnyon  dehem  IHi^atetU'  ein- 
träufeln; 0,3  bis  0,5%  ig  zu  BlaaenspüldngeB  bei  Cystitis; 
0,05  bis  0,1  in  Kakaobutter  -  Stäbchen  bei  clffotiisdier 
Gonorrhöe;  1— 5®/oiges  Streupulver  bei  gereinigten  ÜIcera 
croris,  die  sich  nicht  überhäuten  wollen,  und  bei  alten 
kallösen  Geschwüren;  0,5 — 3%  ige  Lösungen  bei  frischem 
Trachom. 

"^Ichthermoly  ebemda.  Ichthyolsulfofiianrifl»  Quecksilber, 
mit  24*/d  Hg.  Dtmkles  gerttchlctees  Pulvet,  in  Wässer  tm- 
löslich. 

Aeüsserlich:   als Wundantisepticum. 

*Ichlhoforiii,  ebenda.  Ichthyolformaldehyd,  durch  Ein- 
wirkung vou  ForBsaldehyd  auf  die  Sulf oniertingsprodukte 
von  geschwefelten  Kehlenwasserstoffen  dargestellt.  Schwarz- 
braunes Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  in  den  üb- 
lichen Lösungsmitteln  unlöslich.  Darmantisepticum  ersten 
Ranges,  ungifti^  äüch  bei  10,0  tgL  und  ztt  mekretteül  Qramm 
pro  die  bei  1  Vi  jährigem  Kind.    1  e^  ca.  5  ^. 

Innerlich:  0,§  bis  2,0  mehrmals  täglich  als  PttlV^r, 
z.  B.  mit  Natt.  bicarb.  änä  messerspÜSdlttrelse;  Kindern 
2  :  100  Aqua  als  Schüttehnixtur,  3  stündlich  etn  TeelSffeU 
bei  primärer  Darmtuberkulbse  heilend^  bei  sekundärer 
schmerz-  und  durchfallstillend;  bei  Typkus,  Magenkrank- 
heiten der  Kinder  usw.,  hier  auch  0,2 — 0,^  9— 4  mal  t&gL 
'*n  Schleim. 
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Aens8«rli«ii:  statt  Jodoform;  10 7o  ^  Glyzerin- 
tampons. 

Hcfathyolidin,  Ichthyol-Geö^U&cbrft  Cor4es,  B^rmanni 
&  Co.  in  Hamburg.  Piperazinsalz  der  Ichihjotoiilfosäure. 
Brannschwarzes  Pujyer,  in  Wasser  unlöslich,  yoji  |;eringem 
Oerache  und  etw^s  l^tt^rem  Ohaeelimacke.  Büibäli  15  ^/o 
Piperarin  nnd  16*/«  Schw^el.  ßcjjachtel  mit  fOTabl.  zn  0,2o. 

Innerlicli:  1,0  8— 5 mal  tägl,,  bej  Gicjit  und  Ham- 
sänrediathese. 

^ValentapiUen,  *]Lcl|thyolsalizy1pitleii,  iU>otbeker 
Wl.  Lakemeier  In  Bonn.  PiUeii  ans  lohtliyol  nnq  3alizyl- 
n^tron,  obne  weiteren  2u3atz,  alß  Resorption-  und  Blut- 
reinigungmittel, sonst  aucb  mit  Zusatz  voq  Arsen,  Hetol, 
Lezitim  usw. 

n«htli0s^iUtm,  m»  0,1  Ipbthy^  0,04  Kr«os4Mfcal. 
lOQ  Pulbil  850  4*  3-^lOmal  tt^.  bei  Tubeiikiilafle  uad 
I)ai»Jb-9iikbeit6i). 

Als  Ersatzmittel  für  Ichthyol  sind  angegeben: 

«Tbioliun,  Thiol.  Cb^mische  Fabrik  J.  P.  Riedel  in 
Berlio  K.  WasserldaUf^e^  G^mispb  natftrlicber  sulfnri^rter 
und  snlfo^i^iert^r  ^rdole,  mit  c^-  197p  Si^wefelgebalt. 
üngl&ig^  keratpplastis<sh,  «utisaptt^c^  l^ustrockii^end.  judk- 
Btiuend,  hinter]4sst  kerne  bleibanden  flecken  io  der  Wäsche. 
l|i  jtwei  Formen: 

*Thioliiiii  'U^iddiiai ,  afigeoeiim  rfechende ,  braune 
FlIlMsigkeit,  auf  der  Hanli  %u  «ineni  elastascliett  Finiis  ein- 
tawsknond,  leicht  «bwaodilMur.  l  ^  10  A  10  ^  70  4. 

A«usseTlieh:  reiq  oder  mit  Glyzerin,  ^Eacum  oxy- 
datiun,  Vaaeliiie  M  Akne,  Seborriitte,  Rosacea,  iSbsem, 
Erysipeias  (breit  anfpinaein),  Farankei,  Erythem,  Pmrige, 
FrostDeuIra ,  Sycosis,  &autkvankh«it;en,  Hheumatismus, 
Gicht;  tu  Tampons  bei  Peritonitis  usw. 

'''Thiolnm  siccmn,  braunes  Pulver  von  angenehpii&m 
Geruch  und  leicht  bitterem  Geschmack,  in  Wasser  löslich. 
1  9  80  >3j,  10  ^  160  ^. 

Innerlich:  0,1— 0,t  8mal  tägl  iu  Pillen. 

Aeusserlicb:  als  Puder  bei  Intertr^o,  sausendem 
Ekzem,  Exkoriationen,  Wunden,  Aetzungen,  Verbrennungen. 

Bp.  Tbioli  Hq.  90,0  Bp.  Thioli  Uq.  5,0-10,0 

61yp«riiii  an»  \Qfi  LanoUpl  lOi) 

MDS.  Zrnft  A«iA}in80liL  3«!  Akne,  MFUn^.  Dl^.  Salbe. 

Booaega,  YennrMUiimg,  K^ntu-  

sion,  ^irTwipel,  G«8flvw0r,  l^mri« 

tm  Yolyae  et  mu,  Fwnmkel,  m  3p.  TbipU  ake|  lO^P 

Vaginaltampons  usw.  Amyli  40,0 

MDS.  Streupulver. 
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Bp.  Thioli  fliod  5,0  Bp.  Thioli  Bied  5,0 

PoIt.  et  Bueci  Liq.  ana  q.  s.  Mitim  ad  50,0 

FFfl.  50.  DS.  3mal  tgL  2  Pfllen.  MD&  Inas. 

jCeteorianma,  Aatluna,  Amenor-  Verbremuiiig»  Kkiiwn,  Akne. 
rhOe,  Tnberknloae,  alis  Tomcam, 
ala  DarmdefliDfloienB. 

*ThiliUim,  Vereinigte  Chem.  Werke  in  Charlottenbnrg. 
Durch  Einwirken  von  Schwefel  anf  Lanolin  gewonnene, 
salbenartige  Masse,  mit  3^/o  Schwefelgehalt.  Jackstillend 
bei  chronischem  Ekzem,  nicht  unverdünnt  anf  die  EJopfhaut! 

*Thigenol  Roche,  Chem.  Fabrik  Hofi&naDn-La  Roche 
in  Basel.  Branne,  simpartige,  fast  gerach-  und  geschmack- 
lose Flüssigkeit,  SSVoigo  LOsune  des  Natriumsalzes  eines 
synthetisch  dargestellten  Sulfooles.  Das  SulfoOl  enth&It 
seinerseits  10  ^/o  Schwefel  in  organischer  Bindung.  Das 
Thigenol  löst  sich  in  Wasser  und  verdünntem  Alkohol 
und  läset  sich  mit  Adeps,  Lanolin,  Vaseline  und  Gl^erin 
gut  vermischen;  es  troclmet  auf  der  Haut  unter  Bildung 
einer  dünnen  Borke  ein,  lässt  sich  von  der  Haut  und  ans 
der  Wftsche  durch  einfaches  Waschen  entfernen.  Ea  wirkt 
vasokonstriktorisch  und  leicht  entzündun^widrig  und  kräftig 
juckstillend,  beruhigend  und  keratoplastisch  und  ist  reizlos; 
es  wird  als  Ersatz  rür  Ichthyol  angewendet,  insbesondere  in 
gewissen  Stadien  des  Ekzems,  bei  Acne  vulgaris  und  rosacea, 
bei  Pruritus  ani  und  vulvae,  bei  Verbrennungen,  bei  Fissura 
aui,  Schrunden  der  Brustwarzen  usw.,  femer  bei  chron. 
Entzündungen  der  weiblichen  Beckenorgane,  wo  es  die  Re- 
sorption anregt  und  zugleich  lindernd  wirkt. 

Aeusserlich:  rein  aufgepinselt  bei  Ekzem,  Fissura 
und  Pruritus  ani,  Hämorrhoiden  usw. ;  als  10  bis  50  ^'o  iges 
Thigenolglyzerin  in  Scheidentampons,  bei  akuten  und  chro- 
nischen Entzündungen,  bei  Leukorrhoe;  auch  bei  Blepha- 
ritis rein  mit  ganz  feinem  Pinsel  auf  den  Lidrand  ge- 
sirichen;  lOVig^o  Paste  bei  akutem  vesikulösen  l^czem; 
Thigenol  15,0,  Glyzerin  15,0,  Spir.  Lavand.  20,0,  Aq.  dest. 
ad  200,0  bei  Alopecia  seborrhoica;  10^/oiger  Spiritus  bei 
Urticaria. 

•Thigenolseife  (Roche),  mit  10%  Thigenol  bei 
Seborrhöe,  Komedonen,  Akne,  Alopecia  seborrhoica,  Rosacea, 
Prurigo,  Pruritus,  subakutem  und  chronischem  Ekzem, 
Pityriasis  versicolor,  Sycosis,  Trichophytie  usw. 

*Tliigenolva80gen,  10%,  vergl.  Vasogen,  S.  286. 

Aeusserlich:  bei  akutem  und  chronischem  Ekzem, 
Gonorrhöe,  Pruritus,  Urticaria,  Dermatitis  simplex,  para- 
sitaria, Favus,  Akne;  in  Tampons  bei  Endo-,  Peri-  und 
Parametritis  etc.,  Beckenezsudaten ;  Suppositorien  mit  0,8 
ebenda,  bei  Erysipel,  Fissura  ani,  Hämorrhoiden,  Rheu- 
matismus. 
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^Tnmenol-Ammoiiiiiin,  Farbwerke  in  Höchst.  Dunkles 
Oel,  in  Wasser  in  jedem  Verhältnis  mit  neutraler  Reaktion 
loslich,  leicht  zu  Salben,  Pasten,  Tinkturen  zu  verarbeiten. 
Besser  als  die  anderen  Tumenolprftparate.  wird  daher  jetzt 
stets  abgegeben,  wenn  nicht  ausdrücklich  anderes  ver- 
ordnet wird. 

Aeu 8 serlich:  in  Salben  und  Pasten  usw.,  s.  d.  Re- 
zepte, bei  nftssendem  Ekzem,  Erosionen,  Exkoriationen, 
oberflächlichen  Geschwtlren,  Verbrennung  ersten  und  zweiten 
Grades ;  juckstillend  besonders  bei  oen  rezividierenden, 
mit  Rhagadenbildung  verbundenen  Ekzemen  am  Anus, 
Skrotum  usw.,  bei  parasitären  Hautkrankheiten,  Prurigo 
und  Pruritus,  Ekthyma  nach  Pedikulosis,  in  der  Nach- 
behandlung der  Erätze  usw.  In  5 — lOVoig^i*  wässeiiger 
LOsune  zu  Umschlägen  bei  akut  rezidivierendem  Ekzem 
der  Hände  und  des  Gesichts  usw.  Als  Tumenolstreu- 
pulver  für  Geschwüre  oder  mit  Zinkoxyd  gemischt  für 
Ekzeme. 


Bp.  Tnmenolanmionii  10,0—20,0 

Actb.  sulil 

Bpir. 

Aq.  dest.  (a.  Glyeerini)  ana 

ad  100,0 
HDS.  Aensserlieb. 
Trocdkene«  Ekzem  uaw. 


Bp.  Tunenolammoiui  5,0—20,0 
tJngt.  Yaselino-plumbld  ad 
100,0 
MF.Ungt.  D.  S.  A«ii8S. 
FQr  stSrker   infiltrierte   oder 
chronisehe  Ekzeme. 


Bp.  Tnmenolammonii  5,0—20,0 

Zine.  ozrd. 

AmyU  (8.  Tald) 

Glyeerini 

Aq.  dest  ana  ad  100,0 
XDS.   UmgeBehflttelt  mit  Pineel 
auftragen. 
Akutes  Ekzem. 


Bp.  Tomenolammonü  88,0 
Spiriti  ad  100,0 
D.  S.  Dem  Bade  znznsetzen. 
Zum  Ersatz  der  Teerb&der  bei 
ehronisohem  Ekzem,  ntft  keine 
Folliculitis  heryor. 


Bp.  Tomenolammonü  5,0—20,0 
Zine.  oxyd. 

Biimnti  snbnitr.  ana  5,0 
Vngaentl  spL 
Ungt  lenient.  ana  50,0 
ICDS. 
Bei    dkatem  Ekzem  imd   sekr 
reizbarer  Haut. 


Bp.  Tnmenolammonii  8,0 
Anthrarobini  2,0 
Tlnet  Benzoes  80,0 
Aeth.  snlf.  20.0 
HDS.  Amingsehe  Finselnng. 
FQr  Fmmnkel  mit  stSrkerem  Ent- 
stlndnngshof,  die  znr  Inzision 
noch  nieht  reif  sind,  bei  all- 
gem.  Fmrankulose. 


*Siilftarol,  Baseler  CSiemische  Fabrik,  entsprechend 
dem  Ammonium  sulf oichthyolicum  der  Pharm.  Helvetica  III. 
Dunkelbraune  honigdicke  Müssigkeit  von  schwach  empyreu- 
matischem  Geruch,  mit  Wasser  in  allen  YerhältniBfien  klar 
mischbar,  in  Alkohol  96^0  fast  völlig  löslich,  mit  Mischungen 
von  Alkohol  und  Aeiher  sowie  mit  Collodium  und  auch 
mit  flüssigem  Paraffin  ganz  mischbar,  auch  in  flüssigem 
Formaün  von  40  Vo  völlig  löslich. 
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^Anjrtin,  IchthyolgesellBchaft  Oordee,  iEformttim  &  Co. 
in  Hamburg,  ans  fichwefelreidben  Kohl^wassarstoffen  ge- 
wonnenes sulfonsaares  Ammoniaksalz,  in  d»r 
Hälfte  seines  Gewichts  Wasser  gelöst.  Diekflfissige  braune 
Masse,  gntes  Lösungsmittel  ttae  versdiiedene  sonst  nnlta- 
liehe  Stoffe.  Die  Lösungen  nennt  man  dann  *Anytole, 
z.  B.  *KresolÄnytol,  50  ^/9  Eresol  und  50  V<9  Anytin,  *Benzol- 
anjto],  *Kaixipferan7tol  usw.  Pas  reine  Anytin  wirkt 
ähnlich  dem  ichthyol  hemmend  auf  das  Wachfitum  von 
Diphtherie-  und  MflzbrandbaaEiJUea  imd  Streptokokken,  die 
Anytole  entsprechend  starker. 

*  Petrosnlfol,  Gr,  Hell  &  Co.  inTre^paUt  Ichtiiyoliun  aus- 
triacum,  aus  Tiroler  bitnminösem  Gestern  hergestelltes  Sulf  o- 

Srodukt,  dem  IchÜijol  ai^eblich  ähnlich.  Rötlichbraune 
urchsichtige  Flüssigkeit,  in  Wasser  init  grttnlicher  Fluo- 
reszenz löslich,  völlig  löslich  in  Glyzerin,  in  jedem  Ver- 
hältnis mischbar  mit  Vaseline,  Pett,  Lanolin.  Wie  Ichthyol 
verwendet. 

SuppOSitoria,  Zäpfchen.  Für  die  verschiedenen  Formen : 
Kugeln,  Stäbchen,  Zäpfchen  und  Wundstäbchen  bis  zu 
3  Stück  40  ^,  jedes  weitere  10  ^. 

Grundmasse,  sofern  nichts  anderes  vorgeschrieben  ist, 
Oleum  Cacao,  dem  die  Arzneistoffe  unmittelbar  oder  mit  einer 
geeigneten  Flüssigkeit  angerührt  zugemischt  werden.  Form 
in  der  Regel  die  eines  Kegels  von  &--<4  em  Länge,  1 — 1,5 
em  Durchmesser  am  dicken  Ende;  Gewicht  2— B  g;  Yaginal- 
kugeln  doppelt  so  schwer. 

^Suprarenin  s.  s.  277. 

*Syzygii  Janrimlani  ctrtex  und  semen.  Als  SpeHfiewn 

gegea  Diabetes  mellitus  berühmt.  200,0  Früchte  mit 
Samenkern  von  Merck  in  Darmstadt,  fein  ^erstoss^a,  mit 
10,0  Nafar.  cU<sc.,  ifi  Acid.  salicyl  und  B  i  Wasser  24 
Stunden  lang  bei  Brntwärme  unter  häufigem  Schütteln 
mazeriert,  dann  ^triert,  mgs.  4  abds.,  je  100  «em  kalt 
getrunken,  vermindert  die  Znckerausscheidung  oft  fuiuc, 
V.  Noorden. 

*£xtractii]|i  Sy^ygii  jamt)plani  (e  cortice)  Aaidam. 

!0  SP  20  ^,  100  jf  160  ^,  l— IVi  lasl.  3  mal  tÄ^.  nach 
dem  Essen,  nidit  zngleidi  mit  Ifeuen^hrer  Wasser, 

*TtbtlMtai^   Tabletten  s.  nnter  Treckiscf. 

*Taciiiol  s.  S.  69. 

'^Taeniol  s.  unter  Thymi  hef%a,  S.  886. 
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Enxym,  dutch  Eijiwirkung  von  Asper- 

filltts  orjzae  Oohn  auf  ^dämpften  Heis  gewonnen,  in 
apan  znr  Bereitung  des  Baka  verwendet.  Weiasgelbes^ 
stark  hygroskopisches  Pulver,  das  mehr  als  das  Himdert- 
fache  seines  Gewieht«  Stärkemehl  in  Maltose  überführt. 
Diastasiert  Stäikemeh}  auch  bei  hSberem  Sftoregrad  als 
Ptyalin. 

Innerlich:  Oyl-HOJB  ad  eaps.  amyL  oder  in  Wasser 
gelöst  bei  den  Hablzeiien;  bei  Superazidität  gibt  man  die 
Amjlacea  nebst  Tßkft  zu  Anfajoig  der  Mahlzeit. 

Talpum  pulvm'atum.    Fein  gepiay^i>e,  unl^üche,  kiesel- 
sawre  Mf^esia,  100  g  10  ^,  200  g  l^  ^,  m  g  BO  ^, 

AeusserUch:  als  Streupulver  gegen  Intertrigo,  Ver- 
brennungen; mit  Acjdum  salicjl.  (s.  meseß)  gegen  Fuss- 
schveisse,  Zusatz  zu  Salben,  Schminken  und  Pflastern; 
Conspergens  fto  leicht  klebende  Pillen. 

*Taiiiarindüriffli  fructus. 

*Piilpi|  Tamarindoram  cmda.  Das  Mus  der  Frucht 
von  Tiunarlndus  Ind^ca.  Weiche  braune  Masse  von  an- 
genehm sänerlif^m  Gesdimaek.    WO  ^  15  .^. 

Palpa  Tamarindorum  d^urata,  gereinigtes  Tama- 
rindenmns.  Pt^a  Tatnarindomm  crudii  mit  heissem  Wasser 
erweicht,  durch  ein  Sieb  getrieben  und  auf  dicke  Extrakt- 
konsistenz eingedairupft,  dann  noch  mit  20%  Zucker  ver- 
setzt.   10  ^  5  ^,  100  ^  45  4. 

Innerlich:  beide  in  gleicher  Weise  5,0-^20,0  = 
mehrmala  tgL  einen  TeeliHlel  voU,  oder  als  Bestandteil  des 
EieeixuäThim  e  B^ina,  s.  Senna.  Auch  in  den  f  abräanässig 
hergestellten  ^Tamarindenkonserren  von  Eanoldt  in  Gotha, 
Engelhard  in  Frankfurt  oder  von  Grillen  in  Paris,  wovon 
mor^ena  oder  abends  jß  nach  Bedarf  ^m&  oder  mj»^  oder 
weniger  zu  nehmen,  meist  mit  sicherer  Abführwirkimg,  bei 
manchen  Menschen  unter  Eblik. 

Tannin  und  98ine  Pr9|iaratQ. 

A«idam  tanniomit,  Gerb«6nre.  GewMinlieh  aus  den 
chinesischen  Galläpfeln  hergestellt,  worin  es  ta  60«-^0^/o 
enthalten  ist.  QelbticheB  sehr  leichtes  Ptaiver,  leidht  in 
Waistf ,  Gfyxerin^  S^kitos  lüsUck  AdOnngau  und  ^ijifiii 
€«•»,  Inidet  mit  Kiwaiss,  Schleim  ^ebenso  wie  mit  Leim  und 
mit  vielen  Alkaloiden)  imUhsliche  Nied^sefalttge.  Wahr- 
aehoinHch  kommt  ihm  nvr  eine  itartliche  Wirkung  zu.  1  g 
5  ^,  10  ^  15  ^,  100  g  105  ^. 
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Innerlich:  0,05 — 0,15 — 0,8  mehrmals  tgL  in  Pttlrer^ 
Pillen,  Tronfen  bei  Durchfall,  Magen-  nnd  DarmblatanKen, 
anch  bei  meren-  und  Blasenblutnngen  und  chronisdher, 
parenchymatöser  Nephritis,    bei  Alkaloid-  nnd  Metallver- 

fiftnng.  Mit  Ausnahme  der  letzteren  Indikation  wird  das 
'annin  wegen  seiner  Verdauung  stGrenden  Eigenschaften 
und  weil  es  schon  im  Magen  und  oberen  Dünndarm  durch 
Resorption  und  Bindung  erschöpft  wird,  besser  durch  die 
weitemin  genannten  neueren  Tanninpräparate  ersetzt. 

Aeusserlich:  in  Substanz  auf  absondernde  Ge- 
schwtkrflttchen ;  mit  Amylum  ana  bis  1 :  10  zu  Einblasung 
in  Nase  und  Kehlkopf  und  zu  Scheidentampons ;  0,5 — 1  <*/o- 
ige  wftsserige  Lösung  zum  Gurgeln,  zu  Inhalationen,  zu 
Einspritzungen  in  die  Harnröhre,  zu  VaginalspOlimgen  ;  zu 
Darmeingiessungen  8,0—6,0  mit  Gummi  arabicum  50,0  auf 
2  Liter  warmen,  gekochten  Wassers  bei  Cholera,  Cantiuiis 
Enteroklyse,  0,5  ^/o  bei  Ruhr;  in  5— 10  ^oiger  Lösung  zä  Um- 
schlägen bei  Ekzem;  1 :  10  Vaseline  als  Salbe  zu  Frost- 
beulen. Znsatz  von  Glyzerin  macht  die  Lösungen  klarer 
und  haltbarer ;  zu  beachten  ist,  dass  Tannin  dunkle  Flecken 
in  der  Wäsche  hinterlässt,  die  schwer  zu  beseitigen  sind. 

Bp.  Acid.  taim.  2,0  Bp.  Aeid.  tann.  1,0 

D.  tal.  dos.  8.  S.    Ein  Pulver  in  Ungt.  Glyeerini  19,0 

einem    achtel    Liter    Botwein  MF.  Ungt.  DB.  JProstsalbe. 

lOsen,  davon  mehrmals  tgL  in  

die  Harnröhre  einspritsen,  bei 

nngenOgendem  Erfolg  die  beiden  Bp.  Add.  tann.  1,0—8,0 

anderen    Pulver    in    derselben  Aq.  dest.  80.0 

Menge  anfl5sen  nnd  davon  ein-  Olyoerini  ad  100,0 

spritsen.    Zmn  Kapieren  gaas  MDS.  Zum  Gnrgdn. 

Irisdher  Gonorrhöe.  


Bp.  Add.  tann.  1,0 

Bp.  Aeid.  tannid  0,5  OL  Cacao  10,0 

Aoid.  hydroehL  1,0  MDiv.  in  part.  aeq.  V.  F.  Snpp. 

Aq.  dest  100,0  D&  StohU&pfohen.  Bei  Maatdini- 

D8.  Mittags  nnd  abends  1  EssL  in  hatarrh. 
50  g  Wasser  Vi  Stnnde  nach  d. 
Essen. 

^Tannalbinnm.*  Enoll  &  Co.  in  Ludwigshafen.  Tann- 
albin, Eiweissverbindung  der  Gerbsäure,  durch  anhaltendes 
starkes  Erhitzen  so  verändert,  dass  sie  im  Mund  und  im 
Magen  ganz  unlöslich  ist;  erst  im  Darm  spaltet  sich  das 
Tannin  ab.  Bräunliches  geschmackloses  Pulver  mit  50  ^/o 
Tannin.  1  ^  10  ^,  10  ^  95  ^,  100  g  760  /^.  Grig.-TabL 
zu  0,8  in  Schachteln  zu  40  Stflck. 

Innerlich:  1,0  s=  V>  TeeL  2--8mal  tgl.,  Kindern 
0,5,  Säuglingen  0,25  mit  den  Sjpeisen  in  Wasser,  Milch 
oder  Schleim  aufgeschwemmt,  bei  Durchfall,  Darmtaber- 
kulose,  Nephritis  usw.  Bei  Zersetzungsdurchfällen  nnd  in- 
fektiösem Darmkatarrh  giebt  man  daneben  2  stdL  8—5  «i^ 
Hyrdrarg.  chlor. 
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^Taniiigemuii,  Farbenfabriken  yorm.  Bayer  in  Elber- 
feld,  Tannigen.  Diacetyltannin,  Essigpsänreester  des  Tannins. 
Gelbbraunes,  gerach-  and  geschmackloses  Pnlyer»  erst  im 
Dfinndarm  zerlegt.  1  s^  20  ^,  10  ^  140  ^.  20  Orig.-Tabl. 
0,5  140  ^. 

Innerlich:  0,8 — 1,0  3 mal  tgl.  in  Pulver  mit  Sacch. 
lact.,  nm  das  Elebrigwerden  des  Tannigens  zn  verhüten, 
bei  Sonunerdnrchfall  der  Kinder,  chronischem  Durchfall 
u.  dgl.  Kindern  über  2  Jahre  die  halbe  Dosis.  Allmählich 
kleinere  Gaben,  langsam  aufhörend.  Nicht  mit  Alkalien 
oder  alkalischen  Wässern! 

*Tannobromin  s.  S.  95. 

^Tannofonniiim  s.  S.  177. 

'^Tannopin,  Tannon,  Farbenfabriken  vorm.  Bayer  in 
Elberfeld.  Eondensationsprodukt  des  Tannins  una  des 
Hezamethylentetramins  (ürotropins).  Hellbraunes,  geruch- 
und  geschmackloses  Pulver,  in  W  asser,  schwachen  Säuren 
und  Alkohol  unlöslich,  in  verdünnten  Alkalien  langsam  löslich. 

Innerlich;:  1,0,  Eindem  0,2 — 0,5  8 — 4 mal  tgl.,  bei 
akuter  und  chronischer  Enteritis,  Typhusdurchfall  und 
Darmtuberkulose. 

*Tanocolnm,  Aktiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in 
Berlin  SO.  86.  Gelatinetannat.  Qrauweisses  Pulver,  etwa 
Tannin  und  Leim  zu  gleichen  Teilen,  ohne  Geruch  und 
Geschmack,  nahezu  unlöslich  in  Wasser,  leicht  löslich  im 
Darmsaft.  Darmadttringens.  1  g  10  ^,  10  g  75  ^^  20  Ta- 
bletten zu  0,25  25  .^. 

Innerlich:  1,0,  eine  Messerspitze  voll,  Kindern  0,5 
mehrmals  tel.  als  Pulver  in  kühler  Flüssigkeit  |Verrührt, 
oder  in  Tabletten. 

'*'Honthin,  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau.  Keratiniertes 
Tanninalbuminat.  Licht^aubraunes  Pulver,  ohne  Geruch 
und  Geschmack,  unlösbch  in  Wasser.  Orig.-Schachteln 
zu  25,0. 

Innerlich:  1,0—2,0,  Kindern 0,5|Säuglingen 0,8  mehr- 
mals täglich. 

*Tano8aliim  s.|unter  Kreosotum,  S.  229. 

^Tannochromiim,  G.  Hell  A  Co  in  Troppau.  Resor- 
cinhaltiges  gerbsaures  Chromozyd,  zur  Wund-  und  Ge- 
schwürbehandlung. 

*TartarU8,  Weinstein,  der  in  den  Weinfässern  sieh  ab- 
setzende rohe  Weinstein,  besteht  aus  Calcium  tartaricum, 
Kalium  bitartaricum  und  Farbstoffen.  Er  ist  der  .Aus- 
gangspunkt für  die  folgenden  Präparate. 
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TartftnuB  depvrati»,  Kalium  Uiiiwriaim  pumm, 
€i»inor  tsrturi.  Dibch  EnsUUisatioB  «ob  dem  in  koi^Mi- 
dem  Wasser  gelfisten  rohen  Weinstein  ^ewensen.  Weisses 
Eristallpulver  von  säuerlichem  Greechmadc,  in  200  T^len 
Wasser,  nicht  in  Weingeist  löslich.  10  ^  10  /^ ,  100  g 
10  ^,2Q0glGb  A.^OO  g2W  ^. 

l&nerlicli:  1,0—2,0  mehnnals  tftglieli,  als  durst- 
löschendes, bemiiigendes  und  schwach  diuretisches  ICittel; 
3,0 — 5,0  als  AMElhrmittel  in  Pnlver,  das  in  Wasser  ge- 
nommen whrd.  Als  SehachtelpulTer  messerspitzen-  bis  tee- 
löffelweise. 

Tartarus  boraxatus.  2  Borax  in  16  Aq.  im  Dampf- 
bade gelöst,  5  Tart.  dep.  zugesetzt»  nach  eingetretener 
Lösung  filtriert,  eingedampft,  getrocknet  und  gepulvert 
Weisses,  zerfliesslicfaee  Fwlver,  ra  1  Teil  Wasser  löslich. 
Tan  sanrem  Oeschinack.    10  ^  15  ^, 

^  Innerlich:  0,5 — ^2,0  mehrm.  tel.  in  wüssriger  LOgiuig 
als  Diureticum;  5,0 — 10,0  mehrm.  t^.  als  Abl^hrmjttel,  zu 
teuer 

Bp.  Ihfkui.  foL  IMffit«!.  (1,^  IWfi 
Tart.  ^iegtVL  10,0 
Sir.  spl.  20,0 
MDS.  28tdL  1  Essl. 

Aeidum  tartarfnun,  WeinstemsSnre.  Ans  Tart.  dep. 
gewonnen.  Grosse  farblose  Prismen,  leicht  in  Wasser  und 
in  Spiritus  löslich.  10  a  10  ^,  100  g  70  4,  pdr.  10  ^, 
100  5  96  ^. 

Innerlich:  Q,2— 0,5  mehrm.  t^L  ah  Limonade,  er- 
frißchend  und  durststillend,  mit  Zusatz  Von  Sir.  Rubi  Idaei. 

Aeus serlich:  als  Streupulver  zum  Einstreuen  ia  ijUe 
Strümpfe  bei  Fnssschweiss ;  als  Zusatz  zu  ^tiseptischen 
Lösungen,  Tgl.  H^drarg.  bic^r.  S.  194. 

KftUma  tartaricam)  neutrales,  weinsaures  Kali  Fwd»- 
lose  Kristalle,  löslich  in  Wasser.  10  g  10  4,  100  g  90  ^, 
pulv^  10  g  15  4' 

Innerlich:  1,0 — 2,0  mehrmals  täglich  ^  Sosata  «u 
diuretischen  Mixturen  10  :  200)^  z.  B.  zu  Infus.  Senium,  um 
die  Kolikschmerzen  zu  müdem. 

^Natrium  tartariciim,  weinsaures  Matron.  Leicht  in 
Wasser  lösliehe  ^istalle,  fast  geschmsddos. 

Innerlich:  8,0 —  1 5,0  als  mildes  Laxans  in  Wasser  gelöst. 

Tartama  natranatas.  Naiffo]udi4aitai4cum,8eignette- 
salz.  .Leicht  in  Waaaer  lOsydi,  müdes  LoBom;  an  ^'0  bis 
15^  10  9  6  ^,  100 9  50  >4.  pnlT.  10^  10  ^,  100^  75  ^. 
Vgl.  Pulv,  aeroph.  lax.  8.  261. 


^Tartarus  ferratns,  Ferrokali  tartaricnm*  I  Femim 
piily.,  5  Tart.  dep.  Leicikt  löslloh. 

Innerlich:  0,3—1,0  mehrmals  tägl.  in  Lösrflng  oder 
Pillen  bei  Chlorose,  übei^üssig. 

Aemiserlich:  za  EisenUdorny  30,0^100,0  in  1  Lii^r 
Wasser  gelOsI^  dem  Bade»  ^ngiesM;^,  wohl  ntur  AMoizmMk* 
massig,  wenn  in  dem  Wasser  Natr.  bicarbon.  gelöst  war, 
so  dass  sich  Kohlensäure  entwickelt. 

Tartoftti»  ÜiMatiai,  TftrtAmn  etnetöea».  S^bky-Kali 
tartariemn,  firdcfaweiiistoin,  Weisse  Kristalle,  in  17  T. 
kalten  nnd  3  T.  siedenden  Wassers  ISslick.  JBmeUcum,  das 
stärkere  Üebelkeit  verursacht,  zu  Durchfällen  fährt,  häufig 
die  Verdauung  stört  und  Kollaps  hinterlässt,  nur  bei 
kräftigen  Kranken  anzuwenden.  Pulv.  1  y  5  /^>  10  ^  10  /^, 
100  ^  85  ^. 

Innerlich:  0,05—0,02—0,1  mehrmals  tägl.,  Max.- 
Dos.  0,2!  0,6!  als  ^xpectoraru,  Diaphoretimm.  0,01 --0,02 
1 — 2  stündl.  als  Haußcomim,  oft  schon  als  3meiioum  wirkend ; 
0,02—0,03  mit  Puly.  rad.  Ipeoac.  0,1—1,0  als  BreehmüUl, 
2— 4  mal  alle  10—15  Minuten,  bis  OJÖß— 0,1,  in  Pulver  oder 
Lösung.  Nicht  im  ersten  kindlichen  und  im  Greiscnalter, 
sowie  m  Schwächezuständen. 

Bp.  T*rt  Btib.  0^  Bp.  T«rt  stib.  0,1 

Ammon.  chlor.  5,0  Kad.  Ipecac  duIt.  1,5 

Sncc  liq.  dep.  2,0  lO^Ptily.  tfO,  In  4  Föftioaen  von 
Aq.  dest  ad  200,0  10  zn  10  Minuten  z.  m 

D&,  2BtaL  1  Essl.  Expeetorans.  Breehmittel  fOr  ErwaGhBene. 

Ponn.  magfdtr.  Befol.  Fotm.  fflägieftr.  Öeifol. 

Vinmn  stibiatmiL  Tartar.  sab.  1,  Vin.  Xefense  250. 
10  p  10  /3),  100  p  80  ^«  Bei  Kindenl  als  Emedieum  tee- 
löffelweise  viertelstündlich. 

Un^entum  Tartari  stlbiati,  Autenriethsche  Salbe. 
2  :  8  üllgueiit.  Paraffini.  10  g  26  ^,  100  ^  150  ^.  Als 
stark  hautreizende,  ableitende!  Salbe  bei  Meniligitis  und 
Dementia  paralytica  in  die  Baut  des  geschorenen  Kopfes 
einieiben.  Die  entstandenen  Pusteln  hinterlassen  starke 
Narben. 

♦TeHiir. 

*Kalfttm  und  ^NlttritOki  tMntitsnm.  Farbloses  Salz, 
in  Wasser  lOsHdi. 

Innerlich:  0,025  2mal  im  Laufe  des  Abends  gegen 
nhthiiriw6h0  NadttachWeiaH«,  in  Pükn  «ier  alkoholischer 
Iilrang,  2  mal  w^tdbeniÜQh.  Der  Atem  l»igt  naohher  Kiu^ 
landi^wdL 
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Tsrsbinthinft.  Hansaft  verschiedener  Pinusarten,  mit 
80—1570  Terpentinöl  nnd  70— 86«/o  Harz.  10  ^  5  .a^, 
100  g  20  ^. 

Aensserlich:  anf  Papier  oder  Leder  gestrichen  als 
Pflaster,  rein  oder  mit  gleichen  Teilen  eines  Harzes  wie 
Resina  Pini,  Eolophoniom  nnd  Wachs  oder  Talg. 

Oleum  Terebinthinae,  Terpentinöl,  ans  Terpentin 
dnrch  Destillation  mit  Wasser  gewonnen.  Farhlose  Fitlssig- 
keit,  mischhar  mit  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Oelen. 
10  9f  5  ^,  100  9  85  ^,  200  s'  55  ^,  500  s^  105  ^. 

Oleum  Terebinthinae  rectifleatum.  Ans  Terpentinöl 
dnrch  Destillation  mit  Ealkwasser  gewonnen,  10  g  b  ^^ 
100  9  45  ^. 

Beide  wirken  fänlniswidrig,  beschränken  die  Absonde- 
rung der  Schleimhäute,  steigern  den  Blutdruck  und  die 
Harnausscheidung.  Innerlich  verwendet  man  das  OL  Tereb. 
rectif.,  ausser  bei  Phosphorver^iftung,  wo  es 
gerade  auf  den  Sauerstoff  des  gewöhnlichen  Terpentinöls 
ankommt.  Man  giebt  0,25 — 1,0,  5—20  gtt.,  neuerdings  auch 
viel  grössere  Dosen,  5,0—10,0  mehrmals  täglich,  rein  oder 
mit  Fleischbrühe  oder  Milch,  in  Grallertkapseln,  in  Pillen, 
Emulsion  mit  GL  arab.  und  mit  AeÜier. 

1.  bei  Lungengangrän,  fötider  Bronchitis,  einfacher 
Bronchorrhöe  und  bei  Lungenblutungen,  auch  als  Inhala- 
tion, s.  u« 

2.  bei  Nieren-  und  Gallensteinen  (nicht  bei  Nephritis  !)• 

8.  bei  akuter  Phosphorvergiftung  das  nichtrektifizierte 
rohe  Gel,  halbstdl«  10 — ^20  gtt.,  mit  Vermeidung  von  Milch 
und  Fetten;  ebenso  bei  Blausäure-Vergiftung. 

4.  Gegen  Diphtherie  bei  Kindern  2  mal  tägL,  ein  Teel. 
in  warmer  Milch,  Schleim,  Zuckerwasser. 

5.  bei  Neuralgien,  Blasenkatarrh,  Gonorrhöe  und  Ein- 
geweidewürmern, weniger  zuverlässig. 

Aeusserlich;  als  Liniment,  Salbe  1 :  8-— 5  Fett,  in 
Pflastern  1 : 6 — 8  Harz;  als  Rubefaciens  rein  oder  mit 
Liquor  Ammonii  caust.  ana. 

1.  als  Hautreiz  bei  Lähmungen,  Anästhesien,  Neural- 
gien, Rheumatismen,  Lungenaffektionen ,  namentlich  der 
Kinder.  Bei  Meteorismus  und  Cholera  auf  die  Bauchhaut. 
Bei  Pemionen  und  parasitischen  Hautkrankheiten. 

2.  zum  Bepinseln  bei  Erysipelas. 

Zur  Inhalation  bei  Lungenbrand,  putrider  Bronchitis, 
Bronchorrhöe,  Diphtherie,  indem  man  emige  Teelöffel  voll 
Terpentinöl  auf  kochendes  Wasser  giesst  und  den  Dampf 


Terebinthina.  3S3 

einatmen  lässt,  oder  indem  man  das  Terpentinöl  auf  die 
Bettdecke  träufelt. 

Bei  Diphtherie  empfiehlt  man  sehr,  alle  3—5  Std.  je 
30,0—40,0  Ol.  Terebinth.  bei  verschlossenen  Fenstern  und 
Ttiren  zu  verdampfen  und  diese  erst  nach  Vs  Stunde  zu 
öffnen,  oder  Ol.  Terebinth.  durch  einen  Dampfspray  neben 
dem  Bette  des  Kranken  zu  zerstäuben. 

Der  Urin  erhält  nach  Einatmung  geringer  Mengen  von 
Terpentinöl  einen  veilchenartigen  Geruch;  diese -Wirkung 
ist  bei  Inkontinenz  oft  sehr  angenehm. 

Subkutan:  OL  Terebinth.  puriss.  1  ccm  in  der  Magen- 

fegend  zur  Erzeugung  ableitender  Abszesse  bei  schwerei 
*uerpQralinfektion ;  nicht  genügend  erprobt. 

Bp.  OL  Terebinth.  reet  Bp.  OL  Terebinth. 
Aetheiis  ana  7,5  Spirlti  ana  6,0 
MDa  Sfnld  tgL  5—15  Tropfen.  Aetheria  1,0 
Dnrandes  Mittel  bei  fallen-  MBS.  Halbstflndl.  20—50  Tropfen 
steinen.  in  Haferschleim.  Bei  Phosphor- 
Terglftung. 


Bp.  OL  Terebinth.  19,0 

Add.  carboL  liq.  1,0  Bp.  Gapa  elast.  c.  OL  Tereb.  0,6 

MDB.  Zorn  Bepinseln.    Bei  Ery-                  ISo.  XXX.  DS.  2—5  Kapseln 

sipeL  täglich. 

UDg^entum  Terebinthinae.  Tereb..  Gera  flava,  Ol. 
Tereb.  ana.    HaiUreizend,    10  g  10  ^,  IQO  g  8S  ^. 

*Linimentii]ii  terebinthinatnm.  Kai.  carbon.  crud.  6, 
Sap.  EaL  ven.  54,  Ol,  Terebinth.  40.  10  o  5  ^,  100  o  40  ^, 
Zu  hautreizenden  Einreibungen. 

^üngnentnm  Elemi  Elemi,  Lärchenterpentin,  Sebum 
und  Adeps  ana.  Beliebtes  Yerbandmittel  für  kleine  Ge- 
schwüre.   10  ^  15  ^. 

üninientiun  basUicnm,  Eönigsalbe.  OL  Olivar.  9, 
Cer.  flav.,  Golophon,  Seb.  ovflli  ana  3,  Tereb.  2.  lOgf  10/^, 
100  9  80  /^.  Heizende  Salbe  zum  Offenhalten  künstlicher 
Grescnwflre  oder  zum  Verband  torpider  Geschwüre. 

*Terebinthina  laricina,  Terebinthina  Veneta,  Lär- 
chenterpentin. Dünnflüssiger  und  klarer  als  die  vorigen, 
10  sr  5  ^,  100  9  50  ^. 

Innerlich:  0,8 — 1,0  mehrm.  tägL  in  Tropfen,  Kapseln, 
Pillen,  wie  Oleum  Tereb.  rectif.  Bei  Diphtherie  8,0  für 
2 — 7  jährige,  10,0—15,0  für  ältere  Kinder  auf  einmal  mit 
einer  Tasse  MilcL 

*Terpmaoi  hydratimt.  Durch  Einwirkung  von  Sal- 
petersäure auf  Terpentinöl  bei  Gegenwart  von  Alkohol 
gewonnen.     Färb-   und   geruchloee,    glänzende    Kristalle, 
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wenig  löslieh  in  Wasser,  löslich  in  Alkohol.  1  g  5  >^,  10  y 
10  ^. 

Innerlich:  0»! — 0,5-»l»0  mehrmals  tägL  bis  2fi  pro 
die  in  allmählicher  Steigerung  in  Pillen,  PttlTem,  SaBsela 
oder  wttsserig^alkohoL  Lösnng  als  Diurefioiim  bei  Hydrops 
durch  chronische  Nephritis  oder  Herzmnskelinsuffizienz,  oft 
mit  ganz  vorzüglicher  Wirkung.  —  Als  Escpeetorans  soll  es 
in  Dosen  von  0,1  den  Bronchialschlekn  flttsaiger  nnd  leichter 
aushosthar  machen,  in  grösseren  bis  za  1,0  den  Answurf 
vermindern.  Auch  bei  Nenralgien  nnd  bei  Eeachhiisten 
gerühmt. 

Rp.  TerpiiL.  h^drrt.  &,0  Bp.  Torijiii.  kydifat.  ^0 

Rad.  Li^rtir.  pnlv.  1^  Spiriti 

Siice.  liq.  dep.  3,0  Aq.  dest.  Ana  10,0 

F.  Pil.  50.  DS.  3  mal  tgl.  2  Pillen.  Sir.  Aur.  eort.  ad  100/) 

Form,  magistr.  BeroL  MDa  3— 6  mal  tgL  I  BsaL 

*Terpinolftm.  Dnrch  Destillation  von  Terpinhydrat 
mit  verdünnter  Schwefelsänre  gewonnen.  Farblose  Flöss%- 
keit  von  Hyazinthengemch,  in  Wasser  nnlöslich.  Expec- 
torans,  1^5/^,  10  ^  30  /3).  Dragees  mit  Terpinol  nnd 
Terpinhydrat  ana  0,1  60  Stück  140  ^. 

Innerlich:  0,8 — 0.5  mehrmals  tSgl.  in  Pillen,  Dragto 
oder  Kapseln  zu  0,1.  Bei  taberkulöser  Hämoptysis  2  Tropfen 
2  stündlieh, 

*Te8taden    s.  Organotherapie,  S.  279. 

^Tetanusheilserum  s.  Serotheraple,  S.  852. 

*Teucrin,  CheuL  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Wässeriges, 
gereinigtes  Extrakt  ans  Tenermm  Sc<>ndinm,  sterilisiert  in 
Grlasröhrchen  zu  8  oom  eingeschmoken.  Sehaditsl  mit 
4  Phiolen  275  ^,  Yon  Mosetig  zur  Erzeugung  Ort* 
lieber  aktiver  Hyperämie  bei  kalten  Abszessen.  Drüsen- 
tuberkulöse,  Lupus.  Aktinomykose  usw.  empfoklen.  0,3 
subkutan  in  der  Nähe  des  erkrankten  Teiles. 

*Thallinum  s.  s.  114. 

^Tbebaimmi  s.  unter  Opium,  a  979. 

Theobrominum,  *Theocin,  ^Theophyllin  usw.  &.  unter 

Xanthin« 

^Therniodhium  s.  s.  365. 

*Thigenol  s.  unter  Snlfbr  S.  874. 

^Thilanin  i^.  nnter  gküfbr,  d.  874. 

*Thi009i  s.  unier  Gnajae^,  S.  281. 
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'*Thioformiini  s.  Bismnthimi  dltfaiosalicyliciun,  S.  86. 

'^^Thijohm  s.  s.  373. 

*Thi08inämin,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Barmstadt.  AUyl- 
thiohamstoff.  Farblose  Eristidle  von  schwach  knoblauch- 
artigeni  Geruch,  wenig  löslioh  m  Wasser ,  leicht  li^slich 
in  Alkohol  und  Aeiher.  1  g  IQ  ^. 

Subkutan:  2,0  mit  4,0  Glyzerin  und  16^0  Spiritus, 
1  eem  an  12  aufeinanderfolgenden  Tagen,  dann  ö  Ein- 
spritzungen mit  einwOchigen  Zwischenrftumen,  bei  Lupus, 
chron.  Drüsentumoren,  Sklerodermie,  zur  Beseitigung  von 
Narbengewebe  (Hebra),  in  die  Schwielen  bei  ])upuytrenscher 
Fingerkontraktnr  usw. 

'^flbrelyenn ,  Chemische  Fabrik  Merck  in  Darmstadt. 
Doppelsak  aus  Thiosinamin  und  Natriumsalizylat,  in  kaltem 
Wasser  leicht  löslich,  in  gebrauchfertiger,  sterilisierter 
Lösung  in  zugeschmolzenen  braunen  Glasampullen  zu  2,8  ccm 
Fibrolysinlösung,  entsprechend  0,2  Thiosinamin,  im  Handel. 

Subkutan  oder  besser  intramuskulär,  am  besten 
intravenös,  vgl.  die  Anweisung  bei  Attritin,  S.  327  f., 
jedesmal  eine  Ampulle  voll,  alle  1 — 2 — 3  Tage,  im  ganzen 
5 — 50  Einspritzungen.  Intramnskulftr  völlig  schmerzlos, 
intravenös  am  wirksamsten,  zur  Erweichung  und  Lockerung 
von  Narbengewebe  bei  Stenosen,  Strikturen,  Ankylosen, 
Kontraktnren  und  KompressioB,  Drflsengeschwttlsten,  Fi- 
bromen, Sklerodenna,  Pockemnrben,  Adhäsionen,  Pleura- 
schwarten, bei  Verwadbsungen  und  Verdickungen  des 
Trommelfells,  Ankylose  der  Gehörknödielchen,  Mittelohr- 
sklerose, Verwachsung  der  Mandeln  mit  den  Gaumenbögen, 
Hornhauttrübungen  usw.,  chronischer  Parametritis,  Epidi- 
dymitis  chronica,  chronischer  Neuritis,  traumatischer  JSpi- 
lepsie,  interstitiellen  Entzündungen  der  Niere  usw.  Ohne 
Nebenwirkungen,  mit  günstigem  Einfluss  anf  das  Allgemein- 
befinden. 

Thymi  herba,  Thymiankraut.    10  ^i  5  ^,  100  ^  40  ^. 

Aeusserlich:  in  Kataplasmen,  vgl.  Species  aroma- 
ticae,  S.  244. 

^Pertussia,  Taeschner,  Eommsndantenapotheke  in 
Berlin  C.  19.  Fluidextrakt  aus  Herba  Thymi  germanica  mit 
Zusatz  von  Zucker.  Nadi  frt&eren  Untersuchungen  enthlüt 
das  Präparat  ausserdem  Bromkalium,  was  der  Fabrikant 
bestreitet.  Teelöffelweise  gegen  Keuchhusten.  Orig.-M. 
250  9  Üb  ^. 

*ThyiBobr«mal,  Dr.  Bloch  in  Basel.  Bromof  orm,  Ex- 
traetnm  Thymi,  Eztr.  Gastaneae  vescae,  Extr.  Senegae 
comp.,  Sir.  spl. 

Dornblflth,  ArzneimitUI.    10.  Aufl.  25 
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Innerlich:  Kindern  bis  zu  1  Jahr  ^'i  Teelöffel 
3  mal  täglich,  2—4  Jahr  1  Teelöffel,  bis  8  Jahr  1  Teelöffel 
4— 5  mal  täglich  1  Teelöffel  =  3  Tropfen  Bromoform.  Bei 
Eenchhnsten,  Bronchitis,  Pseudokrupp. 

*Thymobromm,  Vorschrift  des  Elsass-Lothringischen 
Apothekeirereins :  Infus,  herb.  Thymi  (15,0)  120,0,  Sacch, 
180,0,  fiat  Sirupus,  adde  Gtlyc.  30,0  Natr.  brom.  3,0. 

♦Solvin,  Dr.  H.  Müller  &  Co.  in  Berlin  C.  19,  Krenz- 
strasse  3.  Eztr.  Thymi  saccharatum.  1  Teelöffel  6 — 8  mal 
täglich  bei  Keuchhusten. 

Thymolam.  Aus  dem  Thymianöl  gewonnene  und  da- 
nach riechende  Kristalle,  löslich  in  1  T.  Weingeist  und  in 
etwa  1100  T.  Wasser.  —  Hemmt  das  Wachstum  der  Spalt- 
pilze, wirkt  nicht  ätzend  und  ist  nicht  sehr  giftig.  Igö^, 
10  p  50  ^. 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Pillen. 

1.  0,05 — 0,1  mehrmals  tägl.  bei  abnormer  Grärung  im 
Magen. 

2.  0,5  4 — 8  mal  täglich  in  Oblate  gegen  Ankylostomum 
duodenale  und  Tänien.  Die  grösseren  Graben  können  Kopf- 
schmerz, Ohrensausen,  sogar  Kollaps,  Delirien,  Albuminurie, 
Hämaturie  erzeugen. 

Aeusserlich:  in  wässeriger  Lösung  1 :  1100  als  anti- 
septisches und  desodorierendes  Mittel  bei  jauchenden  Ge- 
scnwtlren  ;  ebenso  bei  Prurigo,  Ekzem  usw.  zu  Pinselungen, 
femer  zu  Mundwässern,  Injektionen  und  Spülungen  in  die 
Harnblase. 


Rp.  ThymoL  0,25 

Aoid.  benzoic.  3,0 
Tinet  fiuealTpt.  12,0 
Aq.  dest.  750,0 
BIDS.  Antisept.  Mondwasser. 


Bp.  ThymoL  1,0 
Spuit.  vini  10,0 
OlyeerixL  20,0 
Aq.  dest.  500,0 
DS.  Thymol-Gljseriii.  Bein  gegen 
Prurigo,  Pityriasis.     Sonst  als 
StandlSsnng,  die,  beUebis  ver- 
dttniit,    zu  Yerbtnden,  Hoiid- 
w&ssem.  Zum  Inhalieren  ver- 
wendet werden  kann. 

*Taeniol,  Chem.  Fabrik  Krewel  &  Co.  in  Köln.  Spezir 
fikum  gegen  Ankylostomum,  besteht  aus  Th^olsalizylat 
5,0,  Sebirol  (Extrakt  aus  verschiedenen  Myrsinaceen)  1,5, 
Ol.  Terebinth.  1,5,  Ol.  Ricini  1,5.  Soll  sehr  wirksam  sein 
und  nicht  giftig  wirken. 

*Pasti]Ii  angina-aseptici,  Bergmanns  Halskaa- 
nastillen,  Krewel  &  Co.  in  Köln  a.  Rh.  Thymol  0,02, 
Natr.  benzoici,  Boracis  0,02,  Saccharini  0,015,  Mass.  masti- 
cand.  0,6,  Tgl.  6—10  Kautabletten,  b^i  Angina,  PhuTugitis. 
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*Thyraden     \  ^  Organtherapie,  S.  280  f. 

'^'Thyreoidin  1 

Tinctura  amara  s.  Gentiana,  s.  182. 
Tinctura  aromatica  s.  Cinnamomimi,  s.  126. 
Tinctura  Gallarum  s.  GaUae,  s.  iso. 

Tinctura  Klaprothi    s.  Ferrum  aceticum,  S.  160. 

Tinctura  toniconervina  Bestuscheffil  s.  Ferrum  chio- 

ratnrn,  S.  160. 

Tragacantha,  Traganth.  Erhärteter  Schleim  aas  Astra- 
galnsarten.  Constüuens  für  Pillen  nnd  fOr  Ungnentnm 
Glyeerini.    Pulv.  l  g  b  ^,  10  g  2S  ^. 

*Traumaticinum.  LOsimg  von  l  Guttapercha  in  6  Cbloro- 
form,  schwach  sirupdicke  Mfissigkeit,  wie  Kollodium  zum 
Bepinseln  verwendet,  rein  oder  mit  darin  gelösten  Arznei- 
stoffen.   10  9  25  ^,  100  ^  180  ^. 

^Tribromphenolwlsmut  s.  Bismutnm,  s.  87. 
^richophytin  s.  s.  354. 

*Tricresol  s.  Cresolnm,  S.  141. 

*Triferrin  s.  Ferrum,  S.  168. 

Trifolii  Fibrini  foiia,  Bltterklee,  Fieberklee.  Amarum. 
Stomaehieumf  Yom  Volke  als  FiehermiUel  verwendet.  Oonc. 
et  grosso  modo  pulv.    10  g  b  ^,  100  g  9b  fdi. 

Innerlich:  als  Tee,  1 — ^2  Teelöffel  voll  auf  eine  Tasse. 

Extractnm  Trifolii  Fibrini.  Dickes  Extrakt.  1^5^, 
10  g  45  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder 
Lösung. 

^Trigemin  s.  s.  di6. 

^rikresol    s.  Cresolum,  S.  141. 
'^'Trimethylaniinum  s.  v.  w.  Propylaaiinnm,  s.  S.  312. 
'H'rionalum  s.  unter  Sulfonal,  S.  364. 

tripoüth.  Graues  Pulver,  aus  Kalzium  und  Silizium  und 
geringen  Mengen  Eisenoxydul  bestehend.  Lttsst  sich  ähnlich 
wie  Gips  mit  Wasser  zu  einem  Brei  anrühren,  der  dann 
erstarrt    1  ü^  ca.  50  ^. 

25* 
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♦Tritol  8.  s.  382. 

TrOChiSCi,  Fastillen,  Plätzchen.  Aus  Zucker  edMr  Sdieko- 
lade,  anch  mit  Hilfe  von  Amylnm  oder  Gummi  bereitete 
Plätzchen  von  etwa  1  a  G-ettldit,  die  bestimmte  Atztiei- 
stoffe  eni^alten.  Die  Apotheken  haltätt  »eist  Troekiad 
mit  Morphium,  Santonin,  Khabarber,  Sublimat  usw.  in 
den  gebräuchlichiBtcni  Dosen  vorvät^  DIS  AwiwmUiT.e 
1906  berechnet  ,,für  die  Bereitung  von  Pastillen,  auch 
Plätzchen  und  KelkckeB>  bis  zu  5  Slt^k  einscliliessdidi, 
fflr  jedes  Stück  W  ^,  fOr  jedes  weitere  Stück  5  ^. 

Neuerdings  ist  es  sehr  beliebt  geworden ,  voluminöse 
oder  schlecht  schmeckende  Arzneimittel  in  der  Form  von 
koABrimierteii  TaUelftoH  zu  veTondoen«  Die  Arznei- 
mittM  werden  dabei  allehi  oder  mit  Biademittelti^  Zndker, 
Gummi,  Traganth,  Tubera  Salep,  Natritm  bioarboKieum, 
durch  besondere  Maschinen  in  Tablettenform  gepresst.  Die 
Herstellung  vimi  TaMetiten  aal  BAWft  ist  teuer,  cKe  ffil>rik- 
mässig  hergestellten  sind  im  allgMIMMli  bidig.  Komioeii  sie 
in  Qriginidpackuig  zur  Abgabe,  so  icA  nadi  aer  Armotaze 
ein  60  ^/o  iger  Zuschlag  «um  Ankaufspieis  srnzui^edHien, 
sofern  nicht  ein  höherer  Verkaufspreis  vom  ELersteller  fest- 
gesetzt ist.  Bei  Abgabe  in  kleiüeren  Mengen,  als  die  Ori- 
ginalpackung enthält,  ist  ausser  der  Diapenaatioa  und  tan 
etwa  erforderlichen  Gefäss  das  Doppelte  des  fÜnkaitfspreises 
zu  berechnen. 

*Tablettae  masticandae  contra  hydropem^  San- 

tabletten  gegen  Wassersucht,  Krewel  &  Co.  in  Köln  a.  Eh. 
Durch  Kauen  dieser  Tabletten  wird  eine  so  starke  Speidn^ 
absonderung  hervo^emf  en,  dass  dadurch  am  Tage  400  bis 
1000  ccm  aus  dem  Körper  entfernt  werden  können.  Leabe 
und  andere  haben  das  bei  Pleuritis  exsudativa  usw.  mit 
Erfolg  benutzt. 

*TabIettae  masticandifte  contra  obesitatem,  ebenda» 
zur  Entwässerung  und  damit  zur  Entfettung  des  Körpers. 
Mehrmals  täglich  40 — 60  Minuten  lang  einige  Tabletten 
kauen. 

*TabIettae  masticandae  conttn  siiparadäftatctti, 

ebenda,  gegen  Superazidität,  Dr.  Bergmanns  Mage^cau- 
tabletten. 

*ßer^mann8  Häfe^anpaiitillen  s.  "6.  M6. 

*Trola80hlen,  P.  Bdersdoif  -&  <>y.  in  fitoiburg.  %mkge- 
sohlen  gegen  Fussaohweiss. 

*Ti-0p8C0eiriniint  s.  s.  iso. 
*Tropon  s.  s.  37. 


"^"Frygue  B.  ».  159. 

*TuberCUlinum  und  andere  Tuberkulinpräparate  s.  S.  S45  ff. 

*Tmi6|IOluill  8.  9'  974. 

*TlMelf  ligmim.  Als  Qh«^«^  wie  Lammaria  ni^d  Press- 
scnwamm  empfohlen. 

*TU880I  s.  S.  817. 

'*'Tutulin  8.  s.  40. 

Unguenta,  Salben.  Besonders  zur  l^iwmAs9»9  auf  die 
änssere  Haut  bedient  man  sich  der  Salben,  einer  weichen, 
nicht  zerfliessenden  nnd  doch  leicht  TerstreichbarenMas8e. 
Sie  bestehe]^  jm  i^Ugameinen  aas  dw:  S«lbe»griind- 
läge  und  4sm  li^i^f^gten  AniAsuBittsl.  Ais  Salben- 
gnmdlage  sind  von  itbera  her  die  'viers^hiedenen  Fette 
in  G^br^nch,  rein  oder  in.  Mieichung^;  in  neuerer  Zeit 
hat  man  besonders  n|i^h  Salbengrunctlagen  gesucht,  die 
eineneits  h^l^^  und  reizlos,  anderseits  von  der  Ober- 
haut leicht  aufitehmbar  sind. 

Adepa  saillns,  Axung;^!^  iK>rci,  Schweinefett.  Früher 
die  tiftuflgate  Qalbenimpidlage,  jet^t  mel^r  nnd  mehr  durch 
andere  Fette  verfängt,  die  weniger  leicht  ranzig  werden. 
10  5f  H)  ^,  10  flr  55  ^,  200  f  Ö5  ;5^,  S(to  sr  165  4. 

A^eps  benzoatiis,  Benzoesch^ial?.  1  Teil  Benzoesäure 
in  90  Teilen  im  ])^9ipfbad  geschmolzenem  Fett  autgelöst. 
Wird  nicht  leicht  ranzig,  ist  ^ber  nicht  gaiiz  ^reizlos.  10  g 
10  4,  100  sf  85  ^,  200  flr  180  ^. 

A^e^»  lan^e,  MSW  1%M®  Piun  f%W%  I^aiK^um. 
BeioeQ,  nenirales  WoOlett,  lelclit  g^lUieh,  mit  23,5®/« 
Wasser,  Salbengrundlage,  wird  von  der  Haut  gut  auf- 
len,   wird  mehi  Eaazig,  muss  dareh  SoBatz  von  20 


jis  25 ''/o  Olamn  eUvav.  oder  Adeps  be«z— tas  geachineidig 
gemacht  wmrden.  10  ^  h  ^,  lil8  ^  4&  ^,  200  ^  70  A, 
behr  gutes  Präparat  das  Lanolin  -  Liebreich  von  Jafi6  dk 
Dannstftdter  in  Martii^ikenfelde  bei  Berlin. 

Bp.  Adipis  laii»e  10,0 

▲difto  Wix.  aO,0 

Aq.  Bosar.  80,0 
IL  F.  Ungt.  D.  S.  Kfihlsalbe.    Naeh 
B^4lFf  191*  ^rzmeizniitMi». 

A461P8  lajMie  tnliydrk«»,  liMialimiaL  mikF^ti^uoi 
waMwfireies  Lanelin.  Wie  das  Tsrige  als  Sftlbengraadlf^, 
wenigwr  fiit  rssorbiwt.    10  sf  5  <4>  ^^  9  ^^- 
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Ungnentnin  Adipis  lanae.  Adip.  lanae  anhydr.  20, 
Aqua  et  Oleum  oliv,  ana  5.  Salbengrandlage.  10  g  10  /^, 
100  g  70  ^. 

*Alapnrin,  Adens  lan.  purissimns,  sehr  reines  Lanolin 
der  Norddeutschen  Wollkämmerei  in  Delmenhorst.  Hell- 
gelb, geruchlos,  reizlos,  gut  resorbiert.  Wie  Adeps  lanae 
Terwendet. 

Oleum  Cacao  s.  S.  96. 

Sapo  kalinus  s.  S.  336. 

*Vaselüiiim  s.  S.  286. 

*Vasoge]iiiiii  B.  S.  286. 

«Vasenolnm  s.  S.  287. 

Ungnentiim  ^lyeerini,  Glyzerinsalbe.  Amylum  10, 
Aqua  destill.  15,  Qlyzerin  90.  Gute  Salbengrandlage,  reiz- 
müdemd.    10  g  10  \  100  g  75  ^. 

üngaentnm  Paraffini,  1  Teil  festes  Paraffin,  4.Teile 
flüssiges  Paraffin,  vgl.  S.  286.  Als  offizineller  Ersatz  für 
Vaseline  bestimmt,  nicht  so  gut.  10  g  10  /^,  100  p  70  /^, 
200  g  105  ^,  500  g  210  ^. 

Cera  alba,  10  g  15  /^,  100  g  100  ^,  und  Cera  flava, 
10  y  10  /3),  100  ^  90  /^.  Weisses  und  gelbes  Wachs,  ersteres 
durch  Bleichen  aus  letzterem  gewonnen,  1 : 3  Oel  oder  Fett 

als  Salbe. 

Ungnentnm  leniens,  Coldcream.  Cera  alba  4,  Ceta- 
eeum  5,  Ol.  amygd.  32,  Aq.  dest.  16,  Ol.  ros.  gtt.  I.  Gutes 
reizmildemdes  Hautmittel,  gegen  rauhe  Hände  usw.    10  g 

20  ,ft,  100  g  160  ^. 

Un^nentnm  cereiiin,  Wachssalbe.  OL  oliv.  7,  Cera 
flava  8.    Reizmildemde  Salbe.     10  g  15  ^,    100  g  105  ^. 

*Ceratiim  cetacei,  weisse  Wachssalbe,  Walratpflaster, 
weisse  Lippenpomade.  Walrat,  weisses  Wachs  ana  2, 
Mandeldl  3.:  Zwednnässig  ersetzt  durch  Oleum  Cacao  2, 
Oleum  Olivamm  1. 

*€eratnm  cetacei  mbmm,  rote  Lippenpomade.  Wal- 
rat 1,  weisses  Wachs  6,  Mandelöl  9^  rot  gefärbt  durch 
Radix  Alcannae  und  parfümiert  durch  Oleum  Citri  und 
Oleum  Bergamottae. 

*Un|[^nentnm  Caseini,   P.  Beiersdorf  &  Co.   in  Harn- . 
bürg.    Nach  Angabe   von   Dr.  Unna  unter  Benutzung  yon 
Kasein  hergestellte  Vasellneemulsion,  Grundlage  für  firnis- 
artig  auf  der  Haut  eintrocknende,  aber  mit  Wasser  wieder 
abwaschbare  Salbe.    Verträgt  die  verschiedensten  Zusätze, 
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anch  pulverfönniger  Stoffe,  ausgenommen  Sänren  und  saure 
Salze  j  ist  besonders  geeignet  als  Yehikel  ftkr  Teer-  und 
Liantralsalben ,  vgl.  S.  304  und  308,  die  Teerwirkung  ist 
dabei  sehr  nachhaltig  und  doch  so  milde,  dass  auch  zarte 
Haut  sie  gut  erträgt.  Glashäfen  zu  500  g  350  /^,  zu  250  g 
200  ^,  Tuben  zu  50  gr  70  ^,  20  flf  40  ^  von  der  Fabrik, 
auch  mit  Ichthyol  10  7o,  Liantral  öo/o,  10  >,  20  7o,  Tu- 
menol  lO^/o  vorrätig. 

*Pasta  serosa  nach  Schleich,  aus  getrocknetem  Blut- 
serum unter  Zusatz  von  Zinkoxyd  und  Wachs  hergestellte 
Paste  von  Honigkonsistenz,  in  Wasser  löslich,  trocknet  auf 
M'undflächen  zu  einer  elastischen  Decke  ein. 

*  Glycerolatum  aromaticam  nach  Dr.  Herxheimer. 
Traganth  4,  Aceton  80,  Glyzerin  46,  Aqua  destill.  18,  Par- 
füm 4  Teile,  Durchsichtige,  helle  Masse,  etwas  fester  als 
Ungüentum  Glycerini,:.  mehr  leimartig,  fast  elastisch.  Gut 
in  die  Haut  einzureiben  und  vortreffliches  Deckmittel, 
nimmt  die  verschiedensten  Znsätze  zu  etwa  10  7o  auf. 

*Mo11in,  Sapo  unguinosus,  Karl  Gieseke  in  Leipzig- 
Plagwitz.  Ueberfettete  weiche  Seife,  aus  Kalilauge,  Schweine- 
schmalz, Spiritus  und  Glyzerin  hergestellt.  Als  Salben- 
grundlage nicht  besonders  bewährt. 

*Resorbin,  Aktiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in 
Berlin  SO.  Wasserhaltige  Fettemulsion,  aus  Mandelöl,  Sapo 
medicatus,  Gera  alba  und  Lanolin  bereitet,  mild  und  juck- 
stillend und  entzündungswidrig,  gut  von  der  Haut  auf- 
genommen. Zweckmässige  Kühlsalbe  und  Salbengrundlage. 
Vgl.  *&esorbiniim  Hydrar^yri,  S.  190. 

"^Mitin,  Chemische  Fabrik  Krewel  &  Co.  in  Köln  a.  Rh. 
Von  Jessner  angegebene  Salbengrundlage,  überfettete 
Emulsion  mit  mehr  als  50%  serumartiger,  aus  Milch  her- 
gestellter Flüssigkeit.  Weisse,  zart  aussehende,  geschmeidige 
Masse  von  guter  Salbenkonsistenz,  mit  den  meisten  Heil- 
mitteln ohne  weiteres  zu  Salben  zu  verarbeiten.  Für  Re- 
sorzin,  Kampfer,  Chloral,  Karbolsäure,  Menthol  muss  20 ^o 
Gel  zugesetzt  werden.    Originaldose  25  ^  25  /^. 

*Mitinum  cosmetlcnm,  *Mitincreme,  leicht  in  die 
Haut  einzureibep,  bei  rauher,  spröder  Haut,  zum  Reinigen 
der  Haut,  wo  Wasser  vermieden  werden  soll,  zum  Ent- 
fernen von  Salben-  und  Pflazterresten  usw.  Blechschachtel 
zu  25  p  25  4. 

*Mitinpa8ta.  Rein  oder  mit  Arzneimitteln  versetzt, 
rein  besonders  bei  Ervthem,  leichtem  Ekzem,  Intertrigo 
usw.;  mit  2,5—5%  Sulfur  praecipitatus,  Oleum  Rnsci,  Re- 
sorzin,  mit  0,5%  Acidum  salicyiicum  als  Ersatz  der  be- 
kannten Arzneipasten.  Rein  in  Blechbüchsen  20  g  2b  ^, 
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*MttiiMia  nareitriftle,  MitiaqaeckBÜber.  Ersatz  der 
grauen  Salbe,  s.  Hydrargymm,  S.  190.  i^laardkre  mit  30  ^ 
70^. 

*Fetron,  von  Liebreich  empfoblen,  Chem.  Fabrik  Hansa 
in  Hemelingen  bei  Bremen;  Mlsdrang  von  Yaseline  mit 
S  %  ätearinsftareanilid.  Steht  in  seinen  Eigenschaften 
zwischen  Yaselme  nnd  Lanolin,  wird  nicht  ranzig,  ist 
reizlos  nnd  kann  verhältnismässig  viel  Wasser  aufnehmen, 
noch  mehr,  wenn  es  mit  Lanolin  vemusehi  wird.  1  kg 
475  ^  im  Handel. 

*Vitose,  Chem.  Fabrik  Stroschein  in  Berlin  SO.  36. 
Glyzerinölalbuminat,  Verbindung  von  Glycerinum  purissi- 
mum  mit  reinstem  ProTenoerdl  durch  Siweiss.  Neutrale, 
geruchlose  Salbengrundlage ,  kfthlend,  dnrch  Abwaschen 
leicht  zu  entfernen,  in  Wärme  und  Kälte  ven  gleicher 
Festigkeit    Blechbüchse  250  ^  140  ^.  10  ^  ca.  15  ^ 

*Vitoseere]ae,  ebenda,  Yitose  und  Glyzerin  ana,  zur 
Haut-  und  Haarpflege.  Flaschen  mit  20  jr  50  «^ ,  50  ^ 
100^. 

*PercatiIaa,  Wollwäscherei  und  Eämmerei  in  Ddhren 
bei  Hannover.    Salbengmndlage. 

*Pr«evmlidiii^  ebenda,  Percutüan  mit  Kampfer,  Peru- 
baisam  und  Oleum  Enoi^ypti,  in  UBbekaimtem  Verhältnis. 
Von  der  Haut  sehr  gut  aufgenommen ,  zur  perkutanen  Be- 
handlung bei  Phthisis  empfohleo,  etz^ktorierenfll  und  robe- 
rierend.  Zinntnben  mit  ^  g  LM>  ^,  mit  Teilung,  an  HDf 
aufeinanderfolgenden  Tagen  in  je  7 — 10  Minoten  einzweiben, 
an  wechselnden  Körperteilen. 

Ungueirtam  Avteiirietlif  s.  s.  ssi. 

Unguentum  baailkiim  s.  s.  883. 

UngueBtum  ad  decubitum  a.  s.  309. 

Ungiieiituiii  diaehylon  s.  Piambim  »ydatsm,  s.  Sil. 

'^Unguentum  ETemi  s.  Terebinthina,  S.  383. 
*UfigueiltMII  foscum^  Emplastrun  ftisom,  S.  152. 

Unguentum  Hydrargyri  albuiii  s.  s.  20L 
Unguentum  Hydrargyri  cinereum  s.  s.  190. 
Unguentum  Hydrargyri  rubrum  s.  s.  201. 
Unguentum  leniens  s.  s.  390. 
"^Unguentum  ophtbalmicum  s.  s.  200. 
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^HIligU6llttlin  Populi,  Pappelsalbe.  GFemmae  Povuli  1  mit 
Aoeps  2  gelind  g«ko€lit.    Kühlende  YeriNindsallbfe'. 

^üngueillum  rosatiun,    Ade^e  50,  C«r,  alb.  10,  A%.  Bog.  5. 
V  erbandsalbe,  Vehikel  fOr  Angeiisalbeii.  10  g  ca.  10  /^ 

^Unguentum  vaseKno -ptumbiciim  &.  s.  Sit. 
^Unguentutn  Witkinsonii  s.  s.  367. 

^'tlninflllll  nitncittn.  zitronengelbe,  flnoreszierende,  rhom- 
bische Prismen,  löslich  in  Wasser.  Als  Speei/hum  gegeü 
Diabetes  meU^  empfohlen,  soll  das  Allgemeinbefinden 
wesentlich  bessern,  Durst,  Hammenge  und  Znckerfi:ehalt 
inermindem. 

Innerlich:  0,05—0,1  3 mal  tägl.  in  LOaung,  langsam 
;steigend  bis  1,0  pro  die,  dann  vermindert  man  die  Dosis 
wieder  bis  0,2  ooer  0,25. 

Bp.  Unnü  ititr.  1^ 

Saechaiini  0^ 

Aq.  Menth,  pip.  ad  180,0 
DB.  Zweunl  tgl.  V^-l  EsbL  nach 
d«m  Bwen. 

*Uirea  ptira»  Harnstoff.  Farblose  Prismen  oder  Nadeln, 
in  Wasser  und  in  Spiritus  löslich.  IMweiuch.  und  hcum- 
säwrelifaend.     1  ^  10  ^,  10  <7  55  ^. 

iBBerlich:  10,0 — 15,0 — ^20,0  pro  die,  von  den  kleineren 
•zu  den  grossen  Qtnh&Bi  steigend,  2  his  S  Wochen  hindurch, 
in  wässeriger  Lösung  odier  als  Puhrer,  mit  Nachtrinken 
von  Mil^  «m  den  G«sehma^  sn  beseitigen,  gep;en  Aszites 
bei  Lebenirrhose,  seröse  Pleuritis,  Kephrolithiasis,  nach  der 
E<4ik,  auch  bei  Tuberkulose  e/mfitobltn,  weil  Gi^tkranke 
immun  gegen  Tubeiknlose  seien  und  weil  bei  Pianzen- 
fr«8seni  mit  N- armer  fiLost  sehen  Tuberkulose  vorkonune. 


Bp.  UrMA  pnrua.  10,0—20/) 
Aq.  dest.  ad  200,0 
DS.  28tdl.  1  EssL] 


'*tJrali»n  s.  s.  S64. 


Rp.  Natr.  bicarb. 

Gale.  carb. 

Vreae  poriss.  ana  25,0 
MFPuIy.  DS.  In  den  Vormittaga- 
standen  n.  gßg^  Abtnd  4^5  mal 
s/.Teel.    Naphrolithiasia. 


*Urethral8tabe,  Arzneimittelträger  für  die  mSnnUche  Harn- 
röhre, werden  in  verschiedenen  Arten  hergestellt.  Emp- 
fehlenswert sind  nur  die  mit  eigenen  Apparaten  fabrik- 
maasig  angefertigten.  Am  besten  sind  die  Fabrikate  von 
Heinrich  Noffke,  Berlin  8W,  Yorkerstr.  19,  und  von 
G.  Stephan,  Dresden  N.,  Kronenapotheke. 

Noffke  fertigt  Schmelzbongies  nach  Dr.  H.  Lohnstein, 
Stäbchen  aus  EiucaoOlemulsion^  die  nach  dem  Erkalten  ge- 
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presst  ist.  Sie  werden  in  der  Harnröhre  nach  etwa  15  Min. 
YolLständig  flüssig.  Sie  sind  in  der  Dicke  von  3  —  9  mm 
und  in  der  Länge  von  4 — 2b  em  vorrätig,  mit  den  ver- 
schiedensten antiseptischen  und  gonokokkentötenden  Stoffen 
versetzt.  Ftkr  die  aknten  Stadien  der  Gonorrhöe  empfiehlt 
Lohnstein  Isoform  2--10Vo,  Itrol  l--27o,  Ichthargan 
0,5— 5«/o,  Albargin  0,5— 10<^  o,  Arg.  nitr,  0,5— 5  ^o,  Sozojodol- 
zink  0,5-27o,  Protargol  0,5— 10<>/o,  Phenyform 
(Phenylformaldehydverbindmig)  5—10%.  Bei  (ionischen 
Fällen,  namentlich  hei  Uretiiritis  posterior,  werden  die 
SchmelzboQgies  mit  der  Eöbnerschen  Urethralpistole  einge- 
führt. Ausser  dem  bekannten  Antisepticis  und  Adstrin- 
gentien  werden  hierfür  neuerdings  besonders  ^Noffkes 
Isicylbougies  empfohlen,  mit  5^0  Phenyform,  0,5^0 
Loretin  und  10  ^/o  Jodsalicylester. 

Stephan  brachte  ursprünglich  nur  *A]itrophore  in  den 
Handel,  feine  Metallspiralen,  die  zunächst  mit  emem  glatten, 
unlöslichen  Ueberzug  aus  elastischem  Gummi  und  darüber 
mit  der  Arzneimasse  überzogen  sind.  Der  Gummiüberzug 
verhindert,  dass  die  Schleimhaut  durch  das  Metall  gereizt 
imd  dass  die  Arzneimasse  durch  das  Metall  zersetzt  wird. 
Neuerdings  stellt  Stephan  auch  *Urophore  her,  bei  denen 
die  Metallspirale  durcn  ein  Fadenbündel  ersetzt  ist,  so  dass 
die  gegen  die  Metallspirale  geäusserten  Bedenken  wegfallen. 
Beide  werden  in  den  Längen  von  10,  14,  18,  22  und  25  em 
geliefert,  in  der  Dicke  von  11 — 21  Charri^re,  für  chronische 
Fälle  sogar  bis  24,  um  einen  grösseren  Druck  auf  die 
Schleimhaut  auszuüben.  Die  Arzneimittel  sind  nicht  wie 
bei  den  Schmelzbougies  in  Fettmasse  eingeschlossen,  son- 
dern in  gelatinöser  Masse  gelöst  und  sie  werden  mit  der 
Führungsnirale  bequem  und  genau  eingeführt.  Man  kann 
sie  auch  leicht  über  den  Kompressor  in  die  Urethra  posterior 
einführen,  wohin  die  Einspritzungen  .gewöhnlich,  nicht 
dringen.  Der  Preis  für  10  Stück  beträgt  je  nach  Grösse 
und  Arzneiart  180  —  450  ^.  Ueber  die  vorrätigen  Arten 
geben  Preisverzeichnisse  Auskimft. 

*Uricedinum,  J.  E.  Stroschein  in  Berlin  SO.  36.  Gelbliches 
Salz,  aus  Zitronenfrucht  bereitet,  enthält  6S%Natr.citr., 
30<^/o  Natr.  sulfur.  und  l^'/o  Natr.  chlor,  usw.  Original- 
Flasche  10  g  180  /^,  140  9  300  ^. 

Innerlich:  Va  —  1  Teelöifel  voll  morgens  nüchtern 
in  warmem  Wasser,  V*  Stunde  vor  dem  ersten  Frühstück. 
Nötigenfalls  abends  und  event.  auch  mittags  dieselbe  Dosis. 
Auch  in  Tabletten  zu  0,5  uud  1,0  3— 4  mal  tägl.  1—2. 

*UrOCitral  s.  unter  Xanthin,  S,  400. 

*Urocol  und  *Urol  s.  S.  114  f. 
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"^Uropherin  s.  unter  Xanthin,  S.  400. 
^Urophore  s.  Urethralstäbe,  S.  394. 
*Uropurin  s.  unter  Uvae  ursi,  S.  395. 

*Urosanol  s.  s.  67. 
*Urosin  s.  s.  iis. 

"^UrOSteril  s.  unter  Pichi,  S.  801. 

*Urotropin  s.  s.  175. 

*UrtiCOl,  Apotheker  Hellinger  in  Niedersept  im  Oberelsass. 
Extrakt  aus  Urtica  urens,  BrennesaeL  Gegen  Urticaria  emp- 
fohlen. 1  Kinder-  bis  Esslöffel  3—5  mal  tgl.,  monatelang. 

*U8tilagO  maTdis.    Auf  den  MaiskOmem  wuchernder  Pilz. 

*Extractnm  nstUag.  maidis  flnidum.  Ersatzmittel 
für  Sekale  bei  Uterusatonie  und  Metrorrhagie. 

Innerlich:  30—40  Tropfen,  */2— 1  Teelöflfel  voll, 
8— 4  mal  täglich. 

*Uvae  ursi  folia,  Bftrentraubenblätter.  Enthalten  Harz- 
und  Gerbsäure  und  das  Glykosid  Arbutin.  Adstringens, 
Diureücum.    10  g  b  rd^,  100  g  35  ^. 

Innerlich:  1,0—3,0  p.  dosi,  10,0,  15,0 :  100,0  Dekokt 
oder  als  Tee,  1  Essl.  auf  1  Tasse,  bei  Blasenkatarrh, 
Blasenblutungen,  Pyelitis,  Nephritis,  Hydrops.  Färbt  den 
Harn  dunkelschwarzgrOn. 

Aeusserlich:  das  Dekokt  zu  Einspritzungen  in  die 
Blase. 

*Arbatinnm,  Chem.  Fabrik  Merck  in  Darmstadt.  Weisse 
Kristalle,  löslich  in  Alkohol  und  Wasser.    1  dg  b  ^, 

Innerlich:  0,8 — 1,0  mehrmals  täglich  in  Pulver  bei 
Katarrh  der  Ureteren  und  der  Blase. 

Rp.  Decoet.  fol.  IJTae  ursi 
10,0:150,0 
Kalü  jodal  8,0-5,0 
Simp.  spl.  15,0 
MDS.  3  mal  tgl.  1  Essl. 

*fJropnriiitabletteii,  Apothekei*  Stephan  in  Dresden 
N.  In  verschiedenen  Zusammensetzungen,  Nr.  I  mit  0,25 
Extr.  uvae  ursi  sicc.,  Nr,  II  dasselbe  nebst  Salol  0,25,  Nr. 
HI  Extr.  UY.  ursi  mit  Hexamethylentetramin  ana  0,25. 
Nr.  IV  Extr.  uv.  ursi  und  Acid.  acetylsalicyl.  ana  0,25. 
Dosis:  1  Tabl.  3 mal  tägl.  gleich  nach  den  Mahlzeiten. 
Orig.-Flasche  mit  40  Stück  150  ^. 

Valeriana.  Radix  Valenanae,  Baldrianwurzel.  Enthält 
ätherisches  Gel,  das  nervenbemhigend  und  mild  anregend 


396  T«iwiM» 

wirkt  Die  in  der  fri^hen  Woxzel  enth>lfaman  vidE- 
samen  Stoffe  siod  sehr  yerftnderlich  und  zersetzen  sich 
leicht  beim  Lagern  und  TradÜMA«  Audi  Tee  um  ^^y^<»^ 
Wurzel  wird  nach  mehrtAgigem  Stehen  wir]amgslaA> 
Ebenso  sind  die  Tmktnrai  semr  verSsdnVeli,  daher  die 
neueren  Ersatzmittel  weit  Yorzaziehen,  bes.  Bonm^ 
s.  u.  10  g  10  ^,  lOO^r  55  .3»,  200 ^  85  ^,  poly.  10^  10  <^. 

Innerlich:  0,5 — 2,0  mehrm.  tgl.  in  PalTem,  Lat- 
werge; 10,0 — 15,0:200,0  im  Infos,  Tee,  l  TeeL  anf  ei«e 
Tasse,  besonders  bei  Hysterie,  bei  nenrasthenischer ün- 
rohe,  auch  bei  Epilepsie  und  Chorea. 

Aensserlich:  als  Tee  zu  beruhigenden  EUsÜMreiL 

Tiaetera  ValeiiaHie.  1  Rad.  Yalwianae  :  5  Spiritus. 
10  9  15  ^  100  9  100  ^. 


Innerlich:  d^-^-M  IVeplen  mehrm.  tigL,  wie  fiad. 
Yaler. 

Tinctnra  YalerkuMie  aetherea.  Rad.  Yaler.  9,  8pir. 
aeth.  10.     10  g  15  ^,  100  g  100  ^. 

Innerlich:  20 — 50  Tropfen  mehrm.  tft^.,  mehr  er- 
regend als  die  einfache  BatdriaBtinktinr,  anglmdi  ixadk  den 
Aethergehalt  aohiaerzsüUicHid  für  den  Magen  und  die.  be- 
nachbarten Teile,  aber  nicht  ae  harmlos. 

*Extractnm  Vaterianae.    1  ^  20  /^. 
Inaerlich:  0,1—^1,0  mehrm.  tfigL 

Bp.  Bad.  ValerUn.  pnlT.  Bp.  Bad.  TaleriaiL 

Eztr.  Vatorian.  ana  ^0  FoL  Menth,  iilp. 

FPU.  100.  G.  C.  C.  D8.  Smal  tgL  FoL  TrifoL  nbr.  ana  90,0 

5-10  Pillen.  HFgpee.  D9.  1  Saal.  Mi  2  Tassen 

'Wasser  z.  Tee.     Bei  (Eysterie 
nnd  nervteen  Besehwef^en. 

*Yalylam,  Farbwerke  in  Höchst  Yalerianailuredi- 
ftthylamid. 

Innerlich:  0,125  in Gelatiaekapseln,  Flaschen  zu  25 
und  50  Stack  im  Handel.  1  Kapsel  1 — 8  mal  täglich,  stei- 
gend bis  5x8  Kapseln  tft^ich  und  allmftblich  wieder  ab- 
nehmend, nicht  aiu  leeren  Magen,  immer  mit  Speisen  oder 
Milch,  bei  Neurosen,  DysmeaiHThöe«  WaHangen,  Kopiqckmerz, 
klimakterischen  Bescitwerd^,  Herybeschwerd^i,  Angstz«- 
stttnden. 

*Bomyyal,  Chemische  Fabriken  J,  D.  Riedel,  Aktien- 
gesellschaft in  Berlin  N.  Neutraler  BfildrianaJMireester  des 
Bomeols,  enthält  Baldriansilure  und  Bomeol,  die  beiden 
wirksamen  Bestandteile  in  unzersetzlichem  Znstande. 
Wasserhelle  Flfissii^eit,  die  nach  Baldrian  und  Kamf  Cer 
riecht  und  schmeckt,  audi  beim  Anfstossen  danach  aciuneokt 


Hervorragendes  Hilfsmittel  bei  der  Bekondlimg  nervdeer 
Krankheiten,  besonders  bewährt  bei  Herz-,  Yerdanings-  und 
Eopfnenrosen ,  Schlaflosigkeit,  Menstraationsbesc^werden , 
Hysterie,  Hypochondrie,  knrz  überall,  wo  sonst  Bfddrian 
empfohlen  wurde,  aber  mit  wesentlich  besserer  Wirkung. 
Onginalschachteln  mit  25  Gelatineperlen  zu  ^flb  1€&  a/^. 

Innerlich:  1 — 3  Perlen  3 — 5 mal  tftglkh,  atn  bastim 
systematisch,  mit  geringen  Gaben  anfangend  und  allmählich 
sa  grossen  steigend,  dium  aOmählidi  wieier  abfallend,  um 
nicht  nur  symptomatische,  sondern  SeilwirkaDgisn  zu  erzi^n. 

*VaIidolum  s.  s.  245. 

* Vamadium.  Ble  Vanaditunp^äparBte  >haben  4ie  Eiseoschaft, 
im  Körper  als  sehr  mächtige  Sauerstoffüberirftger  zu 
wirken,  dem  Eisen  vielfSEudi  überlegen. 

^Natrinin  vanadinicnm  (meta-).  Grünlichweisses 
Kristallpulver,  lOslich  in  heissem  Wasser.  Tonieum  für  das 
Nervensystem  bei  allen  Zuständen  von  träiger  OKj^^aAion 
im  Körper,  Anämie,  Chlorose,  Rheumatismus,  Diabetes, 
Nevrasthenie,  Gicht. 

Innjerlich:  0,04 :  160,0  Wasser,  davon  1  Teel.  voll 
2 — 3  mal  tgl.  an  2 — 3  Tagen  in  der  Woche. 

*Acidn]n  vanadinicnm,  Vansdinmpentox^d,  braunes 
Pulver  oder  strahligkristallinische  Stücke,  in  Mmeralsäuren 
und  zum  Teil  unter  Zersetzung  in  AUÄlien  löslich. 

Innerlich:  0,0002^-0,0003^ mal  tgl.  db  Bdt)onu». 
Aeusserlich:  0,5 — 0,15 :  1000,0  bei  Hautkrankheiten, 
als  Chirurg.  Antisepticum. 

*VanadiB8a]ig^inalpillen ,  Krewel  &  Co.  in  Köln^ 
0,01  Vanadinpentoxyd  in  100  !Pillen  zu  250  ^, 

Innerlich:  2—3  Pillen  3mal  tgl. 

*Liqiior  Sanroiiialig  c  Vanadio  peiLtos;ydato,Krewel 

ft  Co.  in  Köln.    Flaschen  275  ^.    1  Essl.  3  mal  tgl. 

Frnctius  VMallae.    Angenehmes  Avasaaücam. 
Innerlich:  0,1 — 0,5  mehtflMÜs  tigl.  in  Pulver  und 
Pillen. 

*Vaaitta  sfteduMta,  1 :  10  ^r  10  ^, 

*Tilictlira  VanUl'ae.  1  Fructus  Vanillae,  5  Spiritus. 
Aromaticmn.    1  jr  5  /^. 

Innerlich:  10—30  Tropfen. 

WpCi  Hl    8.  8.  306. 
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*Va8elin  s.  s.  286. 
^Vasenol  s.  s.  287. 
'i'Vasogen  s.  s.  286. 
*Veratrinum  s.  s.  323. 
^Veronal  s.  s.  365. 

^Viburnum  prunifolium.  Die  Wurzel-  und  Zweigrinde 
des  amerikanischen  Schneeballs  enthält  Bestandteile,  die 
gegen  Dampfzustände  des  Uterus  und  des  Darms  wirk- 
sam sind. 

Extraetnm  Vibnrni  pronifolii  flaidiim.  10  sr  20  4, 

100  g  165  ^. 

Innerlich:  ^/i  Teel.  3stdl.  bei  Dysmenorrhoe, 
5 — 7  Tage  vor  der  Menstruation  und  während  derselben. 
Ebenso  prophylaktisch  bei  drohendem  Abort. 

*Viferral  s.  s.  118. 

Vinum  album,    Weisswein.  100  9  50  ^,  200  ^  75  ^,  500  9 

150  4. 

Vinum  hungaricum  tokayense.     lo^  lo  4i  loo^  75  ^, 

200  g  115  4,  500  g  225  4. 

Vinum  rubrum,    loo  g  60  4,  200  9  80  4,  500  ^  I80  4. 
Vinum  Xerense.  100^  75  4,  200  ^  115  4>  500^  225  4. 

Die  Terordnung  von  Wein  auf  Rezepten  ist  möglichst 
zu  vermeiden. 

♦VitOSe    s.  Unguenta,  S.  392. 

*Vulnoplast  s.  s.  153. 

*Xanthinderlvate.  Die  Xanthinbagie  zeigt  keine  diuie- 
tischen  Wirkungen,  dagegen  kommt  diese  sowohl  dem 
Trimethylxänthin,  dem  Koffein,  zu,  wie  dem  3,7  Dimethyl- 
xanthin,  dem  Theobromin,  dem  1,8  Dimethylxanthm, 
dem  Theophyllin,  und  dem  1,7  Dimethylxanthm  oder  Para- 
xanthin.  Diese  Beobachtung  hat  zu  weiteren  Synthesen 
Anlass  gegeben. 

Coffeinum,  Trimethylxänthin,  Alkaloid,  das  in  Kaffee- 
bohnen, den  Teeblättem,  der  Pasta  Quarana  und  den 
Kolanüssen  vorkommt.  Weisse,  biegsame,  nadelfSrmige 
Kristalle,  in  80  Teilen  kalten  Wassers  löslich.  Die  Lösung 
hat  etwas  bitteren  Geschmack.  Das  Koffein  hat  eine  das 
Zentralnervensystem  erregende  Wirkung,  die  der 
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des  StrjchnioB  ähnelt,  und  eine  diuretische,  die 
Nieren  anregende.  Zugleich  regt  es  das  Herz  zn 
kräftigeren  Eontraktionen  an.  Gaben  von  0,5  und  mehr 
bewirken  Hitzegefühl,  Schwindel,  Herzklopfen.  Im  Kaffee 
und  Tee,  wovon  eine  Tasse  etwa  0,1  Koffern  enthalten  soll, 
wird  die  Wirkung  des  Koffeins  zum  Teil  durch  das  ausser- 
dem darin  enthaltene  brenzliche  Oel,  Kaffeon,  und  durch 
das  ätherische  Oel  verändert.     1  ^  10  ^,  10  ^  70  ^. 

Innerlich:  0,005 — 0,1 — 0,2  mehrmals  tgl.  bei  Migräne, 
Asthma,  Bromvergiftung;  0,1 — 0,3  mehrmals  tgl.  bei  Herz- 
insuffizienz, Hydrops  u.  dgL  Max.-Dos.  0,5!  1,5!  Koffein 
wirkt  auf  das  Herz  schnell,  nicht  kumulativ  und  oft  nicht 
nachhaltig,  ist  also  kein  Ersatz  fOr  Digitalis,  kann  diese 
aber  zeitweise  vertreten  und  ihre  Wirkung  unterstützen; 
namentlich  ist  es  oft  bis  zum  Eintritt  der  Digitaliswirkung 
und  bei  akuter  Herzschwäche  sehr  wertvoll.  V  erabreichung 
in  Pulver,  Pillen,  Trochisci  (meist  zu  0,05  vorrätig,  10  St. 
ca.  70  /^),  als  Sandows  brausendes  Koffeinsalz,  Glas  120  /^, 
Messglas  =  0,1  Koffein. 

Weil  das  reine  Koffein  schwer  resorbiert  wird,  ersetzt 
man  es  gern  durch  die  besser  resorbierbaren  Doppel- 
sa 1  z  e ,  die  sich  wegen  ihrer  Ldslichkeit  auch  subkutan 
gut  verwenden  lassen. 

Coffelno-Natrinm  saÜcylicnm  ,1:2  Wasser  löslich, 
5070  Koffein  enthaltend.  Max.-Dos.  1,0!  3,0!  Dosen 
doppelt  so  gross  wie  beim  Koffein.  1  y  10  /^,  10  9  55  ^, 

Bp.  Goffeini  0,1  Rp.  Coffein,  natrosallcyl.  1,0 

Saeeh.  0,5  Aq.  dest  10,0 

HFPidT.  D.  taL  dos.  m.  DS.  1—2  Spritcen  mehrmals  tgL 

S.   1—2  Palyer  tgL   in  IstfindL          aubkotan.     St&rkere    LOsimgen 

Zwisehenramn.  brennen  zn  sehr. 

*Coffemo-Natriam  benzoieum.  1  ^  5  /^,  10  ^  50  /^. 
Wie  das  vorige,  ohne  Yorztige. 

*Coifeino-Katriam  cinnamylicum.  1  g  10  ^j  10  g 
70  ^.  Ebenso.  Auch  als  *Hetolcöifein,  KnoU  &  Co.  in 
Ludwigshafen,  im  Handel 

Theobrominnm  natriosalicylicnm.  Weisses  Pulver 
von  süsssalzij^em  Geschmack,  in  der  Hälfte  Wasser  löslich. 
Wirkt  diuretisch  wie  das  entsprechende  Koffeindoppelsalz, 
erregt  aber  das  Zentralnervensystem  viel  weniger.  1  g 
10  ^,  10  g  95  ^,  100  g  775  ^. 

Innerlich:  0,5 — 1,0  mehrmals  tgL,  M  a  z.-D  o  s.  1 ,0 ! 
6,0!  in  wässeriger  Lösung;  in  Pulveiform  treten  Umset- 
zungen ein. 

*Diaretin-Kiioll ,  Theobrominonatrium  natriosalicyli- 
«cum,  nicht  ganz  identisch  mit  dem  vorigen.    Von  besserer 
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diuretischer  Wirkung,  spezijSsch  bei  aknter  Nephritis,  emp- 
fehlenswert bei  katdialem  H^ops,  Plearftts  exsinUitiTa, 
Aszites,  Asthttia  cardiale,  StMokanftie,  arterioskleroläscheB 
Schmerzen  und  GeflUHskräsorpfefi.  1  ^  ca.  25  ^,  10  ^  ca. 
180  ^. 

Innerlich:  5,0—7,0  pro  die  als  ZHu/reticum,  halb  se 
viel  bei  akuter  Nephritis,  Angkia  pectoris  usw. 

Bp.  Diuretin-Enoll  5,0—7,0  Bp.  Diuretini 

Aq,  dest.  80,0  Urea«  P«rM  an«  0> 

Aq.  Henth.  pu».  100,0  DTaL  Bob.  XIL  &  4-^—8  Pilhr«r 

Sirap.  simpl.  10,0  in  24  StcL 

HDS.   Im  Xatifö  eines  Tages  zn  Bei  Aorten-  und  XltnlfSelüeni 

T6rbraiiehen;bei7^1iritis2stdl.  ohne  Koapessation  imd  bei 

1  EsbI.  lieberaicrliose. 

Bp.  Fol.  Digit.  piil¥.  0»1 
Diuretm  1,0 
Saceh.  0,8 
MF.  PolT.  I>.  taL  do«.  X.  B.  Saul 
tgL  1  Pulver. 

*Theobrominnm  pnrissimum  Merck.  Mikrokristal- 
linisches, weisses  Pnlver,  wenig  iGslich  in  Wasser  und  in 
Alkohol.  Wegen  der  antidhtretischen  Wirkung  des  Salizyl- 
säuren Natrons  wurde  das  krftftig  dinretisch  wirkende,  tm- 
lösliehe,  reine  Theobromin  ^npfcmlen,  zu  1,5 — ^2,0-^,0  jh-o 
die,  in  Pulver,  zunächst  in  den  kleineren  Dosen,  wdQ  indi- 
viduell Eopfsidimerz  und  üebelkeit  vorkommen.  Keine 
Wirkung  auf  das  Herz ! 

*Theobromiiinm  natrio-acetleiim,  *A^riii«  Bayer, 

wegen  seiner  Lösliehkeit  dem  reinen  Theobromin,  wegen 
des  die  Diurese  nicht  beeinträchtigenden  Essigaäurc^halts 
der  Balizylverbindung  vorzuziehen,  mit  %0^h  Theobromin, 
um  10%  mehr  als  jene.  Weisses  Pulver,  in  Wasser  leicht 
löslich,  salzig  bitter,  schwach  alkalisch.  Wirkt  diwetigch 
und  erhSht  gleichzeitig  die  Ausscheidniig  der  hanumuren 
Salze,  Chlorate,  Phosphate.  Wirkung  ixitt  nmdi  ein ,  ist 
am  grösten  nach  2 — 3  Tagen.  Macht  manchmal  üebelkeit. 
l  9  26^,  10  s  210  ^. 

Innerlich:  1,0  3—4 mal  tägL  bei  kardialem Hydr^, 
Angina  pectoris,  immer  nur  bei  genügend  funktionsfähiger 
Niere,  in  Oblaten,  Tabletten,  L^song  ohme  Smm,  mit  Aqua 
Mentii.  pq».,  6fi :  20@^0  in  2  Tagen  ta  verbrsMlben. 

^üropherinbenzo&t  und  *Ur«phertiisaBzylat,  Chenou 
Fabrik  Merck  in  Barmstadt.  Beppelsalz  des  Theobromin- 
lithiums  mit  Lithium  benzoicum  resp.  Lithium  salicyl.  Der 
Lithiumgdbnlt  soll  die  Resorption  fördern.  Beides  weisse 
Pulver,  in  5  Teilen  Wasser  löslich.  DiureHea,  8,0—4,0  pro 
die  in  wässeriger  Lösung. 

*üroc!tra!,  Kumpel  &  Lehners  in  Hannover.  Theo- 
brominnatriumnitrat,    0,5 — 1,0  mehrmals  tä§^ch. 
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^Baratin,  Aktiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in 
Berlin  0.  Theobromino-Bai^m  natriosalicylicum.  Vereint 
angeblich  die  diuretischeWurkiing  des  Theobromins  mit  der 
blntdmcksteigemden  des  Barynms.  Weisses  kristallinisches 
PtÜTer  von  schwach  alkalischer  Reaktion,  in  Wasser  löslich. 
Die  Lösungen  werden  dnrch  Eohlensftnre  zersetzt,  sind  da- 
her in  gnt  schliessenden,  möglichst  vollständig  gefüllten 
Gläsern  herzustellen. 

Innerlich:  Bamtini  2,5,  Aq.  dest.  ad  200,0  DS.  Drei- 
mal tägl.  1  Esslöffel,  nötigenfalls  aufs  Doppelte  steigend. 

*Theophylluiiim,  Böhringer  &  Söhne  in  Mannheim- 
Waldhof,  IdgB^,  lg  85  4,  =  «Theocin,  Farbenfabriken 
vorm.  Bayer  in  Elberfeld.  In  den  Teeblättem  vorhand«ies 
und  künstlich  aus  Guano  herstellbares  Alkaloid,  1,3  Di- 
methylzanthin  im  Gegensatz  zu  1,8,7 -Trimethylxanthin  = 
Koffern  und  3,7-Dim6thylxanthin  =Theobromin.  Theophyllin 
wirkt  von  den  dreien  am  stärksten  diurettBek,  Weisse 
Eristallnadeln ,  bei  15®  in  226  Teilen  Wasser  löslich,  bei 
37®  in  75  Teilen.  Ohne  andere  Nebenwirkungen  als  ge- 
legentlich Magenbeschwerden  und  Kopfschmerz,  vermeidbar 
durch  richtige  Dosen  und  Verabreichung  nach  der  Mahlzeit 
und  in  genügender  Verdünnung.  Die  zur  Diurese  aus- 
reichenden Gaben  bringen  keine  Nierenreizung  hervor,  man 
kann  sie  also  unbedeiüdich  bei  chronischer  und  wohl  auch 
bei  akuter  Nephritis  geben.  Die  von  einigen  Seiten  als 
Theophyllinwirkung  aufgefassten  epileptiformen  Krämpfe 
sind  wohl  sicher  als  urämische  zu  deuten  und  ohne  Zu- 
sammenhang mit  der  Arznei  gewesen. 

Innerlich:  0,2 — 0,25  1 — 2 mal  tftgl.  bei  Hydrops, 
Stenokardie  usw.  Glasröhrchen  mit  30  Tabletten  0,1  110.^, 
mit  15  Stück  0,25  180^,  mit  Theophyllinum  natrio- 
aceticum,  das  leichter  löslich  ist,  80  Stück  zu  0,15 
110  /^;  die  drei  Arten  in  Kassenpackung,  Pappröhrchen, 
90—110—90  ^. 

Aeusserlich:  0,25  in  Suppositorium  mit  0,5  Oleum 
Cacao,  8— 4  mal  tägl. 

Rp.  TbeophyllJni-BSliringeroder 

Theodxii-Bayer  0,6 

Aq.  dest.  150,0 
DS.  2— SmBl  1  Essl.  in'stQndltBhen 
Pansen. 

*Theocin-Natrinm  aceticnm,  Farbenfabriken  vormals 
Bayer  in  Elberfeld.  Doppelsalz  des  Theocins,  besser  ver- 
tragen als  dieses.  Weisses  kristallinisches  Pulver,  in  Wasser 
zn  4Jb%  löslich,  enthält  etwa  65,5  ®/o  Theocin.  Muss  vor 
Feuditigkeit  und  Luftzutritt  geschützt  aufbewahrt  werden. 
Es  muss  vollkommen  gelöst  und  nach  der  Mahlzeit  ge» 

Dornblfith.  Arzneimittel.    10.  Anll.  26 
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nommen  werden,  um  den  Magen  nicht  zu  reizen.  Bei 
Brechneigung  giebt  man  vorher  Menthol.  Bei  zu  Erregimg 
geneigten  Kniiucen  giebt  man  gern  gleichzeitig  Hedonal, 
Paraldehyd  oder  AdcMiis  vemalis.  1  9  $0  ^.  Tabletten  0,1 
Nr.  XX  100  ^;  0,25  Nr.  XX  210  ^.  Onc^nalpackung. 

Innerlich:  0|8(--0,4~0^)  8— 4 mal  täglich  nach  der 
Mahlzeit. 

^Xeroform  s.  Bismatnm,  S.  87. 

'*'Yequirity  b.  Jeqnirity,  S.  210. 

*Yohinibinillll,  Alkaloid  aus  der  Rinde  des  Yohimbehe- 
baumes  in  Deutsch -Westafrika.  Seideglänzende,  weisse 
Nadeln,  in  Wasser  fast  unlöslich,  leicht  löslich  in  Alkohol, 
Aether,  Chloroform. 

* YohimbiBnm  hydrochlorieam  Spiegel,  CheuL  Fabrik 
in  Güstrow  und  Böhringer  &  Seime  in  Mtuinheim-Waldkof. 
Leicht  löslich  in  Wasser,  unbegrenzt  haltbar.  Bewiricfc 
HTperftmie  der  G-enitalorgane  ohne  Anregung  der  Libido 
sexualis,  daher  Mittel  gegen  paral^ische  und  nervöse  Im- 
potejvif  bei  Amenorrhoe  und  Aplasie  der  weibl.  Q«nitalien. 
Nicht  bei  Entzündungen  der  Unterleibsorgane  und  Nephritis. 
l  og  40^,  1  dg  UO  ^. 

Innerlich:  0,005  8  bis  4  mal  tägl,,  in  Tabletten  der 
genannten  Fabriken,  Glas  mit  10  Stück  225  /C^,  im  ganzen 
10— 20  mal. 

Subkutan:  0,1: 10,0  kochenden  sterilisierten  Wassers, 
nur  eine  Woche  haltbar.  D.  ad  vitr.  fusc.  V^ — 1  Spritze  an 
der  Innenfläche  der  Oberschenkel,  anfangs  8  mal  tägl.,  dann 
seltener.  Anästhesiert  ähnlich  wie  Kokain. 

Zincum  aceticum.  Weisse  glänzende  Blättchen,  löaUcb 
in  3  T.  Wasser.    10  sf  5  ^,  100  ^f  50  ^. 

Innerlich:  0,05 — 0,1  mehrmals  tägl.  in  Pillen  oder 
Lösung,  bei  Epilepsie,  Delirium  tremens,  selten. 

Aeusserlich:  als  Ad$tringen8  zu  Augenwässem  in 
0,1  bis  0,8^/0  Lösung  und  zu  'Injektionen  bei  Gonorrhöe 
0,25-0,5  :  100. 

Zincum  chloratum,  Chlorzink.  Weisses,  an  der  Luft  zer- 
fliessendes  Pulver  oder  kleine  weisse  Stangen,  in  Wein- 
geist und  in  Wasser  leicht  löslich.  AnÜt^^icumf  in  kon- 
zentrierter Lösung  ätzend.  10  g  b  ^,  100  g  9S  ^t  200  g 
55  ^,  500  ^  105  4. 

Aeusserlich:  zu  Wasch-  und  Verbandwasser 
für  reine  Wunden  0,2 — 1  ®/o ;  für  jauchige  Wunden  und  Ge- 
schwüre 2—10%,  zu  Augenwasser  0,02 V»»  zu  Injek 
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tionen  in  die  Harnröhre  bei  G-onorrhöe  0,05  bis  0,1  ^h, 
50^0  zur  Aetznng  des  Endometriums  mit  Wattestftbchen. 
Bei  Vaginitis  und  Endometritis  gonorrhoica  in  l^oiger 
Lösung,  auf  30  ^  erwärmt,  2  mal  tägL  Ausspülung  in  liegender 
Stellung,  oft  genügen  zehn  Ausspülungen.  —  Zum  Aetzen 
jauchiger  Karzinome  und  lupöser  u.  a.  Geschwüre  2 — 3^'o 
Lösung  oder  die  Canquoin sehe  Paste :  Zinc.  chlorat.  mit 
Amyl.  trit.  oder  besser  Pulv.  rad.  Althaeae  und  etwas 
€rl5[zerin  in  drei  Konzentrationen :  1 : 1,  2  und  3,  einen  bis 
einige  Millimeter  dick  aufzutragen  und  mehrere  Tage  liegen 
zu  lassen.  Aetzt  bei  imversehrter  Epidermis  je  nach  der 
Konzentration  ebenso  tief  oder  tiefer  als  die  Paste  dick  ist. 
—  Zu  milderen  Aetzungen  Stäbchen  aus  Zinc.  chlorat.  1, 
Kalii  nitric.  1 — 5. 

^Rotteriftiuii.  Zinci  chlorati  6,  Zinc.  snlfo-carboL  6, 
Acid.  bor.  4,  Acid.  salicyL  0,1,  Thymol  0,1,  Acid.  cltr.  0,1, 
hieraus  Pastillen  zu  1,0  Gewicht,  je  1  für  1  Liter  Wasser 
als  chirurgisches  AnUsepiicwm,    10  Pastillen  ca.  50^. 

*ZinCIIIII  ff  rrOCyEllfttlllll,  Weisses  Pulver,  in  Wasser  un- 
löslich. 

Innerlich:  0,05—0,1^0,15  mehrmals  tägl.  in  Pulver, 
Pillen  als  ArUiUpaMnodiwm  wie  Zinc.  oxydat. 

'^'ZilieohaeniOluill,  Hämolzink  (vgl.  Hämol).  Müdes,  leicht 
resorbiertes  Zinkpräparat,  gegen  Chlorose,  kleine  Darm- 
blutungen, Diarrhöe,  auch  als  Aenmuim. 

Innerlich:  0,5  Smal  tQgL  in  Pillen  mit  Extr.  Gent, 
oder  Extr.  Yalerian.  ana. 

'*'Zineuin  lacticum.  Weisses  KristaUpulver,  in  60  Teüen 
Wasser  löslich,  gut.  empfohlenes  Zin^räparat.   \  g  h  ^. 

Innerlich:  3mal  tä^L  0,03—0,06  in  Pulver,  Pillen, 
Lösung  bei  Chorea,  Epilepsie. 

ZinCUm  OXydatoni.  Zartes,  amorphes,  in  Wasser  nicht 
lösliches  Pulver,  geruch-  und  geschmacklos.  \  g  h  J^, 
10  g  10  ^. 

Innerlich:  0,05  bis  0,3  mehrmals  täglich  in  Pulver, 
Pillen,  bei  Epilepsie  und  Chorea,  hier  allmählich  steigend 
bis  1>0  pro  die  (Erbrechen!)  bis  drei  Monat  lang,  besonders 
im  kindlichen  Alter,  aber  auch  hier  durch  die  Bromsalze 
ziemlich  verdrängt. 

Aensserlich:  als  Adtkingtn», 

a)  aof  sesemierende  Hautftächen,  Intertrigo,  wunde 
Brofll^arzenn.  dgl.  in  Streupulvern  rein  oder  mit  Lycopod., 
Amylum,  Zucker  1:5,   oder  als   Salbe   1,0  bis  8,0 :  10,0 ; 
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bei  Ekzem  als  Zink  leim,  siehe  Rezept  nnd  unten  *6ela- 
tma  Zinci. 

b)  bei  Conjunctivitis  zn  Angenpulvem  1,0  :  5,0  Zucker, 
Angensalbe  0,5-2,0 :  10,0. 

c)  zum  Einblasen  in  den  Eeblkopf  rein  oder  mit  Alaun 
oder  Tanin  ana. 


Bp.  Zind  oxydit  0,1 

Pnlv.  fol.  BeUftd.  0,01 

Pulv.  rad.  Valerian  0,5 

MFPnlv.  D.  ial.  dos.  10. 
S.  2— 8  mal  tftgL  1  Pulver. 
Epilepeie,  Üklampsie. 


Bp.  Zind  oxydat.  3,0-6,0 

Pulv.  et  Suec  liquirit.  q.  s. 
FPil.  60. 
S.  Smal  tgL  1  'PJlle,  allmUüidi  auf 

5->10  steigend.    EpUepoie. 


Bp.  Zind  pxyd. 

Extr.  Hyoscyami 
Extr.  Valer.  ana  2,0 
Pnlv.  Altfaaeae  q.  s. 
FPU.  50.  DS.  2-8  mal  ttgl.  eine 

Pille. 

Meglinsehe  Pillen.  —  Gegen 

Epilepsie,  Chorea  u.  Nenralgie, 

K!opfsdimerz. 


Bp.  Zind  oxydati  10,0 
AmyU  20,0 
HFPnlv.  Strenpalver  bei  nissen- 
den  Exantiienen,  Intertrigo. 


Bp.  Zinc  oxyd.  10,0 
Gelatin. 
Glyzerin 

Aq.  dest.  anaSOO^. 
MDS.    ZinUeim.    Im  Wasserbad 
verflüssigt  anfznstreidien. 


Zincuin  oxydatnm  cmdnm,  Flores  Zinci.  10  g  b^^ 

100  g  20  ^,  200  g  40  ^,  500  g  75  ^.    Nur  äusserlich. 

Ungnentam  Zinci,  Zinc.  oxvd.  crud.  1,  Adip.  suäL  9. 

Kühlende  und  selaretrionbescbränkende  Salbe.     10  g  10  ^, 
100  g  70  ^,  200  g  105  ^. 

*Gelatina  Zinci  nach  Dr.  Unna,  Chemische  Fabrik  in 
Helfenberg.  12Vs^/o  und  257o>  in  Dosen  bezw.  Tafeln  von 
0,5  und  1  kg,  1  kg  255  ^  und  420  ^  von  der  Fabrik,  auch 
mit  Zmkichthyol  12,5:2^0  in  Dosen  und  25:4^o  inTafehi 
zu  0,5  und  1  k^,  600—900  ^  pro  kg. 


Bp.  Zind  oxyd.  pro  nsu  ext. 
Amyli  Tritici  ana  10,0 
Yaselini  amer.  20,0 
MFPasta.  BS.  Zinkpasta. 

Form,  magislx.  Berol. 


Bp.  Zind  oxyd.  pro  nsn  ext. 
Olei  OUraram  ana  £5,0 
DS.  Aenss.  Zink51. 
Form,  magiitr.  BeroL 


Bp.  Zind  oxyd.  pro  nsii  ext. 
Amyli  ana  &,0 
DS.  StrenpnlTer. 
Form,  magistr.  BeroL 


Bp.  Zind  oxyd..  pro  tun  ext.  5,0 
Adinis  bens.  ad  50,0 
MFUngt.  DS.  Ungt  Wilsmili 
Form,  magistr.  BeroL 


*Zinciim   peroxydatam ,   ^Zinkperhydrol  Merek. 

Weisses  Pulver,    in  Wasser  unlöslich,    50  o/o  Zinkperoxyd 
und  50  Vo  Zinkozyd.  AMUseptiewn, 

Aeusserlich:  1:10  Vaseline  oder  als  Streupulver, 
auch  iz^it  Zusatz  von  Acidum  tartaricum,  das  den  Sauerstoff 
schneller  freimacht. 
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*Ekto^ii,  Kirctihoff  ä  Nekal^  in  Berlin  N.  24. 
45  :  60  V^  Zinkperozyd  neben  ZinkoxycL  Gelbliches  Pulver. 

Aeusserlich:  3,0  mit  einer  Lösung  ron  4,0  Acidnm 
tartaricnm. 

'*'ZinCUm  phOSphoratum,  Zinkphosphid.  Dunkelgranes, 
metallgli&nzenaes  Pulver  von  Fhosphorgeruch,  unlöslich 
in  Wasser  und  Alkohol.  An  Stelle  von  Phosphor  an- 
gewendet bei  Neurosen,  Epilepsie,  Rachitis,  Osteomalakie 
usw. 

Innerlich:  0,001—0,003—0,005  mehm.  tftgl.  in  Pillen 
oder  Pulver. 

^ZinCUm  phOSphorioum,  ZinkphoBphat  Weisses  Pulver, 
fast  unlöslich  in  Wasser  und  Alkonol,  löslich  in  Mineral- 
sftiiren.    Bei  %ilepsie  und  Neurosen. 

Innerlich:  0,1 — 0,3  3 mal  tgL  in  Pillen,  Pulver,  saurer 
Lösung. 

"^ZinCUm  SUUocarboiiCUm.  Färb-  und  fast  geruchlose, 
in  Wasser  lösliche  Kristalle.  AnUaepUoum  und  Aditringena. 
l  g  b  ^ylO  g  10^. 

Aeusserlich:  1 — 5V«  Lösung  zu  Verbänden,  0,1  bis 
1^0  zu  Einspritzungen  bei  Gonorrhöe. 

Bn.  Zine.  snUö-earboL  pnlr.  1,0  Bp.  SoL  Zine.  snlfo-earboL  (1,0) 

CöOod.  45,0  100,0 

Spir.  ad  fiO,0  DS.  Zur  Einspritsimg. 

KDS.  Zorn  Aof^iüMliL  B«i  Gonoirnöe. 
Gegen  Sommenproflaen,  Leber- 
nnd  andere  Hantfleeke. 

ZinCUm  Sulftlricum.  Farblose  Kristalle,  die  an  der  Luft 
verwittern,  löslich  in  0,5  Teilen  Wasser.  Adstringefu,  in 
Substanz  und  in  konzentrierter  Lösung  fttzend.  10  g 
5  ^,  100  g  20^,  200  9  30  ^,  pulv.  10  9  5  ^,  100  ^ 
45  ^. 

Innerlich:  0,2  bis  0,5  bis  zur  Max.-Do8.  1,0! 
pro  dosi,  EmeUeum  bd  Krupp,  in  Pulver,  Pillen,  Lösung, 
entbehrlich. 

Aeusserlich:  0,2 — 1  ®/o  zu  Injektionen  in  Harnröhre 
und  Scheide  bei  Gonorrhöe.  Bei  Goigunctivitis  zu  0,1  bis 
0,2^0  als  Augenwasser,  0,1  —0,25  :  10,0  als  Emtrftufelung. 

Bp.  Flnmb.  aeet.  Bp.  SoL  Zine.  anUturia  (0,5) 

Zine.  anll  ana  1,0  800.0 

Aq.  deat  ad.  900,0  MS.  2  mal  tgL  einmapritsen. 

XDS.  BiiiapiritKmi&  Foibl  magiatr.  BeroL 

Fonn.  magiatr.  BeroL 
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''ZinCillll  VfttenuiCIllll.    Kleine,  weisse,  glilnzende 
stalle,  schwer  lOsUeh.    Soll  die  Witktmg  von  Zinc.  und 
Yalensn»  yereinigeiL    l  g  b  ^, 

Innerlich:  0,02 — 0,05  mehrm.  tgL  in Pulyem, Pillen 

fegen  Hysterie,  Nennügie,   Epilepsie,   Hemikranie,  Herz- 
lopfen. 

Bjp.  Zineu  Taler. 

Bad.  Taler.  pnlv.  aaa  5,0 
Gamaii  Tragaei  q.  a. 
FFO.  lOQ. 
Da  Smal  ttgL  1  Fffle. 

Ziligib6rtS  rhSOtlMI.  Ingwer.  ArcmaHeuin,  regt  Speichel- 
aosondemng  nnd  Appetit  an.  10  9  5  ^,  100  g  4b  ^, 
pulv.  10  ^. 

Innerlich:  <y,2 — 1,0  mehrmals  tftgi.  in  Pillen,  Polver. 

Tinctura  Zingiberis.    Rhizoma  Zingib.  1,   Spini  5. 
10  g  Ib^. 

Innerlich:  20 — 30  Tropfen  mehrmals  tägL 

Bp.  BMl  Zineib.  10,0  Bp.  Tet  amar. 

Kalr.  bieaxh.  S0,0  Tcb  tt«i  M* 

MFPdIt.  D.  ad  aeai.  a  Tet  Zinstt».  ana  10^ 

2 mal  tigL  1  Keaaerspüze  toIL       XDa  Smal  ttgL  90  Tropfen  vor 

dem  Esaen. 

"^Zinol  s.  s.  54. 

*Zom^f  Rohfleischsaft  eingetrocknet  nnd  pulverisiert,  an- 
geblich  bakterisid  bei  Tub^holose,  Moniers  2»oniotherapie. 

*Zuckerin  s.  s.  a24. 
^Zymin  s.  s.  158. 
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IV.  Tabelle  der  Maximaldosen, 

enthaltend  die  grössten  Gaben  der  Arzneimittel  für  einen 

erwachsenen  Menschen. 

Der  Apotheker  darf  eine  Arznei  zum  inneriichen  Oebranehe, 
welche  eines  der  untenstehenden  Mittel  in  grösserer  als  der  hier  be- 
zeichneten Gkkbe  entbSlt,  nnr  dann  abgeben,  wenn  die  grössere  Gabe 
durch  ein  Ansrofezeichen  (I)  seitens  des  Arztes  hervorgehoben  ist.  Dies 
|dlt  aneh  fOr  die  Verordnimg  eines  der  genannten  Mittel  in  Form  eines 
Klistiers  oder  Sappositoriums. 


i**i 


*■   I  I  M 


Pharmaeop.  Germ. 

Editio  IV. 

IfNN). 


Grösste 
Einzelgabe 


GrÖBste 
Tagesgabe 


Acetanilldom 

Acidnm  arsenicosum  .... 

—  carbolicam 

Agaridnom 

Amylenum  hydratum .... 
Apomorphinum  hydrochloricum 
Aqua  Amygdabnun  amaramm 
Arg^tam  nitricnm  .... 
Atropintim  sulfbicom.  .  .  . 
Bromoformiom    .  .    .    . 

Cantharides 

Chloralmn  formamidatnm    .    . 

—  hydratam 

Chloroforminm 

Cocalntim  hydroehlorieum  .    . 
CodeXnnm  phosphoricam     .    . 
CodSeino-Natrinm  salicylieiini  . 
Coffeinnm  ........ 

Capmm  snlfaricnm     .... 

Extractnm  Beüadonnae  .    .    . 

—  Colocynthidife 

—  Hyoflcyami 


Gramm 

0,5 

0,005 

0,1 

0,1 

4.0 

0,02 

2,0 

0,08 

0,001 

0,5 

0,05 

3,0 

0,5 

0,05 

0,1 

1.0 

0,5 

1,0 

0,05 

0,05 

0,1 


Gramm 

1.5 
0,015 
.0^ 

8,0 

0,06 

6,0 

0.1 
0,008 

1,5 

0,15 

8,0 

6,0 

1,5 

0,15 

0,8 

8.0 

1£ 

045 
0,15 
0,8 
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Tabelle  der  MAztanaldoseiL 


Phwmaeop.  G^rm. 
Editio  lY. 


OrSsste 
Einseigabe 


GrSeete 
Tagesgabe 


Extractom  Opii 

—  Sirjchni 

Folia  BeUadonnae 

—  Digitalis 

—  Stramonii 

Fractns  Oolocynthidis.     .    .    . 

Gutti 

Herba  Conii 

—  Hyoscyami 

—  Lobeliae 

Homatropiaain  hydr^bromicnm 
Hydrargynim  bicoloraiam  .    . 

—  bijodatom 

—  cyanatum 

—  oxydatam 

via  hamida  paratum 

—  salicylicom 

Hydrastininam  hydrochloricam 

Jodoformium 

JodoiQ 

Ereosotnm 

Liquor  Kalii  arsenicosi    .    .    . 

Methybolfonalttm 

Morpldnam  hydrochloricam 
Oleum  Crotonia  ...... 

Opium    ......... 

Paraldehydum 

Phenacetmum 

Phosphorus 

Physosiigminum  salieylicam  . 
Pilocarpinum  hydrochloricam  . 
Plumbom  aceticom      .... 

Podophyllinum 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus   . 

Santoninum 

IScopolaminum  hydrobromicam 

Semen  Strychni 

Strychninum  nitricum     .    .    . 

Solfonalum 

Tartaros  stibiatus 


Gramm 

0,15 

0«05 

0,2 

0/2 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 

0,4 

0.1 

0,001 

0,02 

0,02 

0,02 

0,02 

0,02 

0,02 

0,03 

0,2 

0,02 

0,5 

0,5 

2,0 

0,03 

0,05 

0,15 

5,0 

1.0 

0,001 

0,001 

0,02 

0,1 

0,1 

1,5 

0,1 

0,001 

0,1 

0,01 

2,0 

0,2 


Gramm 
0.5 

0,1 

0,6 

1,0 

0,6 

1,0 

1,0 

0,6 

1,2 

0,3 

0,003 

0,06 

0,06 

0,06 

0,06 

0,06 

04 
0,6 
0,06 

1.5 
1,5 
4,0 
0,1 
0,15 
0,5 
10,0 
3,0 
0.003 
0,003 
0.04 
0,8 
0,3 
5,0 
0,3 
0.003 
0,2 
0,02 
4.0 
0,6 


Tabelle  der  Maximaldosen. 


409 


Pharmaeop.  Germ. 

Editio  IV. 

1900. 

GrSaste 

GrSflste 

Siiuselgabe 

Tagesgabe 

* 

-  ■ 
Gramm 

Gramm 

Theobrominom  natriosali 

cylium  . 

1.0 

6,0 

Tinctura  Aconiti     .    . 

•        •        • 

0.5 

1,5 

—  Gantharidam 

0.5 

1,5 

—  Colchki     . 

2,0 

6,0 

—  Colocynthidis 

1.0 

3,0 

—  Digitalis    .    . 

1,5 

5,0 

—  Jodi  .... 

0.2 

Ofi 

—  Lobeliae    .     . 

1,0 

3,0 

—  OpU  croeata  .    . 

-    1,5 

5,0 

—  Opü  sintplez 

1,6 

5,0 

—  Strophanihi   .    . 

0,6 

1,^ 

—  StTychni    .    .    . 

1,0 

2,0 

Tnbera  Aconiti  . 

0,1 

0,3 

VerakiBiim     .    .    . 

0.005 

0,015 

Yinum  Gokliici  .    . 

2,0 

6,0 

Zincnin  snlfdricom 

• 

1,0 

— 

V.  Dosieruiis;  verschiedener  Arzaei- 
mittel  io  der  Kinderpraxis. 

Wo  niehts  anderes  hemtiAt,  ist  «pro  Aesi*  gemean^ 

Acetanilidimi  (Antifebrinnm) :  bis  zu  1  Jahr  halb  b«  viel 

cg,  als  das  Kind  Monate  hat;  über  1  Jahr  hall^  so  viel 

dg.täB  Jahre  (Biedert). 
Acidnai  tanniciim :  2.-7.  J.  0,01;  5.-9.  0,02. 
Antipyiiiiiuii :  So  oft  0,01,  als  das  Kind  Monate,  bo  oft 

0,05  als  es  Jahre  zählt. 
Apomorphiniiiii  hydrochloricum  als  Bmetiewn  sablmteD : 

bei  Kindern  unter  1  J.  zu  yermeiden;   2 — 5  J.  0,001; 

5.— e.  J.  0,002;  7.-10.  J.  0,003;   11.— 15.  J,  0,005.    Als 

Expeetorans  0,0002—0,0005. 
Acnia  Amygdalar.  amar.:  So  viel  Tropfen  p.  d*,  ala  das 

Kind  Jahre  zfihlt;  im  1.  Lebensjahr  nicht  ansnweiiden. 
Argtotmn  nitricam :  So  oft  0,001 ,  als  das  Kind  Jahre 

zählt;  0,02-0,05:50,0,  28tdl.  1  Teel. 
Atropümm  snlfiirieiim:  Bis  zum  5.  Jahre  gar  nicht,  tob 

da  ab  0,0002—0,0003. 
Benzol:  2,-4.  J.  0,03;  5.-9.  J.  0,05. 
Bromoform:  Kdm.  von  6  Mon.  3  Tropfen,  vom  1.  J.  ab 

4—5  Tr.,  vom  3.  J.  10  Tr.,  vom  8.  J.  15  Tr.  3  mal  tgl. 

jedesmal  in  1  Teel.  und  mehr  Wasser. 
Camphora:  0,01—0,02. 
Chimniuii  hydrochloricum :  Als  AfUipyretieum  im  1.  n.  2.  J. 

0,05  einigemal  tgl.;  3.-5.  J.  0,1—0,25;  später  0,25—0,5 

mehrm.  tgL    Bei  Keuchhusten  s.  S.  109. 
Chloralum  hydratom:  Halb  so  viel  Dezigramm,  als  das 

Kind  Jahre  zählt. 
Cinae  flores:  1.  u.  2.  J.  0,3—0,5,  später  1,0—3,0. 
Codeümm  phosphoricum:  Im  2.  Jahr  0,001;  im  4.  0,002; 

im  10.  0,01. 
Coffeinnm:  1.-4.  J.  0,02;  5.-9.  J.  0,04. 
Capmm  snlfbricnm:  Als  JBmeüeum  0,05—0,15  in  Lösung 

alle  10  Minuten  bis  zur  Wirkung. 
Extractum  Filicis:  1.  J.  1,0;  2.-5.  J.  2,0;  6.-9.  J.  8,0 

bis  5,0.    Mit  Vorsicht! 
Ferrum  lactic,  oxydat.,  saccharat.,  pidverat.,  redvct.: 

2.-5.  J.  0,02;  6.-10.  J.  0,05. 
Folia  Digitalis:  Infus.  0,05—0,8:90,0  8 mal  tgL  1  TeeL 
Granati  cortex:  Nicht  im  1.  J.;  später  Mazerationsdekokt 

20 :  200,  in  2—3  Portionen  halbstdL 


Doaierang  in  der  Kinderprazis.  4XX 

HydrsrgTmm  chloratmn:  Als  Loomm:  im  1.  J.  0,08; 

2.— 9.  J.  0,03—0,05.   A1&  Anii»iphüU\eam\  im  1.  J.  0,005; 

2.-4.  J,  0,01;  5.-9.  J.  0,02  3  mal  tgl.    Als  Slftmiwami 

%  J.  0,005^  2.-4.  0,065-0,01. 
Kalinm  (Natriniii)  br<»[iatiim :  1.  J.  0,2}  2.-4.  J.  0,3—0,5; 

5.  J.  1,0  m  Wasser  oder  Mikh. 
Kaliam  chlpricnm:  Unter  1  J.  bis  1,0;  2«  ond  3.  J.  bis 

2,0  p.  die.    Nie  auf  leeren  Magen! 
Kalinm  (besser  Natrimn)  jodatmn:  1.  J.  0,05;  2.-4.  X 

0,1—0,2;  5.-9.  J.  0,3,  nut  kleinen  Gaben  anfangend. 
Liq^aor  Kalii  arsenicosi:  1  Tropfen,  aUmfthlich  steigend 

bis  3—5  Tropfen  pro  die.  Kleinsten  Kindern  V*— 1  Tropf. 
Morphümm  hydrochloricmn :  höchstens  vom  6.  Lebens- 
jahre an  etwa  0,0005—0^001  p.  dosi. 
MoBchng:  0,01—0,05  p.  d. 
Natrium  salicylicnm:  Yoml.-— 10.  J.  allmählich  steigend 

1,0—8,0  pro  die. 
Oleum  Terebinthinae :  5—10 — 20  gtt.  in  Schleim  oder 

Milch. 
Opinm:  In  den  beiden  ersten  Lebensjahren  ganz  2n  v&t- 

meiden;  Tom  2.  J.  an  0,002— 0,003  2— 4  mal  tgl. 
Phenacetiniim  als  AnHpyretieum:  Vom  1.— 10.  J.  allmäh- 
lich  steigend  0,02 — ö,3.     Als  Anti^asmodieufA;  ntxr   die 

Hälfte  dieser  Dosis. 
Pilocarpinnm  hydrochloricnm:  Subkutan  vom  1.— 10.  J. 

0,001—0,005. 
Plnmbnm  acetic:  Vom  1.— 10.  J.  0,008— 0,^15. 
Podophyllinum :  Vom  1.— 10.  J.  0,005—0,015. 
Pulvis  Ipecaeuaiihae  opiat.:  2.— 10.  X  0,01—0,05. 
Pyrazolonuni  dimethylphen^icnm  :^  Antipyriii. 
RadbL  Ipecacnantaae :  Als  Jßmeticum  im  Infas  2,0—5,0 

auf  50,0  Aq.  teelöffelweise  bis  zur  Wii-kung.   Als  ^a^pec- 

(oroiM :  0,2 :  100,0  Aq.  teelSftelweise. 
Santoniuimi:  Tom  1.— 10.  J.  0,01—0,025—0,05  abends. 
SfmrniB  ferri  jodati:  Vom   1.— 10.  J.   2—10   Tropfen 

mehrm.  tgl.  in  Zuckerwasser. 
Simpns  ferri  oxydati:  Vom  1.— 10.  J.  2,0—5,0  mehrm. 

tgL   Va^l  Teel. 
Stryclminam  nitricum:  0,0005—0,001  1— 2mal  tgL  subk. 
Tinetnra  Opii  beitzoiea:  3—10  TVopfen  mehrm.  tgl. 
Tinctnra  C^ii  croeata  und  simpl.:  höchstens  vom  2.  J/ 

an  so  vief  Tropfen  pro  die  als  das  Kind  Jahre  z&hlt. 
Un^^ntmn  Ujixkrgyri  ciner.t  0,2—0,5  einmal  tgl.  als 

Einreibung. 
Viniim  Ipecacvaiiliae  und  stifbiatnm:  Als  EnieHeum  alle 

5—10  Minuten  1  Teelöffel  bis  zur  Wirkung. 


VI.  Die  sebrduchlichsten  Mittel  zur 
sublcutaaeo  Injektion. 

Wo  nichts   anderes  bemerkt,   sind  liftsungen  in  W&sser  gemeint 
Inhalt  der  Spritze  1  eem.  Im  allgemeinen  sind  die  Einzelgaben  gemeint. 

Acidum  earbolicum :  0^ :  10,0»  1—2  Spritzen. 

Acidum  osmicnm:  0,1:10,  V«— 7'  Spntze. 

Acidum  sclerotinienm :  0,4:10,0,  1  Spritze. 

Aether,  rein,  1—2  Spritzen. 

Aloiniim:  1,0:5,0  Glycerin,  ^/^—l  Spritze. 

Antipyriniim:  5,0:10,0,  1—2  Spritzen. 

Apomorphinam  hydrochlor.:   als  Emetieum  für  Kinder 

(),02:10,0,   V«— 1   Spritze;  für  Erwachsene  0,1 :  10,0,  Vt 

bis  1  Spritze. 
Atropinum  snlfkiricnm :  0,01 :  10,0;  '^s~l  Spritze. 
Atoxyl:  0,5— 1,0 :  10,0,  1-2  Spritzen  tsL 
Ohininnm  bihydroehlorie. :  2,5—5,0,  Aqua  dest.  q.  s.  ad 

ccin  10,0.    Vs—l  Spritze.    Vgl.  S.  108  ff. 
Cocamum  hTdrochloricnm:  0,1—0,5:10,0,  V'—l  Spritze. 
Codeinum  pnoBphoricam:  0,2—0,5:10,0. 
Coffe&mm  natriQ-salieyl.:  1,0:20,0,  2—4  Spritzen. 
Curare:  0,05—0,1 :  10,0,  V>— V>  Spritze,  yorsichtig  bis  zur 

gewtinschten  Wirknng  steigen. 
Dii^alen  s.  S.  149. 
Diiptoxinnm  Merck:  vgl.  S.  149. 
Extractnm  Secalis  comati:  s.  Seeale,  S.  341  f. 
Hydrargyrom   bichloratnm:    0,05—0,1    mit    1,0    Katr. 

chlorat :  10,0  1—2  Spritzen  tgl. 
Hydrar^yrnm  cbloratom  yapore  parat,  s  1,0:10,0  Ol. 

oliv,  opt.,  alle  6—8  Tage  1  Spritze  intramosköUr. 
Hydrargymm  formamidatum  solntiün:  1  ccm  entb&lt 

0,01  H^,  1  Spritze. 
Hvdraatinüiiun  nydrochlor.:  1,0:10,0,  V>-~1  Spritze. 
Liquor  Kalii  arsenicosi:  5,0 :  10,0,  2—4  Tropfen  1—2  mal 

tgL    Vgl.  Liq.  Natr.  arsenicosi,  S.  71. 
Morphinum  hydrocbloricnm:  0,2:10,0,  V«~1I  Spritze. 
Natr.  cacodyl.  0,2—0,5 :  10,0,  V>— 1  Spritze  tgl« 
Oleum  campnoratum:  Unverdünnt  1  bis  mehrere  Spritzen. 
Pilocarpinum  hydrocbloricnm :  0,2 :  10,0.  V*— ^  spritze. 
Scopolaminum  hydrobromicum :  vgl.  S.  79. 
Strychninum  nitricnm:  0,1 :  10,0,  V^o-^V'  Spritze. 


VII.  Die  gebrflachlichsten  Mittel  zur 

Inhalatioa. 

Nachstehend  folgen  die  für  Inhalationen  am 
meisten  gehräuchlichen  Mittel  mit  Angabe  ihrer 
Dosierung.  Die  mittleren  Dosen  werden  am  hftofigsten 
angewendet.  Wo  nichts  anderes  erwähnt,  ist,  beträgt  die 
Menge  der  Lösnngsflüssigkeit,  Aqua  destillata,  500  g.  Be- 
züglich der  Dosierung  der  folgenden  Mittel,  Yon  denen  sich 
Yor  allem  die  lösenden,  adstringierenden  und  antiseptischen 
in  der  Praxis  behaupten,  sei  man  vorsichtig,  weil  die  Mittel 
in  der  feinen  Verteilung  leicht  resorbiert  werden. 


Dosis  der  Mittel 


Acidmn  earbolicom      .    . 
Acidnm  lactieimi     ... 
Aeidiun  salic^lienm     .    .    . 
Addtun  tanmcum    .    .    .    . 

Aether 

Aether  bromatns     ... 

Alnmen , 

Ammoniiim  chloratnm     . 
Axnylinm  nitrosmn .    .    .    , 
Aqua  Amygdalamm  amar. 

Aqua  Oaleariae    .... 


:} 


Aqua  düorata 

Aqua  Kreosoti 

Aqua  Picis 

Argentnm  nitrieum 

Borax 

Brommn  iL  Kai.  bromat.  ana 
Chinimim  hydroGhloricam  .  . 
Extractum  Belladonnae  .  .  . 
Extractnm  Gonii  maenlati  .  . 
Extraetmn  Hjoaeyami     .    .    . 

Extraetmn  Opii \ 

Extraetom  Soramonü  .    .    .    .  / 

Glyeerinnm 

Infos,  llor.  Sambnei,  Tiliae  etc. 


Jodun  purum 


Kalium  bromatum  . 
Kalium  earbonieum 
Kalium  ehloricum    . 


0,5 

15,0 

0,5 

1,0 


1.0 
2^ 

5,0 
5,0 

ao,o 

0,1 

1.0 

1.0 

1.0 

0,05 

0,25 

0,25 

0,05 

6,0 

0,02 

1.0 
2.6 
1.0 


1.0 

80,0 

1.0 

2,0 


2.5 

5,0 


25,0 
15,0 

100,0 

1.0 
2,5 


0.1 
0,5 
0.5 

0,25 

10,0 

0,05 

2,6 
6,0 
2.6 


5,0 
50,0 

6,0 
10,0 


10,0 
16,0 


60,0 
30,0 

500,0 

6,0 
10,0 

iio 

0,26 
0,76 
1.0 

0^ 

600.0 
26.0 

0,1 

10,0 
10,0 
10,0 


J  2,0-30,0  rein 


2—6  Tropf,  rein 

/Unverdfinnt  od. 
Vmit  2— 4Wa88er 


{ 


Mitunter  auch 
unverdfinnt 


I 


od.  unyerdfinnt 

zu  der  unten 
angegebenen 
Sofutio  Kalü 
jodat. 
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Mittel  zur  Inhalfttion. 


Dosis  der  Mittel 


Kaliiim  permangaiiieiim  .    . 

Kalium  lodatum 

Iiiaiior  wti  see^viehlorati 
Ütniom  «sarbonieom  .  .  . 
Mor^ünnm  hydroehlorieum 
Natnnm  benzoieom  .  .  . 
Natrinni  biearbonicnm  .  . 
Natrium  carbonieum  .  .  . 
Natrium  chloratum     .    .    . 

Oleum  Eucalypti     .... 

Oleum  Pini 

Oleum  Terebinthinae  .    .    . 
Plumbum  acetieum .... 

Pyridinnm 

BesoroiBum 

Thymolum 

Tinetura  opU  simpl.    .    .    . 
Zineum  BulAirieum  .... 


0,5 
1*0 
1,0 
1,0 
0^05 
10,0 
1,5 
1,0 
1,0 


0,5 
1.6 
0^ 


0,25 

0,25 
0,5 


1,0 
1,5 
5,^ 
2,5 

o;k 

20,0 
5,0 
8,0 
5,0 


2,5 
5,0 
1,5 

10,0 
0,5 
1,0 
1,5 


5,0 
2,5 
15,0 
10,0 
0,25 
30,0 
15,0 
10,0 
15,0 

15,0 

10,0 
10,0 

5,0 


2,0 

5,0 
5,0 


f  mit  Spirit.  viiii 
{  60,0  oder  10-30 
y  Tropfen  rein. 

C  oder  10—30 
#  Tropfen  rein 

10—15  gtt.  rein 


In  Yerschiedenen  Bädern,  z.  B.  in  Baden-Baden,  Ems, 
Nenndorf,  Eisaingen,  Salzbninn,  Wiesbaden  werden  die 
Wftsser  rein  oder  in  Wasser  verdünnt  inhaliert. 


VIIL  Therapeutische  Notizen/) 


L  Krankheiten  der  Eireislaufsorgane. 


AfUiphlogose:  Eis,  Blatentziehungen  bediugangsweise. 
Bei  starKem  Schmerze  Morphium;  bei  kleinem  nnregel- 
mSssigen  Pulse,  drohender  Herzlfthmnng  oder  grosser 
Schwäche  Digitalis  in  kleinen  Dosen ;  Kampfer,  SirophantuSf 
Koffein,  ConvaUaria  majalis,  Spartein,  beide  mit  Vorsicht, 
spftter  Bet&rbenUa,  Diwretiea,  bes.  Ealomel,  Theocin,  Kali 
aeei»,  Diaphoretica,  Laxantia,  Priessnitz sehe  Umschläge, 
TKnei.  Jadi,  Qe^en  Dyspnoe:  Pnly.  Doveri,  Morphium, 
Kodein,  Dionin,  Eisblase;  gegen  Singultus  Eispillen,  Menthol. 
Bei  gefährlich  grossem  Eärguss:  Punktitm. 

Endokarditis. 

Eisblase  aufs  Herz.  Vdllige  körperliche  und  geistige 
Buhe;  Vermeidung  aller  aufregenden  Getränke,  geringe 
Mahlzeiten,  bei  Schwächlichen  roborierende  Diät.  Bei  Kol- 
laps Kaffee,  Wein,  Kampfer,  Coffein.  Nur  bei  schwacher, 
nnregelmässiger  und  schneller  Herztätigkeit  Digitalis. 

Ausgebildete  BJappenfehler,  HerziasnfAzienz.l*  ^ 

Behandlung  hauptsäc}ilich  hygienisch  -  symptomatisch 
nach  dem  Grundsatze:  die  Kompensation  zu  fördern  und 
zu  erhiüten,  die  gesunkene  zu  heben,  Herzerregung  zu 
massigen.    Wo  Syphilis  vorliegt,  entsprechende  Kur. 

Vermaidirag  Ytm  Exzitantien,  besond^^  von  Alkohol; 
frisdlie  Luft,  massige  Bewegung,  geregelte  Hautpflege, 
mAssige  Mahlz^ten. 


')  Dm  Nähere  fiber  die  hier  angeführten  Arzneimittel  s.  im  IIL  Teil, 
▲rsneimittel  in  »Iphabetiseher  Ordnung»  &•  43—414.  Eine 
senanere  Darstellang  der  speziellen  Pathologie  und  Therapie  hat  der 
Verfasser  in  seinem  Kompendium  der  inneren  Medizin  gegeben, 
Verlag  von  Veit  A  Comp.  In  Leipzig,  5.  Aufl.  1902,  gebd.  7,50  J*,  eine 
ausfllhrliehe  Therapie  in  seiner  Modernen  Therapie,  ebenda  1906, 
gebd.  7,50  Jt. 
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Symptomatisch:  Eisen  mit  Chinin,  Amara,  Bhemn, 
leicht  abfünrende,  kochsalzhaltige  Mineralwasser  (Homburg, 
Kissingen,  Soden),  Eohlensäurebftder  in  Nauheim,  Oeyn- 
hausen, Eissingen,  Marienbad. 

Bei  Herzinsuffizienz  (Bronchialstauungen,  Hy- 
drops etc.)  Bettruhe,  DigitaUs,  Koffein^  Strophantkus,  Diureitim, 
Theoein,  KoweoUariaf  Spariein,  Hydrarg.  ehlarai,;  Kamtfer; 
Kali  oeeHeum,  Tartarus,  Scilla,  In  der  Zwischenzeit:  Chinin, 
Stryeknin. 

Gegen  Herzerregung  Eisbeutel,  Herzflasche,  TineL 
Valcr,  spL,  Bomyval,  Niur,  iram.,  Bromipin. 

Palpitatio  cordis,  Tachykardie  und  Angina  pectoris, 

Eisbeutel  oder  Herzilaacke. 

Nervina:  Valeriana,  Bomyval,  Valyl;  Chinin  bei 
Regelmässigkeit  der  Anfälle;  Lia,  KtUii  arsenieosi,  Camj^i, 
monobrom,,  Ncareotiea,  Kodein,  Morphium  subkutan,  Brom- 
natrium,  Bromipin,  Bei  Angina  pectoris  ausserdem :  Diwretin, 
Theocin,  Nitroglyzerin,  Seopolamin,  hydrobrom  0,0005  sub- 
kutan, ErythroL  tetranitr,,  Natr,  nitrosum,  längerer  (Gebrauch 
von  JodncUrium,  Jodipin  oder  Jothion, 

Arteriosklerose. 

Mehr  vegetarische  Kost,  Vermeiden  von  Beizmitteln. 
Joinatrium,  Jodipin,  Jothion. 

Aneurysmen. 

Erhaltung  der  Kräfte,  Vermeidung  von  Plethora  und 
verstärkter  Herzaktion. 

Kompression  Galvanopunktur,  Esmai^hsche  Rinwicke- 
lung  etc.,  ErgoHn,  €^e^aUne  subkutan,  dabei  strengste  Ruhe, 
beschränkte  Diät.  Narcotica.  Kälte.  Digitalis  kontrain- 
diziert wegen  Drucksteigerang  im  Arteriensystem.  Bkfmbum 
aeeiieum,  Jodnatrium» 

Telangiektasie,  Naevos  vascnlosns. 

Bei  Kindern  Eiterung  durch  Tartar.  stibiat.  Pßaster  (1 : 3) 
oder  Collodiwn  eorrosiv,  oder  Aßid,  nitr,  Jumans;  CkJvano- 
kaustik.  Exzision,  Kauterisation  mit  dem  spitzen  Paq[nelin 
in  mehreren  Sitzungen,  elastische  Ligatur  bei  gestielten 
G-eschwülsten.    Elestropunktur.    Röntgenstrahlung. 

Phlebektasie  Varices. 

Gummibinden,  SchnflrstrOmpfe»    Operation. 
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n.  Krankheiten  der  Atmiingsorgane* 
a)  Krankheiten  der  Nase  und  des  Kehlkopfes. 

Ooryza,  Rhinitis  acuta. 

Bei  rauher  Witterung  Zimmeraufenthalt.  Kräftige 
Diaphorese  (1  Tasse  Fliedertee  mit  1  Teel.  voll  Liq,  Amman, 
(leeU),  Dampfbad.  —  Zur  Abortivbehandlnng  For  an- 
waUe,  Mentkolehlioroform  einatmen,  Sotojodolnalrium,  Menthol' 
jodol  einpnlvem,  SalipyHn,  Aspirin  innerlich.  Gegen  ner- 
vösen Schnnpfen  undHenfieber  Aeetanilid,  Airopin, 
Zur  ärztlichen  Anwendung  Cocain  nnd  seine  Ersatzmittel 
und  Nebennierenpräparate,  vgl.  S.  276  ff. 

Coryza  chronica.   Ozaena. 

Behandlung:  Lauwarme  Nasendusche  mit  Lösungen 
von  0,5  ^/o  CMomairium  oder  N€Urvum  earbonie.  Einspritz- 
ungen oder  Einpinselung^i  mit  Aiktringentieny.  Tannm 
{Ofi :  100,0)  oder  Ztne.  wlfur.  (0,3 :  100,0);  auch  Argeni.  nitr. 
0,25—2,0 :  30,0  Aq.  alle  2—3  Tage;  dann  Jod.  pur.  0.10  bis 
0,25,  KaU  jodat.  0,25—0,50 :  500  Aq.,  Salol  u.  a.  empfohlen. 
Einblasung  von  Borsäure,  Sozojodol,  Dermatolf  Mentkoljodol. 

Adstringierende  Salben  und  Suppositorien ;  trockene 
und  atrophische  Formen  vertragen  keiue  Adstringentien ; 
galvanokanstische  Behandlung. 

Wenn  Lues  die  Ursache,  dann:  Hydrwrg.  biehior,, 
Schnupfpnlver  ans  Kalamel,  rotem  PraeetpUat,  Allgemein- 
behanolung. 

Epistaxis,  Rhinorrhagie. 

Einziehen  von  kaltem  oder  Eiswasser,  event.  mit  Zu- 
satz von  Essig,  Alaun  oder  Liq,  ferri  sesquiehlor,  (1 :  100). 
Nasendusche  mit  Eiswasser,  Einspritzungen  von  frisch  aus- 
gespresstem  Zitronensaft  mittelst  gläserner  Spritze  in  das 
blutende  Nasenloch.  Oertlich  Renoform,  Adrenalin  u.  a. 
Nebennierenpräparate,  vgl.  Organtheranie.  Kompression 
der  Nase,  Verstopfung  des  betr.  Nasenloches  mit  Watte, 
Oossypiwn  Kaemostat,  oder  Tamponade  der  Choanen  mit 
Bellocqs  Röhre  oder  dem  Rhineurynter  oder  mit  einem 
Kondom,  den  man  mittels  eines  Katheters  in  das  Nasen- 
loch bis  tief  nach  hinten  einfährt  und  durch  letzteren,  den 
man  dann  möglichst  weit  nach  vorne  zieht,  kräftig  aufbläst 
nnd  oberhalb  des  Katheters  unterbindet ;  den  Kondom  kann 
man  in  Notfällen  auf  dem  Lande  z.  B.  durch  einen  aufzu- 
blasenden oder  mit  Eiswasser  zu.  füUenden,  von  vom  mit 
dem  Katheter  eingeführten  engen  Tierdarm  ersetzen.   Auf* 

Dornblfith.  Anneimittel.    10.  Anfl.  27 
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rechte  Stellang  mit  leicht  gebeugtem  Kopfe.  Kälte  aof 
Nase  und  Stirn,  Nacken,  Hodensack,  Brttste;  Emporhalten 
des  der  blutenden  Seite  entsprechenden  Armes,  während 
die  andere  Hand  das  blutende  Nasenloch  zuhält.  Jede 
ernstere  Blutung  erfordert  Untersuchung  mit  dem  Nasen- 
spekulum  und  örtliche  Behandlung  mit  Thermokauter  uaw, 
—  Als  Schnupf  pul  V  er:  Antipyrifit  Tanmn,  Plumb,  <iceL 
Die  Gerinnsel  oflrfen  eine  Zeitlang  nicht  abgewischt  oder 
ausgeschneuzt  werden. 

Eine  Kausalbehandlung  erfordern  Nasenkrank- 
heiten,  Anämie,  hämorrhagische  Diathese.  Bei  intermit- 
tierender Epistaxis  Chinin. 

Laryngitis  catarrhalis  acuta. 

Gleichmässige,  reine,  warme  Luft,  bezw.  eine  gleich- 
massige  Zimmertemperatur  von  15 — 16®  R.  Umschläge  mit 
heissem  Wasser  oder  Brei  oder  Priessnitzsche  Umschläge 
um  den  Hals,  die  6 — 8  Stunden  liegen  bleiben,  während 
man,  um  Schweiss  zu  erzeugen,  warme  (vetränke,  heisse 
Milch  mit  Selters-  oder  Emserwasser  ana  trinken  lässt. 
Diapkoretiea  bei  Erkältung,  Saceharina  und  Mueilagi$io9a 
möglichst  sparsam.    Menthol,  Angin  aptLstillen, 

NareoHca  bei  starkem  Hustenreiz,  bes.  Kodein,  Dionin, 
Heroin. 

Bei  Trockenheit  mehrmalige  kurze  warme  Inha- 
lationen von  Wasser  mit  oder  ohne  0,3 — l^jo  Acrfr.  car6. 
bicarh,  oder  ehhrcUum,  Ammon,  ehloraU,  Zint,  sulfur,  mit 
etwas  Morphin,  Aq.  Amiygd,  amar. 

Bei  schweren  entzündlichen  Formen:  Nur  kalte 
Umschläge,  Sinapismen  und  Blutegel  auf  den  Kehlkopf; 
Ableitungen  auf  den  Darm. 

Lautes  Sprechen  und  heftiges  Husten  zu  vermeiden. 

Pseudokrupp. 

Wie  Laryng.  acuta,  ausserdem  heisse  Umschläge  oder 
Priessnitzsche  Einwickelung  des  Halses.  Heisse  Milch  als 
Getränk. 

Laryngitis  catarrhalis  chronica. 

Pinselungen  unter  Leitung  des  Kehlkopfspiegels  mit 
Arg.  nur.  1 :  30-^1 :  10,  Tannin  10  ^/o,  Einblasung  von  Ka- 
lomel  bei  Syphilis  1 — 2  mal  wöchentlich,  dazwischen  längere 
Pausen.  Bei  grosser  Empfindlichkeit  des  Schlundes  vorher 
1,0 — 2,0  Bromnatriwn  oder  Pinselung  mit  b^'o  Kokainlösung. 

Warme  Inhalationen  täglich  2 mal  von  Wasser 
mit  Kochsalz  cder  Tannin  (2,0 :  100,0),  oder  Alaun  (15,0 :  150,0). 
Priessnitzsche  Umschläge.    Kodein  bei  Hustenreiz. 
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Eausalbehandlang  bei  Phthise  and  Syphilis;  bei 
Plethora  salinische  Abführmittel;  die  Wässer  von  Weilbach, 
Nenndorf,  Ems;  bei  Armen  Lösungen  von  Natr,  hicarbon,, 
Kai.  sulfurat. 

Vermeide:  Spirituosen,  starke  Grewürze,  Rauchen, 
vieles  Sprechen,  unreine  Luft. 

Laryngitis  phlegmonosa,  Perichondritis  acnta,Larynx- 

Abszesse  und  Geschwüre. 

AfUiphlogi8ti4:a  (Eis,  Blutegel)  und  Adstringentia  {ArgenU 
nur,  1 :  20—30)  mit  Pinsel  oder  Schwämmchen  einmal  tgl. 
aufzustreichen. 

Inhalationen  von  Tanninlösungen  und  Narcoticis. 

Ableitende  Mittel:  Laxantia  salina  und  drastica, 
reizende  Fussbäder,  Yesikatore,  bei  Eiterung  feuchtwarme 
oder  Breiumschläge,  Eröffnung  submuköser  Abszesse. 

Bei  messerscheuen  Patienten  ein  Emetieum  zur  Spren« 
gong  des  reifen  Abszesses. 

Gegen  katarrhalische  und  tuberkulöse  Ge- 
schwüre im  Kehlkopf  Inhalationen  von  Alaun,  Tannin, 
Zinc.  imffur.  Einblasungen  von  J  o  d  o  1 ,  Jodoform,  Pinseln 
mit  Milchsäurelösung.  Syphilit.  und  tuberkulöse  Geschwüre 
bedürfen  Allgemeinbehanalung. 

Oedema  glottidis. 

Eiskompresse  um  den  Hals;  Eisstückchen  schlucken; 
baldiges  Skarifizieren  der  Wülste.  JEmeticum,  Bei  hoher 
Gefahr  Tracheotamie. 

Spasmus  glottidis,  Stimmritzen- Krampf. 

Kalte  Waschungen,  frische  Luft,  Salzbäder,  Ol.  Jecoris, 
Ferrum,  gute  Ernährung.    Phosphor  bei  Rachitis. 

Behandlung  der  Anfälle:  Aufrichten  der  Kinder, 
Bespritzen  mit  kaltem  Wasser :  Klistiere  mit  Essig  oder 
Kamillentee.  Kitzeln  des  Gaumensegels  bis  zum  Brech- 
reiz. Senfteig  auf  die  Brust.  Aetherinhalation.  Kokain- 
Einpinselnngen.    Kühle  Begiessung  des  Rückens. 

Bei  häufiger  Wiederkehr:  Chloralhydrat  0,5  pro 
dosi.     Bromnatrium, 

Stimmband-Lähmnng. 

Behandlung:  Elektrizität,  Strychnin,  Eisen,  ab- 
leitende Mittel    Behandlung  der  Hysterie  etc. 

27* 
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b)  Krankheiten  der  tieferen  Luftwege. 

Tracheitis  und  Bronchitis. 

Bronchitis  catarrhalis  acuta. 

Bei  frischem^  nicht  fieberhaftem,  akntem  Bronchial- 
katarrh: Aufenthalt  in  einem  Tag  und  Nacht  gleichmässig 
varmem  Zimmer;  schweisstreibende  Mittel  (Tee);  wollene 
Unterkleider. 

Bei  quälendem,  trockenem  Husten:  Rp.  Deeoet,  AUh. 
150,0  Elixir,  e  8uceo  Liquir,  10,0,  Aq,  Amygd,  amar,  2,0 
S.  28tdl.  1  Essl.  Ajfomorphm,  Quillaia,  Naregamia,  Ipe^ 
ecLcuanha;  Kodein,  ifUmin,  Herom,  Jodnatnum. 

Inhalationen  von  warmem  Wasser  mit  Kochsalz 
(1  Teel.  auf  1  Tasse  warmen  Wassers  und  NcUr,  earb,,  auch 
mit  Nareotieis;  später  Adstringentien, 

Bei  massigem  Fieber  Bettwärme  und  ein  leichtes 
Abführmittel.   Bei  starkem  Fieber  iValr.  aaUeylie,,  Gkinin. 

Bei  Bronchitis  alter  Leute  Senega-Infus,  Liquor 
Ammon.  anisat.^  Tct,  Opii  benz.  Bleibt  der  Schleim  stecken, 
ein  Brechmittel.  Bei  übermässiger  Schleimsekretion  Terpin- 
hydrat,  Ol.  lerebinth,,  JodncUrium. 

Dabei  Selters-  oder  Emser- Wasser  mit  heisser  Milch. 

Bronchitis  catarrhalis  chronica. 

Zur  Kausalbehandlung:  Klimawechsel,  Berufs- 
Weichsel  (staubige  Handwerke),  Allgemeinbehandlung  (Skro- 
fulöse, Rachitis,  Syphilis,  Plethora). 

Bei  Herzinsuffizienz  Digüalis,  Koffein,  Diuretin, 

Inhalationstherapie:  Alkalien,  Kochsalz,  Narco- 
tica,  Alaun,  Tannin. 

PneumatischeMethode:  Inspiration  komprimierter 
und  Exspiration  in  verdünnte  Luft. 

Innerlich:  Alkalische  und  alkalisch-muriatische,  auch 
Schwefel -Wasser,  Molken-  und  Traubenkuren.  Bei  Stau- 
ungen: Karlsbad,  Marienbad.    Abführende  Wässer. 

Expectorantia,  Jpecacuanha,  Quillaia,  Apomorphii^ 
insbesondere  bei  trockenem  Katarrh.  Innerlich  Terpinhydrai, 
Ol.  TtreHnih,,  Jodnatrium,  Einreibungen  von  Terpentinöl 
oder  Jodpinselungen  auf  die  Brust.  Bei  den  zum  Catarrhus 
suffocativus  neigenden  Fällen  Senega,  Liq.  Ammön,  anis,, 
Kampfer, 
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Bronchitis  capillaris. 

Beine  feuchte  Luft.  3 — 4  mal  tgl.  ca.  5  Tropfen  OL 
TerelntUh.  in  warmer  Milch.  Senega  und  AmmomakcUien; 
bei  Schleimstmiation  EmeHea  (Apomorphin).  Bei  schwachen, 
anftmischen  Sindem,  bei  drohendem  Kollaps,  Benzoe, 
Kampfer  oder  kleine  Dosen  (8 — 10  Tropfen  3--4  stündlich) 
Ungarweine,  sorgfältige  Ernährung.    Sinapismu», 

Bekämpfung  des  Fiebers  und  energische  Anregung 
der  Atmung  durch  temperierte  Bäder  (mit  kalten  Ueber- 
giessungen),  fleissiges  Ümhertragen.  Vermeidung  der 
Bückenlage. 

Bronchitis  putrida  nnd  Bronchiektasie. 

AdHringenHa  resinosa  (Myrrha,  Bals.  pemv.,  Myrtolj, 
auch  Plumb.  acet.    BobcraTdia.     OL  Terebinth, 

Bei  Bronchitis  putrida:  Acid.  carbol.,  Chinin. 

Zur  Inhalation:  Ol.  Tereb.,  Ac.  carboL,  aus  Cursch- 
mannscher  Maske  oder  auf  heissem  Eisen  verdampft, 
Waldluft. 

Bronchitis  flbrinosa,  Bronchialkrapp. 

Inhalation  von  SolveMien  (Aq.  Calcis,  Lith.  carb., 
Acid.  lactic.)  und  Adatringentien, 

Innerliich:  Jodnatrium,  alkalische  Mineralwässer  zu 
längerem  Gebrauch.  Bei  Erstickungsgefahr  Expektorantien 
und  Brechmittel.    Kalte  Uebergiessung  des  Nackens. 

Tiisgis  conyolsiva,  Keuchhusten. 

Trennung  der  Kranken  von  gesunden  Kindern.  Helle, 
luftige  Bäume.  Häufige  leichte  Mahlzeiten,  Milch.  Nahrungs- 
anfiiahme  bald  nach  dem  HustenanfalL  Feuchte  Luft  im 
Zimmer  durch  Spray. 

Chinin,  Bromoform.  PyrazoUm,  Pinseln  des  Nasen- 
rachenraumes mit  Arg.  nltr.-Lösun^  (5^/o)  oder  Einblasen 
von  Sozojodolnatrium  oder  MentholjodoL 

Asthma  bronchiale,  nervosnm,  spasmodicnm. 

Behandlung  ursächlicher  Nasenleiden  und  Neurasthenie. 

Im  Anfall:  Beine,  trockene,  warme  Luft.  Bequeme, 
gestützte  Lage  (aufrecht).  Heisse  Brustumschläge,  aus- 
gedehnte Seniteige  u.  dgL 

CMoralhydmU ,  ÄeetaniUd,  Chloroformienmg  und  Stram- 
monkm'Bäuehervngen  (Pulver  und  Zigaretten);  Amylnitrii, 
einige  Tropfen  auf  ein  Tuch  zum  Einatmen;  Nairium 
nüromm  1,5^100,0  Aqua  1—2  Teelöffel   im   Anfall   zu 
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nehmen  und  Nüroglyzerin ,  sfimtlich  von  unsicherem  Er- 
folge, ebenso  Tineiura  Quebracho,  die  auch  leicht  Uebelkeit 
macht,  OHndelia  rohusta  n.  a.  Zuverlässiger,  aber  durch 
den  üblen  Geruch  äusserst  lästig  sind  die  Einatmungen  von 
Pyridin;  mitunter  hilfreich  sind  Einpinselungen  einer  10 ^/o 
Eokainlösung  auf  Nasen-  und  Kacbenschleimheit.  In 
der  Zwischenzeit:  Jodnairium,  Eisen  mit  Ohimn, 
Arsenik,  Jedipin  subkutan,  Airopin,  Seapolamin,  Hydro- 
therapier  Behandlung  der  zu  Grunde  liegenden  NewoHhenie, 

Behandlung  der  Nachkrankheiten,  namentlich 
des  Emphysems:  Vermeidung  von  Gemüts*  und  starken 
Körperbewegungen.  Klimatische  Kuren.  Inhalation  schwacher 
Kocnsalzlösungen.  Quillaia  zum  Gurgeln.  Terpinhydrat  als 
Expektorans  3—4  mal  tgl.  0,2—0,5  bei  trockenem,  0,5—0,75 
bei  profusem  Kiitarrh.  Pneumatische  Kuren  mittelst 
Apparat  oder  im  Kabinet. 

Emphysema  polmonum. 

Behandlung  durch  mechanische  Beförderung  der  Ex- 
spiration mittelst  Händedruck  auf  Brust-  und  Banchwand 
2 — 3 mal  tgl.  je  20— 30 mal;  oder  Einatmung  komprimierter 
und  Ausatmung  in  verdünnte  Luft  mit  Walden- 
burgs  pneumatischem  Apparat  oder  Mayr-Geigels 
Schöpfraoventilator.  Rossbachs  Atmungsstuhl,  Traubs 
Kompressionsapparat.    Sauerstoffeinatmungen. 

Symptomatische  und  pronh;^laktische  Behandlung  des 
Katarrhs.  Wollene  Unterfeleider.  Meidung  von  Spiri- 
tuosen (auch  starkem  Bier).  Einatmung  reiner,  warmer, 
feuchter  (besonders  salzhaltiger  See-  oder  Salinen-)  Luft. 
Die  Behandlung  des  Asthmas  nach  der  in  dem  vorigen 
Abschnitte  angegebenen  Weise.  Zu  längerem  G«lM*auche 
Bromnatrium»   Behandlung  der  Herzinsuffizienz  vergL  S.  416. 

Regelung  der  Diät  (d.  h.  nahrhafte  Kost)  und  des  Stuhls 
{Pulv,  lAquirJ  eompos,  etc.). 

Atelectasis  palmonnm. 

Erste  Heilbedingnng  ist  Anregung  zur  kräftigen  At- 
mung; bei  Neugeborenen  durch  kalte  Uebergiessun^  im 
warmen  Bade.  Kitzeln  im  Schlünde  imd  «a  crmpfindhchen 
Hautstellen.  Bei  Erwachsenen  möglichst  rasche  Beseitigung 
der  Ursache. 

Hyperaemia  pulmonum  und  Oedema  palmoniim. 

Behandlung:  Vermeidung  der  Ursache,  häufiger 
Lage  Wechsel,  Bäder;  Aderlass,  Derivantia,  LaaanJUa,  kalte 
oder  Priessnitzsche  Umschläge,  Einatmung  kompri- 
mierter Luft  (siehe  unter  Bronchitis)  Kogtin^  Kampfer, 
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Hämorrhagisclier  Infarkt,  Lungenembolie. 

Völlige  Ruhe  in  reiner  Lnft,  Eisbeutel  aufs  Herz. 
Kodein,  Morphium  subkutan. 

Gangraena  pnlmonnm. 

Behandlung  wie  Bronchitis  putrida. 

Haemoptysis. 

Völlige  körperliche  und  geistige  Ruhe,  auch  Vermeidung 
des  Perkutierens,  tiefe,  langsame  Inspirationen,  Eisblasen 
auf  die  Brust.  Ko€k$alz  teelöffelweise.  Inhalationen  von 
Liquor  Ferr.  tesquiehlor.,  subkutane  Einspritzung  von  Extr. 
Seccd.  com.  oder  von  Atropin,  weiterhin  Extr.  Seeal.  com., 
innerlich  Morphium  gegen  den  Hustenreiz.  Vgl.  auch  Plumb. 
acet.,  Hydrastis,  OelcUina.  Als  Volksmittel  sehr  empfohlen 
ist  das  Binden  der  Glieder :  breite  Binden  über  den  Knöcheln, 
an  den  Knien,  über  den  Ellbogen,  an  dem  Oberarm,  so 
fest,  dass  die  Venen,  aber  nicht  die  Arterien  komprimiert 
werden. 

Vermeide:  Digitalis,  ezzitierende  Nahrung. 

Pnenmonia  catarrhalis,  Bronchopnenmonie. 

Verhütung  der  stets  aus  Bronchitis  hervorgehenden 
Entzündung  durch  [geeignete  Behandlung  der  Bronchitis, 
bei  schwachen  Kranken  Vermeidung  von  Hypostasen  und 
Sekretansanmilungen  durch  häufigen  Lagewechsel,  nasse 
Einwickelungen  des  Rumpfes,  kühle  Uebergiessungen. 
Senega,  Liq.  Anmion.  anisat,  Tct.  Opii  benz.,  Kampfer. 

Pnenmonia  fibrinosa,  lobaris,  kruppöse  Pneumonie. 

Bettruhe:  Kräftige,  aber  leicht  verdauliche  Nahrung. 
Als  angebliche  Spee^ea  Jodnatriam,  Tartar.  stib.  —  Eis- 
beutel, Priessnitzsche  Umschläge.  Bäder  und  Halbbäder. 
Chinin,  Antipyrin  gegen  zu  hohes  Fieber.  Bei  A 1  k  o  h  o  - 
listen  gegen  Schlaflosigkeit,  die  das  Delirium  tremens 
einleitet,  Paraldehyd,  Opium,  Bäder.  Bei  Herzschwäche 
Kaffee,  Koffein,  Kampfer,  Wein.  Bei  verzögerter  Lösung 
Jodpräparate. 

Tuberculosis  pulmonum,  Lungenschwindsucht. 

Angebliches  Specifieum:  Tuberkulin,  nur  im  Anfangs- 
Stadium,  bei  Fleberlosigkeit,  inmier  mit  grösster  Vorsicht. 
Hetol.    Kampfer.     (Kantharidin.) 

Hauptgewicht  auf  die  Allgemeinbehandlung 
zu  legen:  Leicht  verdauliche,  aber  eiweiss-  und  fettreiche 
Nahrung,  besondere  Nährpräparate  (Hygiama,  Kraftschoko» 
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lade  nnd  EraftkakaOi  Roborat,  Somatose,  Nutrose  usw.). 
Reichlicher  Genuas  frischer  Luft,  zumal  bei  Muskeltfttigkeit 
im  Freien.  Anregung  der  Haut-  und  Lungentätigkeit  durch 
Bäder,  laue  Wasser-  und  Salzwasserabreibungen.  Sobald 
Fieber  vorhanden,  vGllige  Ruhe,  den  Tag  liegend  im  Freien 
verbringen.  Zu  diesem  Zweck  nötigenfalls  Aufsuchen  eines 
milderen  Klimas.  Vermeidung  des  Genusses  tuberkulöser 
Milch,  sor^ältiges  Aufifangen  des  Auswurfs.  Frühzeitige 
Aufnahme  m  Lungenheilstätten  oder  Phthisikerheilanstalten, 
schon  weil  dort  am  besten  die  richtige  Lebensweise  erlernt 
wird.  Euren  in  Reinerz,  Salzbrunn,  Ems,  Lippspringe, 
Soden,  Reichenhall,  Daves,  Nord-  und  Ostseebäcier  (beide 
nur  bei  Kräftigen  und  in  den  Frühstadien) ;  für  den  Winter 
und  für  Zartere  Gardasee,  Riviera,  Algier,  Aegjpten,  Ajaccio, 
Madeira.  Fiebernde  nur  in  Anstalten,  vorgeschrittene  Fälle 
zu  Hause  lassen. 

Appetitanregung  durch  geeignete  Ernährung  vgl. 
Dr.  Otto  Domblüth,  Diätetisches  Kochbuch,  2.  Aufl., 
1905.  Kognak  zur  Milch,  mit  Vorsicht  in  bezug  auf  Alko- 
holismus. Bei  fieberiosen,  neurasthenischen  Fhthysikera 
auch  wohl  eine  Mastkur,  Vermeidung  von  Magenüberladung. 

Symptomatisch:  Kreo»ot  und  Quajakol  und  ihre 
Präparate;  Arsenik,  Kawipfer.  Gegen  Fieber  AeeUmüid 
zeitweise,  gegen  Frösteln  und  Schweisse  laue,  nasse 
Abreibungen,  Kognak  mit  Milch,  Aeid.  eamphor,,  gegen 
Husten  Quillaiaf  Apomorphin,  Jpeeaeuanha,  Kodein,  Dianin, 
Heroin,  in  späteren  Stadien  auch  Morphium,  Gegen  Brust- 
schmerzen Priessnitzsche  Umschläge,  reizende  Einreibun- 
gen. Gegen  Appetitlosigkeit  Orexin,  SaUaäure,  Tino- 
iura  Chin,  eompos,^  Aeetamlid  oder  Pyramidan  vor  dem 
Essen,  lieber  die  Behandlung  von  Lungenblutungen 
vgl.  S.  428. 

b)  Krankheiten  der  Pleura. 

Pleuritis. 

Bei  akuter  Pleuritis  strengste  Bettruhe  und  ein 
Priessnitzscher  Umschlag  um  die  ganze  Brust.  Bei  hohem 
Fieber  Antipyretica.  Gegen  schwache  Herztätigkeit 
Reizmittel.  Gegen  Atemnot  mit  starken  Seitenschmerzen 
(trockene}  Schröpfköpfe,  Eisbeutel,  event.  Kodein  und  Mor- 
phium-Injektionen. Sorge  für  den  Stuhl.  —  Aderlass  und 
Quecksilberkuren  überflüssig,  oft  schädlich.  —  Nair,  9aUeyL, 
Aspirin,  Esterdermasan  einreiben,  weiterhin  Theocin  usw. 

Zur  Aufsaugung  eines  Exsudates:  bei  kräf- 
tigen Kranken  Ableitung  auf  den  Darm  durch  Hydrarg. 
chlor.  (6 — 8  Stühle)  und  auf  die  Haut  durch  Einpinseln 
von  Jodtinktur,  Quajakol^  Sinapismen,  Vesikatore.  —  Diore- 
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tische  und  diaphoretische,  namentlich  aher  sog.  Barstkuren 
mit  äoaserster Vorsicht.  Bei  Schwächlichen  rohorieren- 
des  Verfahren  mit  Lehertran,  Eisen,  Fleischbrühe,  Braten, 
Wein.    Lnngengynmastik. 

Bei  zögernder  Resorption  und  bei  grossen  Ergüssen 
(Atemnot,  E^anose)  möghchst  bald  Thorakocentese,  nötigen- 
falls Aspiration.  Bei  eitrigen  Exsudaten  ist,  nach  voraus- 
gegangener Probepnnktion  und  bei  strenger  Antiseptik,  vor- 
erst Entleerung  des  Eiters  durch  Aspiration  oder  Ba lau- 
sche Heberdrainage,  in  schweren  Fällen  und  bei  jauchigem 
Exsudat  Eröffnung  der  Brusthöhle  durch  Schnitt,  event.  mit 
Ausgiebiger  Rippen-Resektion,  vorzunehmen.  In  der  Rekon- 
valeszenz: Atemgymnastik,  Orthopädie,  Einreibungen  mit 
grüner  Seife. 

Pneumothorax  und  Pyopnenniothorax. 

Symptomatisch  und  palliativ  bei  grossen  Schmerzen 
kalte  Umschläge,  Kodein,  Morphium.  Blutegel  nur  bei 
kräftigen  Kranken  und  traumatischem  Pneumothorax. 

Sorge  fOr  Darmentleerung.  Nährende,  leicht  verdau- 
liche Kost.  Im  Notfalle  einfache  Punktion  oder  Thorako- 
^entese  nach  4 — 5  Tagen.  Bei  starker  Lnftansammlung : 
Luffcaspiration. 

Hydrothorax,  Brnstwassersacht. 

Behandlung  nach  dem  Grundleiden,  Hydrarg.  chlorat., 
Digitalis,  Koffein,  Diuretin,  Theobromin. 


m.  Krankheiten  der  Verdauungsorgane, 
a)  Krankheiten  der  Mundhöhle  und  des  Rachens. 

Stomatitis  eatarrhalifl. 

Zur  Indicatio  cansalis:  Entfernung  scharfer  Zahn- 
ränder,  Vermeidung  des  Tabaks,  reizender  Gewürze  und 
Medikamente. 

Indicatio  morbi:  Mundwasser  mit  Kochsalz,  Kalium 
chloricum  (27o)»  kalte  Getränke,  leichte  DrcuHca  ausser 
Kalomel.  Trochisei  KcU.  ehlond  im  Munde  zergehen  lassen. 
Bei  Kindern  Mundauswaschen  mit  2^/oiger  BorazlOsung. 

Bei  gelockerten  und  von  den  Wurzeln  sich  lösenden 
Zahnfleisdnrändem :  Bepinseln  mit  Tct.  Myrrh.  et  Ratanhae 
ana,  Aetzungen  mit  OhlorzinklOsung  (Einbringen  mit  einem 
feinen  Pinsel).  In  chronischen  Fällen  abends  Rhabarber- 
stttckehen  kauen. 
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Stomatitis  ulcerosa  et  mercnrialis. 

Bepinselung  mit  Arg,  nur,,  Tmet.  Myrrh,  et  Batanhae 
ana;  häufiges  Reinigen  mit  Wasser,  Perhydrol,  Odol,  Kai. 
cUoric.  —  Pasta.  KtU.  ehlorieum  innerlich.  Qaecksilber 
aussetzen. 

Stomatitis  aphthosa,  Aphthen. 

Kali  ehlorif,  bis  5,0  p.  die  innerlich  in  Trochisci 
nnd  als  Mundwasser  für  Erwachsene,  0,5—1,0  fOr  Kinder. 
Sorgfältige  Reinigung  der  Mundhöhle;  Adstringentia  z.  B. 
Tinctura  Gallarum,  Cupr,  sulfur,  oder  Liquor  ferri  sesqui- 
chlora>ti.    Betupfen  mit  Hollenstein. 

Parotitis  idiopathica,  Mumps. 

Einfettung  der  Haut  über  der  Drüse  mit  Oel  oder 
Vaseline,  Bedeckung  mit  Watte.  Abführmittel.  Bei  meta- 
statischer Orehitvt  Supensorien,  Hochlagemng  des  Skrotums 
bei  Bettruhe. 

Die  Parotitis  metastatiea  wird  nach  den  Regeln 
der  Chirurgie  behandelt. 

An^na  Lndwi^^i. 

Blutegel,  Eisbeutel,  Verschlucken  von  Eispillen ;  chirur- 
gische Behandlung  nicht  zu  lange  hinausschieben! 

Salivatio,  Speiehelflnss. 

Behandlung  der  Ursache,  Stomatitis  etc.  Symptoma- 
tisch: Morphium,  Atropin,  Seopolamin» 

Soor. 

Prophylaktisch:  Peinliche  Reinhaltung  des  Mundes 
durch  Auswischen  mit  frischem  Wasser  oder  Wasser  mit 
Rotwein  und  ebenso  der  Brustwarzen  nach  Jedesmaligem 
Trinken.  Entfernung  des  sog.  Scknallers.  Ist  Soor  ent- 
wickelt, dann  Betupfen  mit  S^oig^r  Boraxlösnng  ohne 
Sirup. 

Leukoplakia  oris,  Psoriasis  lingvae. 

Vorsichtige  Aetzung  mit  Höllensteinstift  (s.  Arg.  nitr.) 
oder  mit  5Voiger  Chromsäurelösung  oder  mit  Resorzin. 

Odontalgie. 

Bei  Pulpitis:  Eröffnung  der  Höhle,  Aetzung  der 
Höhle  mit  Acid,  earbol,  muriat,  nitrie.,  Arsen,  Chlarzink  oder 
Kreosot,  Einbringung  von  Kai  ehlorie,  in  Substanz  oder 
Watte  mit  Lösung  von  Natr,  biearh,  1 :  15  oder  Acid,  earbol. 
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mit  Collod.  elctat,  ana  oder  von  Chloralhydrat  (Chloral. 
hydrat.  Camphor.  ana  !2,5|  Kokain.  0,5  Misce  terendo.  S. 
Beim  Gebranche  zu  erwärmen)  oder  Nebennierenprftparate 
mit  NoYokain  usw.  vgl.  S.  256  und  276  ff.,  in  die  Zahnnöhle. 
Mundwasser  aus  Eal.  chlor. 

Die  Entfernung  ist  in  diesen  Fällen  weniger  indiziert. 

Bei  Wurzelhautentzündung:  Bestreichen  des 
Zahnfleisches  mit  Tinet,  Jodi  (und  Tinci  Aconit!  ana); 
Watte  mit  dieser  Mischung  getränkt  in  die  Höhle;  1—2 Blut- 
egel an  das  Zahnfleisch,  Beschleunigung  der  Parulisbildung 
durch  Eataplasmen.  Natr,  subsuffuros,  innerlich.  Inzision 
nach  Bildung  des  Eiters.    Ev.  Extraktion. 

In  allen  Fällen:  Schwächste  faradische  oder  gal- 
yanische  Ströme  (?),  Narcotica,  OA/orai-Kristalle,  Chloroform, 
Aeiher,  Kampfer,  teils  in  die  Zahnhöhle,  teils  als  Derivantien 
auf  die  Wange.  Acetanilid,  Pyramidon,  Trigemvn,  Salipyrin, 
JPhenaeetin,  Kryoßn. 

Bei  Erkältung  Diaphorese,  römisch-irisches  Bad,  besser 
Elektrisch-Licht-Bad,  reizende  Fussbäder;  bei  Eongestion, 
Aufregung  Chloral,  Kodein,  Bromnairium, 

Glossitis  parenchymatosa. 

Eisstücke  auf  die  Zunge,  Eisbeutel  und  Blutegel  auf 
die  Submaxillargegend.  Tiefe  Längsschnitte  in  den  Zungen- 
rücken oder  Blutegel  direkt  an  die  Zunge.   Laxantia. 

Eröffnung  vorhandener  Abszesse.  —  Tracheotomie. 

Noma. 

Auskratzen  in  Narkose,  galvanokaustische  oder  ther- 
mokaustische  Zerstörung  der  brandigen  Teile.  Eräftige 
Antisepsis  (vgl.  konzentr.  Earbolsäure  S.  292). 

Angina  catarrhalis,  Pharyngitis  acnta. 

Eälte  wirkt  nur  bei  äusserer  Anwendung  (Eieferwinkel) 
vorteilhaft,  zu  Gurgelungen  lauwarme,  schleimige  und 
schwach  adstringierende  Flüssigkeiten,  lauer,  starker  Tee, 
1 — ^2^0  ige  Alaunlösung, 

Innerlich:  SaUpyrin,  Kali  ehlorieum,  Aspirin ; Dragees 
und  Pastillen  mit  Menthol,  Anästhenn. 

Zur  Abortivbehandlung:  Ein  Emeticum  in  den 
ersten  3  Tagen,  Pinselung  mit  Höllensteinlösung  1 — 2*^/0 
oder  mit  Jodtinktur. 

Angina  phlegmonosa. 

Versuch  der  Eunierung  mit  Einreiben  von  Alaun]pulver 
in  die  Tonsille  mit  leuchtem  Finger.  Hydrarg,  chlor,  inner- 
lich.   Anfangs  immer  Antiphlogose :  Eis  und  event.  Blut- 
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egel  hinter  den  Eieferwinkel.  Bei  starker  und  tagelang 
gleich  bleibender  Schwellung  mehrfache  und  wiederholte 
»karifikationen  der  Tonsillen,  daneben  Eataplasmen  und 
warme  Gurgelungen. 

Bei  deutlicher  Fluktuation  Inzision;  von  der  Fossa 
supratonsillaris  her  sind  die  Abszesse  oft  bequem  stumpf 
zu  erreichen. 

Angina  chronica.    Hypertrophie  der  Mandeln. 
Adenoide  Vegetationen. 

Pinselungen  u.  dgl.  sind  unnütz.  Behandlung  mit  Messer, 
TonsiUotom,  Ringmesser. 

Pharyngitis  chronica,  chronischer  Rachenkatarrh. 

Abhaltung  der  Schädlichkeiten  (Bauchen,  Trinken,  viel 
Sprechen),  Besserung  konstitutioneller  Leiden. 

Pinseln  mit  ArgenU  m6*.,  Zvnß.  9ulfur.    1 :  10 — 30,  Jod- 

ßuri,   Eal.  jod.  ana  5,0,  Gtycerini  25,0,  2 — 3  mal  wOchent- 
ch.   Aetzung  der  Granulationen  mit  dem  Lapisstift. 

Soden,  Ems,  Marienbad,  Kreuznach,  Aachen,  Salzbmnn. 

;  Diphtherie,  diphtherischer  Krapp. 

Bei  Gefahr  der  Infektion  Immunisierung  mit 
Behringschem  Serum.  Bei  Erkrankung  möglichst  frühzeitig 
Einspritzung  von  demselben  Serum  in  der  entsprechenden 
grösseren  Menge.  Bettruhe.  1 — 2  stündl.  Inhalation  von 
5^'oiger  Earbollösung,  Gurgeln  mit  2VsVoig®i*  Lösung  Yon 
Kalium  chloricum.  Innerlich  Kalium  eMoriefinif  Oleum  2Vre- 
bifUlnnaef  Liq,  Ferri  sesquiehlareUi,  PHoearpin,  Einblasungen 
von  Zucker-  oder  Schwefelpulver  oder  Sozqjodolnairium, 
Bei  Nasendiphtherie  öfteres  Eingiessen  von  0,5Voiger 
Kochsalzlösung  oder  I  %  iger  Salizylsäurelösung  in  die 
Nasenlöcher.  Bei  Kehlkopfdiphtherie  Inhalationen 
mit  Kalkwasser,  bei  Kehlkopfstenose  der  Kinder  unter 
10  Jahren  Tracheotomie  oder  Tubage  nach  0*Dwyert  bei 
filteren  beruhen  die  Stenosenerscheinungen  stets  auf  Bron- 
chialkrupp. Priessnitz  sehe  Umschläge  um  den  Hals  von 
Anfang  der  Diphtherie  an. 

Gegen  das  Fieber  CAtntii,  besonders  Euekinin;  gegen 
Benommenheit  und  Atmungschwäche  Bäder  von  34^  C.  mit 
kahlen  üebergiessungen.  Gegen  Herzschwäche  Wein,  Kamirfer, 
Koffein,  auch  zur  subkutanen  Einspritzung  bereit  zu  halten. 

In  der  Genesung  Landaufenthalt,  Eisen  mit  Chinin, 
Sanguinal. 

Gegen  die  Lähmungen  Galvanisation,  Strychnin. 
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b)  Krankheiten  der  Speiseröhre. 

Oesophagitis  catarrhalis  und  phlegmonosa. 

Yerschlucken  von  Eisstflckchen,  Ernähnmg  mit  eis- 
kalter Milch  oder  mit  Nfthrklistieren.  Morphium  subkutan 
gegen  die  Schmerzen. 

CarciBoma  oesophagi. 

Bougierung  der  Stenose.  Angebliches  Spee^icum:  Tct. 
Canthandum,  3  mal  tägl.  3—6  gtt.  in  Haferschleim. 

c)  Kranicheiten  des  Magens. 

Gastritis  acuta,  akute  Dyspepsie  und  akuter  Magen- 
katarrh. 

Wenn  der  abnorme  Mageninhalt  nicht  durch  Erbrechen 
hinreichend  entleert  ist,  sorgt  man  dafür  durch  reichliches 
Trinken  von  lauem  Wasser,  Apomorphin  oder  Magenspülung 
und  Auswaschtmg  mit  Sodalösuug  oder  lauer  SalizyllOsung. 
Strengste  Diät,  Fasten  oder  Schleimsuppen,  bei  Erbrechen, 
EispiUen,  ISahsäure,  Priessnitzsche  Umschläge  um  den  Leib. 
Bei  Verstopfung  Rizinusöl,  Hydrarg,  ehloraU 

Bei  Anämischen,  Rekonvaleszenten,  Alterschwachen 
-weder  Brech-  noch  Abführmittel,  sondern  Exzitantien  und 
aromatische  Mittel.  Pepsin  mit  etwas  Salzsäure.  Rohes, 
geschabtes  Fleisch,  Fleischpepton  u.  a.  nahrhafte,  leicht 
verdauliche  Kost. 

Bei  Kindern  Verbot  der  Milch,  dafür  Suppe  aus 
Gerstenschleim,  Kalbs-  oder  Taubenbrühe,  Eiweisswasser 
(1  Eiweiss  mit  200  eem  gekochten  Wassers  und  1  EsslOffel 
Michzucker  verrührt).  Erst  nach  einigen  Tagen  wieder 
Mikh.  Vorher  lieber  Dr.  Theinhardts  lösliche  Kinder- 
nahrung. Katomel,  Tinet.  Rhei  aquos,,  AddL  hydroehL  Bei 
Erkältung  Diaphorese. 

Bei  gleichzeitigem  Durchfall  der  Kinder  Mehl-, 
Gries-,  Hafergrützensuppe,  allmählich  Fleischbrühe.  Tanji- 
albvn  mit  Kahmel,  Resorzin,  Rechtzeitig  AndUptiea:  Liq. 
Amman,  anis.  */£  stdl.  8 — 5  gtt.,  Benzoe,  Atther  subkutan. 
Kamillenteeumschläge. 

Gastritis  chronica,  chronischer  Magenkatarrh. 

Dyspepsia  acida. 

Zur  Kausalbehandlung:  Entfernung  der  Ursachen : 
bei  Ueinen  Kindern  rationelle  Ernährung,  bei  Unfähigkeit 
der  Mutter  eine  Amme,  sonst  gute  Milch  in  geeigneter  Ver^ 
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dünnong  mit  Milchzucker  und  nötigenfalls  Rahmzusatz, 
sterilisiert  nach  So  x  hl  et.  Bei  Verstopfung,  Hämorrhoiden 
Ahführmittel,  Karlsbad,  Marienbad,  Homburg.  Bei  Herz- 
und  Gefässerkranknngen  Digitalis.  Vermeidung  des  ur- 
sächlich oft  wichtigen  Alkoholismus. 

Dabei  strengeDiät*),  am  besten  wie  folgt  (anlehnend 
an  Leubes  Eostordnung  für  Magenkranke: 

I.  Milch,  Fleischpepton,  Bouillon,  eingeweichter  Zwie- 
back (nicht  gezuckert),  Uakes,  Hygiama;  Wasser,  dünner  Tee. 

n.  Weiche  und  rohe  Eier,  Reis  und  Sago  in  Milch 
weich  gekocht)  weiche  Suppen  (Schleim,  £lnlaufsupi>e  u.  a., 
dagegen  nicht  Gries,  Graupenkömer ,  Gemüse  in  den 
Suppen).    Hirn,  Briesel,  Huhn,  Taube,  gekocht. 

III.  Ealbsfüsse  gekocht,  geschabten,  rohen  Schinken, 
geschabtes  Beefsteak  (halb  roh),  Kartoffelbrei,  Bouillonreis- 
brei, Biskuit.    Leichter  Bordeauxwein. 

IV.  a)  Austern,  Roastbeef,  rosa  gebraten,  besonders 
kalt,  gebratenes  Huhn  oder  Taube  ohne  Sauce,  besonders 
kalt,  Reh,  Rebhühner  längere  Zeit  abgehängt,  wenig  Weiss- 
brot.   Makkaroni,  geschnittene  Nudelo  abgeseiht. 

b)  Kaviar,  Schill  gesotten,  Hecht  gesotten,  Hase,  Kalb- 
fleisch gebraten,  besonders  kalt,  leichteste  Aufläufe,  ge- 
dämpfte Aepfel,  Obstgelee. 

Bei  mangelhafter  Sekretion  des  Magensaftes  im  weiteren 
Verlauf :  Salzsäure,  Sal  carohnum  1  mal  tgl.,  Orexin,  Amara 
(Calamus,  Tct,  Chinae  compos,,  Oentianüf  Golomho,  Con- 
dwrangOy  Stryehn,),  selten  Pepsin,  Dabei  den  Körper,  be- 
sonders Magen  und  Füsse  warm  halten.  Warme  Bäder, 
Schottische  Dusche  auf  die  Magengegend.  £lektrisation  der 
Magengegend.    Nachts  Priessnitzsche  Umschläge. 

Bei  abnormen  Gärungen:  tägl.  Ausspülung  mit  Natr. 
earbonicum  in  dünner  Lösung,  Acid.  salicyl.  mnerlich,  Kreosoi^ 
Benzin,  Thymol. 

Brunnenkuren   in  £[arlsbad,  Kissingen,  Marienbad. 

Bei  Dyspepsia  acida  Milch  und  Amylaceen  am 
besten  vertragen.  Sal  Carolinum,  Natr,  hicarban,  sympto- 
matisch. 

Gastritis  toxica. 

Im  allgemeinen  und  abgesehen  von  der  speziflschen 
Wirkung  und  Behandlung  der  einzelnen  Gifte  als  erstes 
die  Magenpumpe.  —  Bei  Vergiftung  mit  Säuren  rechtzeitig 
Magnes.  carb.  oder  KaL  carbon. ;  mit  Alkalien  Schwefel- 
säure mit  Haferschleim  verdünnt  oder  Essig  zur  Neutra- 
lisation.   Ist  es  dafür  zu  spät,  dann  Eis  in  den  Mund  und 


0  Vgl.  Dr.  Otto  Dornblflth,  Di&tisches  Eoehbuch.  2.  Aufl. 
Würzburg,  A.  Stubers  Verlag  ^C.  Kabitzsch)  1905. 
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auf  den  Magen,  Narcotica,  Bougies  zur  Verhütung  und  Er- 
weiterung etwaiger  Strikturen. 

Bei  langsam  wirkenden  Pflanzen-  und  metallischen 
Giften  (Kupfer  u.  a.)  Brechmittel,  Apomorphin  subkutan. 
Einhüllende  Mittel.  Rohes  Eiweiss.  Vgl.  den  Abschnitt  XII. 
Vergiftungen. 

Nervöse  Dyspepsie. 

Allgemeinbehandlung  der  Neurasthenie ! 

Symptomatische  Behandlung :  Milde  Laxanüa 
Magenpumpe,  Antaeida,  Digestiva  und  CarmincUiva^  Acid* 
hydrocMor.f  Extr,  Stryehni,  Im  allgemeinen  keine  zu  Tor- 
sichtlge  Diät,  möglichst  normale  Kost  zu  normalen  Zeiten, 
nötigenfalls  anfangs  kleinere  Fortionen. 

Vomitns  gravidarum. 

Regelmässige  vernünftige  Diät.  Erstes  Frühstück  im 
Bett.  Eventuelle  Trennung  der  festen  und  flüssigen  Mahl- 
zeiten. Eispillen,  Tee.  Cermm  oxalicum,  Orexin,  TincL  Jodi, 
Bornyval,  Kreosot,  Liq,  Kalii  arsenic,,  Chloroform,  Menthol, 
Valyl;  Atropin,  Siryehnin.    Kodein  systematisch. 

2  mal  täglich  ein  Klistier  von  2,0 — 4,0  Natr,  brom,  oder 
Chloral,  2,0  in  80,0  Mucilago. 

Aetzung  des  Muttermundes  mit  Lapis. 

Kardialgie,  Magenkrampf,  Magennenralgie. 

Abnormer  Mageninhalt  erfordert  eventuell  Magen- 
spülung. Heisse  Umschläge  auf  den  Leib,  heissen  Tee 
trinken,  sonst  fasten.  Keine  Eispillen  oder  kalten  Getränke! 
Morphium  subkutan,  mit  Atropin,  bei  sehr  heftigen 
Schmerzen.  Zwischen  den  AnfäUen  Atropin,  Strychnin  und 
JBümutum, 

Ulciis  ventrienli. 

Bettruhe.  Flüssige  Nahrung,  Fleischsolution,  Fleisch- 
saft, Fleischpepton,  in  4~5tägT.  Mahlzeiten,  nach  einigen 
Tagen  Milch  bis  zu  zwei  Litern  tägl.  ausserdem  höchstens 
Kindermehlsuppen.  In  der  2.  Woche  mit  Vorsicht  Form  II, 
dann  III  von  S.  430.  Täglich  1  Teelöffel  voll  künstl. 
Karlsbader  Salz  in  V2 Liter  warmen  Wassers  morgens 
nüchtern  langsam  getrunken.  Bismutum  aubnUrieum  in 
grossen   Dosen,   oder  Calo,  earbon,  pra^p.  mit  TaJeum  ana. 

Gegen  die  Schmerzen  heisse Breiumschläge  tagsüber 
auf  den  Magen,  im  Notfall  Morph,  subkut. ;  Orthof orm, 
Anästhesin, 

Gegen  Erbrechen  Eispillen,  Kreosot  gtt.  1:100,0; 
Tinct.  Jodi  gtt.  2  :  50,0  Zuckerwasser,  Senfteige   auf  den 
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Ma^eD.  Strengste  Rohe,  Bfickenluge,  Nur  im  Notfall  kleine 
Opinm-  oder  Morphinmgaben  oder  Kampfer.  Von  nnsicherer 
Wirkong:  Ergotin  sabkatan,  Ferropyrin. 

Gegen  Blutungen:  Ergotin  subkutan ;  Grelatine  suMl, 
Ferropyrin. 

Carcmoma  Tentriciili. 

Bei  zweifelhafter  Diagnose  Therapie  des  Magenge- 
schwüres. Sonst  die  Diät  des  chronischen  Magenkatarrhs. 
Gegen  Aufstossen,  Erbrechen  und  Schmerzen  Magenaus- 
sptüungen ,  gegen  Schmerzen  Qrthof orm ,  gegem  Zerset- 
zungen Acid.  salizy].,  gegen  Erbrechen  Cerium  oxaL  Begel* 
massiger  Gebrauch  von  Acid.  hydroehlor.  Nur  in  den 
Endstadien  Narcotica.  Condurango  als  Enpepticum,  Nfihr- 
klistiere. 

Dilatatio  yentriculi,  Gastrektasie. 

Operative  Entfernung  von  Pylorusstenosen.  Ausq^O- 
hmgen,  Elektrisation.  Gegen  G&mngen  Acid.  salizyl:  Leib- 
binde. Bei  xmeigentlicher  Dilatation,  bei  motorischer 
Insuffizienz  und  Atonie  des  Magens  die  Behandlung 
der  späteren  Stadien  des  chronischen  Magenkatarrhs. 

d)  Krankheiten  des  Darmkanals. 

Catarrhns  intestinalis  acutus,  Enteritis  acuta. 

Erst  strenge  Diät:  Gerstenschleim,  Fleischbrühe,  Tee, 
dann  leicht  resorbierbare  Eiweissk9rper,  Milch,  Eidotter, 
Fleischpräparate,  Schleimsuppen,  Fleischbrühe,  etwas  Rot- 
wein. 

Entfernung  des  reizenden  Darminhalts,  Rizinusöl,  Hydr- 
arg, chlor.,  Stdol,  Naphthalin  und  andere  Darmantiseptica, 
Darmausspülungen  mit  lauer  Salizyllösung.  Erst  nach  ge- 
nügender Entleerung  des  Darms  Opiumtinktur  in  kleinen, 
häufigeren  Gaben. 

Bettwärme,  heisse  Tücher  auf  den  Leib,  Breiumschläge 
oder  Priessnitz.    Diaphorese  bei  Erkältung. 

Bei  Säuglingen  die  Behandlung  des  akuten  Magen- 
katarrhs. 

Catarrhus  intestinalis  chronicus. 

Diät  nach  den  beim  chronischen  Magenkatarrh  gege- 
benen Regeln.  Brunnenkuren  mit  alkalisch -salinischen 
Wässern  (Karlsbader  Sprudel,  Marienbader  Ereuzbnmnen, 
Tarasper  Luciusquelle)  oder  Kochsalz  wässern  (Homburger, 
Kissinger  Racoczy,  Kreuznacher  Elisenquelle,  Wiesbadener 
Kochbrunnen).   In  kleiner  Gabe  wirken  diese  Brunnen  auch 
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bfei  DarchfaUn^gang  günstig. '  Bei  Verstopfang  Friedricbs- 
baller  oder  Ofener  Bitterwasser.  Alle  diese  Kuren  an  der 
Quelle,  sonBt  mit  Sandows  künstlichen  Salzen. 

Bei  stärkerem  Dorchfall  Tannalbin,  Naphthalin,  Bis- 
mntmn  snbnitricum,  Plombum  aceticum,  Radix  Colombo, 
aUein  oder  mit  Opinm.  Bei  chronischem  Pickdarmkatarrh 
Darmansspülmigen  mit  zweipromilliger  Salizyllösung, 
IVoiger  Tanninlösimg;  bei  Tenesmus  ausserdem  Stärke- 
klystiere  oder  Suppositorien  mit  Opium.  Bei  Colitismem- 
branacea  Eocbsalzwässer,  heisse  Eingiessungen  mit  Natr. 
carb.  (1  Essl. :  1  Liter)  oder  Ichthyol  5,0  :  1000,0. 

Bei  chronischem  Daarmkatarrb  der  Kinder  Milch,  Alaun- 
molken (1  Troch.  seriparua  aluminattts  auf  ^l^  Liter  kochende 
Milch  verrührt),  Dr.  Theinhardts  Kindemahrung,  Kind«r 
mehle  von  Kufeke,  Loefllund,  Muffler  usw.  Bei  Durchfall 
Tannalhm,  Bismutum  subnüricumf  fsubaaliqflicum,  Orphol, 
JPlumb,  aoet  Bei  Katarrh  des  Dickdarms  Ausspfllofigen  mit 
Liquor  Alumin.  acet.  1  Essl.  auf  V«  Liter  Wasser.  Täg- 
lich warme  Bäder,  Umschläge  mit  Kamillentee,  g 

Cholera  nostvas,  Breehdar^ebfalL 

Betti'uhe,  völlige  Nahrungsenthaltung.  Eispillen,  ge- 
ringe Mengen  Schleimsuppe  und  Botwein.  Bäder  von  36 
Grad  C.  und  nachfolgende  Einwicklung  in  heisse,  trockene 
Tücher,  Hydrargyimm  chloratum ,  weiterhin  Acid.  hydro- 
chlor,,  bei  Erwachsenen  mit  Opium;  Cotoin,  Salol  Bei 
Kollaps  Kampfer  subkutan. 

Cholera  asiatica.' 

Isolierung  der  ersten  Fälle.  Desinfektion  der  Aus- 
leerungen und  der  damit  beschmutzten  Gegenstände.  Ver- 
meidung von  Opium  und  opiumhaltigen  Mixturen  bei  prä* 
monitorischer  Diarrhöe!  Im  Beginne  der  Erkrankung  drei 
Pulver  zu  0,5  Kalomel  in  dreistündigen  Zwischenräumen, 
vom  nächsten  Tage  ab  3 — 4  mal  tgl.  0,05—0,1.  Gegen  Er- 
brechen Eispillen,  kalte,  kohlensaure  Getränke,  Morphium 
subkutan.  Im  Stadium  algidum  Champagner,  warme  Voll- 
bäder, Einwicklung  in  heisse  Tücher,  Kampfer  subkutan. 
Darmeingiessungen  mit  Tannin  8,0 — 6,0*auf  2  Liter  warmen 
gekochten  Wassers,  dem  50,0  Gummi  arabicum  zugesetzt 
sind.  Subkutane  Infusionen  mit  38"  warmer  Kochsalz- 
lösung (Natr.  chlor.  6,0,  Natr.  carb.  1,0  Aq.  dest  1000), 
Opium  wird  von  guten  Beobachtern  als  schädlich  bezeich- 
net; andere  geben  2— Sstdl.  10—20  gtt.  Tct.  Opii  spl. 

Kolik. 

Beseitigung  der  Ursache  durch  Rizinusöl,  laue  Darm- 
eingiessungen,  Wurmmittel.     Gegen   heftige,   länger   an- 

Bornblfith,  Arzneimittel.   10.  Aufl.  28 
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daaemde  Schmerzen  Opium.  Heisse  Tücher,  Thermophor 
oder  Breiumschläge  auf  den  Unterleib,  den  man  mit  warmem 
Ram  oder  mit  Liniment,  volat.  einreibt.  Aqita  amygdoL 
ama/r,^  Carminativa,  besonders  Meniha^  Valeriaiia^  Barnyoal, 
Warme  Klistiere.  Protrahierte  Bäder  mit  30  <^  R.  bei  Er- 
kältongs-Eoliken,  mit  nachfolgender  Einpackang  in  nasse, 
warme  Tücher,    Diaphorese.    Suppositorien  mit  Dionin, 


Colica  satnmina. 

Darmeingiessungen    mit   warmem    Wasser.  Warme 

Bäder.    Heisse  Umschläge  auf  den  Leib.     Opium.  Chlortä, 

Chloroform  innerlich  oder  14  Tropfen  als  Klistier.  Weiter- 
hin Jodsalze. 


Obstractio  alri  habitaalis,  SjtuhltrAgrbeit. 

Entfernung  der  Ursachen.  EQeine  Veränderungen  der 
Lebensweise,  Wechsel  des  Frühstücks,  Bewegung,  ein  Glas 
(Sauer-)Wasser  nüchtern  etc.  In  der  Kost  reichlich  Ge- 
müse, vor  allem  Kartoffeln,  die  den  Kot  weich  machen! 
—  Priessnitzsche  Umschl^e  um  den  Leib  während  der 
Nacht.  Kurze  kalte  Abreibungen  und  kräftige  Brausen 
gegen  den  Unterleib,  Lendenwirbelsäule  imd  Kreuzbein, 
auch  die  schottische  Dusche,  in  abwechselnd  warmen  und 
kalten  Brausen  bestehend.  Galvanisation  und  Faradisation 
der  Bauchdecken.  Massage,  Gymnastik.  Hypnotische 
Suggestion. 

Zur  Darmentleerimg  bei  vorübergehender  Ver- 
stopfung empfehlen  sich  Darmeingiessungen  mit  lauem 
Wasser,  JUeinusöL  Pulv.  lAquir,  compos,,  Bitterwasser, 
Glyzerinstuhlzäpfchen,  Glyzerinklistiere.  Gegen  hartnäckige 
Verstopfung  Emblasung  von  2,0 — 4,0  Acid.  boricum  pulv. 
in  den  Mastdarm  (wirkt  in  5  Min.  bis  3  Std.) ;  Ol.  OrotonU 
u.  dgL,  Infus,  Sennae  compos,,  Phenolphthalein. 

Bei  chronischer  Stuhlverstopfung  sollen  Ab- 
führmittel womöglich  nur  zeitweise  und  systematisch  im 
Verein  mit  den  genannten  diätetischen  und  physikalischen 
Mitteln  angewendet  werden.  Zu  längerem  Gebrauche  eignen 
sich  am  meisten:  Caseara  Sagrada,  Frangula,  Senna,  Phe- 
nolphthaleint  Rheum,  Aloe,  Podopkyüin,  J\wgaHn,  Mxodin, 
Tamarinden,  Bei  ausgesprochener  Atonie  bewähren  sich 
oft  Oelklistiere,  Belladonna  und  Siryehnin.  Stuhlträg- 
heit durch  Dünndarmkatarrh  erfordert  Karlsbader 
oder  Marienbader  Kuren.  - 

Diarrhöe,  Durchfall,  s.  Oatarrhus  intest 
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Tympanites,  Meteorismns. 

Abführmittel  mit  Karminativis  oder  Magnenti,  Aether, 
Hux  vamica,  AfUihygteriea ,  warme  und  aromatische  Um- 
schläge, CHewn  TereiniUh.  Bei  Peritonitis,  Tv^hus,  Febr. 
pnerperaL  Eiswasseramschlftge  anf  den  Unterleib  and  Ver- 
schlncken  von  Eis.  In  den  höchsten  Graden  Punktion  mit 
einem  Explorativtrokar. 

Enterorrhagie,  Darmblutung« 

Symptomatische  Behandlung  wie  bei  Magenblutung, 
Entziehung  jeder  Nahrung,  Opium,  Eis  oder  auch  grosse 
Senfteige  aufs  Abdomen,  Eiswasserklistiere.  —  Liquor  ferri 
sesquichlor.,  Plumb.  acet.  mit  Opium,  Ergotin-Injektionen, 
Gelatine,  Analeptica. 

Typblitis  und  Perityphlitis. 

Bei  einfacher  TypMiUs  gtercoralU  ohne  wesentliche 
Druckempfindlichkeit  der  Blinddarmgpgend  laue  Darm- 
ausspülungen und  Rizinusöl.  Bei  entzündlichen  Formen 
kalte  Umschlftge  oder  leichte  Eisblase  und  Opium,  zuerst 
30  gtt.  der  Tinktur,  weiterhin  5  gtt,  so  oft;  der  Schmerz 
mehr  heryortritt.  Kindern  von  mehr  als  2  Jahren  tropfen- 
weise bis  zu  leichter  Somnolenz.  Vgl.  auch  Atropin.  Kälte 
nur  so  lange,  als  man  aus  dem  Fieber,  der  zunehmenden 
örtlichen  Dämpfung  und  aus  den  Schmerzen  schliessen 
kann,  dass  die  Entzündung  und  die  Exsudation  noch  im 
Zunehmen  begriffen  sind.  Dabei  strenge  Bettruhe. 
Bettschflssel  nkr  die  Entleerungen,  Diät  wie  bei  akutem 
Magenkatarrh,  die  ersten  Tage  völlige  Enthaltung  von  fester 
und  flüssiger  Kost,  auch  von  Eispillen !  Bei  deutlicher  Peri- 
tonitis, bei  Perforation  und  bei  koUapsähnlichem  Zustand 
chirurgisches  Eingreifen.  Erst  wenn  alle  Schmerzen  fort 
sind,  und  sei  es  nach  mehr  als  einer  Woche,  darf  man 
durch  BtMinuiöl  und  Eingiessnng  für  Stuhlgang  sorgen  und 
durch  Priessnitzsche  Umschläge  die  zurückgebliebene  Ge- 
schwulst zu  erweichen  suchen.  G^gen  Rückfälle:  leichte 
Marienbader  Kuren,  Moorumschläge. 

Proctitis  und  Periproctitis. 

Oertliche  Behandlung  mit  kalten,  unter  Umständen 
reinigenden  warmen,  emollierenden ,  adstringierenden  Kli- 
stieren, Blutegeln,  Sitzbädern,  narkotischen  Suppositorien 
und  Salben.  Zeigt  sich  Fluktuation,  dann  Breiumschläge, 
ErOffiiung  des  Abzesses  und  weitere  chirurgische  Be- 
handlung. 

Prolapsus  rectl. 

Beseitigung  von  Diarrhöe  und  Obstruktion.  EQistiere 
mit  Eiswasser  oder  Rotwein.  Kalte  oder  ganz  heisse  Sitz- 
bäder.   Borvaselin. 

28* 
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LoDgitndinale  Stridie  aikf  die  prolabierte  Schleimliftut 
mit  Lapis;  Nux  vomiea  innerlich.    Fafadisation. 

Die  Re-pxxj^ition  wird  mit  ein^ia  nicht  zu  kleinen 
gut  eingefetteten  L&Mwhen  mittelst  der>  beiden  Zeigfiinger 
oder  Daumen  ansgeführt. 

Fissuri  ani. 

Leicht  eirOl&iende  Mittel  (breiige,  nicht  diarrhöische 
Stuhlgänge).  Narkotische  Salben,  Jodoform,  Dermatol,  Bis- 
mui.  Argent,  nur,  Oder  täglich  mehrmaliges  Einstreichen 
einer  Borsalbe  (Acid.  boric,  2,0,  Cocain  muriat.  0,5.  Lanol. 
25,0)  anf  die  Fissur,  besonders  nach  dem  Stuhlgang,  Fi- 
xierung eines  Wattebausches  zwischen  den  Nates.  Auch 
Suppositorien  von  (H.  CoMUf  mit  Dermatol ,  Tannoform, 
Ichthyol,  Add.  aalityL  oder  borte,  und  Qi^wm.  Zuweilen 
führt  nur  Kauterisation,  event.  Spaltung  des  Sphincter  ani 
mit  Paquelin  zur  dauernden  Heilung. 

Haemorrhoiden. 

Behandlung.:  Aenderung  der  Lebensweise,  reizlos« 
Diät.  Enthaltung  von  Spirituosen,  fleissigse  K^JrperbewegVAg» 
kalte  Bäder  und  Waschungen,  KidtwasserklistiMre,  Be> 
Position  randständi^er  und  eingeklemmter  Knoten.  Blei- 
wasser bei  Exkoriationen,  Opium,  Hirndines  ad  anum  gegen 
die  Molimina.  Catharüca  (s.  Obstmctio  habit.),  doch  Aioc 
und  ColoeyrUh.  nur  bei  hartnäckiger  Verstop^mg.  AnsatDr 
dem  PuJv,  haemorrhoid»  (Sulf.  depor.,  KaL  tact.),  I\U»,  LU 
auirüiae  comp,  mehrmals  tgl.  ein  Teelöffel,  Bodopl^fUm, 
Frangtda;  Kissing^i,  Mergentheim,  Karlabad,  Manenbad, 
Homburg  etc.    Bei  Entzündung  Anuflokäfif^hMi  n.  dgL 

Gegen  starke  Blutungen  kalte  Umschläge  und  Sitz«- 
bäder,  Eiswasser-  und  Alaunklistiere.  Pinselnng  gebontener 
Varicen  mit  Liquor  ferri  sesqmiehhr.  Tamponade.  Inskw^ 
lieh  HaanamelU  virifimea^.  Aew»  Hippoeast*,  Abbinden  und 
Kauterisation  grösserer  Knoten. 

Intnsdusceptio.  Volynluss,  Ileuß. 

Die  Behandlung  beginne  in  stürmischen  Fällen 
mit  grossen  Dosen  Opium,  Eispillen. 

Bei  blosser  Verengerung  Eingiessungen,.  CaUmul,. 
Ol.  Bicinif , Ol.  Oratonü, Physostigmin,  beiVerschlieSBung 
wiederholte  grosse  Magenausspplungen,  in  jedem  Fall0  zu< 
versuchen;  Airopin.  —  Punktion  der  Därme  mit  I^raz- 
scher  Nadel.  Bei  Invagination.  JSrfotia,  in  frischen  Fällen 
Reposition  mit  Schwammsonde  oder  in  der  ChlorofoImnal^ 
kose  eingeführter  Hand.  Laparotomie,  Laparo-Euterotomie 
M  nie  zu  lange  aufgeschoben  werden! 
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'Hemia  incare^rste. 

Diie  Reposition  ist  oft  moglicli,  wenta  es  gelingt, 
den  fäkalen  Inhalt  des  Darmstückes  mit  den  Fingerspitzen 
oder  zwischen  dem  Daumen  und  eingeschlagenen  Zeige- 
finger "sul^esSiTe  durch  die  Brucfapforte  zarücfaEuqaetschen. 
Gut  ist  es,  den  Brachsack  zuweilen  anzuziehen.  Der 
Widerstand  der  Brachpforte  wird  verpaindert  durch  lange 
warme  Bäder,  dnrch  Anästiiesiehmg,  siiBkntane  Morphin- 
injektionen,  Auf giessnng  von  Aether,  narkotische  Eata- 
plasmen  (BelMmMOf  'Byoscytkmug) ;  ab€Jlr  Mith.  durch  Eis- 
umschlage.    Innerlich  Chhral. 

Die  Bepositionsversuche  dürfen  nur  sehr  zart  und  nur 
in  ganz  frischen  Fällen  ausgeführt  werden.  Man  kann  fast 
nie  den  Zustand  des  Darms  sicher  beurteilen,  und  die  Re- 
position eines  lädierten  Darms  ist  viel  gefährlicher  als  die 
Hernie  tomie. 

Dyseulerie,  'Ruhr. 

Bettruhe,  "vrarme  Einhüllung  des  Leibes,  Beschränkung 
der  Nahrong  «Uf  Sehleimstippen,  Fleiiscfabrtthe  mit  Reis  oder 
Ei,  gekochtes  oder  zärtgetnratenes  Fleisch,  Tee,  Rotweih 
mit  Wasser.  Erst  w^nn  die  Entleerungen  unblutig  sind, 
Mildi,  Hygiama,  Zwieback. 

In  d^  Otiten  '4  Tagen  jeden  Morgen  1—2  Esil.  Mizi- 
nusöl,  später  mindestens  jeden  2.  Tag.  Nebenher  mehrm. 
tgl.  t^-b  gtt.  Tinctnra  Opii  s^.  Darmaasspülungen  mit 
StUityUäiate  od«r  l^oiger  Jknninlönmg,  Tpeeacftofitha. 
AnÜdyBenterieum.  Gegen  Tenesmus  Stärkeklistiere  mit 
Opium. 

Ascaris  lumbricoides,  Spukourm. 
SarUonini  0,08,   Hydrarg.  cklorat.   0,02,   Pulv.  rad,  Bhei 
0,25,  Skbechar.  0,5.    Mehrere  Tage  hintereinander  morgens 
nüchtern  1 — 3  Pulver. 

Oxyurus  vermicularia,  Maden-  «der  Springwwm. 

Aft  einem  Tage  8  KaUmeipiUifer,  Kindern  0,05-*0,1  pro 
dosi,  m  zwei  folgenden  Napkthalm,  8mal  tagrl.  0,15--O;'25 
pro  dosL  Nach  2  und  nach  4  Wochen  ea  wiederholen! 
Ausserdem  £[listiere  von  kaltem  Wasser,  Essig  oder  0,5  "Ze- 
iger SalizyllOSfittg  eider  L(^.  Ähnttki  1106t.  1  'Essi.  auf  1  Liter 
Wasser. 

Trichoeephalus  dispai*,  Pemehenwurtn, 
Abführmittel  mit  Anthelminticis.    Darmeingiessungen. 

Taenia  solium  und  medtocanellata. 
Bothriocephalas-latuB. 

Reinigang  des  Dam»  durch  RijEinaaol,  daim  EuMM, 


438  ^^  Krankheiten  der  Verdmaxingsorgane. 

Filieia,  Filmaron  oder   CorL   OranaU,  PeUeiierin,   Ammony 
embeliewn,   Kobo,  Kamala,  Benzin,  Ouprum  oxffdul  nigr, 

Ankylostomum  duodenale. 
Exkaetum  Filieis  mari»,  Thymol,  2inal  tgL  2,0,  Taeniol. 

f)  Krankheiten  des  Bauchfells. 

Peritonitis,  BanchfellentBÜBdiuii^. 

Indicatio  symptomatica  et  morbi.  Bei  Per- 
foratiTrperitonitis  stets  Laparotomie.  In  leichten  Fällen 
absolute  Ruhe  und  Diftt,  warme  Breiumschlfige,  Opium  wie 
bei  Perityphlitis.  Bei  heftigeren  Fällen  15 — 80  BluteeeL 
Kälte  äusserlich  anfangs,  so  lanpe  sie  angenehm  empfunden 
wird.  Feuchte  Wärme  nach  einieen  Tagen.  —  Ungt,  einer. 
einreiben.  Stuhlentieemng  nach  5 — 6  Tagen  durch  ein- 
fache Klistiere,  Olemn  Bteini,  Kalomcl,  namentlich,  wenn 
Fäkalstauimgen  die  Ursache.  Geeen  die  Tympanites  Eis- 
wassernmschläge ;  Atropin;  Ausziehen  der  Luft  durch  ein 
Mastdarmrohr ;  innerlich  Magnesia  usta,  Kalium  oder  Natr. 
carbon.,  Kalkwasser;  äussersten  Falls  Pui^tion  mit  einem 
feinen  Trokar.  Schliesslich  Resorbentia,  Ichthyoleinreibungen 
in  die  Bauchdecken. 

Gegen Singultns  Menthol,  wiederholte  kleine  Chlort 
dosen  Extr,  Hyoseyami,  Bei  Kollaps  Reizmittel.  Gegen 
Erbrechen  Eispfllen. 

Bei  der  puerperalen  Form  im  Beginn  KcUomeL 

ChronischeForm.  Priessnitassche Umschläge, warme 
Bäder.  Ol,  jeear.  A$eUit  Ferr,  jodaUy  Resorbentia.  Ein- 
reibungen mit  Ichthyol,  Sa/po  kdlinuB.    Moorbäder. 

Gegen  zurückbleibende  Schmerzen  Bepinselungen  der 
Bauchwand  mit  Jodtinktur,  warme  Bäder. 

Abgekapselte  Abszesse,  die  Fieber  erregen,  müssen 
chirurgisch  behandelt  werden. 

Bei  Peritonitis  tuberculosa  ist  wiederholt  nach 
Entleerung  des  Ergusses  durch  Punktion  oder  Laparotomie 
Heilung  eingetreten. 

Hydrops  ascites,  Bancbwassersnebt. 

Behandlung  der  Gmndkrankheit :  Entzündung  des  Peri- 
toneums, Herz-,  Lungen-,  Gefäss-,  Leber-  und  Nierenleiden, 
Kreislaufstörungen. 

Bei  Aszites  mit  oder  ohne  nachweisbares 
Kausalmoment  zunächst  Diuretica,  namentlich  JEoiom«2 
0,2  mit  Opium  0,01  3—4  Tage  lang  3  mal  tgl.  Wenn  kein 
Erfolg,  dann  8  Tage  später  wieder;  wenn  auch  jctit  erfolg- 
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los,  dann  Aufgeben  dieses  Mittels.    Femer  Theoeiny  Urea, 
Balsam,  Copawae,  TerpinhydrcU, 

Genügen  die  Diuretica  nicht,  dann  (bei  Abwesenheit 
von  Magen-  und  Darmkatarrh)  Drastica.  Gleichzeitig 
namentlich  bei  Hautwassersucht,  Dampfbäder,  Spiritus- 
dampfbäder,  heisse  Sandbftder,  Räucherungen  mit  Wach- 
holderbeeren,  Einwickelungen  in  warme  Kleie,  Watte  etc. 
Bei  grossem  Erguss  Punktion. 

f)  Krankheiten  der  Leber,  der  Gallenwege  und  der 

Pfortader. 

Hyperaemia  hepatis. 

Eausalmomente  (und  diesen  entsprechende  Be- 
handlung: Alkoholmissbrauch,  Plethora,  sitzende  Lebens- 
weise, Herz-  und  Lungenkrankheiten,  Amenorrhoe,  Ob- 
struktion, Hämorrhoiden. 

Symptomatisch:  Blutentziehungen  in  der  Leber- 
gegend oder  am  Anus,  Priessnitzsche  Umschläge,  salinische 
Abfahrmittel,  Karlsbad  (ausser  bei  Herz-  und  Lungen- 
kranken), Friedrichshaller  oder  Ofener  Bitterwasser, 
Marienbader  Kreuzbrunnen.  Podophyllinj  Aloe,  Rheuma 
Rhamnus. 

Hepatitis  interstiüallB,  Leberzirrhose. 

Häufigste  Ursache  ist  der  übermässige  Genuss  von 
Branntwein,  aber  auch  von  Bier  und  Wein,  femer,  wenn 
auch  selten,  Malaria,  Intermittens,  Gallensteine,  Syphilis. 

Diät  wie  bei  chron.  Magenkatarrh.  Karlsbader  Wasser, 
bei  schwächeren  Individuen  Franzensbad,  Elster,  Kissingen. 
—  Jodhaltige  Mineralwässer:  Kreuznach,  Tölz,  Dürkheim, 
Hall  etc. 

Später  symptomatische  Behandlung.  Femer  mit  Chinin, 
ge^en  Aszites  Bah.  Copawae,  Kaiamel,  Theobrominf  Urea. 
Bei  grossem  Erguss  Punktion. 

Hepatitis  syphilitica. 

Nachdrückliche  Quecksilber-  und  Jodkur. 

Hepatitis  suppurativa,  Leberabszess. 

Anfangs  Eisbeutel,  reizlose  Kost.  Später  Priessnitz- 
sche Umschläge,  bei  mehr  chronischem  Verlauf  Karlsbader 
Kur.  Milde  Abführmittel,  Bei  Schüttelfrösten  Chinin,  bei 
Fluktuation  baldige  Operation. 
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Hepatitis  parenchymatosa  diffasa,  akate  g^Xbe 

Leberatrophie. 

Nor  symptomatisoh.  Im  Stadium  der  Entzündttog  Anti- 
phlogose  nnd  leichte  AbfiOhrmitte] ,  Ealomel,  in  dem  ^r 
Atrophie  Bek&mpfang  der  einzebieB  Esscheinungen. 

Fettleber  und  Spaekleber. 

Solbäder,  Jodqaellen,  Sir.  Ferri  jodati,  Lebertran. 

Idema  ca^t^irrliaUs. 

Bettruhe,  strenge  Djjkt,  Mamentlich  Vermeidung  von 
Fett.  Wenn  kein  Durchfall  besteht,  milde  abführende 
Mittel:  Bitterwasser,  besser  Sal  Carolmwrn^  1  Teelöffel  in 
1  Liter  heissen  Wassers  morgens  nüchtern  langsam  ge- 
trunken. Tägliche  Darmausspülung  mit  1 — ^2  Idter  Wasser 
von  150  C,  nach  einigen  Tagen  bis  zu  22^  C.  Bei  J)ur^ 
fall  kleine  Dosen  äUomel  mit  2^r,  hiccurhon.  Warme 
Bäder.    Bei  Schmerzen  in  der  Leber  einige  Blutegel. 

In  frischen,  plötzlich  entstandenen  Fällen  auch  Enoketica. 

Besteht  der  Ikterus  nach  etwa  14  Tagen  noch,  dann 
stärkere  Abführmittel  wie  KaUomd  mit  Mhewm,  .Moe,  Podo- 
phyUin,  BhamnuSf  8^na»  Als  Cholagoga  NcUr,  MMcyl, 
Etmatrol, 

Gegen  Hautjucken:  Essigwaschungen,  Abreiben  mit 
Zitronenscheiben,  MenthpUpirütu  37o»  Ghlorai  3-~5Vo; 
warme  Bäder;  isnerlkh  MoifUnhy^rttl. 

Choleüithiasis  und  Colica  hepatiea. 

Earlsbald,  Marienbad,  Yichy,  Aelher,  (H,  Ter^itUhm^ 
das  bekannte,  aber  nicht  besonders  zu  empfehlende  Du- 
rand e  sehe  Mittel:  Ol.  Terebinth.  rectif.  Sfi,  Aether  20»0 
S.  Mehrmals  tgL  15— 30  Tropfen  in  Fleischbrühe,  so  lange 
fortgebraucht,  bis  250  g  des  Mittels  genommen  sind.  Bodo- 
phyliin.  Bei  häufigen,  nicht  sehr  starken  Schmerzanfällen 
utfd  bei  dauerndem,  dumpfem  Schmerzgefühle  und  Druck- 
empfindlichkeit der  stark  vergr5sserten  Gallenblase:  Iht- 
natrol;  Kai,  jod,  %Z—^fi  2  mal  tgl..  NaHr,  saHeyL  1,0  8  mal 
tägL  in  Va  Liter  heisren  Wassers  gelöst  zu  trinken  und 
dabei  tägl.  2  hohe  Darmeingiessfingen  von  je  1  Liter  lau- 
warmen Wassers  mit  je  5,0  Acid.  salicyL  —  Okum  Oli- 
varvm,  sehr  empfohlen,  besonders  auch  beim  Herannaheu 
der  Kolik  und  bei  mehrtägiger  Kolik,  in  Dosen  von  100 
bis  180  g  auf  einmal  oder  geteilt  in  ^l^stSL  Intervallen 
und  i|i  rausen  von  mohrer^tn  Tagen.  Auch  ka.  folgender 
Form :  Bp.  OL  OUvar.  200,0  Menthol  0,5.  Kegnak  20,0  mit 
8  Eidottern  fein  verrieben  und  in  4—8  Portionen  innerhalb 
-3  Stunden  z.  n. 


Bei  Kolik:  Ojpiwm  in  groesen  Doaen  (bis  zu 40  Tropf en 
Tinktur,  später  weniger)  innerlich,  Morphivm  (0,02  ~  0,03 
pro  dosi)  subkutan,  Chloral,  Chloroformnarkose,  —  Gegen 
Kollaps  Aether  oder  Ol,  ecmphorat.  subkutan. 

Blutegel,  Eataplasmata  narcot.,  Chloroformkompressen 
aufs  Abdomen.    Protrahierte  heisse  Bäder. 


IV.  Krankheiten  der  Milz. 

Tamor  splenis  chronicns.   Milz-Hypertropfaie. 

Als  Folge  von  Intermiüens  siehe  diese. 

Ais  JPo|[ge  ¥on  •  Chlorose  Siaiin  mit  Chinin;  bei  Anämie 
Chinin;  Jodeisen;  Acid.  ar8enieo8,f  örtliche  Faradisation  und 
kalte  Duschen;  bei  Syphilis  Queeksilierkva; 


V.  Krankh^ten  der  Harnorgane, 
a)  Krankheiten  der  Nieren. 

K^hTitis  acata. 

Strenge  Bettruhe  bei  ziemlieh  warmer  Bedeckung. 
JB:eine  Müdidi&t.  Bädor  von  g0~-40o  q  ^^  V«— Vastdl. 
Dauer  mit  nachfolgender  1  sttindiger  Einpaekung  in  wollene 
Decken.  —  Bei  starkem  Hydrops  oder  sehr  geringen  Ham- 
mengen daneben  Pilokarpm  oder  Infus  Sennae  compos. 
Als  Diuretica  tmr  .JH^Mik,  Hydnsg.  ohloaat.,  Diuretin. 

Bei  Urämie  Digitalis,  Aderlass.  Urämische 
Krämpfe:    Chloroformnarköae,    Chhralhydrat, 

Bei  Herzschwäche  Koffein,  Kampfer,  laue  Bäder 
mit  kaken  Uebei^iessiingen. 

Gegen  Erbrechen  xmd  Durchfall  nur  diätische 
Behandlung  (die  Ausscheidung  des  Harnstoffs  soU  nicht 
gehemmt  werden).  Wo  die  Eniähmng  darunter  leidet, 
giebt  man  Acid.  hydrocMor*,  Morphitan,  Ceriitm  oxaUcwn. 
Opium,  Tanmdbin, 

Nephritis  chronica,  parenchymatosa,  chronische 

Brightsche  Kraidchelt. 

Bnfaige  LebcBMweise ,  watme  Kleidung  (WoUe),  Yer- 
meidnng'fion  Grewfirz  und  Alkohol,  reichlich  Mikh  und 
Sauerbrannen.  Längerer  .Aufenthalt  in  Aegypten.  Gegen 
die  Axi<ämie  JSemguinal,  Msen,  Add,  arsenicos. 

Angeblich  günstig  auf  die  Eiweissausscheidung 
wirkend:  Tannalbin,  Theobromin,  Methylenblau, 
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Nephritis  interstitialis,  Schminpfniere. 

Diät  wie  bei  den  anderen  Formen  der  Nephritis.  Ueber- 
anstrengong  und  Gemütsbewegangen  meiden,  um  die  Herz- 
kraft zu  emalten.  Dafür  auch  kohlensaure  Solbäder  von 
35  —  32  ®  C.  (Nauheim),  femer  Fen\  jodai,,  Acid.  arsenieos. 

Herzschwäche  behandelt  man  nach  S.  416. 

Amyloidniere. 

Allgemeinbehandlung  wie  bei  Amyloidleber,  vgl.  S.  440, 
Speckleber. 


b)  Krankheiten  der  Nierenbecken  und  Ureteren. 

Pyelitis,  Nierenbeckenentzfindmig. 

Behandlung  wie  bei  Cystitis,  s.  u. 

Hydromeplirose. 

Behandlung  chirurgisch. 

Nephrolithiasis,  Nierensteine. 

Allgemeinbehandlung  wie  bei  Blasensteinen,  S.  443. 

Bei  Nierenkolik :  Morph,  subkutan,  Chlorof  ormeinatmnng, 
Vollbäder  oder  Sitzbäder  von  35<^  C. 

0)  Krankheiten  der  Harnblase. 

Cystitis,  Blasenkatarrb. 

1.  Cystitis  acuta,  akuter  Blasenkatarrh,  Blasen- 
entzündung. 

Bettruhe,  starkes  Schwitzen  und  strenge  Diät,  schleimige 
Dekokte,  Mandelmilch,  Milch.  Vermeide  yiel  Kochsalz,. 
Gewürze.  10  — 12  Blutegel  an  das  Perineum,  bei  Frauen 
an  die  grossen  Labien.  Warme  Umschläge,  Sitzbäder,  lange 
warme  Bäder.  Kali  ehhricum  b%  2— SstündL  l  EsslGffel, 
Ürotropin,  HdmUolf  HetraUnf  Nair,  sciUeyL  —  Regelung  der 
Verdauung  und  des  Stuhles. 

Gegen  Tenesmus  täglich  mehrmals  Infusionen  von 
warmen  (38  <^  C.)  Stärkeabkochungen  (90  — 120  ^  mit  20 
Tropfen  Tinet.  OpU  pro  dosi)  in  die  Blase,  oder  Bp.  MwpK 
hydroeMor.  0,3,  Atrop.  sul/ur.  0,01,  Aq.  dut.  ad  100,0.  DS. 
TeelOffelweise  in  den  Mastdarm  zu  spritzen.  Helmitol  inner- 
lieb.  Extr,  Belladonna^  in  Suppositorien. 
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2.  Cystitis  chronica. 

Vermeide :  Kaffee,  Tee,  Bier,  Kohlensäure,  fette  Speisen, 
schwere  Gemüse.  —  Hingegen  erlaubt:  leichter  Botwein, 
Obst,  Trauben,  Fleisch,  Mildi. 

Anfangs  warme,  allmfthlich  kühle  (Sitz-) Bäder.  Alka- 
lien, so  lange  der  Urin  sauer  reagiert,  Wildungen,  Ems, 
Vichy,  Karlsbad.  Aq.  CaleU,  N<Ur,  biearb,;  hingegen  bei 
alkalischem  Urin  säuerliche  Getränke,  Aeid^ phosphor.f 
Acid.  henzoicwai, 

Adstringentia:  Tannalbin,  Uvae  ursi,  ArbtUiny  Co- 
paiva,  Terpentiny  Aq.  pieis. 

Bei  gestörtem  Allgemeinbefinden  milde  Eisenpräparate, 
Chinin  in  kleinen  Dosen. 

Sorge  für  vollständige  Entleerung  der  Blase ;  bei  Atonie 
Ergotin  subkutan,  Ausspülungen  mit  Acid,  aalieyl.,  Aeid,  bor,, 
Hydrarg,  bichlorat,  in  33^0.  warmer  LOsung,  mit  elastischem 
Katheter  imd  T*f5rmigem  Ansatz. 

Harnsteine,  Blasen-  und  Nierensteine. 

Direkte  Behandlung  der  Blasensteine  chirurgisch,  bei 
Nierenstein  meist  unmöglich. 

Allgemeinbehandlung  je  nach  der  Art  des  Steines  imd 
nach  der  Ursache.  Bei  Phosphatsteinen  Pyelitis  und  Cy- 
stitis behandeln  und  den  Harn  durch  Pflanzensäuren,  Milch- 
säure ansäuern.  Acid.  salicyl.  Bei  den  übrigen  Steinarten 
ist  dagegen  die  Behandlung  der  hamsauren  Diathese  ge- 
boten: eben  zureichende  Menge  leicht  verdaulicher  Nah- 
rung, Verbot  von  Alkohol,  sauren  Speisen  imd  Getränken, 
reichliche  Körperbewegung  und  Trinken  alkalischer  Mineral- 
wässer (Vichy,  Wildungen,  Karlsbad,  Pachingen,  Ems,  Salz- 
bmnn),  auch  mit  Zusatz  von  Lithium  earbonieutn.  Femer 
Pipet-aftin,  Urieedvn,  Urotropin,  LyMin,  Urol,  Uronn, 

Gegen  die  Kolikanfälle :  Morphium  subkutan,  Chloroform- 
narkose, warme  Voll-  und  Sitzbäder  von  längerer  Dauer, 
Reichliches  Trinken  gerade  im  Anfall* 

Dysnrie. 

Beseitigung  von  Striktur,  Harnsteinen ;  Bougiemng  bei 
Prostata -Hypertrophie.  Bei  nervöser  Dysurie  Vermeidung 
reichlichen  Trinkens  und  sexueller  Erregungen;  Körper- 
übung.  Radfahren,  Dehnung  der  Blase  durch  Einspülung 
steigender  Wassermengen,  kausale  Behandlung  von  Hämor- 
rhoiden, Frauenleiden,  Tabes. 

Warme,  allgemeine  und  Sitzbäder,  warme  Umschläge 
mit  Wasser  und  Kamillentee.    Warme  Darmeingiessungen. 

Klistiere  (vergl.  S.  442)  und  Suppositorien  mit  Opium, 
Belladonna, 
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Narcotica  innerlich,  subkutan.  Bei  Hysterischen 
BomyvaX;  Vaginalkngeln  aus  Dionin  0,03  oder  Morphium 
0,01 :2JS  Wachs  und  etwas  Fett  und  innerlich  iforpAium  mit 
AqtUL  Amygdal.  amar,  und  TincL  VtUerian.  Bromaalze,  Kampfer. 

Mit  KokainscUbe  bestrichene  Wachsbongies,  tAgL  einige 
Minuten  liegrai  gelassen. 

]>tät  wie  hei  Blasenkatarrii.  —  Ökina,  Ferrum, 

Paralysis  vesicae. 

In  leichten  Fällen  Massage  der  Blasengegend.  Natron- 
Säuerlinge.  Kaltwasserbehandlung. 

Katheter.  Wachsbougies  einfOhren  und  rasch  Mit- 
femen,  wenn  Harndrang  eintritt,  und  dies  öft^r  wieder- 
holen. Einspritzung  von  kühlem  Wasser,  kalte  Duschen 
und  Klistiere.  Schwach  adstringierende  Injektionen  von 
Rotwein,  Tannin,  Zmc,  svdfur.  in  die  Blase.  —  Elektrische 
Behandlung,  stärkende  Hygiene  und  Medikamente.  Btitr, 
Nue,  vom,f  Seeale,  Chinaj  Valeriana» 

EnwMis,  Mictio  noetiinift« 

Vorsichtige,  aUgemeine  Abhärtung ,  nicht  ^u  warmes 
Bett,  ausser  w«nn  die  Enuresis  auf  Erkältung  beruht.  Hoch- 
lagerung der  Beckengegend,  ErhShung  des  Fussendes  des 
Bettes.  GalvaniBation  Tom  Kreuz  zur  Symphyse.  Brom- 
natrium,  Aüntpin  (bei  kleineren  Kindern  ^/iffmgi  b«i  grosseren 
V«  m^,  steigend  bis  4  und  5  m^  in  eznw  Abendgabe;  SeeeUe; 
An»ipyrin,  8mal  tägUeh  0,5—1,0.  Ttt.  Stryehni,  Tct.  Mma 
aremat.  Hypnotische  Suggestion.  Beseitigung  vergrOssetter 
Rachenmandeln  u.  dgl. 


VL  Krankheiten  der  Geschlechtsorgane. 

Gonoirliöe,  Tripper. 

Ruhiges  Verhalten,  am  besten  Bettruhe,  Teislose  Diät, 
Verbot  Ton  alkehol-  und  kohlensäurehaltigen  Getribiken, 
BefOrdenuig  des  Stuhl^nges  durch  Bitterwasser,  Tngen 
eines  Snspenaoriums.  Direkte  Behandlung  dnrdi 
Einspritzungen  in  die  Hamrdkre»  zimäofast  mit|p««#* 
kokkentotenden  Mitteln:  ArgeMium  nibrieum  1:9000*- 4000, 
Itrol,  leMhyol  Vh,  Hydrargir.  Uehlor.  l :  20000-80000  und 
am  besten  J^oUargol,  s.  d.  Nachdem  die  Gonokokken  jmh 
dem  Sekret  yersdiwundML  sind,  im  Dnrc^chnitt  bei  richtiger 
Behandlung  wohl  nach  5  bis  10  Tagen,  spritzt  man  Ad- 
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Btringentia  ein  :  Zinc^  »uffif  Zinc,  mUfoe^i^h^lic,,  Plumh,  exet 
Ansserdem  innerlich  in  den  ersten  Tagen  Aeid,  aeiicyl, 
0,5  5—10  mal  tgL  odw  besser  Gonosan  oder  Arhovin,  ^ea& 
auch  -weiterhin.  Helmüol,  Hetralin»  Gegen  sehmerzhafte 
l^ektionen  abends  Pah,  Ipeeae,  op,,  Natr,  brom:  Bei  Er- 
krankung der  hinteren  Hamröhrenabschnitte  Irrigationen 
mit  Kalivm  permanganiwm.  Bei  Go  norrhöedes  We  ibe  s 
mehrmals  tägl.  Ausspülung  mit  Hydrarg,  biehlor,  1  :  10000 
und  Bepad«mng  der  ftusseren  T«t}e  mit  Borsäiffepud^  n.  dgl., 
lehtharffon^  JLrAovm^  innerlich  und  örtlich,  spftteihin  adstrin- 
gierende  Wattetampons,  mit  Argent.  nur.,  Tcunnoform,  Bei 
Tripperrhenmatismas  Spiriiknsy^rband',  Rhthyol  20% 
zu  Einreibungen  und  Ubifichlägen.  Zur  Verhütungd  er  Con- 
junctivitis neonatorum  Arg,  nür^  in  den  Bindehaut- 
sack der  Neugeborenen  träufeln, 

Bei  chronischer  Gonorrhöe  des  Mannes  üro- 
phore  mit  Reswem  und  Tannin  ana  5 ^/o.  Bei  Prostatitis 
Eisumschläge  auf  den  Dunm,  nötigenfalls  bald  chirurgische 
Behandlung.    Bougieren  bei  Strikturen. 

Bei  Epididymitis  Bettruhe,  Hochlagerung,  Eisbeutel, 
besser  Horand-Zeisslsches  Suspensorium  (dickeWatteschicht, 
Kautschukleinwand,  Leinwandsuspensorium);  gegen  zurück- 
bleibende Schwellung  Quecksilbersalbenmull  von  Beiersdorf, 
Hamburg. 

Verhütung  der  Gonorrhöe,  indem  man  nach 
dem  Beischlaf  von  einer  10  V  igen  Arg^  wlir.- Lösung  2  gtt. 
in  die  Harnröhre,  1  gtt.  auf  das  fVenidain  bringt;  vergl. 
Ptotargol, 

Hypiertrephia  Proatatae. 

Im  Beginn  des  Leidens  Laxantia,  bes.  Karlsbad:  wenn 
dies  nicht  mehr  genügt,  Gebrauch  des  Katheters.  Paren- 
chymat.  Injektionen  von  Ergotin,  Tinct,  Jodi. 

Innerlich  Jodnatrium^  Pro8iatadenf  s.  S.  275.  Chirurg»' 
Behandlung:  einseitige  Kastration^ 

.Pollntiones  nimiae.   Spiermatorrhöe.   Prostatorrhoe. 

Uretbrorrhoea  ex  libidine. 

Ueberwachung  bezüglich  Onanie.  Leichte  Abendkost, 
hai-te  Matratze»  leichtes  Bett,  frühes  Aufstehen.  Regelung 
des  Stuhles. 

Bei  Hämorrhoiden  Homburg,  Marienbad;  bei  Tuber- 
kulose Molkenl^nr  in  Kreuth  etc.  Kalte  WaschnBg»n  und 
Sitzbäder. 

Lupulm^.  NtUr,  brom,,  Camph»  momohrom,,  Ohhraihydrat, 
Eisen,  China,  Nairj  »aüeglf  Ardipyrin^  Abmpinf  Bumin, 

Allgemeinbehandliing  der  Neurasthenie. 
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Impotenz  des  Mannes. 

Boborantia,  Hjrdrotherapie,  Seebftder,  Leibesübangen ; 
reizlose  DiAt,  MUcfiknren.  Yohimbin^  JEisen,  Chinin,  JLupuUn, 
Kämpfer,  Brünualze,  Nuz.  vom,,  Seeale  eomut,  Oeitliche 
Galvanisation  und  Faradisation. 

Sterilität  des  Weibes. 

Behandlunff  der  Ursachen:  Lagefehler,  Vaginismns, 
Endometritis,  cnron.  Gonorrhöe.    Kuren  in  Franzensbad. 

Oophoritis,  Eierstoekentzttndimg. 

Buhe,  namentlich  während  der  Menses,  Femhaltung  von 
Reizungen  und  Verstopfung,  Priessnitzsche  Leibumschläge, 
Einreibungen  mit  Ichthyol,  Sapo  viridis.  Innerlich  Jodquellen. 
Chirurgiscne  Behandlung. 

Amenorrhoe. 

Behandlung  etwaiger  Anämie,  Chlorose,  Skrofulöse, 
Tuberkulose.  Kegelung  der  Diät  und  des  Stuhles,  Emmen» 
agoga  nur  in  Ausnahmefällen,  wenn  keine  örtliche  und  All- 
gemeinerkrankung vorhanden  ist,  unter  Umständen  Skari- 
fikationen  der  Vaginalportion^  oder  Blutegel  hier  oder  an  die 
Inguinalgegend,  oder  an  die  Innenfläche  der  Schenkel  oder 
Knöchel,  auch  Schröpfköpfe.  Beizende  Fnss-  oder  warme 
Sitzbäder.  Yaginalduschen.  Blutige  Eröffnung  des  Zervikal- 
kanales.  Moorbäder.  Ichthyol  innerlich,  Kai,  permangan,, 
Eumenol, 

Dysmenorrhöe,  Uteruskolik, 

Ruhe.    Heisse  Umschläge  auf  den  Unterleib. 

Opium,  Belladonna,  Cannabis  ind,  in  Klistieren,  Vaginal- 
kngeln,  Suppositorien,  Bomyval,  Aeetanilid,  ScUipyrin,  Brom, 
Vibumum,  SlypÜein,  Styptol,  Fomitin,  Eumenol,  Chloral, 
Ferrum  mit  Nervinis,  Borax,  Amylwürit,  —  Marienbad, 
Kissmgen,  Homburg. 

Chirurgische  Behandlung.  Diszission  der  Cerviz,  Blut- 
egel an  die  Vaginalportion  oder  SchenkeL 

Menorrhagie  und  Metrorrhagie. 

S y m p toma tisch:  Seeale,  2mal  tägL  1,  als  Pulver, 
ErgoHn ,  Extraetum  Hydrast,  Canadens,  ßuid,  8  mal  täglich 
20  Tropfen,  längere  Zeit  und  auch  während  der  Blutung 
fortgesetzt.  Salipyrin  oft  sehr  wirksam;  Vilmnmm,  Eu- 
menol, Hamamelis,  Styptidn,  Styptol,    Aeid.  suif, 

0 ertliche  Mittel:  Skariflkation  der  Portio  oder 
^chthyolglyzerintampon  vor  der  Menstruation.     Während 
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derBlntoDg  heisse  Irrigation  (45 — 50^0.)  der  Scheide  oder 
des  MastdiUTDS.    In  schweren  Fällen  Auskratzung. 

Metritis  acuta. 

Bettruhe,  kalte  Umschläge,  weiterhin  laue  Sitzbäder 
und  Scheidenspfllungen,  Priessnitz  sehe  Umschläge.  Nar- 
cotica  per  os,  vaginam^  rectum. 

Purgantia  salina  und  oleosa. 

Metritis  chronica,  Uternsinfarkt. 

Ruhige  Lebensweise.  Kräftigende  Diät.  Skarifikation 
der  Vaginalportion  vor  der  Menstruation.  Regelmässige 
Entleerung  von  Blase  und  Mastdarm,  diätetisch  oder  durch 
milde  Laxantien.    Femhaltung  aller  Reize. 

Beseitigung  von  Erosionen  der  Portio.  Tampons  mit 
Glyzerin,  Ichthyolglyzerin  fOr  zwei  Tage. 

Jodtinktur.  Längere  Zeit  täglich  2  mal  Heisswasser- 
irrigation  und  Solsi&bäder  abends.  Priessnitz  sehe  Um- 
schläge um  den  Leib. 

Innerlich  bei  Anämie  Jodetten,  Arsenik. 

Balneotherapie.  Trinkkuren:  für  leichte  frische 
Fälle,  Franzensbad,  Pyrmont.  Bei  PastOsen  mit  venOsen 
Hyperämien  der  Unterleibsorgane  Marienbad,  Eissingen. 

Badekuren:  Eohlensäurehaltige  und  Solbäder  (Kreuz- 
nach, Dürkheim,  Tolz,  Kissingen  etc.)  Bei  Schwächlichen 
und  sehr  Nervösen  laue,  indifferente  Thermen  (Schlangen- 
bad, Landeck).    Moorbäder. 

Endometritis,  Katarrh  der  Uternsschleimhant. 

Behandlung  der  Ursachen:  Anämie ,  Skrofulöse, 
Tuberkulose.  Metritis,  Perimetritis,  Tuben-  und  Eierstock- 
erkrankungen. 

Die  akute  Form  erfordert  ruhige  Lage,  Sorge  fttr 
leichten  Stuhl,  Priessnitz  sehe  Umschläge,  laue  Sitzbäder, 
Scheidenspfllungen  mit  lauer  SublimatlOsnng  1 :  5000,  Aus- 
wischen der  Cervix  mit  50^0  Karbobpiritus. 

Die  Behandlung  der  chronischen  Endometritis  ist 
Tor  allem  kausal  und  allgemein  hygienisch.  Vermeiden  von 
Tanzen,  Steigen,  schwerem  Heben,  Bettruhe  während  der 
Menses.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhlgang.  See-,  Sol-  und 
Stahlbäder.  Milde,  reinigende  Einspritzungen.  Ausreibung 
▼onCervix  und  Uterushohle  mit  trocKnem  watteumwickeltem 
Stäbchen,  nötigenfalls  nach  Erweiterung  der  Genrix  durch 
aiisgekochte  Laminariastifte;  danach  Tamponade  des  Uterus 
mitJodoformsaze.  Dabei  einige  Tage  Bettruhe.  In  schwereren 
Fallen  Ausschabung. 
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Häufiges  Aufstecbeii  d«r  Ovula  Naboihi;  bei  starker 
Wiilstong.  Wnehercmgen:  Eingiessen  von  AteL  pyroUgnoM, 
ins  Specülnm.  Bepinseln  mit  Tinct,  Jodi,  Liquor  fern  ses- 
quichlor.,  Zine.  chhr,    Amputation  der  Ceryiz. 

Haematoo^  retroiKteri»B^ 

Behandlnns  exspektativ-symptomatiscfa:  Streng«  Bett- 
rohe.  Anfangs  kalte  Eingiessnngen  in  Rektum  und  Y agina. 
Eis  auf  den  Unterleib,  Eisstückchen  in  die  Vagina.  — 
Leichte  Abführmittel,  Narcotica.  Bei  KoHaps  Kampfer, 
Wein,   Kaffee. 

Nnr  in  dringenden  Fällen  Punktion  Ytm  der  Scheide 
ans,  Laparotomie  usw. 

PerimetritiB  und  Paimmetriti& 

Strenge  Bettrahe,  Eis  auf  den  Leib,  nötigenfalls  Ka- 
iheterisation  und  Danneingiessongen.  Opium  wie  bei 
Typhlitis. 

Bei  chronischer  Perimetritis  Skarifikationen  der 
YaginalportioB ,  Priessnitz sehe  Umschläge,  Sitzbäder  von 
E7^  C.  an,  vorsichtig  steigend  oder  fallend,  je  nach  der 
subjektiven  Empfindung.  Sorge  für  StuhL  Jod.  Solbäder. 
Eventuell  Thure-Brandtsche  Behandlung. 

Utemsmyom  (FIbroid,  Fibrom). 

Submuköse  Myome  bald  operieren.  Gegen  intraparie- 
tales Myom  monatelang  Ergotin  subkutan.  Gegen  die 
Blutungen  wie  bei  Metrorrhagie  angegeben.  Bei  schweren 
Erscheinungen  von  Druck  usw.  Exstirpation»  Elektro- 
lyse nach  Apostoli. 

Lenkorrhoea  vaiginalis^  Vaginalkatarrh* 

Scheidenspükmgen  mit  lauem  Wasser,  Farmalin, 
^  Tropfen  bis  ein  TeeL  auf  ein  Liter  Wasser. 

Die  chronische  Vaginitis,  Fluor  alb-ns,  er- 
fordert reinigende,  lauwarme  Ausspülungen,  bei  älteren 
Formen  mit  Tannvn,  Alaun,  Zinc,  mlfur.  Tampons  mit 
TanniHgbfzenn,  Tcmaoform, 

Gonorrhöe  s.  S.  444, 

Vaginismus.    Hyperaesthesia  yag:inae* 

Verbot'  Jedes  Kohabitations-Versuches.  Behandlimg 
etwa  vorhandefier  örtlicher  Anomalien  oder  Erkrankongen. 
Bepinsehmgen  oder  Spra^  mit  10*/oiger  Kokaäilösungt  An^ 
ästhesin.   Zuletzt  allmähhche  Erweiterung  des  IntroitnisF  vag. 
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durch  Mileh^laBspecula,  die  bis  eine  Stunde  liegen  bleiben. 
SchneUer  wirkt  gewaltsame  Dilatation  in  der  Chloroform- 
narkose. Am  sichersten  die  sorgfältige,  gänzliche  Exzision 
der  Reste  des  Hvmen  und  mehrmalige  Spaltung  der  Yaginal- 
schleimhaut  in  mrer  ganzen  Länge  nach  Sims.  Innerlich: 
Bomyval,  Eisen,  Bromsalze,  Opiumkur»  —  Hypnotismus. 

Pruritus  vnlvae. 

Innerlich  bei  Anämie  Eisen;  Bromsalze.  Aeusserlich 
Beseitigung  etwaiger  Ekzeme;  2 mal  tgl.  ein  lauwarmes 
Sitzbad  mit  Pottaschezusatz.  Pinselung  mit  Aeid.  carbol, 
1 :  60 — 20 — 10;  auch  Alaun,  verdünntem  Liquor,  Ferr,  ses- 
quicMorati.  Ichthyol  oder  Borsalbe  mit  Kokain  (0,2 :  20,0) 
oder  Anästhesin;  Quajakohasogen ,  Thigenol,  Bromocoll, 
Waschungen  und  Ueberschlflge  mit  konzentr.  BoraxlOsung. 

Wnnde^Brastwarzen. 

Bemnseln  mit  b^ioiger  EarbollOsimg  1—2  mal  tgl.,  da- 
neben Warzenhütchen;  Bestreuen  mit  I\aIv,  Oi  arab.  nach 
jedesmaligem  Stillen.  Linimente  mit  Bals,  peruv,,  Benzöe, 
Borax,  Glyzerin,  Zineum  oxydat.,  Tannoform,  Kauterisation 
mit  Argent,  nur. 

Prophylaktisch  häufige  Waschungen  mit  kaltem 
Wasser,  Franzbranntwein,  schwachen  Tanninlösungen. 

Zur  Vermindemni^  und  Vermelirniig  der  Miloh- 

sekretion : 

ChlorcU,  Bromkalium,  Atropin,  Kalium  sulfurieum,  Salvia 
(volkstümlich  Hopfen  oder  Nussblätter  auf  die  Brüste) 
scheinen  die  Milchabsonderung  zu  vermindern,  während 
Lactagol,  Stryehnin,  Digitalis,  Koffein,  Jaborandi,  Somatose 
sie  vermehren. 


Vn.  Kraiikheiten  des  Nervensystems. 
a)  Krankheiten  des  Gehirns. 

Anämie  des  Gehirns. 

Eausalbehandlung:  Allgemeine,  namentlich  akute 
Anämie,  Blutungen,  ShocK,  ungenügende  Herztätigkeit, 
Affekte,  Inanition,  Durchfall  bei  Kindern,  Rachitis. 

Wagerechte  Lage,  Bespritzen  des  Gesichts  mit  kaltem 
Wasser,  Reiben  mit  Essig,  Riechen  an  Essig,  Essigäther, 
Liq.  Ammon  caust. 

DornbUth,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  29 


IgQ  VIL  Krankk^iten  doB  Ncrrens^Btems. 

Excitantia  und  Roboranüa,  bes.  PhoEiphor,  Wein.  Bei 
Sftnglingen  Muttennüdi. 

HypeFftiaie  des  Ckehiras,  KosgestieiiieB. 

Soweit  möglich  Entfernung  der  Ursachen.  Bnhige  Lagie 
mit  erhöhtem  Oberkörper. 

Allgemeine  und  örtliche  -  Blutentziehungen,  Eisblase, 
Drastica:  Kahmel  mit  Jalapa,  Bitterwasser,  Jodnatrium, 
Jodipin,  Berivantia,  Essigklistiere,  Tartarus  depuratus. 
Brausepulver^  Säuren,  Gegen  die  Neigung  z«  Kongosttoneii^ 
Hygienische  Lelienaweiser  Körperbewegui^  im  Freien,  Ver- 
meidung von  Spirituosen  und  UeberanslBengungeB;  milde 
Wasserkuren. 

iMofotio^  Sonnenadeli;  HitsseUa^. 

Verbringen  in  den  Schatten  oder  in  ein  kühles  Zimmer ; 
völlige  Ruhe:  frisches  Wasser  in  allmählich  steigenden 
Portionen,  siündlick  wiederholte  kalte  Uehergieasungen, 
Eisblase,  Blutegel' hinter  die  C^en  (cave:  Aderlaos^,  Sin»» 
pismeo.    Subkutane  OAintniigektionen.    EOnatliehe  Atmung 

Apoplexia  cerebri,  Gehimschlai^. 

Prophylaxis:  BeseitiguBg  etwa  vorhandener  Hirn- 
hvperftmie  und  ihrer  Uf^achen;  Behandlung  der  Axterio- 
SKlerose. 

Behandlung»  der«  Blutung:  Kleiottr  Ad^rlass  bei 
ausgeprägter  Hirnhyperämie  und  mindestens  normal  fie- 
spannter  Radialis.  Hochlagerujag.  Sinapismen  auf  die 
Extremitäten.  Eis  auf  den  Kopf  (von  zweifelhafter  Wirkung). 

Dagegen  editierende  Behandlung  bei  stockender  At- 
mung, und  schwachei;  Hesztäti^keit;  Hautreiee,  KoJfei% 
Validolf  Ammoniakalienf  Wein;  Aether  und  Kamp/er  sub<- 
kutan,  reizende  Klistiere. 

Bei  nicht  deutlich  ausgesprochener  Hyperämie  und 
gegen  entzündliche  Erscheinungen  drastische  Abführmittel, 
kalte  Ueberachläge  auf  den  Kopf,  Blutegel  an-  den  P^c. 
mastoideus  oder  die  Nasenscheidewand,  CTockene  Sdiröpf- 
köpfe  in  den  Nacken,  Essigklistiere. 

Einige  W o c h e n  n  a ch  d e n  A nf al  1 :  warme  Armbäder, 
Massage,  passive  Bewegungen,  Galvanisation,  Faradisation 
der  gelähmten  Teile,  Jödipin  subk.,  Jothion  äuss.  Frühestens 
ein  halbes  Jahr  n^^ch  dem  Anfall  laue Bäder^  Solbäder 
(Oeynhausen,  Eissiingen\  Qieügymnastik. 

Ejicephalitia,  G^himabzess. 

Bei  kräftigeren  Kranken  und>  entzündlichen*  Büschel* 
nuQgen,    sowie    später    bei    Reizungserscheinungen)    Kopf^ 
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sckmerz,   irritiertem  Pals  etc.   örtlicke   Antiphlogose,    Ab- 
födrmitteL 

Bei  EneephaUtu  Htueh  OtitU  (^erativer  Eingriff. 

Gesdiwülste  des  Gehiras. 

Versadi  mit  antis^hifitiseher  (Quecksilber-  nnd  Jod*) 
Kar,   Aach  sonst  Jodipm,  JodsaUe,  Add,  arten. 

Pachymenin^itis  haemortrhagica,  Hämatom  der  Dura. 

Hodüagemng  des  Oberkörpers,  Eisbeutel  auf  den  Kopf, 
Afoleitiuig  üd  den  Darm  (Riti7¥ua&l,  Hydrairg,  ehlor,), 

lüeaingtti»   Simplex.    Leytomfmiiigitig.    Bntaiindiiiiff 

der  Pia  mater. 

Strengste  Bettruhe  in  kühlem  Raum,  bei  hochgelagertem 
Oberkörper.  Hirudines  ad  procesSum  mastoid.,  Schröpf- 
köpfe  in  den  Nacken,  Eis  auf  den  geschorenen  Kopf  und 
mit  Kompressen  oder  in  Tierdärme  geffiUt  längs  der  Wirbel* 
Säule,  Vollbäder  tgl.  Imal  anfangs  37,5^  C,  nach  einigen 
Tagen  40*  €. 

Laxcmtiaf  Kaiomel,  UiügU  einer. 

Bei  anhaltender  Aufregung  und  heftigen  Schmerzen 
Opmm,  bes*  kleine  subkutane  Morphiuminjektionen,  Aelher^ 
Aufträufelungen  oder  Aufstäubungen,  ExdtarUia  bei  Kollaps; 
später  Resorbentia  (warme  Bäder,  Jod),  Derivantia.  Kalte 
UebrargiesBungen  nur  im  Stadium  pan^yticom. 

Menin^tis  tobercnloBa,  Hyüroeepliidiis  aentus. 

Bettruhe,  Eisbeutel  auf  den  Kopf,  Bepinselung  des 
Nackens  mit  Jodoformkolhdium.  innenich  Hydrarg,  ehhr,, 
2stdl.  0,05  bei  Kindern. 

Hydrocephalus  congenitas,  H.  chronieiis. 

Kräftigendes  diätetisches  Verfahren  (Mikh.  Fleisch- 
l^rfthe,  Wein,  Bisen,  Bäder)  und  zeitwMÜg  ein  Diureticum 
oder  AbfUhsrinittel  {Kaiö9iul,  event.  mit  DifitaUe^j  Jodkali, 
Jedipin,  Bepinselungen  des  Kopfes  imt  Jodtinktur;  ffiegende 
Vesikantien.  Wiederholte  Spinalpunktion  mit  nachfolgender 
elastischer'  Kompression.    Qaecksilberkur. 

b)  Krankheiten  des  Rttckenniarke  und  sefner  Häute. 

Von dton zahlreichen hieriier  gehörigen  Erkrankungs- 
formen mögen  die  folgenden  besondere  Erwähnung  finden; 

MyeUtiB. 

Anfangs  bei  ruhigster  Lage  energ^he  Antiphlogose, 
Ö^ehe*    ähtentziehungen ,     C  h  a  p  m  a  n  sehe    Eisbeutel, 

29* 
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Priessnitzsche  Umschläge  (alle  paar  Stunden  erneuert). 
Ungt.  einer.,  Vesikatore  längs  der  Wirbelsänre,  Tinct.  Jodi 
in  ersteren  Fällen  Glüheisen.  JodfMUrium  innerlich.  Jodipin 
snbk.    Bei  Verdacht  auf  Synhilis  Quecknlberkur. 

In  chronischen  Fällen:  Elektrizität.  Lauwarme 
Bäder.  Badekuren  in  Teplitz,  Warmbrunn,  Oeynhausen 
erst  nach  längerer  Zeit.    Jodipin,  Stryeknin,  Arg,  nur. 

Tabes  dorsalis. 

Allgemein  hygienisches  Verhalten.  In  frischen  FftUen 
QuecksUberkuren.  Den  Edrper  durch  wollene  Unterkleider 
warm  halten.  Laue  Bäder,  Gastein,  Oeynhausen,  Wildbad, 
Teplitz,  Wiesbaden,  Nauheim,  Baden;  Moorbäder  zu  Franzens- 
bad.  Kräftige  Kost,  J^tse»,  China,  Argenium  nüricum. 
JodntUrium,  Jodipin,  Joihion.  Gegen  die  lanzinierenden 
Schmerzen  Antineuralgica. 

Galvanisation  des  Sympathicus  und  des  Rückens.  Sus- 
pension.   Fr enke Ische  Bewegungstherapie. 

Poliomyelitis   anterior   acuta   infantum.    Essentielle 

spinale  ELinderlälunnng. 

Behandlung  des  akut  entzündlichen  Anfalles  mit 
kalten  Umschlägen  auf  den  Kopf,  allgemeinen  nassen  Ein- 
Wickelungen. 

Behandlung  der  Lähmung,  Atrophie,  Kontrakturen, 
Difformitäten :  Thermen,  Sol-  und  Seebäder.  Konstanter 
Strom.  Heilgymnastik  und  Orthopädie.  Einreibungen.  Seeale 
innerlich  und  subkutan,  Jodnairium,  Stryehnin. 

Poliomyelitis  chronica  anterior,  Progressive  Muskel- 

atropbie,  Dystrophie  nsw; 

Prophylaktisch  hüte  man  Personen,  in  deren  Familie 
die  Krankheit  schon  vorkam,  vor  Erkältungen  und  vor 
Ueberanstrengnng  der  Muskulatur. 

Zum  Heilzwecke  vorsichtige  Heilgynmastik  und  Mas- 
sage, Galvanisation  des  Rückenmarks,  Faradisation  der 
Muskeln. 

Paralysis  glosso-labio-pharyngea,  progressive  Bulb&r^ 

paralyse. 

Galvanisation  stabil  quer  durch  die  Warzenfortsätze 
und  längs  durch  den  Schädel ;  Galvanisation  des  Halssym- 

Sathicus.    Auslösung  von  Schluckbewegungen:  Anode    im 
[acken,  Kathode  an  den  Seitenflächen  des  Kehlkopfs,  dabei 
Stromunterbrechungen . 

Bei  übermässiger  Salivation  Atropin.  In  späteren 
Stadien:  Ernährung  durch  die  Schlundsonde,  ernährende 
Klistiere.  Innerlich  Argenium  nitrieum,  Jodpräparaie,  StrydM^ 
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c)  Krankheiten  der  peripheren  Nerven. 

Xeuritis. 

Kansalbehandlang.  Yermeldnng  von  Alkohol.  YOllige 
Bnhe  für  den  erkrankten  Nerven.  Bei  der  idiopathischen 
itoten  multiplen  Nenritis  Natr,  salicyL,  Salipyrm,  auch 
Quecksilber  innerlich,  z.  B.  Hydrarg,  lann,  Priessnitzsche 
Einwickelungen. 

Gegen  heftige  Schmerzen  lauwarme  Bftder;  die  ver- 
schiedenen Anästhetica  und  Narcotia/ namentlich  itforpAm^ 
innerlich  und  subkutan;  An^pyrin,  Phenaeetin,  Bei  chro- 
nischer Neuritis  Strychnin,  Ferrum  mit  Chinin,  Solbäder 
(Oeynhausen,  Nauheim),  Galvanisation  und  Faradisation, 
Massage. 

Xenral^en. 

Indicatio  morbi  et  symptomat.  Bei  akuten 
Fällen  Bettruhe,  Warmhalten.  Aspirin,  Regelung  der  ganzen 
Lebensweise,  vorsichtige  Abhärtung. 

Elektrizität.  Galvanisation:  Anode  der  Reihe 
nach  stabil  auf  den  Schmerzpunkten,  Kathode  am  Stemum, 
oder  Anode  auf  dem  Apophysenpunkt,  grosse  Kathode  auf 
peripheren Scfamerzpunkten.  Faradisation:  farad.  Pinsel 
auf  den  Schmeczpunkt,  starker  Strom.  Vs  Min.  Nervina: 
Chinin^  Strychnin^  NaJtr,  brom,,  AectaniUd,  Afpirin,  Natr, 
salicyL,  SaUpyrin,  AJhropin,  Kryofin^  Pyramidon,  BheumaHn, 
Methylenblau,  SanUmin,  Morphium  möglichst  zu  umgehen. 
Arsenik,  Jodnatrium,  Jodipin, 

Aeusserlich:  Senfpflaster,  Einreibungen  mit  Opo- 
deldoc,  Ohloroformspiritus  usw. 

Kälte:  Eis,  Aethylchlorid-  und  Aetherzerstänbung. 
Duschen,  Wasserkuren.  Thermen,  Dampf-  und  heisse  Luft- 
bäder, warme  Sandbäder. 

Nervendehnung,  Nervenresektion. 

Nenral^a  nervi  quinti.    Prosapalgia.    Tic  donlonrenx, 

Innerlich:  Acid,  arsenioo*,^  AUropvn,  beide  anfangs 
in  kleinen,  dann  allmählich  steigend;  in  grossen  Dosen: 
Chinin  (mit  Koffein)  in  grossen  Dosen,  TerpenHnöl  ebenso; 
Nairium  aalieyL  bis  zu  6,0—15,0  p,  die;  Aspirin,  Jodnalrivm; 
TViaemin,  Pyramidon,  Kryoßn,  AcetaniUdiyfib — 0,5  einigemal 
täglich.  —  Ausserdem  Koffein,  Chloralhydrat,  Eryotin,  Brom- 
natrium,  Stryehnin,  Sa/nUmin, 

Subkutan:  Morphium  0,01  p.  d.  allmählich  steigend 
bis  0,1  dann  wieder  fallen,  nur  im  äussersten  Notfall.  Beoser 
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Opiumkur,    ygL  S.  260,  —  Airopin  0,005  p.  d.,   vorsichtig, 
etwas  steigend. 

Aensserlich:  Adrenalin-Kokain  und  dergl.  oder  C%tf». 
hydr.  0,1,  Morph.  0,05,  -igr.  rf««.  10,0.  Davon  5—10  gtt. 
erwärmt  auf  aen  Bulbus  tr^iufeln,  event.  nach  V*  ^^ 
nochmals,  2Vo  Acid.  carboL  subk.,  1  Spritze,  Verairm  1,0 
solve  in  spirit.  ^.  s.  Adeps  suillus  5,0  zum  Einreiben. 
Collodium  eoMUhartdai,  l&ngs  des  Laufes  der  ergriffenen 
Nerven,  Pinselun^en  mit  Jodtinktur.  —  Acuter  oder  Aetker 
ehloraiu8  aufstdaben.  —  Morphium  als  Schnupfmittel.  — 
Schwacher  konstanter  Strom. 

In  extremen  Fflllen  B}is  auf  den  Ko|»f  und  in  den  Nacken, 
Blutegel  (bei  StimhOhlenschmerz  an  die  Nasenscheidewand), 
Euhe,  frische  Luft. 

Dehnung  oder  Exzision  eines  Nerven;  Exziaion  von 
zerrenden  Narben. 

In  ähnlicher  Weise  sind  alle  übrigen  Neural- 
gien des  Halses,  Rumpfes  usw.  zu  b^andeln. 

Isehiafl. 

Bekandkmg  der  laehitu:  Sorge  fttr  regehnässigen, 
weichen  Stuhl  durch  Ol.  Bieini  oder  salinische  Abfthr- 
mittel.  In  frisch^i  Fällen  Bettruhe,  Schröpfköpfe  auf  die 
Ereuzgegend  und  die  Haut  im  Verlaufe  des  N^en;  auch 
Sinapismen,  fliegende  VesikMitien.  Nicht  zu  schwache  «d- 
vanische  Ströme  in  längeren,  mehrmals  täglich  zu  wiede^^ 
holenden  Sitzungen,  Anode  aufs  Kreuzbein,  Kathode  im 
Yerlaitfe  des  )?«rven.  —  Als  Specificä  gelten  JodruUrium, 
und  Ol,  Terebinthinae  reetif.  zu  10,0 — 12,0  p.  die.  —  In 
irischen  Fälkn  Ntdr.  aoMeyl,^  Atpirin  in  der  Art  wie  bei 
Gelenbrheumatismus ;  Salipyrm.  —  Ausserdem  Aär^pin  sub> 
kutan,  Ver^Urin  i^  Salbe  wie  geffen  Prosopalgie.  Oertlich 
Wärme^  Dampf-  und  heisse  Sanabäder,  Kissinger  Solbäder, 
Teplitz.    Obacht  auf  Tabes.  , 

Paralysen,  Paresen,  Anästhesien. 

Das  Hasuptmittel  g^gen  Lähmungen  jst  systemaüache» 
fortgesetzte  Galvanisation  und  Faradisation.  Da- 
neben Massage,  Gymnastik,  hautreizende  Einreibungen, 
warne  Bäder,  Kohlensiurebäder,  Skyeknin. 

d)  Zaolrale  Heuroseo. 

Hemicrania,  Migräne,  und  hiddtiLeller  KopIlscbnAecB. 

Kausalbehandlun^;  BeseitjgiiligvonKoQBÜtilkionB- 
anomalien,  Nsseol^atarrb,  adenoidwi  Vegetationen.   Zweck» 
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tnitesige  Diftt,  Regalierung  der  Magen*  und  Darmtätigkeii, 
sowie  der  Ruhe  und  Arbeit.  Bei  Anämie  Eisen  und  Eiseä- 
wftsser,  <Brttokenau,  Franzensbad,  Pyrmont,  Kissingen) ;  bei 
Hämorrhoiden  KisBiBg^i,  Marienbad,  Karlsbad,  Homburg; 
bei  nenropathischar  Konstitution  Allgemeinbehandlung  der 
Neurasthenie. 

Um  die  Häufigkeit  und  Schwere  der  Anfälle 
zu  mindern,  giebt  man  emtpirieoh  bei  ausgesprochener  Anämie 
als  ersten  Versuch  Arsen  0,005  p.  die;  oei  deutlichen  vaso- 
motorischen Erscheinui:tgen  dagegen  Atrapin  0,001  p.  die 
mindestens  4  Wochen  hindurch ;  folgt  Besserung,  dettin  setze 
man  das  eine  oder  ttudere  Mittel  sehr  lange,  event.  durch 
Jahi«  fort.  Nochr  besser  wirkt  es  oft,  wenn  man  längere 
Zeit  hindurch  -abends  1)5—3^0  NaJbr,  brcm^  zunächst  mit 
1,0  Neitr.  sAlieyl,  nehmen  lässt.  Auch  Natr.  jödi,  3  mal 
tgl.  0,5,  fetitfSt  (Mmn,  CmmMi  sind  für  längeren  Gebrauch 
zu  enmfehlen,  Kal&mel  0,1  morgens,  6  Tage  hintereiniamder. 
Methytenblau, 

Im  einzelnen  Anfall:  Ruhe,  oft  am  besten  Bett- 
ruhe im  dunkeln  Zimmer  und  Femhalten  jeder  .^stlgen 
Erregung.  Dann  je  nach  besserem  Befinden  des  Banken 
Anwendung  der  Kälte  oder  Wärme,  Binden  oder  Freihalten 
des  Kopfes,  scharfe  Fussbäder.  Von  Arzneimitteln  :  Trigemin, 
Aeetanilid  0,25,  Natr,  salicyl,  2,0,  Chinin  1,0,  Aspirin, 
atrophen f  migränin,  Kryofin,  JPgramidon  usW.  Koßein  mit  0,1 
anfangend,  bis  0,5  und  höher;  Antipyrin  1,0—5,0;  Ph&Mr 
cetin  mehrmals  0,4  p.  d.  —  Als  Volksmittel  wird  Koch- 
salz, V^— 1  TeelOl^  bei  Beginn  des  Anfalles  und  etwas 
Wasser  hinterher,  gegeben. 

Bei  H em icrania  angio-spastica(G efässverenge- 
nmg  Während  <der  Anfälle,  kranke  Kopfhälfte  blass,  Pupille 
«rweit^)  Einatmung  einiger  Tropfen  AmylnUrU,  innerlieh 
NÜr<iglyeerin,    Heisse  Stirnbäder.    M^ss^ge. 

Bei  Hemicrania  angio  -  paralytiea  (Gefäss- 
erweitenmg,  kranke  Kopfhälfte  gerötet,  Pupille  verengt): 
Et*ffoän  subkutan  oder  0,5 — 1,0  p.  die  innerlich:  Galvani- 
sation am  Halse,  pos.  Pol  am  mneren  Rand  des  Stemo- 
cleidomastoideus,  neg.  auf  den  ersten  Brustwirbel,  2~B  mal 
wöchentlich  1—2  Min.  lang. 

Bei  Nasenmigräne  Tampons  mit  0,5>-17oiger  Karbol- 
lösung; Formanwatte,  Adrenalinlösung. 

$^snii,  örtüeh  besehränkte  Krämpfe,  Sclireibkrampf, 

FacialMLrBmfiif  etc. 

Behandlung  der  ursächlichen  Neurasthenie. 
Nervina  —  Natr,  brom^  C^umkuren,  Se<^olamin, 
J[)«riyanti<a:    waame  Bädefr  mit  kalten  üeber^ea- 
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BODgen  des  Kopfes,' Sinapismen,  Ferr.  cand.  bei  veralteten 
Krämpfen. 

Galvanisation  (absteigender  Strom  aof  die  Nerven 
und  Mnskeln,  oder  wechselnde  Stromesrichiong,  oder  stabile 
Einwirkung  der  Anode).  Hypnose.  Heilgymnastik. 
Hydrotherapie.    Massage. 

Morbas  Basedowii. 

Ruhe.  Alpine  and  snbalpine  Kurorte.  Kräftige  Ernährung. 
Bei  Frauen  Beachtung  der  Genitalfnnktionen. 

Milde  Wasserkur,  Kohlensäurebäder.  Fortgesetzte  An- 
wendung des  konstanten  Stromes  mit  Aufsetzen  der  Elek- 
troden auf  Genick  und  Hals.  Faradiaation  der  Karotiden 
und  der  Schilddrüse.  Euen,  Arsenik,  SecaU^  Pkotphorleher' 
trän,  Natr,  brom.  gegen  Herzklopfen^  Jodsalben  geeen  den 
Kropf.  Antithyreoidin,  Eodagen  (vergl.  Organotherapie, 
S.  280  ff.). 

Vertii^o,  Schwindel.    Meni Presche  Krankheit. 

Beseitigung  von  Verstopfung,  Magenstöruogen,  Anämie. 
Behandlung  der  zugrunde  liegenden  Neurasthenie.  Jod- 
natrium,  Bromsalze,  Opiumkuren, 

Bei  Meniär escher  Krankheit  Chinin,  14  Tage  lang 
Bmal  tgl.  0,2—0,3. 

Morbus  nauticos,  Seekrankheit. 

Vorbeugung:  Regelmässige  Mahlzeiten  vor  Be- 
steigung des  Schiffs.  Einige  Tage  vorher  Natrium  brom. 
Bmal  ^1.  1,0.  —  Aufenthalt  auf  dem  Verdeck,  in  der 
Mitte  des  Schiffes.  Oeftere  kleinere  Nahrungsmengen.  Anti- 
pyrin  1,0,  Chloralhydrai  1,0,  Bromipin  bei  den  ersten  An- 
zeichen.   Mentholpülen, 

Gegen  fortgesetztes  Erbrechen:  Kreosot,  Cer,  oxal,, 
Chloroformwasser,  RieehmiUel  (Liq,  Amman,  eaust,,  Essigäther), 
Senfpapier  auf  den  Magen. 

Feste  Magenbinde  auch  zur  Verhtltung  empfohlen. 

Chorea,  Veitstanz. 

Vorerst  Regelung  der  Lebensweise,  zweckmässige, 
kräftige  Diät,  keine  Alcoholica.  Snthattung  von  jeder 
geistigen  Tätigkeit,  kein  Unterricht.  Viel  Schlaf,  wenn 
gewünscht,  auch  bei  Tage;  morgens  nicht  wecken.  Dabei 
protahierte  lauwarme  Bäder  oder  besser  täglich  eine  nasse 
Einpackung  von  V* — V^  Stunden;  (das  hierzu  nOtige  Lein- 
tuch mit  Wasser  von  30^  G.  genässt).    Massige  Bew.Qgung, 
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iiber  viel  Aufenthalt  im  Freien.   Elektrizität  in  der  Wirkung 
zweifelhaft. 

Innerlich:  Liq,  KeUii  arsenic.  für  Kinder  3 mal  tgl. 
3—5,  für  Erwachsene  8 — 10  Tropfen,  langsam  steigend.  — 
Bew&hrt  hat  sich  die  kombinierte  Behandlung  mit  Anti' 
ptfrin  und  Bromsalzen  in  folgender  Weise:  Dreimal  täglich 
«ofort  nach  der  Mahlzeit  0,5  Antipyrin  jedesmal  mit  1,0 
Bronualem,  Nach  3  Tagen  3  mal  0,75,  nach  weiteren  drei 
Tagen  3  mal  1,0  AnHpyrin  mit  Natr.  brom.  5,0  pro  die.  — 
Ausserdem  empfohlen  verschiedene  Nervina,  Seopolamin, 
Zine,  oryd,  alb,  oder  vctUrianie.,  StTychnin^  leichte  Chloro- 
Jorm-InhalcUümen.  Mehrtägige  völlige  Immobilisierung  mit 
Schienenverbänden  wirkt  oft  heilend. 

Athetosis. 

Wie  Chorea  behandelt,  ausserdem  mit  Heilgymnastik 
nnd  Orthopädie. 

Epilepsie. 

Regelung  der  Lebensweise.  Vermeidung  aller  Exzesse. 
Torwiegend  vegetabilische  und  Milchdiät. 

Innerlich:  Atrapin  oder  Seopolamin  zur  Beseitigung 
der  epileptischen  Veränderung,  mit  0,0005  anfangend  und 
bis  0,005  steigend  (Rp.  Atropin.  sulf.  oder  Scopolam.  hydro- 
brom.  0,05  Pulv.  et  succ.  Liquirit.  ana  q.  s.  ut  r.  pil.  Nr.  100, 
S.  abends  1  Pille  usw.),  wobei  die  ganze  Dosis  auf  einmal 
abends  vor  Schlafengehen  genommen  wird.  Jede  Woche 
steigt  man  um  V*  ^^  ^  Milligr.,  bis  das  Maximum  erreicht 
ist,  bei  welchem  man  etwa  2  Wochen  stehen  bleibt,  um 
in  gleicher  Weise  langsam  wieder  bis  zur  Anfangsdosis 
zu  fallen. 

Zur  Verminderung  der  Zahl  und  Heftigkeit,  event. 
auch  zur  gänzlichen  Beseitigung  der  Anfälle  BromsaUe  oder 
Brcmipin  am  besten  in  einer  einzigen  Tagesdosis  (vgl.  S.  92). 
Daneben  AdonU  vemaUs  und  Darmantisepsis,  zeit- 
weise Salol  usw.  Wo  die  Brombehandlung  versagt,  ist  ein 
Versuch  mit  der  Flechsig  sehen  Opiumbromkur  zu  machen, 
vgl.  S.  260. 

Ausserdem  sind  empfohlen:  Amylmhydratf  AmUnum 
mUfuriöwn^  Extr,  Fabae  ealabaricaCf  PiUv,  rad,  Valerianae 
anfangs  zu  0,5,  steigend  bis  1,2  vier-  bis  sechsmal  tgl.  — 
ArgetUum  nürie,  höchstens  0,1  p.  die  in  Lösung,  aber  vor- 
sidbtig  wegen  Gefahr  der  Argyrie.  —  Liq,  KaUi  arsenic. 
zu  5^15  Tropfen  tgl.  —  Zincum  laetieum  oder  oxyd.  mit 
0,1  p,  die  in  rulvem  beginnend  und  rasch  bis  2,0 — 2,5  p. 
die  steigend  —  Ovariin, 

Chinin  bei    streng    typischen   Anfällen,    bei  Syphilis 
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Qßteekniher  nnd  JodkaHum^  Jedipin,    Eixsision  bei  Narben, 
Nenrotomie,  Nervendehniing. 

Zur  Knpismng  der  Anfälle  ist  das  Abschnttren  der 
beireffmden  Extremität  nnd  Eompression  einer  odor  beider 
KarotidiNi  neben  dem  Rin^merpel,  Yolkstttmlich  eine  Ehnd 
▼dl  Kochsalz  ia  der  Anra  und  kalte  ümschlftge  emp- 
fohlen. Im  Status  epilepticus:  Airopin^  ^mylsn- 
hydrat,  Bormiol,  Amylium  mtromuBy  gegen  psy^BSche  'Er- 
regungen ßcöpolamin,  Choralhydrat,  DuboiHn. 

Eclampsia. 

1.  Eclampsia  infantum,  Fraisen. 

Eausalbehandlung:  Möglichste  Beseitigung  der 
Ursachen,  Dentition,  Gehirahyperämie,  Fieber,  Reiz  von 
Ingesten,  eingedrungenen  Fremdkörpern,  Würmern,  D3'8- 
pepsie,  Gemütsbewegungen  der  Amme  usw.  Abhärten  der 
Kinder  durch  Waschungen  30  <^  C.  und  Bäder  38  <»  C,  Aus- 
tragen in  frische,  selbst  kühle  Luft.    Phosphorlebertran. 

Laue  Bäder.  Bespritzen  mit  Wasser;  bei  vollem  Magen 
Arechmittel;  Kalomel;  Zine,  ovyd,  bis  0,1  pro  die,  Zinc, 
valerianicum,  Excitantia  bei  Kollaps.  Bromnatrium,  Chhrat- 
hydr€U.  Nenrina,  Seopolamin,  Kalte  IJebergiessungen  bei 
Sopor.  Chloroform-Inhalationen  bei  Beginn  eines  Anfalles 
-oder  wenn  das  Kind  nicht  mehr  schluckt. 

2.  Eclampsia  gravidarum  et  parturientiu  m. 

Choralhydrat  innerlich  und  im  Klysma  oder  AforpAucnv 
eabkutan.  CUor^orm-Inhalatianen  bis  zur  Narkose  (während 
der  die  Kreissende  entbunden  werden  kaam),  auch  Amyl- 
nitrit,  JBronwo^M,  Klysma  mit  Opium,  Eis  auf  den  Kopf 
Beschleunigung  der  Geburt.  Als  Indicatio  vitaus- 
Aderlass.    Senfteige  in  den  Nacken. 

In  protrahierten  Fällen,  wenn  Urämie  4ie  Ursache^ 
warme  Bäder  oder  kalte  Einwicklangen  mit  nachfdgendem 
Schwitzen,  heisse  Umschläge  auf  die  NierengMend,  Wasser- 
eingiessung  in  den  Darm  2ur  Anrcjgung  der  JDlnrese. 

Hysterie. 

Psychis-che,  dlAtetiscbe  und  hygienische  Behandlung 
im  Sanatorium,  BtAdranÜa»    fiypnotisefae  Snggestton. 

Vorsiditige  Behandlung  etwaiger  Aff^dionen  der 
Sexual  Organe,  Anämie,  Chlorose.  Eisenmittel,  Wasser 
vom  Roncegno.  —  Regulierung  der  Darmfunlttionen.    Sind 

LS  y  Chi  seil«  Einflüsse  massgebend,  dann  Muskettätig^ 
m,  Kaltwasserkuren,  Klistiere  mit  kaätem  Wasser;  Sm- 
und  Flussbäder.  —  Die  Weir-Mitchellkur ,  für  nervöse 
Erkranlrangen  verschiedener  Art  sein-  «mpfdüen,  (»esteht 


Zentral«  NeiirM«n.  459 

wesentlich  in  absolnier  Bettruhe,  strenger  Isolierung  und 
reichlicher  NahmugfSMKafoahine.  Daneben  arpielen  später 
Hassage  und  Elektrizität  eine  hervorragende  RoUe.  — 
Gegen  die  Krampf  an  fälle  Opwmkur  (S.  260),  Natrium 
hromatum.  Gegen  neuralgische  Schiu^TEen  und  Läh- 
mungen: Elektrizität,  kalte  Dusche,  spirituOse  Einreibungen, 
Bomgralf  Tct,  Valerimnae.  Gegen  Schlaflosigkeit  nur 
in  äussersten  Fällen  Narcotica ;  dagegen  BromncUrium,  Lahto- 
phenifif  Valeriana,  Bomyvai. 

Nenrasthenie. 

Vor  allem  Buhe,  Vermeidung  von  körperlichen  und 
geistigen  Anstrengungen,  Gemütsbewegungen  u.  dgL  Psy- 
chische Beeinflussung  in  beruhigendem  Sinne.  Allgemeine 
diätetische  Vorschriften  nach  den  individuellen  Verhält- 
nissen des  S[ranken.  Verboten:  Alkoholgenuss ,  starkes 
Rauchen,  sexuelle  üeberreizung.  Elektrotherapie  und  milde 
Hydrotherapie.  Aufenthalt  im  Seebad  (keine  kalten  See- 
bäder) oder  im  Gebirge.    Sanatorien. 

Innerlich:  zunächst  symptomatisch.  Sanguiwd,  Ei^en 
und  ChinapräparaU,  Solutio  KcUii  araenie,  bei  ^eichzeitiger 
Anämie,  Stamaehiea  (Salzsäure,  Pepsin,  Amara)  bei  J^s» 
joepsie.  Gegen  Schlaflosigkeit  zunächst  Allgemein- 
Dehandlung.  Abends  ein  Vs stündiges  warmes  Bad,  ein 
kalter  Umschlag  anf  Kopf  eder  Nacken,  Priessnitzscher 
Leibumschlag  oder  auch  ein  kaltes  Fussbad  mit  Abreibungen 
der  Unterschenkel.  Allgemeine  Faradisation.  Bromnatnum 
(3,0 — 5,0  pro  die),  AeeUmiUd,  Laetophenin,  JPhenaeetin,  aus- 
nahmsweise Verona!,  Neuronal,  Isoprai,  Trional,  SuJfcfnal, 
Dormioly  Hedonal,  Hffpnal,  Paraldehyd,  AmylmhydraJt, 

In  schwereren  Fällen  Code  in  oder  Opium  kur- 
mässig,  vgl.  8.  268  u.  260. 

Dentitio  difficilis. 

Bei  Zahnkrämpfen  Einschneiden  des  gespannten 
Zahnfleisches  von  sehr  zweifelhafter  Wirkung;  dabei  Ka- 
l<mel  0,02,  Pidv.  Jalap,  0,3  38tdL 

KÜBÜere  mit  Kamillentee,  laue  Bäder  mit  kühlen  Ueber^ 
gieMuugen.    Nair.  brmiuU, 

Bei  katarrhalischen  Affektionen  der  Bron-^ 
chialsch  leim  haut  leichte  Abführmittel.  Nur  im  Not- 
fälle ein  Brechmittel. 

Bei  Magen- ondDarmerflcheinnn gen  bedft^iges 
Vorgehen,   namentlich,   wenn  die  Zunge  rein,  der  Appetit 

Sit  ist.    Hier  nur  warme  Bäder,  event.  eine  Oelemulsion. 
eine  Adsrtringentien. 


4^  Vni.  Allgemeioe  Infektionskraiikheiten. 

Vlii.  Allgemeine  Infektionskrankheiten 

und   Infektionskrankheiten   mit  i^ech- 

selnder  Lokalisation.  ^) 

Typhns  abdominalis. 

Frische  und  kühle  Luft  16—18^  C,  grosse  Reinlich- 
keit, Ruhe.  Glattes,  faltenloses  Lager,  Rücken  mit  kaltem 
Wasser  waschen.  —  Reinigen  der  Mundhöhle  mit  der  Zahn- 
bürste und  Mundspülen  mehrmals  des  Tages. 

Zur  Ernährung  nur  Flüssigkeiten,  vor  allem  Milch  bis 
zu  mehreren  Litern  des  Tages,  auch  mit  Tee,  Kaffee, 
Kakao.  Alkohol  jedenfalls  sehr  massig,  für  Schwäche- 
zustände aufzusparen!  Fleischbrühe  mit  Ei,  Fleischsaft, 
Fleisch^epton,  Kindermehle,  Hygiama.  Dagegen  Semmel, 
Milchreis  und  Fleisch  erst  eme  Woche  nach  der  Ent- 
fieberung. 

Ob  Kaiomel  als  AbortivmiUcl  wirkt,  ist  streitig;  3 — 4- 
malige  Darreichung  von  0,5  an  einem  der  ersten  neun  Er- 
krankungstagen pnegt  nach  mehreren  dünnflüssigen  Ent- 
leerungen die  Temperatur  für  1 — 2  Tage  bedeutend  herab- 
zudrücken und  den  Verlauf  der  Krankheit  zu  mildem. 
Auch  NaphthcUinf  Karbolsäure  und  andere  Mittel  sind  als 
DarmantisepHca  empfohlen.    Helmitol  usw.  gegen  Bakteriurie. 

Von  AnHfyyreticü  kommt  wesentlich  das  Chinin  in  Be- 
tracht und  zwar  in  grossen  Dosen  2,0 — ^3,0  einmal,  besser 
in  kleineren  geteilten  Dosen  0,5 — 1,0,  eininal  jeden  zweiten 
Abend,  namentlich  in  der  dritten  Woche,  um  die  Morgen- 
remissionen zu  vergrössem.  Laktophenin  0,5—1,0  mehrmals 
tgl.  ist  zu  empfehlen.    Vgl.  auch  Pyramidon  S.  316. 

Unschätzbar  ist  die  Bäderbehandlung,  indem  sie 
das  Fieber  herabsetzt,  die  Atmung,  die  Herztätigkeit,  das 
Nervensystem  und  die  Hautemährung  anregt.  Sie  beugt 
dadurch  Nebenkrankheiten  vor  und  mildert  und  kürzt  den 
Verlauf. 

Für  die  Wasserbehandlung  mögen  folgende  Regeln 
gelten :  Man  beginnt  damit  möglichst  frühzeitig,  sdbst  bei 
noch  unsicherer  Diagnose.  Je  kälter  das  Wasser,  desto 
kürzer  die  Dauer  des  Bades  (3  bis  höchstens  10  Minuten). 
Je  höher  die  Körperwärme  nach  dem  Baden  bleibt,  desto 
rascher  und  kühler  müssen  die  Bäder  wiederholt  werden. 
Im  allgemeinen  genügt  'es,  in  mittelschweren  Fällen  bei 


^)  Die  Infektionskrankheiten  mit  bestimmter  Lokalisation 
sind  bei  den  Organgruppen  behandelt,  so  Pneumonie  und  Lungen- 
tuberkulose bei  Lungenkrankheiten,  Dysenterie  und  Oholera  bei  Darm- 
krankheiten. 
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kräftigen  erwachsenen  Menschen,  wenn  man  bei  einer 
Mastdannwärme  von  39--40<^  C.  ein  Vollbad  Ton  32^  C, 
anf  300  oder  25 <>  abgekühlt,  von  10—15  Minuten  Daner 
geben  lässt.  Die  Zahl  der  Bäder  kann  in  der  1.  und  2. 
Woche  in  schweren  Fällen  auf  12 — 16  und  mehr  steigen, 
während  später  wenige  genügen.  —  Nach  jedem  kalten 
Bade  trockne  man  Hände  und  ITüsse  gut  ab  und  versehe 
letztere  mit  einer  gut  umwickelten  Wärmeflasche.  —  Vor 
und  nach  jedem  Bade  lasse  man  einen  guten  Schluck  kräf- 
tigen Weines  nehmen.  Nachts  lässt  man  die  Kranken  am 
besten  schlafen. 

Schwangerschaft  [ist  keine  Gegenanzeige  gegen 
solche  Bäder. 

Kinder,  schwache  und  alte  Kranke  setze  man  in  ein 
Bad  von  32 ^  G.  und  5  Min.  Dauer,  mit  kühlen  Ueber- 
giessungen,  daneben  Kampfer,  Koffein,  schwarzer  Kaffee,  mit 
Vorsicht  Wein,  Kognak. 

Absolute  Kontraindikationen  für  die  kalten  Bäder  sind 
Peritonitis  als  Vorläufer  oder  Folge  einer  Perforation,  sowie 
Darmblutungen. 

Werden  die  Bäder  verweigert,  dann  Waschungen 
des  ganzen  Körpers  mit  kaltem  Wasser,  bei  Widerstand 
hiergegen  mit  Wein  oder  £s8ig  1 — 3stündl,  abwechselnd 
mit  kalten  Eingiessungen. 

Einpackungen  in  nasskalte  Bettücher  (mit  wollenen 
Decken},  wobei  die  Extremitäten  frei  bleiben,  je  10  Minuten 
lang  4---6mal  nacheinander,  abwechselnd  in  zwei  neben- 
einander stehenden  Betten  mehrmals  tgL  wiederholt,  oder 
länger  dauernde,  wobei  die  Tücher  alle  V« — ^/s  Stunde  mit 
möglichst  kaltem  Wasser  besetzt  werden,  sind  bei  einer 
Temperatur  von  über  30  ^  neben  den  Bädern  oft  sehr  wert- 
voll und  können  teilweise  diese  ersetzen,  wenn  die  Tem- 
peratur 39^  C.  nicht  übersteigt.  Diese  Einpackungen  als 
milderes  Verfahren,  namentlich  bei  Kindern  mit  grosser 
Aufregung,  lebhaften  Delirien  und  Jaktation. 

Gegen  kapilläa-e  BronehüU  kalte  Uebergiessungen  im 
warmen  Bade.  Leichte  Expektorantien.  Liquor  Ammonü 
anisat. 

Uebermässige  Diarrhöe,  d.  h.  wenn  tgl.  mehr 
als  2—3  Stühle  erfolgen:  Tanna/6tn,  Plwnb»  acet,  0,03  mit 
Opiwn  0,02;  Naphthalin^  Bismuth.  subnür,  oder  salieylic^ 
Opium,  Colombo.  Klistiere  mit  Stärkemehl  und  Opiwn  oder 
mit  Argent.  nur.  0,1—0,2  pro  ely9ma. 

Darmblutung:  Eispillen,  Eis  aufs  Abdomen.  Opium 
in  häufigen  kleinen  Dosen,  abwechselnd  mit  Liqu,  ferr.  8esq. 
gutt.  5,  Alaunmolken,  Ergotin  subkutan,  Gelatine,  Hydrastia, 
Ausserdem  Eiswasserklistiere  mit  Opium  und  Liq,  Alwnin,  ocei. 
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Gegen  Eotv^haltung»  YM«ta]»fiuig,  die  strenge  zu  veiv 
meiden  ist,  Wassereingiessungen  in  den  Darm,  wen»  nötig 
jeden  Tag;  event;  Klistiere  von  Seif^iwasser  mit  Oel. 

Meteorismus:  kalte  Umschläge  auf  den  Leib,  halb» 
stündlich  gewechselt,  Einreibung  von  Ol,  TerebintK,  kühle 
Klistiere  mit  OeL    Darmrohr. 

Harnverhaltung:  heisse Umschläge,  massiger  Druck 
auf  die  Blasengegend,  nötigenfalls  Katheter. 

Perforation:  vgL  Peritonitis,  S.  438. 

Decubitus:  prophylakt.'  Waschimgen  mit  Zitronen- 
saft  und  Wasser,  spuritus,  Franzbranntwein.  Luft-  und 
Wasserkissen,  üei  Exkoriationen  Waschungen  mit 
Bleiwasser,  KarboUOsung ,  Coüodiwn,  Ungt.  Plumb,  tann,^ 
Schlaflosigkeit  und  Delirien:  Codein,  Dormiol; 
Morph,  subkutan. 

Typhns  exanthematicns. 

Frühzeitige  Isolierung  des  Exanken.  Die  Therapie 
richtet  sich  nach  denselben  Grandsätzen  wie  bei  Typhus 
abdominalis;  daher  sorgfältige  Pflege  und  Ernährung  und 
vernünftige  Wärmeentziebung  durch  Bäder  etc.  Nur  aus- 
nahmsweise Antipyretica>  d.  h.  hauptsächlich  Chinin. 

Febris  recurrens. 

Behandlung  exspektatnr-symptomatisch,  kühles  Ver« 
halten.  Eis  aaf  den  Kopf,  gute  Pflege,  nahrhafte  Kost, 
Wein.  Als  Antipyreticnm  Kaümel,  0,15  dreistündlich,  sonst 
etwa  Chinim,    Analeptica  bei  Kollaps. 

Morphium  bei  heftigen  Muskelschmerzen  und  Delirien 
nach  der  Krise ;  für  erstere  auch  Einreibungen  mit  Chloro- 
formOl. 

Scarlatina^  Seharlach. 

Möglichst  frühzeitige  und  strenge  Isolierung  des  Kranken; 
Vollständige  Desinfektion  aller  Gewauchsgegenstände  durch 
Hitze  oder  Formali n dampfe. 

Symptomatische  Behandlung  der  Einzelerscheinungen. 
Gleichmässige  Zimnertemperatur  (14^15^  C),  vorsichtige 
Lüftung'  Frisches  und  angesäuertes  Wasser,  Sorge  Ar 
Stuhl  durch  gekochtes  Obst  und  Fruchtsäfte,  Klistiere  oder 
leichteste  Laxantien,  im  Ahfaage  zweckmässig  Hydrarg: 
chlorst.  Speck-  oder  Fetteinreibungen.  Vorwiegend  flüssige 
Kost,,  viel  Mikh.    Ichthyolbäder,  vgl  S.  S7L 

Verbleiben  im  Bett  auch  während  der  Abschuppnng. 
Sie  wird:  durch  Bäder  von  Kürperwärme  wesentlich .  unter- 
stützt. 
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(Bei  hohem  Fieber  und  BenomoMnheit  B&der  von 
S&^2S<^  C.  während  i  5 — ^10  Minuten,  oder  EinwiekekingMi 
JB'  üMBsikalte  Leintttcher,  wenn  besondere  Anregong  der 
Atmittng^sdtig,  mit  nachfolg^idem  kalten  Uebergnss,  Innere 
Ikh:  Chinm,  selten  eines. der  anderen  AntipyretiGa. 

Gkgen  Angina  kalte  oder  PriesSnitz  sohe  ümseMäge^ 
Gurgeln  mit  Kali  chlancumj  Verschlucken  Ton  EisstÜckchen^, 
io)  schweren  Fällen  Inhalationen  von  Acid,  cattbol,  5%. 
Gegen  Rhinitis  Ausspülungen  wie  bei  Diphtherie,  S.  428. 

Gegen  K  o  II  »p  s  Wein,  starke  Kaffee,  Oo^^ein  subkutan. 

Gegen  akute  '&e^i  Dilatation  SeecUe  0,3 — 0,5  8 — 4  mal 
i»  24  Stunden. 

Albuminurie  und  akute  Nephritis  erfordern 
strenge  Milchdiät.  Im  übrigen  vgl.  hierfür  Nephritis.  S.  4AI. 

Morbflli^  Maanm. 

Zweckentsprechende  Krankenpflege  und  Diätetik.  Frische, 
reine  Luft  yon  l^*  Wärme  in- möglichst  geräumigem  Zimmer. 
Bei  stärkerer  Conjunctivitis  und  Lichtscheu  massig  ver- 
dunkeltes Zimmer,  Vermeidung  des  direkten  Lichteinfalles 
in  die  Augen. 

Lauwanne  Getränke,  Milch,  Zuckerwasser,  Lindenblüten- 
tee, Speckeinreibungen.    Oefterer  Wäschewechsel. 

Sehr  wohltätig  sind  oft  Bäder  von  32  <^  C.  und  10  bis 
15  Minuten  Dauer,  mit  b^/o  Badesalz.    Ichthyolbäder. 

Leichteste  Laxantien  bei  Verstopfung;  bei  Diarrhöe 
Tannalbin;  bei  Hustenreiz  süsse  schleimige  lauwarme  Ge- 
tränke, Apomorphin,  Ipecacucmha, 

Bei  starkem Br  on  chialka tarr  h  Friessnitzsche  Um- 
schläge um  Hals  und  Brust. 

Gegen  Pseudokrupp  heisse  MiLoh,  warme  Breium- 
schläge, halbstündige  Bäder  von  Körp^wärme  fmit  nach- 
folgender kurzer  üebergiessung,  nasse,  heisse  Tücher  um 
d^n  HalS'  oder  Speck  auf  den  Kehlkopf. 

Gegen  stärkere  Conjunctivitis  Boraxlösung. 

Ridbeolae,  RöteliL 

Bedürfen  keiner  Behandlung,  in  schwereren  Fällen 
werden  sie  wie  Masern  behandelt. 

Variola  nnd  Variolois,  Btattem,  Poeken. 

Zur  Vorbeugung  Schutzpockenimpfung,  bei  Gefahr  der 
Infektion  zu  wiederholen. 

Exspektativ- symptomatische  Behandlung.  — 
Beine  frische  Luft,  leichte  Bedeckung,  gute  Ernährung  für 
4len  Kranken.    Strenge  Isolierung  des  ersten  Falles. 
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Bei  starkem  Fieber  mit  brennender  Haut  Eisblase 
oder  kalte  UmscblAge  auf  den  Eopf ;  kalte  Waschungen  und 
Umschlftge,  kalte  Bäder  zur  Wftrmentziehung.  Prieasnitz- 
sche  Ein  Wickelungen  der  Hände  und  Füsse.  —  Strenge  Rein- 
haltung der  Mundhöhle  y  Ausspülungen  mit  Kai.  ehlorie, 
(10,0 :  500,0  Aq.)  —  Im  Stadium  der  Eintrocknung  häufiger 
warme  Bäder  Yon  längerer  Dauer. 

ZurVerhfltnngentstellenderNarbenBestreicheii 
des  Gesichtes  mit  Coüodium  oder  besser  Bepinseln  mit  Ter- 
diSainier  Jodtinktur  mehrmals  während  des  Eruptionsstadiums. 

—  Empfohlen  ist  femer  Bedecken  mit  einem  Pflaster  aus 
üngt.  einer,  12,  Genie  Aav,  5,  Pte.  Uq,  3.  Kompressen  mit 
Sublimaüönmg  (0,1—0,25:200,0  Aq.),  endlich  Femhalten 
schädlicher  Lichtstrahlen  durch  Verdunkeln  des  Zimmers 
oder  rote  Glasscheiben  in  den  Fenstern. 

Kalte  Getränke,  Selterswasser,  Ezcitantia,  verdünnter 
Wein. 

Behandlang  der  Komplikationen  nach  aUgemeinen 
Regeln.    Hautabezesse  und  Furunkel  frühzeitig  öffnen  !J 

IVaricellae,  Windpocken. 

Bedürfen  nur  eines  allgemein  hygienischenlYerhaltens. 
Bei  Albuminurie  Milchdiät. 

Erysipelas,  Rose. 

Einfache  idiätetische  Behandlung.  Collodium.  Jod- 
tinktur. —  Zur  Verhütung  der  Ausbreitung  des  Ery- 
sipels subkutane  Injektionen  von  8V«  Karbollö'wng  rings 
um  den  Krankheitsherd,  etwa  1 — VU  «<^  ▼on  den  sichtbaren 
Grenzen  des  Erysipels  in  der  Richtung  gegen  dieses;  zu 
vermeiden   zu    grosse  Dosen   und   an  der  Kopfschwarte. 

—  Oder  umziehen  der  Grenzen  mit  lehthyolrCoUodwm 
10,0:100,0.  Kräftige  Einreibung  der  erkrankten  Teile 
mit  1  Voo  SublimatlanoUn  oder  20%i^er  JehtkyoUalbe  oder 
spiritusgetränkte  Kompressen,  mit  trockner  Watte 
und  Gummipapier  bedeckt.  In  schweren  Fällen  dichte  Skari- 
flkationen  der  Ränder  mit  nachfolgenden  Sublimatum- 
schlägen.    CoUargol,  S.  63  ff. 

Roborierende  Diät.    Antipvretica.     Qhvnin.    Kognak  in 

g'ossen    Dosen  bei  Senais.    mUuUahe  bei   Trägheit   des 
armes.    Ausgiebige  Wasserbehandlung. 

Gelbes  Fieber. 

Svmptomatische  Behandlung.  Anfangs  Bizmu^öl,  Hydr- 
arg,  eMorat,^  CAtiMfi. 
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Malaria,  Wechselfieber. 

Prophylaxis:  Man  vermeide  womöglich  Fieber- 
gegenden und  Mückenstiche,  ausserdem  feuchte  nebelige 
Morgen ,  Abend-  und  Nachtluft,  gastrische  Störungen  und 
starke  körperliche  und  geistige  Anstrengungen.  —  Ckinin 
als  Frophjiacticum  alle  5  Tage  eine  Dosis  von  1,0,  Euchinin 
1,0  tagt  wochenlang  oder  Arsenik. 

Zur  Beseitigung  der  Anfälle:  Chinin,  hydrocMo- 
rieum,  in  leichteren  Fällen  nie  während  des  Anfalles, 
sondern  entweder  am  sichersten  in  einer  Gabe  von  1,0 — 2,0 
etwa  6  St.  vor  Beginn  des  Anfalles,  oder  subkutan 
oder  intravenös  1,0,  1 — 2  Std.  vor  dem  Anfall.  Wird 
Chinin  schlecht  ertragen,  so  giebt  man  Euchinin  oder 
Aristoekin  in  der  anderthalbfachen  Gabe.  Bleibt  der  Kranke 
dauernd  in  der  Malariagegend,  dann  nie  unter  2,0;  l>ei 
schweren  Formen  sogar  mehr.  Zeigt  sich  an  den  nächsten 
Fiebertagen  und  Stunden  noch  Temperatur-Erhöhung,  dann 
wieder  die  gleiche  Dosis  zu  gleicher  Zeit  wie  das  erste 
Mal.  —  Bleiben  die  Anfälle  aus,  so  giebt  man  in  leichten 
Fällen  am  7.,  14.,  21.  und  28.  Tage  zu  derselben  Stunde 
wie  früher  die  Hälfte  der  ersten  Ghininmenge.  Bei  schweren 
Infektionen  während  der  1.  und  2.  Woche  täglich  0,5—1,0 
Chinin,  in  der  3.  und  4.  nur  an  den  eben  genannten  Tagen. 
—  Bei  perniziöseninfektionenist  das  Chinin  während 
des  Anfalles  zu  geben. 

Bei  verschleppten  schweren  ,  unregel- 
mässigen, stets  rezidivierenden  Fällen,  bei 
remittierenden  Neuralgien:  Arsenik,  lange  Zeit  hin- 
durch, dabei  zu  den  Fieberzeiten  entweder  die  ganze  oder 
die  halbe  Chmindosis, 

Selbstverständlich  erfordern  alle  Teil-  und  Folge- 
krankheiten der  Malaria  (Leukämie,  Milz-  und  Leber- 
hypertrophie, Hydrops  usw.)  Chinin  in  entsprechender  Dosis, 
ausserdem  Jodnatrium, 

Inflnensa,  Grippe. 

Bettruhe,  leichte  Diaphorese.  Gegen  das  Fieber  und 
die  Störungen  des  Allgemeinbefindens  Salipyrin,  Chinin, 
Als  Abortivmittel  (?)  KcUomel,  Männern  2mal  0,5. 
Frauen  0,3,  Kindern  soviel  eg,  wie  sie  Jahre  alt  sind. 
Symptomatische  Behandlung:  gegen  Schwäche  stimulierende 
EjLpektorantien,  Koffein ,  Wein,  gegen  den  Husten  Inha- 
lationen, Kodein,  Dioninf  Heroin,  Apomorphin,  lpee<ieuanha. 
Gegen  Beklemmungen  Hautreize  und  müde  Abführmittel. 
In  der  Rekonvaleszenz  Ferrum  mit  Chinin,  Scmguinalf  See- 
bad oder  Gebirgsaufenthalt. 

Catarrhus  aestivns,  Hen-Fieber,  Heu-Asthma. 

Symptomatisch:  Ausspülung  der  Nasenhöhle  mit 
1^/0  ÖhintnlöiUTig,  Massage  mit  Protargol;  Menthol  0,2  (oder 

Dornbiath,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  30 
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Cocain  0,1):  Coffeae  ioä.,  SmcH.  ana  6,0  als  Schnupfpalver ; 
Nebennierenprftparat«  mit  Novokain  usw. 

I ÜB  e r li c b : /odfiolrtMin. 

Prophylaktische  Behandlang  der  dazu  disponierenden 
Nenrastnenie.    ChHbeyerftnderung.    Seekfiste. 

Icterus  infectiosus,  Weil  sehe  Krankheit. 

Bettruhe,  milde  Eest  mit  V^meidong  von  Fett,  ffy- 
drarg,  efUorat. 

Ulcus  molle,  weicher  Schanker. 

Aetzung  des  Geschwürs  mit  reiner«  unverdünnter  Karbol- 
säure,  dann  Bestreaujpg  mit  Dermatol  oder  Sosn^adolhaU^ 
Bestreichung  mit  ^r^.-aitr.-Salbe*  Bei  stArkerer  Entzündung 
Bleiwasserumschläge.  Bu  honen  mit  EisumachlägeB 
und  Jodtinkturhepinselung  bebandeln;  chimrg.  Eingriff 
nicht  zu  lange  hinausschieben, 

Febris  puerperaiia  und  Septik^pyftmie« 

Prophylaxe  der  Wundinfektion  einschliesslich  des 
Puerperalfiebers:  Reinhaltung  und  Desinfektion  der  Hände 
und  Instrumente  mittelst  Lösungen  von  Karbolsäure,  Su- 
blimat, Lysol  usw.,  Tgl.  Antiseptica,  S.  7,  Tor  und  nach  jeder 
Berührung  der  Wunden  bezw.  der  (jreburtsteile,  anusep- 
tische  Behandlung  aller  Wunden,  Verletzungen  und  Gre- 
schwüre.  Sorge  für  Sekret abfluss.  Nach  erfolgter 
Infektion  besonders  sorgfältige  antiseptische  Behandlung 
der  Infektionstellen.  Wenn  sie  verheilt  oder  bei  krypto- 
genetischer Septikämie  nicht  auffindbar  sind,  nur  die 
Allgemeinbehandluug :  Bäder,  Antipyretica.  Die  Alkohol- 
behandlung ist  nutzlos,  nicht  unschädhch.  Femer  als 
Speeifieum  CoUargol,  S.  68  ff. 

Bei  Phlegm<ma  cUba  dolens:  Eisblase,  Blutegel,  Jod- 
bepinselungen, Ungt.  oimer»,  Narcotica,  leichte  Abführmittel. 
Bei  Komplikation  mit  PerüomUU  Blutegel  und  Eis  auf  die 
BauchdecKen.  Innerlich  2stündL  0,15  Kalomel  mit  Bheum^ 
bis  mehrere  breiige  Stühle  erfolgen. 

Syphilis. 

De*  Primäraffekt,  harter  Schanker,  darf  nur 
örtlich  angegriffen  werden,  wenigstens  sind  gute  Be- 
obachter der  Meinung,  dass  veraeüige  AUgemeinbehandhmg 
den  weiteren  Verlauf  erschweren  Kann.  Wird  der  harte 
Schanker  erkannt,  bevor  die  Infektion  die  Lymphdrüsen  er- 
griffen hai^  soll  er  womüeikk  auageschnitte-n  werden; 
die  Syphilis  kann  dadurch  kupiert  werden.  Im  übrigen  be- 
handelt man  ihn  mit  ReinllchKeit,  Auflegen  von  ameröcani- 
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schem  Quecksilberpflaster  oder  bei  Geschwürbildung   mit 
Jodoform,  Dermatol,  Sozojodol  u.  dgl.. 

Gegen  die  Seknndäraffektionen  ist  Qaecksilber 
das  Spedficum.  Man  beginnt  damit,  sobald  Hautansschläge 
auftreten.  Anwendongsf oim :  Schmierkar,  s.  S.  188  ff., 
subkutane  Anwendung  von  Hydrargyrwn  fnehhratum, 
Hydrarg,  §(dieyl.f  »ouqjodol.,  Hydrarg,  chhrtU,,  a.  S.  193  ff. 
Weniger  sweckmftssig  die  innerliche  Behandlung  mit 
Hydrarg.  tcmn.  Bei  allen  Quecksilberkuren  mttssen  der 
Mond  5-^10  mal  tgl.  mit  KaU  ehhriC'Löttmg  oder  Odol  aus- 
gespült nnd  die  Zähne  mindestens  2  mal  tAgL  mit  Kali- 
chloricum  gebürstet  werden :  das  Rauchen  ist  zu  verbieten. 
Entsteht  farotzdem  Schwellung  des  Zahnfleisches,  so  be- 
streicht man  es  leicht  mit  dem  Armit.  nitr.-Stift  und  setzt 
das  Quecksilber  einige  Tage  aus.  Leicht  verdauliche  Kost. 
Spaziergänge  gestattet,  mit  Vorsicht  gegen  Erkältung. 
I^ben  der  Quecksilberkur  dreimal  wöchentlich  Salz-  und 
Schwitzbäder. 

In  allen  Fällen  von  Syphilis,  einerlei  ob  schwer  oder 
leicht,  ob  Erscheinungen  da  smd  oder  nicht,  sollen  zur  Ver- 
meidung späterer  schwerer  Erkrankungen  und  Nachkrank- 
heiten in  den  ersten  drei  Jahren  2 — 3  Hauptkuren  und 
3—4  leichtere  Nebenkuren  vorgenommen  werden.  Die 
vernachlässigten  Fälle  ergeben  späterhin  die  schweren 
Formen,  besonders  der  Nervensvphilis,  Tabes,  Dementia 
paralytica.  Der  erste  behandelnde  Arzt  hat  den  Kranken 
auf  cue  Notwendigkeit  wiederholter  Euren  hinzuweisen.  In 
späteren  Jahren  der  Krankheit  macht  man  'nur  Kuren, 
wenn  Erscheinungen  davon  vorhanden  sind  oder  wenn  die 
Behandlung  früher  vernachlässigt  worden  war. 

Die  T  ertiär  af  f  ekt  ion  en  und  die  Knochen- 
erkrankungen, die  Schmerzen  und  die  Schleim- 
hautgeschwüre der  sekundären  Periode  und  die  galop- 
pierendeSyphilis  reagieren  am  besten  auf  Jodprävarate ; 
vergL  S.  211  ff.  Zur  Sicherung  des  Erfolges  muss  aW  bei 
schweren  Affektionen  eine  Quecksilberkur  vorhergehen,  nach- 
folgen oder  gleichzeitig  unternommen  werden. 

Ausserdem,  wo  es  nötig  ist,  Örtliche  Behandlung; 
für  nässende  Papeln,  Kondylome,  Bestreuung  mit  Hydra/rg, 
eklarat,,  für  Schleimhautgeschwüre  Bepinselung  mit  2  bis 
5^/oiger  Sublimatlösung,  für  tertiäre  Ueschwüre  mit  Jod- 
tinktur oder  Bedeckung  mit  Emplasl»\  Hydrargyri  ameriean. 
Nie  dürfen  Gummata  ausgeschnitten  werden. 

Gegen  Kachexie  Ferrum  mit  Chinin,  SdnguincU, 

Gegen  hereditäre  Syphilis  Hydrargyr.  öhloraium 
O,005-O,01~-0,02  3  mal  tägl.  etwa  4  Wochen  hindurch,  bei 
AUSgebreiteteB  Hautaff^tionen  SubUmatbäder,  1,0—2,0  Sub- 
limat auf  1  Vollbad,  4 — b  Wochen  hindurch  täglich.  Keine 
Amme,  wegen  der  Gefahr,  diese  zu  infizieren. 

30* 
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Tetanns. 

Beseitigimg  von  Wtmdinfektion.    Aensserste  Rnhe  des 
Kranken  nnd  der  Umgebung,  Abhaltong  aller  Reize. 
Tetannsheilserum,  vgL  S.  352. 

AUmAhlich  abgekühlte  Bäder.  Eisschlänche  l&ngs  der 
Wirbels&ole.  Nasse  Einwickelungen  des  ganzen  KOrpeiB. 
—  Bei  sogenanntem  rheumatischen  Tetanns  Diaphorese, 
Dampfbäder. 

OpuMfi  in  grossen  Dosen.  MorpkUtm  subkutan.  CMoral- 
hydrat  2,0 — 3,0  abends,  1  bis  2 mal;  dazu  nötigenfalls  NtLtr, 
hrom.  —  Ckurtmnwn, 

Lyssa,  Hydrophobie. 

Umschntlren  des  betreffenden  Körperteiles,  reichliches 
Waschen  der  Wunde,  Aussaugen  mit  SchropfkOpfen  oder 
mit  dem  Mund,  Umschläge  mit  Salzwasser,  möghchst  bald 
Kauterisation  mit  Glüheisen,  Wiener  Aekipctste,  Aeid. 
earbol.  oder  KaUi  caust.s  —  Eine  vorhandene  Narbe  aus- 
schneiden und  monatelang  in  Eiterung  erhalten.  —  Mög- 
lichste psychische  Beruhigung  des  Gebissenen. 

Die  ausgebrochene  Krankheit  wird  wie  Tetanus  be- 
handelt. 

Die  Pasteursche  Schutzimpfung  ist  anzuwenden, 
wenn  irgend  die  Möglichkeit  besteht;  in  Deutschland  im 
Institut  füi-  Infektionskrankheiten  in  Berlin. 

Malleus,  Rotz. 

Kräftige  Ortliche  Zerstörung  des  Giftes  durch  Aetzung 
mit  SalpeUr9äwe,  KarboUnjektionen  usw.  Zeitiges  O&en 
der  Beulen.  Umschläge  mit  GMorwasser,  Karbol-Löming.  Ein- 
spritzung von  Kreosot-Löiumg  in  die  Nase. 

Innerlich:  In  akuten  Fällen  Abführmittel,  Cfttnta, 
zuweilen  soll  eine  Qu>eek8ilber8ehmierkur  gut  gewirkt  haben. 
In  chronischen  Fällen  JodtuUnum,  &äft^e  Ernährung, 
Wein,  China. 

Triehinosis. 

In  den  ersten  10  bis  12  Tagen  Hydrarg.  ekhrat,  und 
BiziniMöl  in  grossen  Gaben,  besonders  aber  Olyzerin,  stündl. 
1  EssJ.  Gegen  die  Muskelschmerzen  langdauemde,  warme 
Bäder,  Natr.  saUeyl.,  Chinin. 

Anthrax,  Milzbrand. 

Sorgfältige  Kauterisation  der  Pustel  mit  AeiatpatU^  AeUL 
ehrom.  mit  Wasser  ana,  Thermokauter ,  besser  noch  Aus- 
schneiden der  Pustel.    Danach  Hochlagerung,  Eis. 
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Gegen  Darmmilzbrand  Hydrarg,  chloratum  einige 
grosse  Gaben,  weiterhin  Chinin^  Aßidum  hydrochUmeumy 
Boborantia. 

Lepra,  Aassatz. 

NaJbrium  salxeylic.  4  mal  täglich  1,0  and  steigend,  V<  bis 
1  Jahr  lang;  abwechselnd  Dampfbäder  und  Wannen-  und 
Seebäder  und  allgemein  hygienisches  Verhalten  (Danielssen). 
Pyrogallol  innerlich  und  änsserlich  (Unna).  Innerlich  Olevm 
Oynoeardias  in  grossen  Gaben,  daneben  örtlich  Salizylsäure- 
Malben  ond  endlich  Bäder,  die  starke  Hantentzflndung  hervor- 
rufen, Sapo  viridis  usw.  Das  Lepraserum  von  Carasquilla 
ist  noch  zu  wenig  erprobt. 


TX.  Krankheiten  der  Be'wegungsorgane. 

Polyarthritis  rhenmatica  acuta,  «kater  Gelenk- 
rheumatismus« 

Bettruhe,  leichte  Kost,   Sorge  för  genügenden  Stuhl- 

gang.  In  schweren  Fällen  Festlagerung  der  Gelenke  mit 
andsäcken  und  Eisbeutel;  wo  es  angenehmer  empfunden 
wird  und  beim  Zurücktreten  der  Entzündung  mit  Watte 
oder  Priessnitz  scheu  Umschlägen. 

Behandlung  der  Tousilleneiterungen  usw.,  die  zugrunde 
liegen. 

Innerlich  als  Specificum :  Natriwn  salieyL,  vgl.  S.  827 ; 
wo  die  Wirkung  nicht  in  frischen  Fällen  am  dritten 
Tage  [deutlich  ist  oder  wo  es  nicht  gut  vertragen  wird, 
Aspirin,  AnHpyrinf  Salipyrin,  Scdol,  8alophen,  Saloehinin, 
AUrilin  subkutan.  Auch  bei  Rückfällen  ist  ein  Wechsel 
in  dem  Mittel  angezeigt.  Wesentlich  unterstützend  wirkt. 
Einreibung  der  befallenen  Gelenke  mit  EsUrdcrmasan  (8. 332). 
Mesatan  (S.  332),  OauUheriaöl  oder  OuajakoL  In  mehr 
chronischen  Fällen  Jadpräparaie,  Chinin, 

Bäder  nur  in  der  hypeipyretischen  Form  und  als 
warme  Bäder  in  den  Nachstadien. 

Chronischer  Gelenkrheamatismus. 

Innere  Mittel  nur  in  den  vorübergehenden  Steigerungen, 
besonders  iSolipyrMi.  Sonst  Jo^äparaU,  Ichthyol,  bei  gleich- 
zeitiger Anänue  Ferrum  mit  Öhinin,  8a$munal. 

Aensserlich:  Bepiniselung  mit  JodHnklvr,  Ichthyol, 
Einreibungen  mit  Jothion,  Senfspiriiu;  Opodeldok,  Einwicke- 
lung  mit  Watte,  Bepinseln  mit  OauUheriaöl,  Massage,  warme 
Bäder,  Teplitz,  Ptäfers;  Elektrisch-LiehtBäder;  Solbäder, 
Jod-,  Moor-  und  Schlammbäder  (Nauheim,  Oeynhausen, 
Tölz,  Franzensbad,  Mehadia),  heisse  Sandbäder  in  allgemeiner 
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und  örtlicher  Anweii4liiBg.  DampfbAder  mir  bei  krftftigereii 
Kranken  und  in  frisdten  Fällen. 

Arthritis  deformans. 

Besserang  der  hygienischen  Verhältnisse.  JodaMOrmmi^ 
Jedipin,  Arsenik  monatelang.  Fixation  der  Gelenke. 
Warme  Bftder,  Lichtbäder  und  Sandhäder,  Galranisatioiiy 
Massage,  Heilgymnastik.  —  Einspritzung  von  20*/oiger 
steriler  JodoJorm-EiMMon  in  die  Gelenke,  Quajakolkaartonal 
innerlich. 

Rhevmatlniiiis  nmseiilariB,  Myalgia  rfaeuBatiea. 

Bei  ganz  frischen  Fällen  SchröpfkOpfe,  Bepinseln 
mit  Jodtinktur  ;  elektrischer  Pinsel  mit  starkem  faradischem 
Strom.  Hautrdtende  Einreibungen  mit  Limm,  »apon.  earni- 
phor.  usw.  Salben  mk  VeraJIrin^  Aoonii^  am  basten  mit 
lehthyoL  Morphium.   Ortlich  subkutan,  wirkt  oft  kupiere&d. 

Bei  traumoHteker  lAimhago  Eisumsdiläge. 

Innerlich:  Aspirim,  NtOrimm  salieyl,^  Salipyrvm,  Salo- 
ehinin  usw. 

Balneo therapeutisch:  Warme  Wannen-,  Dampf* 
oder  rOmisch- irische  Bäder  in  frischen  Fällen;  methodisch 
wiederholt  mit  sehr  warmen  Bädern  (suweilen  mit  KaUuwi. 
iul/wrat,)  und  nachfolgendem  Schwitzen  in  woUeaen  Decken 
in  chronischen,  Kaltwasserkuren  in  ganz  veralteten  Fällen. 
Teplitz-,  Wiesbaden,  Aachen,  Schwefel-,  Mooi^,  Sol-,  Kohlen* 
säure -Bäder.  Heisse  Sandbäder,  Elektrisch- Licht -B&der» 
Marienbader  und  Wiesbadener  IVinkkuren,  Lithionwäsaer» 
(vgl.  Arthritis  vera). 

P^^myositiB  et  Dematemyositia  aenta. 

Priessnitz sehe  Umschläge,  Feststellung  der  Glieder 
durch  Schienen.  Natr,  taUeyl.  oder  Aspirin  wie  bei  akutem 
Gelenkriieumatismus. 

Rafibiüs. 

Verhütung:  Vemttaiftige  Emährong  der  kOnftigen 
Mütter.  Beseitigung  von  Chlorose  usw.  Richtige  Pflege  des 
Säuglings. 

Behandlung.  Neben  sorgfältiger  Pflege  noaphar  als 
Speziflkum,  auch  gegen  alle  einzelnen  StGmngea  und  gegen 
die  leichtesten  Formen.    Freiluftkuren.  ^ 

Oateomalakie. 

Phosphor  Innerlich  wie  bei  Rachitis.  OvariaLnriietanz 
vergl.  S.  274.  Exstiipation  der  Ovarien.  Gute  EmäbrQB^ 
Leberiran,  Bäder. 


Kr«nUi6it«n  der  Hmt.  47  ^ 


X.  Krankheiten  der  Haut.') 

Erythem,  Roseola. 

yenndidung  der  Ursachen :  Hitze,  Hantreice  durch 
schlechte  Seifen,  Kratzen.  Bei  Arzneiexanthemen  durch 
Jadf  Brom,  Chhralf  CMmn,  KopaithaUamf  Antipyrm  usw. 
Aussetzen  des  Mittels. 

Urticaria,  Nesselfieber. 

Vermeidung  der  erregenden  Stoffe  (Erdbeeren,  Krebse» 
Morphium,  Chinin,  Jod  usw.)  Waschungen  mit  MerUhol- 
gpiniua  3  */<>,  Salzwasser  3  ^10.  Innerlich  Natr,  salie,,  Aspirin^ 
0,5  8 — 5  mal  tägl.  oder  Atropin, 

Hyperidrosis. 

Bei  allgemeiner  Hyperidrosis  Bekämpfung  ursäch- 
licher Tuberkulose,  Keurastnenie  usw.  Symptomatisdh  Ab- 
reibungen mit  Sahwasser  (2— 3%),  £ssigwasser  (V4  Essig), 
Formalinseife.  Innerliche  Mittel  vergl.  8.  14.  Gegen 
örtliche  und  gegen  übelriechende  Schweisse  grosse 
Sauberkeit^  Salizylstreupulver,  gepulverte  Weinsteinsäure, 
Waschungen  mit  Dr.  £ichhoffs  Boraxpulverseife ,  be- 
sonders aber  Tannoform.  Diese  und  FormaUn  sind  auch 
die  besten  Mittel  gegen  Fussschweisse.  Yergl.  dafür  auch 
Add,  tartar,f  Add»  ehrom.f  Acid,  und  Sehwta  salieyL 

Herpes,  Blfischenflechte. 

Schützende  Bedeckung  der  Bläschen  und  der  entzün- 
deten Haut  durch  Vaseline]  äppchen.  Lyeapodium,  Amyltm, 
CoUödium  elasHt,^  milde  Salben. 

Gegen  Serpes  progenitalis  (Vorhaut,  Eichel, 
Schamlippen,  MonsVeneris)  ein  mit  Bleiwasser  oder  Zink- 
salbe getränktes  Leinwandläppchen  auflegen,  Streupulver 
aus  BorRäure  und  Amylum. 

Bei  Herpes  Zoster  Zmk-  oder  Bleisalbe,  Gegen 
Schmerzen  und  Jucken  Fulv.  Ipecae.  opial.y  Natr,  «o/ieyTic, 
AeetanUid. 

Ekzema. 

Passende  Ernährung  und  Behandlung;  Beseitigung  von 
Emährungstörungen.  Berücksichtigung  etwaiger  SCrofulose. 
Aeusserlich:  Vermeidung  jeder  mechanisdien  oder 
chemischen  Reizung  kranker  Hautstellen.  Trockene 
Exsudatkrusten  durch  sfinftes  aber  reichliches  Auf- 

>;  Vgl.  S Apoll«»,  8.  335  f.,  und  ImpUstra,  S.  1521 
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streichen  von  Oliven-  oder  Mandelöl  mittelst  Watte  auf- 
weichen nnd  entfernen.  —  Sind  die  frfiher  wanden  Stellen 
überhäntet,  ist  also  das  Ekzem  im  Heilen,  dann  reinigen 
mit  milder  Seife,  vergl.  S.  386,  nnd  warmem  Wasser.  So 
lange  das  Ekzem  nässt,  in  leichteren  F&Uen  Be- 
streichen mit  Lassarscher  Pasta  (Rp.  Zine.  oxydattim, 
Amyl,  pw.  ana  12,0,  Ajcid,  salieyl,  1,0,  Vaael.  fiav,  25,0),  in 
schwereren  mit  XJiigt,  DicLchylonf  besser  Unat.  vcueliTioplumb., 
S.  311,  oder  Ungt  Hydrcuy.  aib,  ohne  oder  mit  Bismut,  tufmitr. 
oder  mit  ZinkoxydpfiastemtuU  (vgl.  S.  153),  Zinkleim  (S.  404). 

Die  Salben  sind  yor  der  Emeuerong  mit  Watte  sanft 
wegzntupfen,  Waschen  der  Ekzemstellen  ist  zn  unterlassen. 

Wenig  nässende  Ekzeme  behandelt  man  mit  Strea- 
pulver,  vgl.  Zinc,  oxyd,,  DertnatoL 

Gegen  sehr  ausgebreitetes  Ekzem:  Begendusche 
von  10  — 15°  R.  —  Sublimaibäder  (10,0  pro  bahieo)  oder 
unter  Vermeidung  des  Wassers  Einwickeiung  des  ganzen 
Körpers  in  mit  Olivenöl  oder  Lebertran  getr&nkte  Lein- 
tücher. Einreibungen  mit  Ol,  Buid  oder  IHx  liaudda  mit 
Fett;  oder  mit  Hydrarg,  praedp.  alb,  2,0,  Adip,  10,0,  Aeid. 
tannie.  2,0,  Camphor,  1,0.  —  Steine  hartnäckige  Stellen  mit 
Lapis,  Aeid,  acet.  oder  ehromie.  ätzen.  —  Innerlich: 
Anenikf  Saraapariüa,  KalkwoMer,  lehthalbin. 

Behaarte  Körperstellen  beträufelt  man  mit  l<>/o  Bor- 
säurelffstmg  oder  bestreicht  sie  mit  Borsalbe. 

Nässt  die  Haut  nicht  oder  nicht  mehr,  also 
im  schuppenden  Stadium  des  Ekzemis,  so  verwendet  man 
Teerpräparate,  Fix  liquida  und  Apta  destill,  ana  oder 
Antkrasol  usw.,  'Waschungen  mit  Teer-  oder  mit  Ichthyol-^ 
seife  oder  legt  ZinkiehthyolsalbenmuU  auf.  Statt  der  Ich- 
thyolpräparate kann  man  auch  Tkiol  oder  Thigenol  be- 
nutzen. Vergl.  auch  Tamenol  und  Nafiaian,  Diese  sowie 
Thiol  und  Ichthyol  wirken  juckstillend.  In  sehr  hart- 
näckigen Fällen  bei  verdickter,  mitunter  nässender  Haut 
Waschungen  mit  Hebras  Seifenspiritus  (Sapon.  kaiin.  50,0, 
Spirit.  25,0,  Spirit.  LavanduL  20,0);  dann  länger  dauernde 
Einreibungen  mit  Schmierseife  und  Einpinselungen  mit 
Liquor  Kalii  caust.  1  :  Aqua  dest.  2,  nachdem  die  Krusten 
entfernt  sind,  dann  Reiben  mit  der  Hand  oder  eines  Flanell, 
lappens  in  Wasser  getaucht;  endlich  Bedecken  mit  einem 
der  obigen  Salbenmulle. 

Pemphigas,  BlasenansscUag. 

Kleien-Bäder,  Priessnitzsche  Einwickelungen;  Bor- 
Vaseline  (1:50);  CKinin  bei  Fieber,  Karbolverbände,  Ein- 
wickeiung mit  Salizylwatte.  Bestreichen  mit  Arg,  niir.'Sti/L 
Streupulver. 

Gegen  Pemphigus  syphilit.  Queeksilberkwr. 
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Komedonen,  Akne,  Fanukel,  Ekthyma. 

Eomedonen  (Mitesser)  und  Akneknoten  werden  durch 
sorgfältige,  uicht  zu  stark  reizende  Hantpflege  (gute  Thymol- 
oder  Ichthyolseife,  vgL  Sapones,  S.  835,  morgens  und  abends 
anzuwenden),  abendliches  Bestreichen  mit  Salizylpaste  (s. 
Acid.  salicylic),  ByroUn  (s.  S.  90),  Ichthyolöl  (s.  S.  371), 
Schwefelkalksalbe  (s.  Calc.  sulfnr.)  bebandelt,  die  morgens 
in  leichten  Fftllen  mit  lauem  Wasser,  sonst  mit  iSpiritus 
sapon.  kaiin.  abgewaschen  werden  Die  Wirkung  der  »alben 
wird  verstärkt,  wenn  man  das  Gesicht  nach  dem  Ein- 
salben mit  Reispuder  oder  Eartofifelmehl  dick  bepudert. 
In  hartnackigen  Fällen  lässt  man  warmen  Ichthyolseifen- 
Bchaum  oder  Ichthyolwinkpasta  für  die  Nacht  auf  der  Haut 
eintrocknen  oder  wendet  Schälpasten  an  (vergl.  Sulf.  prae- 
cip.)  Auch  Waschungen  mit  Eummerfeld schem  Wascb- 
wasser  sind  zwedkmässig.  Einige  andere  Teintmittel  siebe 
unter  Aqua,  S.  61. 

Einzelne  Furunkel  behandelt  man  möglichst  früh 
mit  EarbolquecksilbersalbenmuU,  vgl.  S.  158,  oder  mit  Calc, 
su^urat,  in  Salbe;  multiple  Furunkel  mit  1  ®/o  igem 
Salizylseifenpflaster. 

Grosse  Aknepusteln,  Acne  varioliformis,  und  £ k- 
thymapusteln  werden  mit  Spiritus  verbänden,  vgl.  S.  858, 
oder  mit  Dr.  Eichhoffs  Lysolseife  behandelt. 

AeHe  rosftcea,  Knpferfinne. 

lO^loi^e  lehthyoU  oder  Thiolsalbe;  7}umenol,  Multiple 
Stich  elung  der  erweiterten  Gefässe.  Waschungen  mit 
Schwefelkampferperubalsamseife. 

Pityriasis  capitis,  Kopfsclmppen,  Alopecia, 

Haarscnwancl. 

Pityriasissimplex:  Waschen  mit  Seifenspiritns  und 
darauf  sorgfältiges  Einreiben  eines  nicht  ranzig  werdenden 
Oeles  oder  Fettes.  —  Täglich  abends  einreiben:  Bwax 
2,0:80,0  Adip.  suilli  und  morgens  waschen  mit:  Kal.carb, 
5.0  :  500,0  Aqua.  Oder  JSulfur  s^lim.  5,0  :  80,0  Axung.  — 
Yolksmittel :  den  behaarten  Kopf  tägl.  mit  einem  Eidotter 
kräftig  einreiben  und  dann  mit  lauwarmem  Wasser  ab- 
waschen; vorher  die  Haare  kurz  schneiden.  —  Zusatz  von 
Rizinusöl  1:5  HaarGl. —  Cantharidinseife,  daneben  Schwefel- 
pomade, vergL  Sfäfur  praec.  Als  Specificum  Eichhoffs 
Captolhaarwasser,  vgl.  Captol^  S.  118. 

Psoriasis,  Schnppenflechte. 

Innerlich:  Arsenik  in  steigenden,  zuletzt  in  grossen 
Gaben;  Thyreaidvn,  vgl.  S.  280. 
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Aensserlich:  tgj, 2inal Sattindüge Prieesnitzache 
Einwickeliuig  mit  starkem  Schwitzen  (dami  kurzes  kaltes 
Bad.)  Alnreibangen  mit  iS^tnf.  aapon.  kalim.  odesr  Bimsstein 
oder  protrahierte  8eifenälder  entfernt  sind.  Nach  jeder 
EinreiDimg  mehrstündiges  Schwitzen  in  wollenen  Becken. 

Nachdem  so  die  Sdmppen  entfernt  sind,  werden  die 
Flecken  mit  O^aarohin  in  Salbe  oder  EoUod.  bepinselt. 
Am  Kopf  statt  dessen  I^frogaUol  oder  ISfrogaUol.  oayd,  oder 
Oleum  eadinuM,  Oteam  Buid,  NaflaUm. 

Ichthyosis. 

Besserung  möglich  durch  Abreibungen  mit  Sapo  kalm^ 
vendliBf  Schmierseife,  und  nachfolgende  alkalische  Bider. 
Arumik.    Thyreoidea,  Tgl.  8.  280. 

Liehen^  Knateheafleefate. 

Liehen  scrophulosornm:  Allgemeinbehandlnng^ 
der  Skrofolose. 

Liehen  ruber;  Arunik  in  steigender  Dosis  so  lange, 
bis  jede  Spur  des  Leidens  verschwunden  ist.  Gute  £r- 
nähmng. 

Prurigo,  Jnckfleehte. 

Innerlich:  PUtteoarpim  0,01—0,02  pro  die  subkutan» 
Aiftapin  0,0005  2  mal  tgL,  ^lOipyrm,  3  mal  tgL  0,05--0,15. 

Aensserlich:  EinreiboaigMi  der  «licrankten  Stellen 
mit  Schmierseife  oder  Wükkuon'^Hebraicher  Salbe,  Flor, 
sulfur.  Ol.  Fagi  ana  15,0  Sapon  Tirid.,  Adipis  suilli  ana 
30,0  Cretae  10,0.  Dabei  6  Tage  lang  Einpackung  in  wollene 
Decken  und  häufige  Wiederholung  auch  nach  der  Ab- 
schnppung.  —  Oder  SoluUo  Vleminglx,  Sulfur.  sublim.  500,0 
Calc.  Tic.  20,0  Aq.  fönt.  libr.  10  coq.  ad  reman.  libr.  6; 
filtra,  tftgl.  mit  Schwamm  auf  die  kranken  Stellen  auf- 
getragen, einige  Minuten  spftter  ein  1 — 2  stOndiges  Bad, 
hierauf  Einreibung  einer  ChhrtUhydral'SaWe  5 — 10  ^/o  mit 
Fett  oder  Be^inselung  mit  Lebertran  und  Einwickelung  in 
Leintflcher.  Zeigt  die  Haut  wunde  Stellen,  dann  nur  warm» 
Bftder  mit  Zusatz  yon  100,0—200,0  jener  Losung. 

Oder:  Täglich  Einpinselungen  des  ganzen  Körpers  mit 
Teer,  Ol.  Rusci  60,0  mit  Chloroform  15,0,  darauf  mehr- 
stündiges Wannenbad.  —  Seifen  mit  Teer,  Kreosot,  Karbol- 
säure, Menthol,  ygl.  S.  335. 

Empfohlen  werden  auch  Einreibung  von  Lebertran 
mehrmals  tägl.  und  fortgesetzter  innerer  Gebrauch  von 
BromnalriMm  oder  JBromoeoü  sowie  tgl.  einmaliges  Einreiben 
von  Uydr,  amidato-biehlor.  2,0,  Camphor.  4,0,  Aximg.  80,0; 
dabei  wanne  Bäder,  streuge  Diit  und  öfters  Pureren  mit 
Kahmel  0,3  Pulv.  Jalap  0,5. 
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Erythemai  exsadatiniai  msltiforme. 

Symptomatisch:  Umschläge  mit ^9. pfiraift^Anfetreichen 
Ton  ungt.  S^nci* 

Erytfaema  nodosnm. 

Behandlimg  ganz  wie  hei  akatem  Grelenkrhenmatismus, 
Tgl.  8.  469. 

Pmritns,  Haatjueken. 

Beseitigong  einer  Cystitis,  Endometritis,  Proctitis,  Go- 
nöniide;  Gicht. 

Innerlich:  AM,  earhoh  his  0,5  und  mehr  pro  die; 
Salophen  4,0 — 5,0  pro  die;  Br<m,nainwn,  Liquor  Kalii  arsenie., 
Ak'opin,  Chinin,  Pilocarpin. 

Aeusserlich:  Kühle  Bäder,  Dnschen  mit  oder  ohne 
Zusatz  Ton  Alaun,  Soda,  Snhlimat,  Solntio  Ylemingkx  n.  a. 
Abreiben  mit  Zitronenscheiben,  Alkohol,  £lix.  add.  üalleri, 
Aq.  Coloniens.  Waschungen  mit  Chlorallösung  2 — 3  ^/o, 
Karbollösung  5 — 10  ^/o,  Mentholspiritus  3  ^/c,  mit  neutraler 
Menthol-  oder  Menthol-Eucalyptusseife,  Tumenolammonium 
in  Salben« 

Bei  Pruritus  TuWae,  Taginae  et  ani:  Oertliche 
Bäder,  Waschungen  mit  sehr  Terdttnnter  Tfässeriger  oder 
alkoholischer  Lösung  Ton  AMum  earhoL  oder  aaUejflio» 
Kokain  •  Pinselungen.  Einspritzungen,  Tampons  oder  Sup- 
positorien  mit  1  ^/o  Alaun-,  Tannin-  oder  Zinklösungen. 
Einreibungen  einer  BorMalbc  mit  Kokain  0,8 — 0,5  :  20,0  oder 
einer  Bromocoll-  oder  5— lO^/o  Chloralhydrat'  oder  b^/o  Ich- 
ihyoUBalhe,  Anästhesin  als  PulTer  oder  Salbe.  —  Bei  sehr 
heftigem  Jucken  Narcotica,  Bromnatrium. 

Bei  Pruritis  senilis:  Waschungen  mit  50^  0. 
warmem  Wasser  unter  Zusatz  zweier  Essl.  Essig  auf  200,0, 
dann  Bestreuen  mit  Bismut.  salicyl.  20,0  Amyli  80,0;  Ich- 
thyolbäder, S.  371. 

Combnstio,  Verbrennung. 

I.  Grad  (Rötung)  —  Kälte,  Umschläge  mit  Spiritus, 
Bedeckung  mit  Watte,  Vaseline  aufstreichen. 

II.  Grad  (Blasenbildung)  und  III.  Grad  (Verschorfung). 
Anstechen  der  Blasen,  bei  blossgelegtem  Gorium  Aq, 

C<üe,  und  Ol,  Lini  ana  (Toraltet),  Aufstreuen  Ton  Ichthyol* 
zink,  Dermatol,  Bismnt,  Xeroform,  Aufstreuen  Ton  fein 
gepulTertem  Natr,  biearb,  und  Bedecken  mit  einem  feuchten 
Lappen.    Wismutbrandbinden  s.  Bismutum,  S.  84. 

Irrigation  und  kontinuierliches  Wasserbad,  Einwicke- 
lung  mit  Watte ,  die  nur  so  weit  erneuert  wird ,  als  sie 
durchtränkt  ist  und  sich  leicht  entfernen  lässt. 


476  ^-  Kruikheiten  d«r  Erat. 

GoBgelatie.  Erfrieraii|^. 

I.  Grad:  Anfangs  kalte  ümscblfige,  Schneeabreibongen, 
Aq.  plumbi. 

II.  and  III.  Grad:  Einfache  Geschwürsbehandlong. 
Dermaiolsalbe,  Byrolin  a.  dgl. 

Bei  chronischen  Fällen,  Pernionen,  Frost- 
bealen:  Dmck  durch  Pflastersiareifen.  Fetteinreibungen, 
Sftaren,  z.  B.  Acid.  nitr.  3,0 :  90,0  Aq.  Ginnam.  zum  öfteren 
Bestreichen,  Höllenstein,  Tind.  jodi,  Collod,  eUuL,  Karnj^tsr, 
AmmoniakaUen,  Zinksalben,  Balspennv,,  Ol.  thereh,,  Tannin- 
pulver  auf  die  befeuchtete  Haut.  Chhrkalk,  Ichthyol,  ErgoUm 
subkutan,  gegen  erfrorene  Nasen  am  oberen  Drittel  der 
Nase,  wo  man  eine  Falte  erheben  kann.  Sapo  olecLceu; 
Zincum  sulfoichthyoiie, 

Pigmentflecke.   Epheliden.   Pityriasis  versicolor. 

ZweistOndiges  tägL  Auflegen  eines  mit  Subliimaüöaung 
(0,1  bis  höchstens  0,57«)  getränkten  Lappens,  danadi  kalte 
Umschläge  zur  Beseitigung  der  folgenden  Anschwellungen 
im  Geeichte.  Energische  Abreibungen  mit  Solut,  Vlemingkx, 
s.  S.  474.  —  Tgl.  3— 4  mal  Einpinselungen  mit  JodHnÜur, 

—  Snlf.  praecip.  mit  Essigsäure  als  Paste  aufgelegt.  — 
Besorein,  Acid.  carbol.  Neutrale  und  alkalische  Chinin- 
und  Kreolinseife.  Napkthaivnpulverseife.  Bismut.  ubmtr.  1,0, 
Ungi.  Hydrarg^  alb.  9,0. 

Lupus. 

Bogenlichtbestrahlungen  nach  Finsen!  —  Die  Knoten 
mit  dem  Kali  causticum-otift  bis  auf  den  Grund  zerstören. 

—  Auskratzung  mit  dem  scharfen  Löffel  und  energische 
Kauterisation,  bei  harten  Partien  die  punktförmige  Stich»- 
lung  mit  nachfolgender  Aetzung  von  Zinc.  chlor,  in  Spir. 
ana  mit  kalten  Umschlägen;  nach  Abfall  des  Schorfes 
(8 — 10  Tagen)  wiederholt,  5 — 8 mal  im  ganzen.  ETentuell 
Beyerdinsche  Hauttransplantationen  oder  Aetzen  mit 
Jod.  pur.y  Kai.  Jod.,  Olycerin.  ana.  Später  wird  längere 
Zeit  Empl.  Hydrarg.  aufgelegt.  Anhaltendes  Auflegen  von 
Eisblasen.  —  Subkutane  Injektionen  yon  Tuberknlin  (?), 
Gantharidin  (?). 

Durch  Lebertran,  Arsenik  und  Solbäder  wird  die  Kur 
unterstfitzt. 

Lnpns  erythematodes. 

Vor  allem  gründliche  Arsenikkar! 

Bedecken  mit  BmpL  merewr,  Einreibung  mit  Spir. 
Mapon.  kaiin.  Hierauf  ühgl,  Hydrarg.  alb.  mit  Zusatz  von 
Biamui.   subnitr.  und  jeden  dritten   Tag  eine  Aetzung  mit 
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KcUi  causL:  Aq,  ana  oder  Acid.  wUr.  fumans,  Aeid,  phenyL, 
1  :  10  Jodglyzerin, 

Wiederholte  Stichelangen  mit  nachfolgendem  AnfstreneD 
Ton  Jodoform  oder  —  neuerdings  sehr  empfohlen.  —  Be- 
streichen mit  Pyrogalhl  1  :  10,0  Yaselin,  auf  Leinen  ge- 
strichen 3—4  Tage  wirken  lassen,  his  zor  Bildung  eines 
Schorfes,  dann  Bestreuen  mit  Jodoform  und  Bedecken  mit 
Jodoformgaze. 

Scabies. 

Einreibungen  mit  Bals,  pemv,,  Peruoly  Styrax  liquid,f 
Sa/po  vWid,    Vgl.  die  einzelnen. 

Favus,  Erb^rind. 

An  behaarten  Teilen  Erweichen  und  Entfernen 
der  Borken  mittelst  Oel,  Epilation,  Waschungen  mit  alko- 
holischer Ealiseifenlösung  und  darauf  Einstreichen  von 
Sublimat-Lösung  l^o,  Pyrogallolsalbe  2,0 :  20,0.  Auf  nicht 
behaarter  Haut  mechanische  Entfemnog  der  Borken 
und  Einreiben  mit  Schmierseife.  Bei  Favus  der  Nftgel 
Behandlung  mit  Sublimatlosung,  nach  Entfernung  des 
kranken  durch  Auskratzen  und  Ausschneiden. 

Herpes  tonsurans,  Scherflechte«  Sycosis. 

Epilation  und  Anwendung  der  pilzzerstörenden  Mittel 
wie  bei  Favus. 

Sehr  empfohlen  wird  folgendes  Verfahren :  Die  kranken 
Stellen  oder  der  ganze  Kopf  werden  kurz  geschoren,  um 
Stirn  und  Nacken  ein  Scbutztuch  gewunden.  Terpentinöl 
auf  die  kranken  Stellen  gegossen  und  mit  den  Fingern 
eingerieben.  Sowie  ^nach  etwa  3  Min.)  Schmerz  verspürt 
wird,  mit  Karbolseife  einschäumen,  mit  viel  warmen 
Wasser  abwaschen  und  nun  jeden  Tag  1 — ^2mal  hinter- 
einander Jodiinkt'wr  (oder  Jod  2^0  in  Terptntvn)  aufpinseln. 
Heilung  meist  in  8  Tagen. 

Eich  hoff  empfiehlt  NaphthcUimeife  als  Specificunu 
NaphtkoUalhe  5%  ig. 

Einfache,  nicht  parasitäre  Sycosis:  tägl.  Rasieren, 
Epilation,  Seifenwaschungen,  Verband  mit  UngU  Diaehylon» 
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XL  Allgemeine  Firnfthrungstörungen. 

Chlorosis,  Bleiehsveht. 

Eüen,  anorganische  nnd  organische  Präparate,  s.  Ferrum. 
Arteaik,  Roborantia,  Milchkar,  Begelang  des  Stahles, 
xweckmftssige  Hygiene,  in  schweren  Fällen  Bettrohe.  Luft» 
yerftnderang.  Stiuäure,  Orezin,  Rhabarber,  Exir,  Sttychni, 
HydrawHs.    Halbbftder.     Ovanin  vgl.  S.  275. 

Anaemia  perniciosa  progressiva. 

Möglichst  gate,  den  individuellen  Yerh&ltnissen  an- 
gepasste  Emährang,  Eisen  u.  a.  Mittel  zur  Wiedererzea- 
gang  des  Blutes.  Transfusion.  Arsenik;  PAo«p&or  in  kleiner, 
langsam  steigender  Ghabe.  —  Bei  Verdacht  auf  Parasiten 
Anthelmintica,  ysI.  Ankylostomom,  S.  438.  —  Bei  Verdacht 
auf  infektiösen  Ursprung  Salol,  5,0  pro  die. 

Skorbut. 

Prophylaxe:  Frische  vegetabilische  Eost,  Zitronen- 
saft, reine  Luft,  trockene  Räumlichkeiten.  Qutes  Trink- 
wasser.   Trockene,  warme  Kleidung. 

Allgemeine  Therapie:  Frische  Pflanzensäfte  aller 
Ai-t,  besonders  aus  der  Familie  der  Cruciferen:  Brunnen- 
kresse,  Rettich»  Senf,  Meerrettich;  dann  Sauerkraut,  Salat, 
Kohl.  Säuerliche  Früchte:  Zitronen,  Aepfel,  Sauerkirschen; 
Pflanzensäuren;  Zitronen-,  Essig-,  Weinsteinsäure;  Irische 
Bierhefe  ana  mit  Honig,  2stdl.  1  Essl.  tgl  180,0-^800,0 
Obst,  Mineralsäuren.  BoboranUa,  besonders  Dekokte.  — 
Arg,  nur,,  lAq.  Ferr,  sesquichhr,  innerlich.  Bei  Schwäche 
Wein,  Kampfer, 

Zur  Ernährung:  frisches  Fleisch,  weiche  Eier,  Eier- 
milch, Wein,  Bier. 

Gegen  d^e  skorbutische  Mundaffektion  be- 
sonders Spir.  Oochleariae  mit  Wasser  verdünnt  zum  Mund- 
ausspülen.  Auch  Salvia,  Baiankia,  Kai  ekhrie^  Alwnen, 
Pinselungen  mit  Tinct,  Jodi  und  Tinct,  Aeonüi  ana.  Gegen 
den  üblen  Geruch  aus  dem  Munde  Spülungen  mit  Kalium 
permang,  0,05:200,0  Aq.  Salolspirüus,  Oiol.  Gegen  skor- 
butische  Geschwüre  am  Zahnfleisch:  Aetzen  mit 
MöllensUin  oder  Chromsäiuref  0,5  :  30,0  Aq.,  oder  Salzsäure 
(1,0  :  6,0  Aq.). 

G«gen  Haut-Ekchymosen:  Waschungen  mit  kaltem 
Wasser,  Kampferspiritus.    Umschläge  von  Bierhefe. 

Morbus  macnlosas  Werlhofii. 

Behandlung  wie  bei  Skorbut. 


AUgMwine  BrnlliniiigstönuigeiL  479 

Lenkämie  nnd  Pseadolenkäniie« 

Arsenik  in  dteigenden,  grossen  Dosen,  lange  Zeit  hin- 
darch.  Chinin  in  grossen  Dosen.  Kalte  Dnscne  auf  die 
Milzgegend.  —  Bei  Enoehenaffektion  Nair,  jodat  1,0—2,0 
p.  die.  Bei  Erbrechen  Eispillen  Bei  Diarrhöe  Liq,  ferri 
9€squiehlor,  in  der  nötigen  Verdünnimg.  MeduUaden,  Oasagen, 
r^.  a  274. 

Skrofulöse. 

Regelang  der  hygienischen  Verhältnisse,  besonders 
friscbe  Luft,  gesnnde  Schlafrüiime,  stickstoffhaltige  (nahr- 
hafte Flei8ch-)£o8t.    Lnngengymnastik. 

Ferrum,  Jodeiienlehetxrimf  Kreosot,  Ottafakol,  ScmguynaU 
kreoaot  nnd  Sanguinalguajakolf  Tgl.  S.  170. 

Lebertran^  Oaletsria  pAotphoriea,  Wässer  Ton  Kreuz- 
nach, H«iUin>nii<  fiaU,  Tölz  •  Krankenheil,  Jasirzemb  in 
Obersehlesien.  Bidielkiiffee,  Fol,  Jutglümd, 

Künstliehe  Solbäder,  vgl.  S.  26,  Badekuren  in  Kissingen, 
Nenhaus,  Salzungen,  Wittekind,  Kosen,  Suiza  u  a.  Ost-  und 
N«rdseebäder.    Halbbftder,  ygl.  S.  24. 

Zugleich  örtliche  Beh«ndlung  der  Knochen-  und  Gre> 
lenkleiden,  Exantheme,  Schleimhautkatarrhe,  Ophthalmien 
»nd  besonders  der  Drüsen  tu  meren,  Einreibung  von 
Sapo  kalinus  in  die  Drüsen,  parenchymatöse  JodinjekWnen, 
Arsen,  CoUodium,  Plumb.  jodat,,  frühzeitige  Eröffnung  bei 
AbsKcdiernng^),  Bxstirpstion,  Metbodistfbe  Einreiltong  von 
SehmUersei/e,  2 mal  wöchentlich  abends  1  EssL  voll  auf  die 
Hinterseite  des  Körpers  und  der  Beine  eingerieben,  nach 
10  Miauten  abgewaschen. 

Addisonsche  Krankheit. 

Versuche  mit  Nebennierenextraht,  Suprarenaden,  vgl. 
8.  276.  Im  übrigen  behandelt  wie  perniziöse  Anämie,  S.  478. 

Arthritis  nriea,  0-icht. 

Behandlung  der  harnsauren  Diathese:  Massig 
aber  gut  essen;  Fleisch,  Eier,  Fett,  viel  grüne  Gemüse, 
dagegen  Stärkemehl,  Zucker  und  Alkohol  stark  einschränken. 
Reichlicher  Obst-  und  Gemüsegenuss ;  Milch-,  Molken-  und 
Wasser-,  besonders  Sodawasser-Trinkkuren;  besser  noch 
Mineralwasserkuren ;  Kissingen,  Karisbad,  Teplitz,  Wildbad, 
Wiesbaden.  Die  Lithionwässer  zu  Elster,  Assmannshausen, 


>)  Zur  Yenneidnim  enUtellender  STarben  maoU  man  rechtzeitig 
eine  oder  mehrere  Pmuctionen  mit  einer  Hohlnadel,  womit  die  Aspi- 
ration verbanden  werden  kann.  Die  weitere  Entleerung  des  Eiters 
naeh  Sntfeninng  des  Instromentes  eactolgt  dnrch  Dmck.  Alle  paar  Tage 
zu  wiederholen. 
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Oberealzbrann  nnd  entsprechende  kflnstliclie  Wässer.  Ab- 
reibungen mit  kfihlem  W  asser.  Yiel  Bewegung  im  Freien, 
Turnen,  Reiten,  Radfahren. 

Regelung  und  Hebung  der  Verdauung  und  des  Er&fte- 
ZQstandes. 

Natai^m  hica/rhimicwm^  3  mal  tgl.  1  gehäuften  Teelöffel 
voll  in  Vs  Liter  Wasser  Ton  30^40  <>  C,  V>  bis  1  Std.  vor 
jeder  Mahlzeit.  Calcar  carbon.  2,0 — 10,0  pro  die,  Kaüvm 
und  LiÜwwm  earhcn,  oder  «aÜey/ieum,  Kalium  ae€t^  Oitortn, 
Urieedin,  Lyndin,  inperasin,  Urotropin,  Urotin,  Urol, 

Behandlung  des  Anfalles:  Schmale  Kost,  Wasser- 
suppen, gekochtes  Obst  bei  Vermeidung  jeglicher  Fleisch- 
nahrong.  Sodawasser,  keine  Alkoholica.  Bei  Sodbrennen 
Magnena. 

Bettruhe,  Watteeinwickelnng,  Hochlagerang,  Einrei- 
bungen mit  S  al  i  z y  1  s  al  b  e  (10  %),  Me9oUm  oder  6  a ul- 
theriaöl,  Ol  Hyoteyami  mit  Chloroform,  Betroleuimätker, 
IchihyoUalbef  in  torpiden  Fällen  TineL  Jodi,  hierauf  Gutta- 
percha. 

Innerlich:  OUarin,  S.  177,  LUkkim  acdieyUeum  Vt  bis 
1  stündlich  1,0,  dazu  Vs  ^  V*  Liter  eines  leicht  gewärmten 
Säuerlings;  lassen  die  Schmerzen  nach,  dann  nur  dreimal 
täglich  1,0  bis  zur  gänzlichen  Heilung ;  Natrium  saUeifUewn 
zweimal  tägl.  3,0;  Sa/ipyrm  dreimal  tägl.  1,0—2,0;  Aspirin, 
atrophen, 

TineL  Colehiei  Tiermal  tägl.  20  bis  80  Tropfen,  Chlaral, 
Morphium  subkutan.  Sorge  fOr  Stuhl  durch  Rizinusöl, 
Kalomel. 

Diabetes  mellitns,  Zuckerkrankheit.^) 

Der  Diabetiker  hat  zu  meiden  oder  doch  beschränkt 
zu  eeniessen  alle  Stoffe,  welche  ak  Zucker  wieder  aus- 
geschieden werden,  also  die  Stärkemehl- und  zuckerhaltigen 
Stoffe :  Brot,  Kartoffeln,  Zacker,  Hülsenfrüchte,  Reis,  Sago, 
Bier,  süsse  Weine  und  Früchte,  wie  Trauben,  Kirschen, 
Pflaumen;  Mehlspeisen  aller  Art.  Unschädliche  Sflssmittel : 
Saeeharinf  Kriaiwose;  einziger  ausnntzbarer  Zucker:  Lö- 
vulose. 

Dagegen  kann  er  in  massiger  Menge  geniessen 
Milch  (wenn  sie  im  einzelnen  Falle  den  Zuckergehalt  des 
Urins  nicht  erhöht),  grüne  Gemüse,  wie  Spinat,  Blumenkohl 
und  andere  leichtere  Kohlarten,  grüne  Bohnen,  Spargeln, 
Sellerie,  Radieschen,  Gurken,  Kresse,  Kopf-  und  Endiyien- 
salat,  Nüsse  und  Mandeln;  die  essbaren  Pilze;  auch  die 
wenig  zuckerhaltigen  Früchte   wie    Erdbeeren,  Johannis-, 


>)  Vgl.   Dr.   Otto    Dornblfitb,    DiAtetisehes    Koehbuch 
2.  Aufl.  1905,  nnd  Moderne  Tberapie,  1906. 
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Heidel-    und   Himbeeren,    endlich   Pfirsiche,    Zitronen   und 
Apfelsinen. 

Die  Haupt-  und  möglichst  ausschliessliche 
Nahrung  seien  Fleischspeisen,  Bouillon,  Fleisch,  Kaviar, 
Fis4^e,  Austern,  Krebse,  Eier,  Käse,  Butter  (in  grösseren 
Mengen,  bis  zu  150  g  pro  die),  Speck  und  andere  Fette. 
Dabei  Kaffee,  Tee  und  massig  Botwein  in  Wasser,  Kohlen- 
Säuerlinge,  auch  reines  QueUwasser,  nach  Durst  und  Be- 
darf. —  .Diabetes-Trank'*:  Glyzerin.  100,0,  Acid.  citric. 
10,0,  Aqua  destill.  1000,0,  täglich  die  Hälfte  oder  ganz  zu 
trinken. 

Treten  Yerd au ungsbesch werden  und  Wider- 
willen gegen  Fleischspeisen  ein,  dann  etwas  Brot 
oder  noch  besser  Kartoffeln  neben  JPleisch. 

Von  Arzneimitteln:  Opium,  Kodein,  Natr,  salicyl,; 
Acid,  earhoUc,;  AfUipyrin;  Syzygiwn  Jamholanum;  MyrtiUua; 
Kalkaahe  (vgl.  Galc.  carbon.).  Kuren  mit  Karlsbader  Brunnen 
oder  in  Neuenahr: 

Bäder,  kühle  Abreibungen,  regelmässige  Körperübung, 
Beiten,  Radfahren,  Massage. 

Bei  Comadiabeticum  Natr,  earbcn.  in  grossen  Dosen 
innerlich,  Nafyr,  chlorat.  und  Natr,  carbon,  subkutan  und 
intravenös,  von  unsicherem  Erfolge.  Daher  Bäder  mit  Be- 
giessungen  und  Kampfer  nicht  zu  entbehren.  Prophylak- 
tisch 2—3  mal  wöchentlich  Darmeingiessung  mit  10  —40  g 
Olyzerin  auf  V>  Liter  Wasser,   Va  Stunde   zurückzuhalten. 

Diabetes  insipidus. 

Bad,  ValerUm,  8,0  bis  10,0  pro  die;  Seeale;  Antipyrtn 
3 — 5  mal  tägl.  1,0;  Amylenhydrai  1,0  bis  2,5  in  einer  Tages- 
dosis. Tablettae  masticandae. 

Adipositas  nimia,  Fettsucht. 

Die  bekanntesten  Methoden  für  Entfettung  sind: 

1,  Die  Bantingkur,  Vogelsche  Kur, 

Vermeidung  aller  Fette,  wie  Butter,  Öel,  Speck, 
fette  Fische  und  Speisen  jeder  Art,  dann  der  Amvlaceen : 
wie  Stärke,  Gummi,  Zucker,  Honig,  Kartoffeln,  Mehlspeisen, 
Brot,  malzreiches  Bier,  schwere  süsse  Weine,  süsser  Grog  etc. 

Kostordnung:  1.  Erstes  Frühsiüek:  Kaffee  ohne 
Milch  und  Zucker  oder  mit  nur  wenig  von  beiden,  etwas 
geröstetes  Brot  oder  Zwieback,  keine  Butter,  keinen  Kuchen. 

2.  Zweitee  Frilhatück  für  reichlich  essende  Personen: 
2  weiche  Eier,  etwas  roher  magerer  Schinken  oder  ander.^ 
maeeres  Fleisch,  eine  Tasse  Tee  oder  ein  Glas  leichten, 
herben  Weines.  mide^ 

Dornblüth,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  31 
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3.  MUtageM9€n:  Sin  Teller  dünner  Fleisohbröksapp^; 
mageres  Fleisch  gekocht  oder  gebraten,  grtlnes  Gemllae, 
Kompott,  einige  Kartoffeln  und  etwas  Brot. 

4.  Naekmdikui»:   Schwarzer  Kaffee. 

5.  Abends:    FUischbrCäisappe    «der   Tee   mit    kaltem 

Fleische,   megerem  Schinken,    weichen  Eiern,    Salat  und 

etwaa  Brot. 

Voit  beraohnei  ans  dar  Bantingkott  im  KitM:  BiweiMHlTI, 
Fett  8,  KohlebTdndkB  75  g. 

l;iese  Methode  bewirkt  die  Kntfettan|p  nidter,  ruft  aber 
leicht  Erschöpfang,  Herzschwäche  und  mindestens  Neur- 
asthenie hervor. 

^.   Die  Sh  st  ein  sehe  Methode, 

Yerminderuag  ^es  Nährmaterialea,  ohne  daes  ab- 
nonnes  Hangergefahl  oder  Abnahme  der  Leistungafähigkeit 
entsteht.  Drei  Mahlzeiten,,  kein  zweites  Frähstück,  kein 
Vesperbrot.  v 

Einschränkung  der  Kohlehydrate;  Vermeidung 
von  Zucker,  Süssigkeiten,  Kartoffeln,  Raben. 

KoAterdttungbei  unkomplizierter  Fettleibig- 
keit: 1.  Frühsimkx  (Im  Winter  um  7Vtv  im  Sommer  nm 
6  oder  67«  Uhr.)  Eine  ^raisae  Taaee'  tckwiaraeB  Tees«  (etwa 
250  ecm)  ohne  Milch  und  ohne  Zudrer,  50  g  Weieirintot 
oder  geröstetes  Gvaabrot  mit  sehr  reichHeher  Butter  (etwa 
20  bie  30  g). 

2.  Mittagessen  (zwischen  2  und  2^/s  Uhr) :  Suppe,  häufig 
mit  Knochenmark,  wefohes  in  konsistenter  Form,  nicht 
etwa  geschmolzen,  als  eine  die  Suppe  bedeckende  Fett- 
schicht serviert  wird;  120  bia  IBO  a  gebratenee  oder  ge- 
kochtep  Fleisch  mit  fetter  Sance,  oc^nders  fette,  dem 
Patienten  bekömmliche  Fleischsorten;  Gemüse  in  massiger 
Menge,  vor  allem  l4egnnunosen ,  aber  auch  Kohlarten. 
(Aeusserst  wenig  Rüben  wegen  ihres  Zuckergehaltes,  gar 
keine  Kartoffeln.)'  Sidat?  oder  eim»  eekcefates,  ged(^*ites 
Obst;  Apfelbrei,  gedämpfte  Kirschen  ohne  Zucker.  Als  Ge- 
tränk 2 — 3  Gläser  leichten  Weissweins.  Zum  Dessert  etwas 
frisches  Obst  und  bald  nach  Tisch  eine  grosse  Tasse 
schwarzen  Tees  ohne  Milch  und  Zücker. 

3.  Abendessen  (um  7^/s — 8 Uhr).:  Im  Winter  fast  regel- 
mässig, im  Sommer  gelegentlidi  eine  grosse  Tasse  schwarzen 
Tees  ohne  Milch  und  Zucker.  Ein  Ei  oder  etwas  fetten 
Braten  oder  beides,  oder  etwas  Schinken  mit  dem  Fett, 
Zerrelatwurst,  frischen  oder  geräucherten  Fisch,  ca.  30  <7 
Wieisebret  mit  Tiel  Butter  (12—20  g)\  mitunter  eine  kleine 
Qnantitftt!  Käse  und  etms  Msebes  Obst. 

%  Qd^^Vo  i t  berechnet  ans  dieser  Koatordbung-bei  Annahme  Ton  274  Gramm 
gebratenem  Fleisch  im  Mittel :  Eiweiss  102,  Fett  85,  Kohlehjrdrate  47  OrMiUB. 
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Durch  die  G^eiwirt  vo»  Fütt  ia  der  Nfthrang  wird 
das  SättigUBgsgeftthl  leichter  erzielt  und  dadurch  die  Ein- 
schränkung der  NVihrungsmenge  auf  das  notwendigste  Mass 
fOr  die  Dauer  ermöglicht. 

3.    OerteU  Methode, 

Sie  besteht  im  allgemeinen  in  einer  Verändettuig  der 
Qualität  und  Quantität  der  Nahrungsmittel,  sowie  in  einer 
Umänderung  der  Lebensweise  des  tranken;  Uebergang  von 
übermässiger  Ruhe  und  Bequemlichkeit  zu  Tätigkeit  und  Be- 
wegung; im  besonderen  aber  ia  der  Reduktion  der  Flüssig- 
keitaufiiahme  und  in  der  Trennung  der  f^ten  Speisen  von 
den  Getränken. 

Die  Methode  zerßÜlt  also  in  2  Teile:  1.  Verminderung 
der  Flflssigkeitmenge  im  EGrper,  speziell  im  Blute,  und 
2.  mechanische  Konrektion  der  Kreislaufstörungen  und 
Kräftigung  des  Herzmui^els. 

Kost  Ordnung:  (bei  einfacher  UebeFproduktion  von 
Feü  ohne  Eomplikfttienen  weisen  den  Kranken  weitgehende 
Konzessionen  gemacht;  für  solche  mit  Veränderungen  im 
AtmUogs-  and  Ereislaufapparat  sind  die  angegebenen  6e- 
i^iohtraengen  genau  eiazubalteii). 

1.  JP^rühstiiek:  K^tfee  oder  Tee  mit  Milch,  zusammen 
ISO  ff,  Brot  76  g. 

2.  Mutagenen:  Keine  Suppe  oder  höchstens  100  a; 
200  ff  gesottienes  oder  gebratenes  Kiudfieisch,  Kalbfleisch, 
Wüdpret  oder  nicht  zu  fettes  Geflügel;  Salat  oder  leichtes 
Gemüse  nach  Belieben;  Fische,  ohne  Viel  Fett  zubereitet, 
25  g  Brot  oder  zeitweise  Mehlspeisen  bis  zu*  100  g.  Als 
Bessert  100 — 200  g  am  besten  fHsdies  Obst  oder  auch  eine 
kleinere  Menge  eingemachtes.  Getränk  wird  mittags  am 
besten  ganz  vermieden.  Nur  bei  sehr  heisser  Jahreszeit 
nnd  bei  Mangel  an  Obst  etwa  ^/r-^V«  Liter  leichten  weissen 
'deines; 

3.  Nachmittage:  Kaffee  oder  Tee  wie  morgens  mit 
höchstens  V*  Liter  Wasser,  Brot  nur  ansnahmdweise  etwa 
25  g. 

4  Abende :  1^2  weiche  Eier,  150  g  Fleisch,  25  a  Brot, 
«in  kleines  Schnitzchen  Käse,  Salat  und  Obst ;  als  Getränk 
regelmässig  V* — ^^^  Liter  Wein  und  etwa  */«  Liter  Wasser 
daku. 

Als  Eegel:  nie  eine  grö^sei^e  Menge  Flüssigkeit  auf 
einmal,  sondern  die  für  den  Tag  bestimmte  Menge  nur  in 
Ueifte«  Portionen. 

Dabei  zur  Krtftigong  des  Herzmuskels  metiiedisoli  an- 
stNngende  Bewegungen,  je  naich  detiit^ysiBchen  Können^ 
in  der  Ebene  oder  auf  ansteigenden  Wegen. 

31* 
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MyxSdem,  Cacliexia  stmmipriTa. 

Scbilddrflse  und  ihre  Präparate,  vg]»  S.  280. 

Akromegalie. 

Versuch  mit  Präparaten  der  Hypophysia  cerebri,  yergl. 
SeHe  278. 


Xn.  Vergiftungen. 
Akute  Vergiftungen. 

Die  akate  Wirknng  der  Gifte  ist  entweder  nur  ört- 
lich, in  der  chemischen  oder  irritierenden  Einwirkung 
auf  die  berührten  Organe  bestehend,  oder  allgemein, 
nach  der  Resorption  von  einer  spezifischen  Einwir- 
kung auf  die  yerschiedenon  Organe  abhängig,  oder  beides 
zugleich. 

Zweck  der  Behandlung  ist  es,  die  Aetzwirkung 
durch  Verdünnung  und  Neutralisiemng  der  ätzenden  Sub- 
stanzen abzuschwächen,  den  im  Magendarmkanal  zurück- 
gebliebenen Rest  des  Giftes  zu  entfernen  (Magenpumpe, 
Erbrechen,  Abführmittel),  oder  das  Gift  in  Verbindungen 
überzuführen,  die  entweder  unlöslich  oder  unschädlich  oder 
wie  bei  den  Fällungen  der  Alkaloide  durch  Tannin,  schwerer 
löslich  oder  unschädlich  sind.  Auch  diese  sucht  man  mög- 
lichst bald  aus  dem  Körper  zu  entfernen. 

Ist  das  Gift  in  den  ^eislauf  aufgenommen,  von  Magen 
und  Lungen  aus,  oder  nach  hypo-  und  endermatischer  An- 
wendung, so  scheint  eine  Neutralisation  selten  mehr  mög- 
lich (siehe  indes  gasförmige  Gifte,  Schwefelwasserston), 
doch  ist  Kochsalz  •  Infusion  nach  ausgiebigem  Aderlass 
namentlich  in  schweren  Fällen  gasförmiger  Vergiftungen 
zur  Verdünnung  des  vergifteten  Blutes  sehr  wichtig. 

Die  Einwirkung  zahlreicher  Gifte  auf  bestimmte  Nerven- 
apparate kann  durch  andere,  dieselben  Nervenapparate  in 
entgegengesetzter  Weise  beeinflussende  Mittel  aufgehoben 
werden  (Gegengifte,  namentlich  unter  den  Alkaloiden)  oder 
die  Therapie  ist  symptomatisch:  Excitantia bei  Kollaps, 
Aderlass  bei  starker  uehimkongestion,  künstliche  Atmung 
(Sauerstoff -Einatmung)  bei  Blausäure-,  Stiycfaninvergiftung 
und  Gasvergiftungen. 

Die  irritierenden  und  ätzenden  Gifte  bewirken  heftige 
Entzündung,  namentlich  der  ersten  Wege,  Verstopfung, 
unter  umständen  Perforation,  Hämorrhagien.  Vgl.  öiutniU 
toxica  S.  480. 
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A.  Feste  und  flüssige  Gifte. 

L  Anorganisohe  Gifte. 

i.  Vergütungen  mit  iüzenden  und  anorgcmischen  Säuren. 

Aeizungen  der  Mund-  und  Rachen-Schleimhaut,  ^mUender  Husten.  Er- 
brechen membran5ser  (und  blutiger  Massen),  iieibsehmerz,  Tenesmus. 
blutige  Stühle,  zuweilen  hartnackige  Verstopfting.  Kollaps. 

Behandlung:  Verdünnung  und  Einhüllung; 
viel  Wasseri  schleimige  Getränke,  wie  Leinsamen-,  Gersten- 
und  andere.  Abkochung,  Milch,  Oel;  Nentraiisierung: 
Kreide,  Ealkwasser,  kohlensaure  oder  gebrannte  Magnesia; 
diese  mit  ca.  20  Teilen  Wasser  angertmrt;  anfangs  yiertel- 
siündlich  etwa  40  g^  sp&ter  seltener;  im  Notfälle  andere 
Alkalien,  Asche,  Seifen wasser. 

Meist  erfolgt  Ton  selbst  Erbrechen,  ja  das  Erbrechen 
kann  Eis,  kohlensaures  Wasser,  Opium  erfordern. 

2.  Vergiftung  mit  MeUtUen,  Meialhiden  und  ihren 

Verbindungen, 

Alkalien  nnd  Erden. 

Brennen  im  Munde  und  Schlünde;  Anitzung  der  Schleimh&ute. 
Erbrechen  und  Stuhl  mit  Blut     Heftige  Kopfschmerzen.    Ohn- 

maditen,  Kollaps. 

E  a  1  i  u  m  -  Vergiftungen  ohne  kaustische  Wirkung  (s. 
Kalium)  erfordern  Exzitantien,  bei  Salpeter  ausserdem 
Brechmittel,  dann  einhüllende  Mittel,  Eiweiss,  Opium. 

Eon zentriertek austische  Alkalienerfordem 
zur  Verdünnung  Neutralisierung  und  Verseif ung;  Essig  in 
grossen  Mengen,  Zitronensaft,  Fette  nnd  Oele. 

ChromsauresKali  (kaustisch) ;  kohlensaure  Mag- 
nesia oder  NcUr,  hiearb.,  dünner  Brei  aus  Zuckersirup  und 
Eisenpulyer. 

Eaustische  Erden,  Aetzkalk,  kohlensaures  Wasser, 
kalte«  Znckerwasser,  namentlich  von  den  Maurern  zum 
Auswaschen  gebraucht,  wenn  ihnen  E[alk  in  die  Augen 
spritzt,  Essig,  kohlensaure  Alkalien,  fette  Oele,  Eier, 
Pflanzensfturen. 

Baryt  und  Barytsalze:  entzOndUche  Beizung  des 
Magens,  nbreehen,  Schmers  im  Spigastrium,  Kopfweh,  Gtosiehts- 
reraankelnng,  Ohmnaehten,  Kiftmpfe. 

Eiweiss,  Magnesium,  Natr.  oder  Eal.  sulfunc,  Bildung 

onlösliohen  Barytsolfates,    Ealkwasser  zum  Trinken.    ~ 

HerbeifOhrung  Ton  Erbrechen. 

Antimonialien. 

CSioleraartige  Entleerungen  nadi  oben  und  unten,  Gastroenteritis. 

Verdünnende  und  einhtQlende  Mittel,  Gerbstoff,  China- 
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tiDkiur  nnd  Abkochungen  gerbsftorelialtiger  Mittel  znr  £r- 
zielnng  einer  onlötlt^B 'Mrliiiiiinig. 

Gegen  Hyperemesis:  Braasemischnngen mit Opimn. 
Tannin,  Eisstücko^n.    AeUur,  ^«i.  Cmkorei, 

Ar^entam  nitrtciun. 

Aotcwirkong  -~  Koma  «nd  Kan.yii}A<)iiien. 

Mil^  imä  ^sweiaa.  Eechflak  mit  selnr  Tiel  Wasser. 
Vgl  8.  497. 

Arsen  ige  Sfture  (Rattengift),  Arsensftnre  njiä  deren 
Yerbindangen  (Rest^^  Operment  und  iu:aeQ)mltige  Farben). 

Zaaummeiuiehenilßa  GefQhl  im  Mund.  Bchinen  vi  Epigastrima.  J^ 
brediexi  und  DurrMtM,  zaweüen  blutig;  heftiger  Durst,  uUie  der  Beat 
bei  subjektivem  HitzegefOhl,  grosse  Angat,  I^oviQev  ObamMbte«  wa^ 
des  weit^vtn  das  Bild  der  »spb^]Ftisfibeik  Cbolern,  i)elärien,.KqiiTul8ioneii. 

AsUidokm  4r»mifii  {%,  8.  16^),  Gemisck  «ms  Jiq.  ^rr. 
sulf.  ozydat.  100  mit  Aqua  250  und  Magnes.  ost.  15  mit 
Aq.  360  T.  Aiitegs  alle  10  MkutM,  s^ter  '/«^^stOndL 
einige  Esslöffel  in  waran^m  Wasser,  wirkt  durch  Bitter- 
salzbildung zugleich  abffllirend;  oder  Sir.  fem.  oxyd.,  oder 
Magnetia  iMto.  Wenn  nötig  Beförderung  des  Erbrechens 
und  des  StuU«s  (Qla\ibersj|lz),  Weitere  9^Andhmg  «grm- 
ptomatisch.   Vgl.  Ar»€nik'Mß^h(tßä€^  jB.  497. 

Blcd. 

Pl^ucloar,  Qleiwetißi,  Bleiglfttte,  Menaige  u.  «. 
y^rgi^mw  z.  B.  4iivch  (^ebraucb  seUecht  g]«ißiert»¥  Töpfe. 

jKoQfliriiUiiop  in  Sehhmde,  breiuieii#e  Sdlmersen  i«  Lcttbe^  firbreebfls, 

Durehfall,  Kollaps,  «Lveilen  ptatt  Durcbf«U  b^rtnJU^^e  Yei^jtttui^ 

mit  Stecker  Einziehung  der  Bsncbdecken,  KrSmpfen. 

EiweisSi  Mtldi«  Brechmittel  aus  Zincum  mffurieum, 
Laxantia  (ifmuls.  Öl.  Bicini). 

tu^uricum  (Bildung  von  Bleiaulfat*  das  aber  W^  stftig 
^jxd,  wenn  es  nloht  entleeirt  wird).  Im  Notfälle  Aoaun» 
Plbtesphftte  od^r  YerdQnnte  Schwefelsftnre.  Opii^  erst  nacb 
reichlichen  Entleerungen.    Vgl.  S.  498. 

Jod. 

Akuter  Jodismus  z.B.  paekt  lAJektionMi  gröeoerer 
Mengen  Jodtinktur  in  OTarinL-  il  g.  ^sten  ate. 

£rbre«b«i,  Blässe  und  G;f«ieee  d.  Haut,  KoU*pa  Kleiner  sehr  Am-^ 
quenter  Puls.  Hitunter  Dyspnoe.  Suppres^ip  W^n^e  iMid  BWWfftffiMüHrt^' 
Albuminurie.    Bötung  der  Haut.     Angina,  Schnupfen,  CoignnctiTitu, 

Stimkopfsc|inierzen,  Ex^theme. 

Vor  allem  Aussetzen  des  Jodmittels.  Eiweiss,  Beiz- 
mittel, symptomatische  Behandlang.  Yergl.  chroni9che  Jod- 
f«rgiftung,  %  498. 
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Jodoform. 

Kopfiiclimerz,  Schwindel,  Schlaf losigkeit,  Hantjneken,  Ikterus,  Singnltus. 
Klonische  Krftmpfe.  Eigentümliehe  Psychosen  (maniakalisdie  AnfSJle, 
¥exf olgDjsgswalui ,  Kabrangsverweigenug;  Obst^tion,  sn&ter  Inkon- 
tinens.  In  schweren  FSllen  Konvulsionen,  tiefes iComa.  Sehr  kleiner, 
frequenter  Pnkk    Jodnachweis  im  Harn. 

Sjnipiomatiaclie  Behandltac.  Reizmittel,  Bifisr,  Al- 
jcalies.  Airoipm.  Morphin  •  InjecÜoneii.  Sorge  ifttr  reich- 
lich» Dinreee.    ZwangBernfifaning. 

Kalinm  und  Natriun  bromatou  CBromismnsj. 

Knanula-tivwirkitdig;  Anftstfaeoie  der  Haut  and  ScfaleimhSttte,  selbst 

der  Oomea,  Angina,  £oniiBehmerz ,  GedAchtnisahnahme ,  Scfaltfrigkeit, 

Abstompfung  der  Sinne,  akneartige  Exantheme,  Blässe  der. ganzen  Haut, 

.grosse  allgemeine  Schw&che,  Incontinentia  orinae  et  ahri. 

AuAsetiLen  des  Mittels,  Bäder,  Dampfb&der,  Porgaatieo, 
diuretische  und  schweisstireihende  Tränke,  kräftige  flüssige 
Nahrang,  Wasserklistiere,  Koffein.  Vgl.  8.  91. 

KnpferoalBe. 

Gastroenteritis  mit  Erbrechen  grflnlicher,  nadi  Kupfer  schmeckender 
Hassen»  Koük  und  leneamus,  DiUridn  and  Ke&volsionen. 

Diloentia  (Gave:  Oleosa  und  Essig),  grosse  Mengen 
Eiweiss,  Müch,  Magnesia  usta,  Traubenzucker,  Honig, 
Limatnra  ferri,  Ferrocvankalium  in  Orammdosen,  Brei  aus 
Eisenfeile  und  Schwe&lblwnen  in  Zackersirup. 

PlMisphor. 

Heffcige  Gastroenteritis,  doch  nicht  immer;  grosser  Durst,   Kollaps, 
Ikterus,  Knoblauchgemch  der  erbrodienen  Massen  und  Exkrete  und 

Phoaphorescene  im  Dunkeln. 

Wenn  bei  Verbrennungen  Phosphor  in  der  Haut  zu- 
rückbleibt, pinsle  man  ihn  entweder  mit  Aether  aus  oder 
man  wasche  die  Brandwnnde  enst  nit  reinem  Wasser,  dann 
mit  einem  Wasser,  wedcbem  5  %  Natrium  oder  Ammoniak 
zageMtzt  sind. 

Magenpampe,  Emetioa,  besonders  Cuprum  su^ur,,  dies 
zuerst  als  Breoin^ttel,  ^ann  in  i^fr.  4oai  oder  h»IMündl. 
Cvpr.  oarbon.  0,195-^0,1^  in  otwas  Wasser,  wobei  jedesmal 
Vs  EsslOffel  Essig  mit  Wasser  naofagetrunken  wird.  In 
den  Intervallen  kaltes  Getränk,  Fruchteis,  nach  einigen 
Standen  wieder  ein  Tlmeticum  aus  Cuprum  sulfbr.  Nicht 
dUgo.  AbfOhnnittel,  Ostiere.  ~  Eiweiss«  «chleinuge  Mittel, 
MagnMta  Mta,  Cidcaria  ehloraSa,  als  Haaptmitlel  Üttum 
Terebinth. 

Cato:  Fette,  Mikh,  Akoholioa.  Vergl.  Chrotische 
Pho8pkonr«rgiftajig,,  S.  496. 
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Quecksilber. 

a)  Aetzende  Quecksilberpräparate,  besonders 

SvfblvmU. 

Brennen  und  Znsammenschnfiren  im  Schlnnde.  starker  ScUmerz  ira 
Leib,  Würgen,  heftiges,  znweilen  blutiges  Erbrechen,  Dnrehfall  mit 

Tenesmns,  Kollaps,  Konrulsionen.  ^ 

Znnftchst  ein  Brechmittel.  Magnesia.  Eiweisa,  Mehl 
mit  Wasser  angerOhrt,  Milch,  Zackerwasser,  frisch  gefälltes 
Eisensidfarhyarat  (durch  Zusatz  yon  SchwefelalkaUen  zu 
EisenyitriollOsong). 

b)  Akuter  Merknrialismas. 

Katarrhalisehe  oder  olzerSse  Stomatitis,  Halsschmersen,  Speiehelfloss, 
Loekenmg  der  Zihne,  Foetor  ex  ore,  Fieberersohdnnngen,  EkeL 

Bei  Anwendung  grauer  Salbe  Entfernung  ihrer  Reste 
mit  Seifenwasser,  Resorbentia,  namentlich  warme  Bftder, 
SarsapariUa,  Kai,  jodat.,  und  Behandlung  der  Stomatitis 
und  Salivation.  Vgl.  Merkurialismus,  S.  498. 

Kalium  sulfuratum,  Scbwefelleber. 

Giftig  durch  Freiwerden  von  Schwefelwasserstoff. 
VgL  Oarförmigc  Vergiftungen,  S.  495. 

Gastritis p  Erbrechen,  Schwindel,  Kollaps,  Aassetzen  der  Herstfttigkeit 

nnd  der  Atmung. 

Schleimige  Mittel,  Milch,  Chlor,  Chlorkalk,  Kalk,  ab- 
sorbiert den  Schwefelwasserstoff.   —   Künstliche  Atmung. 

Zink-  und  Zinnsalse. 

Uebelkeit,  Erbrechen,  DarchfalL  starker  Dnrst,  Gliedersittem. 
Gastroenteritis,  LeiMcbmerz,  Kollaps. 

Ei  weiss,  Milch,  Tannin,  Nair,  Mearbon.  Vgl.  S.  498. 

n.  Oi^anische  Gifte. 

1,  Vergiftung  mit  animaJüchen  Giften, 
Oantharides. 

Heftiges,  oft  blatiges  Erbrechen,  ftosserst  intensire  Leibsehmensen. 

Schlnndkrftmpfe,  Speiehelfloss,  Stnuigorie,  blutiger  Urin,  geschlechtliche 

Aufregung,  Benommenheit  des  Sensoriums. 

Eknetica  und  Laxantia,  dann  Mucilaginosa  (Oave: 
Oleosa!),  kleine  Dosen  Kampfer  mit  Opium.  Kataplasmen 
und  Blutegel  in  die  Nierengegend. 

Kftse-y  Wurst-,  Fleisch-  und  FischiriA;. 

CSholeraartiges  abrechen  und  Durchftlle,  Kolik,  doch  auch  Yentopfong, 
Schlingbeschwerden,  Heiserkeit,  Ptosis  mit  SehstOrung,  grosse  Hin- 
fälligkeit, Prftkordialangst,  Irresein,  Kr&mpfe,  Petechien,  Tod  oder  sehr 

langsame  Bekonyaleseenz. 

Therapie  vor  allem  evakuierend,  Emetica  und  Pur- 
gantia,   dann  ezzitierend  -  symptomatisch,  Liquor  Ammon. 
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Anisat.,  Kampfer,  Ol.  Terebinth.,  starker  schwarzer  Kaffee, 
Beliandlang  der  Hyperemese,  Sinapismas  auf  die  Magen- 
Gegend  (Strychnin?  Fflanzensäuren?) 

Schlangenbiss. 

Schwindel,  Frost,  Mattigkeit,  K&lte  der  Extremitäten,  Erweiterung  der 
Papillen,  L&hmong,  Atemnot,  Dysphagie,  Erbrechen,  Ikterus,  Neigung 
zu  Bluteztravasaten,  starke  örtliche  Anschwellung,  Abszedierung,  selbst 

Gangrän. 

Ligatur  am  das  verletzte  Glied,  Aussaugen  der  Wunde, 
Jnzisionen  mit  nacbfolgenden  Schröpfköpfen,  Ferr.  candens, 
Kali  caust.,  Liq,  Ammon,  eausiid  örtlicn,  innerlich  einige 
Tropfen  im  Trinkwasser  und  30  Tropfen  mit  gleichviel 
<oder  1 :  4)  Wasser  in  die  Venen  injiziert.  KaMum  pemum- 
gamenm  subkutan.  Skyehnin,  Heisse  Spirituosen.  Starker 
Alkohol  in  grosser  Menge. 

Schlangengiftheilserum  s.  S.  354. 

Insekten-Stiche. 

Bienen,  Spinnen,  Scolopendrina,  Skorpione  u.  a» 

Ausdrücken  und  Aussaugen  der  Wunde.  Neutralisie- 
rung des  sauren  Giftes  durch  Amraoniak^  Salmiakgeist 
innerlich  und  örtlich,  auch  Aqua  caleis,  Oleum  carbolis,, 
lehthyoL  Gegen  Bienen-  und  Mosquitos-Stiche  be- 
sonders Aufpinseln  von  Ichthyol,  Formalin,  Kaliwn  silieie, 
oder  Olevm  Sassafras,  Kalte  Umschläge,  Ichthyol-Lösungen, 
Ichthyol-Pflaster. 

2,  Vergiftungen  mü  giJUgen  organischen  Sauren  und  ihren 

Verhvndungen, 

Oxalsäure. 

Wirkt  konzentriert  Srtlieh  ätzend,  Konstriktion  im  Schlünde  (blutiges) 
Erbrechen,  Leibschmerz,  und  narkotisch  auf  Gelum-  und  Bfickenmark, 
Bet&ubnng,    Unempflndlichkeit,    Gliederzittem,    tetanische    SJrftmpfe, 

Atemnot,  HerzUUimung. 

Gegenmittel:  Kalk  und  Kalksalze,  auch  Magnesia, 
Kreide,  Eierschalen,  —  während  Alkalien  und  Ammoniak 
gleichfalls  giftige  Verbindungen  mit  Oxalsäure  eingehen; 
—  Brechmittel,  wenn  nicht  von  selbst  Erbrechen  erfolgt. 
Excitantia. 

Karbolsäure. 

Aehnlich:  Teer,  Kreosot,  Anilin,  Nitrobenzol,  kOnstliches 

Bittermandelöl,  Pikrinsäure. 

BelatiT  kleine  Dosen:  Mattigkeit,  Kop&chmerz,  Schwindel, 
kalte  Schweisse,  Aufstossen,  Erbrechen,  Strangurie,  selbst  Nierenent- 
zflndung.  Bei  Kindern  Aufregung,  Unruhe,  Temperatnrsteigerung, 
klonische  Kriünpfe,  tetaniforme  AnfUle  und  Glottiskrampf ;  eigentflm- 
Uche  Kollape-Zustinde. 

Grosse  kaustische  Dosen:  Aetzwirkung,  Erbrechen,  Ohn- 
macht, Anästhesie,  rauschartige  StSrung  des  Bewusstseins  mit  Schwindel, 
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Deiüjntm,  Pulalosigkeit ,  schneller  aUgemeiiier  Kollajp«,  Teesgemeh  der 
Exspir^nonsluft.  Olivengrliiie  Ftrbimg  des  Harns,  znweflen  erst  nach 
längerem  SiehMi  an  der  Lnffc. 

Leichtere  Erscheinungen  sehwinden  nach  Aussetzen  des 
Mittels  von  selbst. 

Die  Einführung  grösserer  Menden  Karbolsäure  in  den 
Magen  erfordert  Auspumpen.  Dabei  EmoUientia,  Eiweiss- 
substansen,  Milch,  besonders  Oleum  OUvm'.  oder  Amifgd, 
mit  etwas  Oleum  Bidni,  Innerlich:  Natrium  sulfnr.  5,0 
auf  100,0  pro  eye  bei  Erwachsenen ;  2,0  bis  8,0  :  100,0 
bei  Eindem,  nflügenfalls  durch  SeUan^ohr.  Gegengift: 
Caloaria  sacoharata:  80  Teüe  geiösciiier  Kalk  mit  einer 
LOflnng  TOB  50  Tl.  Zucker  in  150  Tl.  Wasser  yemebea, 
die  fi&ierte  LOsnng  bei  g^inder  Wftrme  uoter  ümrOhrcn 
im  Wasserbad  verdanqift,  in  Zuckerwasser  genommen. 
In  protrahierten  Fällen  Schwefelaivre^  Mixtur  stitedlich 
ein  Esslöffel  yoll.  —  Exeitantia  (per  anmn)w  Hautreize. 
Bäder  mit  kalten  Uebergiessungen.  Auch  Earbolklistiere 
bewirken  Vergiftung. 

BlaMänre  und  Nitrobeazia 

vgl.  En^kende  QifU,  S.  ^5. 

3,  Verg^hmfien  nü  ffefetoHUwKen  ^md  crfimiMehemUehen. 

Giften. 

a)  Acria. 

1.  Mit  kaupttäohHdi  irritierender  Wirkung:  Seittay 
Sahina,  Mezereum,  Euphorbium,  CheUdomum,  mehrere  Ha-- 
ntmkeln,  Anemone,  starke  Pfeffer^  und  ScnfBorten. 

2.  Mit  irritierender  und  stark  purgierender  Wir- 
kung: Orcion,  JSeemnmmum,   ElaienmUy  GmmmguUi,  fCbte 

8.  Mit  irritierender,  yorzugsweiee  aber  narkotischer 
Wirkuiig  (s.  Nervengifle):  bes.  Colchicum,  Lohelia,  Xdgtutrum 
vulgare,  Veratrum,  Helleborus,  SdbadiUa,  Staph^  A^rrta,  Pulaa- 
Ulla,  Bhus  Toxioodendron,  Delphinivm,  Oleander,  die  Binde 
und  Blüte  von  Cytitus  Lahumum  (Goldregen). 

Symptome  und  Therapie  im  allgemeinen: 

Brennender,  krateender  Schmers  im  Vnnd  tmd  Sehlnnd,  C^astroenteritie, 
Schwellung  der  berCHuteik  Scfkleunhäote,  Briujeelien,  Xhirchfall,  Teneamns. 

Entetiea,  Laxantia,  EfaBoIlientia,  Eis,  ^^rtliehe  Blut- 
entziehnngen,  (hmn,  Tminin  bes.  bei  Ipecacuanha«  Tgl. 
QatiriliM  toanea  S.  480. 
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>U  MtiKkel-  und  Nervcng^te»  Karcotica* 

1.  Zerebralgifte. 

Opimn,  Morptiliun. 

Kcs^feebmers»  Ekel.  Stübrecheq,  TUigeneine  HtliSigkqit,  Aogat,  .Irrereden, 

mviiakikUeclie   Aii9lle   —    Sopor,   BeUrien,  «eimeiiliüpfen,   zuweilen 

XenTjüekoen.    Pupillen  itark  Tereogi,  Tiü»  und  Atmumg  langsam, 

wuregehoSasig.    Eairt  mit  starkem  Sekw^e«  l^e^eclU. 

Starke  Emetioa  oder  Magenpuimp.e  noeh  naoh 
mehreren  Stunden.  —  Gegenmittel:  Tannin  in  wiederholten 
kleineren  Gaben,  bei  Morphium  nutzlos,  weil  Morphium  tann. 
resorbiert  wird).  Atropm  subkutan,  Koffein  (schwarzer 
Kaffee.    Reizmittel.    KUnatliebe  Atmung. 

Symptomatische  Behandlung:  BestlUidiges  Heinunfohrea 
dea  Aranken,  kalte  üebergiessang ,  er^nt.  künstlidie  At- 
mungy  SxdtaQtia  hei  Kollaps,  namentlich  Kaffee^  Kampfer 
(subkutan). 

Vegetabilisehe  SAupen,  nur  nach  Bstle^rang  des  Opium !) 
Tennindern  die  Symptome.    Vgl.  S.  499. 

fiaCMbisoh«  Caviadbis  indioa. 

In  im»  ]i$chsten  ^hraden  Komndsionen  mit  JKahindevong  ^ee  Atmena, 

£vweiten]Qg  der  PnpilW* 

Therapie  wie  bei  der  Opiumvergiftaiag. 

Sieq^le  Q<Kntn.taai,  Eiscaitta, 

Uebelkeit,  Erbrechen,  KoükMi,  JDnrdiSUe.  Pann  Schwindel,  Kopf- 
sehmerzen, Muskelschw&che ,  Pulsverlangaamung.    In  schweren  FUlev 

Sopor,  BeepiratioDSfltSrqngeB. 

Bi?eebmitte]»  Abführmittel,  TanniB.  Bei^tmittel,  Aetheii 
Kample,  schwarzer  Kaffee,  ^gl.  S.  500. 

Giftige  S<!bw&viine. 

Morehefn  und  FUegen9öhwSimme,    Muwarin. 

Auf  giftige  Horeheln:  Uehelkeit,  Erbrechen,  BiarrhSe,  Kopftcfamerzen. 
Xoaui,  vor  allem  aber  Blmoglebinurie  und  hftmatog^er  Ikterus.  ~ 
Auf  Fliegenschwamm:  Oaatrisehe BraeheinuBaeni  Diarrhoe.  Pc^oln.'- 
sche  Erregung,  Delirien,  epileptische  und  tetanische  Anfälle.  Puls 
verlangsamt,  weite  Pupillen,  SehstSnmgen,  Speichelfluss,  Sopor.  Ver- 
dorbene sonst  ungiftige  Pilse  be^rken  choleraartige  Erscheinungen. 

Eneigiache  Emetaca«  OL  JRiieini  oad  OrQtoniß.  Ttmmin, 
Reizmittel. 

Antidot  besonders  bei  FliegenschwAmmion :  kteiiM 
Meaga»  Atropm^  am  bMien  subkutan. 

Alkohol. 

Bewusstlosigkeit,  Anästhesie,  weite  oder  enge,  meist  reaktlonslo^e 
Pupillen,  kleiner,  langsamer  Puls,  kWe  klebrige  Haut,  Erbrechen,  ster- 
toroses  Atmen.   Statt  des  Koma  zuweilen  Delirien,  klonische  Krämpfe. 

BUder  Qiit  üebergiessungen ;  Reizmiittel  je  nach  Xüf^ 
aUaden  i^rtlicbe  Blutentziehung,  selbst  Yemimäduau  JBjhlka 
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ümschlftge  and  Begiessungen,  Derivantia.  Vgl.  Hyperaemia 
eerebri  S.  450. 

Starker  schwarzer  Kaffee  mit  Zitronensaft,  Liqu, 
Ammon,  eaust,  als  Riechmittel  und  2 — 10  Tropfen  in  Wasser 
oder  Liq,  Ammon.  ants.  Aeid.  carbon. 

Gegen  Katzenjammer:  kohlensaures  Wasser,  starker 
schwarzer  K^ee,  Sardellen,  russischer  Salat,  1  Glas  gutes 
Lagerbier.  Liquor  Ammon  eaust.  Vgl.  DeUtintm  tremens  und 
AlcohoHamus  ehrameua  S.  499.    Antipyrin,  Coffein,  Kolanin. 

2.  Cerebrospinalgifte. 
Chloralhydrat. 

Kollaps,  .kalter  'Sehweiss,  laagsames  und  tiefes  stertorSses  Atmen, 

Injenion'  der  GoiyiinetiTa,    Papillenverengenmg,    Livor  der  Lii»peii, 

Hernnterhingen   des  Kiefers,  anfangs  kriftiger,  langsamer,   xmetxt 

wieder  beschlemügter,  sehr  kleiner  Pols. 

Magenpnmpe,  künstliche  Atmung,  Frottierung  und 
intensive  Erw&rmung.  Qebergiessen  mit  kaltem  Wasser, 
Gegen  die  Herparaljse  Einflössen  von  starkem  Kaffee', 
subkutane  Injekaon  Ton  Strytknin,  erst  0,003,  dann  kleinere 
Dosen  wiederholt  injiziert.  Inhalationen  von  Amylnitrit 
Gc^eXn,  Moaehur,  Kampfer^  Aether,  Faradisation  des  Phre- 
nicus.    Transfusion.    Vgl.  S.  500. 

Belladonna,  Atropin,  Stramoninm,  Hyoscyamas,  Sco- 

polamin,  Daboisin. 

Erweiterte  Papillen,  Sehstömng  (Blindheit),  Pols-  und  Atmongsbe- 
schleonigung,  grosse  Trockenheit  des  Schlundes  mid  der  Haut,  rausch- 
artiger  Zustand  mit  Delirien.  Jaktation,  darauf  Sopor.  Zuweilen  Er- 
brechen, Leibschmerz,  DiarrhGe  (Genuss  der  Beeren).  Hjoaejaans, 
Ihiboisin  und  Scopolamin  bewirken  weniger  Bausch  als  Koma. 

Entleerung  des.Magens,  Tanwin,  Tierkohle,  Jod,  Morphin, 
subkutan  oder  Calabar-Eztrakt  (Physostigmin).  'Auch</a6o- 
randi  (Pilokarpin)  als  Antidot,  grosse  Quantitäten  AleohoUeaf 
symptomatische  Weiterbehandlung.  Chloroform-Inhalationen. 
Bäder  and  Begiessungen  bei  Koma. 

Solanin.  1 

In  Solanum  nigr.  und  Dulcamara,  auch  in  unreifen  und 
kranken  Kartoffeln  und  Kartoffelkeimen. 

Betäubung,  weite  Pupillen,  starke  Pulsfrequenz  (Pulslosigkeit),  DTapnoe, 
Konvulsionen,  heftige  Uebelkeit,  Erbrechen,  trockene,  Juckeade  xUnL 

Tannin,  Brech-  und  Abftlhrmittel ,  Ezcitantia,  sym- 
ptomatische Weiterbehandlung,  unter  Umständen  Opium, 

Nikotin. 

Sehwindel,  Kopfschmerz.  Schl&frigkeit  und  Abstumpfung  der  Sinne, 
OefOhl  von  grosser  MattUkeit,  Angst,  Ekel,  Erbrechen,  —  enge  Pn- 
piUen,  kalter  Sdiweiss,  KoUaps,  klonimäie  Krämpfe,  starke  MoreM. 
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Als  Antidot  Tannin  (Magenpumpe),  —  Symptomatische 
Behandlung,  künstliche  Atmung,     vgl.  8,  500. 

3.  Spinalgifte. 

Coninm. 

Fleck-,  Wasser-  und  kleiner  Schierling  oder 
Hnndspetersilie,  ebenso  Cieuta  Tnaculata  und  daran 
anschliessend  manche  Arten  von  Oenanthe  (Rebendolde 
mit  einem  sehr  giftigen  Milchsaft),  auch  Wasserfenchel 
und  Sumpfporst  oder  wilder  Rosmarin  .  Ledum 
palustre,  zuweilen  von  Bierbrauern  benutzt. 

Verursacht  vor  allem  Parese  der  willlcürliclien  und  Atmnngsmnskeln. 

zuweilen  vorher  Eunvulsipnen. 

Therapie;  Entfernung  des  Giftes,  Tannin^  künst- 
liche Respiration,  Stryehnin,  Exzitantien. 

Hierher  gehören  noch:  Lobelia,  Taxus  baccata, 
manche  giftige  Schwämme  und  Pilze. 

[Strychnos  nux  vomica. 

Die  Alkaloide  Stryehnin  und  Brucin  sind  noch  ent- 
halten in  der  Ignatinsbohne,  falschen  Angostura- 
Rinde,  im  Schlangenholz    und    im  Javanischen 

Pfeilgifte. 

Symptome:  Stei^gkeit,  Spannimg,  Zuckungen  der  Muskeln,  Tetanus, 

ixuolge  dessen  erschwertes  Atmen,  grosse  Angst  und  Unruhe,  Cyanose, 

weite  Pupillen;  das  Bewusstsein   erlischt  erst  sp&t.    Die  geringsten 

äusseren  Beize  rufen  (reflektorisch)  die  AnfäÜe  hervor. 

Therapie:  Entleerung  des  Giftes  durch  Emetica: 
Ricinus-  und  Oroton^Oely  Tannin,  Jodt/mlUv/r  zu  10 — 20 
Tropfen  in  Wasser,  öfter  wiederholt.  Morphiuminjektionen. 
Chloralhydrat  (vgl.  Stryehnin.  nitr.  S.  362),  Camphora  mono- 
brom.  4,0 — 6,0  in  refr.  dosi;  auch  Extract.  Calabar;  Amyl- 
nitrit;  Aetherinhalationen,  häufig  wiederholte  Einatmungen 
von  Chloroform,  Anwendung  de?  konstanten  galvanischen 
Stromes  auf  die  MeduUa  i^inalis,    künstliche  Respiration. 

Seinen  Cocculi,  Kockelskömer,  Pikrotoxin. 

Wirkung  ähnlich  wie  bei  Stryehnin,  doch  sind  die  Symptome  mehr 
veitstanzähnlich,  —  ausserdem  Erbrechen,  Koma.  Gastroenteritis. 

Die  Therapie  entspricht  derjenigen  bei  Strychnin- 
vergiffeung. 

Curare. 

Pfeilgift  der  Indianer  am  Orinoko,  Woorara  oder  Urali 
in  Guyana  und  Ticnnas  am  Amazonenstrom. 

Wirkt  lähmend  —  Antidot:  Sdrychnin.  —  Reizmittel, 
kflnstiiohe  Respiration,  bei  vergifteten  Wunden  Umschnüren 
des  Teils. 


Calabar,  j^hygosti^nüamit'. 

Erbrechen,  grSsste  Abgeedilagenheit  bis  zur  allgemeinen  LUimiing, 

Harn-  und  Kotabgang  (sehr  lebhafte  Peristaltik),  profuse  Speiehel-  und 

Sehweissabsondening.  Pnpillenabsondertmg,  Dysjnioe,  zunehmende  Pols- 

yerlangsamung  und  Temperatnremiedrigmig. 

Herbeifflliren  yon  Erbrechen.  Stryehnin  oder  Alropin 
9^  Antidot  Kflifttlidie  Respiration,  starke  £xcitantistt> 
Bnrftrmnng.    Symptomatische  WeiterbehaiHUimg. 


4.  Herz  gifte  (vorangsweis^. 
Aconit. 

Brennender  Schmer2  litt  Sehltmd,  kribbelndes  Gefühl  in  der  Zunge. 
Xagenlwhmerc,  «tairke  Oppresston  und  ersehweilto  Bespiratioa,  Moskel- 
schwiche  bis  zur  TiHimnng,  weite  Papillen,  Eilte  und  SensibilitfttYer- 
mindemng  der  Haut.    Verjlangsamung  und  Verschwinden  der  Äert- 

tatigkeit. 

Brech-  und  Abfdhnnittel,  Tannin  und  /od,  Hetttfeis^. 

Digitalis. 

Gastrisehe   Ersdieinaogen,   Trockenheit   im   Schlünde,  Abnahme   des 

Appetits,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Kollern  und  Schmerzen  im  Leibe,  ddf- 

unter  Dinrdif&Ue.  Sinken  des  Blutdruckes:  niire«gelmls8ig6fr  HerescUkg; 

L&hmungserschelnungen  am  H<drzen.    Kollaps. 

Unter  Umständtm  Brechmittel,  Tamnin,  Kräftige  fizci- 
tantien,  Kcmpfer,  Aether,  Wein,  EafFee,  Hautreize,  Am- 
moniak.   Bader  mit  kühlen  Begiessongen. 

Veratrum,  Helleboms  «Ibns. 

Ferner  Helleborus  niger  und  in  ähnlicher  Weise 
Staphys  agria  und  Sabadilla. 

starkes,  zuweilen  blutiges  Erbrechen,  Schluchzen,  Durchfall,  brennende 
Schmerzen  im  Hagen,  Koltaps.  —  Sinken  des  Pulses  und  der  Temperatur, 
▼etlangsantte  Respiral^on,  Zuckungen,  klonische  Krimpfe.  Bewusst- 

losigkeit.  * 

Tamnin,  Ezcitaniia.  Liquor,  Ammon,  arUs.,  Emollientia, 
Opiwn,  symptomatisches  Terfahren. 

GolcMcnm. 

Uebelkeit  und  anhaltendes  Erbrechen,  Kolik.  Durchfall  mit  Te&Mmnsi 
Sinken  der  Pulsfirequenz,  grosse  Muskelachw&die,  Verfall  des  Gesiehts, 
Kollaps,  Schwindel,  doch  ung^trflbtes  Bewusstsein,  selten  Koma  und 

KonTuteionen. 

EnUeeitmg^  des  ICageiis,  wettt  nkbt  sehen  dnvch  das 
BCittei'  Brechen  und  Durchfall  erzeugt  ist 

Antidot:  Thmi^y  dann  erakuierende ,  enSitierendle 
symptomatische  Therapie.    Eis.     Opitm. 
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Erstickentle  Grifte.     As'phyctica, 
Venena  cyanica. 

Acidnm  hydrocyanatam. 

Kali  am  07  an  a  tum  und  noch  einige  andere  Oyan- 

verbindnngen« 

Blausäure  ist  in  den  bitteren  Mandeln,  den  Blättern  des 

Kirschlorbeer,    den  Kernen  der  Kirschen  und  Weichsein, 

Pfirsiche  und  Zwetschgen  enthalten. 

Orosse  Atemnot  und  Mtiskelsohwlehe,  kühle  Bztremitftten,  Bewusst- 
loedgkeit,  weite  Papillen,  Konvulsionen  (Erstickungskr&mpfe),  Gy^anose 
wie  bei  Erstfekenden.  Trismns.  Intensiver  Oeraeh  n&dL  bitteren 
Hwderhi.  Wirtet  dnreh  chemisdie  Tertndemngen  des  Bliites  und  aucH 
durch  Lfthnrang  des  AtutungSEentnims  vorzugsweise  al»  erstiekendes 

Gift. 

Therapie:  Entkerong  des  Magens  (Magenpumpe), 
Aitropim  subEütaa ,  Excttantia ,  AmmonitJt  in  die  yenea 
injiziert  ( ! ) ,  eingeatmet  und  innerlich  in  Wasser.  Kalt» 
üebergiessunaen  im  wannen  Bade,  Kampfer-  oder  Aether: 
Injektionen;  künstliche  Respiration, 

Nitrobenzin.    Anilin  und  Anilinfarben. 

Anfangs  Eingenommensein  des  Kopfes.  Rasch  bläuliche  Färbung  der 
Haut  bis  zur  heftigsten  Gyanose.  Atemnot.  Bewusstseinstörung  bis 
zum  Sopor.    Bei  Nitrobenzin  starker    Geruch  nach  bitteren  Mandeln 

Magenpnmpe.  Künstliche  Respiration.  Reizmittel. 
Transfusion. 

Zu  den  „eretiekenden  Giften*  gehört  auch  die  folgende 
Gruppe  der  gasförmigen  Gifte. 

B.  Gasförmige  Gi£te. 

Acidnm  hydrothionicnm,  Schwefelwasserstoff. 

Uebelkeit,  allgemeine  Schwäche,  Angst  und  Beklemmung,  Verlang- 

samnng  und  Intennission  des  Pulses,  beschleuiugte,  dann  aossetsmide 

Atmung,  weite  Pupillen,  KonTulsieneoi  (Erfirt;iekangikriinpfbf)i 

Wirkungsweise:  Es  entzieht  dem  Blute  Sauerstoff. 
(Dasselhe  wird  schmutziggrün!)  Kleine  Dosen  ervegen  das 
r^üatorisehe  Hennervensystem,  grossere  Dosen  (direkt 
oder  durch  Sauerstoffiuangel?)  lülunen  die  uuskulomoto- 
rischen  Apparate. 

Therapie:  Behandlung  der  Asphyxie.  Kalte  Uehor- 
giessungen.  Künstliche'  Uespuration.  Einatmung  von 
schwachem  Chlorgaa  (das  den  Schwefelwasserstoff  zersetzt). 
Ohloralhydrst^  ge^en  die  Kon-mlsionen.  Lijektion  von 
AUmmewiak-  m  die  Venen.  Event,  ein  Bmeticum,  am  besten 
Apomorphin=  subkuflm.  Innedich  rerdUnnte  Jodlbsung  in 
grösserer  Menge.    Symptomatisches  V^rftihren. 
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Mephitis.    Kloakengas. 

Entweder  nur  Schwefelwasserstoffgas  oder  ein  Gremenge 
desselben    mit    Schwefelammoninm ,    Ammoniakgas     und 

Kohlensäure. 

ErsGheinnngen  nnd  Behandlnng  wie  bei  Schwefel- 
wasserstoff, S.  495. 

Kohlenoxyd-,  Gmben-  nnd  Leuchtgas. 

Letzteres  ein  Qemenge  ans  Eohlenoxyd,  Grubengas,  Wasser^ 
Stoff,  Kohlenwasserstoff  n.  a.  mehr. 

Kopfsdunerz,  Mattigkeit,  unwillkürliche  Abgänge,  Schwindel,  Be- 
täubung, Delirien,  Anästhesie,  Konvulsionen,  intermittierende,  aehnAp- 
pende  Atmung,  schwächer  werdende  Herztätigkeit.   Cyanose,  AufhSren 

der  Bespiration. 

Wirkungsweise:  Desoxydiert  die  Blutkörperchen 
(Blut  ^ell  kirschrot),  wirkt  narkotisch  auf  das  Grosshim, 
lähmt  das  yasomotorische  Nervensystem. 

Therapie:  Frische  Luft,  künstli^e  Atmung,  kalte 
Uebergiessungen,  Hautreize,  Transfusion  Ergotm  subkutan, 
Ezcitantia,  hier  besonders  subkatan  Ol.  camphorat.,  5—6 
Spritzen  pro  die.    Sauerstoffeinatmung. 

Chlor. 

Heftiger  Beiz  zum  Kiesen  und  Husten,  ErstickungsanilUe,  Angina, 

Ck>ryza,  Bronchitis. 

Prophylaxe:  Vorhalten  oder  Vorbinden  eines  mit 
Weingeist  getränkten  Schwammes  vor  den  Mund. 

Einatmen  von  warmen  Wasserdämpfen,  vorsichtig  von 
Salmiakgeist  oder  Schwefelwasserstoff;  Trinken  [von  £i- 
weiss  in  Wasser  oder  Milch. 

Kohlensäure. 

Beschleunigte  Bespiration  bis  zur  grOssten  DyspnOe,  Kopftdimerz, 
Schwindel,  Betäubung,  Unmöglichkeit  zu  sehen  una  zu  hOren,  Pnpillen- 
erweiterung,  allgemeine  Konvulsionen  (Beusung  des  Kramp&entnnaos 
im  Pons).  Schliessliche  allgemeine  Asphyxie.  Der  Puls,  bei  geringen 
Mengen  uiirerändert  oder  etwas  beschleunigt,  sinkt  infolge  der  ab- 
normen Erregung  des  Vaguszentrums  unter  Zuniümie  der  Spsnnimg. 

Behandlung  der  Asphyxie.  Frische  Luft  (Sauerstoff!), 
Ezcitantia.  symptomatisches  Verfahren. 

Ammoniak. 

ist  nicht  direkt  giftig,  aber  irrespirabel  (bewirkt  reflek- 
torischen (^lottisnampf  und  kann  durch  ausgebreitete 
Entzündung  der  Bespirationsschleimhaut  noch  naä  einigen 
Tagen  durch  Suffokation  töten. 
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Aether  und  Chloroform. 

Der  Tod  erfolgt  entweder  vom  Herzen  aus ,  durch  plötzlichen 
Stillstand  infolge  Lähmung  des  motorischen  Apparates,  oder  durch 
LUimung  des  respiratorischen  Zentrums  in  der  MeduUa  oblong, 
und  zwar  auch  entweder  plötzlich,  oder  allm&hlich  nach  Itogerem  er- 
S4diwertem,  ofoerflftchlichem  Atmen  unter  dem  Symptomenkomplex 
einer  Kohlensäurevergiftung.  Am  häufigsten  hindern  die  in  der  Er- 
schlaffung zurfickgesunkene  Zunge  und  der  Kehldeckel  die  Respiration 

mechanisch. 

Therapie:  Hervorziehen  der  Zunge,  oder,  was  den- 
selben Effekt  hat,  Anziehen  des  Unterkiefers  („schwedischer 
Handgriff").  Eingehen  mit  dem  Finger  in  den  durch  Schraube 
geöffneten  Mund  bis  hinter  die  Epiglottis  und  Vorziehen 
derselben.  Anspritzen  der  Brust  und  des  Gesichts  mit 
kaltem  Wasser,  Kitzeln  der  Nasen-  oder  Kehlkopfschleim- 
haut, künstliche  Respiration  bei  Tieflage  des  Kopfes, 
wobei  beide  Arme  erst  stark  nach  oben  gezogen  una  da- 
nach kräftig  gegen  den  Thorax  gedrückt  werden.  Am 
besten  durch  aowechselndes  Kttmprimieren  des  Thorax  und 
plötzlichen  Nachlass  des  Druckes;  oder  durch  elektrische 
Reizung  der  Nervi  phrenici  mit  breiten,  flachen,  zu  beiden 
Seiten  des  Kehlkopfes  aufgedrückten,  Elektroden.  Strychnin- 
Injektionen,  Spartein.  Inhalation  von  Sauerstoff.  Amyl- 
nitrit.     Reizmittel,     Hautreize.     Schleunige  Tracheotomie. 

Bei  Nachlass  der  Herztätigkeit  Stossen  der  Herzgegend, 
Elektropunktur  des  Herzens. 

Cyangas 

vgl.  Add.  hydroeyanatum  S.  495. 

Chronische  Vergrftuii§en. 

Argentum  nitricmii*    Argyria. 

Graue  HautfSrbung ,  allgemeine  Abgesehlagenheit,  Eingenommenheit 

des  Kopfes  mit  Gedächtnisschwäche,  Kontraktur  der  Naokenmuskeln, 

Pharynx-  und  Tubenkatarrh,    Oeaiolitsehwäche,    chron.  Magen-  und 

Daimkatarrh,  Albuminurie  (Nephritis). 

Therapie  (?)  Aussetzen  des  Mittels.  Kräftige  EmAhrung. 
Vgl.  S.  406. 

Arsenik  -  Kaehexie. 

Allmähliche  Abmagerung  unter  gaafciisefaetti  StSrungen,  Koliksohmerzen, 
heftiger  Durst,  Erbrechen  oder  Durchfall.  Ck>njunetiyitis  (nach  längerem 
Gebrauche  von  liq.  KaL  arsen.).  Stumpfheit?  des  Geistes,  Melancholie, 
trockene,  fahle  Haut.  Exantheme,  abendl.  lieber,  Beklemmung,  Glieder- 
zittcm,  lähmungBirtige  Schwäche,  Neuritis,  Arthralgien,  Krämpfe. 

Therapie:  Gebrauch  der  Schwefelwfisser,  mit  Vor- 
sieht Jodkalium.  Salmiak  als  Specifionm.  Dampfbäder. 
Roborantia,  besonders  Ferrum  und  China,  Symptomatische 
Behandlung.    Vgl.  Arsenik  S.  486. 

Dornbifith,  Arzneimittel.    10.  Aufl.  32 
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Blei. 

a)  Colica  saturnina  vgl.  S.  434  und  «Blei"  unter 
, Akute  Vergiftungen',  S.  486. 

b)Arthralgia  saturnina  etc.  fixe,  remittierende 
Sehmerzen  namentlich  der  Flexoren  bes.  im  S[niegelenke ,  bei 
langer  Dauer  mit  Abmagerung  des  betreffenden  Teiles,  femer: 
Tremor  satnrninus,  Kontrakturen,  Anftsthesie,  Eklam- 
psia  und  Paralysis  saturnina  (Extensoren). 

Therapie:  AbfQhrmittel,  warme  Bäder  mit  Schwefel- 
kalium. Jodkalium,  Bromkalium,  Narcotica,  Galvani- 
sation» (lokal  und  Sympathicus),  Strychfitn,  kalte  Dusche, 
Roborantia. 

c)  Encephalopathia  mit  Amaurosis  (und  Eklam- 
psia)  saturnina.  Plötzlicher  Ausbruch  heftiger  Kopf- 
schmerzen, starker  psychischer  Unruhe,  Konvulsionen, 
Koma,  Delirien. 

Therapie  exspektativ- symptomatisch.  Laue  Bftder 
mit  üebergiessuDgen.  Narcotica,  Reizmittel,  Jodkalium. 

d)  Tabes  saturnina.  Eisen,  Schwefelbäder.  Strychnin, 
Elektrizität  lange  fortgesetzt.  Abführmittel.  Gute  Er- 
nährung und  gesunde  Luft. 

Mercurialismns  chronicus,  Tremor  und  Cachexia 

mercnrialis. 

Harn-  und  schweisstreibende  Mittel,  kleine  Jodkali- 
Ghiben,  Dampfbäder,  Schwefelbäder  (Aachen,  Bartscheid, 
Baden  bei  Wien,  Neundorf).  Gesunde  Luft.  Leicht  ver- 
dauliche, nahrhafte  Kost.    Vgl.  Q^eek8ilher  S.  488. 

Zink. 

YerdauungstSnuigen,  MaraamnB,  Oedeme  infolge  HydrSmie. 

Die  Therapie  erfordert  nor  Aussetzen  des  Mittels,  wo- 
nach unter  Mithilfe  von  Roborantien  rasche  Erholung  ohne 
nachteilige  Folgen  einzutreten  pflegt.    Vgl.  S.  488. 

Phosphor. 

Gastrische  und  kardialgische  Besehwerden,  Aufstossen  ron  Gasen  mit 
Phosphorgeschmack,  Schwindel,  Mattigkeit,  schlechtes  Aussehen,  Bron- 
chitis, Tuberkulose.    Beissende  Schmerzen,  Osteoperiostitis  am  Kiefer 
mit  Auftreibung  desselben.    Kiefer-]Nekrose. 

Therapie:  Stimulantien  (Kampfer,  Moschus),  kräftige 
Ernährung,  Roborantia,  ToDica.    YgL  Phosphor  S.  487. 

Jodismiis  chronicns« 

Anpetitmangel  und  gestörte  Verdauung,  Schnupfen  und  übrige  £r- 
seneinungen  des  Jodismus  acutus  (s.  d.  Seite  486),  Leihsehmerz 
mit  Durdbifall,  Heiserkeit,  Katarrh,  Hftmoptoe.  Von  Seiten  des  Nerren- 
systems;  Unruhe,  leichte  Erregbarkeit,  Kopftchmers,  Sehlaflosifi^eit, 
ättem  der  Glieder,  Herzklopfen,  allgemeine  Schwäche,  Jodezantheme 
(Akne,  Erythema).   Grosse  Abmagerung,  Atrophie  drfisiger  Organe. 
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^  Therapie:  Aussetzen  des  Mittels.  Vorsichtig  robo- 
rierendes  Verfahren.  6  g  Sulfanilsänre  sollen  die  Erschei- 
nungen des  Jodismus  rasch  beseitigen.    Vgl.  Jod  S.  486. 

Deliriam  tremens. 

Opitm,  in  grossen  Dosen.     Chloroform. 

CMoralhydrat  2,5 — 3,0  p.  dosi,  V*  stündlich  bis  zur  Be- 
ruhigung am  wirksamsten  mit  Morphin  zugleich.  Brom- 
kcUium  1,5—2,0  2  stündlich  mit  JHnet,  Digit.  ana.  —  Kalte 
üebergiessungen.  Plötzliche  Entziehung  des  Alkohols  ohne 
Bedenken.  Bei  Herzschwäche  Koffein,  Kampfer,  Kaffee. 
Akute  Vergiftung  s.  S.  491. 

Alcoholismas  chronicns. 

Sofortige  Entziehung  des  Alkohols  und  Behandlung 
der  hauptsftchlichsten  Symptome  und  Organerkrankungen. 
Trinkerheilanstalt  mit  aosoluter  Abstinenz.  Stryehnin  vgl. 
S.361.  Besonders  empfohlen:  gegen  den  Magenkatarrh 
Amara:  Card,  beiied.,  Chirui,  Nux  vom.),  kohlensaure 
Alkalien,  Bümut.  subnür.  Zine.  oceHe.  DigUalU,  Tartarus 
amet.,  Arg,  nür.^  Opium;  gegen  den  Tremor  Ldq.  Kalii 
axsemc.;  gegen  ernstere  Nerven  Störungen,  Ejrämpfe, 
Hyperästhesien,  Delirien,  Halluzinationen:  Opium,  ChloraU 
hydrat ,  Morphium ,  Bäder ,  gegen  Ohnmächten  etc. 
ICampfer. 

Cave:  Blutentziehungen.    Vgl.  Alkohol  S.  491. 

Opium  nnd  Haschisch. 

M&saiger  Genuas  bleibt  ohne  dauernde  Folgen,  übertriebene  Einver- 
leibimg kann  zu  Magendarmkatarrh,  skorbutischem  Zahnfleiach,  boch- 
Sadiger  Abmagerung,  Gliederzittem,  Stumpfsinn  und  Halluzinationen 
hren.   Haachiaeh  hat  Abnahme  der  KSrperkxilfte,  geiatige  Stumpf- 
heit und  Denkonfähigkeit  zur  Folge. 

Therapie  vielleicht  exzitierend,  symptomatisch.  VgL 
S.  491.  Bei  Opium  allmähliche  Entziehung  ohne  Schwierigkeit. 

Morphinismus. 

Bleiehea  Kolorit.  Hyperidroae,  Effloreazenzen ,  Diplopie,  Verengerung 
oder  Ungleichheit  der  Pupillen,  Sehlafloaigkeit,)lTeuralgien  und  zahl- 
reiche andere  nervSae  Störungen,  Albuminurie,  intermittierende  Fieber 

und  chron.  Delirium. 

Plötzliche  Entziehung  in  der  Anstaltspraxis  (aber  vor- 
sichtig, da  leicht  Kollapszustände  folgen);  allmähliche  in 
der  rrivatprazis.  Zu  intensive  Abstinenzerscheinungen 
werden  durch  interkurrierende  Morphininjektionen  beseitigt. 
In  den  ersten  Tagen  starke  Weine.  —  Von  der  Anwendung 
des  Kokains  gegen  Morphinismus  ist  man  mit  Rücksicht 
auf  die  Gefahr,  Kokainismus  za  erzeugen,  mit  Recht  gänz- 
lich abgekommen.    Vgl.  Opium  S.  491. 
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Kokainismus. 

Symptome  imd  Behandlung  siehe  S.  130. 

Chloralliydrat. 

GoigimetiTitis ,    Pupillenverengerong,    Exantheme,  bes.  Erytheme  mit 

HitzgefOhl,    dnreh   Gennss   von  Aleoholicis   tmd    selbst  von  wannen 

Speisen  hervorgerofen,  dyspnoistdie  Anf&lle. 

Aussetzen  des  Mittels,  Roborantia.    Vgl.  S.  492. 

Tabak. 

Dyspepsie^  Bachen-  tmd  Kehlkopfkatarrh  (Conjonctivitis),  Herzklopfen, 
Zittern  der  Glieder,  hypoehoncuisehe  Stimmimg,   psychische  Altera- 
tionen (?),  zuweilen  Abnahme  der  Sehschäife,  Amaurose. 

Therapie:  Abstinenz  von  Tabak,  symptomatische 
Behandlung.    Vgl.  S.  492. 

Seeale  comatum.  Extractam  Seealis  eumiiti.  Ergatin. 

Aeidnm  selerotinicnm. 

Uebelkeit,  Anfstossen,  Erbrechen,  Dmrchfall.  Gastroenteritis  (haemor- 
rhagiea).  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Sehwindel,  hochgradige 
Schwäche,  Ameisenkriechen,  Kribbeln,  Pelzigsein  der  Finger  und  Ffisse. 
Wandernde  Schmerzen.  Leichte  Zuckmigen  bis  zn  epileptiformen 
Krämpfen,  tonische  Kontrakturen.  Hautanästhesie  oder  unter  heftigen 
Schmerzen  erysii)elatdse  Anschwellung  einer  oder  mehrerer  Extremi- 
täten mit  nachfolgender  Gangrän,  Ergotismus  gangraenosos. 

Therapie:  symptomatisch  Brech-  und  AbfQhrmittel, 
Tannin.    Excitantia.     Koborantia. 

Gegen  die  spasmodischen  und  konvulsivischen 
Erscheinungen:  Narcotica  und  Anaesthetica  in  den  An- 
fällen, Abfahrmittel.  Tonica  und  robori^ende  Kost  ohne 
Mehl.    Vgl.  S.  491. 

Schwefelkohlenstoff. 

Einatmung  der  Dämpfe   besonders   in  Eaatschukfabriken. 

Drückender  Kopfschmerz,  Betäubung,  zuweilen  ein  vorübergehendes 

Exzitationstadium,  Abnahme   der  Muskelkraft,  des  Gedächtnisses  und 

der  Senkraft,    Ohrenklingen,   Muskelzuokongen   und   Krämpfe.     Ver- 

dauungsstSrungen,  melancholische  Stimmung. 

Dauernde  Entfernung  ans  der  schädlichen  Atmosphäre. 
Phosphor  0,001—0,005  p.  die. 

Bei  Paresen  konstanter  Strom. 


Berichtigangen  und  Nachträge  zum  Text. 

S.  72,  Zeile  3  von  unten,  lies  0,2  statt  0,02. 

S.  96,  vor  Calamus  ist  einzuschalten: 

*  Diabeteserin ,  Fabrik  pharmazeutischer  Präparate 
W.  Natterer  in  München  II.  Kombination  der  Salze  von 
Truneceks  Serum,  wobei  Kalium-  durch  Natriumsalze  er- 
setzt sind,  nut  0,07  7o  Physostigminum  salicylicum,  in  Ta- 
bletten zu  0,0003  Physostigmin  =  Eserin  und  dem  Salz- 
gdialte  YOn  150  eem  Blutserum.  Ein  Diabeteeeriil  11  be- 
steht aus  dem  vorbeschriebenen  nebst  0,00005  Atropin 
pro  Tablette. 

Innerlich:  2  Tabl.  3 mal  tAgl.  bei  Diabetes. 

S.  127,  Zeile  8  von  unten,  lies  Oitroyanille  statt 
Citroyanillin. 

S.  142  ist  unter  Lysol  vor  Aeusserlich:  einzu- 
schalten : 

Innerlich:  in  Pillen  zu  0,1  Lysol  mit  Eisen  in  einer 
der  Blaudschen  PiUenmasse  ähnlichen  Foim,  durch  Zucker- 
überzug ganz  geruchlos  und  geschmacklos  gemacht  und 
haltbar,  vom  Chemischen  Laboratorium  Dr.  Zinsser  in 
Köln  -  Ehrenfeld  hergestellt,  zur  Darmdesinfektion  und  zur 
AppetitanregUDg,  stündlich  zwei  Pillen,  Kindern  sttlndlich 
eine  Pille.    Glas  mit  100  Pillen  200  ^. 

S.  158  ist  vor  Trygase  einzuschalten: 

*Oinose,  E.  Feigel  in  Lutterbach  bei  Mülhausen  im 
Elsass.  Hefegärungs  -  Flüssigkeit,  Traubenhefe  bei  Blut- 
temperatur in  schwach  saurer  Nährflüssigkeit  gezüchtet. 
Soll  besonders  wirksam  sein.  Gebrauchsanweisung  wird 
beigegeben. 

S.  214  bei  Jedipin  ist  zu  ergänzen,  dass  die  Fabrik 
von  E  Merck  in  Darmstadt  für  den  innerlichen  Gebrauch 
zwei  neue  Formen  des  Jodipins  herstellt: 

""Jodipinum  solidum,  Jodipinemulgat,  aus  graugelben 
bis  gelblichen  Schuppen  bestehende  Masse,  völlig  geruchlos 
und  geschmacklos,  durchaus  haltbar,  mit  40%  25  ^/'o  igen 
Jodipins,  entsprechend  10  ^/o  Jod.  Ein  Glas  mit  100  g 
ca.  400  ^. 

Innerlich:  2,0  2-8mal  tägl. 
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*  Jodipintabletten  ans  dem  eben  beschriebenen  Emol- 
gat,  yerzuäcerte  ronde  Tabletten  zn  0,5  Jodipinnm  solidnm, 
entsprechend  0,05  Jod.  Schachtel  mit  50  Stack  ca.  120  ^. 

Innerlich:  3— 4TabL  3mal  tägL 

S.  215  ist  Yor  Jothion  einzoschalten : 

^Sajodin,  Farbwerke  Torm.  Meister  Lucius  &  Brfining 
in  Höchst.  Galcinmsalz  der  Jodbehensäare,  mit  267»  Jod. 
Unlöslich  in  Wasser  und  in  den  gebräuchlichen  Lösungs- 
mitteln. Völlig  geschmacklos,  ruft  nie  Jodismas  hervor. 
Als  Pulver  und  in  Tabletten  zu  0,5  im  Handel. 

Innerlich:  1,0  1 — 4mal  tftglich  mit  einem  Schluck 
Wasser,  als  Ersatz  der  Jodalkalien. 

S.  381  vor  Malakinum  ist  einzuschalten: 

^Benzosalin,  F.  Hoffmann  La  Roche  in  Basel-Grenzach. 
Benzojlsalizylsäure-Methylester.  Unlöslich  iu  Wasser,  lös- 
lich in  Weingeist  und  Aether,  geschmacklos.  Antirheuma- 
ticum  und  Antineoralgicum,  Ersatz  fOr  Salizylpräparate. 

Innerlich:  1,0  3 — 4mal  tftgL  als  Pulver. 
«Florizinöl  s.  S.  322. 

*Novokain  s.  S.  132  und  ansföhrlicher  S.  256. 
*Pittylen  s.  S.  305. 


Nachträge  zu  den  Arzneipreisen. 

Durch  die  während  des  Druckes  erschienene  Beichs- 
fti'zneitaxe  für  1906  sind  in  den  ersten  Bogen  des 
Buches  folgende  Aenderungen  und  Zusätze  notwendig  ge- 
worden : 

S.  43.  Herba  Absinthii,  zuzusetzen  200  g  45  .^,  500^ 

90  ^. 
S.  44.  Acetonum,   verändern  100  g  60  4,   200  g  90  ^, 
500  g  180  ^. 
Acetum  aromaticum,  hinzusetzen  500  g  120/^. 
S.  45.  Acidum  aceticum,  verbessern  100  g  35  ^, 

Acidnm  aceticum  dilutum,    verändern   100  ^ 

20  4,  zusetzen  200  sr  30  ^,  500  g  60  ^. 
Acidum  trichloraceticum,  verbessern  10^65.^. 
Kalium  aceticum,  verbessern  10  g  65  ^. 
8.48.  Aether,   verbessern    100  g   90  ^,   200  p    135  ^, 
500  ^  270  /^ ;  pro  narcosi  100  g  150  4  als  ein- 
zige Angabe. 
S.  50.  Aether  jodatus,  verbessern  1  ^  15  /^. 
S.  51.  Aloe,   verbessern   grosso   modo   pulv.    10  ^  5  ^, 

100  sr  35  ^,  200  flf  55  ^;  pulv.  100  g  55  4. 
S.  52.  Kxtractum  Aloes,  hinzufügen  100  g  350  ^, 

Radix  Althaeae,  verbessern  200  g  70  ^^  500  g 
135  ^,  pulv.  10  sf  5  4. 
S.  53.  Alumen,    verbessern    100  g   15  ^,    200  g  25  ^, 
500  g  45  ^. 
Alumen  ustum,  100  g  25  ^. 
Aluminium  aceticotartaricum»  100  g  140/^. 
S.  54.  Alumnolum,  verbessern  10  g  ca.  80  /^. 
S.  57.  Amylenum  hydratum,    verbessern    10  g   90  ^, 
100  g  715  4. 

8.58.  Amylium  nitrosum,  verbessern  10  g  45  ^. 

8.59.  Anthrarobinum,  verbessern  10  ^  80  ^ 

8.61.  Arecolinum  hydrobromicum,  verbessern  1  dg 

45  4. 

8.62.  Argentum  nitricum,  verbessern  1  ^  20^,  10^ 

145  ^. 
8.64.  Argentum  colloidale,   verbessern    1  dg    10  ^, 

1  g  bb  ^,  10  g  425  ^. 
8.  66.  Argentum  lacticum,  verbessern  10  g  200  ^, 
Argentamin,  verbessern  10  g  95  r^,, 

8.67.  Protargol,  verbessern  1  gr  35  ^.  10  flf  620  ^, 

8.68.  Albargin,  verbessern  10  g  195  ^. 

8.70.  Acidum  arsenicosum,  verbessern  100  g  60  ^. 
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S.  73.  Asa  foetida»  verbessern  100  g  80  ^, 

Cortex  Aurantii  frnctus,  yerbessem  10^  10^, 
100  g  75  ^,  pulv.  10  g  10  4. 
S.  74.  Aqua  Aurantii  florum,  verbessern  10  g  50  ^. 
Auro  •  Natrium  chloratum,    verbessern    1   dg 

25  ^. 
Balsamum  Gopaivae,  verbessern   100  g  100  J^. 
Balsamum  peruvianum,  verbessern  100^280/^, 
200  9  420  ^,  500  p  840  4. 
S.  75.  Peruol,  verbessern  100  g  255  ^,  200  g  385  ^. 
S.  76.  Balsamum  tolutanum,   verbessern  10  g  10  ^, 

100  ^  85  ^. 
S.  77.  Atropinum  sulfuricum,  verbessern  1  g  120  /^. 
S.  78.  Homatropinum    hydrobromicum,    verbessern 

1  dg  195  ^. 
8.  79.  Eumydrin,  Preis  streichen. 

Scopolaminum   hydrobromicum,    verbessern 
1  rf(7  85  ^. 
S.  80.  Duboisinum  sulfuricum,  verbessern  \  dg  65^. 
S.  81.  B  e  n  z  o  e ,  verbessern  1  y  5  /^,  10  ^  25  /^. 

Pyrogallolum,  verbessern  1  ^  5  ^,  10  9  45^. 
S.  82.  Resorcinum,  verbessern  10  g  35  ^,  resubl.  10  g 

80  ^. 
S.  84.  Bismutum  subnitricum,  verbessern  1 00 y  565/^. 
S.  85.  Bismutum  subgallicum,  verbessern  10  g  55^, 
100  g  455  ^. 
Bismutum  subsalicylicum,  verbessern  10^70.^. 
Bismutose»  verbessern  100  g  770^. 
S.  86.  Thioform,  verbessern  10  g  115  4,  100  g  920  ^. 
S.  87.  Bismutumsubgallicumoxydatum,  verbessern 
10  g  130  ^,  100  g  1030  ^. 
Bismutum  tribromphenylicum,  verbessern 
10  g  105  ^. 
S.  88.  Bismutum  valeriaoicum,  verbessern  1^  10/^. 
Bolus  alba,  verbessern  10  g  20  ^. 
Borax,  verbessern  500  g  150  .ft. 
8.89.  Acidum  boricum,  zusetzen  pulv.  10  9  5/^,  100^ 

25  4,  200  g  40  ^,  500  ^  75  ^. 
S.  91.  Acidum  hydrobromicum,  verbessern  10 ^  10 ^^ 
100  g  90  4. 
Kalium  bromatum,  verbessern  100^  85 /^,  200jr 
130  ^,    500  g  255  ^,    pulv.   10  g  15  n^,    100  g 
110  ^,  200  g  165  ^,  500  gf  330  ^, 
Natrium  bromatum,  verbessern  10^  15  ^,  100^ 

95   ;^. 
Ammonium  bromatum.   verbessern    10  g   15  ^, 
100  9  100  ^. 
S.  94.  Bromipin,  verbessern  10<^/oig  100  9  245  ^,  200  ^ 
370  4,  33^8^0 ig  100  g  665  ^. 
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S.  95.  Bromocollum,  verbessern  100  g  980  ^. 
S.  96.  Oleum  Cacao,  verbessern  100  g  90  ^^. 

Physostigminum  salicylicum,  verbessern  leg 

10  ^ ,  1  rf^r  95  ^,  1  g  760  ^. 
Rhizoma  Calami  conc. ,    verbessern  10  ^  5  ^^ 
100  sr  40  4,  200  g  60  4,  500  g  120  ^. 
S.  97.  Galcaria  usta,  verbessern  200^  15^,500(7  30/^. 
S.  98.  Calcium  carbonicum,  verbessern  100  g  2h  ^, 
S.  99.  Calcium  phosphoricum,  verbessern  100^70/^ 
S.  100.  Camp  hör a  trita,   verbessern   10  j)f  30  ^,   100  g 
220  ^ 
Yinum  camphoratum,  verbessern  200  p  115^. 
S.  101.  Acidum  camphoricum,  verbessern  10  g  80/^. 
S.  102.  Cantharides,  verbessern  10  y  40  /^. 
S.  105.  Castoreum  sibiricum,  verbessern  \  dg  4Q  J^, 
S.  106.  Cetaceum,  verbessern  100  g  80  ^, 

Flore s  Chamomillae  vulg.,   verbessern  100  g 
Ih  4,    200  g   115  4,    500  y   225  4,   roman. 
100  g  60  ^. 
S.  109.  Cortex  Chinae  cont.,   verbessern  100  g  70  ^y 
pulv.  100  flf  85  4. 
Ch  ini  nu  m  hyd  ro  c  hl  0  ri  c  u  m,  verbessern  1  p  15/^, 
10  g  125  ^,  100  g  995  ,^. 
S.  110.  Chini  num  sulfuric'um,  verbessern  10^  100/^. 
100  g  780  ^. 
Chininum  tannicum,  10  g  65  ,du 
Chininum  bisulfuricum,  1  p  10  ^\. 
S.  111.  Chininum  hydrobromicum,  1  g  15  /^. 
Chininum  valerianicum,  1  g  15  ^. 
Chininum  sulfuricum,  \  g  \h  ^, 
Euchininum,  10  g  330  X 
S.  113.  Chinolinum  und  Chinolinum  tartaricum, 
verbessern  10  y  55  /^. 
Analgenum,  verbessern  10  g  270  /^. 
S.  114.  Thallinum,  verbessern  10  g  50  ^. 
S.  116.  Chloralum  hydratum,  verbessern  10  g  145  ^, 
S.  117.  Chloralum  formamidatum,  10  g  65  /^. 
S.  118.  Chloroformium,    100(7    65  4»    200  5-    100   ^. 
500  5r  195  ^. 
Chloroformium  e  Chloralo,  100  g  195  ^, 
8.121.  Acidum  hydrochloricum,  zusetzen  200 ^  25^, 
500  g  45  4,  crudum  200  g  15  4. 
Aqua  chlorata,   verbessern    100  g  20  \  200  p, 
30  ^,  500  flr  60  4. 
S.  122.  Ammonium  chloratum  ferratum,  verbessern 

10  (7  5  .Ä. 
Natrium  chloratum,  verbessern  100  g  25^, 

S.  123.  Kalium  chloricum,  verbessern  100  g  30  /^. 

S.  124.  Chrys  arobin  um,  verbessern  \g  5 /^,  10  p  50 /^, 
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8. 125.  Flore 8  Cinae,  verbessern  100  g  75  ^. 
S  antonin  um,  verbessern  100  g  150  ^. 
S.  126.  Natriam  cinnamylicum,  verbessern  1  ^  10  .^ 
S.  127.  Acidum  citricnm,  verbessern  100  g  80  /^, 

pulv.  100  g  105  ^. 
S.  129.  Cocainum  b jdrochloricum,  verbessern  1  g 

100  ^. 
S.  181.  Holocainum  bydrochloricum,  verbessern  1^ 

S.  13'^.  Anfisthesin,  verbessern  10  g  170  ^, 

S.  135.  Colchicinum,  verbessern  1  cg  10  y^. 

S.  187.  Fructus  Colocynthidis,  verbessern  10^85/^, 

Radix  Golombo  conc,  verbessern  100  ^  50  /^. 
S.  138.  Cortex  Condurango,  verbessern  100  g  4J0  ^. 

Herba  Conii,  verbessern  100  g  bb  ^, 

Coniium,  verbessern  1  dg  25  ^. 

Cortex  Coto,  10  g  15  4- 
S.  142.  Greta  alba  praeparata,  verbessern  100  g  b^, 
S.  144.  Cuprum  aluminatum,  verbessern  100  g  70  ^. 

Cuprum  sulfuricum,  verbessern  100  gr  40  /ft. 
S.  151.  Electuarium,  verbessern  Bereitung  30  ^. 
S.  154.  Emulsion,  Bereitung  bis  300  g  40  ,^. 
S.  155.  Oleum  Eucalypti,  10  g  15  4- 
S.  180.  Ferrum  citricum  eff ervescens,  verbessern 
100  g  110  ^. 


Tlierapentisclies  Register. 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten  des  Buches. 


A. 

Abfahrmittel  1.  434. 
Ableitende  Mittel  2. 
Abortiva  9. 

Abreibangeiiy  Nasse,  23. 
Aoida  13. 

Addisonsche  Krankheit  479. 
Adenoide  Vegetationen  428. 
Adipositas  nimia  481. 
Adstringierende  Mittel  3. 
Aetzmittel  3. 
Akne  473. 
Akne  rosacea  473. 
Akromegalie  484. 
Albnminnrie  ygl.  Nephritis. 
Alkoholismiui  491.  499. 
Alopecia  473. 
Amara  4. 
Amenorrhoe  446. 
Amyloidentartung  442. 
Anämie  478. 

—  PemiziOBe  478. 
Anästhesie  454. 
Anaesthetica  16.  128  ff.  256  ff. 

276  ff. 
Analeptica  4. 
Anaphrodisiaoa  9. 
Aneurysma  416. 
Angina  427. 
-»  Ladwigii  426. 

—  pectoris  416. 

—  phlegmonosa  427. 
Angst  260.  264. 


Ankylostomum  438. 
Antacida  13. 
Antaphrodisiaca  9. 
Anthelmintica  17. 
Anthidrotica  14. 
Antiabortiva  398. 
Antiarthritica  10. 
Antiasthmatica  3. 
Antioonvulsiva   12. 
Antidiarrhoica  6. 
Antidota  9. 
Antidyspnoica  3. 
Antiemetioa  6. 
Antibysterica  11. 
Antinearalgica  13. 
Antiparasitioa  11. 
Antiphlogistica  7. 
Antipyretica  8. 
Antirheumatica  13. 
Antiscrophulosa  15. 
Antiseptica  7. 
Antispasmodica  12. 
Antisyphilitica  15. 
Antitetanica  12. 
Aphrodisiaca  9. 
Aphthen  426. 
Apoplexie  450. 
Appetitanregende    Mittel    4.    5. 

424.  430. 
Arteriosklerose  123,  213  ff.,  416. 
Arthritis  s.  Rhenmatismus  oder 

Gicht. 
Arsneibäder  24. 
Askariden  437. 
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Asthma  3.  421. 

Aszites  438,  vgl.  auch  Hydrops. 

Atelektase  der  LuDgen  422. 

Athetose  457. 

Auflösende  Mittel  3. 

Anfregungsznstände     vgl.     Be- 

rahigende  Mittel. 
Augenmittel  4. 
Aussatz  469. 
Autointoxikation     vgl.     Darm« 

desinfektion. 


Bäder  23. 

Balnea  medicata  25. 

Bandwurm  437,  vgl.   auch  An- 

thelmintica  16. 
Bartflechte  477. 
Basedowsche  Kratikheit  456. 
Bauchwassersucht  s.  Assites. 
Belebende  Mittel  4. 
Beruhigende  Mittel  4. 
Bettnässen  s.  Enuresis. 
Betäubende  Mittel  4. 
Bienenstiche  489. 
Bittere  Mittel  4. 
Bitterwässer  29,  241  f. 
BlHhungtreibende  Mittel  5. 
tilasenblutungen  b.  Blutungen. 
Blasenkatarrh  442. 
BlasenkrankheiteU  442  ff. 
Blasenlähmung  444. 
Blasensteine  443. 
Blattern  463. 
Bleikolik  486,  498. 
Blepharitis  ciliaris  200. 
Blepharospasmus  138.     * 
Blutbildende  Mittel  5. 
Blutegel,  verschluckte  122. 
Blutstillende  Mittel  5. 
Bothriocephalus  437. 
Brandwunden  475. 
Brechdurchfall  433. 
Brechmittel  6. 
Bronohialkatarrh  420. 
Bronohienkrankheiten  420  ff. 
Bronchitis  putrid a  421. 


Brunnenkuren  28. 
Brustwarzen,  Wunde  449. 
Bulbärparalyse  452. 

€  (vgl.  K  und  Z). 

Cardiotonica  10. 

Carminativa  5. 

Caustica  3. 

Cerumen  s.  Ohrenpfröpfe. 

Gervizkatärrh  i.  Endometritis. 

Chlorose  478. 

Cholagoga  9. 

Cholera  433. 

—  nostras  433. 
Cholelithiasia  440. 
Chorda  venerea  445. 
Chorea  456. 
Cirrhosis  hepatis  439. 
Colica  hepatica  440. 

—  membraaaoea  433. 
Congelatio  476. 
Conjunctivitis    62.   67.   69.   85. 

89.  144.  197.  313.  371  ff. 
Coryza  417. 

Cosmetica  10.  61.  471  ff. 
Croup  418.  421. 
Cystitis  442. 

D. 

Darmatonie  434. 

Darmblutungen  435,  vgl.  Blut- 
stillung. 

Darmdesinfektion  6.  432  f.  458. 

Darmgeschwüre  433  ff. 

Darmkatarrh  432. 

Darmkrankheiten  432  ff. 

Darmträgheit  434. 

Darmverengerung  und  Darm- 
verschliessung 436. 

Dekubitus  462. 

Delirien,  Fieber-,  118,  264. 

Delirium  potatorum  499. 

Demulcientia  7. 

Dentition  459. 

Depilatoria  6. 

Derivantia  2. 


Register. 
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Desmfektion  7. 

Desinficientia  7.  173  ff. 

Desodorisantia  9.  175. 

Diabetes  insipidus  481. 

—  mellitus  480  f. 

Diaphoretica  14. 

Diarrhöe  432. 

Diathese  s.  Harnsäure- Diathese. 

Digestion  s.  Verdauung. 

Digestiva  15. 

Diphtherie  428. 

Diuretica  10. 

Drastica  1. 

Drüsenschwellungen     71.     336. 

479. 
Durchfall  432. 
Durstlöschende  Mittel  6. 
Duschen  24. 
Dysenterie  437. 
Dysmenorrhöe  446. 
Dyspepsie  429  ff. 
Dyspnoe  3. 
Dysurie  443. 

CS. 

Ecbolica  1. 

Eocoprotica  1. 

Eierstockentzündung  446. 

Eingeweidewürmer  437. 

Einreibungen  2. 

Eiweiss  gerinnenmaohende  Stoffe 

6. 
Ekel  erregende  Mittel  6. 
Eklampsie  458. 
Ekthyma  473. 
Ekzem  471  f. 
Elektrisch-Licht-Bäder  27. 
Emetica  6. 
Emmenagoga  12. 
Emollientia  7. 
Emphysem  422% 
Encephalitis  450. 
Endokarditis  415. 
Endometritis  447. 
Enteritis  432. 
Entfettungskuren  481  ff. 
Enthaarungsmittel   7. 


Entozoen  437. 

Entzündungswidrige  Mittel  7. 

Enuresis  444. 

Ephellden  476. 

Epididymitis  445. 

Epilepsie  457. 

Epispastica  2. 

Epistaxis  417. 

Epizoen  13. 

Erbrechen  431. 

Erektionen  445. 

Erfrierung  476,  vgl. Frostbeulen. 

Erregende  Mittel  4. 

Ersparnis   bei   der   Verordnung 

18  ff. 
Erweichende  Mittel  7. 
Erysipelas  465. 
Erythema  471,  476. 
Exantheme,  Akute  462  vgl.  auch 

Hautkrankheiten,  471  ff. 
Excitantia  4. 
Expectorantfa  11,   vgl.    Husten, 

Bron  chial  katar  rh . 

F. 

Facialisldhmung  454. 
Fäulniswidrige  Mittel  7. 
Fango  368. 
Favus  477. 
Fettleibigkeit  481. 
Fieberkost  30. 
Fiebermittel  8. 
Finnen  s.  Akne. 
Fissura  ani  436. 
Flatulenz  ^.         ^ 
Fleisohpräi^arate  34^. 
Fluor  albus  448^ 
Frostbeulen  476. 
Fruchtabtreibende  Mittel  9. 
Furunkel  473. 

Fussgeschwüre   s.   Ulcus  cruris. 
Fussschweiss  »<  Sohweisse. 

G. 

GNürungswidrige  Mittel  9. 
Gallentreibende  Mittel  9. 
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Gallensteine  440. 
GflUenkolik  440. 
Gangraena  palmonmn  423. 
OastnJgie  431. 
Gaatridsmus  429  ff. 
Gastritis  429  ff. 
Gastrodynie  431. 
Gegenirifte  9. 
Gehirnk rankheiten  449  ff. 
Gehimtamoren  451. 
Gelbes  Fieber  464. 
GelenkentsünduDg,  Gelenkrheu- 

matismas  s.  Rheamatlsmus. 
Gerachyerbessemde  Mittel  9. 
Geschlechtsorgane,    Krankheiten 

444  ff. 
Geschlechtstrieb  steigernde  nnd 

herabsetzende  Mittel  9.  10. 
Gesichtsschmerz  s.  Neuralgie. 
Gicht  10.  479. 
Gifte  8.  Vergiftungen. 
Glaukom  96.  209. 
Glossitis  427. 
Glottiskrampf  419. 
Glottisödem  419. 
Gonorrhöe  10.  444. 
Gotthardswurm  s.  v.  w.  Anky- 

lostomum  438. 
Gries  s.  Hamsäure-Diathese. 
Grippe  8.  Influenza  465. 
Gurgelwasser  s.  Angina  427. 


Haarfärbemittel  209. 

Haarschwund  473. 

Haematoeele  retrouterina  448. 

Haematurie  vgl.  Blutstillung. 

Haemoptysis  423. 

Hämorrhoiden  436. 

Haemostatica  5. 

Halbbäder  24. 

Hand  Verkaufsartikel  19. 

Harnblase  442  ff. 

Harndrang  442. 

Hamgries  480. 

Hamorgane,  Krankheiten  441  ff. 

Hamsäure-Diathese  480. 


Harnsteine  443. 
Harntreibende  Mittel  10. 
HautheUmittel  11.  471  ff. 
Hautjucken  11.  473.  475. 
Hautkrankheiten  471  ff. 
Hautreizmittel  2. 
Helminthiasis  437. 
Hemierania  454. 
Hepatitis  439  f. 
Hemia  incaroerata  437. 
Herpes  471. 
Herpes  tonsurans  477. 
Herpes  zoster  471. 
Herz-Mittel  11. 
Herzinsuffizienz  415  ff. 
Herzklopfen  416. 
Herzkrankheiten  415  ff. 
Heufieber  465. 
Himanämie  449. 
Hirnhyperämie  450. 
Hitzschlag  450. 
Homhautflecken  210.  371. 
Hühneraugen  153.  325. 
Husten  11. 
Hydrocele  211.  293. 
Hydrooephalus  acutus  451. 
—  congenitus  451. 
Hydrophobie  468. 
Hydrops  10. 
Hydrotherapie  23. 
Hydrothoraz  425. 
Hyperemesis  431. 
Hyperidrosis  15. 
Hypnotica  14. 
Hysterie  11.  458. 


Ichthyosis  474.' 

Ikterus  440. 

Ileus  436. 

Impetigo  vgl.  Ekiem. 

Impotenz  446. 

Indigestion  s.  Dyspepsie. 

Infarkt,  Hämorrhagischer  423. 

Infektionskrankheiten  460  ff. 

Infiltrationen  472. 

Influenza  465. 


Register. 


511 


Inhalationen  413. 
Injektionen,  Subkutane  412. 
Inkontinenz  444. 
Insektenstiche  489. 
Insolatio  450. 
Intennittens  465. 
Intertrigo  472. 
Intussnsceptio  436. 
Ischias  454. 


Jackstillende  Mittel  12. 


Eardialgie  431. 

Eehlkopfkrankheiten  417. 

Keuchhusten  421. 

Kinderiähmung  452. 

Kindermehle  42. 

KinderpraxiSy  Arzneimitteldosie- 
rung 410  f. 

Klappenfehler  415. 

Klimakterium  274. 

Knochenbildung  fördernde  Mittel 
12. 

Kohlensäurehaltige  Bfider  25. 

Kolik  433. 

Kollaps  4. 

Komedonen  473. 

Kondylome  467. 

Kopfl&use  13.  191.  323. 

Kopfschmerz  454. 

Kopfschuppen  473. 

Kosmetische  Mittel  10.  61.  471  ff. 

Kräftigende  Mittel  12. 

Krätze  477. 

Krampfstillende  Mittel  12.  457  ff. 

Krankenernährung  30. 

Krankenweine  398. 

Krebs  12.  107.  173.  313. 

Krupp  418.  428. 

Kühlende  Mittel  siehe  Durst- 
löschende Mittel,  6. 


Lähmungen  454. 

Läuse  13.  191.  192.  323. 

Laryngitis  418  ff. 

Laryngospasmus  419. 

Laxantia  1. 

Leberkrankheiten  439  ff. 

Leberzirrhose  439. 

Leichdörner  s.  Hühneraugen. 

Lepra  469. 

Leubes  Kostordnung  430. 

Leukämie  479. 

Leukoplakia  oris  205.  426. 

Leukorrhoe  447. 

Liehen  474. 

Lichtbäder  27. 

Lithiasis  s.  Hamsäure-Diathese, 

Harnsteine,  Gallensteine. 
Litholytica  10. 
Lumbago  470. 
Lungenblutungen  423. 
Lungenbrand  423. 
Lungenkrankheiten  420  ff. 
Lungenödem  422. 
Lupus  476. 
Lymphom  71.  273. 
Lyssa  468. 


9I. 

Magenblutungen  431. 
Magenerweiterung  432. 
Magengärungen  430.  432. 
Magengeschwür  431. 
Magenkatarrh  429,  430. 
Magenkrampf  431. 
Magenkrankheiten  429  ff. 
Magenkrebs  432. 
Magenneuralgie  431. 
Malaria  465. 
Malleus  468. 
Malzextrakt  41. 
Manie  79.  80. 
Masern  463. 
Massangaben  22. 
Mastdarmvorfall  435. 
Mastitis  449. 
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Mastodynie  138. 
Maximal-Dogeii-Tabelle  407  ff. 
Melancholie  260. 
Meni^resche  Krankheit  456. 
Meningitis  451  ff. 
Menorrhagie  446. 
Menstrualkolik  446. 
Menstruation    befördernde    und 

yermindemde  Mittel  12. 
Mentagra  s.  v.  w.  Sykosis. 
Meteorismns  435. 
Metritis  447. 
Metrorrhagie  446. 
Migräne  454. 
Müchabsondening   vermehrende 

und  vermindernde  Mittel  449. 
Milsbrand  468. 
MUzkrankheiten  441. 
Miotica  96. 
Mitesser  473. 

Mittelohrsklerose  209.  280.  385. 
Moorbäder  368. 
Morbilli  463. 
Morbus  Addisonii  479. 
Morbus  maculosus  Werlhofii  478. 
Mucilaginosa  14. 
Mundkrankheiten  425  ff. 
Mundwasser  425  ff. 
Muskelatrophie,  Progressive  452. 
Myalgie  470. 
Mydriatica  78  ff. 
Myelitis  451  f. 
Myxödem  484. 


Nachtsch weisse  14.  424. 
Nährmittel  34  ff. 
Naevus  vasculosus  416. 
Nagel,  Eingewachsener  224. 
Nahrungsmittel  34  ff. 
Narcotica  4. 

Nase,  Krankheiten  der  417  ff. 
Nasenbluten  417. 
Nasenkatarrh  417. 
Nanseosa  6. 
Nephritis  441. 


Nervensystem,  Krankheiten  des- 
selben 449  ff. 
Nervina  13. 
Nesselsucht  471. 
Neubildungen  s.  Krebs. 
Neuralgie  13,  453  ff. 
Neurasthenie  459. 
Neuritis  453. 
Neurosen  454  ff. 
Nierenblutung  s.  Blutstillung. 
Nierenkrankheiten  441  ff. 
Nierensteine  44*2. 
Nierenkolik  442.. 
Noma  427. 
Nutrientia  34  ff. 

O. 

Obstipation  434. 
Obstruentia  16. 
Odontalgie  426. 
Oedem  s.  Hydrops. 
Oesophagitis  429. 
Ohnmacht  s.  Kollaps. 
Ohrenfluss  s.  Otorrhöe. 
Ohrenpfröpfe.  183.  205.  245. 
Ohrensausen  48.   58.   91.    108. 

139.  178.  348. 
Ohrfnrunkel  53.  245. 
Olfactoria  13. 
Oophoritis  446. 
Ophthalmie  272. 
Orchitis  445. 
Organotherapie  und  Opotherapie 

270  ff. 
Osteomalakie  470. 
Otitis  media  89.  293. 
Otorrhöe  89.  247. 
Ovarienkrankheiten   446. 
Oxyuris  437. 
Ozaena  417. 

P. 

Pacbymeningitis  451. 
Palpitatio  oordia  416. 
Panaritium    62.   67.    191.   204. 
358. 


Beg^iater. 


51S 


Pannus  371. 

Pandytii  agitans  79.  323.  361. 

Piaralyns  gloaaolabiophaiyngea 
452. 

Panuntent6tende  Mittel  13. 

Parotitis  426. 

Panüis  369. 

PedicnU  13.  191.  192.  323. 

Peitwhenwnrm  437. 

Pemphigus  472. 

Pericarditis  415. 

Perimetritis  448. 

Periproctitis  435. 

Peritoneum,  Krankiieiten  des- 
selben 438. 

Peritonitis  438. 

PeritTphUtis  435. 

Pemionen  476. 

Perinssis  421. 

Pharyngitis  427  f. 

Phlegmasia  466. 

Phlegmone  64.  191.  204.  358. 

Phosphatorie  297. 

Phthisis  s.  Tuberkulose. 

Phthisische  Schweisse  siehe 
Sehweisse. 

Pigmentfleoken  der  Haut  476. 

Pityriasis  473. 

—  yendoolor  476. 
Plastica  12. 
Pleuritis  424  f. 
Pneumonie,  Katarrhalisehe  423. 

—  Kruppöse  423. 
Pneumothorax  425. 
Podagra  s.  Gieht. 
Pollutiones  nimiae  445. 
Polyarthritis  rhenmalioa  469. 
Präkordialangst  264. 
Priapismus  445. 
PrieMnitssehe  Umsehlflge  23. 
ProOtitis  435. 

Prolapeus  ani  485. 
Prosopalgie  453. 
Prostatahypertrophie  445. 
Prostatitis  445  f. 
Prurigo  474. 
Pruritus  449.  475. 
Psendoeiysipelas  191. 


Pseudokrupp  418. 
Pseudoleukftmie  479. 
Psoriasis  473. 
—  linguae  426. 
Ptyaiinnus  426. 
Puerperalfieber  467. 
Pyftmie  467. 
Pyelitis  442. 
Pyopneumothoraz  425. 
Pyrosis  s.  Sodbrennen  429  ft. 


Bachen,  Krankheiten  desselben, 

Tgl.  Pharyngitis,  427. 
Bachitis  470. 
Bäucherungen  8. 
Bausoh  491. 
Befrigerantia  12. 
Beismildemde  Mittel  13. 
Besolyentia  3. 
Besorbentia  3. 
Bheumatismus    artioulorum    et 

musenlorum,  acutus  et  chro* 

nicus  469  f. 
Bhinitis  417. 
Bhinorrhagle  417. 
Biechmittel  14. 
Boborantia  12. 
BOteln  463. 
Böse  464. 
Boseola  471. 
Botz  468. 
Bubefadentia  2. 
Bubeolae  463. 
Bückenmark,  Krankheiten  des* 

selben  451  f. 
Buhr  437. 
Bupia  8.  Ekthyma  478. 


SaÜTation  426. 
Salzfluss  a.  Ekiem. 
Saturationen  339. 
Säuglingaemährung  31. 
Sänretilgende  Mittel  14. 
Scabies  477. 

33 
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SottlatiiM  462. 

Sdiankcr,  Bauer  466  f. 

Schanker,  Weicher  466. 

Scbarladi  462. 

Scheintod  s.  KoUaps. 

Schlafloeigfceift  459. 

Schlafmittel  14. 

ScUanseabi»  489. 

Sdileimige  Mittel  14. 

SdüeimlSflcnde  Mittel  14. 

Scfamemtillende  Mittel  14. 

Schmierkor  191. 

Sdinupfen  417. 

Scfaieibkninpf  455. 

Sehoppenfleehto  473. 

Schweiflee,  Allgemeine,  471. 

—  Oerüiehe  471. 

Schweißtreibende  und  Schweii 
mindernde  Mittel  15. 

Schwielen  325. 

Schwindel  456. 

Sedativa  6. 

Seekrankhdt  456. 

Seifen,  Medixiniflche  336,  471. 

Sepsis  466. 

Sialagoga  15. 

Singnltoa  116.  120.  245.  396  f. 

Skorbut  478. 

Skrofoloflcheilende    Mittel     15. 
479. 

Sodbrennen  429  ff. 

Solbäder  26. 

Solyentia  7. 

Sommerdiarrhöe  t.  Dnichf^  n. 
Brechdarchfall. 

SommenprOMen  47.6. 

Sonnenstich  450. 

Soor  426. 

Spasmi  456, 

Spasmus  glottidis  419. 

Spasmus  Tesicae  443. 

Speichelfluss  426. 

Speichelyermehrepde    und    ver- 
mindernde Mittel  15. 

Speiseröhre,    Krankheit^    der- 
selben 429. 

Spermatorrhöe  445. 

Spulwurmer  437. 


Status  gastricos  s.  "Dympcpms» 
StianhUduMig  s.  Haraaiiire-Dia- 

these,      Haraateine,      GaUeu- 

Bteine. 
Stenokardie  416. 
SteriUtät  446. 
Stimmbandlahmnng  419. 
t^tomaofaM»  16. 

—  mereurialis  426. 
Strangnrie  443. 

Struma  211.  213.  214.  280. 

Stuhltrigheit  434. 

Stjptica  5. 

Synkope  4. 

Sudorifera  15. 

Sjooeis  477. 

Syphilis  466  f. 

T. 

Tabes  452.  . 
Tachykardie  416. 
Taenia  437. 
Teleangiektasie  416. 
Temperaturherabsetsende  Mittel 

8. 
Tenesmus  442. 
Tetanie  280. 
Tetanus  468. 
Tonica  12. 

TonsiUenhypertiophie  428. 
Traeheitis  420, 
Trachom  144.  214.  371. 
Tremor  79.  80,  82&  361. 
TriehinoeiB  468* 
Triehoeephalus  dispar  437. 
Tripper  444.: 
Trismus  116. 

Trunkaueht  s.  Aikoholism.ua. 
Tuberkulose  16.  423. 

—  des  Darmq  433. 
Tussis  oonvulsivii  42  U 
Typhlitis,  436. 
Typhus  460  f. 

—  exanthematicus  462. 

—  recurrens  462. 


Register. 
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U. 

Ulcus  cruris  53.  62.  67.  75. 
85.  86.  87.  88.  100.  113. 
141.  177.  217.  219.  221.  372. 
373.  383. 

—  moUe  466. 

—  ventricali  431. 
Unempfindlichmachende     Mittel 

16.  128.  ff.  256  ff. 
Urämie  441. 
Urticaria  471. 
Uternsblntungen  446. 
Uteraskolik  446. 
Utemskrankheiten  446. 
Utemskrebs  293,  ygl.  anch  Krebs. 
Uterusmyom  448. 


V. 

Vagina,  Krankheiten  derselben, 
445.  448. 

Vaginismus  448. 

Vaginitis  449. 

Varicellae  464. 

Varices  416. 

Variola  463. 

Vdtstans  456. 

Verbrennungen  475. 

Verdauung  fördernde  Mittel  16. 

Verdauungstörungen      u*     Dys- 
pepsie. 

Vergiftungen.  ^484  ff.  durch 
Absinth  43.  Acidum  oarboli- 
cum  294.  489.  Acidum  hy- 
drocyanatum  495,  hydro- 
thionicum  495.  Aconitum 
494.  Acria  490.  Aether 
497.  Alkalien  und  kau- 
stische Erden  485.  Alkaloide 
491  ff.  Alkohol  491.  499. 
Ammoniak  496.  Anemone 
490.   Anilin  495.  Antimon 

485.  Argentum    nitricum 

486.  497.  Araenik  486.  497. 
Atropin  492. 

Baryt    und    Barytsalze    485, 
Belladonna  492.  Bienen  489. 


Blausäure  495.  Blei  486. 498. 
Brom  und  Bromsalse  487. 
Bryonia  490. 

Calabar  494.  Canthariden  488. 
Carbolsäure  489.  Cerebral- 
und  Cerebrospinalgifte  491  f.. 
Chelidonium  490.  Chlor 
496.  ChloraUiydrat492. 500. 
Chloroform  497.  Chrom- 
saures Kali  485.  Cicuta 
494.  Cocain  128. 500.  Colchi- 
cum 490. 494.  Conium493. 
Croton  490.  Curare  493. 
Cytisus  labumnm  490. 

Delphinium  490.  Digitalis  494. 
Duboisin  492. 

Erden,  Kaustische,  485.  Ela- 
terium  490.  Ergotin  491. 
500.  Essigsäure  486.  Eu- 
phorbium 490. 

Fischgift  488.  Fleischgift  488. 
Fliegenschwamm  491. 

Goldregen     490.      Grubengas 

496.  Gummigutti  490. 
Haschisch   491.    499.    Helle- 

borus  490.    Herzgifte  499. 

HyoBcyamus  492. 
Insektenstiche  489. 
Jod  486.  498.  Jodoform  487. 
Käsegift   488.     Kalium    bro- 

matum  488.  Kalium  chlori- 

cum  123.  Kalium  cyanatum 

497.  Kalium  sulfuratum 
488.  Kaliumsalze  485. 
Karbolsäure  489.  Kloaken- 
gas 496.  Kokain  500. 
Kokkelskörner  493.  Kohlen- 
oxydgas  496.  Kohlensäure 
496.  Kreosot  489.  Kupfer- 
salze 487. 

Lauge  45.  Leuchtgas  496. 
Ligustrum  490.  Lobelia 
490. 

Mennige  486.  Metalle  und 
Metalloide  485  ff.  Mezereum 
490.  Morphium  491.  499. 
Moskito  489.  Muskarin  491. 
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Begister. 


NarooUea  491.   Natrinm  bro- 

matQin  488.    Nikotin  492. 

NitrobenziB    495.      Nitro- 

gljserin  255. 
Oenmnthe  493.  Oleander  490. 

Opennent  486.  Oinom  491. 

409.  Organiaehe  Snbatansen 

489  if.    Ozalaftnre  490. 
Pfeffer  490.    Phoaphor  487. 

498.      PhyaoBtigmitt    494. 

Pikrin8lUire489.  Pikrotoxin 

493.   Pilokarpin  208.  Pal- 

eatilla  490. 
Queduilber  488.  498. 
Bannnkel  490.  Battengilt  486. 

Sealgar  486.   Bhns  toxioo- 

dendron  490. 
SabadUla490.494.  Sabina490. 

Saliaylflänre  326.      Sturen 

485.      Ekdpeters&are    485. 

Salsa&ure    485.     Scammo- 

ninm    490.     Schlangenbias 

489.        Schwämme      491. 

Schwefelkohlenstoff      500. 

Schwefelwaaaerstoff       495. 

Seilla  490.  Scopolamin  492. 

Seeale  comutom  340.  491. 

500.     Semen   oooculi   494. 

Skorpion  489.  Solanin  492. 

Spinalgifte   493.     Spinnen 

489.  Staphya  agria  490. 494. 

Stramonium  492.  Stryehnin 

493.    SnbUmat  488.    Snl- 

fonal  364. 


Tabak   493.  500.    Teer  489. 
Thymol  246.    Trional  364, 

Veratnim  490.  494. 

Wermut  45.    Wnnrtgift   488. 

Zink«  und  Zinnaalae  488,  498. 
VeradiOnemde  Mittel  17.  471  ff. 
Verstopfende  Mittel  6. 
Verrtopfnng  1.  434. 
Veeicantia  2. 
YoIyuIub  436. 
Yomita  6. 
Vomitus  431. 

W. 

Warzen  121. 124.  153.  173.  325. 
Weehaelfieber  465. 
Wehentreibende  Mittel  16. 
Weilacfae  Krankheit  466. 
WerlhofMdie  Krankheit  478. 
Wurmmittel  17. 
Wutkrankheit  468. 


Zahncariea  426. 
Zahnen  459. 
Zahngeachwür  427. 
Zahnpulver  142.  240.  249.  325. 
Zahnschmersen  426. 
Zahnwasser  425  ff. 
Zungenkrebs  128. 
Zusammensiehende  Mittel  3. 
Zwangssustände  260. 
Zweiigwuohs  280. 


Anzeigen. 


C.  F.  Boehringer  &  Soehne, 

Mannheim  -Waldhof. 


U. 


(U^str  FerrallBi) 


•Is  „natQrliche  Eisennahrung*'  indiziert  bei  Anämie,  Chlorose,  bei 
allcemeiner  Kflrperscliwlche  und  im  Stadium  der  Rekonvaleszenz. 


fSyn*.  fsmrtlal  Jodtt)  Mit  Oß^l.  Fi  wMI  0,3*/«  J.  Indikationen: 
Hoehgradige  Skrofulöse,  Rachitis,  chronische  Endometritis,  Mala- 
ria, Nachbehandlung  von  Syphilis  und  Dermatosen,  vorzfigliches 

Roborans  und  Tonikum). 

organische    Arsen  -  Eisen  •  Eiveissverbindung   mit  0,3*/«   Fe  und 

0,C03*/«  As.    Rationelles  und  wirksames  Arsenelsenpraparat.  Dosis 

f.  Erwachsene:  3^4  Essiflffel  taglich. 


zuverlässiges  Antipvretikum,  Antinenralgikum,  Sedativum;  beson- 
ders bewihrt  bei  Typhus  abdominalis. 


hervorragendes  Diuretikum.  Dosierung:  0,75—1,0  tigllch  in  kleine- 
ren Gaben  nach  den  Mahlzeiten.    Theophyllln-Tabletten  und  Tab- 
letten  des   leichtlöslichen   Theophyll.   natrioacetlc.    in    Original- 
packung. 


die  therapeutisch  wirksame  Fettsubstanz  der  Hefe,  ausgezeichnot 
bewihrt  g^en  Furunkulose  und  Akne,  sowie  als  mildestes  Stuhl- 
belSrderuttgsmittel  bei  habitueller  Obstipation  In  lingeren  Kuren. 

CarollR-FlIlM  (Originalpackung)  h  0,10  g. 

CtroliH-lllolmofctr-TaMtttta  (Originalpackg.)  k  0,025  g. 


aus  der  Famwurzel  isoliertes  Anthalmlitklkunk    Im  Gegensatz  zu 

Eztr.  Fil.  mar.  aeth.  zuverlisslg  wirkend  und  ungefihrllch. 

Dosis  für  Erwachsene:  0,7—1,0  g. 


Buttermilch    In    Pulverform,    Qbertrilft  die   frische    Buttermilch 
durch  das  Freisein  von  pathogenen  Keimen,  durch  den  höheren 
Nährwert  und  die  stets  gleichmissige  Beschaffenheit.    Original- 
Dose  k  250  g  M.  1,20. 

Literatur  und  Proben  den  Herren  Ärzten 

gratis. 


2  Anzeigen. 

PYRENOL 

Einziges  Salicylersatzpräparat 

das  von  Henkrankeo  «nsuindslos  vertrage«  wird  und  unbcdeöklich 
auch  !n  grossen  Dosen  wochentang  gegd>e&  werden  kann.  läblrtiche 
Pttblikatioaen  von  hervorragenden  Ärzten  und  Krankenhiuaem  in 
ersten  medizin.  Zeitungen  schildern  Pyrenol  ala  vorzfigUches 
Antipjnrettc»m  erprobt  bei : 

Phthitit  puimoBHiB  (Dosierung:  8 mal  täglich  0,5  g) 
PaauMMto  (gleicbzeit.  Expeecorans) 

Influenza,  Typhu«  tbaomlnalit  (gleichz.  inneres  Desinflziens) 
(Dosierung:  2—8 mal  tiglich  1,00  g) 

als  sicheres  Anttrhenmattemn  bei: 

Qioht,  Itehlat,  allen  Rhenmatitmen,  laflnenza,  nervösen  Kopf- 
sehmeraen  (Dosierung:  2— 8 mal  ugl.  0>— 1,5  g) 

ala  sehr  wlrkeamee  Mxp^iOtmwmnm  bei : 

Bronobitis  putride,  Typhus  abdominelle,  Pneumonie  (deainfiziert 
Bronchien,  Harn,  Darm)  (Dosierung:  3 mal  tSgl.  0,5—1,0  g). 

Der  sedative  und  expectorierentfe  Faktor  machen 
darum    das    Pyrenol    zu    einem   wirklichen 

SPEZIFIKUM 

gegen 

PAptiiGttic  Pyrenol  setzt  in  5  Tagen  die  Anfälle  auf  weniger 
rül  IU55I9.    fli,  ^in  Q^^  ji^flb^  beseitigt  tdmell  dos  Erbrechen, 

hebt  den  Appetit;  kürzt  das  Stadium  spasmodicum  auf  weniger  als 
ein  Drittel  der  Durchsdinittsdauer  ab. 

Aafhmfi  brondilaie  (al(ute  und  dironisdie  secernierende  Brondii« 
H9Ulllia  tiden)  es  beseitigt  die  Atemnot,  löst  den  Sdileim,  üerhutef 
die  Anfälle. 

lloP7noiirnQon  <und  Arteriosklerose)  es  beseitigt  di« 
ner£n6UrU90n  sdimerzen,  Stidie,  Praecordialangst  und  6a$ 
Herzklopfen,  hebt  die  Atemnot. 


•V  Erfolg  oft  überrasehend! 

OBBIHATIOHr; 

Ffir  Erwachsene:  Rp.  Sei.  Pyrenoli  5:TOO.ev.  Syr.  rub.  Id.  20,00« 
S.  2-3 mal  täglich  t  EtSürffsl,  im  .AnlaU  V*standl.  i  Teelöffel.  Füc- 
Kinder:  Rp.  Sei.  Pyrenoli  3:100  Syr.  rub.  Id.  20,00.  S.  2 — 6mal  tagl«. 
I  Kinderlöffel  oder  Teelöffel,  je  nach  Alter.  £v.  in  Pulvern  von  o,x 
bis  0,5  für  Kinder,  0,5— x,5  für  Erwachsene.  Geschmackskorrigenten. 
sind:  Aq.  menth.'pip.  —  Syr.  rub.  Id.  —  kalter  Tee,  Kaffee, KaJiao, 

TaUetten  für  Privat-  lind  KMaenpraxis. 

Originalgtas:  20  Tabl.  k  0,5  Pyrenol  =  1  Mk.   Erwachsene  nebmen ' 
3— 4  mal  täglich  z— 2  Stück.    Kinder,  je  nach  Altec,    */■  ^  x  Stück  iit 

kaltem  Wasser  oder  kalter  Milch. 
•* 

=====  •  •  -  ■      ,  ^ 

Ausführliche  Literatur  den  Herren  Ärzten  «u  Diensten.* 

I  Chemisches  Institut  Dr.  Horowitz,  Berlin  H.  24^ 


Anzeigen. 


ARHOVIN 

Äusserst   wirksames  Präparat    zur   internen   und 
externen  Behandlung  der 


Wichtiges  Prophylaktikum  gegen  gonorrh.  Gelenk^- 
entzandungen  und  Endoearditiden. 

==  Der  eminente  Vorzug  des  Arhovin  == 

besteht  darin^  dass  es  niemals  Nierenreiz  und  Magenbe- 
eciiwerden  hervorruft^  sehr  schnell  die  quälenden  Schmerzen 
und   das  Brennen    beim    Urinieren    beseitigt^     daiier    ailen 

Balsamieia  vorEvziehen  ist 


Inilikattonen ; 

Gonorrhoea 

acuta  et  chronica 

Cystitis  gonorrhoica 
acut«  et  chronica 

ClfStMs  stapl. 

acuta  et  chronica 

Fluor  albus 
Harnsäure  Diathese.  - 
MetastatiBche  Abseesse 

des  Uterus  und  der 

Ovarien. 

Besonders    empfehlens- 
wert    hei    Behandlung 
der    Gonorrhoe    der 
Frauen,     m^ 


MedilKatlon. 


Intern 


Bp.  Arboyin  0,25 
in  eaps.  gel. 

S.  8-^6  X  tigl. 
1--2  Kapsel. 


Origintl-Sohachtel: 

80  Stflck 

i  0^  gr  =  2  M. 
50  Stück 

i  0,25  gr  =  3  M. 

Bp.  ArboTin  8— 5  gr 

Ol.  «neliia.  oö«r  «Uvar.  ad  100. 

S.  extern  2— 4Xtägl.  1  Spritze,  ev. 
BUuwn*  oder  SdiefdenoAiuspfi- 
langen,  ey.  tarn  Tränken  Ton 
Wattetampons  für  Vagina,  Uterus 
ete.  Einzige  Injektlontliatsigkeit, 
die»  weil  ^igt  b«i  sebmerzliafter 
Uretbritis  acuta,  reislos  und 
sdimerzUndemd  wirkt, 

Bp.  Baollll  ArlMVinl  k  0,05 

3— 4XtlRl.  IStibchen  (fQrminnl. 

und  weibl.  Urethra). 

Origl.-aohaelitel  10  St.  =  1.50  M., 
20  St.  =  2.50  M. 
oder 
Bp.  Qlobvtl  Arhovlnl  ä  0,1 

2— 4X  tägl.  ein  SWkek  «fmrafftkrMi 

(f.  d.  Vag.). 

Origi.-8ohachtel  10  St.  ^  1.50  M., 


20  St.  =  2.50  M. 

Iilteratlir:  Honatsbefle  f.  prakt.  Dermatologie,  Tberap.  Monats- 
befte»  Prager  Medizin.  Wochensohr.,  österr.  Arzteatg.,  Med. 
Woobe  und  zablreiebe  andere. 

Den  Herren  Ärzten  stehen  Proben  und  Literatur  gratis 

zu  Diensten. 

CbeRrisdnt  Inttitiit  Dr.  Horowitz,  Berlin  N.  24. 


Anzeigen. 


I 

5 


f@9^m®§liL 


Extrakt.  Thymi  saccharat.  Taeaehner. 
In  alian  Staaten  gatatzHch  gescbUtzL 

Uatchidllcbet,  «icher  wlrkendM  Mittel  ccgen 

leichhutn,  bblkapf- 1.  BmebiilkitiniM,  Eipbytia 

eta. 

Dosierttoc  fflr  Kinder :  2  st&adlich  1  Kaffee-  bia  Kinderiöffel  toH, 
}a  nach  dem  Alter  ;  f&r  Erwachsene  l~2at&ndlich  I  Esalöffel  roll. 

Ztt  beziehen  in  Flaachen  von  ca.  250  g  Inhalt  durch  jede  Apotheke. 

Literatur  aua  hervorragenden  medix.  Buttern  Deutachlanda,  öater- 

reich-Ungama  und  ItaHena  aowie  Gratlaprobea  zu  Veranchaxweckea 

atehen  den  Herren  Ärzten  gern  zur  VerfQgung. 

Hergestellt  in  der 

Kommandantenapofheke  E.  Taeschner, 
Berlin  C.  19,  Seydelstrasse  16. 

=  Depots  in  »Uen  KultnmtoatoH.  = 


WilhadMjoftete,  Bremen. 

Apotheker  C.  HentseL 

NICOTIANASEIFE. 

Souveränes  Mittel  gegen  Scabies  and  alle  anderen 
parasitären  Hautkrankheiten.  In  der  Anwendung  einlach, 
geruchlos,  sauber  und  ohne  Reizerscheinungen,  daher  in 
den  meisten  Krankenhäusern  über  ganz  Deutschland  ein- 
geführt.    Näheres  siehe 

Dr.  Taenzer,  Monatshefte  für  prak- 
tische Dermatologie.    1895. 

Dr.  Taenzer,  Monatshefte  für  prak- 
tische Dermatologie.    1897. 

Dr.  Jul.  Marcuse,  Therapeutische 
Monatshefte.    1899. 


Proben    und    Prospekte    gratis 
alleinigen  Fabrikanten 


vom 


Apotheker  C.  Mentzel,  Bremen. 


'i^-fr^ 


wir  bringen  hltrmit  mr  Kanntnii.  dui  dar  AlltinTarkanf 
dM  NttiMitttli  lanalan  ton  dar  «hsnaligan  InflaluiaMaMkaft 
In  ItHrtiri  wiedar  an  nni  flbargaguig«  Ist.  Glaisbteltii  tallan 
wir  mit,  diM  aiofa  dla  QDaUeo,  ua  danan  die  lur  Haratollnns  tod 
■•flabn  «fordarileh*  ttokiurU  gewonnsn  -wiii.  In  rnuarem  uu- 
•eUlanllehau  Baoiti  bafindan. 


HAT  I  Hknn  aHW  ■■<  Erfrltnaiaa  k 


i  b«i  V 


'sssät, 


Oontaala,  IMtotMa,  Lnutio  ata.    Dvnu- 
^  -  M I  BkMBa  aUat  enda,  LokallHtlonen 

protaaa.,    DarmitlUdui,    Intartilge. 

Paorlula,   Harp«*.  PanpUsw,   Fnrigo,   aotblea,  Pitvriuia 

ErjriipelM:  »igniM.  ti4uiatl«nm,  TMOlnil*.  bolal.    FriMB- 

kruklHRwi  Oarrlx-Eroa,  EadOBetrltUk  VnlTitia.  Fm-  und 

Parlmatntla.  wand*  Brltatc,  ÜMtltli.     MM-,  Obrw-,  «MM- 

■id  KiRArtrukIwttH:  BlapbuMa,  Dien  «neu.  UdiSak- 

tioDao,  ForoDkalaw  des  Obras,  Outn»,  ParotiCIs,  Wundwin 

bai  mncUtigaD,  Kindarekume. 

NaftaiaK  iil  allem  hU  mil  Jnt  IVtmenstugt  da  Erfinitrs 

Sug.Jägar.    Aknlitk  btiainU,  teil  h»r*.-    '      -"- -    "---•-• 

gtbratktt  Produllfe  und  mil  ileyK  sei-    '    '    ' 

und  aarm  emt/ekletun  Na/Uian 

Russische  Naftalangesellschaft  Geran-Tlflis. 

Dar  Tarkinf  Ton  HilUUn  wird  nanshllainllcb  dutoh  DaMr 

Generaldepot  fUr  Naftaran :  Dresden  N.,  iDlonitr-  37, 


GaneraldepotfUrNaftaltn:  Dresden  N.,  intOBitr.  S7. 


Anzeigen. 


Nihrzucliep 


ohne  AbfBhnvirkiing,  als  Zusatz  tat 
KnhmiJcli  beete  Daaeniahnuig  fOr  ge- 
«mda  imd  kranke  Singlinge,  Tom  firfikeelen 
Lebensalter  an,  klinisch  bewfthrt  bei  aknten  and 
dironiachen  YerdanmigsstOningen ;  auch  f&r  Altere 
Kinder  und  Erwachsene,  den  Speisen  zugesetzt,  zur 
raschen  Erftftignng  Kranker  und  Genesender.  Detail- 
preis der  B&chse  von  Vt  hg  Inhalt  Mk«  lUSO; 
Detailpreis  der  Bftchse  von  300  gr  Inhalt  Mk.  1* — • 


Ter  besserte-  I«feM|^«ppe  in  Palrerform 
indiziert  als  Nahmng  f&r  Bftnglinge,  die  an  Obsti- 
pation leiden.  Die  Bfichse  k  Vt  kg  Inhalt  Kk.  1,50, 


NähPZUcheF-Haliao, 

wohlschmeckendes,  kräftigendes  Nährpräpieirat  für 
Kinder  und  Erwachsene,  Kranke  und  Genesende. 
Detailpreis  der  Bfichse  von  ^s  hg  Inhalt  Mk.  1.80« 

In  Apotheken  und  Drogerien. 
Den  HerrenÄrzten  Gratisproben  n.Literatur. 

Nährmittelfabrik  Mtlnchen^ 

G.  m.  b«  H.^ 

in  Pasing. 


Anzeigen. 


Valthers^^  Elixir  Condurango 
peptonat  ,,Immermann^^ 


yy 


Als  von  vorzüglichem  Erfolg  bekannt  bei  allen  Arten 
von  Magenkrankheiten,  Indigestion,  Dyspepsie  etc.  Em- 
pfohlen durch  zahlreiche  erste  Alltoritftteil«  Herr 
Greheimrat  Stöhr,   Kissingen,    schreibt:    »>•  •  •  Es  ist 

von  höchstem  Werte  fttr  die  tägliche  Praxis, 
namentlich  bei  alten  und  chron.  Leidenden  •  •  .** 

„Walthers"  Pilulae  eoBdaranno 

ferro  COnChlniC,    ^  OnginalAaschen. 

Eliilr  CondoranBO  peptonat 
c,  ferro  „Walther" 

BestverträgUches  Mittel  bei  mit  Magenleiden  einhergehen- 
der  Blutarmut,  Nervenleiden,  Marasmus  etc. 

Eliilr  Condnranflo  aromatic.  „Walther" 

(ohne  Pepton).  Ausgezeichnetes,  wohlschmeck.  Sto- 
machicum.  Sämtliche  Elixiere  werden  in  grossen  Orig^i- 
nalflaselieit  sowie  in  offener  Padcnng  (1  .^-Flaschen) 
für  die  Re;Eeptur  billigst .  geliefert.  Zu  haben  n  u  r  in 
Apotheken.     Wo  nicht  vorrätig,   bitte  Bezug  veranlassen 

zu  woUen.  fl^  Da  Vielmals  meine  Präparate 

"""a^JS"*'"  Original  Walfter 

verschreiben  zu  wollen. 
Reiche  Literatur  stets  gerne  zu  Diensten, 

Extract.  Thymi  Kern 

in  3  Konzentrationen: 

1.  konzentriert,  herb ;  2.  wohl8ehmeekend,75^/o; 

8.  SASS,   far  Kinderpraxis  45^/o.     Best  empfohlen 

gegen  Keuchhusten,  Asthma»  Bronehialkatarrh, 
Phthisisetc.  Vgl.  Pvo f. S«  Fischer:  „Ober  neuere 

Thymianpräparate *'•  Deutsche  medizinisclie  Wochen- 
schrift, 1908,  S.  450. 
Alleiniger  Fabrikant 

„F.  Waitbere''  cbenisch-phtrin.  Liboratorium, 

Strassbnrgr  i.  £1».,  BheinBieselstrasse  liB. 

Inh.:  Frau  F.  Walthflr  WItwt,  Or.  H.  Ktn,  Apotheker  u.  Chemiker. 


tarn 


Js„  Extract 
Chinae  „Na 

(Du  l»ite  StoHiohlcm  iIbi 
Zur  VirordDDBg  bd  den  BsrllBer  Krank 

iDdtilcrt  bei ; 

1.  App«tltlaalshelk  BlelekaBehi 

(Drameaarrhae  nnebrt 
bnnch  dl»ei  Mttltlt). 

2.  AppeHtloalKbelt8cT«»iialBsc 

3.  Ammk  b.  eitf»BlBeh«H  Hacei 

KAMlTk. 

1.  ri«feerBd«M  und  WaatfuftBkei 

S.  B«bai>v*l**ae>t«B. 

S.  BrbreeheB  SckwmBKerar. 

T.  Chr«alB«heBH«c«mkaterrItl 

_  toltt  AlkobolKDunei. 

S.  H(-  «Bd  «odbaU-Drapapale. 
V.  TMberIc«t«a«. 

A]l«iai(sr  Fibrlkisi 

H.  NAIRIHG,  MiOnkir,  's 


*  DirH- Kruke,  Nervei-        •J^yi^  JMJ^^^  • 
»    leMeide,  Rikoivalee-    ^#^»    \,^^y^^    * 

*  oenten,  Grefee,       y^t*\^^]^  ^     • 

*  eehwiebilohe      y^l**     \^^^   M»"        * 

*  KlnJerete.^-^-'{^^i#=^  "="«,           * 

»    *-^#=^   «             ^  nlprlperet  „  .r-    • 

»  ^,^#^  »'./'             '■•"".   ''■»«'.  a«»   ? 

*  ^       V«S^,i#^  '"'•  ""»  '''  «tiqn'H'«  iler     , 

»            /i^  »potheke(R.  Stütz),  Jen«  trlgt    « 

«  1  irtoMl.  11,11. ^8,FrMkh«t *«,*!*,  ■«,,  P^  >U«.|  »  1 

hat  vorzügliche 
Erfolge  bei 

Blutarmut 

NR«  dCRI  B<9lClt- 

Aui(Re)chD«beI  AppeUtlvsl  Ekelt,  HMr«Bat*al«,  Ig 

der  RekanTmI«BceiiB  »ch  ichvcreii  KnathclieD  und  Bluiver- 
iBalen,  nich  d«F  iBflnensA. 

P«i.e:    1/1  n.  («.  »00  gr)  Mk.  4.~,  i/i  Fl.  Mk.  2.M,  i/t  FI. 
Mk.  1.10.     Blne  btl  Ordination   iien  den   Nmen  MECHLING 

Den  Harren  Xraiea  (leben  PrvbcllitctaeB  (raila  lu  Dleoalen. 

E.  Mechling,  Fabrik  pharm.  Präparate, 

HfilhnnRcn  1.  EU.   (N.> 


Basler  Gbemische  Fabrik,  Basel  (Schni;). 


Kri/ofir 


(tfethylglytioltäureparaphenetiilin), 
schnelle  und  sichere  AHtlpyre*B. 
SptltflOBM  e^en  lisblu  und  lOD- 

stiee  NauraJglen. 


V/Oft 


(JodeMonxyahlnoHn),  anerlunnt 
TiKFTI  ^"^  Erutinittel  du  JidafiTR, 
(//  ///    geruchlos,  «terllltierlMr   und  Ton 

ToiifleL  Hitraekneidar  Wlrkimi. 


Ferratogen% 
Sulfurol 


(Ei—nnmltifa),  uiaianlf- 
tar  !■  HageiMn,  keine 

M^enbochwerden    remr- 


vollkommcner    Ersatz     des     Am- 
■MiMi  HifilolithyeliHM. 

Llienrur,  Proben  aovie  lonaliie  Auaknnfi  aleben  lu  DIcdsRB. 

DiwetliylBKehltlilt,  Plmaoetli.  AwtytiallpyiaBrt  ete. 


10 


Anzeigen. 


Mehr  als  900  Ärzte 

attestierten  yüiiBtli^ste  Cirfe^^  mit 
Nwral  bei  Dyspepsie,  akaten  und  ohronisohen  Magen* 
affektionen,  Anftmie,  Chlorose,  Hyperemesia  gravi- 
dämm,  Rekonvaleszena  voa  fieberhaften  Krankheiten, 

Phthisis  etc. 

]Mr<^2^^^V  wirksamstes  Verdängngs-«  Ktthr-  and 

•mar—;»  y%^^  T|  aihrt  1.  direkt  and  bringt  2.  indirekt  £iwei88- 
''^  lÄi  mmm,  nahrong  zur  Intensivsten  Ausnutzung. 

enthSlt  elweUsverdauende  Fermente  und 
Salzsäure  in  Verbiodung  mit  kHastl.  Ver- 
dauungsprodakten  d.  Kohlehydrate. 

regt  den  Appetit  an,  erhfifat  die  Sekretion, 
peristaltige  T&tigkeit  und  Absorption. 


dauungsträgheit ,   ist 
wchmaSaUM  md  gana 

ist  frei  von  Alkohol,  Natron  etc.,  bedeut. 
wirksamer  als  P«psin -Weine*  -KwHnnaen, 
Magenpulver  u.  dergl. 

'N^VSV^Sfe1  ^^^  ^^  10  Jakren  vielseilig  aritUeh  ver* 
•*^  *A*^  «wX  ordnet  und  ist  in.  den  Apotheken  erhäitUeh. 

Preis  der  Orifflnalllaeiclie  (ea.  1/2  kg  Inkal^)  M.  8.—« 

Den  Herren  Ärsten  1  Orlgtnslllasclie  vnr  Frobe 
aaf  IVunseli  igratler  und  franko  dnrck: 

KIswi  &  Co.,  Ges.  m.  b.  H.,  Nuraifabrii;, 

OnateB-ll.  97. 

}/0f  Ans  dem  bedeutenden  "^erke  von  Geh.  iIediz..Rat  Prol^ 
Dr.  E<-  V.  Leyden,  „Hanitoc^ '  der  Erti&hrtMigei|i«rapie<^. 
2.  Band,  2.  Auflage,  Ober  Ifnral :  „Infdgs  cM  QebJts  an  dissen 
ei^veissverdanenden  Fem&enteB   wirkt  das  Getränk 


bM  Anüwleeken  w^klUMi«« 


«« 


Dr.  med.  F«lle,  dirig.  Arzt  des 'Oät^^SaiiatprilinMf 
Zoppot,  selin^t  am  5^  lllovbr«  (H)  »Mit  dem-Norcd  bfti  ieh 
sehr  zufrieden  und  habe  hier  schon  Hunderte  von  loschen 
verordnet^'  und  am  14.  März"05:  .'.Es  ist  eben  wirklich,  ein 

vorzügliches  Präparat.** 


Anzeigen.  II 

» Keraminseife  1 

ein  neues  Spezifikum  gegen  Hautkrankheften. 

Nach  den  grundlegenden  Untersuchungen  Unnas 
(Monatshefte  f.  prakt.  Dermatologie  1904,^39.  Bd.) 
und  dem  Gutachten  vieler  praktischer  Ärzte  in- 
diziert bei:  vesiko-]>apttlöfieii  Ekzemen,  liiteF- 
tFigintaen  und  seborrhoisehen  Ekzemen, 
Impetigo,  Akne  ete.  und  al5  wertvolles  Hilfsr 
mittel  bei  Lupus,  Urtikapia  ete. 

fCfifdfnin   ^^^^^^^^^^  auffallend  den  Juck- 

ICeramin   desodorisiert  die  Krusten. 
fCcrdmifl    ^^^^^^^  ^"^  slsttert  die  Prorup- 


Nach  eingehender  Prüfung  im  Herzogt.  Landes- 
krankenbaue  und  Siechenhaus  Altenfourg  (Chefarzt 
Medizinalrat  Dr.  Nttzelnadel)  ist  Keraminseife 

Ein  Spezifikum  gegen  Slcabies. 

(Siehe:  Repertorluni  der  praktischen  Medhio  1905,  II.) 

-iCeramin   bewirkt  ftufrallende  Heilerfolge. 
I^^|«^|V|| II   ist  besonders   zur   Privatpraxis 

gvCigncx* 

\r  txr^tr\tt\   ist 'äusserst  billig  und  als  Seife 
IVCr^IUIil   leicht  anwendbar. 

»  *         * 

Die  Herren  Ärzte  werden  gebeten,  Proben  und 
Literatur  zu  verlangen  vom  Fabrikanten 

Karl  Töpfer, 

Fabrik  chem.-phann.  Präp.,  Leipzig, 


12  Anzeigen. 

Die  Maiimiiians^Apothete  in  Mfinchen 

empfiehlt  ihre   als   prominentes   Antisepükam    «nd  '  Anti« 
haciericiim  bewfthiten,  in  ersten  Kliniken  eingefOhrten 

Pastilli  hydrargyri  oxyeyanati 

tQmBQBHHB  foclle  solublles.  mmmm/m 

Df.  V.  Pieverling's  veröffentliehtes  Verfahren  mit 
Alkalitartrat  vergL  Pharm.  Centralh.  1901,  No.  30. 

Vorteile :  ßmnnenwssser  gibt  klare,  haltbare  Lösungen. 
DasQnecksilberozyoyanid  bleibt  nachweisbar  und  identificier« 
bar.  Audi  stark  konxentrierte  LOsnngen  sind  indifferent  gegen 
die  in  Betracht  kommenden  Metalle.  Chimtrg^selae  In« 
fttmmente  Teranlassen  keine  ]f lederscklftg^e 
nnd  belmlten  Olans  und  Politnr  selbst  bei 
menatelan^er  Einwirkung:.  Intensive  bactericide 
Energie.    Reizlose  Wirknng.    EiweissfUlnng  minimal. 

Dosiemng  ä  0,5  bezw.  1,0. 

Jede  Paekong  trägt  Dr.  t.  PieTerllBg's  Nameosing. 


I  TCCClÖ£l)CO  I 

Pascheis  ürtlmpäil.  HeilaiBlaH, 

Dessau  in  Anhalt, 

älteste  nnd  grOsste  Anstalt  Norddeutschlands. 

Schmerz-  u.  operationslose  Behandlang  aller  ftnaser- 
lieh  sichtbaren  körperlichen  Gebredien  nnd  Ver* 
letznngen  in  jedem  Lebensalter  ohne  langes  Znbett- 
liegen.  Prospekte  in  allen  Sprachen  freL  Begel* 
mftssige  Spredistunden  in  Berlin,  Dorotheenstr.  701. 

Wir  verweisen  noch  auf  die  von  Direktor  Pasehen 
herausgegebene  Brosehfire: 

99Der  Selifeffraeh«  der  Kinder^ 

mit  Aber  100  Abbildungen  zu  M.  1.50  pro  Ezemnlar, 

Der  volle  Betrag  der  Brosehfire  dient  als  Beinillil 

zum  Ban  eines  Erflppelheims  zur  üntcarbringniiff 

armer  vewri&ppelter  Xinder« 


Anzeigen. 


IS 


Ofnose 


6e8etzl4|esohatztNo.80303 


R€ine  Traubenhefe 

durch  spezielle  Kultur 

dem  sauren  ftagen- 

saft  an^epasst. 

Preis  der  Flasche  lik.6.— 
ä  1  Liter  Inhalt. 


Lemiretin 


Gesetzt.  geschOtzt  No.43358 


Bakteriologisch   reine 
trocicene  Bierhefe, 

granuliert  u.  in  Tabletten 
ä  0,5  gr. 

Vi  Flasche  fPr  8  Tage 
1/2  Flasche  f&r  14  Tage 


Vk.  S.75 

Vi  Flasche  für  1  Moaat 


HlL.  4.80 


Gegen  Furunkulose,  Anthrax,  Ekzem, 

Hautkrankheiten  gastrischen  Ursprungs  u. 

Verdauungsstörungen. 

Besonders  gegen  Zuckerkrankheit. 

Laboratorium  u.  Faiirik  E.  Feigel 

In  Ltttterbach  bei  MHiausen  LEIsast. 

Zu  haben  in  atten  Apotheken, 


Lösliches  gerbsaures  Kreosot 

vom  Magen  sehr  gut  ertragen 

Tanosal 

Das  Tanosal  Ist  den  Herren   i  ^-  S^Jäliitil  ütt$ 
Ärzten  zugänglich :  \  s.  ui  piiianfbrn  (=  0.33) 

Den  Herren  Anten  aendet  Maater  gratla  und  franko 

Iia¥#mtoxiwBi  uad  Falbrik  B.  Feig^l 

in  Lutterbach  bei  Mfilhausen  i.  Elsass. 
==z  Zu  hüben  in  sämtJiehen  Apothe^n,  . 
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Gekflrat 

(100  g) 


|^POR.I»J 


Gekörnt 

Vs  Orlg.-Do«e 

(50  g) 

M.  MS* 


(Calcium  haemalbuminatum.  D.  R.-Pat.) 

Dm  im  Gebrauch  billigste  Kalk-EIsea-Eiweiss  mit  800/«  Eiveiss 
uad  0^49  */•  FetOk  in  Form  von  Hämoglobin,  0,108  */•  Phosphor, 

welcher  Rinderblut  entstammt. 

Roborin-TaMetteitv  Kr  Diabetiker  geeignet  (ca. 

150  St.  ft  0,5  g) m.  9,-. 

Roborin-Pillea   inlt   fSeliolKOlade  dragiert  (ca. 

300  St  ft  0,25  g) m,  8,—. 

Seltokolade-Drair^^s  k  0,25  g  Roborla  (Kassen- 

Packung)  (ca.  100  St.) H.  lylS. 

Roborin-€*la-Pillen  nit  Kneker  dragiert  (ca. 

100  St.) M.  1,—. 

Boborin-Reir^iierativ-Seliokolade  nach 

Dr.  med.  v.  Ferentheil,  per  Vs  kg  ...  X«  ft,40. 
Robarln-Blskuits :  Vt   Orig.-Dose  (ca.  100  St)  IH.  S,75. 

Vi  „  (ca.    50  St.)  M.  1,50. 

lose  per  i/s  kg  (ca.  142  St.)  H.  SySO. 


» 
» 


>> 

>» 


Oeittcbt  RobflriBWirin,  Blrti^Fried^ichlberg. 

AalKl«,  CMoroM,  0|w>i»il»,  ftttltt.  tkNfMw«^  Raafeltl*. 


«■ 


Praevaliditi  Oi-Z  66063 

nach  Dr.  med.  Walther  Koeh, 

^^^^  Freiburg  I.  B.  == 

Günstige  Erfolge  bei 

Toberkalose,  Bronckitis,  Emphysem, 
Anaemie,  Infliienza,  Kaebexieii. 

Weil -Wäscherei  und  Kämmerei 

in  Dohren  bei  Hannover. 

Nur  auf  ftrztlieha  Y^rordniuig  in  Apotheken 

erhältlieh. 


Anzeigen. 
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H.  O.  OPELS 

Kinder-Nähr-Zwieback 

Kalkphosphathaltiges  Nährmittel. 

Z.  =  R.  Nr.  6922.  K.  P.  =  A. 

Wissenschaftlich  geprüft  und  empfohlen  von 
Autoritäten  der  Kinderheilkunde. 

Dureli  zweckmftsBige  Bereitung  und  Ziusammen* 
setsimg  ist  damit  ein  rationelles  Qeb&ck  hergestellt, 
welches  allen  Anforderungen  des  gegenwärtigen 
wissenschaftlichen  Standpunktes  und  der  praktischen 
Erfahrung  entspricht  und  durch  seinen  physiologischen 
Nährwert  andere  Nährmittel  lUiertriffb,  wie  durdi  zahl- 
reiche Wägungen  und  Beobachtungen  festgestellt  ist. 
Der  N&hrzwieback  bessert  die  Ernährung,  vermehrt 
die  K5rperznnahme  und  stärkt  die  Knochen  des 
normalen  Kindes.  Rachitis  und  Dispositionen  zu  Knoclien- 
MTKnuHUHiesii  urnMTsn  Mi  Knssrain  vsotmoIi  BMSSfMs 
und  Stillt&uid.  Vor  den  Folgen,  welche  durch  un- 
iweckmässige,  unzureichende  oder  fehlerhafte  Nah- 
rung entstehen,  insbesondere  DrOsen,  Slcrofulose,  bleibt 
das  Kind  mehr  als  durch  jedes  andere  Gebäck  ge- 
schützt. Der  Nährzwieback  ist  eines  der  billigsten 
Kindemährmittel ,  zumal  im  Hinblick  auf  seinen 
relativen  Nährwert. 

k  PtwndL  l^M,  T«n  3  Pfuil  Ulb  finrnko 

NacliBAhiiie. 

H.  0.  Opel,  Leipzig, 

Bayersche  Strasse  11. 

Nor  das  Kindemihrmittel  hat  Wert  und  verdient 
Empftohiung,  welches  durch  jidirelang  exakt  kontrol- 
liaitt  Versuche,  Wägungen  und  Beobachtungen  von 
Autoritäten  der  Kinderheilkunde  in  Praxis  und  klini- 
sehen  Anstalten  erprobt  ist  und  dann  empfohlen  wird. 
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D.  Erfindiuig  20927  vom  .10.  Juni  1882. 

München,  Br.  ated«  VfMiffer's 

Hämoglobin 

(Extraktsyrnp  und  Pastillen,  ca.  33%  ig) 
frei  von  den  im  Blut  enthalte&en  AuiwuHsittifleiu    Vor- 
zügliche Zeugnisse.  —  Preis  3  M.  oder  1,60  M. 

Die  Zeltchen  (Pastillen),  in  häufiger  Wieder- 
holung genommen,  verhindern,  nach  Beobachtung 
des  Dr.  Pfeuffer  ioi  sich  selbst,  den  Eintritt  von 
Schwäche  nach  Blutkörperchenzerfall  in  Folge  In- 
fluenzafieber und  wohl  auch  bei  anderen  Fiebern. 
Ausgezeichnete,  jetzt  allgemem  anerkannte  Wirkung 
bei  Blutarmut  und  Bleichsucht. 

Fabrikation  nur  bei 

Dr.  med.  'PteuWer  zu  Miimeheii« 

(Nachdruck  verboten.) 


ALSOL, 

uvwiwsrf» 

(Alumin.  acetico-tartar. 
==  Athenstaedt.)  === 

Ersatz  für  Kartrsl, 

Lysol,   Essigsaure 

Tonerde. 


TMCTURI  rERRI 
ILTEISTIEOT. 

(Ferr.  oxyd.  sacch.  sine 
Alkali.  D^.-P.  ^082.) 

Seit  Mehr  äs 

15  Jahren  nberall 

eingeführt. 


Mta 


Athenstaeitt  &  Redeker,  Hemslinpi. 


■M.a**^MBi 


AnxeigeB« 
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Nervenheilanstalt 

ZU  Görlitz  ^M8i.-achi08.) 

Offene  KuasstAlt  u&  Pensioiiat  (Bi  lenenkranke 

Hetl^  iinil  Pflsgeanstalt 

für  Neryeii-  und  Gemütskranke 

Arztliches  Pädagogium 

fOr  Jugendliebe  Kranke. 

Diese  seit  dem  Jahre  1885  bestehende,  mit  den  Fort- 
scbritten  der  Wissentcliftft  wie  den  An&rdfinuBgen  der  Zeit 
stetig  weiterentwickelte  Anstalt,  inmitten  grosser  Gärten, 
an  den  aBaratigea  Farkanlageii  der  Stadt  gelegen«  nimmt 
kranke  Damen  wie  Herren  auf  und  bietet  neben  dem 
Komfort  der  gebildeten  Stände  alle  Hilfsmittel  der  Bq» 

wird  auf  die  Trennang  der  leiditen  resp.  NcnrenkraBhen 
VDO  ich w weil-  Ki— khiiitifoi  nu  ■ ,  sowi»  «neb  tue  T^t» 
■ahme  der  Patienten  am  Familienleben  und  an  reget* 
massiger  Beschäftigung  gewendet.  Verschiedene  getrennte 
Gebäude  und  kleine  Viüen  gestatten  jede  mögliche  Rück- 
sicht auf  individuelle  Anforderungen  und  werden  die  ärzt- 
lichen Bemühungen  durch  ein  zahlreiches  gebildetes  Be- 
aiotenpersonal  unterstützt,  -^  Für  die  in  »euet er  Zeit  tifih 

immer  wSkr  Utteden  fftfle  Ten  Verven*  und  Ge- 
mütekrankett  Im  Juf  esdlieheA  und  kindlielieir 

Alter  ist  innerhalb  der  Anstalt  ein  methodisches 

ärztliches  Pfldagogium 

eingerichtet,  in  welchem  eigene  Lehrer  für  die  hauptsäch- 
lichsten Lehrgegenstände  —  Gymnasial-  und  Realschul- 
fächer  —  und  ausserdem  Instruktoren  fElr  Handfertigkeiten, 
mechanische,  artistische  und  kOrperlkhe  Übungen  ange» 
stellt  sind,  um  regelmässigen  Unterricht  zu  erteilen  und 
die  geistige  und  sittliche  Entwicklung  der  Zöglinge  neben 
den  Antea  zu  überwachen  «nd  zvt,  fördern. . 

Prospekte  Über  die  Heilanstalt  wie  das  Pädagoghxm 
sind  zu  erhalten  von 

Dr.  KaMbaum. 
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O^in  Stroschein 


Eierlebertran 

ans  frischen  Hühnereieni,  direkt  importiertem  Lofoten- 
Dorsch-Lebertnui  nnd  Zucker  hergestellt,  ist  der  wohl- 
schmeckendste und  wirksamste  Ersatz  d.  Lebertrans. 
Zu  beziehen  durch  die  Apotheken  in  Flaschen  zum  Preise 
von  Mk.  —,76,  1,50,  und  2»50.  Prpbefla^c^e  nebst  Be- 
schreibung und  ärztL  Gutachten  gratis  und  franko! 

J.  E.  Stroschein,  Chemische  Fabrilc 
BERUH  S.O.J  36^  Wienerstr.  42  f. 


■       ■  ^ 

Ein  zuverlässiges  Cholagogum 

ist  das 

„Cholelysin  Stroschein." 

Olsaures  Natrium,  an  Siweiss  gelagert,  in  ^Üssiger,  in 
Pulver-  und  in  Tabletten-Form,  frei  von  dem  wider- 
wärtigen Geruch  und  Geschmack,  sowie  der  Atzwirkung 
des  Ölsäuren  Natriums.  Muster  des  Cholelysins  sowie 
Literatur   stehen  den  Herren  Ärzten  gratis  und   franko 

zur  Verfügung. 

J.  C.  Stroschein,  Chemische  Fabrik 

SERUN  S.O.,  36,  Wienerstr.  42f. 


im  Hause  und  zu  jeder  Tageszeit! 


Ges.  gesch.  Präparat  aus  SchmledebeFger  Elsen- 
moori  Elehenlohe  und  frischen  Flchtennadeln, 
von  vielen  arztlichen  Autoritäten  nachweislich  als 
hervorragend  wirkend  anerkannt  und  als  besonders 
praktischer,  reinlicher  Ersatz  für  die  Moorschlamm- 
bäder  empfohlen  bei: 


RhiuMtlsnus,  Eitkt, 

Ischias,  Friüin-  und 

HiPiEüleiden. 

Literatur  u.  Proben  den  Herren  Ärzten  kostenfreL 

Friedrichs  &  Co., 

rcmsprtchcr  1603.    Leipzig.    Thom«sriiig  3. 


in  ««laiiaekaiweln  diaB«i«i«rto  89V»*/«  Qotelcdikevalb«, 
i  9hk  in  Wmmt.  DerKScpirtMl  iai  Mch dar BMrteitwis 


90 Angeige«. 

Sapolentuin  Hidrarg.  Cirner 

znr  fIrUoisii  Qa8Cluilli8r''Scluiü8rinir 

i 

tr 

J 

V 


HanptTomnc^  gcc«n  Ungoentoin^cinftreiim : 
Unveränderliciu  Haltbarkeit  und  KontrolU  des  Matseun. 
Amtmlaute  Bekandtmng  obme  BerufuiSnaig, 
Zuverlässige  Wirkung,  welche  von  Dr.  Max  Joseph  kliniseh 

von  Dr.  O.  DormU§A  nad  vUiem  umdrnn  AutmiUtau 
lobend  amerkunnt  Ist. 

{thsm.  OeatnlU.  1898,  Hr.  6.  Dtteh.  AmU-Z^  IMO,  H,  8 
i^id  1901,  H.  2.  Bcrl.  Uin.  WotiMMthritt.  IfOO,  Hr  51 
und  M,    Ulwtaeli  4w  ««MblsdilvKfeMkli^teB  Dr.  Mk 

JoMph,  m.  Anll.  1901). 

Preis  fttr  1  BdiMliUl  nH  j«  10  Ka^mIb  i  S  gr  a  1  JtO, 
i  4  gr  r=  1.75,  ft  ft  gr  r=  2  Mli.,  wie  «aft.  eiaer.  i&  Fftpier. 

Za  beilthan  dnreh  alle  Apotliekaii  ote  diMkt  tob 

Oöpn«!»,  Hofapotheker, 

Berlin  1¥.,  Ansbacherstr.  8.    . 


A.  Stuber's  Verlag  (C.  Kabitzsch)  in  Wurzbarg. 

Beiträge  z.  Klmik  der  Merbdose. 

Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Gelehrten 

herausgegeben  von  Dr.  Ludolph  Braue Pt 
o.  ö.  Prot  a.  d.  ITniT.  Marbarf,  Direklor  der  BMd.  KCnik  nad  PoUkliaik. 

Subskriptionspreis  pro  Band  Mk»  Iß.-—* 
Aosföhrlicher  Prospekt  stdit  kostenfrei  zu  Diensten. 

Verhandlungen 

des 

Vereins  sfiddevtselier  Laryngdogen. 

M94-'1903.    Ein  starker  Band  von  45  Druckbogen 
mit  Registern.  Preis  br.  Mk.  15.— •  geb.  Vir.  IV.fO. 

1904*  Preis  Mk.  2.50.    -     1905.  Preis  Mk.  8.—. 


A.  Stuber^  Verla«  (C  KabiUach)  in  Würaburs.     31 


tmgmmmtaamKasfss^fssi 


Dr.  F.  S«UlU«c: 

HniMie  mi  fSMk  dir  StofmciKsIkniildieitin. 

Mit  «  MbOd.    Pro»  Mk.  S  40,  gebd.  Mk.  6J0. 

lygiene  nni  Dtitetik  des  Magens. 

Mit  9  Mbüdungw.  ^  Pteis  Mk.  2.40. 

Hygiene  nnl  Diätetik  des  Darmes. 

MU  15  Abbildung^.  —  Preis  Mk.  3.--^. 

Die  KranUieiten  der  SpeiserSlire. 

Mit  14  AbbOdnngen.  *-  Pr§is  Mk.  1.80. 

Die  Gallensteinla*anUieit. 

ihre  Ursachen,  Pathologie,  Diagnose  und  Therapie. 

Preis  Mk.  ISO. 

Die  Terlanliehkeit 

der  Nalirungs- .  und  Genussmittel 

iii  Criid  irikrisbpitdier  litiniicliigti  ihr  Fatcet- 

Mit  102  Abbildungen.  —  Preis  Mk.  2.80. 

Die 

frnUnitBii  dir  VtrinniisiirinB  iii  (ÜnihsiltBr. 

FQr  Ärzte  und  Studierende. 

Von 

Dp.  Ernst  Sehreiber, 

-*-  Privat'Dosent  so  der  Unhrenitit  Göttisgen. 

Preis  brosch.  Mk.  5.40,  geb.  Mk.  6A0. 

Hygien«  uml  Diätetik  fDr  Longenkraiilc« 

von  Dr.  S.  Elkan. 
.       Prek  Mk..l.60. 


22       A.  Stuber's  Verlag  (C.  Kabitzscb),  Türzburg. 


CBB 


Anatomischer  Atlas 


m 


Stereoskopischen  Röntgenbildern, 

Von  Dr«  Ernst  Sommer. 

I.  Normale  Anatomie: 

U  Abteilung:  Knccben  noii  Gelenke. 

20  Tafein  in  Mappe.  —  Preis  Mk.  10.—. 

Mfinch.  med.  Wochenschr. :  Di«  Reproduktion  der  woblgdong« 
Aufnahmen  ist  aufgexeiduiet  dordigeiBhrt.    Die  Betrachtung  der  Bilder  Sit 
•beOM  lefarreicb  ftr  des  AnÜBger»    ab  ^eansircich  Ifir  den  weiter  V«r* 


Kompendium 

der. 

diätetischen  und  pliysikaliscben  Heiimetliodeii 

yon 

Dr.  F.  Schilling. 

Mit  122  AmUi>wt*n.:'*  Prtk  geb.  Mk.  5.-. 

■  ■       ■    -  ■      ■  ■  I  ■  .p  ...1 i fc  1 1   >        ■■    ^  I  ■  1 

Die 

phjsikalisiili-iliitetiselie  Therapie 

in  der  ärztlichen  Praxis 

von 

Dr.  med.  Bernhard  Presch. 

PrgU  bmeh,  Mk.  13.—,  elegant  in  Halbßranx  geb.  Mk.  15.-—, 

Zm^iailUbt  für  StiilfwctoancnMiklKitett !  Dm  neben  «fac«* 
tchlooene  Handbuch  wird  anfiallen  und  xwar  ak  ein  in  seiner  Art  Se- 
merkenswert  gutes  ....  Wer  ans  Zeitmangel  oder  wegen  hohen  Ptfiiei 
tich  mit  dem  Gotdsdmder-Jacob'sdien  Hanabuche  nicht  beschäftigen  nad 
ausrOsten  kann»  findet  hier  in  dem  enc^klopadisch  gehaltenen  Werke  voiUeff- 
Hdben  Ersatz.  Ich  möchte  dieses  als  einen  notwendigen  Adnex  fBr  ver- 
schiedene medisinisdie  LehrbOcher  dem  Praktiker  und  auch  schon  deak 
Studenten  empfehlen.  gez.  von  NoordttL 

Röntgenologischss  HilfsbuGli. 

Eine  Sammlung  von  Aufsätzen  über  die  Grundlagen  und. 
Ae  wichdfieten  Hüfettiethoden   4ea   RdateQnverUhrent* 

Mit  einem  Anhang  über  BlldlOAktiTltftt 

von  Ingenieur  Friedrich  Dessaner. 

Mit  33  AbbiUnngen.  ~  Prek  broüsh»  Mk.  3.50,  gebunden  Mk.  4.20, 


A.  Stuber's  Verlag  (C.  Kabitzsch),  Würzburg.       2S 

*^  ■     ■  ■      ■       ■  ■    I      I,  lii^ 

Die  direkte  Besichtigung  der  Speiseröhre 

Ösophagoskopie^ 

Ein  Lehrbuch  für  den  Praktiker 

von  Prof.  Dr.  Hugo  Starek,  Heidelberg. 
MU  3  farbigen  Taftin  und  20  Abb,    Preis  Mk,  7.—,  gebd,  Mk.  «.». 

Mfinch.  med.  Woch. :  ISne  Summe  adiJfaier  Bcolnditmigeii  det  Vet* 
iatten  ist  dort  niedergelegt,  fiberall  aber  auch  die  Ansichtea  und  Fvmäm 
anderer  Autoren  vollauf  gewürdigt.  Auch  derjenige,  weldier  die  Qto- 
nhUgüAmite  nie  an^^efUnt  hat  «ad  nie  ansfiitoen  will  tmdkaim,  iiird  nit 
Nutzen  und  G«nuss  die  Kapitel  Ql>er  yerengerungen ,  ErweitMungen  und 
PremdlLÖrper  lesen.    Möge  das  Budi  weiteste  Verbreitung  finden. 

Einführung 

in  das  Wesen  der 

Nagen-,  Darm-  und  Konstitntions-Kranklieiten 

und  in  die 

GrHidsatze  ihrer  Behandlung 
von  Dr.  Oaston  Graul. 

Preis  brosch,  Mk.  1.50,  geb,  Mk.  2.—. 

r 

Die  Therapie 

der 

Magen-,  Darm-  nnd  KoBStitutions-KranklieiteDv 

Ein  Leitfaden  für  Studierende  und  Ärzte 
von  Dr.  Gaston  Graul. 

Brotci.  Mk.  3.60,  gebi,  Mk.  4.S0. 

Deutsche  Lttefatärxettnitg.  Er  ist  ein  denkender  Ant  und  aus 
einer  guten  Schule  hervorgegangen.  Der  Verfasser  gibt  eine  grosse  Reihe 
praklisdi  wichtiger  "Winke,  wdohe  alle  Beachtung  verdienen.  Die  Arbeit 
trSgt  einen  orijpnellen  Charakter,  sie  liest  sidi  sehr  gut,  und  jeder  Arzt, 
wdcher  das  aufmerksam  tut  oder  an  der  Hand  des  guten  Sachregbters  sidi 
fiber  die  einsdü^igen  Fragen  xu  verständigen  sudxt,  wird  die  Arbeit  det 
Verf. 's  nicht  unbemedigt  ans  der  Hand  legen.    (W.  Ebstein,  Göttingen.) 

Broadbeiit : 

^  Herzkrankheiten 

mit  besonderer  BerOcksichtigpftng  der 

Prognose  und  der  Therapie. 

Dentsch  von 

Dr.  Ferdinand  Kornfeld  in  Wien. 

MU  28  JOMUungen  im  Text.     Preis  br&seh.  Mk.  7.—,  geb.  Mk.  9.—. 


tl      A*  Stttber's  Verltc  (C.  Kabitxtcli),  Warzbarg. 

Bakteriolofisehss  TaseheBbiek 


die  wMfiottM  tMh»l«6limi  DetaHvtrselififtoi 

▼on 
Or.  Eudolf  Abel»  Geh.  Mediziiulrat  in  Berlin. 


«M 


Bakteriologisch  -  chemisches  Praktikuin 

ff r  Apotbelter  aad  Stodiereade. 

Kurze  Anleitung  zur  Untersuchung  von 

Htra,  Blit,  Aoawvrf,  Mafeii-  und  Otmtahalt,  sowie 

von  Watter,  Mlob,  Bittar  und  Margarlae 

TOIL 

Dr.  Johannes  Preseher  und  Viktor  Habs. 

Mit  14  ÄbkUduH^»»  2  Ta/Mn  nmd  2  Tni^Utn. 
Pr$is  hnseh,  Mk.  2,80,  gebunden  und  durchschossen  Bkk,  3,60. 

Die  tierischen  Parasiten  des  Menschen«^ 

Ein  Handbuch  ffir  Studierende  und  Arzte 

Prof.  Dr.  Max  Brami. 

3.  völlig  umgearbeitete  Au/tage,    Mit  272  AbbUdußgen, 
Preis  broschiert  Mk.  9.—,  gebunden  Mk,  9,—, 

Das  Buch  vom  Impfen 

Für  Medixinalbeamte,  ImpArzte»  Arzte,  Studierende 
der  Medizin  und  Behörden 

Dr.  J.  Bonitrftger, 

RefiernBgt-  «ad  Medisiaalrat. 

Preis  gebunden  Mk.  3,80. 


Sehproben 


Zusainmeiifealent 


von 


Dp.  Albrand. 

Fünf  auf  Pappe  gezogene  Tafeln  zum  Aufhingen. 

In  Mappe  Mk.  X2Xk 
Vielfach  sckulärzUkh  eing^ährL       ■   ■ 


A.  Stubef*s  Verlag  (C.  Kabittsch),  Vürgbarg.       U 

Prof»  Or.  L  Szymonowicz : 

Lehrbuch  der  Histologie 

und  der 

mikroskoplsohen  Anatomie 

mit  besonderer  Berücksichtigung 

des  mensehliehen  KOrpers 

tlfts6lili«islieh  der  mikrosko^ikchen  TechAlk. 
Mit  169  Original-niostrationen  im  Text  und  52  teils  farbigen  Tafeln. 

Prei^  brosch.  Mk.  15,-^,  geb.  Mk.  77.—". 


BiolofisclieB  Zentralblatt  ▼.  l.  IV.  1901:  „Aher  die  Forderung, 
mikrotkop.  Präparate,  die  mit  allen  Hilfrmitteln  modemer  Technik  her- 
iMteUt  and,  mit  aHen  EinMlbeiteii  natnrwahr  und  raglekh  mit  der  Kiar^ 
heit,  wie  sie  ein  Lehrbuch  fordert,  darzustellen  und  nur  mit  solchen  Ab- 
luldungen  ein  reidi  illnstnertes  Lehrbuch  2a  einem  üblichea  Awie  austustatten, 
ist  wohl  mit  dem  hier  angezeigten  Werk  zum  ersten  Male  erfüllt  .... 
Hier  nnd  anschanlidie  Klarheit,  überzeugende  Nattffwahxheit  auch  der 
kleinste«  Einzelheiten  und  eine  künstleiische  wohltuende  Weichheit  aa  einer 
Weise  iperbnaden,  die  sich  wohl  nadit  Übertreffen  lisit  .  •  .  .  Der  Tekt  des 
LefarbMhes  ist  djewn  vortc^fflicfaen  filestratianen  wüedig  ....*> 


Die 

histologischen  Untemdiiuigsinethoden 

des  Nervensystems 

von 

Dp,  P.  G.  Bayon, 

Asttstent  an  der  Psychiatrischen  Klinik  zu  Wfirzburg. 

Preis  geb.  Mk.  3.60. 
ftutwingjAt  faf  toatomte  aad  Hiax^tattknik :  :bib  Mht  bjw^ 

Imm  und  haouliches  jjQcnlein ,  welches  auf  ca.  800  SeKen  tne  widutSgilin 
Vorschriften  zur  Herstellung  mikroskoinscher  Präparate  des  Nervensystems 
bringt.  Hervorzuheben  ist  die  Obersidiüichkeit  und  gute  Verteilung  des  Stoffos. 

i_Li  !■   ■      I — — • • — ■ ~ • — ~^  ■    ■  ■      -^■^^^— ^ 

Kompeiiflliim  flor  Yergtelclunioa  Anatomie. 

Zttm  Gebraudi  für  Sttidierende  der  Mledian.     Von  Privat- 
Doz.  Dr.  B.  RawitE.   Mit  90  AbbiMangen.   Geb.  Mk.  5.—. 


96      A.  Stttber's  Verlag  (C.  fUbitzsch),  Wfirzbarg. 


Das  Weib 


in  mthropologischer  Betrachtung 

Von 

Prof.  Dr.  Otkar  Sehultze. 
Mit  10  Abbüdungen.  —  Preis  ca.  Mk.  2.—.    (Im  DruckJ 

Die 

Gattenwahl  beim  Mensehen 

■tt  Ricksiekt  auf  Siaiespkysiolaiiic  iid  iDgneiae  BMagic. 

Von 

Havelock  Ellis. 

Autorisierte  deutsche  Ausgabe  besorgt  von  Dr.  Hans  Kurella« 
Preis  broschiert  Af.  4.—.    Gebunden  M,  5.—. 

Das  GeschlechtsgefühL 

Eine  biologische  Studie 

von  Havelock  Ellis. 

Autorisierte  deutscheAusgabe  besorgt  vonDr.  Hans  Kurella. 

Preis  broschiert  Mk,  4,—,  gebunden  Mk.  5.—. 

Reichs-Meda-Aiis»:  Reifste  Litetatiirangaben  und  QoeUenkenntais 
si«ren  die  Arbeit,  die  dvrdb  Knrellat  treffUdie  Übenetsong  allen 
deotadieii  Anten  ngäaglich  gemacht  worden  ist  nad  die  aUen  denen,  die 
an  der  piychologitdien  Durchfortdiang  des  Sexuallebens  Interewe  haben, 
sum  Studium  nur  empfohlen  werden  kann.  (Rohleder.) 

Vergleichende 

Psychologie  der  Gesehleehter, 

Experimentelle  Untersuchungen 
der  normalen  Gelstesfäbigkeiten  bei  Mann  und  Weib 

von 

Helen  Bradford  Thompson,  Ph.  D. 

Autorisierte  Übersetzung  von  J.  E.  Kötseher. 

Preis  Mk.  3.50,  gebd.  Mk.  4.20. 


A.  Stuber's  Verlag  (C.  Kabitzsch),  Würzburg;.       27 

Operationsübungen 

an  der  Leiche. 

Ein  Leitfaden  für  Studierende 

von  Prof.  Dr.  Erieh  Benneeke. 

Mit  108  Abbildungen.     Preis  gebunden  Mk.  4. — . 
Von  der  Kritik  allgemein  als  ein  auaserontentlloh  brailOh- 

barer  Leitfaden  gerühmt  und  empfohlen. 

Grundriss    der    internen    Therapie 

für  Ärzte  und  Studierende.  Von  Dr.  Wilh.  Croner, 
Ass.-Arzt  an  der  K.  Universitäts-Poliklinik  in  Berlin. 
Preis  geb.  Mk.  2.80. 

Die  20  Prüfungsaufgaben  der  Allg. 

Pathologie.     y°^  ^/-^^  Fränkel.     Pre« 

s kart.  M.  1.80. 

^1^^— ■   ■■■         ■■  ■  -^»-     ■■.■■■■■■■■■■» ■■^■— ■■■■■■  —  ■■■ —I.    -■    ■■  .^ ■-«»■——.■■■»—■■  ■      ■  ■■^■1  ii^.p.»« ■■ 

Anatomische  Vorträge  für  das  Staats- 
examen.   Von  Dr.  M.  Fränkel. 

Teil  i/ii.  Histologie  und  Osteologie.  Kart.  M.5.-. 
Teil  III.  Spianchnologie,  1.  Band.  Kart.  M.  3.— . 
Teil  m.    Splanchnologie,  2.  Band.     Kart.  M.2.— . 

Die     zahnärztlichen     PrOfungsauf- 

gaben,  von  Dr.  M.  Fränkel.   Preis  kart.  Mk.  3,—. 

Kompendium  der  Physiologie  ^^^^^ 

Prüfungen.  Unter  Anlehnung  an  die  Vorlesungen  von 
weil.  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  E.  Dtt  BolS  -  Reymond  in 
Berlin  von  Dr.  C.  Mohr.    Mit  Abbildungen.   Mk.  3. — . 

Vademecum  der  Geburtshülfe 

für  Studierende  und  Arzte 
Von  Professor  Dr.  Max  Lange. 

Dritte  Autlage.  —  Mit  !18  AbbUdungen.  —  Preis  g«h,  Mk,  4,50, 

Zentralblatt.  fOr  Gynäkologie:  Es  gibt  kein  anderes 
Vademecum  der  Geburtshilfe,  in  dem  ,,so  Tiel  drin  steht'% 
la  dem  die  praktischen  Ratschläge  und  alle  therapeuti-' 
•chen  Massnahmen  so  genau  und  so  präsise  beschrieben 
tiad.  Der  Praktiker  wfinscht  ganz  klare  Vorschriften,  an  die  er  sich 
halten  kann.  Er  wird  in  dem  L. 'sehen  Vademecum  in  dieser 
Basiehung  eine  bessere  Stütze  haben,  als  an  manchem 
Lehrbuch. 


i8       A.  Stuber*s  Verlag  (C.  Kabitzsch)  in  Würaburg. 


Diät  -  Vorschriften 

für  Gesunde   und  Kranke  jeder  Art 


▼OB 


Dr.  J.  Borntraegep, 

Regierungs-  und  Medixinalrat. 

Vtorte  Aallage. 

Perforierter  Block  mit  Umschlag  in  Brieftascbenformat. 

Preis  Z  Mark. 

Der  Gebranch  dieser  aus  89  resp.  58  Nummern  (ftir 
Bemittelte  und  Minderbemittelte)  bestehenden  abreiss- 
baren,  in  mehreren  Exemplaren  vertretenen  Vorschriften 
ist  so  gedacht,  dass  der  Arzt  den  Patienten  dieselben  so- 
fort in  gedruckter  Form  überreichen  kaxm. 

Imkalts-TenielekAi« : 


1.    Ratioiiaile  Diit  für  Gesunde. 
S.    (KGLnstl.)£rnährttnKkl.Kinder. 
8.    ^SMieiB)  TypbuSy  Ruhr. 
4  a.  Wochesbefct  (fiir  Beiaitteltece). 
4b.  ,,         (iflr  Mindeibem.)* 

5.    Nervoaität,  Gehimldden. 
ea.Djwpeptte  (fär  Benitteltere). 
6b.         ,,         (für  Minderbem.). 
7«    J^Agener  Weiterung,  Mages* 

enchlaffung. 

8.  Härflribigfceit,  Hämorrboiden. 

9.  Sdiwerer  ak.  Darmkatanb etc. 
10a.Mnd.Darmkata]Tb  etc.(tBem.) 
10b.    „        ,,      U,  30ndeti>em.). 

11  a.DanDtyiÄxiis  (für  Bemitteltere). 
IIb.         „  ff&r  Minderbem.). 

12  a.  Augen.  FleberdSt  (fBr  Bern.). 
12b.Dasselbe  (für  Minderbem.). 
18  a.  Fieber  m^oner  Scb  wiidie  etc; 

(für  Bemitteltere). 
18b.Daaelbe  (fBr  Minderbem.). 
14e.MerkimalinDiii  (f.  Bemittelte). 
14b.  „        (air  Minderbem.). 

15  4.  Diabetes  mellitus  (fik  Bern.). 
15b.  Dasselbe  (Ar  Mindeibem.). 
16.    Herskrankbeiten   und   Kreis- 
lauMlr.,  Schlandennrkalkuag. 
17«.  Glcbt,kanM%  Dielliete,Nlaien- 
steine  etc.  (ffir  Bemitteltere). 
17b.Dasselbe  (fOr  Minderbem.). 
18a.Cliron.  Urethral-*  nad  Blasen- 
leiden etc.  {tot  Bemitteltere). 


18  b.  Dasselbe^  Miaderbem.). 
19.    Akute  Kierenentzfindung. 
20a.  G^bandit  (rar  Bemitteltere)* 
20b.Gclbiiicht  (Or 


,  .). 

21a.LebersdiweIlang,     Leberdr- 

rhose  (för  Eonitteltere). 
21b.  Dasselbe  (für  Mindefbem.). 
22.    Emähmng'wähieiid  d.  Sdiwaa- 
genm£t,   xweck»  Sraie- 
luag  gesiimder,dodi  leiditer 
und  kleiner  IQnder. 
Fettsucht,  Hethora. 
Bantingkur. 

EbsleiBScfae  Efetfettuofridiir, 
Ortel'sche  Kur. 
Bandwurmkar« 

Oberemähxg.  b.  Blutarmut  etc 
I.  Mastkur.  (Nach  Weir-Mlt- 
cheOf. 

It.  Meslknr.  Dasselbe.  (Aedere 
Form.) 
80a.MUclikur  (flb  Bemitteltere). 
80b.Milcfaknr  (f&r  Mhidecbem.). 

81.  Vegetarische  Dilt. 

82.  Obstkur  als  KriUtig«mgskur. 
88.    Obstkur  als  Entziehungskitt. 
84.  TrockenkBrea^SchraUielc.). 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 


28. 
24. 
85. 
26. 
27. 
88. 
29. 


Molkeafcur. 
KQnstUdie  Bmlhruag. 
Bcwiaea»  md  Badskureo. 
Krankenpflege. 


Die  KostordBnBg  an  Heil-  and  PflegeaBStaltio 

zum  Gebrauch  fGr  Arzte,  Verwaltongsbeamte  etc.    ' 
zusammengestellt  von  Dr.  Walter  Albrand. 

Preis  Affc.  1.80. 
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itract.  Phaseoli  Steph» 

Diureticum  ersten  Ranges,    li 

Ein  Aiit,  welchcrdieiuEitract.  FhaHoliSupbaDicitUni 


;n  elntr  wahren  HamÜniBtrigeni  kann ;  In  FKUen, 


.,ala  1(1  Liter  betniK,  «taigt  mie  lUGti  nur      _.      ._ 

„dnnc  von  Eztract.  PtuueoII   auf  3  Liter   pro  Tag  und 

„darüber." 

Origiiialflascken  ä  500  Gramm  Inhalt  xu  Xk.  2.60. 


Vaginal-Dauer-Tampons 

Ichttavel  10%,  Pr*t«rB»l 

S— 10%.  Ttaljcenol  lO"/. 


Dis  DauH-TampDiu  ^nd  toUiUndig  fbrtie 
im  GebriDcb.  li«  lind  bei  niwHfaiilicli«r  Tsm- 
3ilur  feU,  die  (ttlatinilfe  Muh  enthalt  du 
^  '"  -      •"  •       ^  geDiu  dotiert,  und 

"■-■  "MatteniperjUnl. 


veiflUtiigt  «ch  lugum 


^nwefldqufr  gelaDgeDden  Medi- 


uBd  gelugea  anch  In  denFaltcD  denetbeo 

Schachtel  ä  6  Stück  2  Marie. 

für  den  Sprechstundenbedarf 

Vorzugspreise. 

Llteratnr-Anazaia  und  MiuteT  gttn 
ni  Dleniten. 

Dr.  med.Iunkera  in  Etruti  bespricht  in  „Therap.  Mhefle." 
Nov.  99 : 

1.  Dia  aDtlpyretliebe  WirkmiB.  Doui  0,S— 1,0  3— 4mal 
QgUdi; 

i.  anUrbanmatiacb«  Wlrknni  ume  die  Wlikung 

3.  bei  «kntem  tuid  chronlacltem  GelenkrtieuDiatiamBB, 

4.  ala  Antlneuralgiciim  (bei  Iichiu.  Inier kottalDeuia^D. 
Kopf,  und  Zahnichmerien), 

•..  Henitrnntlonalcollk  (in  Suppo»lorieo  k  O.S— 1,0|, 


1-M.  6. 


